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Vorwort. 


Der  vorlicijcndc  dritte  Band  der  Ntintiaturherichte  schlicsst  seinem 
Inhalte  nodi  sich  unmittelbar  an  den  ersten  Band  dieser  AhtlicUung 
an  (vgl.  das  Vorwort  zum  ersten  Bande,  S.  XII).  Er  enthält  die 
Berichte  des  Nuntius  am  kaiserlichen  Hofe,  Zaccaria  Delfino,  von  ]5(!^ 
und  15G3,  utid  die  dic^ni  Berichten  entsprechenden  Weisuiirjcn  des 
Cardinalnepoten,  des  heil,  liorromco.  Als  Erijüiismuj  und  Commentar 
zu  diesen  Acten  sind  zahlreiciic  Sciiriftstikke  aus  beiden  Lagern,  aus 
den  Kreisen  der  Curie  und  des  kaiscrliciicn  Hofes,  herangezogen  worden; 
ndten  den  Berichten  Delfìno's  erscìicinen  Berichte  von  Commendone  und 
Moräne,  die  bei  besonderen  Anlässen  als  UnterJuindler  der  Curie  thätig 
warm,  tmdereraeita  Briefe  Maximüians,  Protokolle  des  geheimen  Rathes 
«.  s.  10.  Die  Sammhmg  dieses  MaieHals  gestäUete  sieh  langwierig  und 
mühsam,  E$  wkd  t»  der  EìndéUung  ausfHMi^  dargelegt  werden^  wie 
es  mU  der  Ueberiieferung  der  Detfim-  Seriekte  hedeOt  iet.  Hier 
geniige  die  Bemerkung,  daes  die  Bettände  des  Vatieanisdien  ArMss 
grosse  IMtm  aafweiien,  und  dass  diese  IMsen  diwrék  Fcrsàmngeu 
t»  anderen  iiaUenisn^en  Ardnisen  und  BitHAoMun  (Neqpd,  Fhrens, 
Moden»,  Maiàua,  MaSand)  nach  MSgliickkeit  ausgeßäU  worden  sind, 
Welehe  SchwierigheHen  hier  su  Überwinden  waren,  wird  man  daraus 
erkennen,  dass  die  34  Beriehie  Bdfino's  an  Borromeo,  die  im  vor- 
liegenden Bande  im  Wortlaute  gedrudtt  sind,  aus  30  versekiedeHen 
Uandaàvrifìen  eusammengetragen  worden  sind.  Besonderes  GewiiM  ist 
von  mir  darauf  gdejt  worden,  das  Verhalten  des  Kaisers,  Maxinnlians 
und  ihrer  Bäihe,  soweit  dies  im  Böhmen  dieser  Pubiication  eulässig 
war,  festeustdlen.  Zu  diesem  Zwecke  sind  von  mir  die  Acten  des 
Wiriier  StcMtsarchives  (besonders  Itomnna,  Concüacten,  Wald-  und 
Krönungsaeten  Maximilians  IL,  Protokolle  des  geheimen  Käthes)  durch- 
gcsrhen  worden,  und  ich  habe  mich  auch  bemüht,  das  im  Wiener  Archiv 
fehlende  Material,  soweit  ich  auf  die  Spur  kommen  konnte,  in  anderen 
Archiven  und  Bibliotheken  aufzufinden  (Briefe  Sdd's  in  der  Wiener 
üofbibliothek,  Briefe  Maximilians  II.  in  der  grossherzogl.  Bibliothek 
zu  Karlsruhe,  Acten  der  kaiserlichen  Kanzlei  in  Cod.  y  17  und  in  den 
Erskein-Papierefi  im  Staatsarchive  zu  Hannover).  Damit  ist  zugleich 
das  Verhältnis  des  vorliegenden  Bandes  zu  den  von  Sickcl  heraus- 
gegebenen Concüacten  (^Zur  Geschichte  des  CotècUs  von  Trient.  Acten' 


860312 


VI 


Vofwovt« 


stücke  aus  österreichischen  Archiven'.  Wim  1R72)  erklärt.  Wieviel  icJi 
dieser  meisterhaften  Edition  verdanke^  und  dass  meine  Arbeit  auf  der 
SielccVs  beruht,  wird  jeder  aus  diesem  liande  ersehen.  Konnte  ich  in 
manciten  Punkten  die  Ausführungen  SickcVs  herichtitjrn,  so  ist  das  dem 
Umstände  zuzuschreihni,  dass  ich  üiicr  ein  vid  ijrössnrcs  Maifrial  ver- 
fügte, und  dass  mittUrwcile  (Hne  (Quelle  ersten  lianges,  die  Frotokofle 
des  geheimen  Käthes,  erschlossen  worden  ist. 

Die  Aufgabe,  ein  so  in-it schichtiges  Maicritd  zu  sammeln  und  bei 
der  Bearbeitung  den  Anforderungoi  in  sachlicher  und  formeller  Jie- 
sv'iiung  nach  Kräften  zu  ottsprcchcn,  wäre  für  mich  kaum  liisbar 
gewesen,  woni  ich  nicht  von  den  Vorständen  des  Istituto  Austriaco  di 
studi  storici  in  Rom,  Herrn  Scctionschef  R.  v.  Sickel  und  Herrn  Hof- 
rath Pastor,  unterstützt  worden  wäre.  Hfrrti  Sectionschef  R.  v.  Sickd 
habe  idi  nicht  nur  für  die  Förderung  nmner  Arbeiten  in  Rom  wänn- 
stens  zu  danken,  die  (Grundlagen  für  diese  Publication  siiid  von  ihm 
geschaffen  worden,  unier  seiner  Leitung  haben  die  Herren  Ih.  v.  Am- 
bros,  Jancar  (f),  Keller,  Mayr,  Pogatscher,  SchnrUrr,  Starzer,  Susta, 
Teige,  Witting  vetschiedene  Handschriften  in  Horn  untersucht  und 
Copien  von  Actenstücken  angefertigt.  Diese  umf(uigrrichen  Vorarbeiten 
sind  von  mir  ergänzt  und  rcvidirt  worden,  wobei  ich  von  den  Herren 
Dr.  Bauer  und  Turba  (durch  Anfertigung  einzelner  Copien),  ganz 
besonders  jedoch  von  den  Herren  Dr.  Pogatscher  und  Susta  unterstützt 
worden  bin.  Ihtien,  sowie  dem  gegenwärtigen  Vorstande  des  Istituto 
Austriaco,  Herrn  Hofrath  Pastor,  der  meine  Arbeiten  in  Rom  1902 
in  jeder  Richtung  gefördert  hai,  sei  hiemit  bestens  gedankt.  Sehr 
widUige  Ergänzungen  des  MaieriaU  verdanke  ich  Eerm  Prof.  Loserth 
in  Grog  und  ékm  Herrn  SecreUbr  des  prei»$9Ì9dien  kisMeehen  ImtüiUs 
in  Rom,  Dr,  SdiMass,  die  inttik  auf  èie  JréhivaUen  in  Bumoeer  imd 
KaiUruihe  kinwieten, 

Äuth  dieser  Band  ist,  wie  vide  andere,  ein  Zeugnis  ßir  die 
grosse  Liberalität,  der  stcft  die  histerisehen  Forsehmgen  kn  VaHeani- 
sehen  Arehim  von  Seiten  Sr,  Eumene  des  Herrn  Cardinalpräfeefen 
Segna  und  der  Herren  ünierar^vare  Jfoiw.  P.  Wened  und  H  Jkniflc, 
und  ff»  der  VaHcanmhen  BUiUoMt  von  Seiten  des  Vorstandes  F.  Ehrte 
erfreuen,  Jeh  «r/SOe  eine  angenàme  Pflicht,  indem  icA  ihnen  und 
den  Herren  Vorhänden  und  Beamten  der  BiHUothdben  und  ArekUfe 
in  Wien,  Hannover,  Karlsnihe,  Mailand,  Mantua,  Modena,  Fiorone 
und  Neapd  hiemil  meinen  besten  Bank  ausspreche, 

Prag,  10.  A^ü  1903, 

&  Steinherz. 
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Ueberliefsrung  der  Acten. 


I»  Carrespondeii»  Delßno*«  mit  Borromeo 
und  den  ConcUlegaten* 

Die  Adensiiicke,  die  im  vorliegenden  Bande  gesammelt  sind,  he- 
jsieJwn  sich  auf  die  Jahre  l')(ì2  u)id  1563  und  entsprechen  fast  ganz 
dtyr  Zeit,  in  welcher  das  Concil  in  Trient  wiederum  versammelt  war. 
Wie  in  diesen  Jahren  die  ConciUangelegenheiten  die  Beziehungen  zwi- 
schen Kaiser  loid  Papst  beherrschen,  sieht  man  aus  unseren  Acten; 
das  Concil  hat  Untat  förmlich  sein  Gepräge  aufgedrüclt,  weitaus  die 
meisten  Stücke  befassen  sich  mit  dem  Concil,  mit  den  Versnchen  des 
Kaisers,  auf  dasselbe  einzuwirken ,  und  mit  den  Bestrclnoigoi  des 
Papstes,  die  Pläne  des  Kaisers  zu  durchkreuzen.  Aber  iticlit  nur  der 
Inhalt  dieser  Aden,  auch  die  Ueberlieferuyig  derseWen  ist  durch  das 
Concil  in  der  stärksten  Weise  bcein flussi  worden. 

Schon  im  Frühjahre  1561  war  den  Nuntien  in  Deutschland, 
Oonmendone,  Delfino  und  Ilosius  aufgetragen  worden,  in  JJinkunß 
auch  nach  Trient,  an  die  päpstlichen  Legaten,  welche  die  Concilverhand- 
luttgen  leiten  soUten,  Berichte  zu  schicken.^)  Als  im  Sommer  1561 
Zaccaria  Delfino  sein  Amt  als  Nuntius  am  kaiscrlicJien  Hofe  antrat, 
wurde  dieser  Auftrag  wiederhcU  und  der  Nuntius  angewiesen,  die 
CondUegateH  wm  aüem,  was  ßr  sie  wissensweHk  sei,  tu  unUarridiim,*) 
Wie  die  verUegenden*)  AetenMàe  seigen,  hat  der  Nuntius  diesem 
Auftrage  entsprociten,  eahkeiehe  Sehreiben  wm  ihm  an  die  Legaten  sind 
uns  erhalten,  andere  werden  in  der  Cerresjpondene  ewischen  den  Legaten, 
Berromeo  md  Ddfino  erwähnt,  man  sieht,  dass  Ddfino  die  Legaten 
reg^mässig  über  die  ConeUspeiüih  des  Kaisers  und  Ober  die  Ereignisse 
in  Deutsehtand  (durch  MttkeHung  ven  ZeUungen  Jlttìbi)  infermirt 

')  Sieta,  Sömisehe  BtridUe  I,  4;  Nuntiatmieriektt  out  DnMkmd 

U,  1,  247 

*)  NuntiaturbericiiU  II,  1,  287. 

*)  Ich  sehe  hier  ab  von  dm  Berichten  Ddfimo*»  wm  1S61  (Nuntiaturberichte 
U,  1},  4a  diete  der  Zahl  imcA  eu  gering  sind,  um  ein  Urthed  m  getkOten. 
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hat.  Es  8M  oho  ifweierlei  Bmekte,  die  der  NtmUus  abBusendm 
haUe:  Berichte  an  die  Curie  (an  den  CardinainqMten  Borromeo),  md 
Berichte  an  die  ConctUegaüm.  Diete  Aufgabe  hai  Ddfino  hie  und  da 

in  der  Weise  geUst,  dass  er  den  Legaten  und  Borromeo  gleichlautende 
Sehreiben  schickte.^)  Aber  diese  vcr-ciu fachte  Methode  liess  sich  selten 
anwenden,  nur  dann,  wenn  die  MitÜieüungen,  die  der  Nuntius  nach 
beiden  Seiten  zu  machen  hatte,  sich  deckten,  mit  anderen  Worten,  wenn 
er  nach  Horn  nicht  mehr  zu  heriditen  hatte  als  nach  Trioni,  Dimn  die 
ConciUegaten  sollten  nkiht  in  alles  eingeweiht,  so)t(icru  nur  untfrrichtet 
ivtrdai  über  ^tutte  le  cose  che  paressero  degne  di  lor  notitiu  nel  parti- 
colare dei  concilio'.')  Es  hli^  dem  IhmHus,  seinem  Tacte  und 
seiner  Klugheit,  überlassen,  die  Gremen  jm  iMm,  eu  bestimmen^  wob 
er  den  Legaten  miitUieOen  und  was  er  ihnen  verschweigeti  sollte. 

Diese  schwierige  Frage  h<U  Delßno  in  den  meisten  Fallen  damit 
beantwortet,  dass  er  den  Legaten  nur  einen  Theü  der  Nachrichten,  die 
er  an  Borromeo  schidUe,  eukommen  liess.  Van  dem  Berichte,  den  er 
nach  Trient  schickte,  ging  gleicheeitig  eine  Abschrift  nach  Rom  und 
mit  dieser  Abschrift  noch  weitere  Berichte  in  Klarschrift  oder  in 
Chifjern.  Die  Legaten  hatten  einen  Tiieil,  Borromeo  das  Ganze  in 
Händeti.^)   Da  Ddfino  jede  Nachricht,  die  er  den  Legaten  mddete. 


*)  Beispiel  hiefür  ,si>k/  die  Berichte  Delfino^s  von  1562  Novcviber  2  und  15 
(p.  136 — 138).  Der  erste  BcridU  /tat  die  Form  eines  Schreibern  an  die  Legaten, 
wie  der  Werttma  sagt  (jpomo  libenunente  dire  »Ue  %^  V.  DI-**);  der  «wette 
BenAt  war  an  Borromeo  adretiirt,  wie  man  aus  der  Copie  m  FTorenM  areh.  di 
stato  cod.  Med.  504  fol.  151  sieht.  Beide  Berichte  finden  sich  in  der  von  Musatti 
antjelefflcn  Sammlnnq  der  Lrqnteticorrespondeti:  (Arch.  Viit  concilio  l.W.  151) 
in  Arch.  Vat.  concilio  13ö,  welche  Handschrift  Estratti  aus  Sdireiben  an  Borromeo 
enäm.  Vergleicht  man  die  mntragung  in  coNCtZw  138  fot.  16L  165  m»  der  in 
ùoneHio  151  II  fei.  tS».  133,  »  ergibt  eidt,  dati  die  8(àreihen  an  Borremea  um 
keinen  l  inzigcn  Plaetm  mehr  enthalten  iuiben  alt  die  Berichte  an  die  Legaten. 

»)  Wemtng  an  Delfino  von  1501  Juli  36  (NmitiaturhcrichU'  IL  1,  287). 
In  der  Weisung  con  1503  Juli  3  (vgl.  p.  301  >  u  ictirrholte  Borromeu  diesen  Auftrag 
in  folgender  Form  .io  credo  che  la  Ö"*  V.  uou  iiiauchi  di  dar  ordinariaincute 
conto  a  Ii  legati  di  tatto  quello  che  ritrabe  costà  et  giudica  bene  che  essi 
sapinno;  nondimeno  con  questa  occasione  non  voglio  restar  di  r^Iicarle  in 
nome  di  S.  8^,  che  lo  facci  per  ogni  modo  tutte  le  volte,  che  ha  cosa  degna 
di  lor  notitia'. 

Is^s  ist  derselbe  Vorgang,  den  Borromeo  in  einem  analogen  Falk  dem 
Nwtüm  empfohlen  hatte:  den  Oardinälen  m  Born,  welchen  PitM  IV.  die  OomeOe- 
angekgenkeiien  tur  BeralOwmg  ngenneaen  hatte,  soltten  aU«  Berkkte  .che  parteranno 

di  aegotio  conciliare'  vergdegtwerdm.  Deshalb  icird  Delfim  aufgetragen  ,a  scrìvere 

ßciTipro  (in|  una  K-ttera  appartata  quel  che  pVi  occorn'iä  scrivere  in  materia 
di  onn(  ìli(>,  acciò  si  possa  mostrare  senza  scoprire  il  resto  de  uegocii* 
(N.  B.  U,  1,  287). 
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auch  nach  Rom  berichtete,  so  ergibt  sich:  die  Schreiben  Dclfino's  an 
die  Legaten  enthalten  in  wenigen  Fällen  dasselbe  wie  die  Berichte  an 
Horromeo,  meistens  jedoch  weniger  und  in  keinem  Falle  rnchr."^) 

Mit  dieser  doppelten  Jirrichterstattmig  war  jedoch  die  Aufgabe, 
die  dem  NiDitiiis  zufiel,  noch  nicht  (^schöpft.  Er  hatte,  allerdings  nicht 
regelmässig,  noch  hrsondere  Sehreiben  an  den  ersten  ConciUegaien  ab- 
zufassen, den  Cardinal  von  Mantua  und  nach  dessen  Tode  an  den 
Cardinal  Morone.  Der  erste  Legat,  der  bei  den  Verhandlungen  den 
Vorsitz  hatte  und  in  dessen  Hand  die  Führmig  der  Geschäfte  lag,'-^) 
sollte  mehr  von  den  Geheimnissen  der  Politik  erfahren  als  seine  Col- 
Vgen,  ihm  sollten,  wie  Borromeo  an  Delfino  schrieb,  auch  \g  straordi- 
iKirie  et  più  scerete  cose'  mitgetheilt  werden.*)  Das  bedeìtt^te  nach  der 
Auffassung  Delfmo's:  viel  mehr  als  den  übrigen  Legaten,  aber  doch 
nicht  alles.  Auch  gegenüber  Mantua''')  und  Morone  hat  Delßno  l'or- 
sicht  geübt  und  Mittheilungen,  die  er  für  besonders  wichtig  hielt,  ihnen 
vorcntJutlten/')   Diese  dritte  Gruppe  von  Sdireiben  Delßno's  ist  eben- 

1)  8d»nibm  Ddfkto*a  an  die  Legaten  1563  Mai  17  (p.  816)  .ho  mandato 
m  Borna  copia  di  tutto  quello  che  scrivo  et  mando  a  V.  IH""'  S-^'*,  et  dirò  hora 
per  sempre,  eh'  ho  sempre  fatto  et  farò  il  medes^iino'.  Wenn  dem  Nuntius  die 
Zeit  mangelte,  von  den  Berichten  an  die  Legaten  Ahschriften  anfertigen  zu  lassen, 
so  wurde  dtee  von  i/tm  ausdrücklich  bemerkt  und  dte  Legaten  ersucht,  die  eiU- 
»pmkmiiem  Obpte»  mdk  Sem  m  amden  (vgl.  p.  2W.  389).  fiisr  irtMlMMnfaMl- 
Udk  abgetdten  wm  tein  /briMUm  SdtrdbeHf  wie  e.  S.  dem  8{^feiben  «m»  1568 
Aofuet  10,  in  icelchem  Delfino  den  Legaten  meldete,  dass  er  gemäss  ihrem  Auf- 
trage vom  SS.  Juli  ihr  Schreiben  dem  Kaiser  überreicht  habe,  uinl  tiass  dieser 
daran  befriedigt  sei  (Ärch.  Vat.  nunz.  di  Germ.  66  fol.  32  Orig.  mit  dein  Vermerke 
in  verso  .ricev.  18'). 

*)  Mü  der  obm  fe^Aene»  DarMmg  «mmI  die  Aai^Vfhnmgak  von  Sixskd 
(Sämieehe  BeHdUe  J,  5;  F,  37)  «u  vergM«^  Die  üntermdtmtg  iäett  «idk  aUer- 
dinge  nicht  mit  voller  Sicherheit  führen,  da  das  Vergleichsmaterial  nichts  tceniger 
als  vollständig  überliefert  ist.  Aber  man  erhält  ausreichende  Aufschlüsse,  iccnn  i 
•um  die  Estratti  aus  tidhreiben  JJelfino's  an  borromeo  (s.  unten)  urtd  die  Weisungen 
heraneieht.  Beide  wUereekeiden  genau  die  Senehte  Ddfino'e  an  Bmtoaieo  «nkI  die 
BeHekUe  an  die  Legaten. 

*)  Vgl.  SiM,  Römische  Berichte  J,  51.  56. 

*)  Weisung  an  Delfino  von  J561  März  6,  N.  B  II,  1,  344. 

Als  Maiitua  (am  2.  März  1563)  gestorben  aar,  glaubte  Delfino,  dass 
Cardinal  Seripando  die  Leüufig  des  Concils  übernehmen  werde;  daraus  ist  zu  er' 
Mären,  daae  Beifino  am  6,  Män  1563  am  fyfifonde  eéhrieb,  er  werde  üm  im  BSm- 
iiM/l,di  taVtiele  weiomoaie* miiteniài/ien, 
mm  Mantua  gethan  habe  (p.  246). 

•)  éSo  ùt  z.  B  der  Plan  Delfino's,  den  Erzbischof  Brus  vom  Concil  fernzu- 
halten, Mantua  erst  von  Borromeo  mitgetheilt  worden  (p.  124);  Moroivc  %st  von 
Rom  au»  über  den  Vorsehlag  Ddfino's,  dem  kaiaerliehen  Vicekamier  Seid  ein  koet- 
harte  Qetdumk  tu  «bermdteu,  imformirt  worden  (p.  338),  und  Bélfiao  kalt  «i  fmnen 
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faSh  Borrmeo  mUgäkeiU  w&rdm.  In  der  Begd  Bandle  JMfino  gUià^ 
MeU^fmtdm8àiiniO»mainI^^ 

nodi  Som,^  9ù  dass  B&rramea  Ober  àOe  Nat^riehim  des  NhuHm  ver- 
fügte, ameh  teenn  eie  m  Sekreiben  an  die  Legaten  insgeeammt  oder  an 
den  ersten  ConciUegaten  enUtaUen  waren. 

Dieeen  drei  Orujppen  von  Beriekten  Strien  é^e  Wekungen  gegen- 
Ober,  Weieungen  von  Borromeo,  hie  und  da  aneh  von  den  Ooneüüegaien. 
Aber  solche  SchriflstüdBO,  JVeieungen'  im  strengen  Sinne  des  Wortes, 
sind  aus  Trient  selten  an  den  Nm^ins  abgegangen,  denn  die  eigenüidie 
Leitung  des  ConcHs  hat  Borromeo  oder  vidm^  Papst  Pius  IV.  in  der 
Hand  behalten;  die  ConciUegaten  haben  Schritt  für  Sdiritt  VerhaUangs- 
hefeJile  von  Born  erbeten  und  erhalten,  und  von  Rom  aus,  von  Borromeo, 
ist  Delßno  auch  über  die  das  Concil  hrfreffenden  Angclegetiìieiten  m- 
strttirt  worden.  Nur  in  dringendeti  Fällen,  wenn  die  Zeit  nicht  ans- 
reichte,  um  Instructionen  von  Born  eineuholen,  haben  die  ConciUegaten 
Aufträge  an  Delfino  geschieht.  Dagegen  haben  sie,  soweit  wir  sehen, 
Ddfino  fast  regclmüssig  mit  Nachrichten  iiber  das  Concil  versorgt,*) 
mit  anderen  Worten:  die  Berichte  vom  kaiserlichen  Hofe  (die  der  Nun" 
tius  ihnen  eusandte)  mit  Berichten  am  Drient  erwidert. 


ausführlichen  Schreiben  an  Morone  von  1563  October  4.  5.  nichts  davon  moähnt, 
dass  Mctximilian  tick  gang  besonders  für  den  SeMme»  dee  Coneäe  eingeeeUi 

habe  (p.  4Ù3). 

*)  Das  ereidU  man  am  den  Weisungen  Borromeo*s.  In  beeonders  dringenden 
FiäUen  hat  Ddfino  keine  Ahtduriften  amfertigen  lassen,  sondern  Morone  erendit, 

die  Schreilten  in  Originul  oder  Copie  nach  Born  SU  senden  (p.  Ml.  443.  446.  4GS). 

*)  Vgl.  das  Schreiben  Morone's  an  Delfino  von  1563  Augmt  10  .havi  iidf» 
io  più  volte  replicato  V  ordine  all'  Olivo  secretario  comune  di  noi  legati, 
che  mandasse  ogni  settimana  pieno  ragguaglio  a  V.  S*^^  di  tutto  quello  che 

occorre  *  (p.  377).  Jcft  hemerìte  hier,  dm  «mt  wenig  Sehreiben  der  Legaten 

an  Ddfino  erhedlm  eimd.  Die  Orightak  aknd  mU  den  ondam  Papieren  Ddfimo*e 
zu  Grunde  gegangen;  die  Minuten  aus  der  ersten  Periode  (1699  Jänner— 1563  3färs, 
Presidentscitaft  Muntuas)  sind  terschmmdcn,  ebenso  tote  die  Minuten  der  anderen 
Legatenbriefe  in  (•oiniimne'  (vgl.  Sichel,  liOmiscIte  Berichte  I,  82;  V,  52),  und  toir 
sind  für  diese  Zeit  auf  das  Register  Musotii's  (s.  unten)  angewieeen,  m  uxlchem 
fünf  Sdireiben  derLegaten  an  Ddfino  von  eingetragen  sind.  Am  der  sueUen 
Periode  (Preeidentschaft  Morom*s)  sind  aJlerditufs  Minuten  der  Legatenhriefe  an 
Borromeo  voOetdbulig,  aber  von  den  übrigen  Briefen  nur  eine  Grii}>]>r.  von  1563 
März  bis  Mai.  erhalten  fArch.  Vat.  concilio  'J'J  >ir.  51 — 101).  Darunter  befiiidcn 
sich  achtselin  Schreiben  der  Legaten  an  Ddfino  von  1563  März  9— Mai  3X.  Dazu 
kommt  nodi  ein  eereinedtee  Stück,  Schreiben  an  Ddfino  von  1563  Jtmi  90,  teekhes 
unter  die  Sdireiben  an  Borromeo  (Ardi,  Vat  eoneUio  96)  gerafhen  ieL  Minem 
besonderen  Umstände  verdankt  rf/is  Schreiben  an  Delfino  von  1563  November  9 
(Sickd,  Acien.<ifHclc,  S.  (135)  scitie  Erhaltung;  es  ist  von  Delfino  dein  kaiserlichen  Vice- 
Icanskr  Weber  zur  iiinsidU  tibergdtenf  aber  von  diesem  nicht  eurückgestcUl  worden. 
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AUe  diese  Schriftstücke,  die  iu  dm  Jahren  15G2  und  1503  ari- 
scheìì  Delfino,  Borromeo  und  den  Concillegaten  gewechselt  n  orden  sind, 
teuren  einst  in  dem  Archive  dr^^  Ntoitius  vereinigt,  die  Originale  der 
Srhrrihen,  die  er  von  Roin  und  von  Trient  empfangen,  die  Minuten 
der  Berichte,  die  er  nach  Rom  und  Trient  ahgrschieid  hnitr.  Aber  diese 
Quelle  ist  völlig  versiegt,  die  Papiere  I)(ìf])i</s  sind  verloren  gegangen, 
nicht  eine  Spur  von  ihnen  hat  sich  erhalten.  ')  Die  (rrgenstüehc  zu 
den  Papirren  des  Nuntius  liattvn  sich  iväJirend  des  (  'on<  ds  tiieih  in 
Horn,  thrils  in  Trient  angesammelt.  Im  (jeheimsecretariate  in  Pom 
hesuiss  man  dir  Minuten  der  Weisungen,  die  Borromeo  au  den  JS'uidius 
nlassen  hatte,  und  die  Originale  der  Btrichie  Delfino' s  mit  den  dazu- 
gehörigen Beilagen  (Schreiben  Delfino' s  an  den  leitenden  ConciUegatm ^ 
an  die  Gesammtheit  der  Legaten).  Li  Trient  wiederum  war  die 
Carrespotutenj!  der  ConctUegaten  mit  Delfino  vorhanden. 

Sehen  wir  nun,  was  von  diesen  Acten  uns  erhalten  geblieben  ist. 
Vm  dar  C&rreipondens  Ddfino^$  mit  Borromeo  heoUet  da»  wUieanisike 
Ardnw  die  ekie  Hälfte,  die  Weiemgen,  fast  voOetändig.  Es  eind  aUer- 
dings  meM  die  JffMeii  derWetSHngen,  sondern  ein  «odk  diesen Mhmien 
angefertigtes  amtUi^  Begister,  wekhes  t»  den  Blcmdaehrißen  nune, 
di  Oermama  10  fd,  154  ff.  nnd  nwur.  di  Qermama  4  fot.  343  ff.  uns 
erhalten  ist.')  /n  diesem  Segitter,  wMes  die  Jahre  1660—1665 
(ateo  die  ganee  NmMwr  Delfino's)  mnfiitst,  sind  die  SànreSben  Borro- 
M0o's  Ol»  Ddfino,  jedo^  ohne  die  Beilagen,  mü  wdehen  diese  Sdareiben 
ofi  versdken  waren,  eopirt.  8iM  hat  hereits  swei  withtige  Momente 
hervorgièeben:  dass  das  Begister,  wenn  auch  im  QMtnseeretariaie  und 
hetLebseiien  Bios* IV.  entstanden,  doch  nidd  eHs  gleieheei^  im  strengen 
Sinne  des  Wortes  anfgefasst  werden  hannf)  und  sweüens,  dass  hei 
den  Weisungen  von  1562  ein  Sdtreiber  (A)  die  Klars^riften,  ein 
sweiter  (B)  die  ursprikngtiài  ehiffrirten  Stetteti  einzutragen  hatte.  Erst 
die  Briefe  von  1562  December  20  an  sind,  sowohl  Klarschriften  als 
CSiiffem,  von  demselben  Schreiber  eingetragen  worden.^)  Daraua  er- 
üären  wir  uns,  dass  das  Register  einige  Fehler  aufweist.  Es  kommt 
hier  weniger  in  Betracht,  dauts  einige  Male  die  ehiffrirten  Stellen  wicht 


>)  Vgl  NmUiatitrberidUe  U,  1,  p.  XXVl-XXVU. 

*)  Bemkreihtmg  der  beUm  Hmdadmfìm  M  Bided,  RSmiadie  fieriohle 

H  101—105. 

*)  Gkkhteitig  in  dem  Sinne,  dass  dU  Schreiben  vor  ihrer  Äbsendung  ins 
ffcyfifir  ektgttmgen  werden. 

«)  Die  BemerìUmg  SiMs  (a.  u.  0.  iOi)  jerst  von  fol  235  an  cndMM  Ä 
tk$  VerIrtmeM  gtuOrügt,  Kkeridmften  m  ftndkm'  beruht  uM  amf  «ùwai 
Sdirtibfihler. 
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durch  dm  ühlichm  Vninrrk  \n  cifra*  hrzeirlnirt  irurdni,'^)  nh  dasis 
nicht  allr  Weisungen,  die  an  Delfino  ahgerjaiigcn  waren,  hier  aufge- 
minmen  sind,^)  und  was  am  schwfmteu  ins  (irwicht  fällt,  dass  Wei- 
Siingrii  tni  die  unrechte  Stelle  im  Eegister  grrathcn,  d.  h.  unter  fidschan 
Datum  einijetragen  worden  sind.^)  Aber  im  (Uinzen  hildrt  das  lirgiater 
der  Weiüungen*)  ein  rühmliches  Zeugnis  für  die  Geschäftsführung  im 
G  eheimsccreta  r  iafc . 

Umso  schlimmer  ist  es  mit  den  Ikrichtrn  Delfino' s  an  Borromeo 
hegtellt.  Was  von  den  Dcrichten  des  Jahres  1:'j61  bemerkt  worden  ist,^) 
gilt  auch  für  die  Jahre  156;^  und  1563:  die  gesciUossenc  Eetìte  dieser 

*)  Weinmg  «0»  1563  Febntar  4,  Octobar  17,  November  14  tn  mmM.  di 
Germ.  10  fol.       »31,  933. 

*)  ^'<7^  P'  37  und  die  Weisung  von  1562  August  8  in  nune.  di  Oerm.  20 
fol.  22C>:  Empfehlung  de.'i  Pier  Antonio  del  Verme  unter  Vf  rtreis  auf  /juaiito  io 
lo  Bcrissi  H  Ii  giorni  passati'.  Ein  Schreibeti  derartigen  Inhalts  findet  sich  jedoch 
nicht  im  Register. 

*)  Weisungen  von  1589  JStònwr  14  und  Juni  4  in  mm.  Ü  Qem.  10 
fei.  207.  919.  Im  ertUm  SUUke  vetn  1699FAmurU        m  dem  Baupt9(àteiben 

ein  Bericht  Delfino's  vom  :^'>  Jänner,  in  der  Chiffre  ein  BmoM  jMfino's  rom 
0.  Vehrnnr  beantwortet.  Man  sieht  jedoch  aiw  den  nächsten  Weisungen  von  15G2 
Februar  21  und  28  (num.  di  Germ.  10  fol,  läfi'.  209),  dass  die  Chiffre  zum 
98,  Februar  geiütrt;  denn  in  dem  Sdtreiben  vom  91.  Fettruar  wird  der  Empfang 
wm  Beridik»  Défjlm*»  vom  30.  Jänner  und  9.  FébfUMr  und  t»  der  Weimmg  vom 
98.  Februar  der  Empfimg  eines  Berichtes  vom  9.  Februar  bestätigt.  Dae  ttoeite 
Stück,  die  Weisitng  von  1562  Juni  4,  hefasst  sich  mit  dem  Schreiben  der  rjeist- 
lichen  Kurfürsten  an  Delfino,  in  welchem  sie  eiiie  Beiiiciligung  am  Concil  ablehneti 

(vgl.  2>-  34.  50).  Die  Weisung  schliesst  mit  der  üblichen  Fomtel^at  nun  essendo  *. 

Darauf  folgt  .nift  ae  qaeeta  yisita  fosse  in  v  igore  d*iin  breve  ehe  S.  8»*  concesse 
a  la  M**  8.  fin*  al  tempo  clte  Möns.  Bev*^  Vanniense  era  costi  mintio,  non  aeea> 
derà  che  V.  S"^  ne  affani  molto  S.  M«*,  perebè  ci  ricnrduino  che  la  M**  8.  fece 
pr!i»dJ9sjniii  instanza  d'iiavorlo,  ondo  non  piirorobbo  huiiof^tu  di  mottorf^liolo 
hor.'i  in  compromesso'.  Dieser  Pasms,  der  tnit  dem  Schreiìien  tler  geistlichen  Kur- 
fürsten in  keinem  Zusammenìuiuge  steht,  besieht  sicìi  auf  die  Visitation  der  osler- 
feidlMm  Klöster  dur^  Kaiter  BMUmmd  I.  (vgl  NunHatm^eriehie  II  1,  996}. 
Wir  finden  in  dem  gansen  Materiale  nur  eine  Weieungf  die  «idb  mU  einem  äht^ 
UAen  Gegetistande  hefasst,  die  Weisung  vom  3.  Jänner  1562  (p.  2),  und  su  dieeer 
toiMI  als  Nachschrift  der  oben  besprochene  Passus  ursprünglich  gehört  haben. 

*)  Idi  erwaJine  hier  noch,  dass  eine  einzige  Weisung  uns  im  Original  über- 
liefert ist;  es  ist  die  Weieung  wm  13.  Juni  1562  (p.  56),  und  Mar  der  Theü,  der 
eidiaufdie  Orafen  Areo  MsM.  Sieiiegiim  Wiener  SHaataarehw (Bommm  1539) 
und  trägt  in  verso  von  der  Hand  Fatale  den  Vermerk  .di  XIII  di  Giugno,  rece- 
vuta  ulli  XXIX  dotto'.  Die  Weisung  var  von  Delßno  an  Seid  geschickt  worden, 
mit  der  Bitte,  den  Kaiser  zu  eimm  entsprechenden  Mandat  an  die  Grafen  Arco 
zu  bestivimen  (Delfino  an  Seid,  1502  Juli  5  dal  monasterio  di  S.  Agnese,  Wien 
SlaaieortMv,  Itemema,  Orig.,  mU  der  Beemhmg  AU*«  in  vereo  «fiat  8.^. 

^  NunUaturìteriOUe  II,  1,  XXV. 
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Acf^stückf,  die  einst  im  Gfheimsrrrciariate  vorhanden  war,  ist  voil- 
siäiidiii  verschiciinden,  dir  ()ri<iinale  sind  ~u  (irnndr  (jrfjnntyii  oder 
rers'  itU-jipt  icordrti.    Und  (jerade  diese  Bcriditc  von  und  l'iH.l, 

sotvir  alle  anderen  Acten  aus  der  Zeit  des  (Joncils  sind  von  liorromco 
besonders  geschätd  und  besonders  behütet  norden!  Als  Borromeo  nach 
dem  Tode  seiiirA  O/u-iniS  J^ius  IV.  (f  9.  Drcember  ]'>(}'>)  die  Amispapiere 
und  Aden,  dir  ihm  als  Cardinulnepotcn  und  Minister  zuifckornmcn 
waren,  an  sich  nahm  und  in  Born  sorgfältig  verwahrte,^)  noUte  er, 
tcie  er  seihst  sagte,  verhindern,  da  ss  die  politischen  Geschäfte  und  Ver- 
handlungen, wie  sie  untrr  Bius  IV.  besonders  zur  Zeit  des  Concils 
geführt  worden  waren,  zur  allgemeinen  Kenntniss  kämen;  er  wollte 
diese  Acten  nur  dann  der  Curie  ausliefern,  wenn  ihm  Garantien  gc- 
hden  würdeil,  dass  sie  für  ewige  Zeiten  in  einem  Archive  hinterlegt 
und  vor  Missbrauch  geschützt  vmrden.  Dazu  ist  es  jedoch,  soweit  man 
si^t,  erst  nach  einem  Decennium  gekommen.  In  der  Zwischenzeit 
war  ein  grosser  Theü  der  Acten  su  Grunde  gegangen,  und  als  Papst 
Qtegw  XIII.  im  Jahre  1578  den  Befehl  mar  Uebemàhme  der  Acten 
eHkeäi$,  iffoOte  er  nur  eine  Auslese,  die  wiehiigsten,  haiben,  das  üehrige 
soBie  verbraimt  werden.  Iii  obo  von  dieten  Amtsaeten  Berromea*s  nur 
ei»  mier  Gregor  XIII.  an  die  Ourie  murückgekommen,*)  so  hU 
dieeer  IfieU  dann  das  SekidteaU  der  Uhrigen  AreMvaUe»  jm  Ende  de» 
XVI.  JaMimderts  getheiU:  geplündert  umd  vereehiUppt  eu  werden, 

80  erUären  wir  tm,  date  von  BeritHUen  Ddfino^e  an  Berrò- 
meo  (am  dem  Jàhre  1662  umd  1663)  nwr  »echs^  tm  Original  er- 
haUen  sind,  von  denen  kein  eineiger  im  Creheimeeeretariate  verbUeben 
und  von  dort  an  das  VaUeamiseke  Arekio  gdangt  ist.  AUe  sind  in 
Prioaisatmidmgen  gendken,  in  die  Archive  der  Borghese*)  und 

»)  Sichel,  Rom.  Berichte  II,  84  ff. 

•)  Aus  dem  Briefe  Speziano'»  an  Borromeo  (Sickel,  o.  o.  O.  90)  iit  zu  folgern, 
dau  Speziano  mit  Wiasefi  Borromeo's  den  Papst  um  Uébemahnte  der  Äetm  er- 
«MdU  hai.  Da$s  jtdoeh  idto»  vor  der  fBndiekm  Uébergàbe  eine  BmfUeimg  der 
Papiere  durch  das  Geheimseerekmat  tUMgtfimdm  Ao^  peM  mn  der  Barsßiest' 

Mandschriß  I,  973  hervor  (s.  unten). 

')  Hier  uììd  in  der  Folge  fas.<tp  ich  alles,  tcfi.s  vom  Nuntius  unter  (lcvw^clhcn 
Datum  demselben  Adressaten  geschrieUefi  wurde,  als  einen  Bericht  zusanwien,  auch 
warn  dieser  Btrieht  fitrwuM  am  moti,  ékei  und  noA  mAr  8<àre9ben  ÒMfdlm  BeUte. 

«)  £i  <br  Handtdirift  im  Vatieamnihm  JrMt  Sorgh.  I,  m,  eimm 
Sammelbande,  der  überwiegend  Materialien  von  1600—1620,  Nuntiaturherichic, 
liechnungen,  Gutachten  u.  s  tc.  tm  bunten  Durrhcinrinder  enfhnlt,  finden  siicli  auf 
fol.  510 — 538!'  vier  Berichte  Delfino' s  im  Original  und  ein  liericht  in  gleichzeitiger 
Copie  (1563  August  14—18J.  UnmüteOHW  darauf  folgt:  ,1577.  inemorialo  corum, 
qoM  com  ni'^  cardinale  Madratìo  ab  oratoribw  cesareit  commiuiieata  et  leci» 
tata  ftiemiit  die  Tigeaimo  primo  Jnnü,  anteqaain  in  conaistoriam  proficiacerentor^. 
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Smherini^)inBùmundwdieBiblw^hdimv^  Einem, 
«remi  aneh  dürfligm,  EnaU  für  die  OrijfinàlbenM  gewähren  uns  die 
ÄueMüge  (EetraUi),  die  im  Geheimsecretariate  aus  den  eingelaufenen 
Depeschen  angefertigt  worden  »ind.^)  Diese  Sammlung  von  Estraiti 
ist  jedoch  demselben  Schicksale  verfaüen  wie  die  Orif/inaUif richte,^) 
auch  sie  ist  stum  Theüe  eu  Grunde  gegangen,  mm  anderen  Theile  set- 
streut  worden.  Nur  eine  geringe  Anzahl  von  Estratti  aus  Berichten 
Delfino' s  an  Borromeo  ist  uns  erhalten  gehlieben,  von  denen  ein  Tiieil 
im  VaticaniscJien  Archiv  in  der  UandscJiriß  concilio  138,^)  der  Rest 
in  der  Barberini-Bibliothek  in  den  Handschriften  XVI.  59  und  XVL  60*) 
sich  befindet.  Was  also  wm  Berichten  Ddfino's  aus  dem  Geheimsecre- 
tariate auf  uns  gekmmen  ist,  ist  wenig:  es  sind  6  BeridUe  tm  Original 
und  24  im  Auszüge.^ 

Unter  diesen  Umständen  geunnnen  die  beiden  anderen  Gruppen 
von  Berichten  Delfino*s,  Berichte  an  die  Conciüegaten  insgesammt  und 
an  den  leitenden  Conciüegaten,  besondere  Bedeutung.  Diese  Berkhie 

l«  diesem  Memoriale,  das  sicli  auf  die  Approbation  Kttdolfs  bezieiu,  wird  wieäer- 
heU  auf  die  Approbation  Jfaarftiflüwt  U.  vmrieten,  mmoki  von  StStm  der  päpst- 
Udim  ab  der  taSieHiùàen  Commiuäre.  Mm  Ml,  das»  fOr  diete  Vèrhandhmgen 
dia  Veraßkn  (Ut  «ben  enoähnten  Berichte  Ddfino's  vom  August  1563)  kermir 
gezogen  worden  sind,  und  diese  Voraäen  sind  am  den  Papierm  Barremeo^t  in 
S.  Prassede  beschafft  worden. 

Hs.  LXI.  23  der  Barberini-Bibliothek.  Diese  Handschrift  enthält  Be- 
fiehte  IM/Me  von  1555  und  1558  (vgl.  PiqMr,  Die  päpsti.  Legalen  und  Nuntien  1, 
199-^lOOJ  und  auch  das  Original  des  Berichtes  von  1563  März  €. 

')  Cod.  Trivulz.  Nr.  550.  In  dieser  Handschrift  fmdet  sich  das  Original 
des  Berichtes  von  1563  Deceviber  15  und  einige  andere  Materialien  aus  der  Re- 
gistratur Borromeo's,  so  die  Gopten  der  Sdireiben  Ferdinands  I.  an  die  Legaten 
von  1S/B2  Juni  89  (mit  dem  Vemurìt  in  «ena  .mandata  dal  vescovo  Delfino  die 
9  Julii  16GS0  und  von  156$  ÄuguH  12  (mit  dem  Vermerk  in  verve  .havnta  qui 
da  l'oratore  cesareo*)  U.8.W.;  auch  die  Handschriften  1128  und  11S9  «Üewr 
BOMothek  enthalten  vereinzelte  Stücke  aus  der  Megieiratur  Borrowteo'i. 

■)  Sickel,  Rom.  Berichte  I,  05— (>7. 

*)  Unter  den  Papieren,  die  Borromeo  in  Rom  aufbewahrte,  befanden  sich 
auch  .Ii  sommari!  ddle  lettere  di  quasi  tutto  il  pontificato  di  Pio  IV  (Sldni, 
a.a.O.      Note  4). 

»)  Vgl.  Nuntiaturberìchte  U,  1,  XXI. 

")  Ich  kann  auf  eine  Beschreibung  der  beiden  HandschrifUn  vendekten,  da 
die  Estratti  vollkommen  denen  von  cotunlio  138  entsprechen. 

Concaio  138  enthält  EstratU  der  BeridOe  von  1662  Jänner  11,  Jänner  19, 
MSrs  $8,  Mai  »5,  Juni  89,  JuK  90,  JuU  98,  OeMber  95,  Oelober  96,  November  9, 

November  16,  December  11;  März  G,  März  9,  August  4.  Barherini  XVI,  59 

Jutt  Estratti  von  September  21,  J/iO.'l  Jänner  l't,  Jänner  21,  Mai  26, 

Mai  28,  Barberini  XVI,  60  von  1ÙG3  Februar  21,  Februar  28,  Nooember  17, 
December  29. 
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befanden  gkk,  wie  then  erwähnt  wwrde,  ernst  in  IVient  und  hüdeten 
tmn  Theü  der  mugeddmten  Corre^fondenä,  wàehe  die  ConeSUffaten 
mit  Borromeo  und  dem  Papste,  mit  den  Nuntien  an  den  kaikoliiaehen 
Häfen,  mit  den  hatkolieehen  Fürsten  u,  s.  w.  gefShrt  haben.  Wir  sind 
keute^  dank  den  eindringenden  Forsikungen  SiM^s,^)  über  diese 
Legtüenearre^Mndens  wMständig  unterrieMet.  Wir  wissen,  dass  wir 
die  Correspondene  der  Gesammtheit  der  Legaten  von  der  des  ersten 
Legaten  sorgfältig  zu  scheiden  iiaben,  dass  jedoch  beide  Kategorien  von 
SchriflstücJcen  dasscWe  Schieksai  getheät  haben:  sie  sind  als  Privai- 
eigeiUhum  des  ersteti  Legaten  angesehen  ivorden.  *)  Da  im  März  1503 
der  erste  Legat,  der  Cardinal  von  Mantua,  starb  und  an  seine  Stdle 
Cardinal  Marone  trat,  mOssen  tcir  zwei  Zeiträume  auseinanderhalten: 
die  Zeit  Mantua's  (Jänner  1562  Ins  Märg  1563)  und  die  Zeit  Mo- 
rone^s,  vom  Mlirz^)  1563  bis  zum  December  dieses  Jahres,  bis  zum 
Schlüsse  des  Concils.  Den  Schriftstücken  der  ersten  Periode  ist  ein 
ungünstiges  (rcschicl:  heschialcn  genesen.  Als  Mantua  gestorben  war, 
wurden  gleich  von  Borromeo  Schritte  geihan,  um  die  Papiere  des  Ver- 
storbenen zu  erlangen.^)  Diese  Schritte  icarcti  von  Erfolg  begleitet, 
die  Erben  des  verstorbenen  C(irdi}inls  lieferten  den  grössfeii  Tiieil  der 
Brießchnften  Mantua's  aus,  und  diese  ausf/eiieferten  Papiere  iaiwen 
fast  alle  nach  Jiom,^)  einzelne  Stücke  wurden  zufaUitj  oder  ahsiclillieh 
in  Trient  zurückbehalten.*')  Nu)t  erklären  wir  iins  das  weitere  Schicksal 
dieser  Papiere.  Der  kleine  uid)edeufende  Pest,  der  den  Erben  3Iantua's 
belassen  worden  war,  gelangte  in  das  Archiv  der  Eaniilie  (rOi^zaga; 
die  Hauptmasse  der  Papiere,  die  Borromeo  an  sieh  gebracht  halte, 
theilte  das  Los  der  Idtrigen  Anitspapiere  Jiorronwo's:  die  Stücke,  die  in 
Trient  zurückbehiütcn  worden  waren,  nahm  (nach  Sciduss  des  Concils) 
Morone  an  sich. 


')  Rom.  Berichte  I—V. 

*)  Ebd.  I,  70;  II.  26  NoU. 

*)  hh  habe  dim  EkUkeOmg  mü  BüdteidU  auf  die  BegisMnr  Monm^s 
(9.  mU»)  getum,  tntsdem  Monme  Beim  Th&HißMt  m  Trititi  ersi  m  Um  2569 
ttfOHittn  hat. 

*)  Schreiben  Borromeo's  an  Simonetta  von  1563  März  13  bei  iiickelf  Eòm. 
BeruMte  II,  U4. 

•)  SidcO,  B6m.  Btridiie  I,  76;  II,  93-9Ì;  IV,  9.  tl;  V,  38.  Hat  8iM 
hier  vor  aOm  die  Wrimmgm  «m  Mamtna  und  die  Legatm  (am  der  Zeit  der  Pre- 
fidetUschaft  MaiOtua*»)  verfolgt,  so  itt  dem  nodi  die  Gruppe  von  Briefen  Delfmo's 
an  die  Legaten  von  1562,  die  ficft  M»  der  Vo/Hoamschen  Uandechrift  num.  di 
Germ.  66  findet,  huutuu fügen. 

')  Vgl  Bichel,  SSm.  Mdbte  II,  H  mä  dk  mtm  fohjendm  BemeHBimgm 
«b«r  dii  FatfewNMfte  BmidiArifì  oondUo  90. 

>«B(Utirb«ri«hl«,  IL  AMMlaaf.  Bd.  t.  b 
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Kehren  wir  gu  den  Beriekte»  Ddfino*g  jvrfidfc.   Aus  der  Zeit, 

da  Manina  ditn  Concü  präsidirte,  sind  uns  von  Schreiben  Delfino's  an 
die  GesammihcU  der  Legaten  erJmllen:  14  im  Original,  3  in  gleich- 
seitiger Copie.  Die  Originaie  sind  heute  in  den  Handschriften  des 
Vaticanisdten  Archivs  nuns.  di  Germ.  66^)  und  concilio  30*)  die 
Gopten  in  der  llandschrifl  concüio  32  vereinigt.  Dazu  kommt  das 
Oriffinal  eines  Sdireibens  an  die  Legaten,  das  b»  der  Dwchsicht  der 
Mantua-Papiere  als  werthlos  surückgelassen  worden  war,  es  heßndet 
sich  heute  im  Gonzaga -Archive  su  Mantua.^)  In  demselben  Archive 
zu  Mantua  sind  auch  die  kläglicJien  Ucherrcste  der  Corrcspondenz  Del- 
fino^s  mit  dem  Cnrdiiud  von  Mantua  gesammelt.  Es  sind  fünf  Schreiben 
DrlfoKys  aus  dem  Jahre  sie  sind  hurz  und  unlcdeutrtìd,*)  alle 

anderen  Schreib/  )!,  von  denen  icir  ici( htiyc  Anfschliis.^r  rrhalten  könnten, 
siiid  verschn  nndeii  oder  vielmehr  in  den  lie^itz  Jiorromeo  s  tirlangt  und 
mit  andrrcn  Papieren,  die  Borromeo  in  Jiom  aufbewahrt  hatte,  £U 
Grunde  gegangen.^) 


I)  Diese  BmMiiHft,  die  vom  OardiMal  Ceti  dem  FalioaiMéeAcM  Ardbiee 
geschenkt  wurde  (Siekdf  0.0.  0.  i7,  45,  N.  1),  ewÜiäU  Aetenstücke,  die  ztcei  ver- 
schiedenen Gruppen  imgehören.  Die  eine  Gruppe  (Concepte  von  Briefen  Commoi- 
dwie's,  Briefe  von  Delfnw  und  Jiiglia  an  CommenduM)  utamtnt  aus  dem  Nacfi- 
kuse  Oommendem^e;  die  ameite  implridl  grömre  Gruppe  hetttkt  ohi  Original- 
beritten  Ddfim*s  an  Borromeo  wm  1504  und  am  fünf  Origimidiberiékten  Deifimo*s 
an  die  Legaten  vom  ÉS69  (Juni  15.  22.  29,  Juli  2,  August  10).  Dass  die  Berichte 
Delfino's  an  Borromeo  von  l'tCti  aus  der  ]te<iistrtttur  Borromeo'»,  die  in  Horn  mif- 
betcohrt  tcar,  stammen,  erscheint  mir  zweifellos;  und  dieselbe  Provenicm  wird 
auch  für  die  Schreibeti  Delfino's  an  die  Legaten  anetmehmen  sein. 

*)  Dieee  Handee^r^,  die  out  dem  NaMatee  Murene^»  ekmmi  (Sidbd, 
a.  a.  0.  JI,  25,  X.  1)  besteht  aus  Materialien,  die  der  Registratur  Mantua's,  und 
solchen,  die  der  lieifistratur  Moronc's  angehört  haben.  Der  ersten  Gruppe  attui 
zuzuweisen:  die  an  Manina  (jirnjìttiUn  Schreiben  cehn  Stucke  von  1501 — l'jf>3J 
und  die  Schreiben  an  die  Gesammtheil  der  Legaten  aua  der  Zeit  seiner  Presidcnt- 
eekaft  (26  Stüd»  von  1568  Juni  20  hie  1563  Februar  U).  Die  Übrigen  SOreibem 
—  la  an  der  Zahl  —  gehörten  der  Jtegiatratur  Morande  an. 

')  Es  ist  das  Schreiben,  von  dem  p.  162  ein  Auszug  gegeben  ist. 

*)  Ein  Srhreilirn  vom  2'J.  Juni  1562  bezieht  sich  auf  den  Bischof  von  Feltre 
{wohlwollende  Acus^cruntjen  des  Kaisers  über  den  Bischof )t  ein  zweites  vom  13.  De- 
eember  1562  attf  den  AHriarehen  ton  Jerueoiem  (aeim  SaAe  habe  gram  Schwierig- 
ieiten),  ein  drittet  Sehreiben  «om  26.  Jämer  1562  lautet  .mando  a  V.  HI** 
copia  al  solito  di  quanto  m*é  occono  [acrivere]  questa  settimana  n  Möns.  Tll»«» 
liorroineo.  nò  havonrlo  linra  por  altro  —  — '  fj)ir<e  Copie  fehlt  ì  Eeìnr  die  beiden 
Sdireibcn  vom  7.  August  und  17.  December  1562  vgl.  p.  if'j.  162.  164,  N.  3. 

")  ^«r  ein  Schreiben  ist  um  «mderweitig  (in  einer  späten  Copie)  im  dar 
VatieuniteitenBandeehrift  Varia  P^UÜeorum  59  erkalten,  nämiSeh  da»  Sehniben  mm 
1562  Mai  10  (vfß.  p.  59).  Be  iet  kein  Berieht,  sondern  eine  Erörterung  Detfiao*9 
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Wenn  mau  die  eben  erwähnten  Seriehie  Ddßno*$  an  die  Legaten 
der  Zeit  nach  ordnet,  eidtt  man  auf  den  ersten  SUdk,  dass  die  uns 
erkaitene  Reihe  adir  imtfoUständig  üt:  wir  halben  Mwei  Gruppen,  die 
eime  umfasst  Sehreiben  Delfino*8  ans  dem  Jwn,  Juli  und  August  156SÌ, 
He  andere  wieder  Sehreiben  mm  Deeember  1562  bis  Märe  1563,  Die 
grossen  Veri/uste,  die  wir  hier  su  bdäagen  haben,  werden  jedm^  tum 
Theäe  wettgemadU  durdi  eine  Sammlung  mm  ActenstHdxn,  die  ukht 
amiUehen  Ursprungs  ist,  sondern  ohne  Auftrag,  ja  sogar  im  Geheimen 
angdegt  worden  ist.  Fhüippo  Musatti,  der  dem  ConciUegaten  Seripando 
diente,  hat  die  Vertrauensstdiung,  die  ihm  Seripando  eingeräumt  hatte, 
iasu  benütst,  um  aUe  ActenstOehe,  die  er  einsehen  iconnte,  zu  copircn 
umd  ßU  sammeln.^)  Seine  Sammlung  (Ärch.  vat.  concilio  150.  l-'>0'^) 
Kelche  sich  über  die  Zeil  von  April  J561  bis  März  1563  erstredet, 
enthält  nicht  weniger  als  700  Schriftslücke  aus  der  Gorrespondens  der 
Gesammfheit  der  Legaten.  In  «lirser  Sammlung  finden  irir  auch  Be- 
ridUe  Ddßno's,  es  sind  20  Schreiben  des  Nuntius  an  die  Legaten  ins- 
gesammt  aus  dem  Jahre  1502,  4  an  Borromeo  gerichtete  Schreiben 
(die  auch  den  Legaten  mitgct heilt  worden  waren)  und  2  Schreiben 
an  den  Cardinal  von  Mdntna,  im  (ranzen  3U  Schrrihcn  Dclfnm's. 
Duron  sind  uns  sirbcn  St(i>  J:r  (ludrrn  ritiij  (in  Jtr<fscrrr  llclicrlirfcrung) 
crhidten,  so  dass  wir  aus  der  Sammlung  ]\Iuso(fi's  2'»  nrnr  Srhrcihen 
Deifinos,  ans  der  Zeit,  da  Mantua  erster  ConciUcgat  aar,  gewinnen. 

Besser  stellt  es  mit  den  Sehrt fts('irl-en  uns  der  zteeiien  Coneils- 
periiide,  ans  der  Zeit  Marone' s.  Moiunte  hat  filr  die  Aufhrirahrung 
Heiner  eigeiten  (Korrespondenz  und  dir  der  Legaten  iiisgesamint  Sorge 
[f  IriKjen,  die  I'npierc  sind  von  ihm  >i'  <irilnet  und  ntu  ii  M<><di<  hkeit 
ergmizf^)  teorden,  und  ans  seineni  Nachlasse .  n/hrdings  mil  l'erlusten, 
au  das  ValieaniseJie  Archita  gelangt.  Die  ìlundseìtriften  eoncilio  2<^—,H2, 
die  uns  iibcr  die  Thiiiigkeit  Morone's  in  Triint  (  I.'ill.'i)  ^Infsehluss  geben, 
enthalten  auch  für  unser  Thema  reiches  Material:  die  Minuten  der 
kostbartm  Berichte,  die  Marone  über  die  Innsbrucker  Verhandlungen 
ebschickle,  seine  Correspomieng  mit  dem  Kaiser,  vor  allem  jcdoth  die 
Briefe  Ddßno's  vom  Märs  bis  November  1563.  Aus  dieser  Zeit  sind 


über  eilt  licitidemfrage.  ZweifeUos  luit  Delfino  für  die  Verbreitung  dieses  Schrif't- 
ttàdu»  gesorgt 

>)  Sidea,  nsm.  Beruhte  V,  3ff, 

")  Weshalb  nur  diese  JTandsdiriften  und  nidU  coneiliù  52.  53  benUst  vxrden 

KlMim,  nagt  Sit  kel  a.  a.  O.  ;>.  21.  N.  1. 

')  Von  diesen  Schreiben  sind  drei,  nämlich  1502  Mar:  9  16,  Juli  10  und 
1563  Jänner  21  den  Legaten  erst  von  Borromeo  mitgelheilt  worden. 

«)  Sidut,  Sùm.  BeridUe  1,  77.  140;  II,  95,  N.  1;  Y,  5S-54. 

b» 
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Htis  in  den  genannten  Ilandschrißm  30  Schreiben  Delfino's  an  die 
Legateti  itisgesatnmt  uiid  13  Schreiben  an  Moräne  im  (hrgituüe,  ferner 
neun  Berichte  an  Borameo,  von  icelchcn  Delfino  Abschrißen  nach  Trient 
gesandt  hatte,  erhalten.  Auch  hei  diesem  Materiale  können  wir  Lücken  *) 
con^tatiren:  aher  die  Verluste  sind  nicht  so  empfindlich,  icir  ersc/icti 
doch  aus  diesen  Acteti,  die  ivir  Morone  verdanken,  und  aus  den  Ucbcr- 
resfen  der  Borromeo-Papirre  dm  Gang  der  Verhandlungen,  die  DeLfino 
im  Jtkhre  1603  mü  dem  Kaiser  gefiUèrt  Ao^.') 

IL  Corretpondmm  lMpM^%  mU  C&Hmo  Im 

von  Flormuh 

Eine  uneruartete  Ergänzung  hat  das  ebeti  besprocJienc  Material 
durch  Schriflstückc  des  Archivio  di  stato  su  Floretts  erfahren,  l'nttr 
den  Acten  aus  der  Zeit  Üosimo's  1.  fanden  sich  Briefe  Delßno's  aii 
Cosimo^)  und  auch  Copien  von  Berichten  Deifno's  an  Borroni'o  und 
an  die  Legaten.  Diese  lefztirc  (hupp'  ist  far  uns  am  tvcrtia  ollst  cu, 
da  sie  tiHcJi  Stücke  enthält,  die  in  den  vaticaiiischen  Sammlungen  fehhm. 
Aus  den  Papieren  Cosimo's  ersirjtt  man,  nie  diese  Abschriften  von 
Nuntiaturhcrichten  nach  Florenz  gekommen  sind:  Cosimo  sind  von 
sicci  Seiten  solche  Copien  zugesdiickt  worden,  vom  Cardituü  voti  Man-  I 
tua  und  votn  Nuntius  selbst.  \ 


Ea  fehlen  aüe  ßekrnbm  Ddßto's  tm  Uamm  wià  an  di$  Legßien  am 
detn  September  1563. 

')  Die  Differens  zicischm  Kaiser  und  Coneü  betreffs  der  ImtHumtat  der 
OetiOiehkeU  (vgl.  p.  494-495)  mtìmn  wir  «Oeriingt  am  andertn  iieteMMdkm 
kernten  lernen,  da  mm  die  hetr^enden  Beridlie  De^bio'e  fMen  (e.  die  verher- 
gdiende  Note.) 

*)  Den  ersten  Uinweis  auf  das  Material  in  Florenz  verdanke  ich  Herrn 
Dr.  l^usta,  der  mir  mittfteiÜe,  dass  im  Arch.  di  stato  in  cod.  Med.  4324  Schreiben 
Vdfitw's  an  Cosimo  I.  von  1562—1564  und  in  cod.  Med.  5082  Schreiben  Dettino'» 
an  Pdlegrino  (e.  unten)  eU^  finden.  Jdb  heibe  dann  eine  grttseere  ÄneM  van 
llaixdedmften  dieeee  Arékivs  unterewM^  von  vaelthen  ick  feigende  harveehébe:  eoèL 
Med.  nr.  4S6—502  (carteggio  universale  di  Cosimo  I,  1560—1563),  nr.  4323.  43^4 
(lettere  de  ambasciatori  in  corte  cesarea  1560 — 1503),  nr.  .Vi'.so— ,7i'.sj  (lettere  de' 
ambasciatori  in  lioma  1560—1563),  nr. 3726— 3728  (lettere  de  cardttutii  1560—1563), 
nr.  311S  (lettere  de  papi  al  granduea  da  OinUo  III  a  (Uemente  XII),  nr.  6S7. 
658  (lettere,  ietrueieni  eee.  1538—1570),  «r.  diìB,  4462  (varie  eeritture  di  Germamia 
154l—ir,7U),  nr.52—55  (tninaie  delle  lettere  di  Cosimo  I,  1560—1563),  nr.  337 
(rrfji.stri)  lii  lettere  di  Cofimo  T,  155'J—1563).  Von  anderen  Handschriften,  die  ich 
henittztc,  scile  ich  vorUiufig  ah  und  bemerke  nur,  dass  die  Handschrift  der  liiblio- 
teca  nazionale  in  Florenz,  sign.  cl.  7,  cod.  136,  nicht  .lettere  del  c-ardiuale  Dol- 
fino',  eendem  itaUenieeke  Di^tmgen  dea  XVIH.  Jahehnnderte  enMU, 
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mf  das  näehsie  Ckmdave)  sieh  dem  Hereog  besonders  gefäUig  erweisen 
und  ikeOie  ikm  aeU  (kUiber  166V)  die  NaekridOen  (^yvisi*)  vom 


subititeli  JKMtea'«  an  CMmo  von  1561  Oetober  SO  fietiwt  otto  giorni 

lono  all'  Ecc»      et  per  princìpio  di  ({ud  eh*  io  intendo  di  fare  le  diedi 

pnrte  tli  quel  tanto  che  di  nuovo  ini  era  venuto  di  Germania,  bora  fo  il  me- 
desimo coir  ordinario  di  questa  sera,  et  le  mando  quel  clip  di  \k  ho  havuto 

dapoi,  pregiuidula  che  habbia  accetto  1&61  November  6  ,due  volte  ho 

aeritto  a  Y.  Ecc^  dopo  la  iNumta  dd  ano  ambaadatore  par  di  qua  alla 
corte  cesarea,  dandole  parte  di  quel  clie  havevo  degno  della  notitia  Boa;  et 
questa  sarà  la  terza,  con  che  le  mando  ciò  che  ho  di  nuovo  in  questo  punto 
et  dalla  detta  corte  et  da  liruselles.  uè  è  tiuepto,  jiorchò  io  non  possa  credere 
facilmente,  clic  V.  Kcc*»  hahhin  da  altri  più  t-omitiutiiuiente  questo  servigio  che 

da  me,  ma  perchè  non  posso  io  d' altro  servirla  '.   1561  Nov^ber  10 

,V.  Eec^  non  ha  da  ringratiarmi  mai  di  servigio  eh*  Ìo  le  facda,  per  essere  io 
debitore  a  lei  di  tutto  quel  che  vaglio  et  posso,  eontinuerò  ben  tanto  più  volen> 
tieri  questo  ufficio  che  ho  conùncio,  di  tenerla  avisata  di  ([nello  che  qui  occor- 
rerà et  che  d'altronde  verrà  a  notitia  mia.  quanto  che  dalla  lettera  di  V.  Ecc»» 
soD  certitìcato  che  ciò  le  sarà  grato  et  di  sodisfattione.  le  mando  bora  questi 
avin  venutimi  hoggi  da  Praga*.  Damt  folgen  Sthreiben  ähnlichen  Inhalts  (Mit- 
IheUnng  von  Äwisi  oder  Oopien)  von  1561  November  IS,  H.  96,  DeeemAer  1. 4. 18, 
1S62  Jänner  1.  8.  S6,  Fsbruar  5.  IS.  19.  HS,  Mär»  12.  19.  26.  30,  Aprü  6,  IS. 
16.  19.  27,  Mai  4.  11.  S5.  26,  Juli  27,  August  6.  13.  27.  31,  Septnnber  3.  10, 
Oetober  1  15.  2U,  November  2.  5.  S.  12.  10.  l<).  23,  Deremher  14.  2S,  ir,n3  Jänner  7. 
Von  eitizelnen  Schreiben  mögen  hier  die  entsprechenden  Stellen  folgen:  1Ö02 
AfrnMT  5  (Jxvioo  tfier  dm  ükim  Tag)  .questo  m*  è  stato  dato  qni  questa  nla^ 
tina  dal  &  cardinale  d*  Altaemps,  che  come  vescovo  di  Costania  ha  nn  com- 

misaario  suo  nella  dieta;  |::li  altri  [avvisi]  mi  vengono  scritti  parte  dal 

vescovo  Delfino  l't  |iarte  da  Möns.  Corncndone.  et  convenponn  molto  insieme  come 
V.  hk'C**  vcderà';  Fehmar  12  \ùvii  con  lettere  venute  dalla  corti-  cesarea  n*  liebbi 
una  di  Mous.  il  vescovo  Delfino,  che  m'è  parsa  di  qualche  importanza,  et 
tenendo  che  debba  essere  caro  a  V.  Ecc*  di  vederla,  1*  ho  fatta  subito  copiare, 
et  qni  alligata  gliela  mando*;  F^uruar  19  jun*  è  venuto  di  Germania  il  più  strano 
aviso  eh'  io  vedessi  mai.  et  non  so,  come  sia  possibile,  che  1'  odio  et  la  rabbia 
acciecchi  tanto  quelle  penti,  che  si  vatlano  girantlo  per  la  testa  simili  pazzie, 
lo  mando  a  V.  Ecc**,  parte  perché  se  ue  rida,  et  parte  perchè  si  maravigli,  come 
ho  fatto  io,  di  cori  maligna  et  sciooea  hiventione';  Aprii  6  «le  mando  copia  di 
tpuà  che  *1  nontio  Delfino  mi  scrive  bavere  detto  aU*  imperatore  et  da  S.  M** 
havuto  per  risposta  intorno  alla  celere  colebratione  di  questo  santo  concilio, 
cosa  che  (|ui  a  tutti  ha  portato  f^an<IÌHsiina  consolatione  et  eontcntez/.a'; 
Mai  11  jnan<lo  a  V.  Va  c"^  copia  d"  una  lettera  che  ho  havuta  hojjcj^i  dal  nuntio 
Delfino,  eh' è  assai  lunga';  Mai  20  ,\.  Ecc"  vederà  per  la  copia,  che  .«arà  con 
qneata,  della  Intera  che  d  ha  scritta  il  nisntie  di  N.  S~  presso  Y  imperatore 
la  riaolntìone  che  la  M**  S.  ha  fatta,  quando  si  metta  la  conlinnatione  nel  decreto 
di  questa  prossima  sessione,  dall'  altro  canto  N.  si  truova  haver  promesso 
al  re  Cat***  la  detta  continuationo*;  Noremher  10  .a  fine  che  V.  Ecr-*«  di  mano 
in  mano  sia  avisata  di  quel  che  si  ù  fatto  nella  dieta  di  Francfort,  dopo  gli  ultimi 
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kaiserlichen  Hofe,  DeutscltUmd,  den  Niederlanden,  Frankreich,  Pole» 
mit,  die  eòen  in  Trient  eingelaufen  waren.  In  erster  Linie  sind  es 
JSuciirichten  aus  Deutschland  und  vom  kaiserlichen  Hofe,  die  an  Cosimo 
weitergegeben  tourden,  Auszüge  aus  Berichten  Drlfìno's,  mancJmal  jrdoch 
auch  vollständige  Abschriflen  d{r<;rr  Berichte.  Einzelne  Stücke  s/hJ 
uns  erhalteil  gehliehen  (Berichte  Delfino' s  von  1502  Febrtiar  2,  März  VJ, 
Marz  23,  Mai  4,  November  15).^)  Aus  dem  Jänner  l'tü'S  haben  irir 
das  letzte  Sehreihen  Mantua's  an  Cosimo,  in  nclchcm  die  Ueberscndung 
von  Avvisi,  die  eben  vom  kaiserlichen  Hofe  niujetroffen  seien,  an/jr- 
küiidiijt  ii  ird.  Dann  hört  dle:^e  Art  von  Corrcspondenz  ziri^ciien  Trient 
und  Florenz  roiis(äudi(f  auf.  Am  2.  März  l')i'>3  Marb  Mantua,  sein 
Ndcitfolger  Morone  stand  xirhf  in  so  intimer  Verìtindnnf]  mit  Cosimo, 
vielleicht  Itatte  er  auch  eine  Mrenijere  Auffassung  ton  seinen  Ainfs- 
pflichten  nie  dem  immer  sei,  wir  fuuieii  keine  Sj)ur  meiir,  d(is.<  rr 
ebenso  >eie  Mantua  die  eingelaufenen  De^esdien  ganz  oder  titedweise 
Cosimo  mitffetheilt  hätte. 

Fnffleieh  i(  ie/itiffer  ist  die  Corresjxniflmz,  die  Delfino  mit  Cosimo 
geführt  luit.    Sie  reiclU  bis  in  das  JaJir  lùOO  zurück.^)    Als  Delfino 


avini  die  lo  inviai  coli' nrdinnrio  rli  pjovcdl  passato,  le  mando  quel  di  più  che 
mi  viene  aeiitto  per  Idti  rt'  di  i>  del  presente  che  ho  havutc  sta  mattina';  No- 
tember  23  (übersendet J  .avvisi  di  corte  cesarea,  colli  quali  ella  haverÀ  almeno  un 
poco  di  trattenimento  nel  leggerli*  non  eesendo  in  essi  oosa  che  rilieri,  per  non 
eeeervi  anco  rìsolntione  del  luogo  ove  s'habbia  da  far  questa  incoronatione\ 

Wie  die  oben  abgedruckte  Liste  zeigt,  fehlen  Avviai  von  1562  Mai  26  Im 
Juli  27;  aus  dirftrn  :>rri  Monaten  liegen  uni  verschiedene  Schreiben  Mnntua's  an 
Cosimo  vor,  in  weklien  jedoch  die  Ueberscndung  von  Avvisi  nicht  angekündigt 
vkd.  Sammtìiéhe  oben  angeführte  Schrtiben  finden  $kh  im  Origkud  in  Florens 
(Ärdt.  tU  tkOo  eoid.  Med.  3726^3728). 

')  Vgl.  p.  14.  31.  46.  l'iS.  Diese  Abschriften  waren  von  Mantua  mU  Sdireiben 
von  1'»n2  Vthrnur  12,  Mär:  36.  30,  Mai  11,  November  'J3  nach  Florett:  grschicl-t 
worden  Die  von  Manina  avi  30.  Mär:  1562  abgeschickte  c*mi  latina  ehe  eon- 
firma  quella  rotta  di  Traneilvania'  ist  in  cod.  Med.  ù04  fol.  69  erhalten,  es  ist 
da»  .exemplum  capitoli  contenti  in  literis  ad  Bev"*"  D*«*  ntuitiam  minb  ex 
Epories  die  11  Martii  anno  62*  (bezieht  sù^  auf  da»  Gefecht  bei  Sadad,  vgl 
p.  31).  Weiters  sind  noch  die  avvisi  di  Fiandra,  die  Mantua  am  4.  December  1561, 
und  die  arri.ti  di  corte  ceeareOf  dù  er  am  18.  December  1561  abschickte,  in  cod. 
Med.  3726  erhalten. 

E»  mue$  jedodk  bmorìU  toerden,  da»s  die  MOtheilung  von  AwM  im 
XVI.  Jahrhwnderte  <dbr  verbreUei  ùt.  Ob  Mantua  über  die  Avviti  Mnoni  aneft 
Mittheilungen  rcrlratdirhen  Inhalts  an  Cosimo  weiterg^ébon  hat,  lässt  sich  OMt 
lirm  Material,  dn.f  uns  erhalten  i<;t,  nicht  rrtnittcln;  deigegm  »Uht  feH,  da»8  tram 
der  Corrcifpoudcyi:  mit  der  Curie  nichts  rcrrathen  hat. 

')  Ich  bin  in  der  Untersuchung  über  das  Jahr  1660  nidU  hinausgegangen, 
da  idk  mö  BiüdttidU  auf  tacine  wmMbart  AufgeAe  (Edition  dar  Dqpnthm  von 
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im  Sommrr  dirsfis  Jahres  vach  Wien  fjcschickf  iciirdc,  um  mit  dem 
Kaiser  idier  die  FAnherufung  des  Concüs  zu  verhandeln,  erhielt  er  auch 
f'inen  ffeheimen  Auftrag  zu  Gunsten  Cosimo^s,  er  sollie  für  dait  Pro- 
ject des  Papstes,  Cosimo  zum  Könige  von  'Toscana  zu  erheben,  die 
Zustimmung  des  Kaisers  erwirken.^)  Delfino  war  glücMich')  idter 
diesni  Auftrag,  es  u  ar  eine  so  schone  Gelegenheit,  dem  Ihrzoge  Dienste 
zu  leisten  und  sich  seine  Gunst  zu  erwerbend)  Er  widmete  sich  seinem- 
Aufgabe  mit  grösstem  Eifer  ;  der  Kaiser  wollte  allerdings  twn  dem 
Pinne  des  Papstes  nichts  wissen,  aber  Delfino  Hess  sich  nicht  ab- 
schrrehn,  er  bemühte  sich  trotzdem,  den  KaiArr  und  Maximilian  für 
die  Eriiebung  Cosimo*»  gu  gewinnenf*)  wid  er  setzte  diese  Bemühungen 

1S69  mid  156S)  mir  bei  der  BenOtnmg  du  wummikaflm  MstteriaXs  in  Flaretu 
SudMàkimgeH  aufèrìegen  munte.  E»  bleibt  daher  weiterer  Forsdiung  Uberlassen, 

die  Frage  eu  beantworten,  ob  Delfino  schon  vor  dem  Jahre  1560,  ganz  besondere 
loihrrnd  seiner  Nuntiatur  1653—1656  und  1556—1556  mit  Gommo  m  Verbindung 

gtxiaiulen  ist. 

')  Vgl.  Sickel,  Actenstücke  nr.  5i).  Rosim  wusste  nichts  von  dieser  Saciie, 
»ie  in  etnek  in  der  MrueUtm^  die  DOfino  erhidt  (N.  B.  II,  1,  nr.  20^),  nida  er- 
wähnt. Ein  weiterer  Auftrag,  der  die  Intereuen  Co*ùno*9  wmI  dee  Papetee  be- 
rührte, betraf  die  Pitigliano- Angelegenheit  (s.  unten  p.  9). 

•)  Depesche  des  florentinischm  Gesandten  in  Horn  an  Concino  (Secretar 
Coeimo^e)  1560  Juli  Ji9  .due  giorni  fa  appuntai  con  S.  B°*,  che  per  la  parte 
ddr  impemtote  Mom.  DelfiiM»  uaA  qudlo  che  in  mmb  di  Id  tratterà  il  ii^;o- 
tio^  et  di  già  ho  messo  il  predetto  Delfino  in  tanta  dolcesa,  ehe  si  muore  di 
voglia  di  ritraere  da  me  quello  che  ha  da  fare  per  servitio  <1('1  <Iu<-:i  aprosso 
a  <|nclla  M^,  et  dì  saper  se  S.  bì  contentcrA  che  faccia  la  straila  di  co8tì\, 
che  né  1'  uno  nò  1'  altro  non  ho  voluto  dirli,  parciKlomi  ragionevole  liuhhia  il 
tutto  dalla  8.  basta  che  il  Delfino,  come  è  ragione,  ascrive  a  molta  sua 
felicità  d'  habere  occasione  di  potersi  mostrare  vero  et  certo  servitore  di  S.  Eoe"»' 
(eod.  Med.  3980  Orig.). 

•)  Delfino  hielt  sich  auf  der  Heise  nach  Wien  in  Florenz  auf  (vgl.  N.  B.  II, 
1,  1()8.  115)  und  fand  dort  neleqenheit.  (hsimo  selbst  seine  Dienste  ati^ubietni. 
tgl.  das  Schreiben  (Josimo's  an  Dam  von  1560  September  8  .viene  a  quella  corte 
Möns.  Dolfino  mandato  da  &  8^  per  le  cose  del  condHo  et  altre,  potrebbe  essere 
che  gl*  occorrs— e  valersi  in  queste  sue  negotiationi  dell*  opera  vestra.  noi  che 
ramiamo  per  le  virtù  sue  grandemente,  oltre  all'essere  ministro  dì  8.  B"*  ehe 
tanto  ooservìamo  et  rcvcrianio.  vogliamo  che  ve  li  nfVt'riatc  j)rontÌ8simo.  lo  ser- 
viate, et  gli  moötriatt!  ogjii  confidenza,  non  lassando  indietro  osseqiiio,  nffìtio  efc.' 
(cod.  Med.  é482  Fase,  .lettere  del  duca  Cosimo  del  e  Ifitjl  al  S*^  Jacopo 

Dani  ano  aegretario  alla  corte  eeearea'  OrigO' 

*)  Vgl  Sehreiben  X^ffino'«  m  Coeimo  von  1660  November  17  (eod.  Med.  487 
fei.  IW  Orig.  eigenh.).  Diesem  Stkreiben  icar  lieigeschlossen  eine  Ah^chrift  dc<<  an 
Bortomoo  adressirten  Berichtes  ron  15G0  Koremher  15  (jetzt  in  cod.  Med  447.3). 
Es  ist  bezeichnend,  dass  Delfino  fiir  seine  Correspotulenz  mit  Cosimo  die  Chiffre, 
tcelche  die  floreniinische  Gesandtschaft  am  kaiserliclien  Hofe  geltrauchte,  nur  Ver- 
fügung getUXU  wurde. 
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unrrmiullirJi  fort,  so  Unnjc,  ///s  ilim  von  Sritm  des  A/^w/rs  eint  Rügt 
und  der  ifcmr^iiciu'.  Aufira<i,  daa  IWojcrt  foUrn  zu  iftssen,  zuhini.^) 
Delfino  hattr  rinr  Nirdtrhifir  rrlittrn,  tdx'r  drslialh  (jah  er  die  Vcr- 
hindnnff  mit  Cosimo  uorìi  nicht  <iuf.  V'oii  srinrr  Reise  in  Süddeuisch- 
land  (Frühjahr  U)Gl)  sandte  er  ihm  Avvisi-)  und  hot  ihm  in  idter- 
schnenfflidieti  Woricii^)  seine  Dienste  an.  Im  Sommer  15(iJ,  nach 
seiner  Rüekhhr  an  den  kaiserliehen  Jfof,  irurden  seine  Ihmühungen, 
sich  an  Cosimo  heranzudrängen,  immer  detitlicher.  In  dem  Rrccedenz- 
strcite  zwischen  den  Medici  und  Este  erthcüte  er  dem  Secrctur  drs 
fioreniinischm  Gesandten  RathscMäge  und  Informationen;^)  er  machte 
Cosimo  Mittheilungen,  die  er  selbst  als  vertraulieh  heäeiehnete  und  die 
vor  Borromeo  geheim  gehalten  werden  sollten;^)  er  schrieb  ihm  iäter 
die  Vorgänge  in  DeutsdAamd,^  u/ie  wenn  er  Gesandter  Cosimo*»  und 
nidU  des  Papstes  gewesen  wäre,  und  im  Herbste  1561  ging  er  noA 
weiter:  er  lieferte  Cosimo  vollst&ndige  Absehriften  der  cigcnl- 

N.  S.  17,  1,  m. 

')  Erhalten  sind  die  SdmAem  von  1501  März  19,  das  wörtlich  mit  dem 
gleichzeitiijen  SchreHn-n  nn  liorronirn  uvd  an  Manina  uheninstimmt  (vgl.  N.B.  II, 
/,  34(1),  (»I  cfxl.  Med.  4f)J  fol.  Üls  i  th-ig.)  und  das  ÄcAmten  von  l&Gt  April  15 
in  cod.  Med.  468  fol.  173  (Orig.  eiycnit.). 

*j  In  dm  jSSchreibe»  mm  1661  Aprü  15  heittt  et  .io  non  lascierò  di  Barrire 
con  ogni  occasione  a  V.  Eco"*,  la  qnale  «applico  a  <ùredere  clie  mi  esperimen- 
tarà  Mjmper  d'ano  iatessa  cosi  viva  fede  et  caldo  desiderio  in  servirla^  clie 
non  1<'  n villi zeri\  forse  mai  che  (h'siiJcrar  |ìià  f»ltrn  in  me  in  questa  ]>firte'. 

•j  Delfino  an  Cosimo  15GI  Juli  ^.ì  uì  ho  detto  al  sei-retario  quanto  m'oc- 
corre circa  la  precedentia,  pcrhù  mi  rimetto  in  questa  parte  a  le  sue  lettere' 
(eod.  Med,  489  fai.  26i  Orig.  eigenh.).  Admiith  dürften  die  Semerìenngen  tu  et- 
ÌUtìren  sein,  welche  in  den  Schreiben  IMfino's  an  Cosimo  von  1661  S^^tember  3. 
10  eich  finden  (cod.  Med.  490  fol.  39.  100  Oruj.  t  igaih  i. 

*"')  Jielfinn  au  (^osiiiio  l'iiìl  Juli  LI  iMittlifilKruj,  (//j.ss  der  I'ropat  rnn  Trient 
in  einem  Gesprud*  mit  JJdfino  seine  i'erivundcrutig  ausgesprochen  luibe,  dass  Co- 
ebno  für  teinm  Seihn  nieM  okte  Todder  des  Kaimt  verlange)  dì  questo  io  ne  do 
conto  per  lettera  di  propria  mano  a  Hons.  Ili"»  Borromeo,  perhò  V.  Eoe* 
mi  farà  gratia  di  star  a  vedere  se  S.  S'**  ili"**  comnnicliarà  V  avviso  oon  lei,  et 
quando  poi  le  paia,  potrà  dire  elio  io  ho  c-omuniehato  qtiCHftj  col  suo  seeretario 
che  ne  1'  ha  avvisata.  V.  Kec'"  non  si  meravigli  di  questo  mio  procedere.  j>ereh^ 

le  confesso  che  sono  al  buio,  ho  perduto  il  schcrmcre  '  (cod.  Med.  489 

fol.  191  Orig.  eigenh.).  Sdutiben  Ddfino'i  an  Ossum  von  1661  Augmt  Sff  (Mäh 
theüungen  über  den  Precedemetreit  mit  Ferrara,  über  den  Henog  von  I\trma,  über 
Heiratsverhandlungcn  rfc«  Uerzogs  von  Ferrara  U.  ».  w.)  mü  der  Nadtechrift 
,8upplie»>  V.  Ree"*  a  i-elare  (|uesto  che  ella  habbia  da  me  cosa  alcuna,  et  per 
suo  avvilo  1'  111'""  Borromeo  »a  tutto  'I  contenuto  di  questa'  (cod.  Med.  44^'^^ 
JFbse.  ,Oermania%  Orig.  von  Seereiärhand,  Nadtadmft  von  der  Hand  Ddfino's). 

^  Vgl.  die  eben  eneäknten  Sdtreiben  von  1661  Juli  HS,  Angnst  UT,  Stp' 
tember  3.  10. 
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lichen  NuntiaturhrrirJitf,  der  Berichte,  die  an  Bor  romeo  ndrcsfiirt 
Haren.  Ein  Bi'tndd  solcher  Abschriften  ist  uns  crhnitm  nehìirìini,  es 
sind  di^-  Berichte  roii  l'iti I  Septcmlirr  bis  Octohrr  2(>^)  Die  äussere 
Form  dieser  Abschriften  ist  benurkois/rcrth,  sie  sind  von  rinent  Secretar 
geschrieben,  aber  der  Secretar  dürfte  den  Ziceck  dieser  Abschriften 
nieht  gekannt  habeti,  denn  einige  sind  nur  mit  copia'  bezeichnet  und 
werden  Beilagen  zu  eigeiihändigen  Schreiben  Delfino's  an  Cosimo  ge- 
bildet haben,  bei  anderen  ist  die  Datirnng  von  der  Hand  Delfmo's 
helgrsf'tzt,  oder  in  verso  die  Bemerl-itng  per  1'  III""'  di  Fiorenza'  voìi 
Dclfniö  selbst  geschrieben  worden.  Sieht  man  auf  den  Inhalt  dir>icr 
Beneide,  so  findet  man,  dass  dieselben  Ereignisse  behandeln,  icelehe 
für  (^osimo  von  besonderem  Interesse  waren,  l'reeedenzstreit  mit  den 
Este,  Srnduuff  des  Ottavio  Landi  nach  Spanien  a.  ü.;  aber  wir  finden 
aneh  Berieitte  ganz  anderen  lnh(dts,  lierichte  über  die  Verhandlungen 
3Iaj-imilian.s  mit  ungariscìioi  l'rotestanten,  idjer  die  Vtraqnisten  in 
Böhmen  und  die  Wiederherstellung  des  Präger  Erzbisthums,  über  die 
Absichten  der  preHestantisciien  Fürsten  und  des  Königs  von  Navarra, 
üb/r  Verhandlungen  mit  dem  Kaiser  wegen  Absendung  von  (ìesandten 
mu'h  Trient,  mit  einem  Worte:  Delfino  hat  aller  Wahrscheinlichheit 
nach  von  allen  Berichten,  die  an  Borromeo  abgiengetif  gleichseitig  Ab- 
scJiriften  an  Cosimo  geschicM.^) 

Man  begreift,  dass  Cosimo  von  diesem  Eifer  des  Nu)ttius  ent- 
euckt  war.  Ihr  Herzog  hatte  jetzt  am  kaiserlichen  Hofe  neben  seinem 
ofßcidUn  Gesandten  noch  einen  freiwilligen  Agenten,  und  dieser  Agent 
war  in  einer  unvergleichlich  besseren  Position  und  bediente  den  Herzog 
gang  anders  als  der  Gesandte.  Eine  solche  PersönlichkeU  verdiente 
doch  Lob  und  Dank,  und  der  Hereog  kargte  damit  nicht;  in  einem 


Sämmilich  in  cod.  Med.  4482  Faac.  Germania  Fa  ntnd  Berichte  von 
1561  September  25,  September  27  (zusei  Schreiben),  (ktnin  r  fi  (ner  Schreiben), 
Oeiober  13,  October  20  (fuei  Sdireiben),  October  26  (zwei  Schreiben).  Der  Bericht 
nm  Oetofter  13  trägt  in  veno  die  Jfjiirimolii  ,eo|rfe  di  lettere  di  Motu,  il  veecovo 
Delfino  al  cardinale  Borromeo  1661  d'Agosto»  Settembre,  ottobre'  und  darunter 
von  einer  Stedten  Hand  vnuevrucuti  in  fjrnn  ])nrto  l'liercsi.i  di  jtiiiieipi  di  (ìer- 
manin.  dt-lla  pr»'ced«'iiza,  di  FiortMiz;i  et  Kcitaiii,  et  d'altri".  Alìf  (^Dpien  (eine 
ausytnommmj  sind  mit  der  vollen  Formel  ,111'""  et  liev""'  Mona.  S'  mio  colon- 
diseimo*  wrtàim,  Ith  be$m1ce  hier,  dati  dieetf  mneie  atte  onderen  ntuAträgUeh 
gefimdmen  StOeke  am  SMueee  «oh  Band  IV  (Nuntiaiiir  Dafina's  1SM—1B65) 
MM»  Abdruck  kommm  Vierden. 

')  En  lann  hier  nicht  inn  Geiciehf  fallen,  dnss  nur  die  ölten  enrühntcii  Stiickr 
von  Septeinher  utid  October  1561  erh(äten  sind,  da  derartige  Mitthcilunyen  ebenso 
vie  Arrisi  gewöhnlich  nicht  aufbewahrt  wttrden.  Massgebend  ist  der  Inhalt  der 
àbedmfUm. 
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Schreiben  an  Drlftno  vom  9.  Jänner  1rtG2  sprach  er  in  finnz  unge- 
icohnlichen  Worten  meinen  Dank  <ius,  er  werde  nicmaU  vergrsf^cn ,  iras 
er  Delfino  schulde,  und  tr  hoffe  nicht  mit  Worten,  sondern  mit  Tiuitvn 
sich  ihm  frkcnntlich  zu  zeigen.^)  Nun  bemühte  sich  der  Nuntius  noch 
mehr  als  früher,  den  llerzotj  zu  fr  iedcii  zustellen .  In  alle  Angeleaen- 
heiten,  die  Cosimo  mit  dem  Kaiser  zu  verhandeln  hatte,  suchte  Delfino 
einzugreifefif  überall  wollte  er  sich  mit  Eath  und  That  nützlich  mach^m. 
In  dem  Streite  um  Pitigliano  spielte  er  mit  Erfolg  den  Vermittler 
ßwischen  dem  Kawer  und  Cosimo,  er  war  es,  der  eine  Schlappe  des 
Hersogs  verhütete  und  Um  einen  anständigen  Riicktug  ennöglitkte.*) 
In  dem  Preeedengtbreife,  dm  Coeimo  mit  dem  Hersog  von  Femara 
fährte,  wair  Delfino  so  fhätig  imd  geaehäflig,^)  wie  «mm  er  ein  Diener 
Ceemo^e  geweeen  wäre;  er  iübemakm  e$  unter  anderem,  dreietSm  Juri- 
sten*) in  Deuttehkmd  mit  je  60  Seadi  en  ifesteeken,  damit  eie  Beekte" 
gutoihten  jm  Ouneten  des  Herzogs  verfaesten.  Dann  harn  wieder  eine 
andere  AngdegenkeU  in  den  Vordergrund,  die  HetrateeerlumdlMngen') 
Coeimo*8  mU  dem  Kaiser,  aueh  hier  spielte  Delfino  den  frmnUigen 
Agenten  von  Cosimo, 

Daneben  hat  Ddfino  auek  die  eweite  Äirfgabe  jedes  Agonien, 
regdmässig  Berichte  eingnsehieken,  nidU  vemaMusigt.  Wir  hesiteen 
am  den  Jahren  1562  und  1563  eine  Aneahl  Sehreiben  Ddfino*s  an 
Cosimo,  in  wddien  der  Nuntms  amf  die  heigesehlossenen  Abs^riften 
verweist;  in  den  meisten  Fäüen  sind  diese  Aibsàmfìen  nicht  näher 


>)      Hons.  Delfino  nnntio  di  &  S**  alla  corte  cesarea  alli  9  di  Geniu^ 
[st.  Flor.],  a  m*é  ei  nota  1*  amorevolaua  di  V.  B***  che,  per  grande  di' io 

r  hiibbiii  conosciuta,  noli' ultiniii  lettera  sua  delli  H  non  Im  visto  cosa  nuova, 
il  ringnitiarneia  mi  parrebbe  o  poeo  o  superfiuo,  perchè  horauiai  ella  sa  t{uauto 
io  mi  riconosca  suo  debitore,  et  le  parole,  per  aÖ'ettuose  che  fussero,  non  sarcb- 
bono  bastanti  a  satisfìtf le,  però  ho  giudicato  essere  m^io  il  f acero,  con  riser- 
varmi a  farle  un  di  conoscere  dalli  effetti  Y  obligo  eh*  lo  le  tengo  et  la  Tolnntà 
ehe  le  porto,  non  passerò  giù  con  .silontio  eh'  io  son  restato  ammirato  de  suoi 
prudentissimi  discorsi,  et  hì  come  io  confesso  che  sono  veridici  et  jtieiii  d' af- 
tettione  et  d' amore,  cosi  la  prego  caramente  a  continuare  ne  medesimi  oftìtii 
et  a  tenrae  1*  ambasciatore  mio  per  soo  in  tutte  roecorrenae,  che  mene  fisr& 
certo  piacere  si  rilevato  da  non  mi  A  cancellare  mai  dalla  memoriai  anc<»cliè 
bene  rendessi  la  pariglia  come  desiderow  da  Pisa  ete.'  (end.  Mtà.  64  fei.  85 
Mùmu). 

»)  Vgl  p.  10-11. 

^  8.  die  IXqpMekm  ÀSììmmCm  (éu  Ouaniim  Ootimo's  em  ItBàmtkhm  Eofe) 
m  eod  Mtà.  4394. 

*)  Sic  sind  aufgezählt  im  SdmibeH  DdfM»  OH  (Mno  vom  1669  Oelober96 
(eod.  Med  495  foì.  r,W  Orig.). 
Vgl.  p.  489-4yO. 
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heeeichnetf  hie  und  da  wird  jedoch  ausdrücklich  angegeben,  dass  es 
Abschriften  der  Berichte  an  Borromeo  oder  an  die  Concillcgatcn  seien.  *) 
Einige  dieser  Abschriften  liegen  noch  heute  bei  den  Begleitschreiben, 
andere  sind  von  ihnni  lonfferissen,  dann  finden  tvir  auch  dernrtigr 
Copirn,  von  ivelchcn  u  icfìrrìon  die  licgleitschrcihcn  frlihn  ;-)  nuui  n  ird 
fuix  niledcm  den  Schluss  ziehen  können,  dass  Delfino  aneli  in  dm 
Jahren  1502  und  lììGH  regelmässig  Ahschri firn  seifur  offtciellen  lir- 
richie  an  Cosimo  geschickt  iiot.^)  Ein  Theil  dieser  Absdiriften  ist  uns 


')  Die  betreffenden  Stellen  aus  deti  Briefen  Delfinn'i^  nn  Cofiimn  lauten: 
15<i'4  Jänner  11  ,de  le  altre  cose  V.  Eco**  111"»*  resterà  a  pieno  inforiiuita  da 
le  due  annexc  copie,'  le  quali,  come  soglio,  confido  a  la  benignità  et  sapientia 
saa'  (eod.  Med.  491  foL  ISl  Or.  eigenh.);  MUn  16  .rimettendomi  circa  li  parti- 
colari che  (jui  si  sono  intesi  degni  della  notizia  di  \.  Eco*"  alle  due  annexe 
copie*  (cod.  Med.  492  fot.  300  Orig  );  März  23  .supplirò  V.  Eco»*  111'"*  a  pordonaniii, 
8C  per  hora  non  le  dico  altro  che  quello  potrà  vedere  dalle  alligate*  (rad. 
Med.  492  fot.  271  Orig.);  Juli  13  ,lc  mando  dunque  quanto  ho  scritto  questa 
■ettimaiub  a  Moos.  Ili»*  Borromeo*  (eod.  Med.  49i  fot.  195  Orig.);  Deerai&er  16 
.quello  che  occorre  di  pi&  potrà  Y.  Ecc*  vedere  ne  1*  lodiue  copie  et  annero 
foglio  di  ciffra*  (cod.  Med.  496  foì.  276  Orig.);  im.'i  Jänner  15  .il  resto  vcdcrà 
V.  Ecc*»  111"*  da  r  incluso  foglio  di  copia"  (cod.  Med.  497  fol.  390  Orig.);  Mär:  l't 
,il  resto  potrà  intendere  dall'  alligato  foglio  di  citt'ra  et  doi  copie  annexe' 
(eod.  Med.  i97  fcL  rm  Orig.);  MSrt  19  Jì  reato  intenderà  V.  Ece-*  IU->  da  la 
anneia  eopia  et  ibgUo  di  dffi»'  (cod.  Med.  497  fei  1766  Orig.)t  JnK  m  .mando 
a  V.  Ecc-»  m—  le  copie  al  solito*  (ooL  MA  500  fóL  881  Or.  eigenh.);  August  4 
.lo  mfindo  copia  di  quanto  m'é  occorso  scrivere  questa  volta  a  Möns.  Ili""" 
IJorruineo  et  alli  S''  legati'  (cod.  Med.  501  fol.  34  Orig.);  December  9,  Delfino  an 
Francesco  Medici  .mi  farà  favore,  che  resti  informata  di  quel  più  che  m*ò 
oeeorso  intender  di  nOTO  et  sarà  annesso  a  questa*  (eod.  Med.  509  fol.  791  Orig.). 

*)  Manchmal  siml  Copim  mtd  Begleitschreiben  verloren  gegangen,  vgl  das 
Sthreiben  Cosimo's  an  Delfino  von  1562  Juli  11  (cod.  Med.  53  fol  212  Min.); 
Dank  für  die  ühermudten  .scritti  sopra  il  concilio'.  Diese  Schrift.'^iinke,  die  ic(dir- 
schcinlich  vom  Meformationslibell  des  Kaisers  handelteti,  sind  verloren.  Hie  und 
da  wmém  dioBeHéMsDé^Mo  Airelk  ««(MOiefte  JMtNàc^^  VorWmum-^ 
mmmm  J^rto,  dtr  unedakoU  Ubar  Itormt  nach  Rom  reiste,  ersetzt,  vgl.  das 
Schreiben  Delfino's  an  Cosimo  von  1563  April  6  V  altre  cose  V.  Ecc"  111™*  potrà 
intendere  da  M.  Simon  Fata  mio  ppcretario,  al  quale  la  supplico  che  .si  degni 
di  prestar  fede'  (cod.  Med.  499  fol.  120  Or.  eigenh.)^  und  das  Schreiben  von 
1563  Augwt  19  .il  fUa  mio  seeretario  se  ne  ritoma  a  Roma  per  le  eanae  eh* 
e^  a  bocea  esponerà  a  V.  Eee^  111"»,  et  perchè  potrà  ancho  esser  lei  raggnar 
gliata  d' ogn*  altra  cosa  ehe  oeeorra  di  qua  degna  di  sua  notitia*  (eod.  Med. 
SOI  fol  324  Orig  ) 

»)  IMe  Hauptfrage,  ob  Delfino  von  allen  Berichten  Abschriften  an  Cosimo 
geschickt  hat,  lässt  sich  nicht  mit  Sicherheit  beantworten,  da  diese  Äbtchriftm  tmr 
fMSs  TkeO  omf  «m  gthommm  sind.  Vergleidtt  man  die  unten  angegebenen  Stüdbe 
vom  1669  und  1563  mit  denen  von  1561  (».  obe»^  und  ron  15C,4.  von  welchen  v  h 
m  «Mslm  Bando  MiUheihmg  meiehe»  werde,  oo  eeigt  «icà,  dose  doch  mü  gutem 
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erìudten  gebliehen,  es  sind  24  Berichte  Ddßno's  aus  den  Jahroi  7:'t62 
und  IfiOS,  die  an  Borromeo,  die  Gesammtiieit  der  Legaten  und  den 
presidirenden  Legaten  Marone  gericJUet  sind.^)  Prüft  man  den  In- 
halt dieser  Beruhte,  so  findet  man,  dass  der  Nuntius  keinen  Anstand 
tmhm,  auch  Berichte,  die  er  selbst  (den  Legaten  gegetiüher)  als  ver- 
tratdich  beseidmet  hatte,*)  Cosimo  ausstvdiefern.  In  den  meisten  Fülle» 

Orunäe  «k  furmutm  üf,  Delfino  habe  von  aüm  Berichten  Abschriften  nath 

•)  Ich  laste  ein  Verzeichnis  dieser  Stücl-e  folgen:  HSß2  Mai  11,  an 
Borromrn  frgl.p.4Si  in  rnd.  Mfd.  44S2;  Mai  25,  an  liorromen  (p.  50)  in  cod. 
Med  504  fot.  83;  Odubcr  25,  an  Borromeo  (p.  134)  in  cod.  Med.  4!)5  fol.  482; 
November  15,  an  Borromeo  (p.  138)  in  cod.  Med.  4473;  December  5,  an  Borromeo 
(p.  159)  In  eod.  Med.  447B;  Jkcember  11,  an  Bommeo  (p,  154)  in  cod.  Mei. 
4473;  December  16,  an  Borromeo  (p.  161)  in  cod.  Med.  4473;  1563  JUnrnr  1, 
an  die  Legaten  (p.  168)  in  cod.  Med.  4n7  fol.  7;  Jänner  15,  an  Borromeo 
(p.  167)  in  cod.  Med.  497  fol.  389;  Mär:  15.  an  dir  Legaten  (p.  24'.))  in  cod. 
Med.  4015;  März  10,  an  die  Legaten  (p.  255)  in  cod.  Med.  4015;  April  14,  an 
die  Legatm  (p.  264)  in  eod.  Med.  499  fol  956;  Äprü  14,  an  Morene  (Oertkkt, 
dae$  Morone  aeine  Abreiee  mn  Tfimit  betdilemifft  habe,  nm  niekt  mü  dem  Cardinat 
von  Jjothringen  zusammenzutreffen)  in  cod.  Med.  4'J'J  fol.  305;  Juni  5,  an  Borromeo 
(p.  326)  in  cod.  Med.  500  fol.  Cft;  Jtdi  6.  an  dit  I^egaten  (p.  365)  in  cod.  Med.  500 
fol.  553;  Juli  97,  an  die  Legaten  (p.  371)  in  cod.  Med.  500  fol.  880;  August  4,  an 
Borromeo  md  auA  den  Legaten  mitgetheiU  (p.  374—375)  in  eod.  Med.  501  fol.  38; 
Aagtiet  4,  an  die  Legaten  (p.  373-^4)  in  eod.  Med.  SOI  fot  35;  S^pUaAer  19,  a» 
Borromeo  (p.  421)  in  cod.  Med.  501  fol.  773;  September  31,  an  Borromeo  (p.  438^ 
439)  in  cod.  Med.  4324;  September  29,  an  Borromeo  (p.  437)  in  cod.  Med  4324: 
October  4,  an  die  Legaten  (p.  440)  in  cod.  Med.  4324;  December  15,  an  Borromeo 
(j).  495)  in  cod.  Med.  4324;  December  20,  an  Borromeo  (p.  498)  in  cod.  Med.  4394. 

Zn  dioeer  LiMe  irt  an  bemerken,  daee  der  Serkkt  von  1569  Noeemiber  15 
auch  mm  Cardine^  von  Maniaa  an  Cosimo  geschickt  wurde,  und  dass  mar  ITdlr- 
scheinliMrUsgrüttde  dafür  ^irechen,  dasa  die  Abschriften  der  Bericltie  von  1562 
Mai  11  und  Mai  25  von  Delfino  (und  nicht  von  Mantua)  geschickt  worden  siml. 
Dass  die  Copien  der  Berichte  von  1562  December  5. 11. 10,  1563  Jänner  1  von 
Decimo  edtgeeéMàtt  worden,  M  dadmrài  ^eiókerì,  daee  die  Jbotkrifien  von  der 
Band  FcOa'e  AerrAhra»;  die  Àhoékrift  dee  BeriAite»  oen  1563  Jänner  15  iet  ében- 
falU  von  Del/ino  expedirt  worden,  tote  sein  Begleitschreiben  vom  gleidien  Tage 
ff.  oben)  cclitf  Hei  den  Copien  der  ireiteren  Berichte  von  1563  März  15  an  iet 
eine  Betfieütgung  Mantua's  ausgeschlossen,  da  er  am  2.  März  gestorben  war. 

*)  Jcft  verwiee  auf  die  Beriekie  von  1569  Beeeeàm  11. 16  und  1563  Juni  5 
(p.  153—161,  396—397).  Die  beide»  enten  Sdiriftetatike,  in  weldbm  Delfino  die 
religiösen  Veriuiltnisse  in  DeutscJiland  erörtert  und  zum  Schlüsse  kommt,  dass  dae 
Concil  Iceintn  Erfohf  liahni  werde,  sandte  er  auch  den  Legaten  zu  mit  der  Bitte, 
diese  Mittheilung  als  vertrnnltch  zu  behandeln.  Beide  Berichte  sind  jedoch  von  ünn 
auch  an  Cosimo  geschickt  wurden,  und  der  Bericht  vom  16.  ist  uns  nur  in  der 
FlorenUner  Abethrift  erhaUen.  Dae  tueite  Beiepiel,  der  SeridU  von  1563  Juni  6, 
iet  noch  deuUidter.  In  dieeem  Berichte  meldete  Delfino,  das.<t  nich  der  Kaiser 
uiAedingt  g^en  jede  Verìegung  dee  ConeUe  (von  Trient  in  eine  deiUedte  Stadi) 
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sind  diese  von  Delfino  abgeschicJcten  Duplicate  ofßeidler  Berichte  trirk- 
licAe  Abschriften,  Im  und  da  ist  jedoch  eine  andere  Form  beliebt 
uiorden:  es  wird  ein  selbständiges  Schreiben  an  Cosimo  grricidd,  aber 
dieses  seilbständige  Schreiben  sümnU  toörüieh  mit  dem  gleichseitigen 
Berichte  an  Borromeo  überein 

Cosimo  tcar  an  diese  MittheUungen  Delfino's  so  gewöhnt,  dass  er 
bei  tcichtigen  Anlässen  (Wahl  Maximilians  in  Frankfurt,  Vcrluind- 
lungen  Morone's  mit  dem  Kaiser)  selbst  von  ihm  Berichte  einforderte.-) 
Auch  der  florcntiui^che  Gesandte  am  Imiscrliciwn  Hofe,  Aììnzsì,  rvusstr 
von  der  Correspondenz  Delfìno^s  ìnit  Cosimo,  chslialit  begnügte  er  sich, 
bei  Mittheilungen  über  lieligions-  oder  Concila  )igel€genheit<n  ein  fach 
auf  die  Berichte,  die  der  Herzog  vom  Nuntius  erhalte,  ru  vcriceisen.^) 
Andererseits  ist  es  fast  überfiiissig,  festzustellen,  dass  der  Papst  und 
liorromco  von  der  sonderbaren  Nebenbeschäftigung  Delfnto's  nichts 
wussten,*)   Pius  IV.  sduUgte  Cosimo  attsserordentiich  und  sucJUe  ihn 

amgeaprodven  habe.  Uiese  wtclUige  JS'achricht  umrd$  dm  Legaten  vollständig  ver- 
sdmiettn  umI  mir  dem  vanibunim  LegtOm  Merem  von  Ik^kto  mitgetheüi.  ,dieo 
in  leereto  »  V.      III"»*  heiist  es  im  Briefe  an  Monm  .che  per  ordine  di 

8.  M«*  Oes.  ho  scritto  a  S.  S'^  qaette  formali  parole  Wm  Bel  fino  den 

T.rcì'iien  rtrschicieff  und  mir  Morone  anvertraute,  hat  er  jrdorh  anstandslos  Cosimo 
HntgetheiU,  denn  der  Bericht  an  Borromeo  itt  uns  nur  in  der  Abechrift»  die 
Cosimo  tugieng,  erhalten. 

<)  Vglp.  495;  ee  «rt  wahnMnUe^  das»  ondk  die  Sdmiben  Ddfino*»  em 
Cosimo  wm  1563  Jmgmt  Sé  (eod.  Med.  m  féL  4Ì7),  Oekiber  12  (M  Med.  éSHK 
October  22,  November  S4,  December  1,  Deeember  8,  December  23  (ebd.)  in  Wirk- 
lichkeit Abschriften  von  Berichten  an  Borromeo  ftind  und  nur  die  Form  von 
Schreiben  an  Cosimo  tragen.  Ich  habe  von  diesen  Schreiben  in  der  I^^ditwn  keinen 
CMtrauch  gemacht,  da  eie  nur  Aveiei  über  Ereignisse,  die  bekamU  atnd,  enthalten. 

Coeimo  an  Ik^ìno  ifSßÜ  Deoewdm  1  }o  sto  aspettando,  si  come  bo 
detto  a  V.  S'^  con  altre  d' intendert'  l'elettione  del  Ser<"»  re  di  Boemia  in 
re  di  KoniHiii.  per  inviar  subiti»  in  diligenza  nu  mio  gentilhuomo  a  passare  li 
debiti  uftitii  e<ni  lor  M'"  .«econdo  il  cont»iglio  che  ella  mi  dà'  (cod.  Med.  .'>4 
fol.  197  Min.);  lùtìJ  Mai  JäJ  .aspettiamo  di  intender  il  ritorno  di  quell'  amico 
da  Vienna  [Qnanan]  et  la  riaointione  che  si  portarà  il  cardinale  Biorone  sopra 
le  eose  del  concilio  et  qnel  più  che  haverà  trattato*  (eèd.  foL  265  Min.), 

*)  Aìbizzi  an  Cosimo  1563  März  8  ^li  vescovi  d'Hungaria  sono  ragunati 
in  Pogonio  per  il  lor  concilio  nationale,  ma  sendo  fpiesta  cosa  di  religione  ci 
concilio,  lasserò  di  dirlo,  sapendo  che  V.  Ece*»  ne  sarà  avvisato  a  pieno  da 
quel  amico  et  con  più  fiandamento'  (cod.  Med.  4324  Orig.);  1563  August  17 
.qnello  che  hahbino  trattato  circa  la  religione  quelli  mandati  ddli  elettori  et 
altri  principi  di  Germania,  capendo  che  quell'amico  ne  scrive  minutamente  a 

V.  Eoe"*,  non  le  dirò  altro'  (ebd.).    In  anderen  Berichten  (von  ]'>62  Sfp- 

tember  27,  November  i)  vertcevìt  AIbi:::i  direct  auf  Mitthtihnirjen  drs  Mous  nuìitin 

*)  Das  erstcJU  man  am  cod.  Med.  3715,  der  zaMreidie  exgenluindigc  Schreiben 
Piati'  IV.  an  Ooeimo  enthält,  ferner  am  cod.  Med.  3283. 3283  (Beridtte  des  floren- 
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hei  jeder  (icleijeiiheit  zu  ßrdern,  ahrr  davoii  udr  kritif  h\(ÌP,  f?f/ss  er 
dem  Nuntius  (jestaltH  hatte,  förmlich  in  dir  Dienste  des  H^rzofjs  ~h 
treten  und  tjar  die  amtlichen  Berichte  (jìeìchzeitig  nach  Rom  und 
Florenz  zu  srhicien.   Wir  binnen  aus  den  Jahren  und  JöCS  nur 

einen  einziijeii  F<dl  iiaeh/ceisen,  dass  ein  ikrield  Deljììids  idter  Auf- 
trag des  Vapstes  Cosimo  mit(jetheilt  leorden  ist.^)  aber  der  ]fer.:ofi  hatte 
sieh  auch  ohne  diese  Mittìiedìimj  ìtehelfen  können,  da  ihm  derselbe  Bc' 
riciU  schon  von  Delfino  zugeschickt  icordeyi  fear.*) 

Es  bleibt  noch  übrig,  das  Verhalten  Delfino's  von  einer  anderen 
Seife  zu  beleuchten.  Dass  /r  als  Nuntius  sich  zum  Agenten  Cosinio's 
hergab,  dass  er  die  amtlichen  Depeschen  Cosimo  mitthcilte,  scheint  er 
als  eine  Privatangclegcniteit'-^)  betrachtet  .:u  haben,  die  nur  ihn  und 
den  Herzog,  aber  niemanden  andern  betreffe.  Kr  wollte  Cosimo  ge- 
ßllig  sein,  ihm  Dienste  leisten,  er  zeigte  eine  solche  Liebe  zu  ihm,  dass 
er  sich  in  seinen  Briefen  nicht  genug  thun  konnte  an  Versiclierungen 
von  AnhänglicJikcit ,  Ergeheiilieit ,  DienstbefiissenheU;*)  andererseits 
wiederholte  der  Hersog  fort  und  fort,  wie  sehr  er  Ddfino  wegen  seimr 
Tugenden f  seiner  Verdienste,  seiner  Klugheit,  seiner  Anhänglichkeit 
sdUUge  wmS  UAe'')  und  ihm  g»  Dank  verpflichtet  sei.  Mim  wird 


Hnisdun  Gesandten  in  Born  1562—1563)  und  cod.  Med,  37S6—37Ì18,  uMe 
Schreiben  der  CbrMU«  (danmier  auéh  «o»  Borremeo)  an  Oonmo  eitthaUen. 

■)  Borromeo  an  Cosimo  1562  April  7  nantio  di  N.  S"'  apprcfi.so  V  im- 
peratore, al  quale  S.  S''*  Im  dato  più  volte  eoinmi«si<iiic  ili  far  opni  ìniono 
officio  ehe  potesse  nel  nepotio  ili  l'itipliaiin,  ci  scrive  ultiinuuieute  «T  haver 
ridutto  il  detto  tiugutiu  uel  teriniuc  che  V.  Kcc»»  intenderà  per  la  copia  de  le 
lettere  et  altre  scritture,  che  si  aono  date  a  V  ambasciatore  sao  S^ristoro'  (eoi.  Med. 
3727  Orig.).  Diese  Copie  (etnee  diiffrirten  Beridttee  wm  23,  Märe)  befindet  tieh  jeM 
in  eod.  Med.  4324  ewischen  Depeschen  Albhzi'a  von  iöS2  Au^t  17  und  Septcmht  r  G. 

')  Cosimo  an  Delfino   IMi^  April  l't  ,in  \\r\  medesimo  ti'mpo  hehhi  la 

cyfera  di  V.  S"*  et  il  deciferato  di  Koma  '  (cod.  Med.  öl  fol.  140  Min.). 

AU  Delfhw  im  Frühjahre  lötiJ  wegen  einer  ähnlidten  unsauberen  Ge- 
schichte von  der  BeptdtUk  Venedig  verurtheiU  worden  war  (e.  union),  vefbUéb  er 
irotedem  in  Verbindung  mü  Gmmno  und  Heerte  ihm  oueft  weiterhin  Aboékrifìtn 
der  officicllcn  Berichte  aus. 

*)  Zum  Beispiele  l'iHiJ  Jänner  J!J  .  perseverurò  facendo  per  V.  V.vv^ 

tutto  quello  che  ella  può  atjpcttar  da  servitor  suo  vcrameutc  di  tili  sorte,  che 
b'  eleggerà  in  ogni  tempo  ansi  di  non  TÌTare,  die  di  non  viyere  ano  servitore* 

(eod.  Med.  491  fei.  132  Orig,  eigenh.);  und  1563  Aprii  6  ,  et  supplicandola  a 

credere  che  quanto  tempo  mi  durarà  questa  vita,  tanto  tempo  sarò  fìdelisaimo 
et  svisceratìssiino  buo  servitore'  (cod.  Med.  4!)9  fol.  120  Oriq.  ciffcnh  ). 

*)  Vtjl  S.  XXVI,  N.l,  ferner  Schreiben  Co.simo's  an  Del/ino  von  I.iO^  Mars  13 
,può  tanto  in  uie  l' authorità  et  il  valore  di  V.  S"»,  che  mi  son  attenuto  al  suo 
prudente  consiglio  cosi  nel  negotio  del  mariaggio  come  della  precedentia  et  di 
Pitigliano,  conoscendo  io  che  è  di  savio  et  d*  affettionatissimo  mio  '  (eod 
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jrtloch  diesen  fjrfjmscitùjcn  Versieherungen  nidii  £u  viel  traucfi  dürfen. 
Denn  am  de»»  Briefwechsel  zicischen  Del  finn  und  Cosimo  geht  atich 
hrrror,  dass  der  Herzog  die  Bewerbung  Ddßno's  um  das  Bisthim 
Verona  unierttutzte,^)  dass  er  tieih  für  die  Erhebung  Belßno's  zum 
Cardinal  verwendete,*)  und  dass  er  auch  den  Nuntius,  der  sich  fort- 
während in  finansieüen  Schwierigkeiten  befand,  direct  mit  Geld  be- 
takite.^)  Man  wird  also  das  V(r1iäUm8  JDelßno's  MU  Ckmmo  am  besten 
durch  den  Sate  do  ut  des  erklären. 

JFassen  wir  die  Ergebnisse  der  Forschungen  in  Florenz*)  zu- 
sammen, 80  haben  wir  Abschriften  van  28  Nuntiaturberichten  Belfino's 
(aus  den  Jahren  1562  und  1503)  zu  verzeichnen;  von  12  Stücken  ist 
uns  auch  ander u  rit  ig  der  Wortlaut  überliefert,  es  sind  also  aus  den 
Papieren  Cosimo' s  1(>  neue  Berichte  Delfino* s  gewonnen  worden.  Auch 
damit  sind  nicht  alle  Lücken  ausgefüllt,  noch  immer  fehlen  Stücke,  gang 
besonders  aus  dem  Jahre  1562.  Sie  scheinen  gändich  verloren  su  sein, 

Mtd,  54  fot.  m  Min.)  oder  da»  S^reibm  van  1669  Oekiber  17  non  trovo  più 
nodo  da  lingratiare  con  le  parole  V.  di  quanto  le  piace  di  procurare 
tuttavia  per  conunodo  mio,  il  che  ella  fa  con  ogni  sorte  d*  amorevoleua  * 

cod  Med.  r)3  fol.  3ft9  Min.)  u  s.  w. 

*)  Cosimo  an  Delfino  l  'tGO  November  iAi  lium  ,ho  passato  per  lei  gagliardo 
of&tio  con  S.  B"*  nel  negotio  mo  particolare,  uè  cesserò  di  passarne  nuovo» 
avanti  eh*  io  mi  parto*  (eod.  Mèd.  59  foL  187  Min.);  1Ö61  Jàmier  99  .ben  mi 
dispiace  che  nel  negotio  di  Verona  bavendo  trovata  in  8.  S**  optima  diepoRitione 
ci  fii^ise  interrotta  dulia  iiomiiiatione  di  quei  S"*  111'"'  dopo  la  mia  partita, 
nondiineno  io  la  laBciai  si  ben  edificata  verso  lei,  che  giuro  a  qualche  tempo 
non  gli  esser  stato  infruttuoso,  potendosi  promettere  che  per  me  non  si  perderà 
oeeasime'per  farie  tempre  ogni  oommodo  et  honore'  (ebd.  f.  911  MinJ. 

*)  Cosimo  an  Dè^hw  1669  September  93  jnon  mi  deve  V.  render  gratie 
di  quel  che  é  debito  mio,  dì  far  d  per  li  meriti  della  persona  sua  si  per  li 
obliphi  rlu'  tt'ngo  alla  molta  sua  amorevolezza;  così  piacesse  a  dio,  che  l'opera 
mia  tasse  ]iotcnte  per  realtutionc  di  lei,  come  ella  è  pronta  et  voleutiera' 
(cod.  Med.  53  fol.  ;iUò  Min.).  Vgl.  dazu  jj.  IOl—iü;J  utid  p.  é67,  N.  1. 

*)  Delfino  an  Cosimo  1663  OeUiber  19  .bacio  humilmente  le  mani  a  V.  Ecc"* 
de  la  benignità  et  liberalità,  che  ha  usata  meco  in  tempo  che  posso  dire 
essermi  venuto  tal  soccorso  per  divino  miracolo,  essendo  le  cose  mie  di  V^enetia 
nel  disordine  eh'  dia  sa,  et  trovando  li  miei  dificoltù  inaudita  nel  eavare  «lenari 
di  Koma,  viva  seeura  V.  £cc**  che,  quanto  tempo  la  vita  mi  durarà,  tanto  son 
io  per  far  tutto  quello  ehe  potrà  nacire  da  me  per  acrvitio  di  V.  £ee"»'  (eod. 
Med,  4394  Or.  eigeih.X 

*)  Der  Vollstóndìgkeit  wegen  sei  nodi  cod.  '>0S2  des  Florentiner  Archivs 
erwähnt.  Er  enthält  l'iti  Schreiben  Dclfinos  an  Givv.  Ii.  rdletirino  nm  den  Jahren 
Wtdl — i56\3  uìul  eine  Anzahl  SchriiiMm:kc,  welche  sich  nuf  die  Verhamllungen,  die 
PeUegrino  durch  Vermittlung  Vclfinos  mit  dem  I'apste  führte,  beziehen.  Diese 
fidbmben»  diemitdenNmiikdmberidUeninltekiemZuaammenhanffeskh^  werden 
am  SdUiww  des  4.  Bamdes  mt^pdMIl  merdm. 
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Die  Aetenstüeke,  die  m  der  vorliegenden  Sammlung  erscheitwH, 
sind  ÌMer  fast  game  wiMaimi  geimen,  toweU  die  Bendde  Ddfim*t 
aU  OMcA  die  Weii»i/ngen  Beirremeo*e.^)  BedOrfen  die  leUderen  keines 
weiteren  Commenkurs,  da  Borromeo  keine  eeUutändige  PóUHk  Uiéb, 
eemdern  siieh  gane  dem  WHkn  dee  To^psies  unterordnete,  $o  Mt  es 
hei  den  Berieten  Ddfino*8  etwas  anders.  Man  bemerkt  baid,  dass 
diese  Beriekte  eige$Uhümliik  gefärbt  sind,  dass  m  liknen  eme  bestimmte 
Absidtt  mm  Ausdruek  kommt:  auf  die  PdlUik  des  Papstes  Einfiuss 
SU  ndmten,  und  ewar  im  Interesse  des  Kaisers  und  Maanimilians. 
Dieses  Bestreben  Ddfino's  lässt  sich  daram  erMren,  dass  er  gerade 
tfi  den  Jakren  156$  und  1563  sidi  eifriger  ids  je^  um  die  Ghmst  des 
Kaisers  und  MaaimUians  bewarb,  um  sie  f^  seine  eigenen  Zwecke 

lillVWIltVIiMQi** 


')  Palkmiemo  (istoria  dd  eoneUio  di  IWnf»;  kmmte  einige  Berichte  DdfimeTe 

(von  ir>62  März  30,  Drremhtr  11,  von  irm  Märe  Ir,,  Juni  30,  Odober  4.  5.  lt. 
—  nr.  l't,  .W  T,  S.'>,  KJ'J,  LH,  133  der  rorUegenden  Austjabe)  und  ztcei  Wei^nufien 
Burromco's  (von  15€3  Juni  8,  September  19  —  nr.  Wtì,  lUOJ.  Aber  man  ersteht 
au»  seilten  AngiAen  (XVI,  3  nr.  1;  XXTIl  S  nr.  4;  XXT,  11  nr.  1;  XXI,  7  nr.  ;9; 
XXIII,  4  nr.  4;  XXII,  6  nr-  6;  XXII,  6  nr.  14),  dass  ihm  die  vatieamiethem 
Handschriften  nnne.  di  Oerm.  4.  10  und  concilio  30.  150. 151  (von  anderen  Hand- 
schriften {fata  SU  schircigen)  unhel'atwt  gridiehcti  sind  (vgl.  auch  Sickel.  Höni.  Be- 
richte II.  3;  V,  W.  Auf  die  Drucke  von  nr.  2.  73.  79.  81.  136.  145  II  brauche  idt 
nicht  weiter  eineugehen,  dagegen  verdient  nr.  d9|  das  von  Sduthom  (Sammlung 
für  die  QeséMàOe  1,  210)  gedruckt  worden  ist,  eine  EneShmmg,  8<Mham  te> 
nützte  eine  Vorlage,  die  atif  das  Original  des  Berichtes  zurückgeht,  und  etcar  (vgl 
Commerrii  rpi^ioinris  Cffenhui  ìiiaui  sclerfn  4^  344Ì  di^  Ahf^rhrift  eines  cod.  scc.  XVT, 
auf  den  Fuscurim  (delia  letteratura  Vcneziima  libri  otto  1,  460)  aufmerksam 
gemaclU  hatte.  Diese  von  Foscarini  beschriebene  Handschrift  enthielt  eine  Samm- 
lung  von  Aetenatüeken  eur  Oesckiehte  dee  Trienter  Coneüs  von  1562  «nd  1563, 
darunter  die  Seriehte  Mitrante  an  Borromep  und  auék  einige  Sekniben  De^ieto'e 
an  Moräne  fvw  fiCS 

*)  IfuHtiaturberichte  iL  1,  XXJLVIff. 
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SdtoH  tm  Jahre  1556  hatte  Vergeno  über  Delßtw  getdmétm: 
^dii  boni,  quam  ardebftt  snpra  modam  amore  et  veluti  rabie  qnadam 
cardinalatas!' 'ì  Dia»  ^wuihende  Begierde'  nach  dem  Cardinalat,  die 
Delfino  während  sein^  AufetUhaUes  in  Rom  surückgedrängt  hatte. 
Wach  wieder  hervor,  als  er  sein  Amt  als  Nuntius  am  kaiserlichen  Hofe 
amjetreteti  hatte.  Sein  ganges  Sinnen  und  Strd>en  war  darauf  gerich- 
tet, den  rothen  Hut  zu  erlangen,  und  da  er  in  Horn  selbst  wenig  Gön- 
ner hatte,  suchte  er  sein  Ziel  auf  anderem  Wet/e,  mit  Hüfe  des  Kai- 
strs  und  Maximilians,  -ii  erreicìien.  Er  wollte  als  Candidai  des 
Kaisers  dem  Papste  vorgeschlagen  werden  und  auf  diese  Art  allen 
Widerstand  überwinden.  Im  Sonnner  löfiS  machte  er  den  ersten  Ver- 
such. Die  vertraulief trii  i'nhandbouirn,  die  der  Kaiser  über  die  Wahl 
MiLiiniilians  mit  den  Kurfürsten  gefnlirt  iiatie,  wann  abgesciilossen^ 
dir  Wahlta;!  in  Kraiil.f'nrt  für  den  (kiober  bereits  ansgrsciirirhm  — 
wie  Delfiiio  ro)i  difsfn  Din(jen  hörte,  zeigte  sieli  seinem  erfindfri.'^chrn 
Geiste  f/lrich  ein  W"/  zum  (\trdinalat.  Er  eröff^nete  seinen  Plan  drm 
hiistrlichen  Vicekanzler  Seid,  und  (ds  der  Kaiser  seine  Zustimmung 
trtheUt  hatte,  setzte  sich  Delfino  hin  und  schrieb  einen  laiigen  BrricJit 
an  Borromeo,  dass  es  unbedingt  nvthig  sei,  zum  Frankfurter  Wafdtagr 
einen  Cardinal  als  Legaten  zu  entsenden;  die  Anwesenheit  eines  ein- 
farhen  Xuntius  genüge  nicht,  durch  die  Entsendting  eines  (Kardinals 
ufrdf  Mfi.ritnilian  eine  grossere  Ehre  eneiesi  ti ,  nndererseits  besitze  ein 
Cardinal  mehr  Autorität,  uiu  die  erfordert ieJiru  Vrrliinidlungen  mit 
den  Kurfürsten  zu  f'üJtren  u.  s.  ir.-)  Wer  dieser  (\inlinallegtit  sein 
.^iollfe,  wird  in  einem  gleichzeitigen'^)  Sciireihen  des  Kaisers  an  seinen 
(iesandten  in  Jlom,  Arco,  gesagt:  Arco  erhielt  nämlich  den  Auftrag, 
dem  Papste  die  Promotion  Delfino' s  vorzuschlagen.  Diese  vortref fliehe 
Comhination  des  Xuntius  hatte  jedoch  keinen  Erfolg.  Der  Papst  wollte 
keinen  Cardinal  nach  Frankfurt  schicken,  er  wollte  jeden  Schritt  ver- 
meiden, der  als  Zustimmung  zur  Wahl  Maximilians  ausgelegt  werden 
konnte;  deshalb  lehnte  er  den  Vorschlag  des  Kaisers  ab  mit  der  Begrün- 
dung, dass  er  während  des  ConcHs  keine  Cardinedspromotion  vornehme, 
soüte  jedoch  eine  sMie  nach  Beendigung  des  ConcHs,  und  awar  Über 
Empfehlung  wm  JP^inten  erfolgen,  so  werde  mu  aÜerersi  auf  den  Kai- 
ter  BüMeht  genommen  vferdìen,*)  TVoUsdem  emannfe  Pius  IV,  einige 
Monate  darauf  (im  Jänner  1563)  ewei  neue  Cardinäle,  und  der  eine 

>)  ^.M9. 

•)  nr      (d^  rorlxegenden  Sammlung). 

')  Der  Bericht  Ddfino's  ist  vom  iiü.  Juli,  die  Weism^  an  Arco  vom  U4.  Juli 
datiri  (vgl  p.  486). 

^  Seriell  Aireifs  wm  I».  Augutt  1S62  (p.  102). 

Hnatiatarbcrlehta.  II.AbtkanMK.  Bd.S.  c 
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voti  ihnen  ((romaga)  wurde  ausdrücklich  aU  Candidai  des  Kaisers  pro- 
movirt,  ohuohl  dieser  von  der  Sachr  qar  nichts  irusste.^)  Darührr  war 
nickt  nur  Ferdinand,  sondtm  (incii  Jjrlfìno  im  höchsten  Gradf  hctroffh). 

Kaum  hatte  der  Nuntius  diese  Kränkmuj  überwunden,  da  traf  ihn 
von  einer  anderen  Seite  ein  schnerer  Schl(i;i.  Er  hatte  seit  Jahreti 
die  Correspondenz  rines  (gewissen  Michele  Ceìtiovich,  dtr  Drwfomnìi 
des  venetianischot  Baylo  in  Constant ittopel  nar  und  gleichzeititf  al-i 
Spion  dem  Kaiser  diente,  mit  dem  Wiener  Hofe  vermittelt.-)  Als  nuin 
in  Venedig  im  März  ICìfìH^)  dieser  Sache,  die  als  Hochverrath  gegen 
die  Uepuhlik  sich  darstellte,  auf  die  Spur  lam,  griff  der  liath  der 
Zehn  mit  den  schür fstrn  JMittdn  ein;  über  Dclßno  wurde  die  Kerk/'r- 
strafe  auf  Lebenszeit  verhangt,  rm  Preis  auf  seine  Ergreifung  gesetzt 
und  die  Einkünfte  aus  seinen  (iütern  und  seinem  Bisthum  eonfiscirt.*^ 
Das  Urtheil  war  sehr  hart  und  Delfino  mus.^fe  fürchten,  dass  der  Bupst 
aus  politischen  Bücksichten,  wegen  des  guten  Einvernehmens  mit  Venedig, 
ihn  von  der  Nuntiatur  abberufen  könnte.  In  diesir  Lage,  die  auch 
einem  muthigeti  Manne  Furcht  einflössen  konnte,  zeigte  der  Nuntius 
eine  erstaunlicJie  Kaltblütigkeit.  Er  wandle  sich  augenblicklich  an  den 


>)  p.  17H—17'J. 

')  Vgl  N.  B.  IL  1,  XL  NoU  2Wöa,  Venetianische  Depeschen  3,  1» 
SùU  1,  «imI  dk  V9n  XMßm  mrfmit  /wries  fiM^i,  euiu«  enm  Bev**"  . .  ZmIM' 
mm  Ddphinm  .  .  nimthui  exnl  mme  fiMtas  MtT.  In  àimm  8ekrift9lüA«  (im 

als  Weimng  des  Kaisers  an  Arco  stilisirt  ist)  wird  fol^nde  Darstellung  de$  Saek- 
rerhaltrs  gegeben:  alf  Drlfino  im  Jahre  1.'>'>G  Nuntius  am  kaiserlidttn  Hofe  imr. 
befand  xich  in  seiner  Umgebung  ein  (/ewisser  Michele  Cernoxnch,  der  sicJt  ditrch 
seine  Spraclikenntnisse,  ganz  besonders  durch  Kenntniss  des  lìirkischen  auszetdinete. 
Maseimüian  Mrte  von  dimem  Mmmt  und  bettimmte  Um,  in  dm  Dientt  du  JEstert 
m  Mm  und  sich  (Anfangs  Jprü  1556)  noA  ConttmUnopd  sn  beg^>en.  Da  €» 
sich  um  ein  für  die  Christenheit  nützliches  Unternehmen  handelte,  gab  Delfino 
seiìie  Zustimniunfi,  dnss  Cemovich  seine  chxffrirtcn  Berichte  von  Constantinopel  an 
ihn  (dm  Nuntius)  behufs  UebermitÜung  an  den  Kaiser  seyide.  Zu  Beginn  1560 
int  Cmwtidt  andt  in  dm  DimM  Vmedigs.  Alk  BttheUigten  (Cemovich,  Delfino 
und  der  Knioer)  wmrm  der  Uebertenffungt  da»  kein  Hindemie»  «oriiéye,  die  Be- 
richte weiterhin  auf  demselben  Wege  zu  befördern,  denn  der  Kaiser  Übe  mit  der 
Türkei  und  Venedig  im  Frieden.  AiKnerdem  seien  Stoatsgehnrnnisse  Venedig»  ntH 
keinem  Worte  berührt  worden  nVioi  Stuatsarchtr  Romana  Orig.  geschrieben  von 
FeUa,  undatirt,  mit  dem  Vermerke  itSingmosers  in  verso  .nuncius  apostolicus  offert 
■eriptnin,  qnod  enpeiet  fieri  ad  oratozem  eesareum  Bomae  pro  nta  inatificatioiie 
contra  Venetoa.  2  MaU  1563*). 

")  Die  Angabe  CecchettCs  (la  repuhìica  di  Vmezia  e  la  corte  di  Bowm  t, 
41ìlè),  dass  dir  Venirtheilung  Delfino's  avi       Mai  ir,(;:ì  erfolgt  sei,  ist  falsch. 

*)  Schreiben  üeld's  an  Albrecht  von  Bayern,  1ÒU3  April  lö;  auch  der  Bruder 
DélfMe,  AMett  umde  vegm  ang^licher  Mitschuld  am  Hochverrath  verurtheäi 
(AueiukKeeennff  vom  groum  Ha^  durdt  edm  Jaàre). 
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Kaitef  mit  der  Bitte  um  Schutz  und  Intervention  heim  Papste,  damit 
er  seine  Stelle  als  Nuntius  behalte.  Er  verfasste  auch  gleich  die  Con- 
ci-pte^)  zu  entsprechetìden  Schreibm  des  Kaisers  an  den  Fapsi  md  an 
Arco,  und  in  das  Schreibm  an  Arco  idete  er  nicht  nur  ausgesttcJite 
Ijobspriiche  auf  seine  eigene  Person,  er  ertheüte  Arco  auch  den  Auf- 
trag, hei  der  ersten  passenden  Gelegenheit  den  Papst  an  das  Versprechen 
vom  rorigeti  Jahre  zu  erinnern,  dass  Delfino  nach  Schluss  des  ConcHs 
zum  Cardinal  befördert  werden  sollte Das  war  doch  ein  starkes 
Stück  und  der  gciicinw  liath  lohnte  in  der  Sitzung  vom  5.  April  diesen 
Pa.ssMs  des  Conceptes  ausdrücklich  ab.^)  Aber  sovid  erreichte  Ddfino, 

*)  Delfim  an  Seid  ,C1""  S".  pregho  V.  S''»  che  »\  coutenti  impetraro  da 
S.  M>^  Ces^  chel  secretano  Sincmoser  possa  formar  le  lettere  eh'  io  desidero, 
per  80ttoiD«tterI«  ik»ì  al  giaditio  di  V.  S***  «t  di  8.  Ces.  et  pereliè  perienlum 
est  in  mora  et  si  tratta  de  la  total  rovina  mia  et  di  tutta  la  easa  miat  non  ho 
parole  »uficienti  per  esprimere  il  bisogno  et  disiderio  mio  in  questa  parte,  dio 
eoiipoli  \'.  Si^'»'  (Wim  Staatsarchiv  Romana,  Orig.  eigenh.  undatirt  mit  dem  Ver- 
merke Seid»  in  verso  .nuncìus  Deipbiuua  admonet  de  literia  in  causa  fratria 
mi  MrÌlN»die.  8  Aprißt  a*  68/  Danmter  «eeeielariae  ***"g*'"***t-  habet  man- 
datnm  enn  ipeo  de  hac  re  loqnendiV.  Da»  ,fbrmare  le  lettere*  heisst  hier  jm 
üe  OAKefte  Kamkitprttdke  übertragen'. 

•)  Das  wm  Fata  geschriebene  Concepì  lautet:  .Ces.  M***  oratori  ano  apud 
suminum  pontitìcem:  direte  da  mia  parte  in  confidenza  a  S.  S^*  et  al  cardinale 
Borromeo,  che  si  fosse  fatta  da  qualch'  uno  mal  officio  contrai  noutio,  presa 
occasione  da  la  disgratia  oeeorsa  in  Yenetia  a  suo  fratello,  noi  a  loneontro 
aasicnramo  in  parola  di  buon  imperatore  8. 8**,  che  lei  sapperà  et  toccharà  con 
mano,  la  causa  di  questa  diigratia  non  esser  cosa  eh'  habbia  in  se  nè  malitia 
né  dinhonorevolezza  alcuna,  si  come  confidaino  eh'  ancho  l' istessa  repnblica 
conoscerà,  perhò  non  solo  ricerchamo  strettamente  S.  S**  et  il  BeV**  Borromeo, 
die  non  scemino  punto  la  bona  volontà  loro  verso  il  detto  vescovoi  nè  ai  lascino 
pertnader  che  aia  bene  levare  la  persona  sna  di  questo  Inoco^  dove  eerto  co  la 
prattiea  ehe  s'acquistato  et  co  la  prudentia  et  destrezza  sua  può  fare  et  fii 
(Tran  «crvitio  a  S.  S**,  ma  più  presto  che  la  S'*  S.,  oltre  al  continuo  incremento 
de  li  nit  riti  de  le  sue  tante  fatiche  per  la  sede  apostolica,  si  lascino  eccitare 
ancho  dal  miu  tv«timunio,  et  siano  contente  di  pensare  ad  accresserli  ogni  honore 
e  eommodità;  et  a  voi  didamo  bora  per  sempre,  che  sensa  aspettar  altre  com* 
misaioDi,  quando  sari  tempo,  vi  ricordiate  de  1*  ultima  promessa  che  8. 8**  vi 
fece  r  estate  passata,  di  vdme  d<q>po  la  celebration  dd  concilio  promovero  a 
contemplation  nostra  esso  vescovo,  al  fjuale  potete  affermare,  che  noi  con  giuste 
cause  et  bona  conscienza  diamo  ampio  testimonio  di  bontà,  fìdeltà,  suffìcientia 
et  diligenza  in  trattare  li  negotii  di  S.  et  de  la  sede  apostolica.*  Supplì* 
eatnr  Ces.  M*S  ut  mann  propria  dignetnr  scribere  in  hane  senten- 
ti am:  .assicurate  pur  S.  8»*  che  di  quanto  si  contiene  in  questa  lettera,  noi 
sempre  li  saremo  obligati,  et  tutto  cercharemo  di  compensare  co  la  filiale  grati- 
tudine nostra*  (Wien  StnaUiarchir  liomayia). 

')  ProtokoUe  de»  gcfiemeti  JùjUhea  liM3  Aprii  ö  .lectae  literae  scribcudae 
ad  pontifieem  et  oratorem  nostrum  Bomae  ad  instantiam  nnntii  apostolici:  ad 

c* 
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(/«s>'  der  Kaiser  in  vincm  Schreiben  an  (ien  Papst  ihm  ein  gliinjsendes 
Zcugniss  ausstellte^)  und  um  seine  Jidnssung  als  Nuntius  ersuchte, 
und  dass  auch  Arco  beauftragt  wurde,  für  ihn  einzutreten.  So  ging 
die  (re fahr,  die  Dilfino  drohte,  vorüber,  er  rerhUeh  auf  seinem  Posteti. 
Am  23.  April  löd.i  schrielt  der  Papst  an  drn  Kaiser,  dass  er  mit 
Rücksicht  auf  sein  Fürwort  und  weil  Delfino  doch  nur  im  i/i^f/vss'' 
der  (Itristenheit  gehandelt  habe,  das  Vorgehen  Venedigs  missbilligc  und 
nichts  gegen  den  Nuntius  unternehmen  werde.-)  In  der  nächsten  Zeit 
versuchte  Delfino  nochmals,  den  Kaiser  und  Ma.vimilian  zu  bestimmen, 
sich  für        beim  Papste  utui  bei  dem  Dogen  zu  verwendend)  Aber 

papam  placet,  sed  ad  oratorein  omittatar  tarn  ezquùita  commendatio  ad  am* 
pliores  dignitates.  admoneatnr  etiam  Michael  [Ceraorieh]  de  pericolo  immmente, 
et  mittantur  literae  Bomanae  regiae  M'>'. 

Quoniam  —  —  nobif»  inolestissimuin  osset,  bì  S***  V.  —  —  virinn  de 
saiicta  sede  apostolica  usijue  adeo  benemeritum  nobisque  probatum  praruni  et 
commeudatum  buo  favore  atque  clemeutia  destitueret,  oramus  itaqiie  S""'"  V., 
ne  mfortnniniiì  hoc  saepenomliiati  eins  nuntii  pnedaro  nomini  apud  se  sane» 
tamqoe  aedem  ietam  offioere  patiator,  qninimmo  efficiat,  nt  propensionem  ele> 
mentiam  et  liberali tatem  S"*  V.  erga  flC  in  dies  magia  magisque  experiatur, 
sentiatque  iam  tandem  iudiciurn  et  testi moninm  nostrum,  quod  Dev"'  iUius 
propter  plurimas  ac  prestantea  eius  virtutes  iiobi»  prube  cognit&s  atque  per- 
spectas  merito  perhibemus,  maximum  apud  V.  pondua  habuisae,  sicuti  latius 
ab  oratore  nostro  sensmn  animi  nostri  in  hac  parte  eidem  8**  V.  inssimas  de* 
clarare.  faetura  antraa  est  8*^  V.  in  eo  rem  piam  iuBtam  et  aequam,  ac  nobi.^ 
maiorcm  in  modum  gratam,  quam  erga  S'«'"  V.  omni  filialis  observantiae  ofticio 

fjuolibet  loco  et  tempore  sedulo  promereri  (  ontendemuB  (1563  April  5, 

Orig.  in  Eom  Bibl.  Barber.  cod.  XLIII.  183  fol  4). 

*)  Wim  Skutmtnhih Smmia  Orig.;  eim  Stdk  tm  4m  Brwe  ttt  huondm 
kervoniihébm  j»ataTÌieemn8y  aenatom  Venetnm  maiorem  nostrae  et  sedis  aposto- 
licae  dignitatis  rationem  habitunim  esse  quam  babiti^  ad  damnationem  talis 
nostri  et  huiuB  sedis  ministri  tum  raptim  et  tarn  propere,  iion  factis  prins  nobis 
certioribus,  decurrendo.*  Diesa  Breve  traf'  am  7.  Hat  eui;  schon  vorher,  am 
2.  Mai,  war  ein  Bericht  Arco's  vom  21.  Äpnl  eingelaufen,  in  weldtem  der  GesandU 
mdäde  ,ho  di  nnoro  parlato  a  8.  S**  per  U  negotio  di  Möns.  Delfino  nontio,  la 
quale  m'ha  detto  ehe  non  Io  leverà  di  nnntiot  ansi  ebe  a  luogo  et  tempo  si 
ricorderà  della  sua  servitù  et  gli  farà  conoscere  ebe  gli  è  stata  grata,  et  ebe 
le  raccommandatioiii  della  M'"  V.  gli  hanno  giovato'  (Wien  Staatsarchiv  Romana 
Orig.).  Das  EitUreffen  dieses  Berichtes,  von  dem  Delfino  zweifellos  Kenntniss  er- 
kidt,  «cranlMe  Um,  dieimätr  näehstm  Note  moähmim  BtMfMüdtt  vomdegen, 

*)  Die  «0»  DOßno  cm»  Mai  Übeneiekle  .series  &cti*  (9^p.XXXIV,  Asm.») 
hatte  die  Form  einer  Weisung  des  Kaisers  an  Arco,  sollte  also  als  GrundJage  für 
iiritrrc  Verhandhingm  Arco's  mii  dem  PapHe  dienen.  Am  gleichen  Tage  sandte 
Jjrli'iiia  an  MaxiniilKui  das  Concepì  für  ein  Schreiben  an  den  Dogen,  in  irelcftem 
sidi  di^elben  Ausführungen  wie  in  der  series  facti  finden.  Am  Schlüsse  des  Con- 
eeptes  fhtdet  «mH»  der  Zmäa  ^▼enit  postmodum  snpplicandos  Ser»*>  res  nt  mann 
propria  dignetor  scribere  in  hane  ant  similem  sententiam:  io  confido  eh* in 
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beide  Hollten  sich  doch  nicht  zu  sehr  in  diese  Angelegenheit  einlassen 
und  lehnten  ah;^)  Delfino,  der  gehofft  hatte,  am  seiner  VerurthcilKni/ 
noch  Vortheü  £U  eichen,*)  musste  sich  bescheiden  und  (wie  ihm  Maxi- 
milian am  m.  Mai  1563  gesehrieben  haUe)^)  sein  Oeschick  mU  Geduld 
ertragen. 

Es  dauerte  nicht  lani/c  und  der  Nuntius  fand  eine  Gdegenheit, 
seinen  Plan  weiter  zu  verfohien  und  seine  Beförderung  zum  Car- 
dinal dem  Papste  nahezulegen.  Er  hatte  die  Verhandlungen  Ober  die 
Approitntion  Maximilians  so  «jeschickt  geführt,  dass  Maximilian  ami 
dir  Papst  zu  fr  irden  sein  konnten,  (ileirhzeitig  präsentirte  er  jedoch 
srinr  Pech  nun;/,  indem  er  (am  2.  Octohrr  1'ì6H)  von  Maximilian  ver- 
lawite,  ihn  dem  Papste  für  das  Cardinalat  zu  empfelikn.^)  Maxi- 
milian,  der  die  Praktiken  Ddfno's  mit  Unbehagen  und  Misstrauen 
beobachtete,''')  wollte  auf  den  Tauschhandel,  der  ihm  proponirt  wurde, 
doch  nicht  ohneweiters  cingelicn.  Erst  als  Delfino  auf  eine  neue  Lei- 
stung hinweisen  konnte,  als  er  Maximilian  das  werth volle  Dank- 
schreiben des  Pdjistes  vom  2:3.  (kitoher  überreicht  hatte,  Hess  sich  der 
König  bewegen,  seinrni  niederholten  Plr suchen  Folge  zu  geben  und  (am 
9.  November)  das  Schriftstück,  das  der  Nuntius  verfasst  hatte/)  zu 
anterzeicimen.    Es  war  ein  ócìtreiben  Maximilians  an  Borromeo,  in 

questa  com  da  me  cosi  vivamente  desiderata  non  mi  darete  ripulsa,  ma  giudi- 
diando  tutta  questa  causa  eausa  mia  propria,  vi  eontentarete  di  stupirla  total- 
mente come  di  sopra  v*  è  preghato  che  la  soppìate,  et  io  ne  restarò  con  per- 
jM'tua  memoria,  aspettando  occasione  co  la  quale  possa  a  loneontro  j^ratifìcarvi' 
(Wifii  Staatmrchiv  Hnmniin,  untlntirt.  (jfsrhrirìten  roti  l'Hata.  Kìxl.  dtis  vom  ,?.  3/f<i 
dalirte  Begleitschreiben  Uelfino's,  in  tceldtem  er  den  Kùnig  ersuchte,  über  scine 
AngelegenlheU  mit  den  ventUanitdUn  Otemtdten  enkoeder  gar  meitt  su  spredlai 
öder  dödk  nm  in  UébereimUmmmg  mU  den  Jrgnmenteii,  die  der  Kmaer  bisher 
gebrauchte  [Orig.  eigenh.]). 

')  In  den  I'rotolollen  dr.'i  (jrhfììiieti  lìtttìies  ist  lum  7.  Mni  eivfjetrnrfen  ,ffuin- 
mu8  pontifex  23  Apriliö  li'»<>.'J  re»pondt*t  ad  literas  M*"*  8.  in  negoci'"  nuncii  apo- 
stolici :  transeat/  Und  aucii  an  Arco  ist,  wie  am  desseti  Beriditen  hervorgdUf  die 
nm  Desino  verfastte  series  fìtcti  nidtt  abgetc/udct  worden. 

*)  Jn  Pdkffrim  (v^  p.  XXX J  Note  4)  hatte  Ddfino  am  12.  Afiril  äber 
diese  Angelegenheit  geschrieben  .basta  che  ti  posso  dar  questa  hona  nova,  ehe 
per  tal  conto  io  col  vecchio  [papa]  non  solo  non  ho  perduto  ina  guada^;nato*. 

')  In  diesem  Sdireiben,  das  die  Antwort  auf  die  Eing(^e  iJelfino's  vom 
;f.  Mai  bUdet,  eenkherte  JÜHsjunKon  <len  teine»  WoMmoIkm  .vemn- 

tamen  qua  antehae  rebus  in  gravisrimis  semper  est  usa  magnanimitate  et  con- 
8tantÌ3i,  quin  ho?  etiani  fortunae  ictus  exccptura  sit  V.  Dev***  minime  dubitamus* 
{Karlsruhe  Hofbibliothek  eod.  Aug.  13  foL  66). 

*)  p.  4'>4  N.  4. 
p.  407. 

^  Skigmeeer  betergte  àie  Uébenetsmig  otw  dea»  ItoltsiMeAefi  tut  LMimiM. 
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wddtem  Ddfmo  mU  grosser  Sdbsherìemgnmmg  über  sich  sprach  und 
teme  vorg&^iehm  Eigensdtaften,  seine  unermüdliche  Thäiigkeit  und 
seine  Verdienste  um  den  apostolütchen  Stuhl  hervorhob.    Aber  nidU 
deshalb  gebvihre  tAm  das  Cardinalat.  Vielmehr  sei  es  nothtvetidig,  daes 
der  Papst  gegen  das  rücksichtslose  Vorgehen  Venedigs^  das  die  Ehre,  die 
Person  und  die  kirchlichen  Einkünfte  des  NwUius  angetastet  hohe,  den 
stärksten  Protest  eriiebe,  indem  er  Ddfino  eine  höhere  Würde  verleihe. 
Maximilian  als  römisoher  König  sei  verpflichtet,  für  das  Ansehen  des 
apostolischen  Stuides  und  die  Freiheit  der  (icüÜichkeit  einzustehen, 
und  deshalb  könne  er  diese  Angrlrfjfuheit  nicht  ciurlrinfflich  (jeiiug  hr,- 
fürworten.   Der  PapM  möge  hei  der  nächsten  Cardiiialpromotion  Dcifhio 
crnrnncn,  aber  mit  liürknichi  auf  d^^sen  Frinde  die  Sache  hin  dorthin 
(jehrim  halfen.^)   Maximilian  als  Beschützer  der  (instlichkeit,  als  Ver- 
theidif/cr  des  apostolischen  Stuhles  —  diese  linlle  war  seltsam  und 
wenig  glaubwürdig.  Der  Nuntius  wartete  einen  Monat  in  firheriiafter 
Spannung  auf  den  Frfolg:  als  jedoch  von  Horn  Jceine  Nachricht  ein- 
traf, hielt  er  es  für  nothwendig,  dem  Papste  stärker  zuzusetzen.  Ende 
iJecctnbcr  l'yiiH  wandte  er  sich  an  den  Kaiser  und  legte  seiner  Ge- 
wohnheit geinüss  das  Conccpt  nnes  Schreibens  vor,  das  an  Arco  ge- 
richtet werden  sollte.    Diesmal  hatte  er  ein  anderes  Moment  in  den 
Vordergrund  gesiclll,  der  Papst  habe  verkochen,  sobald  das  Coficil 
geschlossen  sei,  den  Nuntius  zum  Cardinal  £U  erheben.   Nun  seider 
Schluss  des  Concüs  erfolgt,  deshalb  möge  Arco  in  'der  ents^iedenslen 
Weise  dafür  eintreten,  dass  IMfinö  hei  der  näMm  Cksräinalpromotim 
nieM  Übergangen  uferde.   Der  Kaiser  hatte  miMs  einemsenden,  die 
Weisung  an  Arco  wurde  genau  nadi  dem  Concepte  Ddfino^s  gesikrie- 
ben')  —  aber  auch  diesmal  erlébie  der  Nuntìus  eine  Entti^uekung, 
Diese  hartnädngen  Bestrebungen  Ddfino%  die  Oardmalswiirde 
SU  erlangen,  erklären  sein  Verhalten,    Da  er  sein  Zid  durch  den 
Kaiser  und  MammiUan  erreichen  woBte,  musste  er  sieft  fort  und  fort 
um  ihre  Chmst  bemühen,  ihren  Wunsehen  nach  Kräften  entsprechen. 
DeMBb  vertrat  er  als  päpstlicher  Nuntius  fiteM  nur  die  Interessen 
des  Papstes,  sondern,  soweit  es  mö^ich  war,  au(h  die  des  Kaisers, 
und  deshalb  suchte  er  das  Verhalten  Maximilians  ßes  hmmenden 
Maume^^  im  sehènateu  lAnAie  dairmutéOien, 

»)  p.  4SI— 485. 

«)  p.m. 

^  .Non  è  dubbio,  chd  Sor**  le  Oafth»  vive  hör»  con  gelona,  perebè  vede 
il  re  di  Romani  quasi  ortentem  eolem*  Berìcftt  DdfMs  wn  1S63  M»n  6 
(p,»é5). 
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Wcudcu  uir  uns  nun  den  Acten  sähst  zu.  Sic  beziehen  sich  auf 
oLlc  Angclcgenheitr»,  dir  danuds  zwischm  Kaiser  und  Papst  verhan- 
delt worden  sind,  auf  den  Strnt  um  die  Besetzung  der  Aquilejer 
Cnnonicate,  die  Vorfällt  in  Pitiyliano,  die  kirchliche  Politik,  die  Fer- 
dimmd  I.  in  Böhmen  verfohfie  u.  s.  u\,  hauptsiiehlich  jedoch  auf  die 
Verhandlungen  über  die  Bestätigung  (Approbation ,  Conßrmation) 
Maximilians  IL  durch  den  Papst  Bius  IV.  und  auf  das  Concil  von 
Trient.  Es  icann  nicht  Aufgabe  dieser  Zeilen  sein,  alle  Freuten,  id)er 
wdehe  unsere  Acten  Aufschlüsse  bringen,  zu  erörtern,  nur  die  wichtig- 
ftm  Ergàtnìsse,  soweit  sie  sich  unter  dem  Schlagworte  ^Maximüian 
emrmhen  iamen,  sddm  im  Fd^tmäm  kerwrgekoben  wmrdm.*) 

Da»  religiöse  Verhalten  Maximilian»  wird  äurdk  ehudne 
Na^riéhien  wnterer  Acten  hdeoMet.  An  der  Spit»e  »tdU  ein  Sdirei- 
ben  de»  Kàmr»  an  den  P^ip»t  vom  5,  Jänmer  1562.*)  Ferdinand 
tpridd  darin  »einen  Lank  au»,  da»»  der  Papel  der  Bitte  MaxUnHian» 
Fé^  gegeben  und  ihm  die  Cemmmion  unter  beiden  OestaUen  erlaubt 
liabe,  Jeh  iaun  nteM  leugnen,*  »chrieb  der  Kaieer,  ßa»»  Eure  HetUg' 
heU  gerechten  Grund  hai,  Über  meinen  Sehn  an  Wagen,  eiber  GM  olfeui 
wde»,  wie  vid  Sergen,  Kummer  und  MSihe  iA  gàtàbt  habe  und  noeh 
haibe,  um  meinen  Seihn  im  haihoUt^en  Glauben  und  im  Gehoream 
gegen  Eure  HeOi^Beit  eu  erhalten*  Die  Spraàte  des  Kaieer»  i»t  re- 
eignirt  und  gedrückt,  er  sieht  mit  Sangen  in  die  Zukunfl,  denn  ven 
einer  ^Besserung*  MammHiam  kann  er  dem  Papste  noch  nidit»  mdden. 
Iti  einem  ganz  anderen  Tone  ist  ein  Bericht  Delfi  no' s  vom  (jleichen 
Tage  —  5,  Jänner  1562  —  gehalten.^)  Der  Nuntius  meldete,  der 
netie  Hofprediger  MaximUÀans,  Bischof  Urban  von  Gurk,  habe  sein 
Amt  bereits  angetreten,  und  MaximHian  und  sein  ganzer  Hofstaat 
leben  jetet^  wa»  die  Religion  betreffe^  so  eorrect,  dass  aüe  Katholiken, 
gane  besonders  die  strenggläubigen  Sanier  in  der  Umgebung  der  Kö- 
nigin, zufricdcngestdlt  seien.  Zivei  Wochen  später  schrieb  Delfino 
Mùchmals*'^  über  die  Fredigten  des  Bischofs  von  Gurk,  der  Kaiser  sei 


*)  Ich  musfitr  (iarauf  vtrsichten,  die  Ergebnisse  unserer  Acten  über  das 
Concil  ron  Trieut  hier  initzutheilen ;  sie  hoitini  nicht  für  sich  ailein,  Hondeni  nur 
Ht  Verbindung  mit  dem  ando'weitigeH  seivr  umfangreidneti  ÄdenniaUnal  darge- 
stellt  werden  und  jede  Dantdhmg  würde  den  hier  mdänigen  Raum  weit  Über- 
uknUen- 

*)  nr.i. 

•)  P  t3- 
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ausserordentlich  erfreut  über  die  Erfolge  des  Bischofs  und  rer spreche 
sich  für  die  Zulcunft  nodi  ynrhr.  Es  leäre  (jut,  meinte  Delfino,  wenn 
der  Papst  entsprechende  Breven  an  den  Kaiser,  Maximilian  und  den 
Bischof  von  Crurk  erlassen  würde,  und  für  das  Breve  an  Majcimdiun 
legte  der  Nuntius  (ßeich  einen  Entwurf  vor.  Dieser  Antrag  icurde  in 
Born  auyenhlieklich  gefiehmigt,  der  Papst  schrieb  am  H.  Eehruar'^)  an 
Maximilian,  dass  sein  EntscJduss,  den  Bischof  von  (rurk  als  Prediger 
anzunehmen,  das  höchste  Lob  verdiene,  der  König  habe  in  glänzender 
Weise  die  Meinung,  die  der  Pajist  immer  von  iJm  gehabt  habe,  gC' 
reehiferiigt  und  allen  Fürsten  und  Königen  ein  rühmliches  Beispiel  ge- 
geben. In  dem  Sehreiben  ist  nicht  mit  einem  Worte  angedeutet,  dass 
Maximilkm  iidi  früher  gang  aitden  veMUe»  habe;  mann  9kà$  deut' 
litk  «lag  SesMen,  ihm  die  RüdMir  wwr  AaAaNMAen  Kvtéke  feiekl 

àJBie  diese  Naàiriehten  Übertfiß  em  WUtkÜgkeit  die  ^ßUheHmng, 
data  MtmmUian  im  Febntar  1562  in  Frag  in  Gegenufort  (dee  Kai- 
serg), der  Erehereoge  Karl  und  Ferdinand  und  der  gdieimen  BiUhe 
einen  Eid  aègdegt  habe,  dass  er  immer  haOuHitdk  Ueiben  werdeJ) 
Durch  diete  WtìheUmg,  die  vom  Kaiser  tdbst  herrithrt,  wird  der 
Beriehi  des  tpanitdien  ChtamUen  Luna,  der  einen  ahniUAen  Vorgang 
nMei,  bestätigt  und  alle  Einwendungen,  die  besonders  von  Hopfen 
gdiend  genuM  worden  sind,  widerlegt.^  Diese  «MÜteA«  VerpfiiA§ung 
MaximUians  erldärt  seine  tp&ere  Hälhmg.  Ob  Delfino  von  diesem 
Ereignisse  Kenntniss  erhalten  hat,  iti  »weifdhaß;*)  dagegen  werden 
uns  in  einem  Berichte  Delfino's  aus  dieser  Zeit  andere  charakterisiisehe 
Züge  mügeä^mU,  Maximilian  erklärte  wiederholt  dem  Nuntius,  dass 
er  ein  gehorsamer  Sohii  des  Papstes  sein  ivoUe,  und  er  nahmjetet  auch 
keinen  Anstand,  katholischen  Predigten  beieuwohnen,  was  er  bisher 
hartnäcJcig  venveigert  hatte.^)  Diesen  Beweisen  von  Beverene  vor  der 
katheUschen  Kùrche  reiht  sich  ein  anderer  an,  der  uns  in  einem  Schrei- 
hen  von  Franz  von  Cordova  (Beichtvater  der  (iemahlin  Maximilians) 
an  den  Cardinal  von  Manina  mitgetheiU  wùrd:^)  im  Aprü  15bii 

«)  m.  7. 

*)  MT.  80,  p.  28^  A»^  den  Skuammenhimg  dieaes  Ereigmam  nUt  dm  For- 
bereiliingen  fSr  die  WM  in  Dentsdlkmd  brmiAe  »eh  mdU  weiter  eùmigékeik 

»)  p  Iß 

*)  Ein  Bericht  JJelfino's  Uber  dieses  Ereigniss  fehlt,  mid  auch  aus  dai  Wei- 
sungen Borromeos  lässt  sich  für  diete  Furage  ntcAto  j^etotmieii. 

")  m.  6.  Dmek  dieten  BerieM  «ini  auch  der  Verfauer  de»  bei  Hopfen 
(Maximilian  II.  und  der  ComprumisshtthoUcismus)  p.  193  gedmókten  Brirfee  fett^ 
geeteät,  es  ist  (Utliard  (wie  echon  Göts  bemerkt  kaUe). 

«)  wr.  Itif  p.  40, 
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befahl  Maximilian  seinem  Hofstaate,  das»  aUe  am  Freitag  faste»  wnd 
in  jedem  Jahre  Ì »eichten  und  die  Communion  empfangen  solUen.  Da 
Maximilian  seihst  sich  gegen  Beichte  und  Fasten  sträubte  und  die 
Communion  nur  unter  beiden  (ìr^tnlten  ìcolltc,  dürfte  er  es  mit  der 
Ausführung  dieses  Brfrhlrs  ni  cid  so  streng  genommen  Itaben.  Aber 
dass  ein  solcher  Befehl  erlassen  worden,  mwde  in  Trient  und  Jiom  be- 
kannt. 


Ueiier  die  Wald  Maxim  ili  ans  zum  rinniselicn  Köiiig  enihidi 
dir  l  orliegnule  Sammhuiff  enuge  irerthroUe  Naclu  teilten.  Der  Kaiser 
lerburtjte  sich  dem  Nuntius  gegoiüber.  dass  die  Wahl  enrreet,  ohne 
ijefmme  Verabredungen  mit  den  Fratestuittcn  und  ohne  Zugeständnisse 
in  religiöser  Hinsieht  vor  sich  grgangen  sei.^)  Noch  mehr,  die  Kur- 
fürsten, nicht  nur  die  geistlichen,  sondern  auch  die  protestantischen, 
sind  vom  Kaiser  keinen  Augenblick  in  Zweifel  gelassen  worden,  dass 
Maximilian  katholisch  bleiben  werde*)  Wenn  ^otsdem  auch  die  pro- 
testantischen Kurfürsten  Maximilian  ihre  Stimme  gaben,  so  tìtaien  810 
es  im  GUtuben,  de»  der  König  gans  besonders  durch  die  Sendung 
Warnsdorfs  (im  Jahre  1560)  tn  ihnen  hervorgerufen  hatte,  dass  er  hm 
GMmen  ProtestatU  sei  und  nur  voriäufig  der  ZeitverhäÜnisse  wegen 
fissimuKre*.  Und  in  diesem  Glauben  wurden  sie  bestärkt,  aüs  Maxi- 
Streit  frage,  die  im  Laufe  der  Weihlverho$idlUmgen  hervor- 
getreten  war,  unenMtieden  liess.  Die  protatantisehen  KurfSrsien 
hatten  verUmgt,  dass  aus  der  WahkeqpUulaiion  alle  Artikd,  wMe  den 
^apst  erwähnm,  m  erster  Linie  der  Artikd,  weleher  den  KSnig  jum 
Sdudse  dea  apostoUsihen  Stuhles  verpflkhtete,  teeggelassen  wurden. 
Diese  Forderung  wurde  sdbstverständlieh  von  den  geistlichen  Kurfürsten 
hASmpfi,  weiche  die  Wahlcapitulation  unverändert  erhalten  wollten. 
Maximilian  hat  sieh  weder  der  einen  noeft  der  anderen  Partei  ange- 
sMenen^  sondern  eimen  Mittelweg  eingesehtageit:  die  Artikel  blieben  in 
der  Wahlce^pitulation,  aber  es  wurde  ihnen  die  Erklärung  beigefügt, 
dass  die  protestantischen  Kurfürsten  ihre  Zustimmung  verweigert 
hätten  und  eine  Ì  Verpflichtung  des  Königs  aus  diesen  Artikeln  nicht 
zugeben.^)  Diese  Vorgänge  werden  i)t  einem  Berichte  Ddßno's  vom 
November  1Ó62  erwähnt,  aber  in  welcher  Form!  Es  ist  dn  ßrm- 
Itcher  Lobgesang  auf  den  firommen  Maximilian,  ßeine  Hoheit,^  schrieb 


»)  nr.  55. 
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Delfino,    hut  (leti,  Protestanten  (jcantwortct  nie  ein  Heiliger;  er  hat 
ihnen  (rklärt,  dass  er  zur  heiligen  rimiischen  Kirche  nich  genau  so 
verhalten  werde  wie  seine  katholischen  Vorfahren  auf  dem  Throne. 
Und  er  hat  über  diesen  Punkt  mit  einer  solchen  Fidle  prächtiger  Worte 
und  erhabener  (icdankcn  gesprochen^  dass  die  protestantischen  Kur' 
fitrsten  niedergeschmettert  wareti.^^)    Vidlncht  geht  diese  Darstellung 
auf  Informationen  Mcucimilians  znriick.    Unmittelbar  nach  der  Wahl 
('M.  Norcmhcr  1502)  empfing  der  neue  König  den  Nuntius.  Niemand, 
erklärte  Maximilian,  habe  mehr  Ursache,  sicli  über  das  Ergebnis  der 
Wahl  zu  freuen,  als  Seitte  Heiligkeit  und  der  apostolische  Stuhl;  denn 
er  wolle  sich  ganä  Meine»  kathdisehen  Vorfahren  anseklieiten  umd 
fMdk  henU»  werdn  mni  Vertmmmutm  Jkm  Juan  ]l£anrique  muh 
Born  abgehen.   Der  Kaiser,  dem  Ddfino  hierauf  seine  QUkàwHnadie 
darbrachte,  befand  «idk  in  gehebener  SUmmmig.  Er  venidierte  den 
Nuntiug,  da»  er  die  Wahl  Maximilian»  memals  gefördert  hätte,  wem» 
er  nùAlt  die  Uéberaeugung  gewonnen  hätte,  daee  Maximilian  kathoUeek 
bleiben  werde;  dam  epra/k  er  ebenfcHk  von  Manrique,  der  aUes,  was 
ühUth  und  herhämmUdk  tei,  Ihtm  werdeJ)  Die  Sendung  Manriqu^s 
nath  Born  erregte  bei  den  Kurfürsten  von  Sachsen  und  PfaU  eine 
eoUhe  VertHmmmng,  dau  eie  hei  der  Kränung  MaxkmUan»  fortneUen 
Protest  dagegen  erheben  woUten,  dass  der  König  den  Ütiiehen  Eid  der 
Treue  dem  Papste  leiste;  aher  der  Kurfürst  van  Brandenburg,  mU 
dem  Ddfino  damals  enge  Beeiihungen  unterhielt,  verweigerte  seine 
Mitwirkung.   Der  Rretesl  unterblieb  und  die  Krönung  ging  in  der 
herkömmlichen  Weise  vor  sieh;  der  Erebischof  von  Mainz  veiias  die 
Eidesformd  via  8*°**  in  Christo  patri  et  D<>*  Romano  pontifici  et  auiotae 
Romanac  ecolesiao  subiectionem  dcbitam  et  fidem  revcrcnter  ex- 
hibere?',  worauf  Maximilian  mit  lauter  Stimme  antwortete  ^volo*.*) 


Der  Wahl  Maarimilian^!  rxm  römisciien  Könige  folgten  latpprwrige 
Verhandlungen  zn'ischcii  Papst  und  Kaiser  über  die  Appro- 
batioti  Älax imilians.  Um  das  Verhalteti  des  Papstes  su  erkennen, 
ist  es  nothwendig,  etwas  weiter  suruckmgreifen.  Schon  tätige  vor  der 
Waid  in  Fraidifurt  hatte  sich  Pins  IV.  mit  der  Approhationsfragc  be- 
schäftigt.   In  dem  Breve  an  deii  Kaiser  vom  6.  Februar  lùOiì  hatte 


>)  IT.  M. 

•)  «r.  55. 
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sich  I'ius  hcn-U  erklärt  ad  auj]jcndam  filii  dignitutem  beizutrayen,^) 
und  nm  IH.  März  hatte  Borromeo  an  Delfìm  geschrieben,  der  Papst 
sei  erfreut,  dass  die  Angelegenheit  der  Nachfolge  des  Kaisers  sich  in 
einem  so  günstigen  Stande  befinde,  und  er  werde  nicht  ermangeln,  diese 
Sache  mit  aller  Kraft  zu  fördern.^)  Aehnliche  Worte  findet  m^in  noch 
in  der  Weisutig  vom  22.  Mai,^)  dann  tritt  eine  Wendung  ein.  Am 
0.  Juni  überreichten  die  kaiserlichen  Gesandten  in  Trient  den  Concü- 
legalen  das  Meforniattnnslibdl*)  und  dirsrs  Bestreben  des  Kaisers,  auf 
das  Concü  Einflu)>s  nehmen,  ohne  liückücht  auf  den  Papst,  wird 
auch  auf  das  Inhalten  Pius  IV.  zurückgewirkt  haben.  In  einer  Wei- 
sung  an  Delfino  vom  27.  Juni  wird  schon  der  Gedanke  ausgesprochen, 
d€tós  die  Approbation  des  römischen  Königs  nicht  für  sich  aUein,  son- 
dern in  Verbindung  mit  der  Concüsarigelegenheit  su  erledigen,  d.  h.  für 
die  Approbation  Maximüian$  die  Zustimmung  des  Kaisen  Mm  Schlüsse 
des  Cotteils  mu  erlangen  sei.  Aber  es  ist  wie  ein  Qékemmss,  doB  dem 
Papste  gegen  seinen  Witten  entschlüpft  ist;  bevor  da§  SekreSben  am 
Ddfino  abgesandt  teuirde,  Hess  es  sich  Firn  nochmais  vorlegen  wnd  be- 
fahl, den  ganeen  Paesm  ^iiber  die  Approbation  en  streieken^)  Es  sekien 
ihm  besser,  seine  Pläne  vorläufig  jm  verbergen.  Als  Ddfino  mit  dem 
Beriekte  vom  23,  JuU  den  Antrag  unterbreiteie,  mm  Frankfiurter  Waild- 
tage  einen  CardinaUegaten  mt  entsenden,^  vmrde  Htm  am  15,  August 
«Oft  Borromeo  geaniuHtrtet,  der  Papst  werde  diesen  Antrag  sorgßUig 
nberlegcti.'^)  Am  19,  September  erfolgte  die  defimHve  Antwort:  der 
Antrag  des  Nnntim  wurde  obgMnt. 

Inewioc^  war  von  Seiten  des  Kaisers  eine  ofßeidle  MitMhmg 
vSber  die  beeorstàunde  WaKt  an  den  Piapst  ergangen.  Bisher  hatte 
Ferdinand  einen  solehen  Sehritt  vermieden.  Er  war  gane  der  Ansieht 
seiner  Bäthe  Zamas  wad  Hdfenstein,  dass  man  bei  den  Verhandhmgen 
éber  die  WM  dem  Papste  nidit  den  geringsten  AntheU  eimränmen 
dürfe,  da  er  sidk  eine  entsdieidende  Stimme  anmassen  wUrde,  wäk' 
rend  MaanmiUan,  dem  die  HaUnng  der  Kurfürsten  von  Mains  und 
Trier  Bedenken  erregte,  sdian  am  HS,  Märe  den  Vorsddag  gemadU 
Papst  von  den  Verkandhmgen  in  KemUniss  jn  seteen.*) 


*)  p,t8. 

«r.  2'>. 
*)  nr. 
•)  p.  75. 

*)  vgl.  oben  p,  XXXTTT. 


üiyiiized  by  Google 


xuv 


Einlmtnng. 


Erst  als  alles  ins  Reine  r/chracht  war,  wurde  Arco  am  22.  AuguM  1562 
auffctncarn,  <irm  Papste  in  ganz  ailgemrinrn  Worten  üher  das  Ergeh- 
niss  der  Vrrltandlungrn  Mittheiboig  zu  machen,  ohuf  an  ihn  irgend 
eine  Bitte  um  Unterstiitrung  Maximilians  zu  richten.^)  Der  Papst 
nahm  die  Mittheilung  freundlicJi  auf.  Er  sagte  zu  Arco,  er  haite 
Maximilian  immer  geliebt  und  nünsche  ihm  alhs  Glück;  er  setze  vor- 
aus, dass  der  König  bei  der  römischen  Kirche  verbleibe.  Sei  dies  der 
Fall,  so  uolle  er  edles  für  ihn  thnn,  und  wenn  er  auch  früher  (jr- 
sagt  habe,  dass  er  die  Approbation  Maximilians  dem  Concil  eutvei^ifn 
müsse,  so  uisse  er  doch,  dass  er  allein  sie  rar  nehmen  könne.  Und  in 
einer  späteren  Unterredung  mit  Arco  versprach  er  geradezu,  trenn  der 
Kaiser  um  die  Approbation  Maximilians  oder  die  Bewilligung  des 
Laienkelches  ansuchen  würde,  dieselbe  sofort  zu  gewähren,  wenn  nur 
die  kaiserlichen  Gesandten  in  Trient  eine  correctere  HaUutig  als  bisher 
einndmm  wid  sich  ja  niehi  mU  de»  Frangose»,  die  demnächst  in 
DrietU  eintreffen,  i»  PräkUken  ekdamn  würden.*)  Aber  wo»  der  Papst 
eigenUi(^  tootUe,  wurde  nickt  Area,  sondern  Deifino  mitgefheiU, 

Am  19.  September  wwrde  dem  Nnntins  gesekriében,  der  Popct  heäbe 
seinen  Varsddag,  einen  CardinaUegaten  nath  Fhmkfwrt  su  sàndeen, 
àbgMni,  da  Arco  erüärt  habe,  es  sei  nkM  sidier,  db  es  enr  Sènigs- 
waM  in  Frankfurt  kommen  werde.  Ei  sei  nitkts  dagegen  ekunwen^ 
den,  dass  Delfino,  sobald  die  WaM  MaxinUlians  erfoigt  sei,  den  beiden 
Majestäten  seine  QUidMnsdte  darbringe;  aber  er  möge  sieh  vorsAen, 
dass  er  in  keiner  Weise,  weder  durch  Wort  mmA  durch  Thai,  weder 
mündUeh  noch  sànrifUieh  die  Zustimmung  des  Papstes  sur  WaM  auS' 
spretàe.  Es  sei  Sache  des  neugewäkUen  KSnigs,  Mcft  um  die  Appro- 
bation SU  bemuhen.  Der  Kaiser  müsse  sich  mit  dem  Gedanken  veriraui 
maehen^  dass  das  Coneä  bald  ein  Ende  haben  wnü^,  sei  es  durch 
Schliessung  oder  Vertilgung.  Und  wenn  auch  der  Papst  bereit  sei,  die 
Interessen  des  Kaisers  mit  oder  ohne  Concil  tcahrjBunehmen,  so  iverde 
er  ohne  ConeU  den  Wünschen  des  Kaisers  mehr  entgegenkommen  hinnen; 
dn\n  SO  lange  das  Concil  versammelt  sei,  müssten  ihm  alle  Angelegen- 
lu'iten  vorgelegt  tcerden,  audi  die  Approbatioti  des  römischen  Königs.^) 
Diese  Äußräge,  unter  keinen  Umstünden  der  jsukünfligen  Approbation 
durch  den  Papst  vorzugreifen  und  den  Zusammenhang  zwischen  Con," 
cUschluss  und  Approbation  dem  Kaiser  klar  su  machen,  wurden  in 

SdmSben  MaaamtiaMS  an  Ferdmamd  L  wm  1863  (August)  17,  vgl  Zu- 
9ätH  und  BmdtHgungen. 

^}  BeridOe  Arco^t  vom  156$  8epMer9,  Oetober  14  bei  ai€ka,  AetemlAeke^ 

*)  nr.  4ß, 
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deti  nächsten  Weisungen  vom  3,  und  17.  October  dem  NmtU»  mU  den 
stärhfeti  Worten  eingeschärft.  QlmkeeUig  wurde  er  angewiesen^  den 
geistlichen  Kurfürsten  vertraulich  su  eröffnen,  der  Papst  sei  dem  Hause 
des  Kaiser$  wohl  gesinnt  und  verìanrfe  von  dem  zuhiìnfìigcn  römischen 
Könige  nichts  anderes,  als  dass  er  gut  icatholisch  sei:  über  diese  allye- 
meinen  Worte  dürfe  Delfino  unter  leinen  Umständen  hinausgehen.^)  Man 
kann  nicht  zweifeln,  dass  der  Nuntius  diese  Aufträge  befolgt  hat.*) 
Gut  f:nfhnlisch  mir  mich  der  Auffassung  Delßno^s  Maximilian  zweifel- 
los, iukI  die  vertraulichen  Mittheilungen  des  Nuntius  werden  bei  den 
geistlichen  KurfürMen  die  letzten  Bedenken  gegen  die  Wahl  Maximi- 
/»Vois  iiher wunden  haben.  Dagegen  blieben  ^eine  Bemühungen,  den 
KiUM-r  für  die  VertaguiUf  des  (bncils  zu  gewinnen,  ohne  Erfolg.  Alle 
Andeutungen,  dass  die  Approbation  bei  versammeltem  Concil  auf 
Schwirrigkeiteti  stossen  könnte,  blieben  unbeachtet.  Mit  Ungeduld  war' 
tete  der  Bapst,  dass  der  Kaiser  doch  einmal  den  Antrag  auf  Vertagung 
des  Concüs  steUe;^)  statt  dessen  kam  die  Nachricht  von  der  Wahl  Maxi- 
milians, und  nun  entwickdten  sicft  die  Dinge  raseheTf  ah  der  Papst 
wüMsdde.  Kaum  hatte  er  von  der  Wahl  erfahren,  als  sdim  der  Ge- 
sandte MttsdmSians,  Manrique,  m  Barn  eintraf,  Jetät  galt  es,  sieh 
rasch  in  die  neue  Situation  humnMii^inden,  Da  der  Kaiser  von  ewer 
Verìfindung  von  ApprobaHon  und  ConeHschl/uss  meAis  wissen  weiOte, 
umsste  dieser  Plan  aufgegeben  werden,  Jber  Pius  IV.  war  keinen 
ÄugenbUdt  im  Zweifd,  dass  er  die  A^obaHonsangeUgenheit  nidit 
aus  der  Hand  geben  dürfe, 
Uéber  die  mm  folgenden  Ferhandkmgen  des  Papstes  mit  Manrigue 
eiUhälten  unsere  Äeten  »wei  Weisungen  an  Bdfino  vom  20.  und  29.  Do" 
eember  1Ö6J^.*)  In  der  ersten  wird  die  Freude  des  Pt^pstes  über  die 
WeM  MamnUtians  und  gan»  besonders  iSber  sein  religiöses  Verhalten 
ausgesproehen,  aber  es  wird  s^en  angedeutet,  dass  der  ßinig,  was  die 
Sdigim  betreffe,  nitM  gang  wrtäM^  sei.  In  der  eweOen  Weisung 
heiben  die  Zweifd  des  Papstes  bereits  festere  Gestalt  angenommen, 
Ddfino  erhält  den  Auftrag,  Maximilian  mitsutheüeti,  der  Bapst 
freue  sieh  jeden  Tag  mehr  üb^  seine  Wahl,  und  er  wolle  alks  für 
ihn  ihun,  wenn  er  nur  entsprechende  Beweise  gut  katholischer  Gesin' 


»)  nr.  48.  49. 

'Ì  Die  Weisungen  kamen  Delfino  noch  rechizeHitj  rx,  nurh  irenv  man  einen 
ganzen  Monat  (vgl.p.  IUI)  für  die  Befurderutig  von  Jiom  nadi  FratUcfurt  ansetzt; 
«m  nr.53  und  9ß  enidd  «an»  den  ShhreSben  wn  Frtmàf^  *Mdb  Jicwi  i9  Tage 
bnmàiUn, 

»)  nr.  53.  .V7.  59. 

«)  «r.  69. 60. 
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nung  gebe.  Diner  Passus  tcird  damit  erüäri:  der  König  iuibe  eine 
eigene  0bedÌ4mMgeiandtschaft  nach  Born  ßu  sende»  und  m&ndlieh  oder 

schriftlich  sich  zu  verpflichten,  dass  er  immer  hekmnr,  und  nach  Kräften 
vertheidigen  werde  die  kutholiscJie  und  orthodoxe  Meligion,  welche  die 
keiUge  römisehe  kaiHhdische  und  ajmstolische  MuUerkirche  bekennt^  und 
dass  er  ébeiiso  den  c^^osUUschen  Stuhl  mit  ganwer  Kraß  schMsea  wsd 
schirmen  icerde\  Einen  merkwiirdigen  Commentar  m  diesen  Weisung 
bilden  die  Aeuaserungen  des  Papstes  zu  Arco  und  Manri^jue.  Als  Man- 
rique  am  15.  Decembcr  sein  Beglaubifjungschreiben  überreichte  und  um 
die  Ap2>rohation  Maximilians  bat,   sprach  Pius  mit  wohlwoüemln 
Ironie  nher  Alaximüian.  Es  seien  wiederholt  ungünstige  Gerüchte  über 
den  Köni(i  laut  geworden,  aber  er  (der  Papst)  habe  nie  daran  glauben 
wollen:  und  wetm  wiridich  etwas  an  der  Sache  gewesen  sein  sollte, 
so  sei  eben  die  Iwrorsfclinide  Wahl  zum  römischen  König  Schuld  ge- 
wesen.   Aber  jetzt,  da  Mcu:imilian  bereits  genühlt  sei,  werde  tr  sidi 
gewiss  ebenso  katholisch  wie  seine  Vorfahren  zeigen})    Zwei  Wochen 
spiUer  berichtete  Arco,  der  Papst  Jiabe  ihn  die  Formel  gezeigt,  auf  die 
sieh  Maximilian  verpflichten  sollte.  Er  hohe  diese  Forderung  als  un- 
annehmbar bezeichnet,  da  habe  der  Papst  geantwortet,  er  selbst  sweifle 
gar  nicht  an  der  guten  Gesinnung  des  Königs,  aber  im  heiligen  Cd- 
legium  seien  noch  Ueberbleibsd  von  Paul  IV.  zu  finden,  Leute,  die 
dem  Kaiser  und  seinem  Hause  feindlich  gesinnt  seien,  ihnen  müsse 
man  den  Mund  stopfen,  Pmm  Oberströmie  von  Liebe  und  ZärtSUMeU 
für  MaanmQùm,  er  $a0e  su  Arco,  er  «eUe  fiel  hemähen,  dass  die 
Tödder  Mammäiasis  skmdesgemäss  verheiratet  würden,  auch  für  die 
Sähne  des  KSmg»  uuXie  ef  sorgen,  La  sei  mm  Beispid  der  fferäog 
von  Würtemberg,  ein  Todfeind  des  Sauses  Hàbàmrg  und  des  aposto- 
listèen  Stuhles,  den  sofUe  man  dawn^en  und  sein  Land  in  BesOs 
ftdbftM».  Wenn  MaxisnUsan  dkse  Sache  angreifen  und  Würtemiberg 
für  einen  seiner  Sohne  gewinnen  ufoUe,  werde  der  Papst  mU  gameer 
MaMdamhAfenJ^  EmsdßkerVersuiekMaaBimUi^^ 
land  einen  Kampf  emf  Tod  und  Lében  entfessdt.  Aber  das  verseklug 
mtkts,  kam  es  m  einem  Kampfe  ewischen  JPirotestanUn  und  KaUkoUken 
in  Deutsddand,  dann  haHe  es  (ebenso  wie  155S)  mit  dem  ConeU  von 
TVient  etn  Ende, 

Ktìuten  wir  au  den  Approbationsverhandlungen  surüek.  Wie 
unsere  Acten  zeigen,  war  der  Kaiser  (ebenso  me  Delfino)  anfänglich 
der  Meinung  gewesen,  dass  durch  die  Sendung  Manrique's  aUen  An- 


^  StdiO,  Admstaéke  nr.  m, 
*)  Sbä,  nr.  236, 
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forderuntjen  genügt  s«,*)  wdche  der  Papst  stellen  hSnne.    Und  dieser 
Irrtìmm  hatte  darin  seinen  Grund,  dosa  der  Kaiser  und  seine  Räthe 
gar  keine  Kenntniss  davon  hatten,  wie  es  in  früherm  Zeiten  mit  der 
Approbation  der  römischen  Könige  gehalten  worden  war;  Ferdinand 
wusste  nicht  einmal,  wie  es  bei  seiner  eigenen  Wahl  zugegangen  war*) 
Nun  kam  Manrique  von  Rom  zurück  und  berichtete  iiber  die  Forde- 
rungen des  Papstes.  Am  kaiserlichen  Hofe  stand  man  dieser  Situation 
fast  hilflos  gegenüber:  inan  Hess  in  allen  Registraturen  nach  Appro- 
hationsacteti  suchen,  Arco  wurde  (am  J5.  Februar  ITiiin)  angewiesen, 
in  Rom  insgeheim  solche  Acten  aufzutreiben,  andererscifs  sollte  Maxi- 
milian an  den  Papst  sciireihen.  um  die  Verzögerung  zu  entschuldigen 
und  ihn  bei  guter  Stimmung  zu  erhalten.  Das  Schreiiien  Maximilians 
(vom  20.  Februar)  liegt  uns  noch  t'or;')  die  Worte  sind  sehr  vorsichtig 
(fewählt,  der  König  sprach  seinen  Dank  für  die  Aufnahme  Manrique' s 
aus  und  versicherte,  er  werde  nichts  unterlassen^  was  der  Papst  von 
einem  hingebenden  und  ehrfurchtsvollen  Sohne  verlangen  könne.  So- 
bald es  dem  Papst  gefaUe,  werde  er  seine  Gesandtschaft  nach  Rom 
tehicken.    Man  sieht,  das  Schreiten  enthielt  nichts  von  dem,  was 
Pm»  IV,  verlangte,  kein  Wort  von  dem  BekenntnisB  mtr  rßmüekm 
Mb0{iMft0»  apostoUidien  MUfwiMie  und  mm  der  VerpfiiMmig,  dem 
Papäe  mit  ffOHmr  Kraft  heimateken.  Weder  MaxmSMm,  nodk  der 
Kaker,  der  t»  dietei^Verliemähmgen       immer  He  Emte^eidmiif  vor- 
bdiiài,  datàien  daran,  die  Formd,  die  der  Pqptt  aufgesteüU  haUe, 
anemtidmten.  Mimmilian  war  veli  Serge»,  wie  teine  proteetanHe^en 
Fremtde  im  Beiehe  eein  VerkaUen  hemiheHen  könnten,*)  er  ufoBie  nicht 
einmeH  den  alten  herkömmlichen  Eid,  den  die  Kaiser  bei  der  Krönung 
in  JSem  dem  Papste  schwuren,  unverändert  annehmen,  aber  er  fügte  sich 
sddiesdieh  dem  Kaiser^)  Am  22.  Jprü  1563  wurde  Area  heauflragt, 
dem  Papste  mUeutheHen,  MaxkmUan  sei  hereU,  diesen  (hei  der  Krö' 
mmg  in  Som  OhUi^en)  Eid  en  sekwüren:  Jeh  Maximilian,  remMier 
KSmg  und  mü  Oottes  HUfe  eukünfliger  Kaiser^  schwöre  mu  Qatt  und 
dem  heiligen  Petrus,  daas  ieh  dem  Papste  und  der  heiligen  römischen 
Kirche  tn  ottei»  Netìdagen  und  eu  aüem  ihrem  Vortìteile  Sehute  und 

*)  Vgl.  die  Jeuntnmg  du  Xmsen  m  JMfino  im  nr.  55;  auch  Delfino  war 
Htm  AnM*,  vgl.  «r.  67. 

')  V§L  p,  m.  Siekd,  AetnuMeke  nr,  934,  und  Mm,  V€mk  Dtpuéhm  3, 

as,  N.  1. 

*)  p.  241. 

Da§  IM  si€h  am  dem  Stihmhen  Mammilimu  an  fMHumid  J.  mm  1563 
AprQ  S  (bei  Hopfm,  JKaxiaiilMn  «nel  der  OMifmNMudbalholietni«*,  p.  200)  enl- 

»)  j».  342—344. 
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Schirm  Sfi)/  irr-rdf  und  ihre  Gitter,  Ehren  uml  Rechte  vnch  hcsiem 
Wissen  und  Können  aufrichtiff  und  redlich  erhalten  und  }>f  :>chiit:pn 
werde Am  27.  April  mtledifitf  sich  Arco  seines  Auftrages,  dn 
Papst  antwortete,  er  wolle  (dies  dem  Könige  su  Lirhe  ihun,  mi(.<.-ip  ahtr 
die  Sfirhf  eingehend  erwägen.  Am  1.  Mai  begab  sieh  Arco  nieder  um 
.mm  l'aprite,  um  die  Entscheidung  zu  betreiben,  Pius  antwortete,  n 
habe  die  Sache  einigen  Cardinälen  zur  Berathung  zugewiesen,  am 
12.  Mai  berichtete  Arco,  der  ]\ipsi  habe  die  Aufivort  für  die  nächsten 
Tage  in  Aussieht  gestellt,  am  19.  und  22.  Mai  berichtete  er  dns  Gleiciie. 
Erst  am  25.  Mai  erfuhr  der  Gesandte,  was  der  Papst  wolle. 

Dieses  Zögern  war  nicJU  Uathlosigkeit ,  sondern  Absicht.  Am 
0.  Februar  1503  hatte  Borromeo  an  Delfino  geschrieben:  bevor  die  Ge- 
sandtschaft Maximüiam  ftaeh  Born  kommef  müsse  die  Äpprobations- 
frage  vollständig  gdösi  sein.  Es  sei  etwas  gang  Neues  und  Unerhörtes, 
einen  rSmiseken  KSwig  mu  approbiren,  bevor  der  Kaiser  die  Krönung 
empfangen.  Diete  Sodte  müsse  sàvr  gena»  ^Überlegt  werden.  Der  Fapst 
woUe  nit^  anderes  ah  8vMhmi  und  Sekute  der  ìuUkoliaehen  üdi-  ' 
gion^  sei  diese  verbürgt,  so  wciüe  er  grösseres  Entgegenkommen  eeigen 
als  der  Kaiser,  der  mandmuU  Gegner  des  Tapstes  (im  Trient)  begün- 
stige. Aber  das  branche  der  Nuntius  dem  Kaiser  ntdbl  ju  sagen, 
sondern:  der  Papst  könne  nnit  seiner  Autorität  jede  Abweichung  vom 
Herkommen  dedten,  aber  eines  sei  notwendig,  der  römisdte  König 
müsse  gang  und  voU  katholisch  sein  und  sich  gegen  jedermann  so  gAenJ) 
Ais  Delfino  dieses  Sdureiben  durehgdesen  hatte,  war  er  im  ersten  Mo- 
mente verbtüfß.  Früher  hatte  ihm  Borromeo  geschridfsn,  Maximilian 
sei  ein  sweifdhafter  KathoUk  und  deshalb  müsse  der  Papst  eine  be- 
sondere Garantie  für  die  Zukunft  verlangen;  jetst  hiess  es  wieder,  die 
Schwierigkeit  bestünde  darin,  dass  Ferdinand  noch  vichi  zum  Kaiser 
gekrönt  sei  und  der  Papftt  verlange  nifMs  anderes,  als  dass  Maximilian 
unbedingt  katholisch  sei.    Der  Sinn  war  dunkel,  aber  der  Nuntius 
htm  doch  darauf    Er  hatte  durch  seine  Berichte  über  die  Vorgänge 
in  Frankfurt  jeden  Zueifel  an  der  katholischen  G^tinnung  Marimi' 
Uans  SU  gerstreuen  gesucht.    Dann  halte  er  in  einem  späteren  Schrei" 
ben  (vom  30.  Jänner  1563)^)  wiederum  die  Frömmigkeit  Maximilians 
gerühmt:  der  König  habe  seinen  Einzug  in  Augsburg  unter  einem  linl- 
dachin  begleitet  vom  Clerus  gehalten,  die  Kirche  besucht  und  am  närh- 
sten  Tage  der  Messe  so  andächtig  beigewohnt,  dass  die  Ketser  ver- 


*)  p,  340,  Fermd  B. 

")  nr.  66. 
*)  nr.65. 
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sireifelt  seien  und  das  (rirücht  aussprengten ,  Maximilian  habe  sich  (Inn 
Fapste  verkauft.  Und  da  verlangte  man  in  Born  noch  immer  von  Maxi- 
milian Beweise  katholischer  (resinnutig!  Ber  Nuntius  konnte  sich  nicht 
entluilten,  ßrmlich  als  Antwort  auf  die  letzte  Weisung  entsprechende 
Betnerkungen  über  Maximilian  in  seinen  Bericht  vom  20.  Februar  ein* 
zußechteu.    Kr  .schrieb,  di  r  Cardinal  von  Lothringen  xri  f/auz  rutzückt 
von  Mnximdiaii ,  er  habe  ihn  hei  der  3lesse  (jcsrhen.  der  Koni;/  sei  so 
uiularhtiii  (/ewesen  und  habe  (dir  (  'ert  tnoinen  sd  sirrn^je  beobachtet  wie 
der  frömmste  Katholik.    Und  an  einer  anderen  Stelle  des  Sehreiìjens 
hfisst  es,   der  König  sprach  so  viel  zu  mir  vo)i  seiner  wahren  Liebe 
und  seiner  unendlichen  Krgebenheit  gcf/en  den  apostolischen  Sfuhl .  dass 
er  mich,  so  nähr  mir  (rott  helfe,  idtrr  alle  Massen  erquickt  und  ge- 
tröstet hat\       Delfino  suchte  (dso^  soireit  es  ihm  möglich  aar,  dem 
Papste  eine  andere  Ansieht  iiber  Maximilian  bi  izidn  ingen,  afier  er  aar 
kiug  genug,  keinen  Augenblick  zu  vergessen,  dass  er  sich  dem  Willen 
des  Fapstes  zu  fügen  habe.    Da  in  der  Weisung  Borromeo' s  vom 
6.  Féìruar  neue  Gründe  gegen  die  Approbation  geltend  gemalt  und 
auf  die  HaUung  des  Kaisers  m  den  Concü fragen  hinge  niesen  umrde, 
folgerte  Ddfmo,  dam  man  in  Born  die  Äpprobatimtangelegenkeit  vw- 
läufig  nieM  erUdigen  tPoSe,  und  dass  es  für  ihn  ob  Nuntiu»  Affi  hesten 
sei,  an  dieser  Saehe  nidU  mu  rühren.  Er  haUe  den  Papst  gans  rieküg 
verstanden.  ^Seine  HeiÜgkeU  ist  gans  Ewrer  Asmànt^  antwortete  Bor- 
rmeo  am  6,  Märs,*)  Je  nuàr  der  rSmische  König  die  Jbsendtmg  seiner 
Qesondts^ß  versögert,  desto  hesser.  DeshetSb  empfieMt  es  steft,  in 
dieser  Angdegenheit  widU  den  geringsten  Sdiritt  mu  (hun.* 

Man  brandii  nmr  einen  Blidt  in  die  Acten,  wdche  unser  Band 
eHtìM,  m  werfen  und  man  wird  die  Erüärung  ßr  diese  Weisung  an 
Ddßno  finden.  Damals  fOrdttete  der  Papst  eine  CoaUtion  der  grossen 
iathdùdten  NädUe,  gans  besonders  swiseihen  P^ankreieh  und  dem 
Kaiser,  nwldke  Um  die  Leitung  des  ConeHs  aus  der  Hand  n^men  und 
eine  einadm/mdende  Beform  der  rSmisdten  Curie  durchsetzen  könnten. 
Er  sui^te  diese  Gefahr  abzuwenden,  indem  er  den  Kaiser  von  der 
Verbindung  mit  Frankreich  abjsuhalten  und  für  sich  zu  getoinnen  sich 
bemühte.*)  JeUt  die  Approbationsangdegenheit  erledigen,  hiess  so  vid, 


')  nr.  74,  p.  308.  212;  dagegen  »<3md>  Ddfino  kein  Wort  äOMm,  dass  Maxi- 
milian sich  absichtlich  fern  hielt,  als  in  Innsbrucl-  die  Kiniirihuiuì  einer  neuen 
Kirche  in  Gegenwart  des  KaiaerSt  Delßno'»,  Commendone  a  und  dai  Er^ischofs 
mh  Saizburg  ,mt<  vü  häbsüichm  ememonSen*  stOUfamd  (Sdurdben  een  Zmim  an 
tIèKpp  «ON  Heesen  1S63  Fébruar  15,  bei  Hopfen  a.  a.  0.  j).  90), 

*)  «r.«8. 

*)  nr.  sl. 
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als  sie  fMch  dem  Wunsche  des  Kaisers  erledigen,  und  deshalb  wcüte 
der  Papst  nnen  Aufschuh  so  lange,  hh  t^r  die  Ilände  frei  Imtte.  Et 
gelanij  ihm,  i^eincn  Vinn  durchzuführen.    Zur  selben  Zeit,  als  Ferdi- 
nand iieine  Instruction   an   Arco  (ihsrJiickte  (22.  April   Inü.H),  unr 
herrifs  der  Cardimd  Morone  in  Innsitruch  ciiif/ftroffen,  um  über  dir 
C'oncilfragcii   zu  verhanddn.    Der  Kaiger  gab   in  dfn  rntscJiridm- 
deti  Punkten  nach       und  jetzt  kamen  auch  iii  Horn  die  Vtrhand- 
lungen  über  die  Approbation  in  Fluss.    AU  Arco  am  2f).  Mai  15(iH 
wiederum  den  I'ap.^t  drängte,  die  ApprohaiionsangcUgrnheit  doch  n\d- 
lieh  zu  erlrdi>i>n,   erhielt  er  zu  scinetn  Frstau/ien  die  Antuort,  o' 
werde  direct  mit  dnn  Kaifirr  verhandelt  wtrden,  er  iverde  gewiss  tcenifjcr 
verlangeil  cds  Arco.    Daìin  zeigte  Pius  dem  Gesandten  den  Wortlaut 
der  Eide,  welche  die  deutschen  Kaiser  des  Mittel^ilters  deti  Päpsten  ge- 
schworen, und  als  Arco  erwiderte,  die  letzten  fünf  Kaiser  (von  Al- 
hredU  II.  bis  Ferdinctnä  I.)  hätten  keinen  derartigen  Eid  gdeistä, 
Mforf  der  Papst  die  Bemerkmg  Iwn,  man  hS/milU  die  ganze  Appro- 
haUtmaangdegetüieü  auf  eme  fraterie  Zeit  oerMMeòe».^)  Arco  ver- 
miUkete  glekih,  da$8  dar  Papst  «tum  im  8Mde  fidare,  und  er  sah  seme 
Vermutìiumg  stìum  no/à^  wenigen  Tragen  bestätigt,  àU  er  mU  der  Cor- 
di$udscommissi(m,  wdeher  Pius  die  Satàe  sur  Beratìtung  sugewiese» 
haUe,  verhanddte.  Die  Commissiou  verlangte,  dass  Maximü4an  eineu 
gang  anderen  Eid  sehw&re,  ais  der  Kaiser  vorgesMigen  hatte,  uäm- 
UeA.*  den  ìsalthoUisàien  GHauiben,  ufélehen  die  rämisehe  und  apostoÜsdie 
JEtrek«  hdmnt,  su  bewahren,  die  KeUer  mU  ganser  Kraft  su  behäm" 
pfen  und  dem  gegenwartigen  Papste  und  seinen  Naekfolgem  Gehorsam 
SU  leiste».  Ausserdem  toßte  MimmiUan  in  einem  demSi^igen  Sdurei- 
ben  an  den  Papst  weitere  Verskherungen  Ober  sein  rd^iSaes  Verhalten 
gében  und  nochmals  ausdriuMieh  erklären,  dass  er  in  jenem  haiheU' 
sehen  Ohwòen,  welchen  der  Papst  b^nnt,  leben  und  sterben  wtXte, 
Als  Arco  diese  Forderungen  rundweg  ablehnte,  legte  die  Commission 
eine  mildere  Fassung  von  Eid  und  Handschreiben  vor.  Auf  die  neuer* 
liehe  Weigening  des  Gesandten  Hessen  die  Cardinale  audi  diesen  ab- 
geänderten  Entwurf  des  Eides  faüen  und  erklärten,  die  vom  Kaiser 
angti>otene  Formd  ansunehmen,  wenn  !(ie  mit  dem  Zusatz  versehen 
würde,  dass  Maximilian  verspreche,  den  katholischen  Glauben,  welchen 
die  apostolische  und  römische  Kirche  bekennt,  zu  schützen.^)  Auch 
darin  wollte  Area  nicht  eiiiwilligen:  er  bestand  darauf,  dass  Hiaxi- 
müiem  nicht  mehr  als  seine  unmittelbaren  Vorgänger  im  Reiche  su 
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leitéen  habe.  Ebenso  verwarf  er  die  Fordenmg  des  Fap^e»  und  der 
Cardinale,  das$  der  Gesandte  Maximilians  in  seiner  feierlk^en  Bede 
im  Gonsistorium  ausdrücklich  Geitorsarn  (ob&iietUia)  verspreche.  Da 
Arco  zu  keinem  Zugeständnisse  zu  bewegen  war,  iiatte  der  Papst  den 
besten  Anlass,  die  Verhandlungen  mit  ihm  abzubrechen  und  einen  an- 
dern Weg  zu  rcrsHCÌicìì:  es  sollte  nicht  mehr  mit  drm  kaiserlichen  Ge- 
sandten, sond'rn  mit  dem  Kaiser  Selbst,  und  zwar  durch  dett  Nuntius 
Deljino  veriiiuuklt  werden. 

Aiti  N.  Juni  ging  rinr  ausführliche  Insfructioìì  an  Delfino  ab. 
J)(U  Schriftstiick  war  so  gehalten,  dass  fs  ancii  dem  Kaiser  mitgetheilt 
tcerdeu  konnte.  Dann  (raren  alle  Mangrl  der  Wald  Maximilians  sorg- 
fältig aufgezählt.  Ketzerische  Kurßirsten  hätten  an  derselben  iheil- 
genommen,  auch  der  Krzhisrhof  von  Köln,  der  vom  apostolischen  Stufile 
noch  nicht  bestätigt  sei.  Ferdinand  sei  noch  nicht  zum  Kaiser  gekrönt, 
andererseits  sei  die  Krönung  Maximiliuiis  nicht  in  Aachen,  sondern 
in  Frankfurt  erfolgt,  endlich  hätten  die  J\nrfiirsten  gar  nicht  das 
Recht,  bei  Lebzeiten  des  Kaisers  seinen  Nachfolger  zu  wählen,  sondern 
nur  bei  Erledigung  des  Reiches.  Ueber  alle  diese  Mängel  könne  jedocfi 
der  Papst  hinweggehen  und  doch  die  ApprobiUion  ertheüen,  wenn  nur 
Maanmüian  gut  kathofüA  $ei  und  den  apottotw^  ShdU  sMiMm  wtd 
uàirmen  woüe,  tooran  der  Papst  gar  mdtt  sweifie.  Dam  werden  die 
VèrkaméBmtgm  reeapituilirt,  die  mü  Manrique  und  Arco  geßhrt  wor- 
den warm.  Die  Bidesfofmd,  die  Areo  im  Auftrage  des  Kaisen  an- 
geboten halbe,  sei  unpasiend,  da  tie  sieh  nicht  auf  die  AffprebaHon, 
sondern  anf  die  Kaitertrömmg  heeieike.  Das  Mindeste,  was  der  Papst 
verlangen  müsse,  sei,  dass  diese  Formet  durch  das  Bekenntniss  zum 
hatholÌ8cJ»en  Okuiben  der  römischen  und  apoetolisehen  Kirche  ergänzt 
werde,  da  ja  die  Ketzer  behaupten,  ébenfàUs  katholisch  zu  sein»  Ausser- 
dem miuese  MeacimiUan  ein  entsprechendes  Handschreiben  an  den  Papst 
senden  und  auch  Obedienz,  wenigstens  in  der  Form,  wie  sie  die  früheren 
römischen  Könige  den  Päpsten  geleistet,  versprechen.  Wolle  Maximi- 
lian darauf  nicht  eingehen,  so  sei  die  ganze  Angdegenheit  in  der 
Schwebe  zu  bdassen,  so  dass  Maximilian  weder  Eid  noch  Còedienz  zu 
leisten,  andererseits  der  Papst  nicht  die  Approbation  zu  ertheilen  hätte. 
Ih  einer  gàieimeu  Instruction  wurde  Delfino  darüber  aufgeklärt^  dass 
der  Papst  wegen  der  frOlteren  Jlaltung  Maximilians  solche  Forderun- 
gen stellen  müsse.  Der  Kaiser  werde  sich  erinnern,  was  er  S^tst  in 
eigenhätidigen  Schreiten  über  Maj  imUian  gesagt  habe.  Xnr  wenn  der 
Papst  in  seinem  Gewissen  vcüständig  beruhigt  sei  und  die  Rectite  des 
apestoUsehen  Stuhles  gans  gewahrt  bleiben,  könne  die  Approbation 
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ert heilt  ivcrdrn.  Sonst  ^ricn  nicht  drei  Stimmen  im  CardinalcoUegium 
für  die  Apprubaiion  aufzubringm.^) 

Der  Plan  des  Papstcft,  die  Approbation  nur  für  cium  rntsprc- 
chcndni  Preis  zu  gewähren,  drang  durch,  dank  der  Gcachicklitiiked 
Dclfuio's.  Ais  der  Nuntiufi  lam  Ii).  Juni  1  :'>().'])  die  Instruction  er- 
halten  hatte,  t^rhrich  er  zwar  an  Borrnnwo,  diese  Aufgabe  übersteige 
seine  Kräfte^  da  sei  ein  ausgesuchter  Theologe  odei'  Canonist  nöthig*) 
aber  in  srinem  Innern  jubelte  er  auf,  das  war  ein  Feld,  auf  dem  er 
seine  diplomatische  Kunst  zeigen  könnt«'.  Jedoch  beim  ersten  Schritt 
stiess  er  sciion  auf  Hindernisse,  die  fast  unüberwindlich  waren.  Bis- 
her hafte  der  Papst  die  Approbaiionsangelegenheit  phinniüssig  verzögert, 
nun  erfuhr  der  Nuntius  zu  seinem  Erstaunen,  dass  auch  der  Kaiser 
die  Sache  nicht  dringlich  behandelte  und  mit  aüer  Ruhe  die  weitere 
Entwicklung,  d.  h.  das  Nachgehen  des  Papstes  erwartete.  Als  Ddfino 
am  21,  Juni  dim  haiserlùAen  Ticekmuß/w  SM  wm  den  Fardemngen 
des' Papstes  WWteüung  machte,  imrde  ihm  am  s^Xben  Tage  iAer 
sehhss  des  geiieimen  Rathes  geaiUwortet,')  dass  der  Kaiser  niekt  so  vid 
WeUläußgkeiten  erwartet  hätte  und  über  die  Soiàe  erst  «i  Wim  — 
Ferdinand  befand  sieh  dameHs  noch  in  Innsbruek  —  beraihen  werde. 
Der  Kaiser  hidt  daran  fest,  dass  das  VerkäUniss  seines  Schmes  jh 
den  Protestanten  ohne  moingende  NoÜhwendigkeU  nicht  versddeektert 
werden  dürfe.  Er  sdbst  wusste  am  besten,  wie  schwer  die  protestane 
tis^en  Kurfürsten  in  die  JbapsHsehen*  Ceremonien  bei  der  Wahl  und 
Krönung  eingewilligt  hatten.  Er  war  über  die  Zukunft  voOständig 
beruhigt,*)  seitdem  Maximilian  in  Prag  sieh  eidliA  verpfiidUet  hatte, 
haÜwUseh  su  Ueiben;  und  er  war  der  festen  Udterseugung,  dass  Maxi- 
milian dem  Papste  gegenOber  tdles  gethan  habe,  womu  er  verpfUehtä 
sei.  Deshalb  verwarf  er  aüe  Forderungen  des  Papstes,  die  Uber  das 
Herkommen  hinausgingen,  während  der  Papst  gerade  von  Maximüian 
mehr  verlangte.  Unter  diesen  Umständen  gestaltetefi  sich  die  Verhand- 
lungen, die  Ddfino  mit  den  kaiserlichen  Rathen  Seid  und  Zaaius 
führte,  sehr  schwierig.  Aüe  Argumente,  die  er  für  die  Forderungen 
des  Papstra  vorbrachte,  wurden  zurückgewiesen.  Legte  er  die  Eides- 
formein  der  deutschen  Kaiser  des  MittdaUers  vor,  so  wurde  ihm 


>)  nr.  106. 
')  nr.  109. 
»)  p.  406. 

DetihaXb  ham  er  (am  15.  FOruar  1Sß2)  Arco  angewiefen,  die  Baldhtmg 

eines  besonderen  Nuntiu»  hei  Maanmilian  rw  hintertreiben  (Hopfen,  p.  191),  während 
er  früher  keine  Einmcndung  (fegen  dteses  Project  des  Papstes  erhoben  hatte  (Wei- 
tung an  Arco  von  lüOl  November  10  bet  ò'tcAei,  Actenslucke  j).  iiii3). 
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gtamUiVortet ,  das  scieii  länif^freryaHfirnc  /ctO'ii,  di''  (hirie  müs.^c  he- 
tceisen,  duss  die  untnitlcUmrcu  i  onjafujcr  ]\Iaxiinilians  einen  der- 
artigen Eid  (fesch froren  hätten.  Enridertc  Drlfinn,  r/rtss  das  päpst- 
liche Archiv  durch  den  micco  di  Roma  ijelUten  und  rieb'  Schriften  zu 
drunde  [icijnnijeit  seien,  so  irtir  Zasius  um  die  Anitvort  nicht  vcrlejjen: 
derarticjr  Schriftrn  seien  iinmer  im  Castell  S.  Angelo  auff)en(ihrt  wor- 
den, das  von  dem  sacco'  nicht  betroffen  n:orden  sei.  Ki*nne  man  im 
päpstlichen  Archiv  nicht  authentische  Documentc  über  die  Eide  der 
ininiittclhar'  tt  l'ortjiinqer  Ma.riniilians  nachiceisen ,  so  sei  daraus  ~u  er- 
sehcii,  dass  derartige  Eide  nicht  geleistet  icorden  seien.  Mit  ähnlichen 
(iriinden  uurde  die  Eorderung,  dass  dir  (iesandtc  Maximilians  nns- 
drückiich  pliedienz*  verspreche,  bestritten;  und  als  Delfino  auf  das 
Verhalten  des  kaiserlichen  (icsandten  Seijiio  d'Arco  hinuics,  der  itti 
Jahre  1560  dieses  verpönte  Wort  ausdräcklich  gehraucht  habe,  erging 
sich  Zasius  in  den  schärfsten  Worten  über  die  'Treulosigkeit,  welcher 
der  kaiserliche  Gesandte  zum  Opfer  gefallen  sei,  man  habe  ihn  überlistet 
und  verleitet,  seine  Instruction  zu  überschreiten.^)  Mit  einem  Worte, 
der  Nuntius  erlitt  eine  völlige  Niederlage,  soweit  die  Forderungen  des 
Papstes  in  Betracht  kamen. 

Aber  er  war  eu  schlau  und  gu  sehr  auf  seinen  eigetien  VortheU 
hed<Kht,  um  eine  solche  Niederlage  ruhig  Mnmtnehmen,  Er  wolUe  mU 
Hüfe  MaximiUans  emporkommen  und  eine  heesere  QdegenheU,  Mdk 
den  KSnig  eu  wrpftkkleny  geh  es  nidii,  tds  die  sdimerige  md  ver- 
fahrene ApprcèaHemangelegehheit  mu  seiner  Zufriedenheit  eu  lösen. 
Aber  sie  nmtU  oueft  ewr  ZufnedenkeU  des  Papstes  gdöst  werden. 
Indem  der  NunHus  darauf  ausging,  den  Papst  eur  Zurüdtnakme 
seimer  Forderungen  eu  bewegen,  dafür  jedoch  von  JMaximilian  oder 
vidmehr  vom  Kaiser  enisprediende  Zugeständnisse  awf  einem  anderen 
Gdnete  su  erhaUen,  gelang  es  ihm,  den  Punkt  su  finden,  wo  er  beiden 
TkeHen  geretkt  werden^  MaximiUan  und  dem  Papste  su  einem  Erfolg 
verhdfen  konnte.  Der  Papst  solUe  die  Approlbation  in  der  Form,  wie 
sie  JMMmiUan  und  der  Kaiser  woUten,  ertheäen,  daßr  der  Kaiser 
in  den  OoneÜserngdegenheiien  dem  Papste  gefSüig  sein,  d.  h.  seine  Zu' 
sHmmnng  sum  Sehtusse  des  Coneifs  geben.  Der  Gedanke  war  niekt 
neu,  van  aUem  Anfange  hatte  Pius  IV.  eifte  soiehe  Lösung  beabsith^, 
aber  gerade  Jetst  musste  sie  ihm  erwünschter  als  je  sein,  denn  die  erste 
fartMttcle  iùuàt,  Spanien,  trat  auf  dem  ConeU  den  Bestrebungen  des 
Papstes  immer  schärfer  entgegen.  Wie  Ddfino  seinen  Plan  durch- 
ßkrte,  ist  sdur  merkwürdig. 

*)  «r.  m,  p.  396—397.  401. 
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Am  27.  Juli  l')6:i  schrieb  ci-  an  Borromeo,  der  Kaiser  und  Mujci- 
milian  sciru  im  iiöchsten  (jrade  uufycl tradii  über  die  Forderungen  des 
Papstes,  und  es  sei  sa  fürchten,  dass  sich  der  Kaiser  den  Spaniern, 
welche  das  Concü  in  die  Länge  ziehen  wollen,  anschliesse.^)  Diese 
Nachricht  mrkte  in  Rom  wie  ein  Donnerschlag.  Borromeo  antwortete 
am  14.  August,  man  könne  nickt  glauben,  dass  der  Kaiser  so  etwas 
ihun  uxiüe,  er  würde  ja  gegen  mne  bessere  Natur  handeln  und  auch 
gegen  »ein  eigenes  Interesse,  denn  so  lange  das  ConcU  beisammen  sei, 
werde  der  Papst  ohne  Wissen  und  Zustimmung  der  Concüväter  nichts 
was  er  im  anderen  FaUe  (ehne  Ceneü)  geUtan  hätte,  sum  Seispid  tìiun, 
in  der  Appnibationsfragc.  Und  der  Papst  setste  mit  eigener  Hand 
hùum,  Ddfino  möge  äUes  außieten,  dass  der  Kaiser  ja  nieht  dem 
Fortsekreiten  der  ConeHsverhandlungen  ein  Hindemiss  bereiie,^  Eine 
Wodie  spakffr  itaf  ^  sweHer  BeridU  Ikifino's  (wm  4.  August)  ein, 
da  stand,  der  Kaiser  werde  seine  endgiUige  Entscheidung  in  der  Appro- 
bationsfirage  demnäM  b^Mnntgeben,  der  Papst  habe  es  jetst  in  der 
Hand,  den  Sehluss  des  Ooneäs  vw  AUerheüigen  herbeiäußkren;  nnd 
wenn  auch  'die  Spanier  versuchen  würden,  das  Coneil  nod^  weHter 
hinemeueidien,  würden  sie  auf  dem  Drod:enen  sitsen,  denn  auf  eine 
UnterstütMung  des  Kaisers  hätten  sie  nicht  tu  redmen.^)  Diese  De- 
pesche  war  für  den  Papst  eine  wahre  Erquickung.  Auf  Eure  Be- 
merkung,' schrieb  Borrotneo  am  21.  August  an  den  Nuntius,  dass  das 
Concil  vor  Allerheüigen  ein  Ende  haben  Jcann,  wenn  Seine  Heiligkeit 
WÜl,  habe  ich  m  antworten,  dass  S.  Heiligkeit  es  nicht  nur  wül,  son- 
dern über  alle  3Iassen  wünscht.'*)  Nachdem  Ddfino  auf  diese  Art 
(durch  die  beideti  Berichte)  den  Boden  in  Rom  vorbereitet  Jiaite,  kam 
er  mit  seinem  Projecte  heraus.  Sein  Secretar  Fata  (der  am  19.  Auguü 
von  Wien  abreiste)  überbrachte  ein  Bündel  Schriftstücke,  in  wdchen 
der  Nuntius  die  Approbationsam/elegenheit  behandelte.  In  deni  einen 
schilderte  er  sv/jr  ausführlich  die  Verhandlungen  mit  den  l-aiserlic/ten 
Uüthen.  In  jedem  eiìì^ìnen  l'unkte  sei  er  suriieJcgeivieseii,  alle  seine 
Argumente  seien  bestritt en  leorden,  die  Jcaiserlich-en  Rüth'  seien  ufier- 
schütterlieh  darauf  best(Uide)i.  /  imilian  habe  dem  Papste  nur  so 
viel  zu  leisten  <ds  seine  unmittelbare n  Vi>r(f(iii<frr  im  Hriche.  Da  der 
Nachweis^  dass  diese  dem  Bapste  einen  besonderen  Eid  geleistet  und 


')  Vgl.  tir.  121;  dass  das  Schreiben  Ikltinos  vom  27.  Juli  d<Uirt  toar,  aiso 
du  leMe  mi  Som  eingetroffene  Sdm^en  wart  itt  darom  m  uhUmenf  daes  ein 
8ehreiben  »Mon  Matt»  sofortige  Antwort  erkeitehie. 

•)  tir.  /?y. 
•'•)  nr.  UU  I. 
*)  nr.  VÌ6, 
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Obedienz  versprochen^  nicht  erbracht  ir  er  den  h'iune,  so  seien  diese  For- 
chrungen auch  von  Maximilian  abzulehnen.  Die  gaiize  Darstellung  ist 
darauf  angelegt,  zu  zcigcv,  dass  die  Argumente  des  Kaisers  in  der 
That  stärker  seien  als  aUes,  iras  für  die  Forderinigen  iles  Papstes 
sjyreche^  und  sie  erhält  ihr  eigentliehes  Gepräge  durch  die  Bemerkun- 
gen, die  Delfino  über  den  Kaiser,  Maximilian  und  ihre  l'äthe  ein- 
flicht.  I)er  Kaiser  und  Ma.rimdian  (sagt  Delfino)  gehen  ehrlich  und 
ohm'  llintergedanìcen  vor.  sie  Italien  durchaus  nicht  die  Al>sichf,  dem 
apostolischen  Stuhle  efieds  .ru  entzieh-en,  was  ihm  t  on  Rcchtsieegen  oder 
durch  die  noch  in  Uebung  stehende  (iewohnheit  zukomme,  aber  sie  icoUen 
keine  Neuerung  zulassen,  (ranz  besonders  grJte  dies  von  Maximilian, 
drr  von  Ehrfurcht  vor  dam  aposfoli.^chen  Stuldr  erfüllt  sei.  Von  Seid 
irisse  jider,  dass  rr  ein  Er^katholik  Uiid  ein  ergeheiier  Anhänger  des 
afiostolischen  Stuhles  sei,  atier  auch  Weber  und  Zasius  seien  ehrliche, 
erfahrene  und  katholische  Männer.^)  Al.-<o  lauter  ehrliche,  fromme, 
kathvli.-iche  Männer,  welche  die  Forderungen  des  Papstes  bekämpfen. 

DÌ4'se  Hauptschrift  nurdc  ergäit.-t  und  erläutert  durch  andere 
Schriftstücke,  in  welchen  die  Zugeständnisse  des  Kaisers  und  die  Püek- 
wirkungen  der  Approbationsfrage  auf  das  Verhältniss  des  Kaisers  zur 
Curie  erörtert  wurden.  An  Stelle  des  Fides,  den  der  Papst  verlangte 
biete  der  Kaiser  eine  authentische  Abschrift  des  Wahldecretes  und  des 
Eides,  den  Maximilian  in  Frankfurt  abgelegt  habe,  an.  Maximilian 
Voerde  ein  eigenhändiges  Schreiben  an  den  Ptipst  richten,  des  Inhaltes, 
da8$  aüeSf  was  von  seinen  unmütelbaren  Vorgängern  den  Päpsten  ge- 
lobt worden  sei,  <mch  vm  Htm  versprochen  werde.  Weimers  werde  der 
Oeaamdte  MaxkiMmB  dm  Paptle  »war  nieki  ^obed/kntia*,  aber  doA 
jàbtervmUia,  revmmHa,  dewfHo  et  obsequium*  gekben  und  die  vom 
HqMfe  verkmgte  madHidMie  VerpfiuMung  auf  die  r&mitdte  Kirche 
MS  «rwM  durth  den  Pataue,  dose  Maximüian  nach  dem  Beispiele 
teiner  Vorgänger  mir  ErhaUung  der  ka^diadien  Bdigion  aßet  ihun 
werde.*)  Dine  Zugeständmeee,  durch  wMe  die  Worte  jaibedientia* 
wmI  /ämieche  Kirche'  aorgfältig  vermieden  waren  und  die  auek  ver 
den  Frotetiamien  dwrek  Berufung  auf  das  Herkommen  vertìieidigt 
werden  konnten,  waren  aUerdings  im  Ver^eiehe  mU  den  Forderungen 
dee  Papttes  etwas  dürftig;  deshaib  tautMe  Ddfino  teine  Feder  tiefer 
ein,  um  aOe  die  ungüntHgen  Felgen,  die  aus  einer  JhU^mi/iig  der 
kaèaerUàwn  Versehläge  enist^en  würden,  umständliieh  auseinandereu' 
seUfen.  Es  sei  Uber  aUem  Zweifd  erhaben,  dass  grifssere  Zugestand' 


*inr,m,9.m-39S.é03, 

*)  fir.  VIS  und  Anmtrkmg  m  dimm  SMteke» 
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nissr  rom  Kai^rr  iiirhi  zn  rrJuilfrn  sp/>//,  /.s  ,sr/  ht'dmh'H,  ddss  ein 
Streit  zwisiitt'ii  i'apst  und  Kaiser  zu  einer  Eiìnmsvliuny  der  Jicichs- 
fürsten  fühn  n  kouittr,  ut/d  e^  ari  arhìirasUeh  zu  erwägen,  das^  alle 
tceltlirhen  l  ür^ffn  einen  aoh  Jini  yh////.s's  heniitzen  irürden ,  nni  die 
kirehlicite  Autorität  noch  nwiir  (inzui/reifm.^)  Dtif^  stärkste  Argument 
brachte  Delfltio  in  einem  besonderen  lieruitte  ror:  die  Haltung  des 
Kaisers  in  der  (Joncilsangelegenhed  sei  hedmidieh,  seine  Zustimmung 
Bwm  ConcilsciUusse  nur  su  erlangen,  wenn  die  Approbationsfrage  nach 
seinem  Wunsche  erledigt  sei.  Man  müsse  den  Kaiser  und  Maximilian 
durch  Bande  der  Dankbarkeit  an  den  apostolisdien  Stuhl  fessdn  und 
Bu  Gegendiensten  verpflichten.  Deshalb  seien  die  Vorschlage  des  Kai" 
sers  anäunehmen  und  folgender  modus  proeedendi  eiuMuhalten:  der  Papst 
möge  dem  Kaiser  antworten^  dass  er  auf  seine  Vorschläge  emg^  und 
die  Gesandten  Masnmüia$ts  empfangen  woUe;  da  jedoch  die  Appro- 
baÜonsfeierliehkeU  bei  voUem  Consistorium  stattfinden  sode,  seien  die 
Gesandten  noeft  JUerheüigen  abgus^idken  und  bis  dahin  die  Hände 
eu  rühren,  dass  die  Verhandlungen  des  ConeHs  beendet  werden  und  die 
CardinaMegaten  von  TVient  nodi  Rom  sU^  heg^ten  könnten.  Der  Nun- 
Hus  sei  der  festen  Uebeneugung,  auf  diese  Art  sei  dem  Kaiser  òami- 
kommen,  dass  er  dem  Schlüsse  des  ConeHs  mu  AüerheiUgen  kein  ffin- 
demiss  in  den  Weg  lege,*) 

Da$nit  begütigte  »ich  jedoch  Delfino  nidU.  Um  Maximilian  und 
die  Bäthe  des  Kaisers  eu  gewinnen  und  ihnen  tu  seigen,  dass  er  gauM 
nach  ihrem  Wunsche  vorgehe,  übergab  er  ihnen  eme  Copie  der  eben 
erwähnten  Schrift,  iti  toeidter  er  die  VerhancUungen  und  das  ungün- 
sUge  Ergtòniss  derselben  geschiUhrt  hatte.  Der  geheime  Rath  fand 
diese  Barstdlung  vortrefflich  und  wies  (am  />,  August  1563)  Arco  an, 
sich  der  Argumente  des  NimHus  Punkt  für  Punkt  zu  bedienen.  Aber 
dieser  Schritt  Delfino's  war  So  auffallend  und  mit  allen  Begriffen  von 
Treue  und  Redlichkeit  so  wenig  zu  vereinbaren,  dass  Maximilian  und 
der  geheime  Rath  Zweifel  hegten,  oh  nicht  sie  vom  Nuntius  getäuscht 
worden  waren,  ob  er  wirklich  dasselbe  Schreiten  abges^idU  habe,  das 
er  ihnen  gezeigt  hatte.^) 

Die  Praktik'  des  Nuntius  hatte  einen  dnrchsc/dagnideit  Erfolg. 
Als  Pius  IV.  am  l.  September  15(13  die  Berichte  Delfino  s  empfangen 
hatte,*)  zögerte  er  zwar  einige  Tage  mit  der  Pidscheidung,  aber  das 
geschah  nur,  um  den  Schein  eu  u?ahren,  in  WMiciikeit  griff  er  mit 

p.  éli^-àiS. 

^  Schreiben  vom  16,  und  18,  August,  p»  419^^4, 

^  p.  407—408, 
*)  p.  434. 
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beidm  Hätiden  mu.  Am  19.  September  ging  die  Anhoort  des  Papstes 
MÜteM  Cmrier  v<m  Born  ab;  sie  lautete  gena»  so,  wie  Ddfino  vor- 
gesMigen  hatte.  In  emem  Mj^ensi&Zsti  8eh/reiben  wurde  dem  Nvntias 
mUgetheHt,  dass  der  Papst  swar  eine  andere  Antwort  wm  Seiten  des 
Kaisers  erwartet  habe,  dass  er  jedoch  mit  RücksiM  amf  das  Harn 
Oesterreidi  von  aÜen  weiteren  Verhandlungen  absehe^  die  Vorsehläge 
des  Kaisers  aee^pHre  und  die  Gfesandten  Maximilians  empfangen 
wolle,  vorausgesetety  dass  diese  ein  entsprechendes  eigenhändiges  Schrei- 
ben Maximilians  überbringen  und  für  die  österreichischen  Erhländer 
ChedienM  leiiten.  Der  Empfang  der  Gesandtschaft  soll  bei  vettern  Con- 
sistorium  vor  sich  gdien,  Delßno  werde  am  besten  udssen,  zu  wdciwr 
Zeit  dies  sein  könne,  und  sich  deshalb  mit  dem  Kaiser  über  die  Abreise 
der  Gesandten  ins  Einvernehtnm  ^dzrn.  In  einem  ztveiten  Schreiben 
(das  ebenfalh  dem  Kaiser  und  Masßnmlian  mitgetheilt  werden  honnte) 
rechtfertigte  Borromeo  die  Forderungen,  die  der  Papst  gestellt  hatte. 
Sie  seien  mar  wegen  der  eahlreiehen  Mängd,  wdche  die  Waid  in  Frank- 
fmrt  a/nfweise,  erhoben  worden,  nicht  wegen  MammiUans,  den  der  Papst 
wie  seinen  eigenen  8<^  li^e,  und  dessen  VorsUge  und  Fehler  allge- 
mein menschliche  seien.  Dieses  Schreiben  war  vom  Papste  mit  einer 
eigenhändigen  Nachschrift  versehen  worden,  die  dem  Kaiser  vorgdesen 
werden  soUte.  Pius  s^rieb,  er  habe  aus  besonderer  Liebe  mm  Kaiser 
seine  Vorsehläge  angenommen,  es  sei  das  Höchste,  was  er  in  seinem 
Leben  für  ihn  thun  könne,  hoffentlich  werden  der  Kaiser  und  Maxi- 
milian sich  dankbar  erweisen;  Delfino  möge  darauf  sehen,  dass  der 
Kaiser  die  Freiimt  des  Concüs  nicht  behindere,  damit  dieses  einmal 
zu  Ende  komme.  Em  drittes  Schreiben,  das  nur  für  den  Nuntius 
hrsfiwmt  trar ,  behandelt  den  Zusammenhang  zwischen  Approhatinn 
und  Concilschluss.  Borromeo  schrieb,  der  Abschluss  sei  jetzt  Delfino 
anvertraut:  er  solle  allerdings  nicht  dem  Kaiser  sagen,  dass  ohne 
ScMuss  des  Concih  auch  die  Approbationsangelegenheit  nicht  erledigt 
werden  würde,  aber  er  möge  so  vorgehen,  dass  der  Kaiser  und  Maxi- 
milian dif'  Gefälligkeit  des  Papstes  entsprechend  erwidern.  Wenn  der 
Kaiser  dem  Concil  Freiheit  lasse,  so  sei  kein  Zweifel^  dass  es  rasch 
ein  Efide  imhcn  werde.  Das  sei  der  Punkt,  worauf  alles  ankomme.^) 
Jetzt  hatte  Delßno  alles,  was  er  hrauchte,  in  d<r  Jland.  Am 
2S.  Scj)ffmber  hatte  er  die  W^e^isungcn  fr  halten,  in  deii  ndchsten  Tagen 
setzte  er  sich  mit  Maximilian  und  drii  kaiserlwhen  liütlwn  in  Vcrbiii- 
dung.  Die  Ruthe  waren  des  Concils  im  höchsten  Grade  iiherdrüssig, 
Maximilian  war  ihm  von  Anfang  an  skeptisch  geycnüberyestanden,  nun 
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kam  der  Nuntìm,  der  sekon  vorher  dem  KSwig  seine  ErgelmkeU  in 
90  ersUM/fdid^  Weite  geeeifft  haUe,  und  eröffnete  ihm,  aUee  eei  nach 
seinem  Wunseke  erledigt  —  tremi  der  Kaiser  seine  Zustimmung  emn 
Sehkuse  des  ConeUs  gébe.  Ohne  Zögern  sehktg  Maxkmiiian  ein.  In 
der  Siiäung  des  gtàeimen  Batìtes  vom  3.  Oetober  sägte  er  «ie^  mü  der 
grossten  EntsehiedenheU  und  mit  einer  FüUe  von  Argumenten  dafür 
ein,  doss  das  ConeU  geseklossen  werde,')  Das  Ergelmiss  war,  dass 
der  Kaiser,  der  bisher  mit  aller  Kraft  für  das  Coneü,  für  eine  grosse 
Reform  der  Kirciie  durch  das  ConeU  eingetreten  ufor,  natiigeib  und 
dem  SchUisse  des  Concils  zuatimnite.  Damit  war  die  Bedingung,  dir 
der  Papst  für  d'u'  Erthfilung  der  Approbation  yestdtt  hatte,  erfüllt. 
Delfino  war  das  Msisterstüek  gelungen,  eweien  Herren  eu  dienen. 


>)  p.  458-454. 
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Borromeo  an  Delfino.  Rom,  1563  Jänner  3. 

Empfaìuf  ^iner  Schreiben  vom  8.  und  70.  Deceinber;  bevorstehende  Ab- 
reite  des  Cardinais  Ältt-mps  nach  Trieni:  der  Kaiser  ist  außufordemf 
nllf  Kingriffe  iw  di'-  ìuipstlichvti  Hechte  hn  hcartzung  der  Aiinih'jer 
Canonicatc  jm  unterlassen;  GuUiehten  des  Cardiitals  Ghislieri  über  die 
Klosterreform  tu  Oesterreich. 

Arth.  VàL  rnnw.  di  Germ.  10  fai.  192*  Beg. 

AI  vescovo  Delfino  3  Jaiiuarii  1562. 

A  li  20  del  passato  io  scrìssi  a  V.  S"*  del  gran  piacere,  che 
N.  S"  haveva  sentito  per  la  buona  risolutione  che  quella  M'"  huveva 
presa,  di  sollicitare  che  i  suoi  ambasciatori  fossero  a  Trento  per  li 
lò  di  questo;  ho  dipoi  havute  le  suo  di  8  et  di  16,  le  quali  conlìr- 
mando  la  buona  nuova  di  detta  risolutione  hanno  anche  confirmato 
et  accresciuto  in  S.  R'"  il  contonto  che  sento  della  santa  mente  di 
quella  M'*.  così  la  S''  S.  attende  a  espedire  Möns.  Iii""'  d'  Altaemps, 
il  quale  tra  quattro  giorni  montorii  su  le  poste  per  ossero  in  Trento 
prima  clie  si  apri  il  concilio,  il  che  sarii  a  li  18,  per  esser  quel  d\ 
solonnissimo  per  la  cathedra  di  S.  Piotro  et  giorno  di  doniinica.  et 
piaccia  a  dio.  che  in  tanta  Ircqucntia  de  prelati  et  con  questo  esera- 
}>io  de  la  M''  ('es.  gli  altri  ancora  attendino  con  (juol  buon  zelo,  che 
conviene  a  questa  medicina  tanto  neccs.saria  et  salutare. 

Il  patriarca  d'  Acjuilea  et  il  nuntio  di  Venetia  ci  scrivono  di 

nuovo   di  alcune  inuovationi  che  i  ministri  di  S.  M'^  (\'s.  fauno  in 

Aquilea,   come  V.  8"*  vederk  per  le  copie  qui  alligate,    et  perchè 

queste  cose  sono  non  solo  in  deriso  di  quel  clero,  ma  in  contempto 

de  le  provi.iioni  apostoliche,  onde  non  vi  va  piìi  interesse  del  Carga 

o  del  patriarca,  ma  de  la  libertii  ecclesiastica,  de  1'  autorità  di  (juesta 

santa  sede  et  del  scrvitio  di  dio  proj»rio:  8.  S'"  dico,  che  V.  S""'*  non 

manchi  di  far  .saper  tutto  a  la  M''  S.  et  pregarla  ohe  non  toleri  sì 

fatte  insolentie,  ma  provegga  essa  che  il  culto  di  dio  et  le  provisioni 

apostoliche  habbiano  suo  luogo,    et  se  il  patriarca  d'  Aquilea  o  il 
ll«B«i«l«r««rlekta.  U.  AkMlnof.  Bd.  ».  1 
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nnntio  dì  VenetÌA  tì  seriTenmno  aopra  ciò  cosa  alemuiy  non  mim- 
calete  di  proyedere  a  ogni  cosa,  come  ae  n'  haveste  espresso  ordine 
di  S.  S^,  la  quale  mi  ha  commesso  che  così  le  scrìva. 

La  fiicnltày  che  V.  ha  dimandata  absohrendi  in  secnndo  el 
tertio  in  regno  Bohemiae  tantom,  tì  si  concederà  come  vi  fn  con» 
cesso  al  tempo  di  Paulo  IV.,  et  con  le  prime  yi  manderò  il  breve 
espedito. 

Gli  avvisi  di  V.  d  sono  al  solito  grati,  et  ò  piacciate  assai 
a  N.  8^^,  eh'  ella  attenda  a  soUicitar  quei  vescovi  perchò  vadino  al 
concilio,  onde  sopragiungendo  i  brevi  mandatili  per  il  suo  secretano, 
spererò  che  anch'  essi  £uranno  qualche  frutto.  V.  S"*  sia  certa,  che 
S.  S*^  non  attende  bora  a  eoaa  più,  che  al  baon  progresso  di  questo 
negotio. 

Dopo  il  ritomo  del  cardinale  Alessandrino  K.  S"*  ha  voluto  com- 
manicare seco  le  scritture,  che  ci  mandaste  sopra  la  riforma  di  quei 
monasterìi.  S.  S""  Kev*^  dice,  che  detti  monasterii  non  si  riformeranno 
mai  bene  da  altre  persone,  che  de  la  professione,  saranno  ben  rifor- 
mati, ali  hora  che  S.  M'''  deputerà  al  governo  di  detti  monasterii 
huomini  religiosi  rej^ularis  observantiae,  perchè  essi  come  linoni  et 
osservanti  do  la  lor  regula  superanno  ])rovedc'rc  opportuiiaineiite  a 
tutti  i  bisogni;  et  non  sarà  necessario  far  altra  riforma,  et  in  tal 
caso  se  S.  non  ha  huomini  a  proposito  ne  la  <Jorniania  superiore, 
ricorda  i  Paesi  Bassi  e  stati  del  re  Cath*^".  il  clie  mi  è  parso  di  far 
sapere  a  V.  S"',  per  esser  cosa  da  farci  sopra  fundamento.  et  con 
tal  fine  » 

V.  S'*'  ad  verta  che  ne  li  officii,  che  farh  con  1*  imperatore  per 
le  cose  d'  Aquilea,  N.  S"  non  intende  eh'  ella  facci  in  particolare  of- 
ficio per  altri  che  per  li  provisti  da  la  S*^  S.  ;  et  questo  dico,  perchè 
ci  vien  detto  che  anche  il  patriarca  d'  Aquilea  ha  conferito  uno  di 
questi  canonicati  che  sono  vacati  ultimamente. 

Nath  Abgang  der  wrliegendm  Wèkung  traf  im  Htm  «m»  SehrtSbm  JMfimo^t 
ein,  mit  der  Nadtrii^f  deus  die  kaiserlichen  Gesandten  vor  Ende  Jänner  nidU  naek 

Tricnt  kommen  irürdm.  (J)ii'.tcs  Schreiben  vft  nirhf  erhalten.)  Darauf  antiroiiete 
Borromeo  am  10  •fnnncr.  der  Papst  habe  in  Ikireff  der  feierlichen  Eröffnung  de» 
Concils  den  Legaten  aufgetragen,  ,che  uoii  guardino  a  differire  otto  o  dieci  giorui 
più,  per  far  questo  honore  a  8.  Ces.  M*^  di  aspettare  H  detti  oiatori,  se  però 
haveranno  avlso  che  in  quel  tempo  siano  poi  per  arrivare*  (Arek.  VéL  mmz.  ài 
Germ.  10  fot.  194).  Dos  betreffende  Schreiben  an  die  Legaten  (von  16G2  Jänner  8) 
lautet  jedoi  fi  rtirti-!  (inilrr>\  cv  tn  rdnt  die  Gründe  für  und  gegen  dir  ]'<  rs(  htt  fntng 
gleichmässig  hcnorythoinn,  und  es  ictrd  den  Legaten  gänzlich  freigestellt,  sich  für 
das  eine  oder  andere  su  entscìteiden. 
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Ueher  die  KlosUrreform  m  OoUfrtkh  vgl.  N.  B,  ^JVtmltolNrbendble  em 

DeuUihlami)  II  1.  2U8.  319 

Die  Neuerungen  der  kaiserlichen  Behörden,  über  tcelche  das  vorliegende 
Sehreibm  Klage  führt,  bestanden  in  dem  BefM  de»  AoiwrUdb«»  Bmtptmcumu  m 
OraàUka  a»  dm  CapiUd  wn  AquiiS^  ehm  auedrMUAen  hneerìkhen  Attflrag 

niemanden  zu  einem  Canouicnte  in  AquUeja  zuzulassen  (vgl.  N.  B.  II.  1,  321), 
Damit  icollte  der  h'ni.'ier  dit.-<  ì'ntronatsrcdd,  das  Oesterreich  ühcr  die  Kirche  von 
Aquüeja  zustehe.^)  zur  (ieUnng  brtiujen  nml  vor  allem  das  Ktndriufjen  vciìctinm- 
«db€r  Unterthanen  in  Aguilejer  Canonicate  verhindern.  Nun  waren  im  Herbst  1501 
nw»  soUher  Canomeaite,  die  dnnA  den  Tod  der  bisherigen  InheAer  Soldmnero 
Stfuifioldo  und  CUntdio  Coüortdo  erledigt  umrm,  diinrth  den  Papst  verUdten  toor- 
(If  H.  (Aj.s-  eine  an  (Giovanni  Carf/rt.'*)  Srhreiher  im  p/i}>stlichen  Geheimsecretariat, 
da.s  andere  und  dir  (fhenfnlls  durch  den  Tod  CnUorcdi/s  freiijr wordene)  1'fnrre  von 
Pieve  di  Comwm  an  Luiluctco  Boccalini,^)  Famiiiaren  des  Cardinais  Amulio. 
Die  beiden*)  komOen  jedoth  in  Fslge  de»  eben  erwähnten  Mandate»  des  hosser- 
Uehen  Hauptmannes  in  Oradidta  ton  ihren  Canonieaten  nkht  Besits  ergreifisn. 
Auf  die  Vorstellungen  Delfino's  gestattete  der  Kaiser  (am  4.  Jänner  1502)  aus  6e- 
sonderer  Hikk^cht  nuf  den  Pnps-f,  (tas<i  Carfia  zu  seinrtii  ('<i>tuniiatc  zitiiclassen 
trtrdi  -  aber  Boccalini,  für  den  aucii  der  katserltehe  (ie.^undte  in  Rom.  Arco,  ein- 
getreten war,  wurde  abgewiesen,  weil  der  Kaiser  bereits  einetn  anderen  Hoffnung 
auf  da»  Canonieat  gemathi  hohe,  in  WwMkhkeit  jedodh  rmr  daätaXb,  weU  er  (wie 
der  Kaiser  an  Arco  sehrieb)  tenel>ianiseher  Unterthan  war.  Nswerliehe  Sesthsoerden 
de.^  Papste.<i  folgten:  am  23.  Fchrwtr  1503  iiberreichte  Delfino  eine  Note,  in  der 
rrkUirt  irurdc,  dass  seit  Krrichtunq  des  l'alriarchats  die  Cnnonicate  in  Aquileja 
com  apostolisctien  Stuhle  Itestandig  veriielKn  worden  seien.  In  der  Antwort  auf 
diese  Note  bdtarrte  der  Kaiser  darauf^  dass  ihm  das  Pütronat  über  die  Aquilejer 
Kirche  snstehe;  teeUer»  was  die  "Pfoirre  wn  GorfMuns  btHt^e  (die  er  don  Hofeaplan 
des  Erzherzogs  Ferdinand,  fjieroni/iuo  de  Ferrarii^  terliehen  hatte),  sei  sein  Pah 
tronnfirerht  idter  j"itn  '/trtifel  eriiahen,  und  Pfründen  mit  .Seels<)r>ie  rtrleihe  er 
gritii'lsot zhrii  nur  an  S(d(he  Barerfur.  dir  seihst  pesidetiz  halten.  Mit  diesem  ab- 
leh Hernien  Besciteide  gab  sich  jedoch  Boccaimt  nuht  zufrieden;  er  wussle  es  durch- 
»Mtetsm,  da»»  der  Papst  nodmab  (am  13.  Juni  und  am  9.  August)  IMfino  den 
Auftrag  er^eOte,  für  ihn  (BoeeaUni)  beim  Kaiser  «»cJk  eu  verwenden.  Aber  die 

'Ì  M'ien  S'nnlsnrchiv,  Innerö'tterr.  Acten  ad  1547  r.rtrnrtinn  quorundam  pri- 
vtiefftorum  quibm  osltndUur,  patriarchas  Äquiiei/tenses  atae  vasulio.-t  domtts  Auslrtae, 
et  «Mit  eedesiae  im  patrotMtus  ad  eandem  Amtriae  domum  pertinere'.  Diese  Pri- 
vilegien sind  die  Kaiserurkunden  für  AquU^  von  979.  lOiO.  1180,  1193,  1238, 
und  aus  Otnen  geht  nur  hervor,  irie  bereits  Ilurln  Ceseliiihte.  Ferdinands  II., 
152  X.  S.Wt  hervor ijehidicn  hnfir.  dass  die  l'atriarchen  MeichsfÜTSten  und  VosoUen 
des  Kah^ev^,  aber  nicht  des  Hauses  llfdtshunj  waren 

*)  IS.US  IV.  an  Franciscus  Manntnus  et  Joiianncs  Stiaanna,  canonici  ecci. 
Aquileg.,  1S61  October  5,  Arth.  Vat.  arm.  43,  tom.  16,  nr.  307. 

*)  AmuHo  an  Ferdinand  t,  1561  November  35,  Bannover  Staatsareàin, 
cod.  y  17  vol.  1  fol.  194. 

*)  Xehf)i  ilirsen  päpsfliclien  i'erJeilnnifjen  fami  nurh  eine  Verleihmxi  durch 
den  Patriarchen  .■>tntl,  der  seinen  Auditor  Pompeo  Pace  auf  eims  iler  Itiiden  C'a- 
nonieate  ernannte;  vgl.  Eenaldis,  Memorie  storidw  dei  tre  ultimi  seeoU  del  patri- 
arcato  d^AquO^  a411-1751),  8, 988. 
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Bemühungen  d^s  Nutttiua  traren  ebenso  rcrgehlich,  die  Sclircilieti  Murone's  und 
Amulin's,  irclih'  Ictzlcrrr  srine  Dien.stt  und  seitieu  Eifer  für  ddfi  Jldiis  ( kiiterreÌ4 h 
hervorgehoben  und  hiefür  das  Zeugnis  von  Arco  und  Seid  angerufen  hatte.  Am 
18.  Jdmer  1S63  Uets  der  Kaiaer  am  AmmKù  «dbm&en,  dem  er  «tna»  BiUm  für 
Boccalini  keine  Folge  geben  könne,  die  Pfarre  wm  Cormons  eei  bereite  beeäet,  imd 
um  das  Canonicat  in  Aquile  ja  hätten  ftirh  treue  utid  betcährte  Diener  Hauses 
Oesterreich  beworben;  der  Kaiser  könne  es  nicht  ireiter  zulassen,  dass  die  Vanoiii- 
cate  in  Aquileja  nur  mit  t  em:tÌ4inisdien  Untertiianen  besetzt  würdeti.  (Borromeo  un 
DOfino,  isei  Deeember  13,  20,  1S62  Jömm  Bl,  Märe  7,  Juiu  13,  Anffutt  9  t» 
Areh.  VeA.  mm»,  di  Oerm.  10  fol  188'.  191.  204.  Sil.  220.  225';  Piu»  IV.  an  Fer- 
dinand 1 ,  1503  Jänner  27,  ebd.  epistolae  Pii  IV.,  2  fol.  277  :  .  \rro  an  Ferdinand  I., 
1561  JJecemin-r  lf>,  l.W-i  Jänner  SS.  in  Hannover  Staatsurcltiv  rad  y  17  ml  1 
fol.  193.  lty&';  Ferdinand  1.  an  Arco,  lötiH  Jänner  lU,  in  Wien  iiiaatsarchiv,  Ro- 
wuma;  Deifino  em  Wiardkumi  L,  1662  Febntar  23,  und  Deeret  Ferdkumék  I.  em 
Delfino,  1562  Fdmmr  26,  «n  Hannover  a.  a.  O.  foL  181. 189;  Marone  an  Ferdi- 
nand I ,  I5r,2  Ai>ril  lU,  ebd.  fvl  Ainiilio  an  Ferdinand  1.,  15G2  September  5, 
ebd  foi  77'',  Ferdinand  !  (tu  Antulm.  l'iti.'l  Jmnter  /s.  'luì  /V»/.  2GS:  Protokolle 
des  geheimen  HaÜies,  15ti2  Janner  4,  Februar  21,  in  Wien  òlaatsardiivj 

8. 

Ftrdiiinnd  I.  an  /'/((s  IV.  J'nuf,  l.'ì{i2  Jdnnrr  .'>. 

Dankt  für  dir  ticmnii  Soinw  MiLviniUuni  (jonührte  Erlaubnis,  die 
ComniHiitint  unter  btubu  (ii.stdltcn        rìnpf(in(/i n. 

Arch  \'nf  Varia  J'olHiroritm  llf)  fnl  QlU),  qh-n  h  .nti'ir  Copie,  über  Auftrat) 
des  Kaisers  für  den  Papst  angefertigt  ;  gedruckt  nach  dem  rom  Kaiser 
eigenhändig  geschriebenen  Original  (da*  tn  der  Orthographie  ton  dm 
CbfHe  «farft  eübweidtlt)  «ow  SékkehH  im  Hiet.  JoAròueh  14,  34. 

Ex  literis  S^'*  V.  de  decima  praeteriti  mense  dataa*)  intellezi 
cnm  maximo  animi  mei  dolore  et  moerore.  quod  S***  V.  talem  do- 
lorem habuerit,  aiont  in  illia  fecit  mentionem,  propter  me  et  filiom 
menrn,  regem  Bohemiae;  et  tanto  magis  doleo,  enm  cognoscam  quam 
instam  causam  habet  V.  dolendi  de  istb  actiombus  filii  mei.  et 
deus  est  teatis,  quod  in  diebns  vitae  meae  nnllnm  onqnam  babai 
negocinm,  de  qao  magia  dolorem  et  magia  perplexmn  tristem  et 
moestnm  tonerei,  quam  cnm  viderem  mentem  filii  mei  in  iato  negocio 
religionisy  qnia,  nt  S**'V.  pmdentiaaime  acribit,  vidi  et  conaiderayi 
pericnlnm  animae  anae,  et  tot  non  dicam  millia  aed  millionnm  ani- 
marum,  qnae  per  hoc  ai  nlterina  procederet  perirent  et  ille,  qni  est 
index  yivomm  et  mortnomm  et  prinoepa  regom  terrae,  acit  et  co- 
gnoaoit,  qoaa  cnraa,  laborea  et  anxietatea  babni  et  babeo,  nt  filinm 
menm  retineam  in  fide  et  religione  Oatholica  et  obedientia  S*'*  V.  et 
ecdeaiae  Gatholicae;  et  de  hoc  poteat  S*"  V.  eaae  oertiaaima  qnod, 

So  Original  und  Copie. 
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Ut  mihi  iniun<^it,  quod  nihil  inteiitatum  diniittam,  iit  hoc  cfficere 
possim.  deus  omiiipotens  de\  siiara  ;^n-atiain  et  vires,  quod  id  efticere 
possim;  et  de  amore,  bcnevülentia,  et  maxima  t^iatia,  quam  S*""  V. 
erga  me  et  filium  meum  monstrat,  af!^o  uüii  (juas  debeo  sed  quas 
possam  hoinilimas  gratiaa.  et  pro  posse  meo  curabo,  ut  e^^o  et  Iii  ins  meus 
promereri  et  deservire  valeamns,  non  parcendo  personam  nccjue  omnia 
que  dem  mihi  dedit  quod  vero  S**"  V.  mihi  iniungit  et  concedit, 
qnod  possim  dispensure  vel  connivere  com  filio  meo,  certe  non  transibo 
limites  per  S***  V.  mihi  pontoSi  et  deus  det,  quod  non  sit  opus  (  quod 
tarnen  timeo,  quod  non  evitare  poterò)  ut  ntar  facilitate  S*'*  V.  et 
certe  hoe  potest  S***  V.  pro  certo  tenere,  quod  si  ego  priiu  evitare 
potniseem,  et  evidentem*)  pericnlnm  non  vidissem,  qnod  S**  V.  iUa  non 
scripeisBem,  pront  feci  coactos  necessitate,  et  nt  V.  illnm  non  ob- 
ticerem  quod  sciebam  esse  prae  foribos,  ut  se  sciret  tanto  melius  in 
petitionibns  filii  mei  resolvere,  et  nbi  S**"  V.  desiderat,  qnod  literae 
S***  y.  secreto  remaneant,  &ciam  nt  in  reliqnis  tamqnam  obedientissi- 

mns  filins  S*^  V.  qnam  dens  .   Pragae  quinta  lannarii  1562.*) 

Zu  diesem  Sdumhen  vgl  N.  B.  II.  1,  wr.  78.  82. 

a. 

Ddfino  an  Borromeo.  Prag,  1562  Jänner  11. 

Der  Kanser  hat  sich  gegen  den  Plan,  päpstliche  Truppen  zum  Schutze 
des  Coneüs' nach  Trient  s»  senden,  entschieden  ausgestochen  ;  Mitthei- 
lungen  des  Kaisers  tìher  Umtriebe  des  Königs  ven  Nawura  in  Deutsch- 
land; Streitigkeiten  mvisehen  dem  Bisehof  von  Bamberg  und  der  Stadt 
Nürnberg;  Sendung  Thunes  nach  IVient, 

Arch.  Vat.  cotialto  ].3s  fol.  71  Estr. 

ÌÌ  Dolfino  a  11  di  Genaro  di  Praga  lö62. 

Seconda. 

Che  V  imperatore  ha  inteso  che  N.  vuol  mandare  il  As- 
caoio  della  Corgna  con  2  milla  fanti  et  100  cavalli  per  la  guardia 
del  concilio,  et  gli  ha  detto  che  S.  S*^  non  deve  farlo  in  nissun  modo, 
per  non  dar  maggiori  sospetti  »  ProtestantL 

Che  S.  M*^  gli  ha  andbe  detto,  che  '1  re  di  Navarra  si  vale  d'  ogni 
occasione  per  strìngersi  quanto  più  può  con  Protestanti  et  per  dis^ 
ponerli  a  U  guerra,  interpretando  sinistramente  tutte  le  attioni  di 
N.  del  re  Cat**,  et  di  S.  M*^  Ges.,  et  in  particolare  il  fitvore  che 
hanno  dato  al  cardinale  d'Altaemps  nel  vescovato  di  Costansa,  per 

•)  8o  Originai  und  Copie.        »)  Originai  .1662 . 
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poter  per  suo  mezo  levare  Svizeri,  et  volendo  far  credere  a  queito 
proposito  che  il  baruii  Polviler  era  già  fatto  ^onerale  di  quella  lepa. 

Che  S.  M**  gli  ha  similmente  detto,  clie  l  re  di  Navarra  ha 
mandato  in  (rermania  un'  liuomo  molto  principale,  a  trattare  accordo 
fra  C'unfeHsionisti  et  Calviniani  et  consequcntemente  lega  con  la  co- 
rona di  Francia,  di  che  1'  imperatore  mostra  sentire  gran  dispiacere. 

Che  quanto  al  S""  Ascanio,  egli  rispose  che  non  ne  sapeva  niente, 
ne  poteva  credere  che  S.  8**  venisse  ad  una  tal  resolutione  senza  com- 
municarla  con  la  M'*  S.,  et  soggiunse  che  tutti  li  ricordi,  che  S.  M* 
piacerà  dare  a  8.  8"  in  tutte  le  cose,  saranno  sempre  ascoltati  da  lei 
et  tenuti  in  molto  conto. 

Che  S.  M**  tornò  pur  a  dire  che  non  si  pensasse  di  mandare 
genti  a  Trento,  et  di  più  che  liaveva  avviso  che  le  differenze  tra 
Bamberga  et  Norimberga  si  andavano  assettando. 

Che  in  luogo  del  baron  Polviler  nìandava  a  Trento  il  8*^  8igis- 
mondo  Thun,  qual  intende  esser  molto  Catolico,  discreto,  et  grave. 

Che  fece  olticio  per  le  cose  d'  Aquileia,  et  8.  rispose  che  ne 
informarebbe  N.  S"^*  et  lui. 

Che  detta  M'^  ha  giudicate  le  prattiche  tra  Francesi  et  Protestanti 
di  tanta  importanza,  che  ha  spedito  in  gran  diligenza  al  re  Cat5*. 

Dttit  erste  flikr  màtt  abgedruckt*)  Schreiben  entìtSU  Nachriditm,  weUihe 
WiUii^hii  roti  Jìiismberff,  f^rhiriefiersohn  (ìts  Kurfür^ffti  von  Ttrantìenhurg,  und 
eben  vom  hrandcnburffif^chtn  Hofe  zurückgekehrt,  dem  I^uittius  mitgetheUt  hatte. 
Es  ist  daratts  nur  FvUjtndcs  zu  encähnen:  Der  König  von  Namrra  tcird  mcAi 
nm  römisehm  Könige  gewähU  verde»,  weU  er  liVeoMoee  iH;  der  Kurfìtret  com 
Sachsen  üf  auf  dem  Wege,  eidi  der  geistUehen  Güter  (in  Stichsen)  M  hemädttigmj 
dcshulb  iM  es  nothwendig,  die  Autorität  der  Gristlichkrit  zu  schützen,  andererseits 
kann  Deutschland  nur  dureh  Güte,  nicht  dnrrh  Strenge  gcironnen  leerdcn;  die 
(protestantischen)  Fürsten  in  Deutschiami  ladwn  ulur  das  üoncii.  [Weiterer  In- 
haU:  von  einer  eeJtr  angesdtene»  ^re&niUMceit  om  hdeerlùàen  Hofe  hat  der  Num^ 
tiui  erfahren^  dan  PhU^  IL  dem  König  von  Navarra  gedreìii  hat»  «ehe,  se  non 
si  porterà  bene  in  qnel  governo,  S.  favorirà  persone  che  gli  torranno  il 
lnogo\] 

Der  rian  des  Papates,  Truppen  uneh  Triott  :h  scJiicken.  flosste  dem  Kai^r 
solche  Besorgnis  ein,  dass  er  die  gewohnlichen  diplomatischen  Mittel  (Verhandhmg 
mit  DdfitM  und  Weimng  an  Äreo)  nidU  für  auereiehend  hiOt,  eondem  an  den 
Papst  selbst  schrieb,  um  ihn  mm  diaem  Oedemken  tdaubringen.  Daraußin  geh 
Pius  IV.  den  Plan  auf;  vgl.  Sichel,  Actenstüdee,  S.  In  der  Weisung  an 

Arco  gebrnuehtc  der  Kaiser  ein  Argunnnf.  das  im  rorìietjenden  Berichte  fehlt  -  es 
könnte  der  Verdacht  laut  werden,  der  Papst  wolle  absichtlich  kriegerüchc  Unruhen 
hervorrufen,  um  das  Coneü  tu  sprengen. 

Die  Äeutterumg  dee  Kaieere  After  Anton  von  Navarra,  weidter  die  katho- 
liedten  Mächte  verleumde,  òeeìf^t  eich  auf  das  damals  umlaufende  Gerücht,  dau 
der  Papst,  Phü^  IL  von  Spanien  und  der  Kaiser  eine  Liga  gd>üdet  hätten,  um 
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die  ProtestemteH  mit  Getcali  sur  Anerketmung  der  CondMteaeMüsu  «u  verh<tUm, 
und  dass  der  neue  Bischof  von  Consianz,  Cardinal  Marcus  AUcmps,  bereits  Truppen 
für  diesm  Zireck  angeirorhni  hahe.^)  Dirses  flcrürht  irnnh  ì-rsond'rx  hartnäckig 
von  Christoph  cvn  Württemberg  verbreitet.^)  Auf  dem  schu-abtsdien  Kreistage  in 
Ulm  be»(huldigten  die  vfürttembergiachen  JÜlft«  Oreet  ätn  Cardintd  Jkemps,  dau 
er  éber  Auftrag  äet  Papttes  heréiii  Vofhmüunge»  tu  «km»  Kriege  gegen  die 
Protestanten  treffe.')  Diese  Vorgänge  auf  dem  Timer  Kreistage  haben  wiederum 
in  kathdlischfn  Kreisrn  Furcht  rar  einem  Aufjriffi  der  J'rutestfinlcn  ìierrorgernfen 
und  ganz  Itcaonders  die  Convilenter  in  Iricnt  in  grosse  l'nrnhe  rem/rf,  .so  dcv^s 
die  Legaten  bereits  die  Frage  erörterten,  ob  nicht  eine  Verlegung  des  Concüs  von 
Trient  «m  einen  anderen,  gegen  die  Proteekmten  heeeer  geet^Utsten  Ori  angezeigt 
wäre  (Borromeo  an  JVoMdia,  2562  Febrttar  8).  Ee  gdung  jedodi  dem  Kaiter  bald, 
das  Gerücht  ron  der  ,römi8cfien  praktik'  eds  grumdh»  tu  erweiten  und  die  aufge- 
regten Gemüther  in  I)rHt<<ehiand  :u  heruhigm. 

lieber  die  VerlunuUungen  eines  französischen  Gesatuiten  mit  den  protcstan- 
Ot^en  Färtten  vgU  Anmerhmg  «v  nr.  6;  itìter  den  Sitrett  twitchen  Bamberg  und 
Nürnberg  ogL  Briefe  und  AeUn  S,  290  N,  1. 

Der  vorliegende  Bericht  oder  entsprechende  mündliche  Mittheilungen  Delfino's 
$ind  die  (^éellen  für  den  llcrirht  des  renetianischcn  Cisnndicn  MicheU  VOn  1S62 
Jänner  Vè  (Turba,  Venetian.  Depeschen  wm  Kaiserhofe  ü,  üüüj. 

Bommm  an  Ddßno.  lUm,  1562  Jänner  17. 

[Chiffriirt.]  Aufstand  in  PiHgÜano,  HaHtung  des  Papstes. 

Arth.  Vat.  fMNie.  di  Germ,  iß  fd  199'  Reg. 

[In  cifra.]  17  di  Genaro  1562, 

Alli  12  del  presente  gli  huomini  di  Pitìgliano  hanno  fatto  no- 
TÌtli,  ribellandosi  dal  conte  Nicola,  il  che  è  infinitamente  dispiacdiito 
R  S.  S**|  non  perchè  li  portamenti  di  detto  conte  non  meritino  qnesto 
e  peggio,  ma  per  rispetto  di  S.  Cos.  M*";  ot  con  qnosto  animo  S.  S** 
non  mancò  di  mandar  a  quolla  volta  il  Gabrio  SerbellonCi  acciò 
con  r  auttorità  et  caldo  di  S  li"*  levasse  i  rumori  et  mettesse  qniete 
et  pace  dove  potesse,  ma  il  detto  (iabrio  ha  trovato,  che  li  detti 
Pitiglianesi  havevano  già  risolnto  di  darsi  al  8^  duca  di  Fiorenza, 
et  già  accettato  ne  la  roccha  un  capitano  di  esso  S'  daca.   et  con 


'  Ifcidenhain.  riiionspolitik  Philipps  von  Uesien,  ."ÌTfì  -377;  ähnliche 
Miithctlungt  n  m  ernem  Schrciìtcu  Granvella'»  an  Borromeo  voth  1562  Jänner  11 
in  Arch.  ì'al.  concilio  150  II  fot.  Hi'. 

*)  Kugler,  Christoph  von  Württemberg,  2,  253 f.,  und  Briefe  und  JLeien  tur 
Getckidtie  dee  16.  Jahrhunderte,  5.  Band,  bearbeitet  von  W.  Götz,  S.  227,  N.  1. 

■)  ^Estratto  di  quel  che  passa  nella  dieta  circulare  di  Srevia  il  dì  14  et  15 
di  Genaro  di  Ulma',  Areh.  Vat.  oondUo  138  foL  74.  79;  vgl  daeu  Brief  e  und  Acten 
5,  235  N.  3. 
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qaesta  ferma  rìsolutione  non  volevano  accettar  conaiglìo  d'  alcnno,  et 
coA  se  n'  è  tornato  adietro,  li  Pitiglianesi  mostrano  d'  haver  £atta 
questa  risolatìone  dopo  successa  la  ribellione,  ma  la  £ama  snona  che 
la  cosa  üisse  molto  prima  tramata  et  conclusa  con  li  ministri  del 
detto  duca  che  stanno  in  Suana  li  vicina,  et  forsi  con  S.  Eco** 
propria;  et  io  per  me  lascio  la  verità  a  laogo  suo,  solo  certifico 
V.  S"*,  clie  S.  n'  ha  sentito  gran  dispiacere,  prima  per  il  rispetto 
che  ho  detto  disopra  del  imperatore,  et  poi  per  il  desiderio  che  come 
padre  universale  lia  de  la  quiete  et  tranquillità  publica,  massime  in 
questi  tempi  sì  sinistri;  et  die  dove  S.  S'**  potrà,  non  mancherà  di 
levar  le  discordie  et  metter  bene,  come  conviene  a  la  persona  che 
sostiene  di  padre  commune,  se  V.  8""  sentisse  ra<z;ioìiar,  che  siano 
stati  svaligiati  per  comi.ssione  del  Gabrio  alcuni  pochi  soldati,  che 
andavano  a  Sorano  a  trovare  il  conte  Nicola,  potrà  rispondere,  che 
questo  fu  per  uno  ordine  che  S.  S^,  a  fin  di  V>ene  »'t  perchè  i  tu- 
multi non  crescessero,  liavea  dato  al  Oahrio  sudetti»,  di  non  las- 
ciar che  i  sudditti  de  la  chiesa  in  questa  occasione  andassero  a  ser- 
vire ne  questo  nè  quello;  et  che  subito  che  S.  S'-*  1'  intese,  fece  restituire 
tin  a  un  puntai  di  stringa  a  chi  era  stato  tolto,  se  altro  seguirà, 
V.  S"*  ne  sarà  di  mano  in  mano  avvisata. 

In  dem  beigeschlossenen  Schreibet^  in  KlarscJmft  bestätigt  Borromeo  den 
Empfang  der  BeridOe  Delfino*»  vom  99.,  30.  Deeemtber  1561  (die  BeridOe  vom 
2.  und  30.  Deeember  fdOen).  Weitenr  InhaH:  Sendung  due  Breve»  für  Ottavio 
Landò,  Geldangelegenheit  7)c//»mo'.<  (vgl.  Anmerkung  zu  nr.  13). 

Ihr  Streit  um  PHi'ilidno,  mit  irdrhrm  si(h  J/is"  vorlirnfinlr  Schniìnn  hf- 
fasst,  liat  in  der  näclisten  Zeil  den  Gegemtund  khliaßer  Verhandlungen  zwischen 
dem  Kaüert  Ootimo  I.  von  Fìomu  md  dm  PapsU  gebildet.  Leider  »ind  die  he- 
treffenden  BerUAte  IMfino*e  bi»  auf  ei$»en  eint^en  gängUeh  verloren  gegangen; 
aber  da  die  Haltung  des  Papstes  au»  den  Schreiben  Borromeo' h  rrHehUiA  iet,  die 
Politik  des  Kaisers  aus  dun  ]\\i<nn<jf:ii  nn  Ar<n  »»d  (it/v  der  CorreipondenM  nut 
Cosimo  /.,  so  lässt  siV7i  der  (ianti  der  \  trlunidluiuftn  deutlich  rt  r folgen 

Vorauszuschtcken  ist,  dms  im  Jahre  Iò46  die  Einwohner  der  Grafschaft  IH- 
tifßiano  (die  m  Norden  an  da»  Gtbiet  von  Siena,  im  Süden  an  den  Kir^entiaat 
grenete)  ihren  Berm,  den  Grafen  Qùnaea»  FVaneeeeo  Oreim,  vertrieben  und  mnem 
Sohne,  dem  Grafen  Nieolo  Orsini,  die  Berrsthaft  übertrugen  hatten.  Die  Folgen 
dieser  Gewaltthat  waren  sehuere  Zenrürfnissr  zuiWhen  \'nler  und  Sohn:  er.'st  1558 
kam  ein  Ausgleich  zwisclteti  den  btiden  zu  òtande.  Gwvanm  J^'rancesco  trat  von 
»einen  Ansprüchen  auf  Pitigliano  zurück  und  übergab  die  Grafsdtaft  ale  tmmder- 
fUfKéhe  Sthetikung  unter  Lebenden  »einem  Sohne  Nieolo,  wogegen  dieter  eur  Zahhmg 
bestimmter  Beträge  an  den  Vater  und  die  Geschiri.tfcr  rerpflichiet  wurde.  Auf  Grund 
dieser  Schenkung  eriiut  Gr'if  Nietdo  rum  Kaiser  dir  Iltlehnunn  v>it  der  Grafsi  haft 
Pitigliano,  welche  Jieiehsl<  In  n  war;  seine  Bitte  u-urdr  imrUUgt,  und  er  wurde  von 
Ferdinand  1.  beleiint.  Das  friedliche  Verhalt niss  zwischen  Vater  und  Sohn  dauerte 
jedoA  nieftt  lange;  den  aiten  Orafen  reute  e»  bald,  auf  Pft^ÜofMi  veraiddet  w 
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kàbfn.  und  er  santi  darauf,  den  VerfjlcicJi  rnn  ITiSS  umzii.^tossen  lliehei  l-am  ihm 
idbr  ru  statten,  dass  Graf  Atcolo,  der  wk  ein  Tyrann  in  Ptiigliano  harnte,  sich 
ifteniff  verha**t  gtmadU  und  game  besonden  wegen  seiner  OetoaUthäUgkeiten 
fegen  die  Om$äiM^  den  Zorn  der  Curie  gegen  «ieft  heraufheBtimaren  hatte.  Die 

wtäehtificti  Xachhnrti  der  Grnfachafi,  Cosimo  I.,  der  Herr  von  Florem  und  Siena, 
ìtnd  Pupat  I'ius  I \' .  traien  offtn  ttls  Beschützer  des  alten  Crafen  auf:  der  eine 
und  der  andere,  PajM  und  Herzog,  verfolgten  jedoch  hitim  auch  thre  eigenen 
Zide.  Piu»  IV.  wollte  Pitigliano  der  Lehenshoheit  des  apontolischen  Stuhles  unter- 
werfen, wmd  Coeimo  wottte  dem  gdäbed/Orftigen  Giovami  Frameeeeo  dü  Grafeékaft 
àHiOufen.  IHesc  Bt^trehungen  des  Papstes  und  Cosimo's  \raren  es,  irelche  den  ^o- 
milienzwifit  im  Hmisr  Orsini,  den  Streit  um  VHiijiinnn  auf  dns  (irlnt  t  der  grossen 
Polittk  hiniilterfiüirten.  lier  Kaiser  irollte  weder  eine  i'ergrosserung  des  Gebietes 
rOM  Cosimo,  noch  eine  Verkümmerung  der  kaiserlicJten  Hechte  in  Italien  durch  das 
Aufgeben  d/eir  Iidtomfcofttfft  flfter  T^Iüiomo  wiainsen.  Und  an  seinem  Widtrsprue^ 
scheiterte  die  Jc<mw,  dü  Giovanni  Francesco  eingdeitet  hatte.  Dieser  hatte  ein 
Motuproprio  des  Papstes  ertrirkt,  dos  ihn  ron  den  F.idtn,  die  er  :ur  Befestigung 
des  Vergleiches  von  lliFtS  geschworen  hdtte.  endtaml  und  ihm  ijestattite,  die  Schen- 
kung anzufechten.  Wetters  sollte  der  I^rucesi'  vor  dem  pdpstUciten  Gtrxchtsiwfe  (der 
Rotaj  gefährt  werden.  Vor  dietem  GeridOe  hätte  Gioraimi  JFVaneeieo  gewiss  ein 
gimHges  Urtheü  erstritten,  eiber  der  Kaiser^  den  der  bedrohte  Graf  Nicolo  ange- 
rufen hatte,  iiestand  darauf,  dass  der  Process  vor  haiserliciten  Commissären  geführt 
verde,  und  der  Papst  gab  im  November  I.'iftO  nach  Eine  l'nmmission  von  fünf 
Mitgltedem,  an  der  Spttze  Arco,  trat  aUs  katserliciier  GericlUsIvof  zusammen,  um 
dem  Streit  twistàm  dm  beSden  Grafen  m  entaekeidm  (Wim  StaatsarAie,  JMdb» 
htfiratiuaelm,  Proeeas  Püiifiiano  1560—1575;  K.  B.  IL  1,  165). 

In  v  elches  Stadium  der  Process  im  folgenden  Jahre  1561  vorgeruckt  v^f,  ist 
Hnbeiiinnt  :  'In  frnt  >nn  10.  .fdnner  l'iCQ  der  /iclsihenfall  ein,  den  das  ol>en  abge- 
druckte Sdtreilßen  Borromeo's  vom  17.  .lanmr  schildert.  Was  in  diesem  Sdireiben 
eis  möglich  hingestellt  wurde,  dass  der  Aufstand  in  Pitigliano  mter  Mitwòum 
und  BeshÜfe  Cosimo's  T.  erfolgt  sei,  gab  der  teteiere  in  seinem  Sc^reibm  an  dm 
Kaiser  rom  16.  Jänmr  offen  zu.  Die  Einwohner  ron  Pitigliano  hätten  sich  vorher 
in  triften  fnstelhiti  in  Soranei  dann  ait  ihn  sr!l)><t  i/neandt.  und  irlinrt  unter 
Hiiur  llf  rrschaft  Irlten  :u  uulleu.  Vergetdu  h  snen  .<tte  ron  ihrem  Vorhaben  abge- 
wuthnt  word^i,  endlich  habe  er  sie  freundlich  aufgenommen,  u  etl  Sieim  Hechte  auf 
Pm^iano  habe  und  damit  kein  anderer  dm  Ort,  der  an  der  (oseanödkai  Grtnse 
gdegm  und  eehr  stetrk  sei,  biette;  deshalb  und  um  die  liuhe  wieder  her:u.<delle*i. 
habe  er  einen  Httt^tmann  dort  eingesetzt  Kr  habe  jedoch  (ilri'  ii  n»  d,  n  Grafen 
Oioranni  Krnnresro,  der  ohne  .Schuld  von  seinem  Sobne  Nicolo  ceri fi>)),  i,  ui irden 
fei, gescitrieben,  um  ihm  u  tedet  zur  Herrschaft  zu  verhelfen  Veher  die  Tluitsovhe,  dass 
Graf  Nicolo,  der  gegmvcärtige  retMitlhe  Besitzer  von  Pitigliano,  verdräng  und  dass 
ein  Brueh  des  Friedms  erfolgt  sei,  sagte  Cosimo  Icein  Wort.  Von  demselbm  Stand- 
punkte gienq  auch  der  Papst  aus.  In  den  Wei'^ungen  an  Delfino  ron  .Jänner  17,  21, 
Fthrunr  4  tcird  durchueqs  lietont,  dass  der  Papst  dn>  Vorfidl  in  l'itigliano  f>e- 
dauere,  ntcht  etwa  wegen  des  Grafen  yicolo,  iknn  der  hdtte  noch  Aergeres  ver- 
dient, sondern  mit  Bücksicht  auf  den  allgemeinm  F)riedm  und  das  AnoAm  des 
Kaisers.  Aber  die  kaiserliehe  Autorität  hömw  am  bestm  gewahrt  werdm,  wenn 
Gioeanni  Francesco,  der  ungerecht  seines  Besitzes  bercttibt  worden  sei.  n  ieder  ein- 
oesefzt  irenle  Obwohl  der  api)^lnli.<che  Stuhl  nach  allen  und  a<ilhentis(  hi  n  I  rkumlen 
Ldkensrechte  auf  PUtglutno  habe,  wolle  sU  der  Papst  gegenwärtig  mit  liucksicht 
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auf  dm  Kaiier  «idU  gdtmd  moAen.  HoffentìiA  wOrdm  die  BmSkumgen  de» 
Papstes  um  die  WieieihettMhmg  der  Mtdte  wtd  «n»  die  Wohnmg  der  AsMoHiät 

dee  Kaisers  at^erknuut  tcerden 

Die  Xarhricht  ron  dem  Vorfnlk  in  l'ìtìijliano  rief  am  kaiserlicJ^eti  Hofe 
ffroeee  Aufregung  hervor.  Der  Kaiser  war  über  die  Besetzui^g  der  Stadt  durch 
Coeimo  erbittert  und  Ueee  ihm  ehm  Vereug  tcfcmnòen,  daee  er  wm  VorgAen 
miethiUige  «md  inhi  üm  veriemge,  daee  PUigtiam  hie  ewr  jMetragtmg  dee 
Streites  zicischen  den  beiden  Chnfm  entweder  einem  kaieeriichen  Commissär  oder 
Philipp  II.  i'on  Spanien  ühertjehen  tcerde  in  einer  Unterrcdiinq  mit  Deißno 
liess  der  Kaiser  durchblicken,  dasn  der  Papxt  het  dem  ÄufHtande  tn  IH(i{fUano 
seine  Hand  im  Spiele  geltabt  habe;  der  Papst  möge  sich  jeder  Einmischung  ent- 
häUen  emd  nidbl  euheeen,  daee  die  kaieerUAen  SedUe  in  Italien  ea  mieeaekttt 
würden^  eonet  werde  er  die  Stände  dee  JMekei  gegen  eich  aufbringen.  Aber  auA 
der  Koniq  ron  Frankreich  (dessen  Parteigänger  Graf  Nicolo  gewesen)  vcerde  dem 
l'apste  fi'iud  utrden,  und  dann  sei  doch  -»  üfn'rleqen.  wie  dies  alles  auf  das  ehen 
begontietie  Concü  gurückwirken  kmine.  Arco  wurde  beauftragt,  dem  Pa}»<tt  das 
Schreiben  Cubno^e  und  die  Axtiemrt  dee  Kaieere  vanMUegen  und  ihn  aufzufordern, 
bei  Coeimo  dahin  sn  tPMfcm«  daee  dir  Ferdemng  dee  Kaieere  erftìU  werde.  Dieee 
energische  Spraclte  und  ganz  besonders  die  Atisjiielung  auf  das  Condi  haben  iteim 
l'apste  ihre  Wir):nnq  nicht  verfehlt,  l'oolite  /'im.s  I)'.  wirklich  tregen  Pitinììano 
Mch  den  Kaiser  und  Frankreich  zu  Feinden  machen,  jetzt,  wo  das  Coucil  eben 
eröffnet  worden  war  und  niemand  toissen  konnte,  wie  sich  dieses  Concü  zum  Papste 
«feüen  werde?  Dieee  Erwägungen  beetkmnten  den  Papet  naehengäben.  Br  verwehrte 
•ieft  ewar  dag^en,  daee  er  an  dem  Äufetemde  in  PMgliano  Anüteü  gduibt,  er 
wiederholte  (in  der  Weieung  an  Delfino  vom  26.  Fdmiar),  dass  Graf  Nicolo  fcegen 
seiner  Schandthnten  unwürdig  jedes  Mitleids  sei  und  der  alte  (traf  die  Wieder- 
einsetzung in  seine  Grafscliaft  verdiene,  aber  er  fugte  sich  doch  dem  Wunsche  des 
Xmeere,  intkm  er  eieh  von  jedem  Eingreifen  m  den  Streit  der  beiden  Orafèn  ani- 
hidt  und  Coeimo  eealfferderte,  dem  Kaiieer  vofle  Oenugthmmg  en  ìeieten.  Viel  hart' 
nädäger  eeigUeich  (Josimo.  Fr  wollte  Pitigliano.  das  er  besetzt  hielt,  nicht  fahren 
lassen  und  rrr^urhte  den  Kniaer  mit  Aìi^thichten  hin-uhalten  .Im  'JO  Ffhrxnr 
schrieb  er  ihm.  dir  F.in\r(dincr  der  drafsvhnft  lintten  iiur  mit  Muhe  ihre  Zustim- 
mung zur  Wiedercuk'ittzung  des  alten  Grafen  gegeben,  sie  wollten  unter  seiner  ( Co- 
eimo*e)  Berre^aft  verbleiben.  Au^  CHwami  Franceeeo  habe  eieh  wi^MteU  er- 
boten,  ihm  Päigiiano  abevOretenf  er  habe  jedodi  «em  Anerbieten  e^Mnt.  Nur 
auf  Bitten  der  Einwohner  und  weil  Giovanni  Francesco  selbst  zu  arm  sei,  um 
Soldaten  halten  zu  kennen,  habe  Cosimo  eine  Besatzung  in  die  Stadt  gelegt  und 
die  früheren  Verträge  des  Grafen  mit  Siena  erneuert.  Das  alles  sei  unter  voller 
Wahrung  der  kaiserlichen  RechU  gescltehen,  wie  ee  denn  kei$ien  getreueren  An- 
hänger dee  Haueee  Oeeterreith  gébe  ah  Codmù. 

Bei  dieser  Sachlage  hatte  Delfino  eine  schwere  Aufgabe.  Denn  er  war  mdU 
nur  Nuntim.  soiiderti  spielte  auch  die  Bolle  eine<i  Agenten  C'o,<!mho*.*  fvgl.  die  Fin- 
Icilung),  er  sollte  die  Aufträge  Cosimo's  au.^ifuhrcn,  der  ihm  am  I  Februar  ge- 
schrieben iuitte,  er  möge  dem  Kaiser  versichern  jn  (|uello  coneeruarä  ia  sua  di- 
gnitài  non  roaneharemo,  purché  d  sia  la  nostra  dignità*  und  der  von  dem 
Wideretande  gegat  den  Kaieer  meht  abiaeeen  wotUe.  .alla  H**  ci  presteremo  ob* 
sequentissimo*,  ethritb  Coeimo  am  13.  Märe  an  Delfino,  .ma  quando  poi  io  ha> 
vcrò  fatto  mìo  debito  ci  rho  vpppa  non  •■«pit  acr(>tf!ito  jx-r  tali-,  non  mi  rurorò 
più  che  tanto  né  mi  butterò  via*.  Aber  aller  Widerstand  Cosimo's  und  alle  lie- 
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mühunfjeti  Del  fino' it  waren  rerqehìich;  der  Kaiser  bestand  uturhittlirh  darauf,  dax.t 
IHttgltano  tjeraumt  und  der  Frocess  um  die  Grafschaft  mr  kaiserlwhen  Cummis- 
tären  geführt  «erde.  Nur  in  ektm  Anitl«  drang  Iklfmo  durch:  Ferdüumd  ge- 
sfottete,  don  hi»  mr  Austragung  dea  lUtktstlreiUa  Giovarmi  Francesco  ùn  Besitse 
Fitigiliano's  rerhleihe.  Ein  Decrei  des  Kaisers  an  Delfino  (vom  21.  Märs  1562) 
"teilte  hiefür  al»  Jiedinfjxmff  auf,  dass  Cof^imo  f>tadt  und  lìttrfj  JHiiqlinnu  räitme. 
die  Vrrtrnfje  mit  (ìiumuni  Francesco  annullirc,  utul  dass  der  Utcterc  sich  lerplUchte, 
ton  J  iUyltano  und  Zubdiör  nidits  zu  veräussern  oder  m  frenuie  Hände  geben. 
Damit  war  Cosbno  jede  CMegsnhtü  heMmmm^  in  dm  Besits  von  Pitigliano  su 
gdangen,  siber  es  loor  ihm  dodi  ein  Weg  eröff^  auf  dem  er  mit  Anstand  siéh 
SurüdCMi^en  Iconnte.  Denn  officiell  hatte  ernur  zur  Vtrircihuiiii  dnf  Crafen  Nicolo 
und  Tur  Wiedt'rriìiftetzung  des  alten  Crafen  lirihilfe  tjtUistet,  und  er  kuimti  es  ah 
einen  Erfolg  aungehen,  dass  der  Kaiser  die  Bitte  des  Grafen  Nicolo,  bis  zur  Ent- 
scheidung des  Rechtsstreites  den  früheren  Besitzstand  wieder  herzusteUen,  abgelehnt 
hatte.  Ddfkto  rieth  dem  Hersog,  jOst  natàsugébenf  und  Cosimo,  der  es  mit  dsm 
Kaiser  nicht  gans  verderben  wollte,  foigte,  wenn  aucft  ungern,  seinem  Käthe.  Am 
15  April  schrieb  er  an  den  Kaiser,  dass  er  seine  Truppen  aus  Pititßiano  abberufen 
liatie,  lim  jeden  Verdaiiit,  dass  er  seHist  nach  dem  JiesH:e  der  Grnfsciidft  strebe, 
zu  zerstreuen.  Mit  Befriedigung  tutlnn  Ferdttiand  von  diesem  Òchrittc  Ketinlnis; 
er  wriielerie  ^om  ST.  McU)  CmÄno,  dass  dis  Angelegenheit  im  Seehtnoege  ausgs- 
tragsn  werden  wiMe,  und  dsM  er,  wenn  die  AnJdagen  gegen  Graf  Nicolo  «idk  cds 
«dir  erweisen  würden,  solchen  Schamlthaten  nicht  ruhig  zusehen  icf  rd>\ 

Mit  dem  liiickzuge  Cosimo's  verlor  die  Pitigliann- Anfiele;/en]iiit  ihre  Be- 
ziehung zur  gros.'^en  Politik  und  nahm  intdtr  den  Charakter  eines  Kechtsstreites 
an,  der  allerdings  ungeioÜhnlich  lange  gedauert  hat.  (Vgl.  Hickel  a.  a.  O.  101.  204. 
und  die  na^foigenden  AetenstüdU:  Borromeo  an  Delfino,  1S69  Jdsmer  21,  Fs- 
bruar  4.  14  (reeU  28).  21.,  Wkrs  7,  April  Ì1.  28  in  Areh.  Vai.  nms.  di  Germ.  10 
fol  l'.n;'  205  m  207'.  210.  21!t.  213';  Delfino  an  Borromeo,  undatirt  (zu  1562 
Mar:  2.1)  in  Floren:  arch.  di  stato  cod.  Med.  4.124:  Cosimo  au  Delfino.  1502  Fe- 
bruar 4,  März  13,  AprU  15,  ebd.  cod.  Med.  53  fol.  140,  54  fol.  121.  140;  Delfino 
an  Feràùmnd  l,  1692  Män  18;  Ferdinand  I.  an  Delfino  1562  Märs  21;  Cosimo 
an  Ferdmand  L,  1862  Jänner  16,  Fehruar  20,  Aprü  15;  Ferdinand  1.  an  Cosimo, 
1562  Jänner  30,  März  15.  Mai  27:  Arco  an  Ferdinand  L,  1562  Jänner  13.  15. 
17  24  •  /  .  Feitruar  7.  21  25  ,  Ferdinand  I  an  Arco,  1562  Jänner  30,  Februar  7 
tn  Wich  .'^tnntsarchir,  Beichshafrathsncten.  und  Romana;  Protokolle  des  geheimen 
Ratlies  1562  März  11.  22.,  Mai  17.  18.,  Juli  13,  ebd.) 

5. 

Delfino  an  Borrùmeo.  Praej,  l')('>2  Jänwr  19. 

I.  Thrihiahmc  2Iaj  imiliaiis  an  hifhoJischen  l'n  tfifffm;  Vfrhandlunfj 
iilirr  dir  A'juifcjrr  Angdqienhcif  :  Ahfalì  drr  Caiaanfxrr  von  Matfdrfnirff 
Hiui  Ih^ichofs  von  ]\fri}i.^rti  ;  Vcr/iaffoi  ^A  s  f\iii:<r)-s  im  Sfrrife  zid- 
:irhrn  drjH  Könige  von  T)a)innnrh  uivt  ili  r  Stadt  Hamburg;  FludU  des 
Wnyicoden  der  Walachei  nach  Constanti napel. 

U.  Beiratspläste  in  S^panim  und  England. 
Arth,  Vat.  eondUo  138  fei.  75.  78.  Eslr. 
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Il  vescovo  Delfino  a  19  di  Qenaro  di  Praga. 

PrìnuL 

(.'he  r  imperatore  sente  piando  allegrezza,  che  I  re  di  Boliemìa 
ascolti  le  prediche  del  vescovo  lìurcense  et  che  ne  tiegua  tratto^  pro- 
mettendo.si  a  la  giornata  maf^^'ior  consolatione. 

Che  sarchile  hene  che  8.  S'"  scrivesse  tre  brevi,  uno  a  1'  im- 
peratore rin^natiaturio  di  queste  buone  opere  che  fa  col  tìcrliuolo, 
r  altro  al  re  di  Bohemia  in  quel  senso  che  lui  manda  un  sunimario  a 
parte,  il  terzo  al  vescovo  Gurcense  laudandolo  et  [»runiettendogli  etc. 

Che  ha  di  nuovo  parlato  con  1  imperatore  per  conto  dei  cano- 
nicati d'  Àqaileia,  ma  per  vederne  il  fine,  pudica  bene  che  S.  8**  di 
bocca  saa  ne  facci  destra  instantia  con  V  ambasciatore  cesareo. 

Manda  tina  lista  di  quei  prelati,  a  i  quali  l' imperatore  ha  scritto 
che  Tadino  o  mandmo  al  concilio,  havendo  S.  M'**  aggiunto  a  le  sue 
lettere;  che  mandino  non  potendo  andare,  perchè  altrimente  ne  spera 
poco  fratto. 

Che  i  canonici  di  Bfagdebnrg  pigliano  moglie  ogni  giorno,  et 
rarcivernsoTO  inclina  a  resignare  quella  chiesa. 

Che  il  vescoTO  Misnense  è  importonato  dal'  elettor  di  Sassonia 
a  pigliar  moglie  anch'  essO|  et  così  le  cose  vanno  peggiorando  ogni 
éì  più  in  Sassonia. 

Che  il  re  di  Dania  si  preclara  contra  Ambnrgensi,  li  quali  hanno 
supplicato  1'  imperatore  che  li  pigli  in  protettione,  et  S.  M*^  ha  ris- 
posto che  per  adesso  non  ne  vede  il  bisogno,  ma  che  al  sno  tempo 
non  mancherà;  et  crede  che,  come  8.  M*^  non  vnole  adesso  esser 
antere  di  guerra,  così,  se  romperanno,  ainterit  detti  AmburgensL 

Che  il  MoldaTo  cacciato  dal  Dispoto  ha  havuta  una  seconda 
rotta,  et  è  finalmente  fuggite  in  Constantinopoli,  come  dicono  gli  Un- 
gari,  se  ben  Poloni  narrano  il  contrario. 

Seconda. 

Che  il  re  Cat5*  inclina  più  a  maritar  il  principe  sno  figliuolo  ne 
la  principessa  di  Bohemia,  che  ne  la  principessa  di  Portugallo. 

Che  r  imperatere,  il  re,  et  la  regina  di  Bohemia  fanno  ogni  opera, 
perch^  segna  questa  cosa,  tento  più  che  il  re  Cat<^  penserebbe  poi  a 
favorir  ^a^diardamente  il  re  Massimiliano  per  V  imperio. 

Che  8.  8**  potrebbe  aiutai-  molto  queste  risolutione  col  non  con- 
ceder la  dispensa  de  la  principessa  di  Portugallo,  allegando  al  re 
Cat"*  anche  la  sproportìone  degli  anni. 
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Che  il  re  Cat*^**  ha  fatto  tentar,  che  la  r^^ns  d'  lugliilterra  pigli 
per  marito  V  arciduca  Ferdinando,  et  che  essa  non  ha  incUnatione  a 
(U  ttü  principe,  per  esser  inamorato  d'  una  donna  Angnstana,  de  la 

quale  ha  dui  bastardi. 

Che  (letta  regina  inclina  più  al  arciduca  Carlo,  et  che  questa 
cosa  potrebbe  succedere,  per  haver  il  re  Cat'°  molti  de  i  principali 
di  quel  regno  suoi  affettionatì,  et  perchè  quei  consiglio  ha  del  tutto 
escluso  il  re  di  Svetia  et  milort  Roberto. 

Che  per  tutte  (jueste  prattichc  et  speran/.c  il  re  di  Bohemia 
vien  sempre  più  necessitato  a  mostrarsi  buon  Catolico. 

Ein  gweUer  EsUraUo  am  dem  mit  ^pri$ita*  hegeidmetm  Stkreiben  (Ardk. 

Vat.  cimcüio  150  II,  fd.  94*)  tählt  die  e{ii::rlneii  Rnchsbi<fchtif'e  auf,  denen  der 
Knixrr  am  4.  Jänner  156S  iregen  Beschickung  des  Conctfo  geichridtm  hatte  (vgl. 
Jiuchollz,  Gefrhichte  Ferdiiuinds  I.  S,  41'i) 

Im  December  1501  entichloM  sich  Majctrmitan,  einen  kaüwlischen  Hofprediger 
«mnmdtmm.  Seine  WM  fid  auf  dm  Biithaf  Man  wm  Gurk  (vgl.  But^oUe  7, 
503,  immI  N.  B.  II.  i,  81),  der  fir  die  Gewährumg  dee  LaieMtàee  und  andere 
Beformen  eintrat  (vgl.  Anmerkung  zu  nr.  28).  ("eher  die  Thätigkeit  des  neuen  Hof- 
prtdigerg  tcusste  Delfino  schon  am  5.  Jänner  l'iC>3  nach  Horn  zu  meldt  n  :  cho  il 
padre  inquiaìtore  di  Vienna  gli  scrìve,  che  il  ve.-tcuvu  Gurgeime  ha  cuminciutu 
»  predicare  al  Ser^  re  di  Boemia,  et  che  fa  molto  caldamente  Y  officio  suo.  et 
che  la  persona  et  tutta  la  corte  sua  fa  vita  tale,  che  tutti  li  Cattolici  se  ne  con- 
tcntanOy  massimamente  li  SjiupimoH  che  sono  presso  la  Ser"*  regina.  (Arth.  Vat. 
eoHcilto  150  II.  fol  1.3')  J)t  r  Vorschlag,  den  Delfino  im  rnrliegenden  Berichte 
machte,  drm  Kaiser,  Maximilian  und  dem  Bischof  von  G'irk  den  Dank  und  das 
Ijob  de^  rarstes  auszusprechen,  wurde  geneikmigt  (vgl.  nr.  7j. 

Ueber  die  UrdUtehen  VerkOkmsee  im  Erebiethum  Magddmrg  erMeft  der 
Kmeer,  mnd  wahrs^eiaiidt  aueà  Ddfino,  dten  damalM  eingdtende,  wenn  auA  Mteftt 
gatiz  der  Wahrheit  enisprechemle  Informationen  durch  einen  Gesandten  des  Krz- 
büdtofs  f  erii  IxiiU  r.  Deutsche  Gc^'i-itlifi-  im  Zeitalter  der  Gvgenrefornutiion  I.  luri). 

Der  hier  eruahnte  ^Moldaio  (acaato  dal  Dispoto'  ist  AUxunder,  Wutjwude 
der  Walacheif  der  durch  den  Abenteurer  Jakob  Heraclides  BaeUicos,  der  den  Titel 
.ddjpoia  8ami  etc.**  fOkrte,  venkrängt  worden  war  (vgl.  Torba,  VenOiain.  Depeednen 
vom  Kaiaerkofe,  3,  156  X  7.) 

Die  im  ttceiten  Schreiben  mitgetheilten  Nachrirhfen  idur  die  hahahurgischen 
Heiratfrerhitndlungen  mit  h'li.<iabeth  rnn  I'mjland  ceigrn.  dii.<^s  auch  Delfini*  mn 
der  seit  Iö57  bestehenden  Ehe  zuisclien  Jùrzììerzog  Ferdimmd  uml  PhUippine 

6. 

Ddifmo  an  Bwnmeo,  IVci^,        Fd>rww  2. 

Der  Kai$er  mrd  wnibeämgi  (auch  gegmüber  den  Decrden  des  Coneüs) 
den  Bdigionsfriedm  mii  den  Frotestanien  aufrecht  halten;  MiUheilun- 
gen  MaximilMm  und  des  Kidaers  über  Verhandlungen  Frankreichs 
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tnit  den  ^roteslaniischen  Heidts fürsten;  rdigwses  Verhalten  Maxi- 
milians. 

Flormt  arch.  di  stato  cod.  Med.  504  fol  36  gleichzeitige  Copie. 
Dl"*  et  Rey"*  S'  mio  colendÌMimo 

Per  {jran  diligentia  elio  io  habbia  usata  non  ho  potuto  penetrare 
prima  l'iio  liora  alla  (jualità  delle  couiniÌ88Ìoni  date  dall'  imperatore 
a  gl'  aniijasciatori  suoi  che  ha  mandati  al  concilio,  hoggi  dunque 
m'  ha  detto  un'  ecclesiastico  che  lo  può  sapere:  abesse  tantum  che 
le  dette  commissioni  contengano,  che  S.  procederà  poi  a  fare  in- 
violabilmente osservare  li  decreti  di  quello,  castigando  chi  contrafarà 
(si  come  hanno  sempre  usato  dì  fare  gli  altri  imperatori),  ma  che  la 
M*^  S.  ha  parlato  in  questo  caso  generalmente  et  lontana  dalle  sopra- 
dette promesse,  di  più  m'  ha  ooatni  al&rmato,  che  esM  H*^  ha  man- 
dato  copia  di  dette  commissioni  alli  elettori,  aociochè  vivano  quieti 
et  sicuri  che,  se  bene  ella  sodisfa  all'  uffitio  di  buon  imperatore  man- 
dando al  concilio,  v'  ha  pero  mandato  in  modo,  che  essi  ponno  esser 
certi  et  sicuri  che  dal  canto  suo  non  v'  è  un  minimo  pensamento  di 
contravenire  alla  pace,  che  fecero  insieme  li  prìncipi  d' imperio  in 
Possa  r  anno  del  58,  et  è  poi  stata  successivamente  confirmata  in 
tre  diete  cioè  Augusta  del  55,  Ratishona  del  57,  et  Augusta  del  59. 

A  questo  proposito  mi  pare  che  facciano  alcune  parole  dettemi 
ultimamente  dal  Sor™*  re  di  Boemia  di  questa  sostania,  che  Francesi 
fiusevano  a  tutto  loro  potere  per  persuader  alli  principi  d' imperio, 
che  S.  S*^con  la  casa  d'Austria  et  altri  principi  Catolici  presa  occa- 
sione della  religione  intendessero  di  fiur  la  guerra  alla  Francia  et 
prìncipi  d' imperio  Protestanti,  onde  durava  fatica  S.  M*^  Oes.  a  disin- 
gannare li  predetti  principi  Protestanti  et  contenerli  in  ufficio. 

Parendomi  troppo  dura  cosa  che  anco  questo  cort  eccellente  et 
longo  tempo  con  grande  utile  della  chiesa  esperimentato  rimedio  del 
concilio  si  habbia  lasciar  venire  quasi  in  dispresso  et  si  cominci  ad 
esperimentare  senza  fimtto,  ho  pensato  di  dire  reverentemente  a 
V.  ni™  che,  se  per  aventura  gli  ambasdatori  cesarei  non  havessero 
anco  proposte  le  commissioni  loro,  et  V.  S***  lU"*  potesse  con  qualche 
mezBO  vedere  di  scoprire  quello  che  in  esse  ri  può  honestamente 
disiderare,  et  poi  me  ne  desse  aviso,  io  farei  ogni  prova  per  dis- 
pense questa  al  conveniente,  et  forse  che  dio  in  questa  cosa  (la 
quale  concerne  tanto  ddla  sua  gloria)  m'  aiutarebbe,  a  non  parlare 
indamo. 

Dicendomi  la  M*^  S.  che  '1  personaggio  Francese,  venuto  a  pra- 
ticare li  prìncipi  d' imperio  per  la  lega  fra  loro  et  la  corona  di 
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Francia  et  per  tin  coUoqnio  fra  Confessionisti  et  SaomilMltariiy  non 
era  come  ella  m'  haveva  prima  detto  Möns,  di  Lansac,  ma  Möns,  di 
Morvigliere  cavaliere  dell'  ordine,  io  domandai,  s'  egli  era  tornato  in 
(Vancia;  rispose  ella  che  non,  et  che  veniva  anco  a  tentare  il  duca 
Angusto  elettore,  qui  soggiunsi  io  ja  M*'  V.  mi  disse,  che  '1  Palatino 
non  haveva  consentito  alla  lega;  se  ciò  fosse  vero,  non  sarebbe  forse 
il  predetto  Morvigliere  passato  più  innanzi',  replicò  essa  etiam  che  '1 
Palatino  non  liaì)l)ia  voluto  consentire  alla  proposta  di  Morvigliere, 
ìiaverà  dato  buone  parole,  perchè  stando  il  concilio  et  la  fama  sparsa 
della  guerra  non  vorranno  in  tutto  detti  jìrincipi  mal  contentare  la 
corona  di  Francia;  ma  ditengo',  disse  che  non  ne  sarii  altro,  et  se  do- 
veri farsi  collo(|uio,  lo  sapcrò,  et  ve  ne  darò  parte'.  —  —  — 

TI  Ser""'  re  di  Boemia  comparse  con  più  di  3™  cavalli  et  fu  dall' 
imperatore  ricevuto  con  gran  dolcezza,  starà  qui  per  tutta  la  prima 
settimana  di  quaresima  et  forse  anco  per  la  seconda,  mostra  la 
Ser*^  S.  tanta  contentezza  «'t  sodisfattione  di  S.  S^,  che  nulla  più;  et 
due  volte  m'  ha  detto  che  le  sarà  sempre  figliolo  ubedientissimo.  il 
contento,  che  <{uesto  principe  lui  <hito  grandissimo  a  tutti  li  (JatoHci 
col  pigliare  per  suo  predicatore  il  vescovo  (iurcense  (il  quale  bora 
si  porta  benissimo),  ò  stato  accresciuto  col  andare  S.  Altezza  ordinaria- 
mente, dopo  eh'  è  in  Praga,  alla  predica  del  Oittardo,  cosa  che  non 
haveva  voluta  fare  prima,  nyn  tacerò  ancora,  come  tutti  gli  ecclesia- 
stici che  hanno  parlato  qui  in  Praga  con  S.  Ser^"  V  hanno  trovata  così 
clemente  et  benigna  verso  loro,  che  sono  partiti  dallei  contentissimi. 

Et  qui  facendo  line  nella  buona  gratia  di  V.  S""  111""  humilmente 
mi  raccommando.  di  Praga  il  2  di  Febraro  nel  62. 

Di  V.  8"»  lU""*  et  liev"'» 

hnmilÌMÌmo  servitore 

U  yesooYO  Delfino. 

Weiterer  Inhalt:  Flueht  des  Woywoden  Akxander  naeh  Cotutantinopd; 
UéberMH  étt  nAeiih9irgi»éhm  Bwnm  Bàtìwry  und  Biäana  mr  JbaiwrijdheM 
Varit  i  :  der  Kaüor  hat  jeä«  Bdheäigung  o»  der  Vertreffmng  des  Waywoden  «i 
Abrede  rjestrllt. 

Die  hier  fjerfehenc  Darfttellnng,  dass  der  Kaiser  unter  (dien  Umständni  drn 
Religiomfrieden  aufrecht  erhallen  werde,  entspricht  der  In.-<truction  fum  1.  Janiur 
1S68,  wàehe  dm  nadk  Trknt  getehiéUm  Cfetmtdten  mitgegtbe»  umrds  (Sichel, 
ÄdtuBtadce,  8.  9S9,  und  „£<formaMm«liMI*  Are^w  fSUr  iMerr.  Gtteh.  45,  36). 
Lagnjen  ist  eim  frühere  Meldung  Delfino's  (Bericht  von  1562  Jänner  5.  Areh. 
Vat.  rum  ihn  l'il)  11^  fiA.  13' I,  d^iss  der  Kfii^rr  "ich  eiitifrhlnsi^t-n  habi\  I .aienkelch 
Wld  l'ricstcrehe  nicJU  meJtr  zu  verlangen,  durch  die  genannte  Instruction  nicht  zu 
bdegen,  und  »ie  ttC  auch  im  Binblick  auf  die  bekannte  Steßung  des  Kaisers  tu 
tìmm  heidm  FVugm  umuedtrmheiiiiKdk. 
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IHe  Bemerknnqrii  >lcs  /wnwr.s"  üJ^^r  liir  Verhnndluriffen  ritie.t  frau.öiHsrhen 
(iesaudten  mit  den  protc^^timiischcn  Fitrstoi  hcdiirfen  etucr  Jkrx  htinung.  Nicht 
MorvUliers  (oder  wie  der  Kaiser  frülter  zu  JJeifino  gesagt  hatte,  LumacJ,  sondern 
Bembovßet  iMrhanddie  in  dm  WkUermonateH  1561—1599  mit  dm  pntetkmtitéhm 
Fäntm.  Sein  offieiéUer  Jaiftrag  gieng  dokm^  Umm  mUtvtìteikn,  dem  Frmdsniek 
die  Einberufum)  eittes  ìtnini  Concils.  und  zwar  an  einem  dtit  T*rotesf(inien  ge- 
nehnif'H  Orte,  verlangen  irrrde.  und  duruiier  den  liath  der  J^'ursten  einzuholen 
(Kluckhuhn,  Briefe  Friedric/ts  des  Frommen  v.  d.  Pfalz,  1,  232  ff.).  Daneben  iuU 
er,  geioi$»  nidU  auf  eigene  lim^  dm  Prüteetantm  ein  Bflndnü  mü  Franknieh 
vorgeatklagm  (Heidmham,  ünion^litik  Philipps  ton  Beeten,  8. 393,  N.  72).  Die 
TTuitigl-eit  RemhoulleVs  ist  in  den  katholischen  Kreisen  mit  gespannter  Aufmerk- 
samkeit beobachtet  worden  (Cuntsiun  an  //o.s'im«.  J562  Jänner  2}>,  Cyprianus  tabu- 
larium  ecclesiae  Momanae,  212j,  am  allermeisten  c<m  Ferdinand.  Am  26.  Jänner 
meldete  Delfino,  der  Kaieer  htibe  ikm  gesagt,  .che  Motu,  di  Lansae  haveva  cer- 
cato di  peranadere  a  Protestanti  due  cose,  lega  con  la  corona  di  Francia  et  nno 
colioqido  ira  Gonfegsionìsti  et  Sacruim nt  uii;  il  primo  che  dall'  elettore  Pala- 
tino non  r  haveva  ottenuto,  ma  <'ou  Virtiniliei-fr  non  sapeva  quello  che  havesse 
c-oncluBu,  HiDìilmeute  nel  secondo"  (Arth.  Wtt.  cuncilto  150  II,  fol.  32'). 

Der  Aufenthalt  Maximilians  in  Prag  war  durch  die  Verhandlungen  über 
wme  WoM  tn  Devtet^iumA  wraidaest  wordm.  Die  Oeeandtm,  die  der  Kaieer  Ende 
September  1561  an  die  Kurfürsten  geschickt  hatte,  hatten  gemeldet,  dass  Maini  MmI 
Trier  eine  ^as^rntratiun"  in  Betreff  de>t  rtliginsen  Verhaltens  ^[(l.vimìlian.'>  rer- 
langtin.  Darauf  iixn  l>cr\ef  der  Kaiser  im  Jantier  l'ttlS  Maximilian  nach  Prag,  um 
von  ihm  eine  unzweideutige  Krkläruiu)  über  ncim  katiiolische  Gesinnung  su  fordern. 
ÌJéber  die  nm  folgendm  Verhandiungm  etoieehm  Ferdinand  und  MueitmUan  eind 
um  Beridtte  von  Delfino  leider  nicht  erhalten.  .Uis  dem  vorìiegendm  Schreiben 
erfährt  man  nur.  (/n.s.s  Mdximilian  dem  Xuvtiu'^  Versichentngen  über  sein  zukünf- 
tiges V^erhalten  zu>n  l'djtste  gab,  und  dass  er  die  I'redigtcn  ('ilhiird'.<i  besut  hte  i  rgl. 
diUU  das  Schreiben  Cttiturd's  bei  Hopfen.  Kaiser  Maximiiian  II.  mid  der  Com- 
pfViNiMlaAoljeiNnM,  S.  193),  Dagegen  liegen  auefOhrUdte  BeridUe  dee  ^ptmietàm 
Geeandtm  Luna  vor  (1869  Fdmuw  19.  jS0,  Doeummtoe  inèdita  98,  990.  99S), 
Nach  der  Angabe  Luna'e  hätte  Maximilian  auf  eine  Anfrage  dee  Kneere  geant* 
wortet:  ^que  su  prnpiUHi,  era  quednr  jf  tener  la  nligion  católiea.  >/  vii-ir  >/  morir 
en  ella'  (S.  2it7).  Diese  Erklärung  habe  dann  Maximilian  in  tiegenwart  seiner 
Brüder,  der  Erehereoge  Kairl  und  Ferdinand,  tmd  der  Mitglieder  dee  ^heimm 
Jtathee  ufiedeithoU.  Aue  mUhentiedtm  DoeumetUm  erhdU,  doee  MaxknUian  aneh 
die  Erklärung  abgcib,  doee  er  die  in  der  Wahhapitulatinn  seines  Vaters  vorge- 
schriebene Verpflichtung  zum  Schnt:e  des  päpstlichen  Stuhles  und  der  rhrtstiichf-n 
Kirche  ebenfalls»  eingehen  trolle.  Da  der  Kaiser  den  geistliehen  Kurfürsten  nur 
von  der  letzleren  Erklärung  Maximilians  Mittheilung  macften  lie^s,  so  siml  gegen 
dm  BeriAt  Luna'e  Bedmìun  erhobm  worden.')  An  der  Zwerläeeigkeii  der  DaiT' 
etellung  Luna's  u  ird  man  jedoch  nicht  mehr  zuteifdn  können,  denn  irie  am  dem 
unten  abgedruckten  Berichte  Morone's  von  IfyßS  Mai  3  hermrgehf .  hit  d-er  Kaiser 
als  Inhalt  der  feierlichen  Krkbtrung  M(uimilians  diKselhe  angcgri»  n  wie  Luna, 
.ragionò  ancora  (S.  M^)',  lautet  die  betreffende  Stelle,  .dell'  elettiou  del  re  Ro- 


')  Ritter,  Deuieehe  Geschichte  1,  954  N.9;  Gote,  Maximüians  IL  Wahl 
rum  römisciieti  Kmige  118  N.  4;  Hopfen,  a  a  o  74  ff.,  während  Suber,  Oeedtidite 
Oeelerreiche  4,  löö  den  BeridU  Luna'e  aufnimmt. 
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mano,  dal  quale  disMclie  in  presentia  d«* fratelli  et  del  consiglio  suo 
httTeya  tolto  giuramento  che  sempre  sarebbe  Gatholico*. 

Pius  IV.  an  MaximiUan.  JBom,  1562  Fémtar  6. 

Bdobi  M,f  das$  er  den  Sisehof  wmChirh  g»  seinem  Predig  begtdU  habe. 

Ank.  Vttt.  epi8t.  Pn  IV.,  2  fol  981  Jftn. 

Charissime  in  Christo  fili  noster  salutem  etc 

£x  literis  vcnerabìlis  fratria  epìscopi  Pharensis  noncii  nostri  et 
aliomm  complurium  cognovimns^  Ser**"  T.  institniaae  uti  opera  vene- 
rabilis  fratria  episcopi  Gaigensis  in  docendo  et  praerlicando  verbo 
dei.  qnem  qnìa  andimns  esse  episoopom  admodnm  Catholicnnii  sacris 
Uteri«  valde  emditam,  et  magna  praeterea  vitao  ac  monun  honestate 
praeditom,  laetati  maiorem  in  modum  snmns,  eleotam  eom  esse  a  te, 
coins  piìs  sermonibns  sanaeque  et  salntui  doctrinae  andres  tiias  dederes. 
magnani  hoc  et  illastre  indicinm  est  sincerae  et  optimae  mentis  taae. 
piane  Ser*"  T.  respondit  opinioni,  quam  et  ipsi  de  te  perpetuo  ha- 
bnimns,  et  caeteri  ut  eandom  habercnt  opcram  dediiiius;  cum  nobis 
maximam  hacc  res  laetitiam  attulit,  tum  tVatribus  etiain  nostris,  quos 
tara  optati  nuntii  purticipes  tecimus.  in  maximis  animi  nioeroribus, 
rjniìius  ex  tani  turlniloiito  ccclcsiao  statu  afficimur  atque  an^imur, 
nihil  plano  audire  puteramus,  (juod  maiori  nobis  esset  solatio,  dilexi- 
nius  te  «juidcin  semper,  et  «j^loriao  at(jUo  amplitudini  tuae  favimus,  pro 
nostro  pei  petuo  studio  er^a  inclitaiu  donium  Austriae,  et  propter  spem 
quam  ab  ij)sa  adolescentia  tua  do  te  cxiiniam  habuimus;  sod  iiu-on- 
disti  nunc  animum  nostrum  singulari  qiiodam  erga  te  studio,  cum  te 
tam  dignura  praebes  isto  quo  oitns  es  genere,  cum  in  tantis  burum 
tenip<^rum  tenebris  tam  cunspicuani  caoteris  regdìus  et  principibus 
Incera  tuae  pietatis  ostendis.  sapirniter  intelligis,  quae  res  maxime 
et  terrestria  regna  stal»iliat  et  ad  coelestia  etiam  viani  muniat:  nempe 
protitenda  aperte  et  tuonda  constauter  fide  ac  religione  ('atboiica, 
cuius  jìrofessio  si  tran(]UÌlHs  ecclcsiae  temporibus  deo  grata  semper 
fuit,  quanto  magis  eam  in  tanto  scldsmate,  in  tanta  j)erturbatione 
religionis,  tanta  diminutione  divini  cultus  gratam  divinae  eius  maie- 
stati  esse  censendum  est;  praesertim  cum  qui  illani  })rofitentur  et 
retinent,  in  eminenti  loco  positi  et  aucturitatc  ac  dignitate  caeteris 
autecellentes,  exemplo  suo  alios  etiam  in  officio  contincnt. 

Pro  ista  igitur  constanti  piotate  tua,  charissinie  tili,  confide, 
utìiiturum  tibi  divinum  semper  auxilium,  nec  solum  in  altera  vita, 
sed  in  hoc  etiam  saeculo  copiosam  tibi  a  domino  mercedem  tributum 
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iri.  sed  nos  practerca,  qui  eius  locum  in  terris  qaarxjuam  indiai 
obtinoiinis.  pro  auctoritate  (juaiii  ab  ilio  accrpiinii.s  favebimus  seraper 
et  sutlVa^^abimur  sttidio.sissime  honori  ^dorine  et  magnitudini  tuae,  et 
votis  ac  desideriis  tui.s  satisfacere,  quantum  rum  domino  p<jterinius, 
eniteraur.  id  Ser"  T.  j»lane  persuasum  et  «'Xjdoratum  esse  cuitimus. 
datam  Romae  apud  S.  l'etrum  etc.  die  0.  Fei)ruarii  1562  anno  tertio. 

Seipen  lii'iii  lorlitgendni  Urerr,  dn.t  icahrifcheinlich  auf'  (ìrunJ  il^s  wn  Dil- 
fino  eingemiidtin  ^sidnMario'  vcrf'af'st  ist  tiijl.  nr.  3i,  ergienflen  yUichzeituj  Brettn 
an  deti  Kaiser  und  den  Bischof  von  Gurk.  Dem  Kaiser  sprach  der  Papst  seine 
Freude  darüber  am^  dose  MaaemMa»  die  FredigUn  de$  BMtof»  von  Gmk  be- 
suche;  nwr  eine  Stdle  im*  dem  Breve  üt  hervorzuheben  :  der  Papet  erklärte  eick 
bereit,  beizutragen  ^ad  nurjendam  fdii  dignitatem'*  (das  Brere  i^-f  cum  Thril  ge- 
dntekt  f>€i  Hopfen  a.  (i  (>  fjl.  A'  l.'ìfìi.  Dem  Biarhof  nni  (liirk  trnrde  geschrieften, 
er  tnoge  seiner  Aufgabe  auf  don  sorgfältigste  nadikomnien^  (jottes  Lohn  werde 
nidU  onfUdbeN,  jted  no»  quoque  «cmorvf  eìM  (fruetuoti  iabori»)  eeee,  opportmu 
tempore  eognoeee»*  (Areh.  Fot  epieUOae  PU  IV.,  »  fol.  S96). 

D'is  vorliegende  Breve  heanttcortete  ^fax^tfììUan  mit  etlMM  Sdkreiben  OH  dem 
Papst,  lina  hisher  virlif  (iiifiiif'undru  ìiordcn  ist.  Wir  leennen  m  nur  aus  drm 
nachfolge  iuien  Briefe  Jtrlfmo's  aìi  Maximilian  :  ho  manrlato  lu  Iftti'ra  di  V.  St-r*^ 
a  la  S''  (iel  pupa,  ei  per  nove  Iciterc  ricevute  da  lu  8.  8^'  possu  far  largo  testi- 
monio %  la  Ser**  V.,  che  lei  desidera  ogni  essaltatione  di  V.  Ser**  con  affetto 
veramente  paterno;  perhò  non  resto  di  prcghar  dio,  che  mi  facia  presto  vedere 
concluso  et  espedito  ne  la  persona  di  V.  Ser^  quello  che  tanto  tempo  ho  disi* 
derato  (1562  Aprii  15,  Wien  Staatsarchiv,  Momana,  Orig.  eigenhändig). 

8. 

Borrcmeo  an  Ddfino.  Bm,  1562  Féltruar  ?. 

Dar  Pqpsj  kann  der  Bitte  des  Kaisers  um  Linens  für  die  gegen- 
wärtigen  Inhaber  der  Güter  der  Frager  Kirche  vorläufig  nicht  imZ^ 
fähren, 

Anh.  Vol.  mm$.  di  Germ.  10  fai.  906  Reg. 

[A  U  7  di  Febnro  1562.] 

Giroft  k  fkßohk  che  la  M*^  Ges.  ricerca  in  persona  di  V.  S^, 
di  poter  rimettere  liberamente  a  baroni  et  altri  partioolari  del  regno 
di  Bobemia  li  beni  de  la  chiesa  di  Praga  usurpati  da  loro  maggiori, 
per  focilitare  con  questa  indolgentia  la  riduttione  di  qnel  regno  a  la 
unione  de  la  chiesa,  N.  S"  ha  lodato  et  loda  infinitamrate  il  pio  et 
santo  proposito  di  S.  M**,  di  procurare  la  riduttione  di  quel  r^no  a 
r  unione  de  la  chiesa  in  conformità  de  1'  altre  gloriose  attioni  sue 
per  r  honor  di  dio  et  restitution  de  la  religione  in  quelle  partL  però 
havuta  matura  considcrationc  sopra  la  detta  richiesta  si  sono  rappre- 
sentate a  S.     alcune  difficoltà: 
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La  prima  de  quali  v.  stata  il  non  intendere  ancora  trattato  nò 
principio  (»  speranza  alcuna  propiiKpia  di  detta  ridiittione,  come  era 
seguito  per  la  maf^gior  parte,  (quando  da  la  tel.  mein,  di  Giulio  111 
fu  concessa  tal  facoltà  per  le  co.se  d'  Inj^hiltcì'ra. 

La  seconda  »•  la  j)aura  di  dar  mal  e.s.sempio  in  Germania  et 
altre  provintie,  di  procedere  maggiormente  a  T  occnpatione  de  beni 
ecclesiastici,  con  fiducia  che  \)<n  li  debbano  esser  lasciati,  non  senza 
gran  scandalo  et  pericolo  de  prelati  et  del  clero. 

La  terza,  che  jìcndente  il  concilio  non  paif  hone.sto  fare  una 
deliluMatione  ni)tabile  come  questa,  senza  darne  qualche  parte  a 
quelli  iiev""  legati  et  prelati  et  intendere  V  opinion  loro. 

Però  N.  S'^''  vuole,  che  V.  S"*  riferisca  a  S.  M*^  (^es.  le  cause  che 
tengono  sospeso  1'  auimo  di  8.  S**  intorno  a  questa  concessione,  spe- 
rando che  debbano  essere  prese  in  buona  parte  (;t  approvate  da 
quella,  et  nondimeno  V.  S''"  pregheni  la  detta  M*'  in  nome  di  S.  B"* 
ooo  ogni  instantia  po8sil)ile,  che  voglia  secondo  il  suo  santo  proposito 
attendere  caldamente  al  detto  negotio  de  la  riduttione,  et  con  V  ooca- 
■ione  dd  eoncìlio  aperto  oprare  in  modo,  ebe  per  parte  di  quel  regno 
si  mandino  persone  al  detto  concilio  con  mandato  et  &coltà  di  sotto- 
mettersi a  la  determinatione  di  esso,  promettendo  largamente  a 
S.  M*"  per  parte  di  S.  S^/)  che  seguendo  V  effetto  di  detta  sottomes- 
sione  al  concilio  et  rìdottione  non  si  farà  difficoltà  alcuna  per  la  ri* 
messione  di  detti  beni  ecclesiastici,  giadicando  S.  S*^  molto  espediente 
per  la  salvatìone  d' un  regno  et  di  tante  anime  non  solo  di  fare  detta 
remissione,  ma  quando  fosse  bisogno  metterli  ancora  del  proprio 
patrimonio  di  S.  Pietro  et  di  questa  santa  sede. 

J'.uif  ziicitc  Wt'tsuuij  rum  selben  Tanr  (rhtl.  fai  20,'/j  u  wdt  rliolt  die  Argu- 
wunte  de*  vorliegenden  Schreiben^  und  betm  ikt,  der  Pupst  habe  die  Angeìegenheii 
für  ao  tnd»iig  ^AaUm^  don  er  al/em  mù^i  darülber  entocAetden  woUte  wnd  dm 
Rath  einiger  (Cardinale)  eingthoU  habe.  Diese  hätten  erklärt,  dosa  man  gegenmuHg 

dem  J{ai<tr  kiitir  (iìkÌitc  Antwort  f/rhcn  kihuie. 

Zur  ErkUiniug  des  rorlirgruden  Sihrrihciix  ini  (i)i:ufiihrni,  dass  die  (liiter 
des  Prager  Erzbisihums  wie  die  meisten  gctstltdun  Outcr  in  Böhmen  in  den 
Siérmen  der  Hneriteneeit  gam  in  wUlidte  liände  gdummen  waren,  $ei  e$  dam  eie 
ron  Adeligen  oeeupirt,  eei  e»  daes  eie  wn  Sigismund  (und  Georg  Fùdiàtrad}  olf 
Pfandsehaften  an  Adelige  rergt  hcn  worden  tcarcn  ^)  Da  an  eine  Rückstellung 
dieser  fiüter  nn  dn>^  l'mqrr  l-'ì:ìif<tìiHm  iiidif  :>i  d'tihrn  irnr  ü'H  iriirr  dr)in.  fhis< 
die  Jiofkammer  J-trdiuund.'i  I  dw  rtrpfnudfttn  Guter  auf  cijime  Küsten  imqiln.st 
hättej,  hatte  FerditMnd  bei  den  Verhandlungen  über  die  Wiederbesetzung  des  I'rager 


Ó  N.  B.  IL  1,  30$;  eimaelm  Güter  waren  atidk  vom  leteten  Prager  Ertìtieéhof 
Conrad  »dbtt  terpfätidet  worden,  vgl.  FHnd,  Kirthengeedtidtte  IMhmen»,  3,  162. 
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fkzlmthums  im  Juli  1561  sich  hcmxht.  für  die  fjegenwärtifjen  Inhaber  'iiener  (iüter 
vom  Papste  Absulutüyn  su  erwirkt n  (S.  B.  II.  1,  304  —305).  Er  fühlte  sich  zu 
diuem  (TeMdbe  «maomeftr  gedrängt^  aU  er  adbtt  eine  éhàUche  Uébermi^reiltimg  ètr 
KirdtengeeeUe  «idk  kaUe  J»  Sduäden  immMii  Iomm»,  tMiem  er  %tnter  dem  Drudce 
der  FincmatUfUten  geistliche  Güter  veräussert  oder  verpßndet  hatte.^)  Ebenso  irte 
er  für  seine  eioenr  Person  Ahaolution  erixit,  icün.'^chte  er  auch  für  die  (leffemcärtigen 
Ifüuiber  der  J^tujer  trzbiscliofiichen  Güter,  sei  es  dw>s  ste  Katholiken  oder  Utrch 
quisten  uaren,  ÄbsolutUm  M»  erlangen.  Er  sah  darin  ein  Mittelf  um  der  kaOnh 
Utóken  Kiréhe  in  den  Kreùen  de»  hifkmütiien  Adtì»  wUäier  die  Oberìumd  tu  ver- 
edtafft  fi 

Als  jedoch  die  päpstlichen  Bullen  üi>er  die  Ernennung  ron  Brus  zum  Prarin 
Erzhischuf  cinttftroffen  waren,  sttiltc  sirh  hcrnus.  lia.V'i  aUerdintj!^  d<'m  Kaiser  für 
seine  Berson  die  gewünschte  Absululton  ertitetlt  nur  (S.  B.  II.  1,  333),  dass  jedodt 
die  BnUe,  vddte  die  aßgmeine  Abeobttkm  ausspredien  «oßte,  fekUe.  Der  Kmm 
ememrie  unoereüglidi  teine  Bitte;  auf  den  heitreffenden  Beruht  Ddflmo*$  (der  nidbl 
erhalten  ist)  antwortete  Borromeo  am  31.  Jänner  1562,  die  Sache  sei  tiodi  nidd 
entsi  hicdcn.  da  sie  ffro.tarr  Utherlegnufi  itrdürfc.  ot  qiio?ta  fosn',  fährt  rfo.v  Schrei- 
l)€n  fort,  .cuiiie  ben  disse  V.  iS^  a  S.  M»*,  se  ben  d»  principio  non  s'era  dimenticata, 
8'  era  nondimeno  da  poi  tralasciata  per  non  esserci  alcuno  che  la  sollecitasse, 
ut  fit  in  miütiplioitate  negotioram.  et  p<»i  s*  è  crednto,  che  tatto  ftuse  compreso 
ne  r  espedition  Prägende,  la  quale  8*  è  fatta,  come  i  ministri  di  S.  M*^  hanno 
sapijfo  ricercarp.  onde  meritarnn  in  un  certo  modo  scusa  de  1'  errore,  liora 
S.  S*-*  non  ha  voluto  risolverai  setiza  i)arere  d'  alcuni,  a  quali  deferisce  assai  in 
simili  cose,  et  sono  tanto  pochi  che  la  cosa  sta  ne  la  medesima  secrctezza,  che 
ae  ftuee  commimicata  a  me  solo;  et  io  non  maneo  di  fare  tatti  lì  offici  che 
convengono  a  1*  oseervania  mia  Terso  la  M*^  perchè  ne  resti  consolato,  e  se 
ben  non  posso  dir  che  la  cosa  sia  resoluta,  credo  però  clic  mn  le  prime  ne 
saperà  la  certezza'  (Arch.  Vat  xiinz  di  Cerm  10.  fui.  :A)4).  Jn  dem  vorliegnìdrn 
Schreiben  sind  nun  keinerlei  Aivißuchte  mehr  tjtlir<iurht.  sondern  snchliiiie  Bedenken 
geltend  gemacht.  Bevor  jedoch  dieses  Schreiben  in  Wien  eintraf,  iMtte  der  Kauer 
et»  mwiCm  Med  mm»  (Tèmidi  vm  die  eMgemeine  Jheehülion  d^ùrth  Ddfimo  wurge- 
bradkt.  In  dem  Antwortschreiben  vom  11.  FAruar  wiedeihoUe  Borromeo,  da»»  der 
Papst  allen  berechtigten  Wünschen  des  Kaisers  entsprechen  tcerde,  jedocJt  auf  seiner 
Forderung  bestehen  müsse  _ehe  quei  usurpatori  comincino  a  nMnrsi  nel  re«»to  a 
r  obbedienza  di  S.  S**'  (ebd.  foi  207).    Ueber  die  teeiteren  i  erhandlungen  vgl. 


Kmpfang  seiner  Schreiben  t'om  30.  Janmr  und  2.  Frìn-udr ;  Lofi  ^rinpr 
Thätigkeit;  Freude  des  Papstes  über  das  Verhalicn  Mtuitniliuna;  Er- 


*)  Wie  er  si<  h  dadurch  in  seittem  Gewissen  bedrückt  füiUte,  zeigt  sein  Testa- 
ment von  1547  bei  Bucholts  ö,  746. 

•)  Daea  er  dabei  auch  an  Geldgewinn  dadtte,  sieAt  man  au»  seinem  Sehreiben 
an  Maximilian  von  1563  Mai  6  hei  Sickel,  AeUnsiüdte,  nr.  167. 


nr.  14. 17. 90. 


9. 


Borromeo  an  Ddfvno. 


Rom,  1562  Febrvmr  21. 
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eignissc  in  Frankrcidi;  Breve  an  den  Biscitof  van  Agram;  Fiti- 
gliano. 

Arth,  Fat  immw.  di  Germ.  10  fol.  !i07'  Beg. 

AI  Tescovo  Delfino  21  Febraro  63. 

Cou  le  mie  di  14  risposi  a  le  di  V.  S""  di  del  passato,  dopo 
la  quale  ho  havuto  le  di  30  et  le  di  2  di  (juesto.  in  risposta  di 
questo  le  dirò  brevemente,  che  N.  commenda  assai  la  diligenza, 
che  V.  S^'^  usa  in  intendere  le  commessioni  che  vanno  di  costii  a  j2^1i 
ambasciatori  cesarei  in  concilio,  et  in  avvisarne  Möns.  TU'""  di  Mautua 
et  noi.  il  che  doverà  far  tanto  più  accuratamente  per  1'  avvenire, 
quanto  clie  ne  h  maggior  bisogno  per  prevedere  in  tempo  più  che  si 
può  i  motivi  loro,  et  per  non  esser  colti  a  1'  impruviso.  però  V.  S''* 
Qon  mancherà  di  usar  in  questa  parto  specialmente  ogni  essatta  di- 
ligenza. 

Di  quello  che  V.  S"*  scrive  del  Ser""*  re  di  Bohemia,  S.  8'*  ne 
sent»'  intìnita  contentezza,  ne  crede  che  la  Äl'"*  Ces,  propria  1'  avanzi 
in  questa  parte,  come  ben  le  potrà  far  fede  a  buon  proposito  et  assi- 
curarla, che  da  la  banda  di  S.  B'""  si  farà  ogn'  opera  possibile  per 
edilicar  sopra  questi  buoni  fondamenti  con  ogni  patema  carità. 

La  risolntione  de  V  ultima  assemblea  di  Francia  è  stata  (come 
V.  doverà  bavere  inteso)  di  non  dar  tempo  a  Ugonotti  nò  di 
tolerarli  a  predicare  in  terre  murate,  se  ben  dicono  d'  essere  astretti 
a  serrar  gli  occhi  per  addeaso  circa  le  conventicule,  che  detti  Ugo- 
notti fiume  faorì  de  le  cittk. 

Hom.  di  Lansach  h  veanto  a  dar  cmto  di  ciò  a  N.  et  in- 
«ieme  ad  asùcnrarlo,  che  quell'  oratore  et  prelati  yeniranno  al  concilio 
6  saianno  in  Trento  per  tntto  Marzo. 

Già  V.  haverà  intesa  la  restitation  di  Pitigliano  al  conte 
Gio.  Francesco,  aspettamo  questa  sera  o  dimane  il  conte  Broccardo 
mandato  dal  re  Cath*  a  S.  S**.  il  che  saià  per  avrìso  di  V.  S*^  et 
per  fin  di  questa. 

Qni  alligato*)  sarà  nn  breve  col  qnale  N.  S**  risponde  al  yes- 
covo  S^agabriense,  che  si  escasa  d' andare  al  concìlio,  et  dimanda 
consiglio  di  qnel  che  ha  da  &re  in  certi  casi  matrimoniali  che  occor- 
rono nella  sna  diocese,  ayyenendo  (come  dice)  spesso  che  le  mogliere 
d'  alooni  snoi  diocesani  ritenute  da  Tnrchi  in  progresso  di  tempo 
pigliano  nnoyi  mariti,  et  poi  i  primi  ritornano;  onde  nasce  differenza 


•)  Am  JBtmde  «o»  d&ndbm  Hand:  „additom  eodem  die". 
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etc.  in  che  pu*  bene  che  non  sin  molto  venato  ne  canoni,  ma  per 
aintar  la  sua  bnona  intentione,  S.  gli  risponde  benignamente,  et 
quanto  a  Y  andar  al  concilio  o  no,  si  rimette  a  la  ena  consoientia. 
bora  perchè  il  prefato  toscovo  deve  essere  in  Inogo,  dove  V.  S***  pò» 
trà  commodamente  mandargli  questo  breve,  la  sarà  contenta  piglisni 
cara  di  farglielo  capitar  bene,  et  scrìverà  anco  essa  quattro  parole 
in  conformità. 

Quando  ho  scritto  il  dì  sopra,  io  non  haveva  per  ancora  potuto 
mostrare  a  N.  S**  la  lettera  di  V.  S***  di  30  del  passato;  et  havendo- 
ghia  di  poi  mostrata,  S.  ha  fatto  subito  chiamar  l' ambasciator  del 
duca  di  Fiorensa,  al  quale  ha  data  la  copia  di  detta  lettera,  in- 
caricandolo che  la  mandi  al  suo  duca  et  fiuici  quei  buoni  offici,  che 
convengono  per  disponer  S.  Bice**  a  dar  interamente  ogni  satis&ttione 
a  S.  Ces.  M*^.  et  in  questa  sorte  d' offici  V.  assicuri  pur  la  pre- 
fata M^,  che  S.  S*^  impiegherà  sempre  volentieri  tutta  Y  opera  sua 
(si  come  ha  fittto  sin  da  principio)  per  quiete  et  benefido  publico. 

In  dm  Breve  an  Bis^of  Maithias  von  Agram  wird  teine  Enttt^ntdigutig, 
date  er  toegen  Alter,  geringer  Einkünfte  und  Nähe  der  TürJ^  nicht  persönUdt  ad 
ümtm  opoeMoriim  (!)  Vommen  könnte  angai^men  und  zugelassrii.  dasa  er  einen 
J'roatrator  nach  Uom  (!)  schicke;  irrijen  seiner  (ins  Khercrht  hdreffcnden  Frage 
(„de  tnatriiiumiis,  i|iia»'  vel  viri  poj«!  alxluc-ta.H  in  sorvitutcin  al»  iiifulrlilms  iixort's 
auas  vel  uxores  poi»t  capto»  ab  iisdeui  luaritos  »uos  cum  aliis  contraxerint,  cum 
608  easve  esse  Bapentites  ignorarent")  toird  er  anf  die  Canone»  verwfaen^  von 
dmm  er  nieht  a&ipeicAen  dü/rfe  (1569  F^tmiar  ao,  Ard^.^  Vat.  epist.  Fit  IT.,  9,  foL  «89/ 

Delfino  an  die  Legaten.  (l*rn(j),  156^  Februar  23. 

Vwschlag,  die  Protestanten  neuerlich  sur  Beschickung  des  Concils  auf- 
ntfordem. 

Modena,  arch.  di  stato,  fase,  „canciiio  di  Trento',  lieft  „JJdiino"  Estr. 

1562.  23  di  Febbraio. 

Era  caduto  in  animo  delli  l»'L^■lti  di  mandare  uno  preiato  del 
corpo  del  concilio  ad  invitarli  (Protestanti ì  una  altra  volta,  dal  clie 
il  Deltìno  li  dissuade,  jiercliè  li  Protestanti  hanno  ^Vn  ilecliiaratt) 
cento  volte,  che  non  hanno  (juesto  per  le;ritimo  concilio;  onde  è  su}>er- 
fluo,  perchò  il  mandante  et  quello  a  chi  è  mandato  sono  1'  istessi,  et 
ne  sep^iirh,  contempto  f^rande.  ne  h.  da  creder  che  si  possa  fare  pro- 
fìtto forte  in  uno,  et  che  per  questo  „una  ovis  quae  perieraf  etc.. 
perciò  che  questa  cosa  e  presa  come  per  ragione  di  stato,  et  perciò 
hanno  fatte  le  loro  leghe  di  stare  uniti  nelle  sette,  potrebbesi  bene 
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tcTioro  uno  altro  modo,  il  quale  stringerebbe  li  Protestauti  a  segno, 
che  non  potrebbero  fuggire  etc.:  cioè  mandar  dotto  iiioiato  grato 
all'  imperatore,  il  quale  con  T  autorità  dell'  imperatore  ancora  andasse 
et  dicesse  die.  j)oicli<'  detti  principi  bave  vano  detto,  cbe  a  liir  die  il 
concilio  t'osse  pio  et  santo  et  legittimo  etc.  bisognava  che  bavesse  con- 
ditioni,  mandassero  lor  al  concilio  cbi  proponesse  dette  couditioni, 
che  sopra  quelle  si  esaminerebbe  amorevolmente. 

7>i>  hier  mitfiethcilte  Xnrhii'ht.  dasft  dir  Lcfjatcn  in  Triait  hcnbftichtifjen, 
ein  Mtttjhed  des  Cuncils  an  die  Piute^tanten  zu  schicken,  tst  nmrahrsi  hf  inlich  ;  denn 
die  Legaten  haben  sich  gegen  den  (in  der  Form  müderen)  Antrag  der  kaiserlichen 
GetanéUeHf  an  die  I^ratettanten  Eintadungstdireiben  gu  «enden,  oUdttnend  verlbaAen 
(Le  Plat,  Mumm,  eomeüü  THdenttm  5,  lOB).  Dagegen  steht  fest^  date  der  Antrag,  vom 
Concil  Gesandte  an  die  Protestanten  tu  tdUcken,  den  Legaten  unterbreitet  worden 
%Bt  (i'fil  das  unten  foiijru de  Schreiben  von  Foscarari).  ]'on  vrm  diemr  Antro o  aus- 
gegangen ist,  wird  ntclU  gesagt.  Aber  die  Vermuthung,  das«  Delfino  der  Urheber 
geweaen^  wird  trete  der  Fiueung  dei  voeìiegenien  Eehntto  nieAi  akemeeieen  sem. 
Denn  er  hat  diesen  Plan,  der  gane  der  vorndttigen  PoUHk  des  Kaieere  und  seiner 
steten  Jiiicksichtmhme  auf  die  Protestanten  entsproA,  mit  Entschiidenheit  vertreten. 
M'it  der  Kaiser  darüber  dachte,  ersehcu  wir  am  den  FrofokoUni  des  qehrimen 
h'athrs.  Ilter  ist  zum  21.  Februar  1.5(12  eingetragen  :  in  nv^orio  lUrmn  j)!itr(  s  in 
concilio  existcntcB  debeaut  vocure  elcctorcs  et  principe»  impcrii,  de  quo  con- 
snlnit  nuncius  apu^tolieiu  M*^  Ces.,  et  in  quo  Ges.  ein«  M***  responderat  ex  tem> 
pore,  aativs  sibi  videri  qvod  omittatar  tali»  vocatio,  cogitatnrani  tarnen  nlterin« 
et  ai  aliud  decrcverit  ipei  significaturam  :  itaque  nnnciavit  d,  ai  patres  in  eon* 
cìlìo  existent«'«  illos  suninia  modestia  vncarfnt.  n'^siimpta  oecapiono  »'x  his  fjiiae 
novissime  Naumburgi  gesta  sunt,  et  (juod  otiVrrent  se  tractiituros  du  couditio- 
nibus  ex  altera  parte  propositis,  id  fortassis  non  fore  abs  re,  quia  bonnm  esset 
ai  possent  hac  ratione  adduci  ad  eoncOinm;  ai  non  adducerentar,  essent  (!)  ad 
eonTineendom  eorum  maliciam;  tertio  viderent,  patres  non  agere  severe,  et  sie 
precATerentur  tumultua.'  Diese  Antwort  des  Kaviers  gab  Delfino  Anlass  zum  vor- 
liegenden  Sihreiitcn  Einiqr  Tmu  sjxif-r  änderte  der  Kniscr  seitirn  Fntsrhhi.'n^  Kr 
empfahl  nicht  mehr  icie  früher,  einen  Gesandten  zu  allen  prutestanttschen  Fürsten 
SM  sdUefeen  (dieeer  Aufgabe  hatten  eith  ja  Delfino  und  Cmmendone  im  Jahre  1561 
uMterxogen),  sondern  nur  tu  den  KurfStrsten.  Dieser  VorsdUag  wurde  von  Ddfino 
•9»  seinem  nächsten  Schreiben  den  Legaten  und  Borromeo  itbermittelt.  .»i  sono  ri- 
cf^vut*»  lioppi  lettor»'  da  Möns.  Delfino,'  berichtete  Foscarari  am  9.  Miir:^'  fßflS 
«K«  Trirnt  an  Moräne,  , nelle  ipiali  attesta,  ehe  S.  M*-*  ò  restata  sodisfattissiina 
della  risposta  data  alli  suoi  oratori,  et  a  nome  di  detta  M^'  essborta  questi 
m**  a  mandare  nno  ambaasadore  del  corpo  del  concilio  a  gli  UH  elettori, 
il  qoale  andando  alla  corte  di  S.  M*^  sarà  informato  di  tatto  quello  officio  che 
ai  dovrà  fare,  questo  ricordo  molti  giorni  sono  fu  dato  a  questi  111"'  S"^,  che 
con  buona  gratia  di  S.  S*^  si  mandassero  ambassadori  non  più  a  nome  di 


*)  Da  die  Schreiben  Dcì/ino's  durchschnittlich  in  7—t>  Tagen  in  Trient  ein- 
langten, kàmUe  neuh  dem  Empfangsdalum  „9.  Märe*  da»  Sdireiben  D^fino*s  auf 
den  1.  oder  2.  MSre  angeeetet  werden.  Am  nr.  13  ergSbt  sicft  ilonn  mUt  Sicherheit 
der  9.  Män. 
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S.  B*",  poieliè  «ni  impiamente  infiinuuM»  il  sao  nome,  m«  a  nome  deUa  diieia 
che  si  traeva  nd  coneilio,  come  In  Lnaitsnia,  U  regno  di  GeatelUi  d*Aragonia 
di  Valenza,  Tarascona,  (Calabria,  Puglia  etc.,  parendo  che  il  splendore  del 

nome  di  tante  chieae  non  potesse  essere  co?!  fiicìlmcnte  sprezzato,  et  é  chiaro 
ch<',  HO  non  si  truova  (jualche  nio»lo  <i;i  far  venir  costoro  al  concilio,  non  v'  è 
speranza  di  concludere  unione,  »crive  detto  Mona.  Dulphino  che  i  Protestanti 
osano  ima  gran  dlligenita,  d*  ottenere  in  Pollonia  quello  ehe  hanno  ottonato 
in  Franala:  che  gli  heretici  siano  tolerati  et  dategli  alcune  chiese,  et  mostra 
che  vi  sia  qualche  pericolo,  che  non  ottengano  questo  nella  dieta  che  s'  appa- 
recchia di  nuovo.'  (Arch  Vai.  concilio  42  fot  22fl  Or  )  Dieser  Vorachlafj  drs 
Kaisers  ist  jedoch  rom  PapsU,  dessen  Entscheidung  die  Legaten  ettüiullen,  rund- 
weg abgelehnt  tvorden;  vgl.  Anmerkmig  zu  nr.  13. 

IL 

Borromeo  an  Delfino.  Rom,  1:j62  März  7. 

Empfang  seiner  Schreihm  vom  Fdtruar;  die  Forderungen  des 
Kaisers  (Aufschub  der  Concilsverhandlungen)  sind  nur  im  Einverständ- 
niss  mit  dem  König  von  Spanien  und  dem  Concü  sdbst  durchzusetzen; 
bevorstehende  Sendung  eines  Prälateti  vom  Cottcü  an  den  Kaiser;  Fer- 
haUen  Frankreichs  mm  Coneü. 

Arch.  Vai.  nwiur.  di  Oerm.  10  fol.  209  lieg. 

A  U  7  di  Mano  1Ö62. 

Le  nHime  quattro  lettera  di  V.  tatte  di  15  del  passatOy 
non  hanno  bisogno  di  lunga  risposta^  poiché  sono  per  il  più  d' avviso, 
et  che  li  Rev*'  legati  in  publica  sessione  hanno  già  effettuato  il  de- 
siderio di  S.  M**  Cos.,  tanto  circa  la  dìlatione  che  i  suoi  ambasciatori 

hanno  dimandata,  quanto  circa  la  sospensione  dei  decreto  sopra  l' in- 
dice de  libri,  dirò  solo,  che  quanto  al  trattenere  la  publicatione  de 
gli  altri  decreti  che  si  sono  per  fiure,  se  ben  S.  desiderarla  che 
la  S.  fosse  compiaciata  in  tatto  quel  che  dimanda,  sapendo  che 
la  sna  intentione  è  buona  et  santa,  nondimeno  bavete  da  considerare 
ohe  la  8*^  S.  non  ha  il  concilio  in  un  pugno,  da  farlo  fare  in  ogni 
cosa  a  modo  suo.  et  quando  ben  T  h.iv>'^.so,  non  vonrebbe  anche 
sfbrsario  più  di  quel  che  convenga,  oltre  di  ciò  havemo  da  haver 
gran  riguardo  a  li  prelati  Spagnoli,  li  quali  sono  addosso  parecchi 
et  fra  pochi  giorni  saranno  anche  in  maggior  numero,  et  fanno 
espressa  professione  a  punto  del  contrario  di  quel  che  8.  Ces. 
M*^  desidera,  però  in  questo  caso  potete  rcspondergli,  che  ella  faccia 
officio  col  Scr*""  re  Cath"*,  acciò  se  ne  contenti  et  lo  ordini  a  li  pro- 
lati Spagnoli,  et  faccia  similmente  officio  col  concilio  istesso,  che 
N.  S"^*'  dal  canto  suo  non  mancherà  d'  aiutare  il  desiderio  di  S.  Ces. 
per  quanto  potrk.   ma  il  rumore  et  querela,  che  s'  è  fatta  tra 
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tutti  quei  padri  nel  concilio  per  qnesta  dilationc  fatta  a  instanza  di 
detta  M**^  non  mi  lascia  già  sperare,  che  debbano  satisfarsi  di  questa 
petitione;  tanto  {)iù,  se  manderanno  un  prelato  (come  si  crede  che 
debbano  fare)  a  S.  M''  a  pregarla,  che  non  si  pensi  più  a  dilalione, 
ma  si  promova  con  ogni  celerità  V  eapeditione  del  concilio,  a  la 
quale  ambasceria  (se,  come  io  dico,  sarà  mandata)  so  che  V.  S""  per 
bontii  et  carità  sua  verso  questa  causa  publica  non  raanchcrii  di 
prestare  ogni  buon  indirizzo  et  favore,  si  come  S.  S'''  desidera  vera- 
mente eh  ella  faccia,  aiutando  a  persuadere  [a]  la  M'"  S.  il  scandalo  et 
pregiudicio  che  può  nascere  da  le  dilationi,  et  il  beueticio  che  si  può 
cavare  da  la  presta  espeditione  per  quelle  ragioni,  che  dal  mandato 
àtì  concilio  saranno  poi  esposte  et  prima  commanicate  con  V.  S^^. 

Di  Francia  havemo  tuttavia  nuove  migliori,  già  quell'  ultima 
Assemblea  dì  dottori  era  dissoluta  senza  haver  risoluto  cosa  alcuna^ 
•e  non  die  ciascuno  dia  in  scrìtto  le  sue  petitioni,  che  si  manderanno 
a  N.  S**  et  si  concilio,  al  qual  concilio  intendevano  di  sottomettersii 
et  che  dft  qaello  s' aspettasse  la  mediciiui  de'  lor  mali;  e  però  man- 
derebliono  di  presente  il  loro  oratore  et  prehH,  de  quali  già  crede- 
Tsno  che  alcuni  fossero  in  cammino.  V.  Teda^  se  questi  son 
tempi  da  star  piii  su  le  dilationi.  

Bk%  moeUn  Schreiben  vom  selben  Tage  (ebd.  fol.  210)  tviederhoU  dk  Mädmg 
0ber  die  JUSctio»  Lama^»  (vgl.  ttr.  9)  mä  UrkMet  üUr  dk  VerkanéUtm^  des 
«poMMdbcn  Gesandten  Conte  Brocardo  betreffs  der  tfon  Sptmkn  fu  stellenden  Ga- 
leeren und  über  tUe  mn  Philipp  IL  hewüUglen  Önadengaben  an  die  Ntpoten  dee 
FùpsUn  (rgì.  Sickel,  Actemtücke,  S.  281). 

JJie  vier  Schreiben  Uelfino's  vom  15.  Februar  sind  niciU  erhalten.  Soweit 
eie  eieh  auf  dae  Oeeteü  beeogen  und  Forderungen  des  Kadaers  vorbraAten,  wird 
man  ihren  InheU  ane  der  vofUegenden  Weieung  eretMieeeen  iOnnen:  der  Kaüeer 
hatte  verlangt,  dass  das  Condì  vorläufig  keine  Decrete  erlasse,  zireifellos  deshalb, 
linmit  den  ProteManten  noch  Gdegenheit  gegeben  werde,  an  dem  Concil  theil'u- 
tifhmtn.  In  demsdhen  Sinne  handelten  die  kaiserlichen  (leaandten  in  Trient.  Am 
13.  Februar  übergaben  sie  den  Legaten  eine  Note,  in  welcher  sie  verlöteten,  dass 
dae  Coneü  vorläufig  nieht  aie  Fortseteimg  des  früheren  Trienter  Concüs  (und  ewar 
dareh  BeraOiemg  der  not^  aueet&ndigen  Materien)  eredteine,  damU  den  Proteekmten 
Am»  Aniaee  gegeben  werde,  sich  fermuhalten;  aus  demselben  Grunde  sei  die  dritte 
Sefi^on^)  auf  längere  Zeit  zu  verschieben  und  in  dem  in  Tiimthunq  Ktehenden 
Imlexdecret  nicht  gleich  an  erster  Stelle  das  Augsburger  Bekenntnis  zu  nennen. 
Die  Legaten  kamen  diesen  Forderungen  soweit  als  möglich  nach  (Le  Plot,  5, 33—36) 
und  eeteten  ee  darth,  daee  die  drkte  Smion  für  dm  14.  Mai  anberamit  wmde. 
Sie  hatten  jedod^  Msftei  eemel  Widerstand  zu  üXteewinden  und  soviel  Vorwürfe, 
das-''  ."ie  die  Concilväter  zur  IJnthätiqkeH  ziringen,  au,'<zuhalten,  dass  nie  für  die 
Zukunft  eine  ähnliche  Situation  vermeiden  wollten,  Sie  unterbreiteten  dem  Papste 

■)  Die  erete  Seeeion  hatte  am  18.  Jänmer  tkMgefwnden,  die  eweite  war  auf 
den     Mfmvr  angeeetet. 
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«Im  Antrag,*)  dam  Gesandten  zvm  Kaiser  schicken,  um  ihm  miUutheüen: 

die  Coneüvä^  häUm  nur  mit  Mühe  m  de»  Auftehub  der  Session  geieülifft,  und 

die  Jjftjaten  seien  geztounffeu.  von  der  nächsten  Session  ab  ohm-  weiteren  Versug 
die  Ari>ritcn  des  friüieren  ('oncih  lion  Trini fi  fortcusetzni;  der  Kaiser  mi><ie  in 
der  y.ìri'irìien:eit  die  l^rotestavfni  zur  Hrsriiiikutui  drs  Cnncih  bestitnmeii.  JJie.ser 
Vorschlag  wurde  vuvi  Papste  apprubirt  und  Comutcndune,  der  seine  Jimuireise  in 
LetOttMand  beendigt  hatte,  tum  Gemndten  an  den  Kaieer  bestimmi  (Borromeo 
an  die  Legaten,  1562  Mär:  s.  lt.).  Da  traten  die  haieerlidien  Gesandten  in  Trient 
am  6.  Märs  mit  neuen  Turderttngen  auf  Sic  verlangten,  das«  unverzüglich  die  Ver- 
besserung der  Disrijdiii  der  (ieisfhchheU  hcrdthen  irerde,  und  an  die  J'rvte- 
stanten  Kmladungsachretben  vom  ConcU  gerichtet  werden  „ne  quid  tlcmenttac  et 
jMBfatM  m  Mero  hoc  eoneiUò  desideretur"  (Le  Plot,  5,  109—103;  Siekd,  Acten- 
etOeie,  S.  276).  Die  Legaten  erheben  gegen  beide  Forderungen  Bedenken,  und  der 
Papst  sprach  sich  entschieden  gegen  die  Absendung  von  h'inlad >ing8schreS)en  an 
die  l'rntinfnnten  niis  Die  l'ro'fifm'fen  feien  bereits  zum  Conni  qi  laden  trnrden. 
aber  dte  Kmlailung  set  mtssathUt  wurden.  Es  sei  zu  befurditen,  d<vis  der  Gesandte, 
der  tum  Kaieer  geschickt  werden  solle,  sich  ton  ihm  überreden  lasse,  neuerUtk  an 
die  Proteetanten  heraneutreten.  Detìtalb  sei  der  Papst  der  AneiAt,  daee  kein  Ge- 
sandter an  den  Kaiser  geschickt  werde  <  liorroirxo  an  die  Legaten,  1562  Märs  14). 
Nun  unterblieb  die  Sendunq  Conimendone  >,  itivi  die  Legaten  chIs<  blossen  m<  /».  (ien 
geujöhnlivhen  Weg  einzuschlagen,  d.  h.  ihre  Wunsche  durch  Delfino  dem  Kaiser 
tur  Kenntnis  zu  bringen.    Vgl.  Anmerkung  zu  nr.  15. 

12. 

Ddßno  an  Bwrmw,  (Prag,  1562,  Mä/rs  9—16.) 

Der  Kaiser  ergucht,  dem  JEràbiscìiof  von  Prag  eu  gestatten,  dass  er 
den  utraquistisehen  Ptiestem  in  Bohnen  die  Weihen  ertheile, 

MaSUmd,  Awknmkima,  J.  140  inf,  m.  S9  gteidiseüige  Copie,  ohne  Datum, 
(An*.  Vat.  eoneUio  ISO  U  fei  118'  Copie  tee.  XYL) 

La  M'*  Cc8.  m'  lia  ricorcato  che  per  nome  di  lei  suplichi  la 
8*'  (li  N.  S'^''  a  voler  concedere  per  servitio  di  questo  reirno  et  mag- 
gior contusione  del'  iieie-sia,  che  il  Kev''"  ari-ivescovo  «li  l'raf^a  possa 
oidinaie  li  preti  (Jaiixtini  di  Bohemiu.  obliquandoli  })er()  tutti  a  .sor- 
vare  la  (\>m|)aetata  che  essi  protendono  haver  ottenuta  dal  concilio 
Basiliense.  ha  di  |)iù  allegrate  essa  M'  molte  ra^;ioui  che  paiono 
haver  pran  t'orza,  j)er  mostrare  che  di  ciò  ne  sia  per  succedere  del 
bene  assai:  et  ricerca  in  soniina  con  oprui  etììcacia  che  la  B"*  S.  sia 
servita  di  dar  ordine  a  111""  lepiti  del  concilio,  che  piglino  in- 
tbrraatione  di  (jue.sta  causa  dal  medesimo  arcivescovo  Pratense  che  è 
in  Trento,  certa  cosa  è,  Möns.  Ili""",  che  1'  incuna  usata  gli  anni 
adietro  in  admettere  detti  Calixtini  ha  introdotte  in  questo  regno 

>)  tu  dem  Sehreiben  an  Borromeo  wm  1569  Februar  25. 
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molte  heresie;  onde  quando  sia  pnr  necessario  tolerar  aimil  gente, 
assai  manco  male  sarH  cercare  d'  liavere  li  ministri  per  le  chiese 
loro  peccanti  in  qnel  humore  solamente,  che  Lutherani,  Sacramentarii 
et  d'  ogni  altra  setta,  come  gli  anni  adietro  sono  stati  admessi  et 
si  admettono  tuttavia. 

Dtt$  vofUegendé  S^reSbm  wurde  wm  Sorrowuo  am  1.  Aprü  156$  den  Le- 
gaten in  Trient  zugeschickt.  Da  die  Svhrriheti  Delfino'n  mia  Prag  gewöhnlirh  in 
vierzehn  Tatjen  in  Eotn  eititrfifen,  ist  mit  Hückticht  auf  die  Angaben  m  nr.  17  die 
Datirun;!  .M<ir:  'J^IO'  (icunhll  irorden. 

Ueber  die  Utraqutstcn  vgl.  Borovy,  f,lJie  Utruquisteti  m  Jivhttien'^,  Archiv 
für  ùHerr.  Geet^idtU  S6,  939  ff.,  wnd  ÒwnomX»,  Oeedndvte  der  evangOie^em 
JKrake  m»  BAmmi,  Semd  1.  9.   Hier  »ei  benierftf,  daee  tuuh  der  utraquieHeeke» 

Lehre  die  lYiestcnceihe  nur  von  einem  rechtmäßig  consecrirteh  l'i^'hofe  erQieüt 
trrrdfn  konnte  I>n  in  Böhmen  seit  der  Hu.oiitenzeit  iceiu  Bisthum  bestand,  müssen 
xich  die  utraquislLschcn  (  It  rtker  zum  Zwecke  der  I'rtcsterweihe  ousaer  Land  be- 
geben (gewöhnlich  nach  Venedig)  und  sich  den  Bedingungen  untencerfcn,  die  ihnen 
geetdU  «mrden  (Borwii,  a.  9.  O.  963  ff.).  Um  diesen  üebdetänden  aiauhdfen  und  der 
GefàhTf  das»  protestantische  (ìeistìirhe  unter  den  rtra<iuisteti  >  indringen  könntrn, 
verzuheuqen.  hatten  dit-  imkniisehen  Stande,  sowohl  Kntludih-n  ah  Vtraqnùften, 
Ferdinand  iriederhidt  *rsiiiht.  sich  beim  Pnjiste  dafür  :it  i  eru  enden,  dass  ein  ICrz- 
bischof  in  Prag  ernannt  werde,  der  auch  die  Befugnis  erhalte,  lien  utraquisiischen 
ClerOcem  die  Weihen  su  ertheikn  (vgl  BudieUs  6,  3i8.  430;  Cseneenika  9,  371; 
Borovff,  ^ÄtUan  Brus*,  Oesterr.  Vierteljahrsehrift  für  kathol  Ideologie  13,  9  ff.; 
N.  B.  IT  1,  nr.  16,  und  das  tmten  in  Anmerkung  zn  nr.  20  abgedruckte  Gutachten 
ron  Brii.fi  Als  nun  in  den  Jahren  l'>t;0  und  L'>G!  die  Verhandlnngen  über  die 
Wiederbesetzung  des  Prager  Erzbisthums  stattfanden,  versprach  Ferdinand  den 
(jkrafmslenf  Ar  Qesuek  dem  Papste  vareulegen,  und  m  der  Prodamatiom  vom 
33,  D^ember  1561,  im  weld^er  er  dk  Ememung  vm  Brus  tum  Ersfris^f  ver- 
Mmi^lep  emeuerU  er  iifféniUdt  dieses  Verspredien  (BudMts  4,  460). 

Wie  nus  dem  vorliegenden  Schreilien  und  nr.  14  hervorgeht,  unterstützte 
Delfino  die  Action  des  Kaisers  Es  verdient  bemerkt  zu  werden,  dass  ihm  die  l>e- 
treffende  Weisung  an  Arco  (Sickei,  Actenstücke,  nr.  ItìOj  zur  Begutachtung  vorge- 
legt und  dass  die  von  ihm  vorgesdUagenen  Aenderungen  angenommen  uwrden  sind. 
In  den  ProtokoUen  dee  geheimen  Sathes  ist  nämlich  sum  Märe  1569  eingetragen: 
,17.  Consultatimi  «t  por  oratorem  Roiimo  ac  nanctttBi  apoptolicum  agatur  cum 
pontifioe  de  conccdendü  facnlfate  ordinandi  rlcrìoos  sul)  iitnuiiif»  archiepiscopo 
Pragcusi.  19.  Lcctae  inutatioiies  in  literis  ad  oratorcm  Kuinae  seri  bendi»  de 
rebus  religionis  sub  utraque  in  Bohemia:  addantur  pauca  quaedam.  22.  Lectae 
additiones  nimdi  apostolici  in  literis  ad  oratorem  Romae  inserendae:  plaeeot* 
(Wien  Staatsardüv.) 

13. 

Horromro  <ui  Ddpiio.  Horn,  1r>(i2  Mär:  IH. 

Ki)tpfnì>(l  sriìicr  Srìiniìnn  rotn  :.'■!.  /■thriKir  und  Mdrz:  der  l'apM 
beiiarrt  auf  seinem  £ntschlussCf  auf  das  (Joncd  keinen  Druck  su  Uun- 
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sten  des  Kaisers  auszuüben;  Dispens  für  einen  höhmisciien  Edelmann; 
Geldangelegenheit  Delfino' s;  Reform  de^  llofceremonieUs;  der  Kaiser 
möge  für  einen  Ausgleich  jswisdien  Philipp  II.  von  Spanien  und  dem 
Könige  von  Na/varra  wirken;  die  Wcihl  Maximilians  in  D&Uschiand 
wird  der  Papst  nach  Möglichkeit  fördern. 

Arth.  Vat.  mmg.  di  Germ.  10  fol  211  Beg. 

A  li  18  di  Marzo  1Ö62. 

Io  scrissi  a  V,  S"'  a  li  8  tiinto  a  lungo,  che  quelle  lettere  po- 
tranno bastare  per  risposta  anche  de  le  sue  di  23  del  passato  et  di 
2  del  presente  havnte  dopo  le  dette  mie  di  '^.  tuttavia  non  resterò 
di  replicarlo  che,  quanto  a  la  dilatione  et  altre  cose  che  1  imperatore 
ricerca  dal  concilio,  N.  S^*"  come  da  1'  un  lato  <•  inclinatissimo  a  fare 
sempre  ogni  piacere  a  la  M''  S.,  cosi  da  V  altra  parte  non  le  paro  di 
sforzare  il  concilio,  a  far  più  di  quello  che  conviene  et  che  essi  giu- 
dicano espediente,  dovendosi  credere  che  a  quei  padri  non  manchi 
zelo  verso  il  servitio  di  dio  et  1>cncticio  pubiico  uè  affettione  et 
amorevolezza  verso  i  meriti  di  iS.  Oes.  M^*. 

La  dispenaa  per  qnel  gentil'  hnomo  Bohemo  si  fìirà  espedire, 
et  S.  S*^  sarà  sempre  gratiosa  verso  quei  signori  in  qael,  che  la  ricer- 
oheranno  et  che  potrii  fare  honestamente  a  satis&ttion  loro. 

La  lettera  che  V.  ha  mandata  a  N.  S'*  si  diede  in  man  pro- 
pria^  et  si  è  dato  insieme  ordine  che  li  sieno  pagati  li  450  ducati 
con  qualche  aiuto  di  costa  appresso,  volendo  S.  S*^  haver  consideratione 
a  le  sue  fatiche,  ma  non  già  mettere  in  uso  (come  le  ho  scrìtto  più 
volte)  di  accrescere  la  previsione  ordinaria,  non  essendo  manco  ho- 
nesto  di  computar  per  tempo  di  viaggio  quello  clie  V.  consuma 
col  star  fermo  in  Praga,  il  che  le  dico,  acciò  V.  non  si  mera- 
viglia, se  non  si  gli  farà  il  mandato  ordinarìamente,  (*ome  lei  desi- 
dera, di  300  ducati  il  mese,  de  la  prorogatione  de  la  confidentia 
del  suo  beneficio  ad  sex  menses  non  si  è  per  ancora  potuto  parlarne 
a  8.  8'^,  ma  se  ne  parlerà  quanto  prima  si  potrà,  et  non  mancherò 
di  £itvorirla. 

V.  deve  ricordarsi  de  la  risolutione,  che  N.  S'*  haveva  presa 
di  riformare  alcuni  abusi  de  la  sua  cappella,  et  tra  gli  altri  del 
sedere  de  gli  ambasciatori  de  principi,  et  perchè  allora  vi  scrissi 
che  non  ne  parlaste  se  non  invitato,  bora  perchè  S.  vorrebbe  che 
questa  cosa  si  effettuasse,  dice  che  ne  parliate  con  la  S.,  facen- 
dola prima  capace  de  la  commodità  et  honore,  che  è  maggiore  a  gli 
ambasciatori  stando  a  sedere  al  luogo  antico,  et  poi  instando  destra- 
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mente  che  scrìva  a  questo  suo  oratore,  che  essegnisca  qtiest'  ordine, 
et  come  è  primo  in  numero,  cosi  sia  anche  primo  a  dar  essempio  a 
gli  altri. 

Dice  anche  S.  S»,  che  V.  S"*  lacci  officio  che  la  M**  S.  si  ado- 
peri in  tener  ben  disposto  il  re  Cath<^%  a  dar  qualche  satisfattione  al 
re  di  Navara,  oon(ìnceQdo  al  beneficio  pnblico  di  tenerlo  in  questa 
parte  consolato,  acciò  possa  con  1'  animo  quiete  attendere  a  sanar  le 
piaghe  de  la  religione  nel  regno  di  Francia,  si  come  ha  gik  comin- 
ciato di  fare  mosso  da  la  buona  intentione  datali  da  S.  M*^  Oath°*. 
et  se  ben  S.  ne  ha  parlato  di  bocca  sua  a  1'  orator  cesareo,  ha- 
yerà  nondimeno  caro  che  V.  S"*  in  conformità  fiscci  anch'  essa  in 
questo  caso  ogni  bnon'  officio. 

E  per  rispondere  a  quello  ancora  che  la  scrive  ne  V  nltima 
cifra  a  parte,  N.  S"  si  è  rallegrato  assai,  che  le  cose  de  la  casa  et 
sncoessione  di  S.  M*^  sieno  in  così  propinqua  speranza  di  buon  esito, 
et  doye  S.  S*^  potrà,  non  mancherà  Teramente  di  darli  ogni  caldo  et 
fiiTore.  così  piaccia  al  signor  dio  di  condur  tatto  al  desiderato  fine, 
a  r  altre  parti  di  detta  cifira  non  occorre  fiur  risposta.  etaV.S^  

Das  Sdirciht'ìi  Borromeo' a  rum  .S  Mar::  ist  nr.  11. 

Die  Ablehnung  der  Forderungen  des  Kaisers  (s.  Antnerkung  tu  nr.  10.  11) 
wird  m  dem  gMdudHgm  Siàreibem  Borr&meo*$  «m  die  LegaUm  mA  tehärfer  tmm 
Amdrudt  gebradU.  Eb  keieet  darin:  .N.  8»*  ha  approbata  la  risposta  che  hanno 
fatto  a  la  scrittura  de  gli  ambasciatori  cesarei  et  se  moveranno  di  naovo 

parola  in  nomo  di  S.  M*^  sopra  quel  ohe  scrivo  il  Delfinu,  di  inandare  un  prelato 
a  i  princi|ii  »  i«  tt'»ri,  o  questa  inedeyiina  risposta  de  K-  S"-"  V.  Ili"""  haverà  sup- 
plito, o  s'  acqueteranno  col  partito  cbc  le  ä"*  V.  ili""  liaveranno  già  preso  — 
— .  ma  quanto  al  diiforire  la  pablicatione  de  i  decreti,  secondo  che  il  detto 
I>elfiao  dimanda  in  nome  de  la  M*^  8.  et  ha  scritto  anche  qoa:  8. 8*^  gli  ha 
fatto  rispondere  che  lascia  volentieri  questi-  cose  a  la  determiaatione  del  con- 
cilio —  —  non  If  parendo  honrsto  di  dui-  h'irpe  a  qtiei  padri  cosi  in  ogni  cosa.* 

Aus  d^n  Sc/nriht  u  liorromco's  von  1502  .hinncr  17  31-  .'il  (Arch.  Vat.  num. 
di  Germ.  10  fol.  195'.  VJii'.  204)  enjiht  sich,  dass  Delfino  fur  die  Zeit  seiner  Ab- 
weteàheU  von  Wien  eine  Erhöhung  seitiee  ìionategàuUtee  von  900  Scudi  auf  300 
veriangt  hatte.  Am  31.  Jänner  konnte  Borromeo  dem  Nunüue  die  Jßttiteihmg 
Wèoehen,  dass  der  Papst  trotz  der  ungrhatren  Auslagen,  die  er  gegenwärtig  zu 
hftrrifeti  liain ,  f  iunnrilUfjt  hahi\  dni^x  Delfino  jftrt  .'UiO  S'-ìkII  monntlich  erhalte. 
lJia>t  Uestimmuntj  ist  durch  du  vorliegende  Wtisuny  widerrufen  und  Jh'lfiiio  nur 
eine  ausserordentliche  Zulage,  aber  keine  Erhöhung  seines  Gehaltes  bewilligt  worden. 

Die  hier  erwähnte  Aenderung  dee  Cereoümidle  «far  vom  Papste  Anfang 
Jänner  ir,r,2  rersueht  irordcn.  Am  10.  .Jänner  hatte  Borromeo  an  Delfino  gui^irie- 
hen:  \.  attendendo  da  molti  capi  u  la  riforma,  et  volendo  tra  le  altre  cose 
riformare  aliMini  abusi  de  la  sua  capella,  ha  ultinmniente  dt'Ii>)('r:it»)  di  far  in- 
tendere a  gli  ambasciatori  de  prìncipi,  che  per  1'  avenire  si  contentino  sedere 
al  Inogo  ove  solevano  sedere  ab  aatìqao.  il  che  se  si  &,  sarà  ancora  con  più 
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couimodità  di  detti  ambasciatori  standu  adesso  come  sapete  in  piede  a  canto 
la  sedift  di  8.  S»*^  (Atdt.  Vai.  nmu.  ài  Gm,  10  foL  IH),  Wù  dar  Kommt  auf 
die  MI  vorìkgmàm  fidkmbe»  ewlhaUmt  Auffordenmg  gemikoortet,  ist  weder  omb 
de»  Berithten  IMfino%  weh  aus  den  Weittmgen  a»  Arco  enitAUieh. 

Ueher  die  Wnìilrcrhatuìlunfien  in  Deutschland  berichtete  Delfino  am  16.  und 
23  Vrhrtiar  und  Hi  Mar:  A'x  sind  nur  knrce  Estratti  am  den  an  die  Lepnten 
gcrtchtcten  Schreiben  erhalten  (Arch.  Vat.  concilio  150  II,  fui.  47  .  .'>.'}'.  SO').  Ihr 
Inhalt  ist  unbedeutetid:  16.  Februar.  Sendung  ron  Zanue  und  Brisman  an  die 
Kurfüreten.  83.  Februar.  Aufzählung  der  (TesawA«»  des  Kaisers  und  MeamÜiam^ 
die  an  die  einzelnen  Kurfürst,  u  (!<.<(  hir}:t  uerden  (rf/l  Götz,  Maxim iliatui  II.  Wahlf 
S.  1:21:  die  Anffntie  Delfino's.  da.^s  :um  Kurfiirsteii  von  Smltsoi  If a sxensteill  ge- 
schickt werde,  ist  irrig).   16.  Märg.  JJie  Gesandten  sind  bereits  abgereist. 

Delfino  (in  liorromm.  Prafi,  1502  März  23. 

Yerhnndlutiij  uiit  (Inn  /v//.s'r  üix'r  dir  ìifratiìdsH^rìini  Pric.'^ter  in 
lilthmcn  und  ül/cr  dir  (ìricidirnng  ron  Di.'^pcns  für  die  (irgi'iniiirt'ujen 
fnlxdxr  I  nn  (iiUrrn  der  J'nnjrr  Kirche:  l).  rüthf  in  beiden  Puttkten 
den  Wtin.'icJi  des  A^/Z.svrs  zu  (r fidlen. 

Areh.  Vat.  concüio  138  fol.  95  Jsktr. 

II  vescovo  Delfino  a  23  di  Marzo  di  Praga. 

Che  rafi^ionando  seco  8.  M"  ('os.  sopi-a  1'  indulto  per  I'  arcives- 
covo di  Praga,  si  sforzò  la  M'"  S.  di  mostrargli  con  argomenti  che, 
se  il  detto  arcivescovo  non  haveva  cura  de  i  (>alixtini,  ancora  che 
quel  regno  sotto  pretesto  de  la  Compactata  si  saria  infettato  ogni 
giorno  pili  di  nuove  heresie  di  modo,  che  ne  lui  in  temporale  nè  8.  8^" 
in  spirituale  non  ne  haveranno  mai  se  non  travagii;  dicendo  ehe 
da!  canto  suo,  se  non  gli  vien  impedimento  donde  ne  spera  aiuto, 
cercherii  di  ridur  detto  regno  sotto  1'  ohedienza  del  ])refato  arcives- 
covo a  riconoscere  la  superiorità  de  la  sede  apostolica. 

Che  cercò  di  far  capace  8.  M'"  del  buon  animo  che  ha  N.  S*^' 
di  compiacerla  in  tutto  quel  che  potrà,  et  del  proceder  maturo  ne  le 
cose  pertinenti  a  la  religione  per  la  malignità  de  li  heretici,  che  in 
ogni  minima  cosa  pigliano  materia  di  otli  ndere  la  chiesa;  et  provò  al 
fine  di  persuader  S.  M'^,  a  levar  del  tutto  la  detta  Compactata.  il  che 
mostrò  la  M'**  8.  esser  impossibile,  et  che  ad  un  minimo  cenno,  che 
se  ne  facesse,  si  causarehbe  gran  novitii  et  ruina  de  (jatliolici. 

Che  venuto  poi  al  negotio  de  li  beni  ecclesiastici  usurpati  in 
quel  regno,  pregò  8.  M'**  ad  atten<ler  a  la  ridiittionc  del  regno,  che 
la  sede  apostolica  come  non  suol  tar  grulla  ad  heretici,  così  verso 
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Gathoiici,  quando  fnsse  stato  temj)o.  si  saria  mostrata  gratiosa.  al  che 
S.  M'"  quasi  alterata  disHo,  che  S.  S^'*  cercava  il  tino,  raa  non  voleva 
i  mezzi,  che  sono  1'  indulto  et  questo  di  dispensar  quelli  che  hanno 
u'^urpati  li  beni  ecclesiastici,  li  quali  se  non  se  concedono,  non  si  farà 
mai  nulla. 

Che  se  ben  non  potè  persuader  la  S.  ad  astenersi  di  far 
mentione  di  questo  per  bora,  l' indusse  almen'  a  cercar  il  vantaggio 
maggiore  de  le  chiese  interessate,  et  ad  inclinar  in  favore  de  la 
restitutione,  se  non  in  tutto,  almeno  in  parte;  et  dice,  che  l' ambas- 
ciatore cesareo  le  mostrerà  sopra  dò  una  acrittora. 

Seconda. 

Che  havendo  i  preti  Caliztini,  che  sono  stati  admessi  senza 
caatela  et  circanspettione,  impito  quel  regno  di  varii  semi  d' heresie, 
non  vede  chi  possa  meglio  spiantare  quel  male  che  V  arciyescovo 
medesimo. 

Ricorda  che  le  nsnrpationi  de  beni  ecdesiastìci  son  fiitte  o 
«ntichissimamente  o  da  signori  si  potenti  o  sotto  pretesti  A  forti,  che 
forse  la  proposta  di  S.  M*^  non  è  da  esser  negletta;  et  &cendosi  quel 
che  propone  S.  M**,  in  somma  tutte  le  chiese  sentiranno  in  qualche 
modo  beneficio  et  commodità.  et  poi  che  non  dimanda,  se  non 
che  s'  approvino  quelle  conventioni  che  li  medesimi  ecclesiastici  in- 
teressati vorranno  fiure,  dice  che  non  sarebbe  male  drizzar  questo 
negotio  per  via  de  „si  in  evidentem  etc^,  tanto  più,  che  un  de  con- 
seglierì  voleva  che  ciò  passasse  per  via  ordinaria,  ma  S.  M*^  non 
vuole  che  se  gli  metta  mano  senza  espresso  ordine  di  S.  S^.  • 

Che  se  N.  S"  consola  V  imperatore  in  questi  doi  capi,  S.  M*^  non 
partirà  di  Bohemia,  prima  che  s'  oda  per  tatto  che  quel  regno  sia 
ritornato  integramente  a  1'  obedientia  de  la  sede  apostolica,  et  ùak 
di  modo  che  sarà  mandata  una  solenne  ambasciatorìa  a  dar  la  debita 
obedientia  a  S.  S^. 

Vgl.  Anmerkuntf  zu  nr.  8.  12.  und  Sickel,  Actettstücke,  nr.  W). 

Ein  drittes  Sihrt^ilien  mm  niniltni  Tn/ir  (Florenz  arch.  di  fitnlo  md.  Med. 
.'i()4  fui.  (ÌS  gleich :vìtt<je  t'opiej  hat  zum  Itüialt:  Sieg  lialassa  -^  über  die  Jritpixn 
Zapoli/a's  am  4.  März  und  Wiedereinnahme  der  FeMung  Idadad  (ton  JJilfino 
bereits  am  19.  Märt  an  Bwrromto  gemeldet,  Fhrens  a.  a,  0.  cod.  Jfed.  4S2  fei.  218 
^eidueitige  Copie,  vgl.  daeu  Katona,  Bist.  crii,  regim  Hungariae  23,  549  ff.); 
Ztceites  Edict  de»  Kaütem  :u  Gunstm  de.'<  Marchese  di  Finali'  in  seinem  Tiechts- 
streife  mit  Oenua.  ,cr(*(lii  pur  V.  S*^'^  III'"»,'  schreibt  Dclfinn.  .die  1'  iinp<'r:itore 
vuole  essere  ubedito  da  detti  Genovesi,  et  che  uè  il  re  Cat"  nè  altri  po- 
trauno,  per  quanto  si  vede  fin  bora,  in  questo  caso  con  8.  M*^,  la  qaale  intendo 
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ehe  ha  detto,  che  iiiTestirà  d'  ogni  cosa  toccante  publice  et  privato  di  qnelli 
o^i  persona  ehe  sarA  prima  ad  occupare,  et  nia  o  Francese  o  Spapnola'  (rgl. 
Turba,  Venetianische  Jkpesciten  vom  Kuvitrhofe  3,  102  N.  3  ff.,  und  die  lieüagen 
zur  Weisung  an  Arco  von  1562  April  26  in  Wien  SttuUtarehiv,  Somana);  der 
Mörder  dei  Biadwfs  (Hiddrior  Zobel)  von  WünUmrg  wurde  verhaftet  mtä  endete 
dmdt  SMMmord;  die  But  in  OesUrreiA  nimmt  «•»;  «eon»  die  Krönung  JUbxt- 
milians  in  Böhmen  stattfinden  wird,  ist  ungewiss;  OeriUM,  dcua  der  Zar  getädUi 
worden  «ei;  Luna  aoU  im  Mai  tn  Drient  emtr^en. 

15. 

Delfino  an  dir  Lcffafni.  Prag,  Märe  30. 

Der  Kaisit  hat  die  Forderung,  dass  in  den  Concilsverlhandlungen  ein 
Aufschub  eintrete,  fallen  geUisseti. 

Arch.  Vai.  comilio  IM  II  fol.  105  Copie  sec.  XVJ,  mit  dem  Vermerk  .Ui 
Möns.  Delfino  di  Prufja  alli  .'30  di  Marzo'. 

La  M*^  S.  mi  disse,  che  le  instuitie  da  lei  fatte  fin  qui  in  questa 
materia  erano  tatto  state  con  causa  et  per  rispetti  che  tendono  al 
ben  pablico,  ma  poi  che  ella  intendeva  l' opinione  di  N.  S'*  et  stimaya 
le  ragioni  da  me  addotte  non  esser  di  poca  importanza,  voleva  che 
io  scrìvessi  liberamente  a  S.  et  a  gli  111""'  legati,  ohe  lei  non  solo 
non  haverìi  a  male  ma  baverà  per  bene,  che  esso  sacro  concilio  si 
tiri  innami  secondo  il  corso  suo  ordinario  et  s'  ispedisca  tardo  o 
presto  secondo  che  più  piacerà  a  S.  B""  et  a  gì'  istessl  Bev*"*  padri, 
et  ciò  soggiunse  ella  ,dico  bora  più  allegramente  per  questo  che  mi 
sì  scrive  et  afferma,  li  prelati  di  Francia  dover  presto  ritrovarsi  in 
Trento';  cosa  che  per  maggior  servntio  et  ripntatione  della  chiesa 
mostrò  di  bavere,  quando  fece  la  sopradetta  instanza,  particolarmente 
considerata,  mi  disse  appresso  scrivete  pure  che  per  tal  conto  non 
accade  a  fare  altra  dimostratione*,  et  aggiunse  parolo  che  inferivano 
mej^lio  ossero,  non  divolgare  che  da  lei  sia  stata  fatta  più  che  tanta 
instanza  por  la  dilatione,  che  üie  seco  istraordinaria  scusa  non 
bisognando. 

Jku  in  der  BanMrift  angegebene  Einkmftiahim  „9.  Jprff'  «Éf  umidtUff; 

die  Depesche  traf  am  (ì  April  in  Trient  ein  (s.  unteti). 

Anfan{]s  Mar:  hatte  der  Kaiser  (durch  Deìfaio)  rcrlnnrft.  dasa  die  Concil- 
väter  vorläufig  keine  JJecrete  erlasset»,  und  dass  sie  eitten  Gesandten  an  die  Kur- 
fér»kn  ttMàcen,  um  ne  tur  Theilnahme  am  Coneü  eimuladen.  Beide  Forderungen 
Kese  er  jetet  foUen.  Wae  ihn  betÜmmUt  m  dieser  Frage  (und  andt  noA  in  anderen, 
wie  die  unten  feitgendeti  Acteuetüdie  eeigen)  den  RiU-kzug  ansviirekn,  dOtfte  die 
J''nrinni»n  (irurTu  seiìì,  das<i  er  (tl^  gläubiger  Katholik  keitien  su  starken  Druck 
auf  das  Coiicil  ausulirn  diirfi  liiisrr  (iedanke  ist  in  cin^  vi  Schreiben  Ferdinaiid^f 
an  seine  Gesandten  in  Trient  (1562  Marz  15)  offen  ausgesproclicn  ;  er  wolle  nicht 
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drti  Verdacht  ertcecken,  (juod  velimua  universum  oecumenicum  concilium  a  nnta 
nostro  solo  dependere  eique  frenum  imponcrc'  (Sickel,  Acienstücke,  nr.  158). 

Bevor  f/a«  rorliegende  Schreiben  in  Tricnt  eingetroffen  irar,  hatten  die  Le- 
gaten eine  ausf  üJtrliche  Depesche  an  Delfino  fertiggestellt,  welche  sich  ebenfalls  mit 
der  Fordenmg  da  KaSaen  (AufttM  der  OmeBmhmtdiimgen)  hefcatU.  Di»  De- 
peathe  terfSlU  m»  meei  TheU«,  ektm  MtentiMm  wtd  ektm  veHrauiidtm.  errte» 
Theüt  wird  her  cor  gehohen,  dass  grosse  Verstiminuii'i  unter  den  Concilvätem 
herrschte,  als  auf  Bctreifxn  der  kaiserlichen  fiesandten  die  nächste  Session  auf 
einen  so  spnttii  Trrnun  nngexelrt  tcurde.  Die  Legaten  hätten  dem  Wunsche  des 
Kaisers  nur  doiiurch  entsprechen  können,  dosa  sie  darauf  hinunesen,  der  Kaiset 
habe  Jurdk  die  Qtnoèknmg  ektee  eo  iamgeit  ZeUrmme»  GdegekkeU  auseuführen, 
wag  üm  M  «jm»  0eMidbe  bestimmt  habe:  nämii^  die  PtoieetmUen  mr  TM- 
nakme  aa>  Cetieil  tu  bestimmen.  Der  Kaiser  möge  sich  endlkh  enMlievien  .di 
non  comportare  più  oltrii  la  protervitA  dei  Protostanti,  quando  con  l'autorità 
di  S.  M*^  cercassero  dilatioue  maggiore'.  Denn  die  Legaten  seien  gezwungen,  von 
der  nächsten  Session  ab  das  (frühere)  ConcU  fortzusetzen,  sowohl  was  Reformen 
alt  «mA  Dof/men  U/treffe.  In  der  eerirmliAen  Depeedte  teird  am^^fi,  daee 
emf  die  PretetUmUn  indU  tu  redmen  tei;  ee  genüge,  ihre  SehrifUn  emeneAenf 
wdtke  «idi  m  der  abfälligsten  Weise  Über  das  gegenwärtige  Concil  attsspreehen, 
fs  kein  wahres  und  freies  Concil,  sondern  ein  Machwerk  des  Papste.^  sei 
u.  Ii  w.  Sollten  die  Protestanten  jedoch  wirklich  nach  Trient  kommen,  so  würden 
die  CoHcilväter  trotz  der  vorausgegangenen  Sessionen  und  Decrete  sie  liebevoll 
asih9ren  und  auf  sie  aUe  mögNdte  BUduit^t  utkmen  .salva  la  fède  et  la  Catto- 
Uea  rdigione*.  Sollte  endlich  der  Kaiser  l>ehaupten,  dass  durch  die  unverzügliche 
Fortsetzung  der  Concilverhandlnngen  die  Protestanten  gereizt  inlrden  und  mit  den 
Waffen  in  der  Hand  gerjtn  Trituf  vordringen  könnten,  so  soll  Delfino  erwidern, 
dass  in  diesem  Falle  du:  (Joncilcater  auf  die  Zusicherung  des  Kaisers  vertrauen 
und  alles  Umn  werden,  was  Aue»  dsr  heOigs  Qeist  eingébe  (1869  Aprü  S  JrA. 
VaL  comcOm  ISO  fei  95';  v^.  die  NeU  der  Legaten  o»  die  iaissrUdien  Gt- 
joNdtefi  tem  3.  Äfrü  lei  SieM,  AOensUldcs,  nr.  itfÉ^. 

Dieses  Schreiben  sollte  mittels  Courier  nach  Prag  befördert  werden,  da  traf 
am  6.  April  der  oben  abgedruckte  Berirht  Lfelflno's  ein.  Nun  waren  die  Schwierig- 
keiten tiberwunden.  Ex  wäre  nicht  mehr  nothwendig  gewesen,  das  Schreiben  an 
Delfino  abzusenden,  aber  die  Legaten  thaten  es  doch,  damit  Delfino  dem  Kaiser 
fUr  den  Dinuf,  den  er  jetst  dem  Coneil  erwieeen  habe,  entspredwnd  danken  hänm 
(die  Laoten  au  Ddfino,  1689  Aprü  6,  Arth.  Vai.  eoneUio  ISO  JI,  fei  104). 

Aus  dem  tarHegsnden  Schreiben  Mt  Mmrieina  XVI,  3  nr.  1  (nach  einer 
Depesd^  des  fhrenUniethen  Gesandlen  in  Trient  vom  9.  Aprü)  eine  SieUs  mit. 

16. 

Ddßno  an  Borromeo.  frag^  1562  Aprü  6. 

Autuort  des  Kurfürsten  von  Sachsen  auf  den  Vorschhig  des  Kaisers 
}>drcffs  Abhaltung  eines  Wahltages;  der  Kaiser  ivihischt,  dass  Graf 
Luna  als  Gesandter  am  kaiserlichen  Hofe  verbleibe:  Sendung  der  beiden 
Söhne  Maj:imilians  nach  Spanien;  Mitthcilungin  des  Kaisers  über 
eine  Zusammenkunft  der  Königin  von  Frankreich  mit  Philipp  II.  von 
S«atUtvk«rUkt«.  IL  AMMuf,  M.  t.  6 
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Sj^anirn  u)i<i  über  dir  Tlirihialiw  (Irr  (Iri(f<rhen  Prälaten  am  Concä; 
Schrt'ibrii  (irr  gristlichrn  Kurfürafcn  an  Iklfino. 

Arcii   Vat.  coiicilio  I'à)  II  fol.  110'  Estr.  mit  dem  Venntrk  ^da  Möns.  Del- 
fìuo  ricevuta  lunedi  alli  13  d'Aprile,  di  Praga  alli  G  d'Aprile  1562". 

Che  gli  haomini  che  haveTuio  negotìato  con  V  elettore  di  Saesooia 
per  quelle  M*^  erano  ritornati  con  risposta  che,  se  S.  H*^  farà  dieta, 
esso  elettore  vi  comparirà;  se  anoo  il  Bey"*  Magnntino  indirà  con- 
Tento  di  elettori,  sarà  il  primo  ad  andanri,  et  con  desiderio  di  che 
S.  M*^  Ces.  et  il  Ser^  re  di  Bohemia  conoscano  dagli  effetti  quanto 
egli  sia  loro  fedele  senritore.  in  qnindeci  giorni  arriveranno  tutti  gli 
altri  che  hanno  negotiato  co  '1  resto  degli  elettori,  et  all'  hora  potrò 
dar  conto  di  molti  più  particolari. 

Che  il  conte  di  Luna  stava  con  speranza,  die  la  Cath*^ 
r  hahbìa  a  liberare  dalla  fatica  di  andare  a  Trento;  et  la  dell' 
im])cratore  ha  scritto  longhissimamente  in  fiivor  suo,  poiché  si  tratta 
di  volere  presente  la  persona  di  questo  signore  et  alla  coronatione 
delle  M'^  di  Bohemia  et  ad  altre  importanti  trattai tioni,  che  celebran- 
dosi o  dieta  o  convento  imperiale  dì  necessit.-i  si  faranno,  stimo  io, 
non  dovere  esser  gran  fatto,  che  la  predetta  M'**  Cath**  sene  contenti. 

Che  il  re  di  Bohemia  fatte  le  prime  solennità  manderà  li  suoi 
due  primi  figliuoli  in  Spagna. 

Che  la  M'*'  Ces.  gli  ha  detto,  che  la  Ser™*  regina  di  Francia 
haveva  &tto  intendere  al  re  Cath<^  il  gran  desiderio  che  ha  di  ab- 
boccarsi seco,  et  che  per  ciò  la  detta  si  va  appressando  alla  Spagna, 
et  che  S.       crede,  che  possa  succedere  il  detto  ahhoccamento. 

Che  la  M'^  Ces.  gli  ha  detto,  cs.scre  impossibile  che  hora  pre- 
lato alcuno  dì  Germania  parta  dalla  sua  diocese  senza  evidente  peri- 
colo di  tumulto  de  populi  et  molti  altri  gran  danni. 

Manda  una  lettera  delli  tre  elettori  eccleaiasUci  scritta  da  essi. 

Was  hier  tìber  im  Grafm  iMna  htmnìU  wird,  wird  ergäntt  und  heriMgt 
durch  die  Protulolle  des  geheimen  Baihes,  in  icelchen  tum  23.  Märs  1562  einffetrageit 

Vit:  ,comc»  de  Luna  fiat  orafor  ro.aarcus  a<l  cinoilinm,  et  o\podiaiitur  pro  po 
iiterae  mandati  ot  croiUMitial«»?,  dcsuinpto  argunii'iit(»  al)  *  «lisrcssn,  iiniustri:i 
et  rerum  Gerumnicuruui  si-ientiu,  scriliutunjue  orutoribus  ut  euui  rceipiaut  pro 
collega  in,  negociis  M***  S.,  sed  in  controversiam,  quam  habitunu  est  cum  oratore 
Gallo  pro  rege  Hispaniamm,  ipsi  ae  non  immisceant*  (Wien  SUuUardùt.)  Da- 
durch erßhrt  auch  die  A»iiithr  Ixi  SUh!.  Afienstürlce,  S  3S9,  eine  Berivhtigun§, 
T)as  Sfhrcii»en  dtr  <lni  gcistlirhni  Kiof n rsloi  an  Iklfino  (l'iii'^  Mnrz  HS) 
Ardi.  Vat.  coiuiUo  150  II  fol.  III)  stimmt  tu  dir  Iliinptmchc  ühentii  wit  d^m 
Sdireiben  der  Kurfürsten  an  den  Kaiser  (1562  März  3,  Sickel,  Actenstücke,  nr.  155). 
Die  Kurfanten  erinnern  an  die  Vorgänge  in  Deutsdiland  während  de»  friAeren 
ConeUs  (1651—1552);  ähnliches  sei  audt  jeW  su  befürchten,  venn  sie  ihre  Kirchen 
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verìa$$m  utui  sich  persönlich  nach  Trient  begeben  würden.  Sie  seien  bereit,  ohm 
Verzug  mmA  Jrta  «u  tommm,  «emi  ihnen  für  ihre  Kirchen  und  Unterthanen 
SieherheU  verbargt  teerée.  Werde  eine  aoldte  BOrgtduiß  nidU  genährt,  to  ftAmte» 

#M  mir  Procuratoren  nach  Trient  senden. 

Es  sei  hier  mnh  hcuitrkt,  das<(  Delfino  und  Luna  in  diesen  Tagen  den 
Kaiser  tcegen  einer  oll/)illiiifn  Vtrhifung  des  Concils  an  einen  anderen  Ort  aus- 
holten, und  dosa  sich  der  Kaiser  gegen  dieses  Project  aassprach  (Turba,  l'enet. 
Depeedim  3,  m  N,  S). 

17. 

Borromeo  an  Delfino.  Rom,  1562  Aprü  11. 

Empfang  seiner  Schreiben  vom  9.  16.  10.  23.  M(irs\  Angdegenheit  der 
utraquisti  sehen  Priester  und  Dispens  für  die  Inhaber  von  Gütern  der 
Prager  Kirche;  Confirmation  des  Breslauer  Bisehofs;  wenn  der  Kaiser 
mithilft,  die  Concüverhandlungen  rasch  zu  heendigen,  wird  ihm  der 
Papst  die  Summen,  diejeißt  für  das  Concil  ausgegében  werden,  für  einen 
Krieg  gegen  die  Türken  mtr  Verfügung  stellen. 

[Chiffriirt.]  In  der  Sache  des  CardinaU  von  Trient  und  von  PitigUano 
soü  D.  keinen  Stariti  thun,  der  heim  Kaiser  Verstimmung  hervorrufen 
iönnte;  Breve  für  Genua, 

Ärch.  Vat.  nune.  di  Germ.  10  fol  2iat  Beg. 

A  li  11  d'Aprile  1Ö62. 

Con  la  mi*  di  18  del  passato  io  risposi  a  le  di  V.  S***  di  2.  et 
perchè  ho  dipoi  havate  le  di  9.  16.  19.  et  23.,  con  la  presente  le  dirò 
per  rispoäta,  die  si  è  scritto  a  li  Dl">^  S**  legati  del  concilio  sopra  la 
cosa  de  Galeztini  nel  modo,  eh'  ella  scrisse  che  S.  M*^  Oes.  desi* 
dorava,  et  si  è  mandata  la  copia  a  punto  de  la  lettera  istessa  di 
V.  con  aggiungere  in  nome  di  N.  S**  che  piacesse  a  le  loro 
DI"*  d' informarsene  dal  Rey^  arcivescoTO  di  Praga,  et  poi  referire  a 
la  S**  S.  quanto  occorrcTa.  onde  V.  potrà  dir  a  S.  M*^,  che  si 
aspetta  d' haveme  risposta,  et  che  se  ne  piglierk  poi  quella  risolutione 
che  si  potrà  migliore. 

Quanto  al  negotio  de  beni  ecclesiastici  usurpati  in  quel  regno, 
S.  S**  non  potrebbe  per  il  vero  haver  miglior  yolontà  di  quella  ohe 
tiene,  per  far  a  la  M*^  S.  tutte  le  gratie  che  può  et  satisfarlo  di 
quanto  desidera,  ma  per  non  far  cosa  che  in  alcun  tempo  le  possa 
rimorder  V  honore  et  la  conscientia,  S.  S*^  ha  voluto  pigliar  tempo 
per  consultare  et  risolver  maturamente  questo  &tto;  et  perchè  a  dò 
s' attende  addosso,  spero  che  ben  presto  gli  ne  scriverò  ü  risolutione. 
tra  tanto  V.      può  assicurar  la      S.,  che  non  si  mancherà  di  fiir 
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tutto  qaello  che  si  potrà  con  hon  ore  et  conscienzft,  stimando  S. 
di  non  poter  far  tanto,  che  i  ineriti  do  la,       S.  non  nono  maggiori 
per  il  gran  zelo,  che  mostra  in  tutte  le  sue  attioni  verso  il  aenritio 

di  dio  et  di  questa  santa  sede. 

L' espeditione  del  eletto  Wratislaviense  si  ferh  nel  primo  con- 
cistoro, et  io  in  tatto  quel  che  potrò  la  favorirò  tanto  volentieri  et 
di  buon  core,  quanto  mi  pare  d'  esser  obligato  per  servire  a  S.  Ces. 
M**  et  a  li  Ser"^  archiduchi  che  me  lo  raccommandano.  et  questo  è 
in  somma  quanto  mi  occorre  dirle  per  risposta  de  le  sudctte  sue 
lettere,  aggiungendo  solo  che  li  suoi  avvisi  sono  al  solito  grati. 

Hora  in  conformità  di  quel  eh'  io  scrissi  a  V.  S""  per  le  mie  di 
18.  la  haverk  visto,  quanto  li  Rcv'"'  legati  del  concilio  lo  hanno 
ordinato  circa  il  levar  a  1'  imperatore  ogni  speranza  di  nuova  dila- 
tione,  del  qual  spaccio  havondo  c»»ì  8"  legati  mandato  copia  qua, 
S.  S**  r  ha  commendato  da  tutte  le  pai-ti,  et  replica  anch'  e.^sa  il 
medesimo  a  V.  S"';  a^^nungendo  che,  se  la  S.  volesse  pur  per- 
sistere (il  che  non  credemo)  in  altre  dilationi,  lei  in  nome  di  S.  S** 
facci  ogni  officio,  porch<''  dotta  M''  si  contenti  desistere,  et  dar  questa 
c(mHoiatione  et  a  (jutdla  santa  congrc<;atione  de  prolati  ot  a  tutti  i 
Catholici  di  christianità,  che  desiderano  uscir  di  questo  intrico,  e  per 
poternolo  persuader  meglio,  V.  S*^'*  ha  da  sapere,  che  S.  ha  ulti- 
mamente fatto  ricercare  S.  R"*^  di  qualcìio  sussidio  per  le  guerre  clic 
si  potranno  movere  contra  le  cose  Turchesche,  quando  quel  tiranno 
morirà,  si  come  non  può  andar  molto  a  la  lunga,  al  che  S.  S**  lia 
risposto  che,  se  S.  M'''  aiuterh  a  finir  presto  il  concilio,  S.  S**  1'  aiuterà 
di  quella  somma,  clic  hora  spondo  in  detto  concilio,  ma  che  per 
spendere  et  qua  et  là,  S.  S'*  non  sapria  onde  cavare  il  modo,  essentlo 
il  pontificato  esshausto,  come  ognun  sa.  però  anche  da  questo  caj)o 
V.  S"*  potrà  acquetar  da  una  banda  la  S.,  et  persuaderla  da 
r  altra  a  procurare  anch'  essa  il  fine  di  questo  santo  negotio.  nel 
resto  . 

(In  cifra:)  Torno  a  dirvi  quel  eh'  io  vi  scrissi  già  più  giorni 
sono,  cioò  che  se  ben  N.  S'"*'  vi  scrive  et  fa  scriver  da  me  a  raccom- 
mandatione  del  cardinale  di  Trento  et  di  casa  Madruccia,  non  |>«m- 
queste  intende  che  habbiate  a  far  altro  che  officii  ordinarii,  et  questi 
ancora  modestissimanionte  et  in  modo  che  1'  imperatore  non  habbia 
a  sentirne  pur  una  minima  molestia. 

Direte  a  S.  M'",  che  N.  non  ha  potuto  mancare  per  1'  altrui 
importunità  di  scriverli  un  breve  a  raccommandatione  de  Genovesi, 
ma  che  S.  M*^  fiiccia  pur  quel  che  gli  toma  bene  seuz'  altro  rispetto^ 
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che  S.  S*^  r  hftverà  per  bene,  sapendo  che  la  H**  S.  fit  sempre  le  cose 
sue  con  institia. 

S.  S*^  ha  inteso  quel  che  scrivete  nel  negocio  di  Pitigliano,  et 

perchè  (come  persona  di  meso  et  che  non  ci  ha  interesse  alcuno) 
desidera  di  veder  acquetato  questo  minore,  S.  S*"*  ha  fatto  intendere 
ogni  cosa  al  duca  di  Fiorenza,  acciò,  se  gli  piacerà^  ezegoisca  il 
consiglio  vostro,  et  de  la  risposta  che  haveremo  sarete  avvisato,  in 
tanto  advertite  a  non  fare  officio  alcuno^  che  possa  dare  sospetto  a 
r  imperatore  né  ad  altri,  che  S.     ci  habbi  interesse. 

Fon  den  hier  angeßkrtm  Séhreiben  Ddfino's  ùt  ekm,  das  Schreiben  vom 
9.  oder  vom  16.  März,  verloren  fferjan^en,  njl.  Änmerkmg  IM  nr.  lü;  da»  Schreibm 
vom  19.  März  ü^t  eruuhnt  in  Anmerkung  zu  nr.  14. 

Eint  Copie  der  Depesdie  an  Delfino  (vgl.  Annterhtng  zu  nr.  15)  tcar  von 
4m  Legaten  am  9.  Äprü  nach  Rom  getdiidst  worden,  BaroMf  antworiete  Borro- 
meo am  10.  April,  der  Bapet  eei  mit  Arm  Vorgehen  vötKg  etmenkmdm  ,nè  oe* 
corre  a  S.  S**  dir  altro,  se  non  ohe,  se  pure  la  M**  Ces.  volesse  fiuf  nuova  ìn- 
fitanzii  per  (iiI:itioni,  esse  (le  S"'  V.  Ili"")  doveranno  star  constantÌBsime  et  gettar 
tutta  la  diftìcultà  sopra  i  prelati'. 

Die  Aeueeerung  dee  Paptte»  über  tfmUuelìe  Subeidien  xum  Türkenkriege 
wurde  von  Arco  am  8.  Aprü  mit  deneelben  Worten  gemddet,  toMe  die  vorliegende 
Weisitng  gehraucht  (vgl  SkM,  Actenstücke,  S.  292,  und  dk  lalmnMe  DqMWfte 
ArC0*9  on  den  K<iis;>  r.  i>i  Wien  Staatsarchiv,  Romana). 

Die  im  Schlii.<.<]>ri.^siis  angeführte  Weisung,  uriche  sich  auf  den  Cardinal 
von  Tnent  bezog,  fehlt  im  liegister  der  Weisungen  {Ärch.  WU.  nutus.  di  Germ.  10). 
Ihr  InkaU  iätet  sidb  am  dem  Breve  Phu^  IV.  an  IMtimiid  Z  tan  1669  Jätmer  87 
ertdiiietten:  «andimns  eontroTCtsiam  eise  inter  M*"  T.  mliiistros  et  veaerabilem 
fratrem  . . .  eardJnalem  Tridentinnin  snper  vectigalibtts  quibusdam  ecciesiae  Tri> 
flf-ntinae.  —  —  ministri  tui  non  modo  sii])or  iisdcm  vcrticalibus  molostiam  ei 
exliibiTC  non  destiterunt,  sed  novo  ve(.tii;;ili  nuper  iiiiposito  candciii  fcdesiam 
onerarunt.  —  — >  quam  ob  rem  M'^"'  T.  btudio8e  udmudum  uon  hortauur  modo 
•ed  etiam  rogamas,  vt  soa  Uli  eeclenae  iura  snamqae  libertatem  aerrari  mandet 
atque  precipiat*  —  —  (Wien  SlaaUarAiOf  Somana  Orig.)  Ein  MweHet  Breve  tarn 
27.  Aprü  desselben  Jahres  besagt:  ,[card.  Tridentinus]  negat  se  cum  domino  et 
principe  suo  litigare  velie,  sed  (|uod  M*«*  T.  aequitati  et  iustitiae  datura  esset, 
id  totuu  vult  beuiguitati  et  bcnevoleutiae  tuac  acceptum  fcrre*  (ebd.  Orig.). 

Das  Breve  an  den  Kaiser,  da»  eine  Empfehlung  Genua'»  enthielt,  benAl  tith 
amf  dm  Streit  der  Bepublik  mit  dem  Marehese  di  Finale  (vgl.  AnmeHning  m 
«r.  14).  In  dem  Breve  wird  bemerkt,  dass  Genua  sich  dem  Schiedssprüche  dt» 
Papstes  nntencerftn  icoUte,  dass  jedoch  IHus  IV.  mit  Ttud.-^icht  auf  die  Würde 
des  Kaisers  abgelehnt  habe;  der  Kaiser  möge  die  Bepublik  milde  behandeln  (1662 
Mai  2,  Arch.  i'at.  epist.  Fi*  IV.,  2  fol.  306). 

18. 

Franz  von  Cordova  an  den  Cardinal  von  Manina.  Line,  J5(i2  April  14. 
Fordert  ihn  auf,  für  eine  durchgreifende  Reform  (reformatio  in  capite 
et  membris)  auf  dem  CoiwU  timtig  su  sein. 
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BefM  MaxmiUem  an  seine  Hofleute,  gu  beieMm,  die  Communion  m 
empfangen  und  am  Fréiag  jsu  fasten. 

ArOt.  Vai.  eùneOiù  151  I  fot.  54  Copie  tee.  XVI. 

Si  me  D'°°^"  T.  zelus  et  sollicitudo  erga  Christi  ecclesiam  practe- 
riisset,  band  ad  scribcndum  tanto  domino  animum  inducerem.  sed 
gaudeo,  quoniam  1)"^  T.  apud  omnes  ita  Ix'iie  audit.  ut  minime  dubi- 
tom,  benignitatera  tuam  lioc  (quale  quale  illud  fucriti  acquo  animo 
accepturam.  non  enim  immerito  S"'""  1)""'  N.  ob  virtutum  tuaruui  ola- 
ritatem  difinitionibus  oecumcniei  concilii  Tridentini  1)'^'^'"  T.  praefccit, 
cui  negotio  ut  ultima  manus  imponatur,  deus  optimus  maxiraus  D'""'  T. 
suppeditet  vires,  eamque  incolumcm  scrvet.  bene  novi,  D"""  T.  multa 
Bcire  de  hia  qui  se  ab  ecclesia  Catliolica  setrregaverunt;  tamen  quae 
ego  experientia  didiei,  a  quo  tempore  sum  a  confessionibus  Sor"* 
regi  Hohemonim,  non  ab  re  T.  l)'»"'  significanda  decrevi,  cum  liucus 
que  operam  dederira,  ut  technas  quibus  liaeretici  demcntant  lioniines 
investigarem,   et   coirnita  fraudo  eidem   posset   remedium  adhiì»eri. 
(juanivis  autem  ex  sacrae  scripturac  sensu  perperam  intellecto  liaeroses 
oriantur,  tarnen  in  hoc  saeculo  liaeretici  suas  haereses  conviciis  et 
contumeliis  in  ecelesiae  ministros  et  maxime  in  Koraanam  ecclesiam 
nituntur    astruere.  —   —   in   quantum    odiura   Komanae  ecelesiae 
liaeretici  exarserint,  omittere  statui,  quare  piget  et  pudet  dicere,  mo- 
naclios  vero  contumeliis  et  maledictis  sic  afHciunt,  ut  prorsus  eos 
vilipendant;  et  non  immerito,  sed  e  dei  insto  iudicio  haec  patiuntur 
(si  qui  derelicti  sunt),  quia  ex  malis  monacliis  orta  est  liacc  tem- 
pestas.  et  (juia  non  alienam  causam  ago,  narrabo  quod  milii  acciait. 
quidam  haereticus,  ut  mei  famuli  me  vilij)enderent  odioque  me  pro- 
sequcrentur,  eis  parvam  obtuiit  chartam,  in  qua  scriptum  erat  inter- 
pretatio  nominis  y.monachus":  iMorum  Oppressor,  Netpiitiae  Amator, 
Cultui  Ilaeresis,  Virtutum  Spoliator.'  singulis  literis  sua  dieta  respon- 
dent;  haec  et  bis  siniilia  quotidie  agunt,  ut  omnes  Catholicos  in 
odium  adducant,  et  hac  doctrina  ab  incunabulis  sunt  instructi  6t 
catechizati. 

Igitur  ad  revinccndos  haereticos  et  schisinaticos  addncendos  «d 
fidem  et  ecclesiam  Catbolicam,  et  ad  corum  contumelìas  et  convitia 
dilaenda,  prima  via  est:  ecelesiae  reformatio  in  capite  et  in  membris; 
seomida  via  est:  refonnatio  ecelesiasticae  administrationis;*)  tertìaTÌa 
est:  monaebonuB  refonnatio;  non  qnod  aliae  non  aint  viae,  sed  nùi 
moram  reformatio  praeoesserity  caetera  omnia  Christi  ecclesiam  non 
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aeditìcaiit.  —  —  non  est  in  (ìubiura  vertendnm  quod  si  clerus 
iuxtii  tidei  rt'gulani  innres  cotnponoret,  (|nin  huorctlci  retlirent  ad  fidem 
et  schiänialici  ad  ecclesiam,  et  non  soluni  populiis  cliristianus  con- 
tineretur  in  vera  religione,  sed  etiain  intideles  Cliri-sti  iugo  colla  sub- 
iicerent.  quanta  enim  sit  oxemploruni  vis,  in  (liristi  l)H})ti.sta  decla- 
ratnr,  qui  nulluni  signuiii  fecit,  <'t  ad  eum  veniebant,  et  baptizabantur, 
»oVis  nioribus  ipsius  per.sua.si  et  adducti.  Paulus  ad  Galat.  (2  cap.) 
maiori  verborum  pondere,  quo  invenire  potuit,  scaudali  malitiani  et 
perniciera  manifestavit;  arpuens  Fctruni,  inquit  „tu  cum  iudeus  sis, 
qnoniodo  p*ntes  cogis  iudaizare?**  ut  ostenderet,  quod  praelatorum 
vita  ad  ]>ersuadendum  ixauira  aut  nialuni  niaiorem  liabet  efücaciam 
quam  niiraculum  et  doctrina,  —  —  sed  nunc  teraporis,  cum  nulli 
dubium  sit,  Petrum  Semper  lKii»ere  successorem,  videlicet  papain, 
successor  tamen  Pauli  vix  reperitur  in  ecclesia,  qui  quando  et  quo- 
modo  opurtuerit  in  faciem  rcsistat  abusibus  et  iniustae  sjiiritualium 

administiaii(»ni,  hoc  Pauli  niunus,  111"*^  ac  Kev"""  in  Christo  pater, 

iure  tibi  deij«'tur,  ut  si  in  aliquo  administratio  ecclesiae  non  ambu- 
laverit  secundum  veriUitem  evanirolii,  D'"  T.  in  faciem  ei  resistat, 
Paulunique  in  hac  causa  imitetur.  naiu  ut  Petri  conveisatio  cogebat 
gcntes  iudaizare,  ut  impüt  Paulus,  sie  eodem  modo,  ut  iiiquiunt  et 
ij)si  Germani,  ex  eo  quod  administratio  ecclesiastica  non  est  secun- 
dum veritati  ui  evangclii,  coguntur  lutlieranizare.  ego  enim  audivi  a 
viris  non  vulgaris  et  contcmnendae  auctoritatis,  se  accepisse  a  maltU 
qui  non  sunt  nostrae  communionis,  quod  quam  plurimi  Ülonun  desi- 
derant  ecclesiae  reformationem,  ut  illa  praemissa  papae  se  stibiicianty 
alioquin  se  non  facturos.  quo  vero  animo  sint  affecti  erga  ea  qoae 
Romae  et  Tridenti  aguntur,  non  est  omittendum;  nam  reformatio 
habitus  et  tonsura  clericorum  parvipenditnr.  diennt  enim,  quod  ab 
habita  et  tonsura  cardinalium  ista  reformatio  debet  incipeie,  qaos 
imitator  cleras.  eirca  tertinm  caput  reformationiB  propositae  in  con- 
cilio, Bcificet  qnod  ordinantes  et  eomm  ministri  pro  ordinis  coUatione 
nihil  accipiant,  de  papa  et  eins  miniatris  ainnt  hoc  esse  proponendnm; 
nam  e]>iscopi  in  suis  ecclesüs  faciont,  quod  yident  papam  fodentem 
in  ecclesia  universali,  qui  cum  snis  ministria  exigit  peconiam  pro 
claTÌom  administratione.  de  moltitudine  yero  legatorum  praesidentium 
in  concilio  varia  est  sententia;  quidam  enim  dicunt,  talem  multitudi- 
nem  suspectam  reddere  concilü  libertatem,  cum  in  antiqnis  conoiliis 
duo  vel  tres  legati  inventi  fuerint,  et  modo,  si  scientia  et  doctrina 
p<dlerent,  snffecissent 

Etsi  modum  epistolae  non  tenui,  tamen  neque  argumento  neque 
meo  desiderio  puto  satisfodsse;  quoniam  autem  id  quod  votis  omnibus 
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deàdero  non  perfieitar,  in  dies  magia  angor.  led  K.  eode- 

nam  uniTenalem  moderante,  et  T.  D****  concilio  praesidente,  nee  non 
ni*^  ae  Rot'^  in  Christo  patrilms  ac  legatis  praesidentibns  in 
condlio,  melioia  mihi  ipsi  et  omnihns  speranda  promitto,  qnae  ut  dens 
ùait,  plns  solito  Christum  Semper  orabo.  et  qnia  apnd  haereticos 
conoiliorom  anctoritas  labonit»  eo  qnod  ipsi  fidse  antomant  patres  in 
diffiniendo  animnm  non  habere  libemra,  qnae  de  Hbertate  concQü 
annotavi,  D**^  T.  corrigenda  hmniliter  snbiieio.  Tale  eodesiae  deeosi 
semperqne  foelioiter  in  domino  vale,  ex  eivitate  lonoensi  XVIII.  kal. 
Uaü  1662. 

Decima  die  ApriHs  Ser^  regie  Bohemonun  magister  domns, 
pnblioe  acdta  oongr^taqne  fiunilia,  darà  yoce  praeceptt,  nt  lege* 
retar  schedala  mann  snbscripta  regia  einsqne  signata  sigillo,  quam 
instmotionem  vocant:  et  inter  caetera  res  magistro  domns  districte 
praedpiebat,  nt  sollidtam  cnram  gereret,  nt  omnes  singnlis  annis  sua 
peccata  confiteantnr,  sacramqne  redpiant  commnnionem,  et  nnllnt 
feria  sexta  cames  comedat 

Das  vorliegende  Schreiben  (aus  dem  die  Bekgsiellen,  Citate  aus  der  Heiligen 
Schrift  und  den  Kirchenvätern  und  der  Commentar  tu  diesen  BekgUeOen  weg- 
gelasien  dud)  trägt  in  der  Hand$<Arift  den  Vermerìt  ^dd  eemfmoft  dti  r«  di  So- 

hemia"  Drm  entspricht  eine  Stelle  in  der  Einleitung:  quo  tempore  su m  a  con- 
feBsionibus  Ser"""  regi  Hoheinorum'  (S.  3'^).  Trotzdem  mrd  man  annehme»  kotinen, 
das»  hier  ein  FeJiler  in  der  Ueberlvcferuivg  des  Schreibens  vorliegt.  Denn  soueit 
mm  kUiar  «mferridUel  tri,  hat  eich  Maximilian  der  Beichte  gämlich  enthalten; 
im  aeineH  HofstaatmierMeit^nieem  werden  Hofprediger,  Hofeetf^àne  (d/er  erste  von 
tkncn  mit  dem  Titel  .elemoBinariusV,  aber  Isein  Beichtvater  angef/ihrt  (Hofetaat»- 
vtrreichniiise  von  1560.  1565.  1576  im  Wiener  Staatsarchiv,  ton  1569  im  Besitze 
des  Herrn  Seciionsrathes  Schrauf;  ein  ]'rr:eichnis  der  capelUtni  et  catitures  regis 
und  der  capellani  reginae  von  löG2  im  Wiener  Staatsardnv,  Jiomana,  Varia  ad 
1568).  Wird  man  àteo  von  dem  ^.confessor  regit  Bohemomm*  ekeàim  wflwew»  eo 
drängt  titk  andererteUe  die  Emtndation  ^eonfeeeor  reginae  Behemorum*  auf. 
Damit  hommen  wir  auf  eine  Persönlichkeit,  die  damals  in  dem  theologischen  Be^ 
rathe  Ferdinands  eine  grosse  Holle  spielte;  es  ist  der  Mtnorit  Fran-  ron  Cordova. 
Er  tcar  am  17.  Marz  1562  benuftrogt  worden,  ein  (iutachten  über  linhhche  Re- 
formen, die  vom  Concil  zu  verlangen  seien,  auszuarbeiten  (vgl.  Anmerkung  zu 
nr.  19).  JOm  wird  man  dae  vorhe^tnäe  Sdüreiben  taueieen  müeeen. 

19. 

Delfino  an  die  Legaten.  Brandeis.  1562  April  19. 

Der  luüsrr  halt  (auch  mit  Hüclsicht  auf  die  Protestanten)  für  er- 
spriesslich,  das$  das  Concil  euerst  mit  der  Berathung  vm  JReformen 
sich  befasse. 
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Jrek.  Vai,  coneüio  150  II  fol  127  Copie  ue.  XVJ  mü  der  Otbenehrift  „di 
Mona.  Delfino,  ricernU  lunedi  97  d'Aprile*. 

La  M'"  Ges.,  doppo  essere  stata  per  me  lintjratiatu  per  nome 
delle  S"*  V.  Ili"'*'  dell'  ultima  sua  pia  risoluttione  circa  il  non  volere 
ricercare  più  dilatione  quanto  al  jjroprresso  del  sacro  concilio,  mi  disse 
che,  &  ella  in  altro  poteva  j^ratificarie,  1'  havcrcbbe  parimente  fatto 
molto  volentieri,  soggiunse,  poiché  al  parer  suo  non  potevano  le 
S'**  V.  Ili"*  far  cosa  più  utile  a  tutta  la  christianitli,  che  attendere 
alla  riformatione  et  quella  ispedire  intieramente,  avanti  che  si  cominci 
a  far  decreti  quanto  alli  dogmi,  perche  dovendosi  con  V  occasione  di 
quelli  condennare  gli  heretici,  se  essi  non  vederanno  che  sì  sia  pro- 
Tednto  prima  a  qnello  che  hanno  bisogno  li  Cattolici,  diranno  che 
non  ti  è  fiitto  il  concilio  per  altrO|  che  per  condennare  loro;  et  eoA 
s' indnreruuio  più  nella  perfidia,  mi  diate  «ncony  che  tarebbe  pur 
bene,  prima  ohe  ti  metteste  mano  agli  ettentiali  della  fède,  aspettare 
quelli  che  saranno  mandati  da  gli  elettori  et  altri  principi  ecdetiattici 
di  Germania,  et  mottrò  detiderio  eh'  elle  ponderattero  non  tolo  quelle 
cose  che  fanno  per  la  riforma  univertale,  ma  quelle  ancora  che  fiumo 
per  la  riforma  particolare  di  molte  provineie,  perchè  estendo  quelle 
(com*  ella  dice)  di  vario  temperamento,  haTcndo  varie  infirmitk 
et  etsendo  sottoposte  a  yarii  simptomi,  richiede  parimente  che  ti 
▼arìi  con  li  remedii.  concluse  in  somma,  che  non  le  pareva  meno 
necessario  il  pensare  di  fiu*e  una  vera  et  intiera  riforma,  che  il  £sre 
decreti  contra  l' heresia.   di  Brandois  alli  19.  d' Aprile  1562. 

Am  17.  Marz  1562  war  im  ydicimen  liathe  btschlossen  tcorden,  ,ut  rex  Bo- 
hemise  labest  epiecopam  Gmreemem,  I>»*Gienger,  et  confessorem  reginae 
consultare  an  et  quo  modo  proponendum  patribus  in  concilio,  ut  agant  de  re- 

formatione,  de  indulgcndis  quibusdam  artieuHs  iuris  positivi,  et  explicanda 
diffieultate  bonoruin  t'cclt-sìnsticoruiii  por  ('oiifess^ionistas  oocMjpatorum'  CWirn 
Staatsarchiv,  l*rotokolU  des  (jehcunen  Jxutitesj.  Bald  darauf  erhielt  der  Kaiser  aus 
Trient  die  Nachricht,  dcu»  die  Legaten  (am  11.  März)  zwölf  Beformartikd  tur  Be- 
ratimmg  vorgOe^t  hättm  (dtmnUer  aU  er$ten  ÄrHM  die  Statuirung  der  Retideng' 
Pflicht  und  ahi  dritten  Artikel  die  Bestimmung,  dass  die  Weihen  umsonst  zu  er- 
theilen  seien.  v<jl.  nr.  18).  Der  Kaiser  sah  seinen  heissesten  Wunsch  erfüllt,  dir 
Reformen  iniren  auf  dir  Taije^ordnuni]  gftf:!.  Xun  ottit  fs.  die  Legaten  und 
Cuncticaler  bei  d€m  Heformwerk  festzuhalten.  Wahrend  Ferdinand  noch  am  15.  März 
seMWii  OeuMdten  in  Trient  wf getragen  hatte,  mm  der  nätiheten  SeeeUm  ah  der  Ver- 
hanikmg  der  Dogwten  eiek  mtM  mdtr  umbedingt  su  widereeteen  (Sidtd,  Aelem- 
sfide,  nr.  158),  Hess  er  am  30.  März  an  die  Gesandten  schreiben,  dae»  eie  die  I^- 
gaten  auffordern  sollten.  „wX  (ii('<:(ithun  reforinationis)  .icriter  proseqiisntur  et 
dei  benipnitiife  ad  fitu'in  iicTiliu  ere  ritiuirant"  {ebd.  nr.  JOS). 

iJie  unmittelbare  Veranlassung  zu  den  hier  mitgetheilten  Aeusserungen  dee 
Kàieert  dürfU  der  Umeland  geweeen  tein,  daee  ihm  damate  die  eiben  erwöhmten 
Gutachten  von  Gienger,  Cordova  und  dem  Biethof  von  Gurh  eugekommen  waren. 
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Am  9i.  Aprü  iiess  er  diese  Schriftatüdce  an  Seid  und  Cithard  mit  der  Aufforde- 
nmg  senden,  ehenfnlls  ein  Guteu^Un  abiugdfm  (Sidid,  ^BeformaUonsUbeW*,  At- 
dwä  für  öaterr,  Geschichte  45,  45). 

20. 

Borromeo  an  Ddfino.  Rom,  1562  Ainil  28. 

Dispf'ns  für  dir  Inhnher  von  Kirchcugiitt  ru  in  liöhmm:  Ayìfjrìpqcnhcit 
der  utraipiì^^ii^rìicìi  Priester;  der  Papst  ist  entrüstet  üher  dir  Arusse- 
ruìtijrìi  drs  JJischofs  von  FünfkircJwn,  dass  in  Horn  die  liisthüm^  an 
Vnn'iirdnje  vergehen  werden. 

[Chiffrirt.J  In  dem  IHspensbreve  sind  die  Uiraquisten  nicht  ausdrück- 
lich genannt. 

Aféh.  Vat.  num.  ii  Qtrm.  10  foL  S13'  Beg. 

A  li  28  tV  Aprüe  1562. 

Con  le  ultime  mie  di  11  io  dissi  a  V.  S'**,  quanto  occorreva 
sopra  il  negotio  de  i  beni  ecclesiastici  asarpati  nel  regno  di  Bohemia. 
hora  le  dico  che  S.  dopo  haver  maturamente  consnltata  la  cosa, 
se  ben  molte  ragioni  stante  la  qualità  de  tempi  che  corrono  la  per- 
suadevano in  contrario^  ha  nondimeno  risolato  di  dar  questa  satis- 
fattione  a  S.  Ces.  M'";  e  così  ha  fatto  un  breve  indirizzato  »V.  S"*, 
nel  quale  gli  dà  la  facoltà  che  vederctc.  de  la  quale  sÌQome  la 
S.  potrà  conoscere,  che  S.  S'^  non  ha  desiderio  maggior,  che  di 
satisfarle  in  tutto  quel  che  può,  così  sporarao  che  ne  caverà  tanto 
frutto  in  servitio  di  nostro  signor  dio  et  de  la  religion  Catholica 
mediante  la  reduttione  di  quel  regno,  che  S.  haverà  causa  d'  esser 
ogni  di  più  contenta  di  questa  risolutione.  so  che  V.  S*^'*  nel  darne 
conto  a  S.  M'"  non  mancherà,  di  farla  bon  capace  de  la  ottima  mente 
di  8.  B"*"  et  de  la  qualità  d'  ossa  gratia  considerati  massime  i  tempi 
et  le  consequentic,  et  poi  in  quel  miglior  UKjdo  eh'  essa  saprà  fare 
esshorterà  in  nome  di  S.  B'"^  la  M''  S.,  ad  attender  a  la  riduttione  di 
quel  regno  con  «jurlla  pre.st<'z/a,  clic  da  V.  S"'  et  da  V  oratore  de  la 
M**  8.  ci  ('  stata  più  volte  promessa,  se  vi  si  dava  questa  commissione, 
per  essccution  de  la  (piale  so  anche,  che  V.  S"*  non  trasgredirà  d"  un 
sol  punto  la  sua  facoltà. 

8opra  il  particolare  de  Calixtini  8.  8'''  (come  io  vi  scrissi)  già 
diede  ordine  a  i  Kev™'  8"  legati  del  concilio,  che  s'  informassero  d;il 
Rev'^''  arcivescovo  di  Praga,  et  ]>oi  riferissero  a  la  8'''  8.  quanto 
occorreva,  questa  relatione  non  è  ancttr  venuta,  ma  (piando  verrà, 
si  darà  subito  a  V.  IS'^"  quella  risposta  che  sarà  conveniente^  non 
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essendo  honesto  che  S.  S'^  in  tempo  d'  un  concìlio  aperto  rìsolva  ima 
cosa  tale  senza  il  parere  do  li  KeT*"'  legati. 

E  poiché  siamo  a  questo  proposito  del  concilio,  voglio  pur  anche 
dirle,  che  N.  S^*^  è  restato  molto  seandelizato  del  vescovo  Quinqueecle- 
siense  nel  voto  che  ha  dato  sopra  li  articoli  de  la  riforma,  essendo 
vemnto  a  dire  molte  cose  indegne  di  ambasciatore  et  anche  di  ves- 
covo, et  tra  le  altre  che  in  Roma  li  vescovati  si  danno  a  cochì  che 
fanno  buone  le  minestre  et  a  le  persone  che  servono  a  la  staHa. 
V.  S"^"  et  il  mondo  sa,  se  questo  ò  vero  o  falso,  et  molto  più,  se 
K.  ìS'*  ne  le  coUationi  usa  tutta  quella  circonspettione,  clic  si  può  usar 
maggiore,  et  non  solo  ne  li  vescovati  ma  ne  li  beneficii  anche  in- 
feriori,  talché  oltre  che  la  cosa  detta  del  Quliuiueecclesiense  non  è 
vera,  è  anche  di  peggior  natura  per  esser  uscita  da  la  bocca  d'  un 
ambasciatore  di  S.  M'**  Ces.,  che  ha  pur  mostrato  sempre  di  voler 
assistere  al  concilio  per  estirpar  le  radici  di  questi  mali  humori,  et 
non  per  fomentarli  et  accrescerli,    però  S.  S'''  dice,  che  V.  S^'*  se  ne 
risenti  con  S.  M'*  ne  la  m;uiiera  che  couviene  per  la  essiubitaiitia  de 
la  cosa  et  per  1'  essenipio,  et  j)0Ì  preghi  la  M'"  S.  a  voler  dar  tal 
ordine  a  detti  suoi  amìiasciatori,  che  per  1'  avvenire  si  conosca  da  le 
parole  et  attioni  loro,  che  la  mira  di  S.  M'-*  è  di  voler  (juell  istesso 
che  vo^rliuno  i  Rcv"*  S"  legati  et  S.  B"®:  cioè  il  servitio  di  dio  et 
di  santa  chiesa,  et  1'  estirpatione  de  1'  heresia  et  mali  humori,  et  non 
le  singularità  o  fomentationi  di  ])assi<)iii  [•ai  tietdari.   questa  cosa  preme 
assai  a  la  S'"^  S.,  et  ò  di  non  piccola  eunsideratione;  et  perchò  desi- 
dera, che  S.  M'*  la  conosca,  et  che  ci  rimedi!  in  modo  che  non  hab- 
biano  a  seguir  mai  più  occasioni  di  scandali  de  la  banda  di  suoi 
ministri,  V.  S"*  non  mancherà  di  far  circa  ciò  tutti  quei  gagliardi  et 
buoni  ottici  che  giudichcrii  espedienti,  et  ci  darà  poi  avviso  di  quanto 
S.  M**  bavera  risoluto.  

(In  cifra:)  Nel  breve  de  la  facoltii  d'  absolvere  non  si  sono 
specificati  i  Calixtini,  come  1'  imperatore  desiderava,  perchè  N.  S*"* 
non  ha  visto  di  potei'  con  honor  suo  far  la  detta  specificatione;  ma 
crederò  bene  che  questo  non  faià  caso,  et  che  in  ogni  modo  il  breve 
servirà  per  tutti  gli  huomini  di  quel  regno,  poiché  ne  la  clausola 
frcneralc  che  parla  de  «|uibuscunque  personis  si  può  intendere,  che 
siano  compresi  i  detti  Calixtini  et  ogni  altra  sorte  di  huomini. 

Weiferer  Inhalt:  Empfanq  rhr  Schreiben  Veìfino's  vom  6.  und  14.  April 
/'da<'  ìet:tire  Srhrrihen  ist  nicht  erhalt'ìi);  iter  J'apst  hofft,  dass  seine  quien  und 
umttfcnnulztijcn  JJùnste  in  der  l^ìtigliano-Angelegetiheit  vom  Kaistr  anerkannt 
werden  (vgl  Amnerktmg  e»  tur.  4);  w  éem  Fr&eeàe»ntreiae  «loiieftcn  Fermra  und 
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ToacanOt  ämm  EiUtMdung  dem  Papste  als  dem  Haupte  der  CJiristenheit  m- 
stehe,  konnte  noch  Icein  Urtheil  gefällt  werden,  da  der  Herzog  von  Ft  rrara  trote 
tckderhoUer  Aufforderung  seine  Jtechtfansprüche  dem  Papste  noch  nicht  unter- 
breitet hat  (vgl.  Turba,  Venet.  Depeschen  3,  203). 

JktB  Ditpensbme  /tfir  die  htMber  von  KirehengHtem  tu  Bifimem  i$t  daürt 
mm  ÄprÜ.  Darin  wird  Delfine  die  VoOmada  erfkatt;  .cum  qoibiueiunqae 
bononim  ecelMdMticorum  tarn  mobiliam  quam  immobilium  in  praefato  Bobe» 
miao  reg'no  possessoribus  sru  (b-teiitoribus,  pro  quibus  ipse  Fcrdinandus  rex  in 
iinperutorcin  ebn-fus  inffnr.-.strit,  cniusfuiiqu»'  status  pradus  ordinis  di^iitatis 
et  praeeiuinentiae  cxiötaut,  super  bouis  ecclcsiastici.s  praefatis  (.cuiuscunque 
quaotitatiB  qnalitatit  efc  ▼aloris  foerint,  et  quoennque  preteitn  eoloie  yd  causa 
detinea&tar)  ae  illomm  fructibaa  per  eoa  indebite  perceptfa,  data  tarnen  prina 
per  eosdem  posaeesorea  sea  detentorcs  ecclesüg  capitolia  mona^teriis  et  bene> 
ficÜB,  prout  rum  corum  praesuHbns  abbnfilnis  et  roetoribus  tractaverint  et  con- 
venerint,  pro  t-isdcin  lionis  lione;<ta  et  cuuipi'tcnti  arbitrio  tuo  ac  ipsius  Ferdi- 
uandi  imperatoria  cleeti  (quorum  et  conscienciam  oueramus)  moderauda  recom- 

penaa  auctoritate  nostra  eoneordandi  et  transigendi,  nec  non  bona  pi^ 

dieta  in  toto  Tel  in  parte  donandi  eedendi  remittendi  et  alienandi,  ae  in 
eorundem  bonorum  possessorea  sen  detentoreo  omncs  ius  et  actionem  trans- 
forcndi,  eimulque  cum  eisdcjn  possesgoribufi  scu  detentoribus,  ut  bona  ipsa  data 
cum  effectu  recompensa  prefata  sine  uUo  scrupulo  in  posterum  perpetuo  reti- 
nere,  et  de  iüig  tanquam  propriis  bonis  suis  hereditariis  tarn  Inter  vivoa  quam 
in  idtima  volnntate  et  alias  insta  morem  et  eins  regni  disponere  libere 
et  licite  possint  et  valeant,  omniaqne  et  singnla  alia  qaae  in  praemissia  et  drea 
ea  necessaria  seu  quomodolibet  opportuna  fuerint  tractandi  faciendi  et  eze> 
quendi.  vohimus  iiiHuper,*  heisst  es  am  Schlüsse,  ut  tempia  monasteria  beneficia 
et  alia  pia  loca  ob  miseram  temporum  couditionem  huiu8modi  diruta  commo- 
dioB  et  celerìas  restituì  restaurarique  valeaut,  quod  proventus  prìmonim  aliquot 
annomm  eomm  bonomm,  qnae  iÙis  in  reeompensam  dari  et  assignari  ant  ex 
pecunia  numerata  compararì  eontingerit,  ut  prefertur,  iaxta  providentiam  tnam 
et  ▼enerabilis  fratria  Antonii  arebicpiscopi  Pnigensis  ordinationem  in  eomm 
reedificationem  et  reparationom  omnino  convertantur'  (Jb'ch,  Vat.  arwtar.  6é 
tom.  1,  fot.  82  gleichzeitige  Copie). 

Dae  Qeeudi  dee  Kaieere  wegen  OrdùtaÉton  der  ntro^tntittt^en  Prtetier 
(nr.  IS)  war  anfSngìiài  wm  PagpeU  günetig  aurfgenommen  «oor^.  Borromeo  haUe 
am  1.  Aprü  den  Legaten  in  THent  geee^riében,  der  Papst  möchte  in  dieser  Sacke 

dem  Kaiser  gern  qefnUig  Sfin,  und  er  vertraue  darauf,  rhtsft  ainh  die  Legaten  ron 
derxtUten  Gesimunig  frfullt  »ificu.  Arcu,  der  viit  dem  Papste  Uber  diese  Angelegen- 
heit wiederholt  verhandelte,  gcuann  den  Eindruck,  der  Papst  werde  das  Gesuch 
dee  Kaimt  eueümmend  erledigen;  nodi  cm  88.  Aprü  herieMete  er,  der  Papst  hoffe, 
dass  die  Legaten  fteme  Sdnaieri^B^ten  aiacken  werden,  er  e^bet  eei  heetrOi,  den 
Wunsch  des  Kaisers  zu  erfüllen  (Sickel,  Äetenstücke,  S.  2S5.  293).  Wie  aus  der 
Correspondenz  der  Legaten  mit  Borromeo  hervorgeht,  iiahm  (licxrlhrn  {n  der  That 
keim  Schwierigkeiten  gemacht.  Sie  holten  von  Jirus,  dem  ncKcn  Er:hischof  von  Prag, 
ein  ChUaditen  ein  und  eandten  dasselbe  am  20.  April  nach  Horn.  In  diesem  Gutachten 
wird  de»  OeewA  dee  Kaieere  auf  dae  wärmete  empfohlen,  .non  potoit  non  M*" 
(8.  imperatoria)  non  seribere  S»°,'  heisst  es  hier,  .tnm  qnod  Galixtini  et  Inter 
eo8  praocipui  (jui  barones  apud  M**"  eius  sedulo  pro  eo  institerint,  tum  qaod 
M***  eius  hoc  Ulis  ante  nominationcm  meam  sc  facturam  non  solom,  sed  in  pa- 
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blicatione  impressa,  q»iao  per  Bohemiam  passiin  vice  mandati  rcf^ii  evulgata 
est,  quoque  espresse  pruiniücrit:  acilicet  curaturam  se,  ut  archiepiscopus  a  sede 
apostolica  facoltatem  ordinandi  sacerdotes  Caliztìnos  cotiseqnatiir.  boe  «ùm 
omnes  status  regni  Bohemiae  tam  Catholiei  quam  sciamatìci  iam  nraltÌB  annis 
a  8.      oontiniie  fiagitant. 

Usus  venerabilis  eucharistiae  Baerà moii ti  sul)  tttraque  specie,  quem  aue- 
toro  qiiodam  Jacobello  ante  cnncilitiin  Bu.Hiliense  Bohemi  rerepernnt,  a  (lieto 
concilio  adeo  per  totum  regnuui  invaiuit,  ut  transactiones  intcr  Catholico»  et 
CalixtinoB  mvltae  propterea  ftetae  sunt,  et  eonstitntlones  In  regno  ntriusque  partii 
coneordiam  lespicientes  omnes  hoe  quasi  fondamento  nitnntor.  sacerdotes  Tero 
corum  hucnsqoe  nesdo  qao  asta  Venetiis  et,  ni  intelligo,  alibi  etiam  legitimam 
ordinationem  ?emper  impetra vcnmt.  nunc  autetn  cum  vidcant  Catholicis  in 
Bobemia  antistitem  esse  practcctuin,  licrent  tiuodamodo  non  sine  mctu  anci- 
pite», uude  in  posteruui  sacerdotes  queaut  habere,  Calixtini.  et  ideo  bue  quod 
petìtor  ipsi  modo  et  urgent  instantios,  et  Imperialis  M*^  a  sede  apostolica  petit 
Tohementins. 

Eqoidem  hoc  in  votis  anice  habeam,  nt  regnum  Bobemie  inclytum  resti- 
tute  iam  archiepiscopatu  ad  premium  sanctac  matri?  ccclc^iae  tandem  post- 
liminio  integre  redeat.  hoc  futurum")  non  dubito,  si  eonceilatur  hoc  quod  M*^ 
eius  petcre  dici  tur.  oportet  autem  id  caute  fieri,  ne  sciant  iuitio  Calixtini  im> 
petratnm  esse,  et  sese  prins  sedi  apostolieae  et  ordinario  sno  obedientes  snb- 
iiciant,  abiurata  haeresi  commnnionb  paryalomm,  abolito  Ioannis  Hus  fasto,  et 
caeterìs  si  qnae  babcnt  erronea  correctis  prins  et  emendatis;  id  quod  ordinarins 
collccta  synodo  cum  ei»  agere  pnterit.  nec  postea  manus  alicui  cito  iraponan- 
tur,  nisi  qui  se  per  omnia  obediente«  et  dicto  Catholico  (!)  parente»  certa  lege 
et  iuramento  ordinario  obligaverint.  ad  vomitum  redeontes  regis  et  ordinari! 
aactoritate  areeantnr  et  pnniantnr. 

Dnctns  igitur  rationibus:  primnm  quod  fortassis  Germania  hoc  Bohe- 
morum  exemplo,  cuius  imitatione  antea  se  a  nobìs  separa vit,  dogmatum  refor- 
mationem  facilius  admitteref  et  ad  sui  cognìtionem  rcduceretur;  deìndc  quod 
mctuam,  ne  Calixtini,  qui,  nÌ8Ì  hoc  eis  coueessum  fuerit,  se  suspicabuntur  con- 
temptos,  manns  dent  Luthero,  ministros  coningatos  (quod  hactenos  factum  non 
est)  assumant,  et  inehoata  rdigionis  restitutio  apud  nos  finem  sortiatur  dete- 
riorem;  magnis  enim  sumptibus,  labore,  perieulis  haetenus  schismatiei  ordines 
saeros  apud  Veneto»  acceperunt.  postremo,  quod  me  doctiores  ex  Cah'xtinis  qui 
Pragae  sunt  ante  dis^cessum  meum  convenerunt,  et  libenter  se  obedientes  fore 
summo  pontifici  et  ordinarìum  quoque  agnituros,  modo  cum  calice  recipiantur 
et  aaeerdotes  eomm  or^nentur,  promiserunt:  eonsnlo  reverenter,  ut  eam  gratiam 
imperatori  et  regno  Bobemiae  8^  N.  fkeiat.*  Brus  beaterìU,  don  ihm  der 
Wortlaut  des  Gesuches  des  Kaisers  noch  unbekannt  Ml,  und  dass  er  attch  noch  keine 
Weisung  erhalten  habe,  tcie  er  in  dieser  Sache  vonmgdten  habe  (Ardi.  Vat.  COHf 
cüio  150  II,  fol.  121',  ohne  Datum). 

Diese  letzte  Bemerkung  gab  dem  Papste  Aniass,  das  Gutachten  von  Brus 
«Ik  mibrameMar  tu  wneerfm  und  die  geuM  AnyckgeiMt  deu  Legaten^  eveutuett 
dm  Coueß  ammeemu.  Am  3t8.  Aprü,  aito  gìeiéhteiUg  mii  der  wtUegenäen  Wei- 
tung an  Dtlfino,  schrieb  Borromeo  an  die  Letjntm,  der  Papst  habe  aus  der  In- 
fonuation  det  Prager  Ershitchofs  erseA«n,  dass  dieser  teeder  iUter  die  Sa(he  teUttl, 


Hs.  „facturum". 


Digitized  by  Google 


46 


Mr.  20—21:         AprU  28— Mai  4. 


iiodk  Über  die  Absichten  des  Kaisers  genügend  umierrichlei  sei;  deshaW  mSgen  die 
Legaten  (teekften  gìeit^seitig  die  &iunfl»UUke  After  die  frtìhenm  VefhoM/dkmgen  m 

die^r  Sache  zugemndt  werden)  selbst  ein  Gutachten  aligeben.  SollUn  ii€  wegen 
(h  r  Wii  htifilcU  lirr  Au<jd»'(ìenìn  it  eiuiije  Theologen  oder  am  h  das  geuue  Cttncil 
zur  licrdthumj  lu  ranzidun.  so  habe  der  ra}>st  dagegen  nichts  citizmcenden.  ^S.  S*^ 
desidera  veramente,  che  si  dia  (a  S.  M*^)  tutta  quella  BHtiäfattiune  che  si  può 
con  honor  et  eoxuciensa  et  eonaenratìone  de  1»  fede  noetra." 

IMter  die  Aenssenmgen  dee  Bieehofe  Drasemidi  wm  FOeifkinheH  eji. 
SidM,  AetmMd^  S.  AM— 

ai. 

DrJf'iKo  (lìi  Ilononifo.  l'rdff,  1562  Mai  4. 

Der  Kaiser  hdf  /><  riinm  Gciipracìir  mit  dem  fra)i~ösischt'ii  Gtmmìten 
das  l'criialfrn  Katharinas  voti  }ff  dici  getadelt;  Zusiciierung  KatìiaritioSf 
die  katholiscìie  Hache  zu  vertìmdigen. 

Florenz  areh.  di  «fato,  carte  Strosnane  I.  9Ì9,  «r.  16  p,  eO,  gìeiehseiiige 
Copie. 

Da  Praga  di  4  di  Maggio  1Ö62. 

La  M*^  Oes.  m'  ha  detto  in  confidente  ragionamento,  come  eisen- 
dole  dato  conto  dall'  ambasciator  di  Francia  delli  moti  nuovamente 
snccesei  in  quel  regno,  et  della  speranza  che  haveTa  la  parte  Gatto* 
lica  di  prevaler,  stante  V  esser  nnito  il  re  e  la  regina,  il  re  de  Na> 
▼arra,  il  Conestabile,  et  tanti  altri  prìncipi,  havendo  di  ciò  la  M*^  S. 
sentito  gran  dispiacer  et  sentendosi  stimolata  dalla  conscienza,  fa 
constretta  a  dar  gli  questa  risposta:  ,se  la  regina  vostra  havesse  vo- 
lato accettar  il  consiglio  eh'  io  le  ho  dato  con  due  lettere  mie,  delle 
quali  per  scarico  della  mia  consoienza  mandai  fin  all'  hora  copia  a 
S.  S*^,  ella  non  baverebbe  fin  da  principio  lasciati  entrare  gli  heretici 
in  quel  regno,  nò  havrebbe  permesso  loro  il  parlar  et  disputare  in 
publice,  massimamente  alla  presentia  di  lei.  et  se  questo  si  fosse 
&tto,  hodie  non  laboraretis,  perchò  bine  illae  lacrimae.  et  io  che 
ho  trattato  tanti  anni  et  sperimentato  le  diaboliche  astutie  di  questi 
heretici,  non  senza  causa  scrissi  quel  mio  parer  alla  Ser"*  regina, 
sed  propter  peccata  veniunt  adversa.  et  io  non  posso  tacervi,  ohe'l 
vostro  proceder  non  può  esser  piaciuto  a  dio,  perchè  quando  1'  im- 
perator  Carlo  Y  tentò  da  principio  V  estirpatone  delle  heresie,  li 
vostri  re  tennero  di  strette  pratiche  con  quelli  che  le  fomentavano, 
et  poiohò  quando  l'imperator  Carlo  et  io  si  siamo  rivoltati  contra  li 
Turchi  nimici  del  nome  di  dio,  voi  all'  incontro  vi  sete  scoperti  sempre 
uniti  con  loro*. 

A  questo  dice  la  M**  Ces.,  che  '1  detto  ambasciator  si  fece  tutto 
foco  nel  viso,  et  rispose  che,  quando  questo  s'  havesse  a  disputar, 
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teneva  egli  cìio  '1  ro<rno  di  Francia  potesse  g^institìcarsi.  roplirò  S.  M'", 
eh'  ella  non  liavcva  parlato  nr  j)er  disputar  nè  per  detralier  al  regno, 
ma  per  eshortarli  eh'  attt'ndo.ssero  a  placar  dio  con  vie  contrarie  alle 
supradctte,  et  elio  voleva  haver  pregata  la  Ser""*  regina  di  tre  cose: 
r  una  che  stesse  constante  nella  fede  (Cattolica,  V  altra  che  accettasse 
quelli  paterni  et  anioievoli  consigli  che  circa  la  religione  h-  erano 
dati  da  8.  H"%  dal  Ser""'  re  Catli  ",  et  da  lei,  perchè  quando  ella 
procedesse  a  questo  modo,  1  assicurava  che  haverebbe  (juesti  tre 
sempre  pronti  ad  ogni  ditfesa  sua.  il  terzo  et  ultimo  capo  era, 
cir  ella  sollicitasse  il  andare  delli  prelati  al  concilio,  acciochè  mediante 
1  autoritii  di  qiiello  si  potesse  frenar  più  1'  impeto  de  gli  heretici  et 
procurare  la  riforma  universale  della  chiesa.  —  — 

Dopo  scritta  la  presente,  ho  parlato  un  altra  volta  colla  M'"  Ces., 
la  quale  m'  ha  detto  che  hieri  1'  ambasciator  di  Francia  le  lesse  una 
lettera  di  quella  regina,  nella  quale  ella  »  offeriva  molto  largamente 
di  voler  diÜ'ender  la  fede  Catholica,  et  prometteva  di  far  partir  per 
Trento  alla  più  longa  alli  14  del  passato  Möns,  di  Lansac,  et  che 
haverebbe  di  mano  in  mano  fatto  far  diligenza  alli  prelati.  

Weiterer  Itümlt:  Zapohja  troUte  Truppen  (fegrn  das  kaiserliche  Heer  auf- 
bieten, aber  seine  Unferthfinrn  unijerten  sich  aus  Furcht  vor  einem  FAnfnllc  der 
TMltn^  ihm  Folge  zu  leinten,  und  die  Ssekler  zeigen  Heilung,  sich  dem  Kaiser  zu 
unUrwerfen  (vgl.  dazu  Szilagyi,  Monum.  eomitialiii  JroiusyJratiHW  j9,  Itöfjf.);  Mü' 
Üteümtff  de»  Kaieer»,  dosa  teme  Truppen,  8000  Mawn  JWmH;  imil  SOOO  Heitert 
am  Flusse  Szamos  das  Um-  d<s  J'nsrhds  mn  Ofni  Iii  dir  FUnht  <i*jagt  haben; 
der  Konig  von  Pulen  hat  die  Vermittlung  zwiselieii  Zii]>oiun  und  dnu  Kiii<(r  uher- 
nommen:  Geru'hf.  d'iss  der  König  von  Spanien  alles  fnifliiete,  um  einen  Ausgleich 
zwischen  Genua  und  dem  Marchese  di  Finale  zu  Stande  zu  bringen. 

Da$  hier  erwähnte  SScftmbe»  Kiriharinae  wm  Medici  (an  Bodtetel,  1S69 
Apra  9)  iet  gedruckt  hei  Ferrière,  Lettre»  de  CoOterim  de  Mèdici»  t,  989. 

Die  Aensserungen  de»  Kn'^'V^  üi>er  FranVreieh  wurden  von  Delfino  dem 
renetianischen  Gesandten  am  kaisi  ritt  fien  Hofe.  Miriteli,  mitgetheiU .  vgl  de<tnen 
Bericht  von  l.')62  ^^ai  4  {Turba,  Ve  net.  Depeschen  3,  206).  Micheli  fugt  htìizu,  der 
Kaiser  nei  damals  in  Kenntnis  gesetzt  worden,  das»  Frankreich  zu  Gunsten  Za- 
polya*»  heim  Sultan  neft  vertoende.  Damit  werden  die  »dharfen  Worte  de»  Kaieer» 
ihre  Erklärung  fhtden. 

Ddfino  an  Borrmeo,  Prag,  1562  Mai  11, 

Ber  Kaiser  hat  Arco  Auftrag  gegeben,  dem  Papste  von  den  Verhand- 
lungen über  die  Wahl  Maximilians  in  DeutseUand  Mütheilung  £u 
maeken;  bevorstehende  Krönung  Maximilians  als  König  von  Böhmen; 
Erzhereog  Ferdinand  verbleibt  als  Statthalter  in  Prag;  Heiratsplan 
der  Königin  von  8<3tMand, 
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Fhwu  Orth,  di  «tato  eod.  Jf«d.  U89  fate,  «(Tenmm&i*,  f^eidutìHge  Oopk 
wtU  dem  Vermerìt  tu  vem  «del  nantìo  Delfino  etc.**. 

EMondomi  fiitto  intendere  d*  persona  mìa  confidente,  che  V  im- 
peratore era  da  tutti  gli  amici  et  parenti  tnoi  et  spetialmente  dal 
Ser^  re  Cat*  soUcitato,  a  non  difibrir  V  abboccamento  ano  con 
gl'  elettori  dell'  imperio,  per  far  ogni  conato  acciochè  la  buona  loro 
mostrata  yoluntà  verso  il  Ser^  re  di  Boemia  si  mandi  ad  effetto,  ho 
tenuto  nuoTo  proposito  in  questa  materia  con  S.  M*^;  la  quale  subito 
mi  disse  che,  sicome  ella  m' haveva  prima  comunicato  di  voler  &re, 
poiché  già  è  deliberata  di  ritrovarsi  con  gl'  elettori  per  trattare  con 
loro  della  successione  dell'  imperio,  haveva  scrìtto  all'  ambasciator 
suo,  che  comunicasse  il  tutto  con  S.  S*^  con  ordine  ancora  che  la 
ringratiasse  di  quanto  io  le  haveva  detto  dell'  ottima  dispositione  di 
S.  S**  in  &yorir  sempre  tutto  quello,  eh'  ella  giudicherà  poter  succe- 
dere con  honore  et  beneficio  della  casa  sua. 

Per  avviso  di  Y.  S***  CI"*,  quando  nell'  ultimo  convento  di 
Francfordia  fu  admessa  la  cessione  di  Ciarlo  quinto  in  fiivore  del 
presente  imperatore,  giurarono  esso  imperatore  et  gl'  elettori,  di  mai 
trattare  de  electione  regis  Romanornm,  se  non  quando  fossero  tutti 
insieme,  in  questo  modo  pensò  qualchuno,  che  si  fosse  trovata  via 
per  hiB  che  mai  hoc  imperatore  vivente  di  ciò  si  parlasse,  parendo 
che  sempre  qualch'  uno  potesse  honestamente  non  venir,  ma  1'  im- 
ponitore  ha  &tto  bora  trattare  con  li  detti  elettori  sopra  la  giusta 
causa,  che  gli  par  d' bavere  di  chiamarli  in  Francfordia  a  posta^  per 
trattare  insieme  con  tutti  loro  del  suo  successore;  et  con  questa 
occasione  ha  fintto  lor  sapere  di  voler  promoveie  il  re  di  Boemia, 
per  molti  mesi  s'  è  durata  fatica  in  rìmovere  gli  humorì  che  pare- 
vano d' impedire  questo  convento,  bora  poiché  tutti  hanno  data  la 
parola  di  voler  venire,  et  che  tutti  sanno  a  che  fine,  se  ben  l' im- 
peratore non  può  con  verità  dire,  che  questo  convento  si  fiuscia  per 
altro  che  per  trattare  sopra  ciò,  la  cosa  nondimeno  si  può  tener  per 
condnsa. 

À  questo  cosi  votivo  successo  ha  dato  certo  un  gran  caldo  il 
mal  stato  delle  cose  di  B'rancia,  perchè  veduto  gl'  elettori  Protestanti 
che  se,  per  il  loro  offendere  V  imperatore  con  V  opporsi  a  la  sua 
voluntà,  gli  fosse  venuto  addosso  qualche  travaglio,  non  havrebbono 
havuto  dove  ricorrere  per  soccorso,  si  sono  prontamente  accomodati 

Per  più  honorare  il  Ber"**  re  di  Boemia  et  per  sodisfare  a  questo 
regno,  ha  deliberato  S.  M'*  Ces.  di  far  coronare  a  mezzo  Qìugno  il 
predetto  re.  et  a  questa  solennità  m'  ha  detto  S.  M*"  che  non  v*  in- 
tervenirà  altro  principe  eh'  il     duca  di  Baviera,  il  qual  è  ultima- 
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mente  stato  tre  giorni  in  Lintz  col  detto  re  di  Boemia»  alla  coro- 
natione  predetta  è  necessaria  la  persona  dell'  arcivescovo  di  Praga, 
però  S.  M*^  è  stata  costretta  di  richiamarlo  da  Trento,  et  m' ha  detto 
che  poi  lo  rimanderà. 

Dopo  questa  coronatione  1'  imperatore  col  Ser"<>  re  di  Boemia, 
duca  di  Baviera,  et  arciduca  Carlo  andammo  verso  Francfordia, 
dove  è  verisimile  che  s'  habbia  a  trovar  anco  il  S'  duca  di  Cleves, 
r  arciduca  Ferdinando  restark  qui  in  Praga  luogo  tenente  al  solito 
del  padre,  la  cui  M'*'  non  intende  per  bora  di  dare  al  figliuolo  altro 
cbc  honorc,  volendo  serbare  per  se  V  intera  autorità  et  moderatione 
cosi  del  regno  di  Boemia  come  dell'  imperio. 

Dopo  la  ribellione  successa  in  Scotia  quella  Ser™*  regina  ha 
mostrato  inclinatione  a  maritarsi  con  uno  degli  figliuoli  di  questa  M'*, 
imperò  il  vescovo  dell'  Aquila  ambasciator  in  Inghilterra  per  il  re 
Cat"  t'ara  of^nì  dili^^cnza  possibile  per  farne  seguir  T  effetto. 

£t  con  questo  etc.  di  Praga  il  dì  11  di  Maggio  del  62. 

Jfoammliaii  «dM  war  iwent  mü  dm  Vonàdaga  mifgetntmf  dm  Fapti 

mm  den  Wàhlverhandlungm  zu  %mierridüen.  In  einem  Schreiben  an  deti  Kaiser 
von  15Ü2  März  28  rieth  er,  dem  Papste  über  den  Stand  der  Verhandlungen  Mit- 
ttictlung  zu  machen,  sobald  von  den  einzelnen  Kurftasten  eine  bestimmte  Antwort 
tingelau fm  sei  (vgl.  das  Schreiben  des  Kaisers  an  Maximilian  von  1662  Mai  6, 
8iM,  J^dewMdte,  nr.  M7).  Ueber  dieaen  VonMag  war  tm  gäwimm  Baßie  am 
5  April  beschlossen  usorden,  «expeetetnr  responsiun  adferendiun  per  oomitem  ab 
HeltFenstein  ot  Zäsium,  postea  potcrit  tractari  cum  papa"  („et  tunc  ego  debeo 
monere",  8et;t  der  Protokollschreii>er,  der  kaiserliche  Secretar  Sinffmoser,  hinzu). 
Im  Laufe  des  Monates  April  trafen  die  Berichte  von  Helffenstetn  und  Zasius,  die 
oa  die  geistlichen  Kwrfünten  ge$chidct  wordm  warm,  ein.  Von  besonderer  Widh 
H^teU  fàr  die  varüegende  F\rage  war  der  BwieM  über  die  VeHUutdhmgen  mU  dem 
Kurfürsten  von  Mainz.  Der  Kurfürst  war  der  Äneicht,  dass  der  Kaiser  sich  zu- 
erst mit  dem  Papste  in<  Kinrernchmen  setzen  müsse,  damit  dieser  den  geistlichen 
Kurfürsten  durch  eiycnr  Jireven  die  Wahl  Maximiliam  empfehle.  Diese  Ansicht 
wurde  von  den  Gesandten  auf  das  entschiedemte  bekämpft,  man  dürfe  dem  Papste 
Ntdbl  den  geringekn  AnAeä  an  dieeer  ÄngelegetdteU  etwrànwteiH  denn  er  weìtte  tteb 
«MMT  eine  entetkeidende  SUmme  anmauen,  femer  würden  die  Protestanten 
Schwierigkeiten  machen,  wenn  sie  von  einer  Verhandlung  des  Kaisers  mit  dem 
Papste  vor  der  Wahl  erfahren  iriirden.  Diese  entschiedene  Spruche  der  Gesandten 
wurde  vom  Kaiser  mit  Schreiben  vom  17.  April  durchucgs  gcbilliijt  (rgl.  die  acicn- 
mässige  Darstellung  bei  Götz,  Maximilians  II.  Wahl,  S.  129  f.).  Als  nun  der 
Kaiter  Ende  April  die  Jntworleii  der  drei  geieOi^  Kwrfürttm  in  Händen  haUe,^) 
Keee  er  gemSe»  dem  BeeeMiuH  dee  geheimen  RaAee  wm  6.  Jprü  ein  Sehreiben  an 
Arto  mifIteUen,  «orlefc«  die  Infermaiimwn  für  den  Pi^  enUtäU:  der  Kaiser  hed» 


*)  Veber  die  Verhandlungen  mit  Mains  s.  Berieht  vom  2.  4.  5.  7.  April,  Ant- 
tcort  von  Trier  tm  Berichte  vom  7.,  von  Köln  tm  Berichte  vom  21.  April;  vgl. 
Götz  a.  a.  O. 

VvatUtmrktrtcfe««.  n.  AMtettn«.  M. f.  4 


Digitized  by  Google 


&0 


Nr.  S2-28:  1661  Mid  11—16. 


aus  einem  Schreiben  Borromeo's  an  Delfino*)  ersehen,  dasa  der  Pnpat  von  den 
yerhandlutigcn  über  die  Wcüil  Maximilians  erfahren  und  versprochen  hohe,  alles 
beisutrageUf  um  diese  Angelegenheit  zu  fördern.  Dafür  spreche  der  Kaiser  seineti 
Dmk  am;  m  ari  ridU^,  dut  An  dtnt  5adbe  «ett  einiger  ZeU  beschäftige,  aber 
da  noth  iM»  Jbeehhm  etfetgt  wtd  die  AngàegeiiheU  mtr  »eweU  ged4AeH  aet,  <ian 
deshalb  ein  Kurfürstentag  in  Frankfwri  tMtfhudm  werde,  habe  er  den  Papst  nicht 
mit  einer  Mittheilung  belwttifjni  uoUen.  _vrniTiitfini<Mi,  ^li  quando  dcinrcps,' Sf/»/tfW< 
das  Schreiben,  hoc.  nostrum  institutiun  tVliccm  et  expeditiun  »orlietur  progres- 
sum,  sicuti  futurum  speramuci,  tuuc  uullam  nos  curam  et  diligentiam  preter- 
miBsoros,  ut  8^  eins  In  tempore  tottus  negocU  statam  et  qualitatem  «  nobis 
ezacte  eognoseati  et  aUoqnin  etiam  nos  emn  dieto  filio  nostro  Bohemiae  rege 
erga  B*™  eins  sie  exhibituroH  esse,  ut  nullo  nos  loco  ant  tempore  filiali  nostrae 
in  S*^  S.  observantian  aut  solito  nostro  anìmorum  candori  defuisse  intellìpat, 
modo  S*^  eiu»  hanc  cxiguam  moram  aequa  et  benigna  mente  ferat,  ultcriorcm- 
que  officiosam  et  filialem  informationem  nostram  cxpectet,  quemadmodum  eam 
fiietnram  esse  pefiaasissinrain  habeamn«*  (Wien  Staatemrdùe,  Bomana,  BeOage 
eum  Schreiben  dee  Kaisers  an  Maximilian  vim  1662  Mai  6). 

Wie  man  sirhf,  ist  diesex  Schreiben  so  vorsichtig  und  zurüel'iialtend  als 
müglich,  es  icird  kein  Wort  iii^er  den  gegcnuärtigen  Stand  der  Verhandlungen  ge- 
sagt, es  wird  vollständig  verschwiegen,  dass  der  Kaiser  damals  von  allen  Kurfürsten 
mü  Ammeäume  dee  Tf&aere  màur  eider  minder  denàHàu  Zme^  betreffe  Magri' 
mtJÙNW  erìudten  hatte.  Dae  SdtreOten  an  Area  wnrde  im  gMmen  Bathe  (am 
5.  Mai)  genehmigt,  es  tourde  jedn^  nicht  gleich  expedirt,  sondem  zur  Prüfung  und 
Begutachtung  an  Maximth'nn  geschieht.  Von  der  Antmjrt  Muxiwih'ans  wifuen  uHr 
nur,  dass  sie  vom  28.  Mai  datirt  tcar.  Aber  es  steht  fest,  dass  das  Schreiben  an 
Arco  nicht  cd)geschickt  worden  ist.  Am  16.  Juni  wurde  im  geheimen  Käthe  über 
dae  S^reibe»  MaximOiane  vom  98.  Mai,  reepeeHee  Über  die  MUäteUmig  der  Ver- 
handhmgen  an  den  Papet  todUotwn,  ,differatar  ueqne  ad  menaein  qui  preeedet 
profectionem  Franrfurtonsem*. 

Es  unteridirb  aho  die  int  vorliegenden  Berichte  angekündigte  Mittheilung  an 
den  Papst;  erst  am  22.  August  wurde  Arco  beauftragt,  den  Papst  von  den  Wuhl- 
verkaniUmien  im  Eenmtmie  m  «Cmm. 

93. 

Borrcmeo  an  IMfim,  Born,  1562  Mai  16. 

Empfang  seiner  Sekrmbm  vom  27.  und  29.  Jprü;  No^mendigheit,  das 
Cancü  bald  /m  hemdiifm;  Reformen  t»  Born;  AsigdegenheU  der  utro' 
^uMedien  Frieder. 

Jrdk.  Fat.  mme.  di  Oerm.  10,  fot.  816  Reg. 

A  li  16  di  Maggio  1562. 

Le  ultime  lettere  che  ho  da  V.  S""  sono  di  27  et  29  del  pas- 
sato ricevute  dopo  le  mie  di  28;  con  le  quali  se  ben  le  scrissi  a 
lungo  quanto  occorreva,  ho  però  voluto  dirle  anclie  con  questa,  che 
N.  S"  quanto  più  vede  l' audacia  de  gli  heretici  tentare  ogni  novità 

>)  OteeeiiU  tM  dae  SMbea  vom  18.  Mir»  (nr,  13). 
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per  impedire  il  buon  prop^resso  del  concilio,  tanto  più  giudica  ne- 
cessario che  si  attenda  al  fin  d'esso,  acciochò  si  possa  nna  volta 
conoscer  da  tutti")  la  verità  et  scoprir  le  maligne  macliinationi  de 
tristi  et  perchè  la  S.  non  numea  per  quello  che  tocca  a  lei,  di  fisur 
quanto  può  per  condurre  ben  presto  questo  santo  negotio  al  suo  fine, 
desidera  che  S.  si  scaldi  anch'  essa  tanto  più  del  solito,  quanto 
maggiore  ne  appare  il  bisogno,  et  tra  le  altre  proTiaioni  (come  M»isii 
oltimamente  a  V.  S^),  che  S.  dia  tal  ordine  a  i  sud  oratori,  che 
si  conosca  che  la  mira  loro  è  solo  di  voler  (come  vuol  anche  S.  B"") 
il  servitio  di  dio  et  di  santa  chiesa  et  le  estirpationi  de  le  heresie 
et  mali  hnmori,  et  non  le  fomentationi  de  passioni  particolari,  il  che 
vi  replico  per  la  disconcordia,  che  con  grandissimo  dispiacere  di  N.  S'^ 
si  è  scoperta  ultimamente  in  molti  di  quei  padri,  come  haverete  in- 
teso et  da  li  Rev""*  legati  et  per  altre  vie. 

S.  per  quel  che  spetta  al  suo  particolare  attende  qui  ad  una 
rigorosa  riforma  di  tutti  li  tribunali  et  oftìcii  di  questa  corte,  et  di 
già  si  è  stabilita  la  bolla  sopra  la  penitentieria,  la  quale  bora  si 
stampa;  e  spero  che  d.irìi  tal  saggio  de  la  buona  et  santa  intentione 
di  S.  B"'',  che  '1  mondo  no  resterà  pienamente  satisfatto,  attende  an- 
cora a  riformar  la  camera,  le  contradette,  et  gli  altri  oftìcii  et  tribu- 
nali, et  ultimamente  in  concistoro  levò  do  futuro  i  regressi,  gli  ac- 
cessi, le  contìdentie,  et  tutte  le  altre  espeditioni  di  simil  natura,  ha 
levate  ancora  et  estinte  le  facolth.  de  la  fabrica  di  S.  Pietro  et  di 
S.  Spirito,  et  in  somma  farà  che  si  conosca  ogni  di  più,  che  desidera 
più  d'  oiTu  altro  che  la  rit'orma  vada  innanzi  da  vero,  come  ha  sem- 
pre desiderato  et  procurato  il  buon  progresso  del  concilio. 

Sopra  il  particulare  de  Calixtini  li  legati  non  hanno  per  an- 
cora scritto  il  parer  loro,  ma  hanno  date  a  veder  le  scritture  a  certi 
prelati  deputati  sopra  ciò,  et  poi  risolveranno,  et  non  essendo  honesto 
che  8.  S**  in  tempo  d'  un  concilio  aperto  risolva  una  cosa  tale  senza 
il  parere  di  detti  S"  legati,  è  necessario  aspettar  d' intendere  quel 
che  essi  diranno,  prima  che  si  risponda  a  S.  M**.  la  quale  doveria 
però  dar  principio  a  la  riduttione  di  quel  regno  con  la  gratia,  che 
le  fece  ultimamente  S.  S^'  circa  le  usurpationi  de  beni  ecclesiastici 
secondo  il  breve  che  mandai  a  V.  S"*  ne  essendo  questa  —  

Die  hier  eruiihnten  Schreiben  Delfim  s  vom27.und29.  Aprii  sind  nidit  erìuxUen. 

Die  Zwietracht  ut^er  den  Concüvätem  mar  dwch  die  Beiidenefrcige  hervor- 
gemfm,  ne  hatte  aneh  die  Legate»  uneinig  gemacht,  loeehaìb  der  Bxpst  mit  dem 
Gedanken  umgieng,  itcei  neue  Legaten  naék  TVimI  «u  srndeai  vpl.  Atte»- 

stücke,  nr.  168. 

')  Hs.  „tutU-. 

4» 


Digitized  by  Google 


62 


Nr.  M:  16tt  Mal  lt. 


Ddfino  an  die  Legatm.  1662  Mai  22. 

Ihr  Emser  Imt  sich  in  der  schärfsten  Weise  dagegen  ausgesprochenf 
dass  das  Concü  ausdrüekUdi  als  ForUdmuig  des  früheren  (T^rienkr) 
Coneüs  erldärt  werde. 

Ardi.  Vat.  concaio  151 1,  fa.  19  Cspie  «ee.  XVI. 

La  M*'  Ces.  da  se  stessa  cominciò  a  dirmi,  che  sopra  modo  sì 
doleva  vedere  entrato  nelle  S"®  V.  Ili™*  spirito  di  lasciare  bora  dic- 
chiarare  la  continuatione  del  concilio,  perchè  essendosi  di  ciò  parlato 
a  sufficienza  nella  bolla  di  S.  S**,  et  essendosene  anco  fatta  sufficiente 
mentioiie  nelli  decreti  fin  qui  publicati,  ciò  non  s'  interpreterebbe  mai 
che  fosse  fatto,  se  non  a  fine  di  finire  il  concilio,  accioclu"'  non  si 
habbia  a  fare  progresso  quanto  alla  riforma,  et  perchè,'  disse  ella, 
io  veggio,  che  in  questo  modo  la  chiesa  et  li  concilii  perderebbono 
per  sempre  ogni  credito,  non  voglio  bavere  in  ciò  parte  alcuna,  onde 
ho  commesso  a  gli  ambasciatori  miei,  che  prima  tentino  et  instino 
che  ciò  non  si  faccia,  o  volendosi  fare  si  differisca  all'  ultimo;  poi 
se  pur  vederanno  di  non  essere  essauditi,  non  si  trovino  presenti  a 
questo  atto  et  si  partine  da  Trento.'  disse  ella  ancora,  che  questo 
atto  gettava  a  terra  il  salvocondotto,  che  tal  cosa  si  doveva  aspettare 
di  fare  in  ultimo,  et  in  presenza  di  più  nationi  che  sono  sul  venire; 
et  fissamente  replicò,  che  troppo  chiaramente  si  conosceva  questo 
essere  fatto  ad  arte. 

Io  lasciai  sfogare  S.  M'*,  et  dimandata  licenza  di  dire  quello  che 
mi  occorreva,  rispose  ella  non  entrate  a  dissuadermi,  che  certo  non 
muterò  sentenza',  ma  di  nuovo  instando  io  per  essere  udito,  esposi 
come  ciò  tutto  procedeva  dal  Ser™°  re  Cat®**  et  dalli  Rev^'  preiati 
Spagnnoli.  quanto  alla  M**  Cat"=*,  rispose  interrompendomi  subito 
S.  Ces.,  che  lei  non  instava  che  ciò  si  fiacesse  più  bora  che  fin 
a  qualche  tempo,  et  che  non  dubitava,  lei  essere  per  scrìvere  che  in 
nullo  modo  si  facesse,  quando  havease  intese  le  ragioni  che  bora  li 
doTOva  scrìvere  il  S*^  conte  di  Luna,  et  quanto  alli  Rev^'  prelati 
Spagnuoli,  disse,  che  una  natione  sola  non  doveva  governare  tutte 
le  litro;  et  ohe  se  questo  era  concilio  eeumenico,  come  lei  lo  teneva, 
si  doveva  mostrare  rispetto  alle  altre  n«tioni  ancora  et  aspettare  di 
udirle,  soggiungendo  che  il  sudetto  conte  di  Luna  ne  &rebbe  ben 
capace  r  n**  marahese  di  Pescara,  mostrando  io  poi,  die  si  fiMseva 
ingiuria  a  S.  S*^  et  a  gli  01"^  legati  ancora,  con  V  entrare  in  sospetto 
che  loro  ne  vogliano  accelerare  il  concilio  più  del  conveniente  né 
impedire  la  riformai  et  estendendomi  qni  sopra  con  vere  et  efficaci 


Digitized  by  Google 


Mr.  84:  166S  lUi  SS. 


58 


ragioni:  la  M*"  S.  si  mansuefece  assai  et  mi  rispose,  che  conservava 
la  sua  prima  buona  et  santa  opinione  di  S.  S^,  et  era  quanto  a  se 
più  che  mai  contenta,  delle  S""  V.  HI"'",  ma  che  quello,  che  diceva, 
diceva  per  il  mondo,  al  qaale  sarebbe  impossibile  levare  tale  im- 
pressione. 

Mi  disse  |»oi,  ch'era  stato  detto  alli  ambasciatori  suoi,  clie  io 
haveva  scritto,  ciò  piacere  a  S.  M*",  et  che  se  n'  era  meravigliata, 
perchè  dopo  il  ritorno  mio  dall'  invitare  li  prencijji  di  Germania  al 
concilio  lei  non  .si  ricordava,  che  havessimo  mai  tenuto  insiem  pro- 
posito sopra  r  haversi  ad  intendere  il  concilio  ne  continuato  nè  in- 
ditto, qui  risposi  (com'  era  vero),  che  ne  anch'  io  allhora  mi  ricor- 
dava altriincnte,  ma  che  sapevo  però  di  haver  scritto  sempre  il  vero, 
et  che,  se  mi  fosse  mostrata  la  lettera,  ridurrei  forse  le  particolari 
alla  memoria  di  S.  M''*.  replico  ella  devono  voler  dire  di  quello 
che  '1  Rev™"  Varmiense  et  voi  scriveste  fin  su  "l  principio;  ma  non 
i'i  soggiunse  a  proposito,  percbc  io  non  voglio  dar  legge  al  concilio, 
et  lascio  a  8.  S'  '  et  a  lui  la  cognitione  di  questo  dubbio,  ben'  è' 
(disse)  ,vero  che,  parendomi  che  il  fare  bora  tale  dicchiaratione  sia 
non  necessario,  fuor  di  tempo,  et  con  pericolo  di  fare  di  certo  li 
concilii  infami,  voglio  che  il  mondo  sappia,  che  non  ne  ho  havuta 
parte,  et  che  si  è  fatto  contro  la  mia  volontà.'  qui  vedendomi  ella 
apparrecbiato  per  replicare,  mi  disse,  che  non  era  da  perder  tempo 
et  parole  sopra  ciò,  perchè  era  resolutissimo,  et  con  questo  mi 
licentiò. 

Ho  di  poi  cercato  co'l  mezzo  del  dottor  Seldio  per  rìmovere 
S.  M*^,  ma'  r  ho  trovato  più  duro  di  lei.  la  conclusione  adunque  è 
questa,  ohe  ù  è  commesso  a  gli  ambasciatori  di  S.  M*^,  che  tentino 
prima  ogni  per  &re  che  ciò  per  ho»  non  si  faccia,  poi  quando 
pure  n  rogUa  hxB,  non  si  trorino  presenti,  ma  se  ne  vengano  in  qua. 
di  Praga  alU  SS  dì  Maggio  1562. 

Cfleidueüig  mü  dm  vorliegenden  Schreiben  ergieng  eine  entsprechende  Weieimg 
am  èie  MeerKdum  OeemdUn  •»  TrietU  (BiM,  A€temUU3ùè,nr.l74).  Beide  Sdkriß- 
stücke  trafen  am  26.  Mai  —  also  mit  demseU}fn  Courier  —  in  Trient  ein.  Das  Schreiben 
des  Kaisern  tceicht  in  eiftem  tciclitif]en  Punkte  von  dem  vorliegenden  Berichte  ah; 
es  tcird  den  Ge.mndten  der  Auftrag  ertheilt,  im  schlivimsien  Falle  (wenn  die  Le- 
gaten unnachgiebig  auf  Verkündigung  der  Continuation  bestehen  sollten)  die  Er- 
Wbfmg  äbeugeben,  dam  eie  1»  MMtnnft  n<A  von  jeder  Theünahme  am  Condì 
emOuHea  werdae.  Dagegen  iet  naeh  dem  vorliegenden  Beriehie  wm  Kaieer  ab 
ietetee  Mittel  die  Jbrtise  seiner  Gesandten  aus  Trient  angekündigt  worden.  Eben 
dieee  Drohung  hat  oaf  die  Legatea  den  etäriuten  Eindrudt  gemadit  (FaUameim 
XVI,  12  nr  1). 

Das  Schreiben  Luna'i,  auf  das  sich  der  Kaiser  berief,  ist  gedruckt  in  den 
DoeammlOB  iaidUù»  96,  m  (ebd.  883  DupUcat  mü  geringen  tUKeiiedie»  AkeMü" 
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dmugm),  Vid  schärfer  ala  in  diesem  SchreibeH  »prath  sich  Luna  zum  venetiami- 
schm  Gmmätm  om.*  ebe  ae  ben  par  ehe  qneeto  inataiiM  veng»  dal  re,  deriva 
nondimeno  dal  deeideiio  grande  del  papa  di  disolver  fl  concilio,  il  qaal  cerca 
coprir  il  suo  animo  con  spinger  il  re  a  far  l' inutania  pre&ta  (l\irba,  Vmtt, 

Depeschen  3,  om). 

Die  Bemerkung  des  Kaisers,  Uelßno  habe  die  Legaten  unrichtig  informirt^ 
UtUkt  M  maf  tSm  Stdk  Im  «bin  BcrieM»  «fer  iamrUthen  OstandUn  wm  Vè, 
23.  Mai:      Bev*  !>•  nnncio  apostolico  bne  scriptum  esse  dieitor,  H*^  y.  iam 

amplius  ita  quieturam,  ut  continuationcm  impedire  omnino  non  velit"  (Sidcd 
n  n  0  S  305).  In  dem  Berichte  des  Krzbischofs  von  I'raq  ,dc  moderno  .«tatti  s. 
(jeneralis  Tridentinae  Htjnodi"  (welcher  Bericht  nach  den  (ieheimrathsprotokollen 
zurischen  18.  und  24.  Juni  1562  verfasst  ist)  wird  die  Aeusserung  Delfino' s  noch 
detaiUirter  wiedergegeben:  «a  I>*  nnncio  apostolico  episcopo  Phaiensi  ad  legatos 
Tel  nnom  ex  ds  seriptam  est,  invictissimum  imperatorem  nihil  curare,  cum  iam 
M***  S.  voti  sui  cmnpos  facta  sit  et  tot  sessioncs  habitae  sint  nec  continnatio 
publicata,  five  iam  continuetur  sive  aliud  fiMt,  inndo  non  solvatnr  mncilium" 
(Sickel  a.  a.  0.  iS.  333).  Ein  Schreiben  Deifino's,  wttchts  diese  oder  tuie  ähiüiche 
Aeusserung  in  der  Continuations frage  enthält,  ist  nicht  erhalten.  Aber  die  Aussage 
«Ist  Präger  EnibiMdsofs  ist  so  lestmimi,  iau  tis  jeden  Zeseifü  asmdiUetet;  und 
teas  Delfino  m  »einer  TUeKtfertigwng  anführt,  «sc  mi  fosse  mostrata  la  lettera, 
ridurrei  forse  le  particolari  alla  memoria  di  S.  M*^"  ist  eher  ein  Zugeständnis 
ah  eine  Ahlehnunfi.  Man  trird  aho  annehmen  mrts.sx«,  dnfta  Delfino  irirklirh  den 
Legaten  geschrieben  hat,  der  Kaiser  werde  in  der  Continualionsfrage  keinen  ernst- 
liehen  Widerstand  kieUn.  Wae  Um  tu  dieser  AneidU  verleitet  hat  —  vieUeicht 
§tma  aJ^wMMi  güneHtene  Aemeermgen  dm  Kenteret  fir.  Xt  —  ist  nidU  fest- 
»uetdlen. 

üeberdieweiteren  Vorgänffe  «n  !Ment  und  Bern  vgl  Sidcd  o.  a.  0.  S.  323— SU. 

86. 

Borromeo  am  Ddfino,  Born,  156M  Mai  $2, 

Empfang  temer  Sdireiben  vom  4.  und  11,  Mai;  der  Fegpst  IMgt  da» 
VerkaUen  des  Kaiten  gegenüber  Frankrekh;  Sendung  det  JJMe»  von 
8,  Sokrio  (Farpagüa)  iMdk  Frankreid^  und  dei  JfofM.  Od/Baeako  naék 
Spornen;  Aufhebung  der  FaeuUäten  der  Nuntien;  der  Bug^  iet  er- 
freut  Uber  den  günstigen  Stand  der  Verhandhmgen  betreffit  der  Wahl 
Mammüians. 

Jrdt.  rat.  mm.  di  Cferm.  10  fei.  817  Heg. 

A  li  22  di  Maggio  1562. 

Sabbato  passato  ohe  fh  a  li  16  io  scrissi  a  V.  S"'  a  longo 
quanto  occorreya.  et  havendo  poi  havute  le  sue  di  4  et  di  11,  non 
resterò  di  dirle  con  questa  per  risposta,  che  N.  S",  se  ben  mom  ha 
dubitato  mai  dell'  ottima  mente  di  quella  M^'  cirea  le  cose  del  con- 
cilio et  de  la  religion  Gatholica,  resta  però  molto  consolato  che  la 
S.  si  Tenga  (come  scrìvete)  aceommodando  sempre  più  a  pigliar 
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in  buona  parte  tntto  quello  che  piacerà  a  S.  S*^  et  al  sacro  concilio 
di  tenninare;  et  anche  che  detta  M*^  habbia  fittta  così  paterna  ad- 
monicione  et  promessa  a  la  regina  di  Francia  per  mezzo  de  1'  orator 
Francese  che  rìiiede  cosH,  tanto  drea  il  parmaderla  a  mandar  al 
oonciUo  et  a  star  constante  ne  la  fede  CSatholica,  quanto  circa  l' assi- 
ennrla  ehe  dal  Ser^  re  CSath^  et  da  la  ÌS^  S.  sarà  aiutata  ad  ogni 
sua  difesa  et  a  la  destnittìone  de  gli  heretid.  e  la  S.  ha  ben 
potuto  promettere  il  medesimo  anche  di  K.  S'%  perchè  V.  ha  da 
sapere,  che  a  questo  effetto  a  ponto  S.  S*^  ha  determinato  di  mandar 
l'  abbate  S.  Salnto  in  Francia  et  Möns.  Odescalco  in  Spagna,  prima 
per  veder  come  s' intende  et  si  tratta  questa  guerra,  poi  per  pro- 
metter ogni  aiuto  che  pnò  venir  di  qua,  et  per  persuader  S.  IC^  Cath** 
a  ùae  anch'  essa  in  tal  caso  quel  che  conviene  et  s'  aspetta  da  InL 
et  S.  S*^  sarà  la  prima  a  prestar  eflfottoalmeiite  tntto  V  aiate  ohe  po- 
trày  se  però  vederà  che  si  vada  a  eamino  di  castigar  gli  heretici  et 
smorbar  quel  regno,  e  tra  tanto  non  si  mancherà  di  tirar  innanzi 
qoanto  pid  sarà  possibile  la  ocmtìnnatione  dd  concilio  et  determi- 
natione  di  quel  che  fin' bora  resta  indeciso,  per  poter  poi  attendere 
con  maggior  animo  a  punire  l' audacia  di  costoro,  che  sotto  spedo 
di  religione  tentano  la  total  mina  de  stati  presenti. 

La  riforma  di  Roma  (come  scrissi  a  V.  S***)  va  innansi  da  tutte 
le  parti,  et  per  segno  le  mando  qui  alligate  alcune  copie  de  la  bolla 
stampata  sopra  la  riformatione  de  la  penitentierìa,  et  le  manderò  di 
mano  in  mano  le  altre  ancora  che  si  stampano  sopra  gli  altri  offid 
et  tribunali  de  la  corte,  acdochè  ella  conosca,  se  per  K.  sta  die 
non  si  fiusd  effettualmente  et  presto  qudla  rigorosa  riforma  che  con- 
viene, et  acdochè  possa  anche  fivue  capad  gli  altri,  oltre  di  questo 
S.  S*^,  per  mostrar  veramente  al  mondo  che  vuol  esser  il  primo  a 
riformar  se  stesso  et  le  cose  sue,  ha  anche  rivocate  le  fiusoltà  di 
tutti  i  nuntii;  tra  le  quali  comprendendosi  quelle  de  la  S***  V.,  de- 
verà da  bora  innansi  non  usarle  più.  il  che  crederò  che  sarà  più 
presto  un  levar  fiutidio  et  spesa  a  V.  S^,  che  levarle  emolumenti  o 
sltro,  essendo  verisimile  che  costà  non  facci  se  non  poche  cose  et 
quelle  gratis,  et  di  tutto  V.  S*  darìi  conto  a  la  S. 

Gli  avvisi  di  V.  sono  al  solito  molto  grati,  et  gratissimo 
quello  eh'  ella  scrive  de  U  prosperità  et  votivi  successi  de  i  negotii 
di  quelle  M*^,  di  che  N.  S**  et  tutti  noi  altri  sentì  mo  infinita  conso- 
latìone.  et  preghiamo  il  signor  dio,  che  si  conduchino  sempre  a 
miglior  fine,  se  1'  ambasciatore  darà  conto  a  8.  S'^  di  cosa  alcuna 
(che  sin'  bora  non  1'  ha  fatto),  S.  gli  farà  quella  risposta  et  offerte 
che  dio  r  inspirerà,  et  a  V.  S**»  
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In  den  Schreiben  Delfino'»  vom  4.  und  IL  Mai,  von  welchen  nur  die  an 
CbfiMO  von  Flomu  gelangtm  Abuàmften  (tir.  2t.  89^  vortie^,  iti  ék  hkr  on- 
grftìiirte  SttìB»  «che  la  M**  8.  aecommodando  sempre  |mù  a  pif^iar  in  hwam 
parte  tutto  quello  ehe  frfaeerà  a  8. 8*^  et  al  saero  ooneilio  di  tenainare"  niàit 
enthalten 

lieber  die  Sendung  l'urjtagha's  und  (Jdescalcv's  vfil.  Sidri,  Arteiuitüc1:e. 
S.  308.  329—330.  Ueber  die  Faciätäten  der  JS'untien  vgl.  Mütheüungen  des  Jtistttuts 
für  ötlerr.  OettkidUtfortekiimg  19,  SSTff. 

Die  nä^stm  Sehrtiben  Bommee*§  betrafen  OegeiuUmäe  «o»  mmdemm  Be' 
lange.  27.  Mai:  PräcedensBtreU  zwischen  den  bayerisdten  und  venetianischen  Ge- 
»aridten  in  Trient  ;  Delßno  soll  den  Herzog  von  Bayern  bestimmen,  von  seiner 
Forderung  abzulassen  .atteso  che  Venetiani  sono  veramente  re  et  hanno  havuto 
sempre  il  primo  luogo  dopo  i  re',  oder  der  Herzog  soll  zur  Vemieidtmg  solcher 
SireiHffkeUem  einen  OeieiUeiien  ttm  Getméìien  hesHmmen.  4.  Jum:  Der  JP^pet 
ileSf  es  den  geittUcihen  Kurfürsten  ankeim,  persönlich  am  Concil  theHzunehmen 
oder  Prontratoren,  die  jedoch  kein  Stimmrecht  haben,  abzusenden  (vgl.  Anmerkung 
zu  nr.  IG).  13.  Juni:  Der  Kaiser  soll  die  Grafen  Aren  dazu  rrrhalten,  in  Hin- 
kunft den  Bullen  und  Mandaten  des  Papstes  in  getslltcìien  Dingen  zu  gehorchen; 
neuerü^  BmpfeUsmff  Boeea^e  (vgl.  Anmerieung  eu  nr,  i).  Areh.  Vat.  wmu.  di 
Germ.  10,  fot.  M.  919.  »90. 

26. 

Ddfìno  an  Borromeo.  P^clq,         Mai  25. 

I.  Verhandlungen  zicischen  Elisabeth  von  England  und  den  protestan- 
tischen Fürsten  über  die  Beschickung  des  Concils;  Erörterungen  über 
das  voraussichtliche  Verhalten  der  Brotestanten  in  Trient  und  über  das 
Bestrehen  katholischer  Fürsten,  swischen  dem  Papste  und  den  Bischöfen 
Zwietracht  jtu  säen;  der  Kaiser  wird  alles  vermeiden,  tum  die  Pirot^ 
stanten  beunruhigen  könnte, 

II,  BathsMtg,  die  ContinuatUmsfrage  durch  FortsetMung  der  Arbeiten 
des  firäheren  Concils  mu  lösen,  und  die  Verhandlungen  über  die  Re- 
sidenepfliekt  unter  Äusiassung  des  Satzes  vom  ius  divinum  bald  su  be- 
endigen; Uìòersendmg  einer  Sduriß  ubef  die  Beform  der  weUKAen 
Fürsten, 

Fhtms  arth.  di  stato  cod.  Mtd.  80ifol.83  gkidueiiige  Copie  von  I;  Areh. 
Vat.  coneiUo  188  fot.  108  Estratto  von  I.  und  U. 

I. 

Mi  è  stato  affennato  da  ehi  per  aventnra  lo  paò  sapere,  che  tm 
heretiei  par  nato  non  so  che  spirito  di  voler  mandare  al  eoneilioi 
poiché  vi  manda  la  Francia;  et  questo,  per  haver  essa  Franda  tenute 
molte  pratiche  et  &tte  &r  molte  trattatìoni  et  iscose  con  gli  hereliet 
di  Oennania,  d' Inghilterra^  et  di  Sviazeri,  avanti  che  si  sia  risoluta 
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di  mandar  al  concilio,  hanno  questi  preso  per  spediente,  volendo 
contener  quel  reg^no  in  offitio  o  favorevole  o  almeno  non  contrario 
a  loro,  il  conformarsi  et  per  conseguente  interessarsi  seco,  mostrando 
di  mandare  a  sua  persuasione  dove  esso  manda,  per  questa  causa 
mi  si  aflferma,  che  hora  passano  strette  pratiche  tra  li  prencipi  Con- 
fessionisti et  la  reina  d'  Inghilterra,  la  quale  (si  come  ho  inteso  da 
molti)  per  non  so  che  di  timore  che  ha  sempre  mostrato  haver  del 
concilio,  sotto  pretesto  di  voler  forse  mandare  a  quello  theologiii  suoi, 
ricevuta  che  ha  certa  risposta  che  dice  d'  aspettare  dalli  detti  pren- 
cipi Confessionisti,  ha  ottenuto,  che  '1  regno  predetto  per  alquanti 
giorni  è  Uirdato  o  tarda  di  non  mandare  1'  ambasciatori  et  li  prelati 
suoi  a  Trento,  il  scopo  adunque,  se  queste  cose  sono  vere,  de  nostri 
nemici  facilmente  si  può  credere,  che  sia  V  infrascritto: 

Temendo  loro  la  condcnnatione,  hanno  pensato  di  divertirla  col 
comparire  in  concilio  a  premere  et  dimandar  rigorosa  riformatione, 
et  con  questo  modo  sperano  di  metter  tanto  fuogo  tra  '1  capo  et 
membri  ecclesiastici  et  fra  li  prencipi  ecclesiastici  et  secolari,  che 
loro  non  habbiano  finalmente  a  restar  soli  al  di  sotto,  a  queste  cose 
premimono  d' aspirare,  essendo  notorio  che  molti  prencipi,  parte  quanto 
A  dogmi  della  fede,  parte  quanto  all'  estendersi  et  essercitarsi 
dell'  autorità  eeoleiÌMtica,  denderuio  mmlà  peiieoloiÌMÌme.  poi 
dunque  che  quanto  al  primo  capo,  conoeeono  li  predetti  heretioi  di 
non  poter  epontare,  et  parendo  loro  di  poter  honestamente  premere 
nel  secondo  sotto  colore  di  veder  riformata  la  diiesai  confidando 
d' haver  a  commovere  gran  mali  hnmori,  et  così  giostìficare  a  qualche 
modo  parte  deDa  lor  causa,  come  dnnqne  è  verisimile  che  qui  sopra 
siano  per  porre  ogni  loro  maggior  stadio,  così  pare  all'  incontro  che 
dal  canto  nostro  se  rechiegga  ogni  vigilanza  possibile,  massimamente 
che  questi  conati  tendono  solo  alla  diminntione  dell'  autorità,  potestà, 
et  per  conseguente  credito  et  estimatione  deUa  sede  iqBOStolica. 

Qui  s'  è  tenuto  et  fra  grandi  proposito  più  che  ridicnlo,  die 
non  manchino  prencipi  CSatolici,  li  quali  caminano  notoriamente  a 
questa  strada  di  metter  dissidio  ira  '1  capo  et  membri  ecclenastici, 
soUevando  tadtamente  li  detti  membri  contra  esso  capo,  et  procurando 
qualche  intacco  ipsis  consentientibns  ne  la  autoritìi  di  quello;  et 
stupiscono  deUa  cecità  di  .detti  membri,  in  non  s'  avedere  che  da 
ei6  non  nascerà  finalmente  altro,  che  il  dover  loro  restare  con  tutti 
li  beni  et  autorità  delle  chiese  preda  deUe  voluptà  deUi  predetti 
prencipi  et  loro  consi|^eri,  perchè  attacato  che  sarà  ipsis  consentien- 
tibua  il  capo  loro,  non  havranno  chi  li  diffonda,  et  a  poco  a  poco 
declinati  sui  capitis  authoritate,  perderanno  tutte  quelle  autorità  prero- 
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gatire  et  gnuidesm,  le  quali  eodem  capite  fiorente  tanto  tempo  hanno 
poBBoduto;  et  chi  ▼orrà  rioordarsi  l' invìdia  che  portano  li  laici  alla 
graadesza  dello  stato  eodeaiasticOy  et  la  sete  o'  hanno  de  heni  loro, 
per  aventnra  fàcilmente  si  conformark  con  questo  discorso. 

Cosa  certa  che  '1  imperatore  non  mostra  esser  sensa  speransa, 
che  Protestanti  possano  forse  mandare  al  condilo;  et  ritroTO  che,  si 
come  la  M*^  S.  per  bontà  et  pietà  che  regna  in  lei  yeramente  grande 
non  è  per  mancare  né  ai  sacro  concilio  né  alla  cansa  Oatolica,  oo^ 
ynole  proceder  lontano  dal  desperur  nh  provocar  Protestanti,  et  dove 
ella  mostrerà  indinatione,  tengo  Ìo  per  certo  che  '1  Ser^  re  Cat*  non 
s' opponerà  a  questo  tempo,  perchè  et  U  S.  ancora  non  vuole 
esser  senza  parte  in  Germania. 

Delli  Francesi  non  accade  parlare,  perchè  per  più  cause  non 
s'ha  a  dubitar  che  in  gratia  delli  Protestanti  non  siano  per  for  non 
solo  quanto  gli  altri,  ma  più  di  tutti  gli  altri,  et  ne  hanno  fin  qui 
dimostrato  segno  con  veri  effetti,  parte  adunqne  per  queste  cause, 
et  parte  perchè  a  gli  strani  humori  de  molti  che  sono  in  concilio  oon 
la  venuta  non  solo  di  quelli  che  s' aspettano,  ma  di  molti  ancora 
che  danno  intention  di  voler  venire,  si  £srà  facilmente  maggior  aggre- 
gato di  tristi  humori:  stimo  che  questo  negotio  si  possa  con  radono 
riputar  difficile,  per  non  dir  pericoloso. 

Tanto  vogHo  che  mi  basti  d'  haver  questa  volta  scrìtto  a 
V.  S*^'*  111%  non  ad  altro  fine  come  dio  sa  che  per  pagar  la  oonscienaa 
mia,  et  per  sfogare  il  dolore  che  per  tutte  le  sopradette  cause  mi 
travaglia  certo  non  poco.  di  Praga  alli  25  di  Maggio  del  62. 

n. 

Con  una  cifra  a  parte. 

Et  con  copia  d'  una  lettera  scritta  al  cardinale  di  Mantua,  ne 
la  quale  dice,  che  non  dimandando  S.  M'*  Ces.  altro,  se  noti  che  si 
fugga  r  apparenza  de  la  continuationc,  giudica  che  si  potreì)l)o  però 
manifestar  1'  existentia  co  '1  reassumere  il  concilio  Tridentino  dove 
fu  lasciato,  ap^friongendo  a  li  decreti  dogmatici  due  altri  decreti,  cioè 
uno  de  la  riforma  ecclesiastica  et  V  altro  de  i  principi  secoLiri. 

Et  manda  copia  d'  una  scrittura,  clic  sorve  per  informatione  m 
quibus  ipsi  principe»  delinquant  et  reformari  possint. 

Che  mentre  1"  imperatore  ultima  il  negotio  de  la  successione  de 
r  imperio,  desidera  che  si  faccia  qualche  proe^resso  in  concilio  quo 
ad  essentialia,  mostrando  so  non  la  continuationc  almeno  la  ratiha- 
bitione  de  decreti  già  £Eitti,  perchè  presupponendosi  detti  decreti 
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tanti  et  ioalterabili  passerà  la  TOglia  a  gli  heretioi  di  andar  al 
eoncilio. 

Che  sarebbe  bene  a  levarsi  d'  avanti  la  materia  de  residentia 
osiiisa  mentione  qaod  sit  inrÌB  divini;  perchè  non  si  moverà  mai  senza 
dar  materia  di  singolariasaie  a  certi  ingegni  pericolosL 

Kin  dri(te.'<  Schreiben  vom  selben  Tage  (Arch.  Vat.  concilio  138  fol.  100  K'<tr.) 
enÜMlt  folgende  Nachrichten:  Ankunft  eines  türkischen  Couriers  (vgl.  Turba,  Venet. 
Depeadim  3,  206);  «bk  Lage  dei  Ubrkiidim  Heeree,  dem  die  ZvfOvr  m»  FkieA 
fdiU;  der  BrMdwf  vom  Magdéburg  und  Hersog  Heinrkh  von  Brenmediweig 
haben  einige  Fürsten  des  sächsischen  Kreises  zu  einer  Zusammenkunft  «a  Lüneburg 
einhentfen  :  die  Tliifjetiotten  haben  von  den  protestantiscJien  Fürsfen  Hilfe  verlangt, 
utnr  die  Antuurt  auf  diesem  Gesuch  werden  Hessen,  Kurpfalz,  Ffalz-Neuburg  und 
Württemberg  gemeinsam  berathen;  bevorstehende  Abreise  des  kateerUchen  Hofes 
mach  Ungarn,  Mfo  vor  Ende  Jaigmt  ein  Bekhetag  gehoMen  werden  tett  (t^ 
doMn  nr.  99). 

Eine  Ergänzung  des  rnrlicßcnden  Schreibais  bietet  die  Sammlung  der  Estratti 
in  Modena:  hier  ist  als  Inhalt  d€S  Schreibens  an  Mnntua  angegeben:  , consigliava 
il  Deltinu,  che  perciò  si  facesse  la  coutinuatione  per  atti  che  la  importasBcro, 
et  lanciare  stare  questo  odioso  nome  di  coiitiuuatione;  et  formò  la  proposta  di 
Aure  0  decreto  in  questo  modo; 

Dl*^  et  Kev^  IH.  eondite  iam  deelamta  atquc  publieata  suggerente  spi- 
rita saaeto  firma  atqne  immutabili  doetrina  de  saeramentìa  in  common!,  de 
sacramento  baptìamatia,  de  sacramento  confirmationis,  de  sacramento  eucha- 
ristiae,  de  sacramento  penitentiae,  et  extremae  unctionis,  placet  ne  vohis  ad 
ip!*um  flacrum  generale  atque  occtunenicum  conciliuni  iuxta  huUam  8°"^  D"'  N. 
reassumentes  atque  ad  ulteriora  procedentes  (!)  in  hac  ipsa  materia  de  sacramentis 
proeedentes,  ipsius  proieeationi  iam  tandem  inevmberef 

Udm  da»  VerhtmdÈnmgtn  Englattde  mü  den  protestatUieeken  Finten  vgl. 
^MsnetlMng  wn  nr.  BT 

Die  Bemmhmgtu  Ddfine^e  Über  die  feaMMlMi  Fürelen,  welche  eufieehen 
Haufimnd  Gliedern  Zwietracht  hervorrufen,  dürfteii  ,<ricft  entf  Philipp  IL  beeiehen, 
itflchem  Delfino  die  Vrranfrrortnng  für  die  Haltung  der  ftpnni^chen  Bischöfe  in 
der  Besidenzfrage  zuschreibt.  E»  ist  bekannt,  dass  der  Antrag  des  Erzbischofs 
Ouerrero,  das  Concil  möge  anseprechen,  daee  die  Verpflithtung  tur  persönlichen 
Beeidene  amf  götOidtem  BedUe  beruhe,  tu  leideneehafUithen  Erörterungen  anf  dem 
Ooneä  geführt  hat,  und  dass  die  Gegner  dieses  Antrages  sich  als  Vertheidiger  der 
päpstlichen  Gewalt  hinstellten  (Pallavicino  XVI,  4).  Zu  den  Gegnern  gehörte  auch 
Jtrìfiììo  Ha*  im  vorliegenden  Schreiben  nur  kurz  angedeutet  wird,  es  sei  die  Re- 
sidenzfrage unter  Auslassung  des  Satzes  vom  göttlichen  Medile  beUd  zu  erledigen, 
Kol  jDdfino  eOmge  Tage  v9dter  in  einm  ßekrtSbm  em  den  enten  OomiBegaten, 
den  Cardkud  von  Mamtua,  breit  aueg^ükrt.  Zahfreieke  Oründe  werden  gegen  den 
Seitg  vom  göttlichen  Fechte  angeführt:  da»  den  Kffzcru  Anlass  gegeben  werde,  tm 
sagen,  die  katholische  Kirche  sei  bis  jetzt  üher  da»  ius  dirinum  iw  rnklarrti  ge- 
wesen, weil  erst  jetzt  ein  solches  Decret  crlnssrn  vcnit',  u  fil  fns  jetzt  mnnrhrna!  ein 
Bischof  mehrere  Bisthumcr  hatte  oder  Buthumer  an  Fersotien  vergeben  wurden, 
die  wegen  ihre»  JUere  unfähig  waren,  ihr  ÄeU  an  vereAen  n.  a  w.  Am  beuten  eei 
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es,  dem  PaptU  zu  ä&er2fl»Mn,  interpretare  la  reaidentia  ei  disponere  sopra 
queUa'i)  (1669  Mai  10,  Jfdk.  YaL  mtI»  poKMe.  Ö9  fsiam  Oüpie  me.  XVI), 

Mie  die  Enoägmgeiü,  die  gegen  dm  Bete  vorn  hu  dioimm  epreekem,  ftìkrt 

jedoch  Delfino  nicht  ah  aeine  eigenen  an,  «Oiwbm  als  die  von  .ftlcuni  haomeni 

pii  et  doti"  (an  einer  anderen  Stelle  von  „alcunc  altre  pie  pcrsono  de  zelo  et  con 
Bcientia").  Will  Dei  fino  damit  atideuten,  dass  er  die  nin  kaiserlichen  Hofe  herr- 
schenden Ansichten  uiedergibt,  so  ist  seine  Darstellung  nur  tum  Theile  richtig. 
Denn  wie  am  dem  BefermoHoneUben  hervorgeht,  hàben  der  Kcneer  und  anw 

über  die  Frage,  oh  die  Residentfiflitht  auf  göttlichem  Rechte  beruhe,  ausgesprodun 
(Le  Fiat  5,  257),  aber  es  ist  mit  Rücksicht  auf  die  Forderung  des  Libells  ,8Ìn- 
gulis  ecclesiis  Bi'nguli,  non  quidem  mercennarii  nee  conducticii,  sed  proprii  mi- 
nistri et  qui  perpetuo  residere  velint  constituantur"  (ebd.  241)  nicltt  anzunehmen, 
daee der Kaieer  der  Statnineng  der  JMInup/Kdbl  in  der  eMrftknFarm,  wieeie 
durdt  den  Saie  vom  IM  «Kmmim  geedutM,  wUkreirtibte.  Uéber  dieee  J/Vage  Kegt  ein 
Gutachten  eines  ungenannten  Verfassers  vor,  das  in  diesen  Tagen  dem  Kaieer 
überreicht  worden  ist.  Dieses  Gutachten  tritt  mit  der  i]r<issten  Entschiedenheit  für 
die  utibedingte  Jiesidenzpßicht  ein,  weil  diese  auf  göttlichem  Hechte  beruhe  (Wien 
Staatsarchiv,  Conciiacten,  nconsiderationea  de  personali  reaideatia  episcopomm* 
«mi  dem  Vermerk  in  vereo  «90  Mail  1568.  bey  den  «etia  des  coneilii  waSat- 
beben.  AM.«;. 

87. 

Delfino  an  die  Legaten.  ^Vö^,  (1662)  Juni  1. 

Miithcilung  des  säclisisdien  Eathes  Cracoiv,  dass  die  Protestanten  n<ich 
vorausgegangener  Besprechung  mit  dem  Kaiser  dos  Concü  beschicken 
woUen;  der  Kaiser  wird  nach  dem  Wahltage  von  Frankfurt  einige 
Monate  in  Inntòruck  verbleiben,  um  auf  das  Goneü  Einfluss  gu  nehmen. 

Ärch.  Vat.  concilio  161  I  fol.  33  Copie  sec.  XVI. 

Che  Giorgio  Cracovio  eonsigliere  del  dnoa  elettore  di  Sassonia 
gli  haveva  detto,  che  la  regina  d'  Inghilterra  haveva  essortati  li 
prenoipi  di  Germania  che  mandassero  al  concilio,  et  che  erano  iìso> 
latissimi  di  mandare,  parlato  che  hayessero  in  Frsnofordia  eon  la 
M*^Ges. 

Anco  air  imperatore  h  parso  strano  il  sentire  parlare  di  molti- 
plicare legati  al  concilio,  et  io  so  questo  di  bnonissimo  laogo,  si 
come  so  ancora,  essere  opinione  delli  maggiori  di  questa  corte  che 
doppo  il  convento  di  Francfordia  le  fiusende  in  concilio  habbiaiio  a 
pigliare  caldo  assai,  non  meno  dal  comparire  de'  Protestanti  che  dalla 

TTeher  die  Haltung  Deìtino'ft  in  dieser  Frage  schrieb  Krotner  an  Brus: 
„certum  eät,  ueminein  ambitiosum  episcopum,  Italum  presertim,  coucessunun 
eaae  nnquam,  reeldentiam  divini  iuris  esse*  (Borovg,  Amimin  Brut  §  MtM- 
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vicinanza  di  S.  Ces.  M^,  che  nel  medesimo  tempo  disegna  stare  qualche 
mesi  in  Ispmch.  queste  sono  tutte  cose  di  conseguenza,  et  per  inten- 
derle et  prevederle  si  ricercano  avvedimenti  certo  non  ordinarli, 
perchè  come  li  pericoli  alla  parte  nostra  imminenti  non  sono  uh 
leggieri  nè  pochi,  così  ponno  anco  essere  preveduti  et  schitfati  da 
chi  intende  le  cose  et  sopra  esse  può  discorrere  ab  illarum  natura, 
vorrei  vedere  quanto  a  me  (ma  sia  detto  con  riverenza)  evitare  so- 
pra il  tutto  ogni  quantunque  minima  occasione,  che  paia  dare  nè 
auttoritìi  nh  ardire  più  che  tanto  all'  imperatore  in  rebus  conciliaribus, 
nè  vorrei  vedere  quello  che  sarà  (temo  pur  troppo)  certo:  cioè  che 
li  ambasciatori  de  prencipi  habbiano  a  dar  leggi  alli  prelati  vasalli 
di  quelli,  perchè  di  qui  ridondano,  se  ben  si  considera,  troppo  grandi 
nostri  svantaggi,    di  Praga  il  primo  di  Giugno. 

Die  kkr  mUgiOuiUg  UTodlriAt,  iau  dk  JCffn^  JSUmbäh  Ut  proluUm- 
Ikéhm  Firdm  mifgefàrdert  habef  da»  OeneU  m  todlMclwi,  Ut  inU  ìì^rer  fte- 

stimmten  Fastung  ebenso  unrichtig  (ds  die  Darstellung  in  nr.  jì6,  womoA  die 
Königin  aus  Furcht  vor  dem  Conni  heschlosfien  habe,  ihn'  Theologen  nach  Trient 
zu  sendefi.  In  Wirklichkeit  ist  von  der  Königin  (am  23.  Marz  15G2)  dem  englu^chen 
Agenten  in  iJeutsdiland,  Mündt,  der  Auftrag  ertheüt  worden,  bei  den  protestan- 
timikm  FBnIm  die  Eddärmtg  aheugeben,  dau  fUememd  am  Eti^ßaad  tam  CemeSL 
fteehUkIt  mwrdm  «0»,  daae  die  K&mgim  da»  VerhalUn  der  FBreteii  «um  Oemü  m 
erfahren  «>üMche,  um  »Uh  ihren  Schritten  amuschliessen  tmd  eventuell  über  ein 
Bändnix  zicischen  England  und  allen  protestantischen  Stallten  zu  verhandeln 
(Calendar  of  state  papers,  foreign  sertes  1561—1502,  nr.  U46.  yéò;  Berichte  Mundt's 
Aber  die  Verhandlungen  mU  Württemberg  und  Heeeen,  ebd.  nr.  989. 990;  vgl.  datu 
KladMài,  Briefe  WHedndi»  de»  Drommem  1,  988), 

Eheneo  feiték  trt  dèa  maeite  NaekndU,  date  die  praUekmiiedien  Fàretem 

entschlossen  seien,  nodi  der  Zusammenkunft  in  Frankfurt  das  Condì  zu  beschicken. 
Gerade  damals  icaren  die  Verhandlungen  über  die  Abfassung  cimr  Fecusatioii^s- 
xchrift  afijrn  das  Conril  von  ihnen  uicdcr  aufgenommen  worden,  an  welchen  Ver- 
handlungen auch  Kurfürst  August  wti  Sachsen  sich  lebhaft  betheiligte  (Heppe, 
(MWdble  dee  deatediam  Prateetaniiaatue  1,  480  ff.).  Um  m  MiMnKiar  «, 
dam  der  tmfktlliehe  Batìt  Oraaa»  die  eibe»  abgedrueklem  JNochndUm  ^«m- 
tìatwMeOle. 

28. 

Die  Legaten  an  Delfino.  Tfknt,  1562  Juni  8. 

Die  kaiserliehm  Gesandten  sind  heauflragt,  eine  ausführlidte  Sclirift 
des  Kaisen  über  kirchlicJie  lie formen  (Beformationsliheü)  in  öffent- 
Udier  CongregaÜm  eur  Vci  handlung  vorevAegen;  Aufforderung  am  Dd^ 
fimo,  den  Kaiser  vom  diesem  Vorhäben  absubringen. 

Arek.  Val,  emeHio  tSi  J  foL  47'  Cbpis  «le.  XVI, 
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Sabbato  passato  che  luiouo  Ii  (')  del  presente  questi  S"  oratori 
cesarei  ci  dimandarono  audienza,  la  quale  fu  subito  data  loro  da 
noi.  la  somma  della  lor  proposta  fu,  che  liavevano  ordine  dall'  im- 
peratore di  presentare  a  noi  et  a  tutto  il  concilio  insieme  in  una 
publica  congregatione  uno  assai  giusto  volume  d' alcuni  pareri  et 
consegli  dati  a  S.  Ces.  intorno  alle  cose  et  trattati  di  questo  con- 
cilio, della  qual  novitii  noi  restammo  non  poco  meravigliati,  massima- 
mente che  nè  da  V.  S""  nè  da  altri  ce  n  era  stato  fatto  un  minimo 
cenno  i\n'  a  quell'  bora;  et  1'  ordine  diritto  ricercava,  che  fosse  stato 
prima  comniunicato  con  V.  8'''"  et  datone  avviso  a  N.  S""^,  et  poi  di 
commune  consentimento  di  S.  S'**  et  S.  M*'  fosse  mandato  a  noi  co  '1 
modo  che  conveniva  governarsi  in  un  così  fatto  negotio,  dal  quale 
noi  vedemo  bene  quanti  dissordini  possono  nascere,  tutti  dispiace- 
volìsBÌmi  (come  siamo  certi)  a  S.  M*^.  et  ne  diremo  solamente  due, 
che  tenemo  yerìssimi,  vedendo  ogni  giorno  (come  &cciamo)  et  trat- 
tando li  Immorì  ehe  qui  si  trovano. 

Uno  è  la  aedition  grande  et  pericolosa  nelli  padri,  buona  parte 
de  quali  indnhitatamente  non  aocetterehbe  le  cose  loro  proposte,  nè 
Yorrebbono  che  se  ne  taiesse  qnel  conto,  che  ragioneTolmente  tenere 
81  deve  di  tatto  qneUo  che  esce  di  propria  niente  et  mano  di  S.  M*^, 
(il  che  sarebbe  con  poca  dignità  del  glorioso  nome  di  lei)  et  per  le 
cose  in  se  stesse  che  sono  di  quella  qualità,  et  per  levare  l'ardire 
a  Francesi  o  ad  altri  di  proponere  anch'  essi  di  simili  et  di  peggiori, 
et  se  il  rimanente  accettasse  il  volume  (che  affatto  non  vogliamo 
negare),  certo  sarebbe  la  minor  parte  et  in  molte  cose  più  debole  et 
meno  stimata^  che  si  moverebbe  per  deùderio  di  novità  et  di  distur- 
bare r  ordine  et  progresso  di  questo  sacro  concilio  per  gratia  di  dio 
assai  bene  incaminato,  con  dissegno  per  avventura  di  mettere  fra 
S.  S*^  et  S.  M*^  qualche  ombra  et  anco  qualche  aperto  disparere,  che 
potesse  partorire  gran  disturbo  alle  cose  della  diiesa  Gatolica  et  a 
quella  poca  quiete  èhe  hoggi  vi  si  trova,  la  quale  tutta  sta  appoggiata 
nel  paterno  amore  di  S.  S*^  verso  la  M *^  S.,  et  nella  filiale  riverensa 
et  ubbidiensa  che  S.  M*^  sin  qui  ha  sempre  mostrata  in  fittti  ed  in 
parole  verso  di  S.  B"*. 

L'  altro  dissordine  ne  va  congiunto  con  questo,  che  potrebbe 
fiusUmente  avvenire  da  questa  oeeasione,  che  il  concilio  si  dissolvesse 
con  infinita  allegrezza  non  solo  d^li  heretici,  che  hanno  sempre  in 
abhominatione  il  nome  et  ì  fatti  del  concilio,  ma  ancora  de  ^  altri 
mondani  et  seditiosi,  i  quali  non  pur  vorrebbono,  che  alli  presenti 
mali  non  si  rimediasse,  ma  si  togliesse  ogni  speranza  di  rimedio,  et 
questo  per  dissidio  che  nascesse  fra  li  due  supremi  preneipi^  da  i 
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qnaii  è  stato  sempre  sostenato  la  santo  sede/)  la  religione,  et  la  chiesa 
Catolica. 

Il  volumo  non  h  stato  per  ancora  da  noi  tanto  accuratamente 
letto  et  considerato,  quanto  ricerca  1'  importanza  della  cosa;  pur  per 
quello  che  havemo  visto,  ci  siamo  alquanto  consolati,  trovando  che 
contiene  solamente  consegli  d'  alcuni  chiamati  da  S.  M'-*,  tra  quali 
può  facilmente  essere  che  sia  qualch'  uno,  il  quale  non  sia  troppo 
bene  informato  delle  miserie  et  calamità  di  questi  tempi  et  delli 
rimcdii  opportuni  et  del  modo  conveniente  ad  usarsi  uelli  concilii, 
acciochti  procedano  quietamente  con  pace  et  con  editicatione,  il  che 
tutto  è  fondato  su  la  concordia  et  unione  delli  pontefici  et  imperatori, 
da  questo  siamo  venuti  in  qualche  speranza,  che  a  V.  S"'  sia  per 
essere  facile  rimovere  la  mente  di  8.  M*''  da  questi  consegli,  et 
ridurla  a  considerare  ciò  che  si  contiene  in  quel  volume  con  la  purità 
et  candidezza  dell'  animo  suo  dicchiarata  al  mondo  in  tutte  le  attioni 
della  vita  sua,  con  riuiovere  da  lei  tutti  quei  consegli  che  in  apparenza 
paiono  buoni  et  lodevoli  et  tacitamente  contengono  qualche  sorte  di 
veleno  pernicioso  et  contrario  alli  buoni  dissegni  et  santi  propositi 
di  8.  ^{^\  per  quanto  havemo  potuto  scorrere  tin  adesso,  troviamo 
nelle  prime  carte  di  questo  volume  alcuni  semi  di  discordia,  et  alcune 
cose  contrarie  a  i  debiti  progressi  delli  buoni  et  legitimi  concilii,  et 
alcuni  altri  che  non  si  devono  proponere  in  concilio,  constando  aper- 
tamente che  il  concilio  non  ha  potestà  di  conoscerne  et  giudicarne, 
et  per  accenarvi  il  tutto  sotto  brevità,  ci  è  parso  di  vedervi  entro 
appetito  d'  una  rinovatione  del  pestifero  concilio  di  Basilea,  conden- 
nato  per  comman  consentimento^  di  tatto  la  chiesa  Catolica  et  da  tutti 
i  pontefici  et  imperatori  che  sono  stoti  da  quel  tempo  in  qua,  i  quali 
hanno  adorati  et  tonati  per  veri  pontefici  Engenio  et  1  saoi  saccessori. 

Tntto  questo  havemo  ▼olntò  serìvere  a  y.  S"*,  aedò  con  questi 
avrisi  nostri  et  altri  pensieri  che  oocorrenumo  alla  pradenia  sua 
operi  con  S.  M*^,  che  per  quanto  tocca  a  questo  passo,  nel  quale 
eoDsisto  la  pace  et  unione  di  questo  concilio  et  di  tetto  quella  parto 
della  chiesa  che  si  tmova  sana  et  Catolica,  voglia  consigliarsi  con 
se  stessa  et  non  dare  &cìlmento  orreefaie  a  quei  consegli,  da  quali 
può  S0gnire  la  perdite  di  quanto  speransa  habhìamo  della  saluto  uni- 
versale; supplicando  a  S.  M*^  in  nostro  nome,  che  resti  servito  di 
pigliare  a  hene  et  non  turbarsi,  se  noi  havemo  impedito  la  oblatione 
di  questo  volume  al  concilio,  perdiè  ì*  havemo  fatto  assicurandoci 
della  pia  mento  et  netto  intentione  di  S.  M*^,  che  questo  nostro  im- 
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pedimento  non  sia  per  dispiacerle,  con  ciò  sia  che  non  è  stato  ordi- 
nato ad  altro  fine,  se  non  acciochè  noi  come  legati  della  sede  apo- 
stolica et  presidenti  di  questo  concilio  liabbiamo  tempo,  di  bene 
considerare  il  detto  volume  et  dire  il  nostro  parere  tanto  a  S.  S*^ 
quanto  alla  M*'  S. 

Et  di  più  V.  S^**  essorterà  S.  M**  et  la  pregherk  in  nome  di 
Jesu  Christo  et  nostro,  che  voglia  essere  cosi  in  questa  come  ncll'  altre 
cose  imitatore  delli  Catolici  imperatori,  i  quali  nelli  concilii  mai  non 
hanno  voluta  altra  parte,  che  di  favorirli  diflfenderli  et  mantenerli 
sicari  quieti  et  pacifici,  ubidienti  et  uniti  co  '1  capo  loro  uno  et  vero 
yicarìo  di  Jesu  Christo,  come  sopra  tutti  gli  altri  fece  la  felice  et 
da  tatti  i  buoni  sempre  riverita  memoria  di  Carlo  V.  suo  fratello,  a 
eoi  (per  quanto  noi  siamo  eerti)  non  manearono  oonsegli  poco  a  pro- 
posito deUa  paoe  et  unione  ddla  ehiesa.  a  qoali  mai  quell'  anima 
gloriosa  non  volle  dare  orreehie,  nh  permise  mai  ohe  nel  ooneifio 
due  Tolte  eongregato  qui  li  oratori  snoi  nè  con  serìtti  nè  con  paiole 
s' intromettessero  né  in  propositione  né  in  deliberatione  alenna,  atten- 
dendo a  questo  solo  ehe  il  concilio  si  mantenesse  in  Trento,  come 
luogo  atto  et  commodo  alli  Germani  et  a  tutte  V  altre  nationi,  et  che 
procedesse  secondo  li  ordini  delli  legati  et  presidenti  et  con  ogni 
rìputatione  et  mantenimento  deUa  santa  sede  apostolica,  il  quale 
fiiito  solo  h  bastante  a  fare  per  sempre  immortale  quella  Ces.  li* 
nella  chiesa  Oatolica  et  degna  di  etema  commendatione,  et  nsd 
tutto  dal  prudentissimo  animo  suo,  et  non  da  tutti  i  consiglieri  che 
haveva  d'intorno. 

Kè  lascierà  V.  di  mostrare  a  S.  M*^,  che  tanto  noi,  quanto 
tutti  i  huoni  che  sono  qui,  havemo  ferma  speranza  che,  quando  ella 
si  ricorderà  di  questo  honorato  et  religioso  fatto  di  suo  firatello,  non 
sarìi  mai  per  discostarsene  in  modo  alcuno,  assicurandola  all'  incontro 
da  nostra  parte,  che  tatto  le  cose  che  troveremo  in  quel  volume,  le 
quali  siano  a  proposito  et  buone,  et  delle  altre  appresso  che  o  ver> 
ranno  in  mente  a  noi  o  ci  saranno  proposto  da  dtri  et  ricordate, 
saranno  da  noi  accettato  volentieri  et  proposte  alli  padri  secondo 
l'ordine  et  primo  decreto  di  questo  concilio,  et  rimediate  in  ogni 
modo  o  qui  da  noi  o  in  Roma  da  S.  S^,  la  quale  V.  S***  haverà 
inteso  come  già  ha  cominciato  a  rassettare  le  oose  della  sua  casa, 
che  non  è  per  perdonare  né  a  se  stessa  nè  ad  altri. 

Et  a  y.  S**»  di  Trento  alli  8  di  Giugno  1662. 

Do  das  vorìiegeiìde  ^Schreiben  und  die  f  olgenden  Stücke  (nr.  30.  31)  von  dem 
Jt^onNatiomlOcn  hanààn^  möfftn  hier  hme  Bemerkungen  Über  die  JBiiiletdmii§ 
dietee  SdiarifleNidUe  mä  deteen  Inhalt  feigeik 
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Atii  17  M'ir:  l'CQ  »rar  im  geheimen  liathe  ìicschìoxsen  trordeu,  dass  Maxi- 
milian von  Fratu  vvn  Cordoca,  Giengcr  und  dem  Bischof  von  Gurk  sich  Gutachten 
tìter  ììirchliche  He  formen,  die  vom  Concil  zu  verlangen  seien,  erstatten  lasse  (vgl. 
Anmerhmg  tu  «r.  19).  Biete  ChttoAte»  (ierm  Erffébnitte  bei  aUen  tpätemk  Be- 
raihungeu  fatt  gmt  heibefioiten  toorde»  tini,  vgl.  Sickd,  „BeformaHrntttibeW*, 
Archiv  für  österr.  Gei^chichte  45,  61.  78)  wurden  rem  Kaiser  am  24.  Aprüan  Seid 
und  (^ithnrd  fjC'C-hirkt.  um  ron  die.<!en  Iieiden  Mihinern  qepriift  :tt  irerden  Xarh- 
dem  Seid  und  Ctthard  über  diese  Gutachten  ihr  (schriftliches)  Urtimi  abgegeben 
kattm,  wurden  aMe  diete  Sdtriftttaéke  in  einer  Sittung  det  gdteimen  Bathet  einer 
I^rüf^  untereogen.  In  den  iVotofeoUe»  det  gAeimen  Bathee  iti  nm  9.  Med  eith 
getragen:  ^opinio  et  sententia  quornndam  piorum  et  Catholicoram  TÌrornm  de 
Iiis  rjnno  circa  roforinationem  ot  alios  articulos  in  concilio  proponcnda  sunt 
|KT  M'™'  Ct'M.:  pliicet,  et  collipantur  »ententiiit!  in  unum  corpus,  et  mittatar  ora- 
toribus  in  concilio  cum  iuformatione  quid  agere  debeant.' 

Die  Aufgabe,  aut  dieten  fünf  SchrifttMm  em  ewMOidiet  Weih  htnu- 
tUtOen,  Hä  «fem  fuiteiUeken  SeereUkr  Singmoter  tu.  Wie  er  «ieft  diettr  Aufgäbe 
entledigte,  iat  von  Siciccl  a.  a.  0.  dargelegt  tcorden.  Dm  Elaborat  Singmoter't,  dot 
dm  fTsfcn  Kutvurf  dc^  Lihrils  liarstrUt.  tcurde  dann  ron  Staphi/lus^)  einer  fiairr- 
lichen  liearbeitung  unterzogen.  Die  Sclirift  von  Sinjdii/ÌKS  cireiter  Futirur/  de.'i 
Libelh)  Kurde  wiederum  von  Seid  geprüft,  der  in  einem  „bedengk  in  matena  con- 
eUü"  91  Siaien  der  Sfekrift  heantländete.  Die  wm  Seid  vargttMgtnen  Aenit- 
rungen  wurden  9&m  gdteimen  Satìie  mn  17.  Mai  gendimgt,  «n  einer  weHeren  Bt- 
ralhung  am  IS.  Mai  tcurden  noch  zwei  Zusätze  bc.schlos.oen  und  dem  Schriftttüd» 
in  dieter  Farm  die  endgüUge  Approbation  ertheüt  (die  beirrenden  SUUen  tm  dm 


')  Staphylus  (vgl.  N.  B.  II,  1)  war  vom  Kaiser  eu  Anfang  1562  aufgefordert 
worden,  tieh  nath  Trient  tu  begeben  und  dort  den  hnseriidien  Oetandten  in  den 

Beformfragen  beisuetdten;  er  h«Me  jedoch  abgelehiU,  wie  aus  dem  nathfcigenden 

Schre{i>cn  an  die  Legaten  Mantua  und  Seripaitdo  hervorgeht:  ^hortatur  quidem 
nir  aufrustus  iinpciator  Fcr'linandiis.  'Priilcntuin  ut  ine  primo  )|UO(|ti<>  tempore 
conferam,  utquc  iuvem  ibi  pro  virili  parte  mea  &auctit9»imae  religiouis  Catholicau 
Begotittni.  at  vero  sieut  nane  sese  res  habent  meae,  legitimam  ezensationeiii 
elementar  reeepit  cesar,  profectionem  non  niget  amplins.  obstat  enim  yaletndo 
mea,  obstat  aflüetares  domestica,  obstant  deniqne  Tarìae  divorsaeqae  machina* 
tioncs  hert'tironim  qui  undique  nobis  oecurnmt.  partijii  «lolo  in  Havariam  irre- 
pentc!«,  jKirtiin  invadentes  vi.  cum  namcjnc  dl»  causam  liic  nunc  <iu(>(|uc  Salis- 
burgi  8um  in  congrogatioue  cleri,  ut  bibce  maliä  occurreru  pos»imus  ac  siuiul 

qnaedam  meditari  purgundis  cleri  moribns  remedia.  obtemperabo  igitnr 

boe  tempore  cesaris  mandalo,  inb^tis  nt  (!)  si  qnid  Rev"^  Gels»*  V.  ininngant 
einamodi  quod  Ingolstadii  a  nuhU  (  onfìci  ])Of(sit,  id  mc  oninino  pro  Tiribns  mcis 

rxpcuturnm  es?c*  (Snhinirg  1562  Mtirz  l  t.  in  Manina  Arch.  Gonzaga,  carteggio 
del  card.  Krcok  Gonzaga,  busta  l'J43  Orig).  Dann  u-ar  am  0.  April  eine  Auf- 
forderung an  ihn  ergangen,  an  den  kaiserlichen  Hof  zur  Beratìmug  über  die  ieirdt- 
Udien  Beformen  tu  lammen  (FroUi^uXle  det  gduimen  Batìket,  1ÖS8  AprÜ  9: 
.Stapbilns:  reseribatur,  ut  nunc  veniat  solas  cum  paneis  libris  ad  reforma> 
tionem  maxime  ncccpsarii»,  ac  mittantnr  ei  litcrac  pamus*).  Auch  diesmal  folgte 
Stnphijlun  der  Aufforderung  Kaisers  nirht.  Krst  als  am  ÄS.  April  über  Be- 
treiben Seld's  eine  muerltche  Kinladmuf  an  ihn  ergieng,  fand  er  sich  am  kaiser- 
Ueàen  Hofe  ein  (vgL  Biekd,  ^BeformaHansiibM'',  8. 46.  iß.  69). 

»m  BtUtsf ¥«rl«kl«,  n.  AblMliag,  Bd.  S.  6 
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Gehtxmrathxprotokollen  sind  abgedruckt  hei  Turba,  Vmet.  Dejyeschen  3,  2t0  X.  3). 
Wie  man  sieht,  ist  das  Ltbell  das  Werk  von  sieben  Mümiern:  Cordova,  Gicnger, 
Gwrk,  Seid,  Cithard,  Staphylm,  Sütgmoseft  von  denen  der  leUtgenannte  nur  die 
farmdk  Bearbeihmg  tu  betorgen  hatte. 

Am  Xt.  Mai  wwrde  das  Libell  den  kaiserlichen  Oetmdlen  in  Trient  mit  dem 
Auftrage  eugeschickf,  dasseliic  sobald  als  nniglich  (prima  quoque  tempore)  den  Le- 
gaten und  den  Conrilnitirn  rf)r:i(le(icu.  Da  in  der  ersten  Sestiion  dej<  Concih 
(18.  Jänner  lò(i2j  beschlossen  worden  war,  das  Condì  habe  zu  verhandeln  „pro- 
ponentOmt  tegaOe  et  preeideiUibm*  mtd  damä  da»  amuMieeeUàia  Fropoeitkm»- 
redU  der  Legaten  deeretirt  worden  war,  rtdUferOgte  der  Kaieer  eem  Vorgdten 
damit:  es  sei  nur  billig  und  vernünftig,  dass  es  jedem  Fürsten  und  jeder  Nation 
der  ChristetiJteit  freiHehe,  dem  Concil  Anträffe  rorrulerfen;  das  thue  der  TTaiVr 
jetzt  und  uerde  es  auch  in  Hinkunft  thun,  weim  sich  die  Nothwendigkeit  ergebe. 
Am  26.  Mai  traf  dieses  Schreiben  in  Trient  ein.  Die  kaiserlichen  Gesandten  hielten 
es  jedoeh  für  angemessem,  die  Verlage  des  lòMI»  neth  oufmuMebenf  da  »i» 
cfte»  damals  die  schwierigen  Verhandkmge»  im  der  Continuationsfrage  su  ftAren 
hatten.  Als  diese  Angelegenheit  wenigstens  vorläufig  ihre  Erledigung  gefunden  hatte 
(vgl  .Sickcl,  Acteiixtücke,  S.  324),  setzten  die  Gesandten  am  G.  Juni  die  Legaten  ron 
Hirem  Auftrage,  das  Libell  in  öffentlicher  Congregation  vorzulegen,  in  Kenntnis. 
Wie  düese  Erüffimng  auf  die  Legaten  wiHtle,  md  wie  eis  edum  omf  dm  erekm 
BUék  im  IMI  das  Verümgem  maék  Erneuerung  des  „giftigen*  ConeHe  von  Basd 
erkannten,  ist  in  dem  ohm  abgedruckten  Schreiben  dargestellt. 

H'e/v  enthält  nun  d<t.'<  JAhell?  Formell  Gutachten  oder  liathschlfige,  von  un- 
genannten \'erfa.ssern  an  den  Kaiser  gerichtet  {diese  Form  ist  mit  Absicht  gctcahlt 
worden),  in  Wirklicitkeit  Forderungen,  die  der  Kaiser  an  das  Concil  stellt.  In  der 
EiideHmg  wird  amneimamderfadtt,  dam  die  ^SSMenlof^^fteit  der  GWWKdUMt  md 
dèe  IfüMMhidW,  die  sieh  in  die  Kinèe  eingesMiehen  haben,  dem  Jnlass  su  den 
gegenxcärtigen  Ketzereien  gegeben  haben.  Deshalb  soll  das  Concil  zuerst  diese  Wunden 
heilen,  zuerst  die  nothu-endigen  Tieformen  beschliesxen  und  dann,  nach  glücklicher 
Vollendung  dieses  Werkes,  an  die  ßerathung  der  Dogmen  gelien.  WoUe  man  die 
Meste  der  ìiatìéoUedtm  JMIkerung  im  CfkaAen  ediedlen,  ea  eei  erbeut  uoOieoendig, 
die  pdMIteAe  Dieeiplin  su  refarmiren  md  die  MisAréudu  eibmudtaßBn,  sweütem 
da»  widerspenstige  Volk  icieder  zu  gewinnen,  drittens  müsse  die  Frage  des  Kòrehen- 
guteft  zur  Sprache  gebracht  uerden,  urtd  endlich  riertens  di''  <'(,ì>rU,;ifrr  ermahnt 
werden,  einige  Streitfragen  bei  Seite  zu  lassen.  Von  diesen  vier  Ahlhcilungen,  die 
als  Inhalt  der  Schrift  angegeben  werden,  sind  die  beiden  ersten  detaillirt  aus- 
geasheitet. 

Die  erste  Jhtheihmg  lestAt  aus  fOnfeOm  Artikeln,  oon  dems  vier  «idb  mä 

dem  Papste  befassen.  Da  diese  vier  Artikel  von  den  Legaten  und  Ddfmo  am 
schärfsten  heknmpft  wurden,  seien  sie  hier  angeführt  I.  Der  Papst  ist  vom  Concil 
zu  ermahnen  und  zu  bitten,  dass  er  in  Gnaden  zulasse,  dosa  dasjenige,  was  viel- 
leidkt  Im  »einem  pmäaMeken  VerMten,  in  »einer  Regierung  umd  em  seinem  Hofe 
vethesserungdiedürftig  »ei,  rtrhe»»ert  werde.  II.  Da  die  AneeM  der  CàrdinSk  su 
gross  ist  und  oft  untaugliche  Männer  in  diesen  Stand  aufgenommen  werden,  so 
ist  der  PnpH  zu  bitten,  dass  er  das  Cullegium  der  Cardinale  wenn  nicht  auf  die 
Zahl  der  12  Apostel,  so  doch  auf  die  Zahl  von  20  Iteschränke,  wie  dies  im  Bcuder 
Concil  bestimmt  worden  ist.  III.  Da  manchmal  vom  apostolischen  Stuhle  Dispensen 
eriheilt  werden,  welehe  Aergemie  erregen,  so  möge  der  Papst  und  das  Coneü  Vor- 
sarge  treffen,  damit  in  Hinkmnft  ein  soUshes  Aergenti»  vermieden  wnd  nidU  ineftr 
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Dispensen  eriheUt  werden,  tceiche  die  heiUgen  Canones  ausser  Kraft  setzen  oäer 
einen  Missbrauch  der  l>ispensgewalt  darstellen.  IV.  Dasselbe  gilt  von  den  Exetnp- 
tionen,  «elefte  dureft  da»  Qmcü  mderrufm  werden  mOm;  alU  Kinhen  und 
JTUMflr  MUm  unier  der  JvMieUom  dee  Biedtofè  etdtei^  in  deseen  Diöeeee  eie 

liegen.  Die  vceiteren  ArtQtd  betreffen:  Verbot  der  Hàufkmg  ton  Pfründen,  Gebot 
der  Besidenzpflicht  für  Bischöfe,  Verbot  der  Einhebung  von  Gebühren  für  kirch- 
liche Futicliuuen,  Ausrottmuf  der  Simonie,  Verringerung  der  Zahl  der  Constitu- 
tionen deren  Uebertretung  eine  Todsünde  bildet^  Verhängnng  der  Jùccommunicaiion 
mtr  NU  Fkdle  einer  Tedeànde  wnd  über  notorie^  mnoerbeeeerUAe  89nder,  Vertai, 
die  Cfeeänge  und  Gebete  beim  Qùttesdienste  rasch  und  ohne  Andacht  su  iAeiMren, 
Prüfung  der  beim  Gottesdienste  vertcendetett  Bücher  (Missale,  Graduale  ete.)^  Zu- 
lassung  roti  Kirchengesängen  in  der  Nationaisprache,  lieform  der  Lebensführung 
der  gesammten  Geistlichkeit^  Absteilung  der  Uebelstände  in  der  Lebensweise  der 
KkMergeistlichkeU. 

Der eueite  AhBà^  bt^mdOt  dieMUta,  weUite  dieMhoUeekeBeeiOkermg 

im  Glauben  erhalten  kdmtten.  Als  solche  Mittel  (die  jedoch  nicht  für  die  gante 
Christenheit,  sondern  nur  für  die  im  Norden  gdetjcnen  TMnder  nothicendig  stind) 
u:erden  bezeichnet:  Gestattung  des  Laienkclches,  der  Priestereiie  (Eintritt  verheira- 
teter Männer  in  den  Priesterstand),  Milderung  der  Fastengebote,  Einführung  eines 
Kaleddmmee  der  httìuUedien  L^ére  („eomenma  CàtìuiUeae  doeMmae  tnmma'*),  einer 
^aetSBe,  einer  neuen  Agende,  Srritktmtg  von  Oynrnsmen  dnerA  die  BietMfe  wnd 
DameapiUit  Aau^xhe  eines  Verseidmitaes  guter  theologischer  Werke,  Theilurig  der 
gro<:sen  THöcesen  und  Errichtung  neuer  Jiisthümer.  Der  dritte  Abschnitt  behandelt 
die  Frage  des  Kirchengutes,  das  royi  dm  l'roicstantcn  eingezogen  worden  sei.  Da 
die  Protestanten  eher  zur  katholisciien  Kirche  zurückkehren,  als  das  KircJtengut 
bennegében  würden,  he^  dae  Cemeü  tn  erwägen,  06  e$  «idbl  vonmeUim  eei,  Über 
die  Eüdtferderwng  dieeer  Güter  gang  en  eehweigen  wnd  dier  auf  die  Qewinmmg 
der  Seelen  als  irdiether  CHUer  bedaeht  tu  sein.  Im  letzten  Abschnitte  un'rd  dae 
Jiedauern  darüber  ausgesprochen,  dass  unter  defi  Concilväiern  über  die  Frage,  eb 
die  liestden-pflicht  auf  gottlichem  oder  menschlichem  Hechte  beruhe,  ein  so  heftiger 
Streit  entbrannt  sei.  Da  es  nodt  verschiedene  andere  Fragen  gebe,  die  zu  solchen 
StreiHgßxilen  führen  könnten,  eeien  die  OoneiMUer  en  ermahnen,  eciAe  Streit' 
fragen  en  vermeiden,  denn  jede  Uneinigkeit  wnter  den  Vätern  würde  den  Kdsem 
neuen  Anlass  geben,  das  Volk  vom  wahren  Glauben  ahzuhringnx.  (Das  Hefor- 
mntionslihell  ist  gedruckt  bei  Schelhom,  AmoenUates  hist,  ecd.  1,  601—675  und 
daraus  wiederholt  voti  Le  Plot  6,  232—259). 


89. 

Delfino  an  Borr&niro.  Frag,  1562  Juni  15. 

Die  protestantischen  Fürsten  wer  dm  im  gclwimen  die  Hugenotten  unter- 
stützen; Rede  des  französiaehen  Gesandten  (d/vt  Faur  de  Pibrac)  in 
Trient;  Aufstand  in  Bremen;  die  Hergoge  von  Weimar  MUm  für 
fhmÌBreich  3000  JReiter  auf, 

Arch.  Vat.  nung.  di  Germ.  66  fol.  3.  5.,  xwei  Schreiben  vorn  selben  Tage,  Duplir 
cote  geeandiandieLegiaen;  ebd.  fei 7  Orig.  dee  Begleitee^reibene  anéie 
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Legalm,  mit  dem  Vermerk  «rieev.  22.".  Jkt»  BegMUéhreSbem  ìauUt: 
«mando  alle  V.  III"»  copia  di  (inanto  iii*è  occorso  scrivere  qneata 
settimana  a  Mona.  lU**  et  Bev*^  Borromeo.* 

Non  Gitante  che  li  prìncipi  di  Gemuuiia  Protestanti  fiuiciano 
professione  di  nentrali  quanto  a  le  cose  di  Francia,  qui  ai  tiene  da 
li  savii  per  cosa  certa,  che  di  nascosto  daraoo  ogni  &yore  et  aiuto 
a  li  Ugonotti,  conoscendo  loro  molto  bene  che  cadendo  et  restando 
depressi  li  detti  Ugonotti  restarà  molto  battuta  ogni  setta,  et  la  fede 
CSatholica  si  trovarà  in  stato  vittorioso. 

Mi  B*  afferma,  che  li  medesimi  Ugnotti  mostrano  a  Protestanti 
la  quasi  neoessitk  in  che  sono  di  dar  loro  agiuto,  allegando  che  la 
Ser™  regina  s' è  raccomandata  a  N.  S^,  onde  s' apparecchia  la  S*^  S. 
di  mandar  genti  et  danari  in  Francia,  et  procura  ohe  da  gì*  altri 
prindpi  Gatholici  sia  fatto  il  medesimo. 

L' oratione  fittta  dall'  ambasciator  di  Francia  in  concilio  è  parsa^ 
a  chi  r  a  letta  con  giuditio,  in  molte  sue  parti  assai  yenenosa;  et 
dove  hanno  havuto  ardire  di  taxare  (per  usare  il  suo  termine)  altri 
concUii  congr^ati  ultimamente  quasi  non  liberi,  yengono  ad  hayer 
passato  ogni  termine  conveniente,  s' è  anco  notato  per  punto  essen- 
tiale  et  di  consegnensa,  che  non  hanno  promessa  al  sacro  concilio 
ubbidienaa  né  executione,  quello  che  pur  fu  sempre  consueto  di  ferd, 
et  per  gli  ambasdatori  mandati  1'  anno  del  47  dal  re  Henrìco  sul 
prindpio  di  questo  concilio  pienamente  fu  adempito. 

Vogliono  alcuni,  chel  moto  di  Brema  (del  quale  ho  dato  conto 
con  r  ultime  mie  di  8)  sia  stato  secretamente  fomentato  dal  duca 
Henrico  di  Brunayich,  con  disegno  di  poter  bavere  sufidoite  causa 
d'  assalire  quella  città  et  restituirla  toülmente  sotto  all'  ubbidimza 
dell'  arcivescovo  suo  fratello,  con  tutto  ciò  l' imperatore  ha  com- 
messo che  alcuni  principi  del  circolo  inferior  di  Sassonia  s'  intro- 
mettano, per  accordare  quelli  che  sono  rimasi  nella  città  con  gl'  altri 
che  ne  sono  stati  cacciati. 

Sa  r  apparechiarsi  deli  duchi  di  Winaria  a  fiure  li  3"  cavalli 
secondo  V  ordine  venato  loro  di  Francia  si  sono  scoperti  molti  mali 
humori  in  alcuni  precipui  nobili  sudditi  del  duca  elettor  di  Sassonia, 
cosa  che  è  venuta  molto  a  proposito  per  li  disegni  del  re  di  Boemia, 
perchè  quanto  più  il  duca  Augusto  conosce  d'haver  chi  sta  appre- 
stato per  nocerli,  tanto  meno  si  può  lasciar  persuadere  a  far  cosa, 
che  in  modo  alcuno  venga  contra  Y  imperatore  né  suoi  figlioU.  s' in- 
tende che  li  detti  dnchi  di  Winaria  non  hanno  ordine  se  non 
d'appostare  questo  ^mti,  et  quando  volessero  metterle  insieme,  cre> 
desi  che  nudamente  haverebbono  passo  dali  prìncipi  Protestanti,  che 
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■tanno  risoluti  di  non  voler  agiutare  nè  Ugenotti  nò  il  re  di  Francia, 
cmde  il  Lantgravio  ha  &tto  tornar  a  dietro  certo  numero  di  cavalli, 
che  andava  a  trovar  il  conte  Kocandoli^  il  quale  taceva  similmente 
cavaUi  per  S.  M*^  Clirist->*.  da  Piaga  alU  15  di  Qiogno  1562. 

Weiierer  JnkàU:  Der  Kaiser  hot  von  Staphylua  eim  htstmeHùn  tm  teine 
Oeeandten  in  Trtent  ausarbeiten  lassen,  in  tceìcher  die  Verhandlung  von  Beformen 

vor  den  Dorfmen,  treiters  Lnienkelch  und  Priestctrhr  rt  riangt  uerden  fvffl.  Anmer- 
kung zu  nr.  30)  i  Genesung  des  Don  Carlos;  der  ungarische  lieichstag  ist  verschoben 
worden  wegen  des  Todes  des  Palatin$  und  der  Pest  in  Oedenburg  und  Pressburg; 
hevortU^ende  Enfbrndung  der  OemàkUn  Max^ükmt;  die  Eenogiu  von  Cleve  luA 
cium  Sehn  geboren;  die  kaiserlichen  Truppen  m  üngam  bleiben  gerüstet;  Maxi- 
milian tcird  vom  uirtimifterreicliii^chen  Lnndtnijr  et  tea  eÙU  Million  Gulden  erìkMmì 
Seite  des  Gesaudtni  ron  Ferrara  cu  Maximilian. 

Die  Rede  dts  framOsischen  Gesandten  in  Trient  ist  gedruckt  bei  Le  Plat  5, 
176  (die  vm  DOfino  ab  hetanden  amtöetig  huddmtU  Steüe  8. 179—180). 

üeber  die  Breignvue  in  Bremen  (Kampf  ewistèen  den  etreng  Mheria(h  Oo- 
tinnUn  und  den  Anhängern  ilex  1561  reririebcnen  Predigern  Albrecht  Harden- 
berg, und  Vollsauf  stand)  vgl.  Spiegel  yßr.AJUteri  Riuum  Ha/rdailberg'*  JBreaùMchee 
Jahrbuch  4,  340  ff. 

Der  am  ScMuese  ermahnte  liocandolf  ist  der  französisdie  Oberst  Boggendorf. 

80. 

Ddfino  an  die  Legaten,  Prag,  1562  Jum  ÌS2, 

Empfang  ihres  Sehreibens  vom  8.  Juni;  Verhandlung  mit  dem  Kaiser 
am  18.  und  19.  Juni  über  das  Reformati&nslibdl;  der  Kaiser  verur- 
theüt  die  Mis^äudte  bei  den  Cardinaisemennungen  und  erldärt,  im 
Gikorsam  gegen  den  t^tostolisehen  Stuhl  verbleiben  jsu  mißen. 

Arth.  Vat.  nmu.  di  Oerm.  €6  fol  9  Original  mü  dm  Femori;  in  vmo 
«ricev.  fl  38*. 

La  lettera  delle  S"®  V.  111™°  di  8  del  presente,  che  mi  fu  resa 
doppo  r  arrivo  del  Rev^**  arcivescovo  di  Praga,  m'  empi  (come  ella 
dovea)  di  meraviglia  e  di  dispiacere,  onde  per  li  respetti  da  le 
S***  V.  IH"®  piissimamente  considerati  et  per  altre  circonstantie  che 
mi  sovvennero  pensai,  che  fosse  da  far'  ogn'  opra  per  penetrare  ben 
bene  a  la  radice  et  prima  causa  di  questo  dissordine,  così  per  sap- 
pere  a  che  fine  ciò  era  stato  machinato,  come  per  assectirare  la  chiesa 
da  li  mali  e£fetti  et  conseguenze  pericolose,  che  facilmente  poteano 
seguire  dietro  a  quello. 

Rioemta  dunque  k  lettera  a  li  17,  parlai  a  li  18  con  V  impe- 
ratore, la  eni  sentendosi  toccar  quanto  all'  ordine,  conciossiachè 
pensieri  tali  s'KaTeano  (dissi)  a  communicar  prima  con  S.  ri^^pose 
con  asseveruitìa,  che  certo  non  vi  s' havea  pensato,  che  non  era 
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stata  malitia,  et  che  si  presupose,  gl'  III™'  legati  esser  per  darne  j>arte 
a  S.  S^.  quanto  poi  al'  haver  ella  quasi  eccesso  1'  uso  de  gli  impera- 
tori Catholici,  li  quali  mai  hanno  havuto  da  far  altro  in  concilio  che 
assistere  per  agiutare  et  defendere  la  congregati ono,  rispose  vorrei 
che  vedeste  il  scritto,  et  lo  vederete,  perchè  trovarete  eh*  ivi  si  j)arla 
con  ogni  modestia,  non  contenendo  quello  se  non  relatione  de  pareri 
datemi  da  diversi,  havendosi  tutto  rimosso  al  concilio,  et  essendo  io 
b\  lontano  dal  pretendere  di  dar  legge  al  concilio,  che  non  voglio  pur 
che  questo  scritto  si  chiami  consiglio  nò.  propositione,  ma  sola  reve- 
rente communicatione  col  sacro  concilio,  di  quanto  m'  hanno  rapre- 
Bentato  huomini  pii  pratici  et  desiderosi  di  veder  riunita  pacificata  et 
reformata  la  chiesa,  et  con  conilitione  che  illa  tantum  ego  sum  pro- 
baturus  qu»  probabuntur  concilio',  toccando  io  })oi  che,  se  quel  scritto 
si  fosse  letto  in  jìublica  congregatione,  s'  liaverebbe  dato  ansa  a  se- 
ditiosi  di  rauchinarc  novità,  oltra  che  questa  era  occassione  a  far  che 
qualch*  uni  si  sollevassero  et  dessero  principio  a  la  dissolutionc  del 
concilio:  disse  ella  questo  mi  dispiace,  perchò  io  miro  a  comprimere 
li  seditiosi,  et  per  ben  publico  desidero  il  fruttuoso  progresso  del 
concilio,  et  a  la  dissolutionc  so  che  non  darò  causa,  ma  si  altri  vor- 
ranno pigliar  occassione,  non  gli  ne  mancarli',  qui  replicai  sacra  M^, 
gli  III"'  legati,  li  quali  sul  fatto  veggono  più  che  non  può  vedere  la 
M**  V.  cosi  absente,  giudicano  che  non  solo  sia  da  fuggire  il  dar  causa 
a  la  dissolatione,  ma  che  s' habbia  da  premere  in  divertire  tutto 
quello,  che  potesse  servire  o  esser  usarpato  per  occassione'.  soggionse 
ella  /anno  piamente*.  ,non  può  dunque*,  continuai  a  dire  ^dispiacere 
a  y.  llP*  chel  scrìtto  non  si  sia  pnblicato,  perchè  oltre  a  le  sopra- 
dette cause  non  stava  bene  che  s'  udisse,  esser  uscito  col  consenso  di 
Y.  H*^  un  leritlo  cKe  non  fosse  tutta  perfettione,  cosa  che  di  questo 
veramente  non  si  può  direi  perchè  quando  non  vi  fosse  altro,  chiaro 
è  eh'  egli  propone  al  ooneilio  cose  die  non  aspettano  a  quello,  et 
mentre  fa  tal  propositione,  offende  la  saprema  potestà  di  N.  8%  mette 
innanzi  principio  di  discordia  fra  membri  et  capo,  et  va  a  la  volta 
di  resuscitare  il  condannato  et  da  tatti  li  Catholici  reprobato  stilo  del 
conciliabulo  Basiliense,  cose  ne  le  quali  non  poò  alcuno  haver  parte, 
senza  machiare  il  suo  nome  d'eterna  infionia  et  non  sensa  certecsa 
di  perpetua  dannatione  dell'anima*. 

.Ducimi*  rispose  S.  M*^  ^di  così  rigorosi  cementi,  ma  come  se 
sia,  chiamo  dio  in  testimonio,  che  nihil  tale  cogitatum  est;  s' è  fiitta*, 
disse  jper  vostro  aviso  mentione  di  quello,  che  voi  et  il  Bev""  War- 
miense  sappete  quanto  mi  preme,  cioè  di  veder  che  S.  provegga 
al  scandalo,  ehél  mondo  riceve  vedendo  fiur  cardinali  giovani  senza 
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▼irtü,  per  parentado  et  altre  eanse,  non  per  meriti,  et  in  tanto  na- 
mero*,  (per  osar  le  parole  sae)  ^die  è  un'  infamia*,  et  qui  sopra  disse 
eUa  assai,  moatrando  sentire  che  dal  traaoiiinni  sopra  detti  capi 
nasceTa  grandissimo  danno  de  la  diiesa.  quando  dia  liebbe  fenito, 
le  mostrai  che,  posito  et  non  concesso  che  questa  sua  quereU  fosse 
honesta,  non  s*  haveva  a  parlar  di  ciò,  se  non  co'  la  medesima  S.  S^, 
,et  chi*  dissi  ^propone  altro  consiglio  a  V.  M*^,  mostra  non  solo  di  non 
sappere,  primam  sedem  a  nomine  indioarì  posse,  ma  di  non  concedere 
qncJlo  che  è  verissimo,  cioè  privilegia  sedis  apostolicae  non  posse  nisi 
a  solo  dee  angeri  yél  minni*.  per  prova  del  primo  allegai  quello  che 
habbiamo  nel  concilio  Niceno,  foci  mentione  di  quello  che  apnnto  a 
questo  proposito  scrìsse  NìcoUm)  papa  a  Michele  imperatore  di  Co- 
stantinopoli, dissi  come  fo  mal  trattato  dal  concilio  Chalcedonense 
Dioscoro  vescovo  Alessandrino,  sol  perchè  non  haveva  parlato  come 
dovea  del  Romano  pontefice,  et  per  il  secondo  addussi,  che  cnius  est 
inatitnere,  illins  est  minnere  angore  et  destmere,  onde  havendo  Christo 
in  beato  Potrò  data  somma  et  plenaria  antìiorìtìk  et  potestà  a  li  Ro- 
mani pontefici,  indamo  era  stato  fin  qui  pensato  et  si  pensarebbe 
nell'avenire  di  poter  sottometterla  ad  arbitrio  d'hnominL  mostrò 
la  H*^  8.  di  restar  capace,  onde  condndendo  io  ^quse  snnt  caesarìs 
caesarì,  qn»  sunt  dei  deo,  qusu  papae  papae,  qn»  snnt  concilii  con- 
cilio*, disse  ella  .sta  molto  bene,  nè  io  voglio  altramente*,  io  m' estesi 
poi  a  mostrar  a  S.  Il*',  come  doppo  che  Id  haveva  trattato  con 
r  RI"*  Yarmiense  et  meco  sopra  il  forai  de  cardenali,  non  poteva 
dolersi  nè  del  numero  nè  del  età  nè  de  la  qualità;  mostrai  che  non 
s'  erano  fotti  putti,  et  che  li  pih  giovani  erano  huomini  nati  prìncipi, 
educati  virtuosissimamente,  et  di  gran  speransa.  la  foci  capace  de  la 
necessità,  in  che  era  S.  B"*  di  provedere  così  de  soggetti,  a  li  quali 
potesse  (si  come  ella  ha  fotte)  commettere  V  impresa  del  concìlio, 
come  de  legisti  et  altri  atti  a  reggere  et  consigliare,  secondo  che  ri- 
cercano varii  bissogni  et  cotidiane  emergenti  occorrenze  de  la  sede 
apostolica,  toccai  come  Id  non  conta  li  cardenali  che  morono,  dissi 
che  Spagna  non  haveva  hoggi  che  tre  cardinali,  uno  de  li  quali  era 
vechio  et  quasi  impotente,  V  altro  Burgos  vale  dixerat  Italiae,  et  pur 
la  sede  apostolica  è  stata  longo  tempo  usa  d' bavere  presente  il  con- 
Sj^lio  d' almeno  tre  o  quattro  cardenali  di  quella  nattone.  di  Francia 
ancora  resi  buon  conto,  et  foci  toccar  con  mano  a  S.  M*^,  che  sopra 
ciò  non  haveva  ella  giusta  causa  d'attaccar  briga  nè  formar  gra- 
vame, onde  conduse  .si  pur  vedessi  for  chi  merita!  ma  crediate 
nuntio,  che  veggo  io  come  là  va*,  havendo  io  tenuta  in  longo  tedio 
et  con  ragionamento  poco  grato  la  M*^  S.,  havuta  parola  da  lei  che 
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mi  fiurebbe  veder  il  scritto,  et  ebe  non  Torrebbe  nuù  oom  aleuta 
contea  S.  S*^,  mi  lieentiai. 

Non  ostante  tntto  ciò  venuto  a  casa,  quanto  più  pensava  sopra 
qnesto  mosso  tristissimo  hnmore,  tanto  meno  trovava  esser  da  dissi- 
mulare sopra  quello  con  S.  M*^,  ritomai  dunque  a  parlarle  il  di  se- 
quente.  oominoiai  a  leggere  sul  libro  del  Staphìlo  promotore  dì  queste 
ineptie,  mi  dolsi  che  S.  &^  non  havesse  vivi  Eccbio,  Coclee,  Pighìo 
Campense,  Fabro,  Nausea  et  altri  che  si  potevano  chiamar  veri  theo- 
loghi,  et  se  sono  scoperti  da  dovere  contra  heretici,  et  che  parti- 
colarmente impugnano  non  solo  il  conciliabulo  Basiliense  con  ciò  che 
uscì  da  quello,  ma  mostrano  come  s' ha  da  intendere  quel  decreto 
del  Constantiense,  il  quale  pare  ohe  preponga  il  concìlio  al  papa^  et 
qui  sopra  m' estesi  narrando  come  la  s' intende  fra  Gatholici.  il  che 
tntto  fu  grato  a  S.  If^;  entrai  doppo  a  dire,  che  il  dispiacere  che 
s' havevano  preso  gli  HI'**  legati  era  stato  non  senza  gran  causa,  per^ 
chè  vedendo  loro  con  quanta  osttnatione  et  malignità  gli  heretici  im- 
pugnano la  chiesa  quanto  a  li  dogmi,  se  li  Gatholici  cominciassero 
ad  impugnarla  quanto  a  la  disciplina,  meret  fides  ipsa  atque  religio, 
et  qui  mostrai  che  la  via  secura  per  distruggere  ogni  santa  eodesia- 
stioa  disciplina  era  il  pensare  a  debilitare  overo  alterare  la  suprema 
podestà  di  S.  B''*.  la  qual  sola  tenuta,  creduta,  et  esseroitata  absoluta- 
mente  ne  la  chiesa  haveva  causato  in  essa  c^esa  tutto  quel  di  bello, 
d'  ordinato,  di  devoto,  et  di  pio  che  ella  hoggidì  possedeva,  rispose 
la  M*^  S.  queste  formali  parole  ^odo  volentieri  queste  cose,  perchè  io 
ancora  le  tengo  per  vere,  nò  si  trovar^  mai  che  la  intenda  altra- 
mente', s' estese  poi  ne  le  lodi  di  S.  S^,  et  tocchò  1'  obligo  che  le 
haveva  et  voleva  baverlc  finché  viveva,  et  disse  fra  le  altre  queste 
parole  «non  mi  stancarò  mai  di  servir  S.  S^,  et  me  le  mostrarò  obe- 
diente  con  o|^i  parati tudine'.  disse  ancora,  che  quel  scritto  si  copiava, 
et  che  con  desiderio  aspettava  ch'io  le  dicessi  l'opinion  mia,  per- 
chè haverebbe  doppo  deliberato  sopra  tutto  '1  negotio.  io  m'  offersi 
a  satbfarla,  se  hen.  conosceva  che  questa  non  m  a  impresa  dal  mio 
poco  anid  nissuno  valore,  et  a  questo  proposito  la  .su})plieai,  che  si 
degnasse  di  non  lasciar  più  uscire  cose  toccanti  il  concilio  sansa 
fìurle  comunicar  meco,  perchè  non  potrh  restame  se  non  consolata, 
et  mostrò  ella  di  voler  &rlo,  imo  disse  s'  è  sempre  fatto,  et  non  so, 
perchè  questa  volta  si  sia  omesso',  io  ho  messo  a  sedere  del  tntto 
questo  Staphilo,  le  parole  troppo  libere  del  quale  saepe  redolent 
theologiam  magia  Germanicam  quam  Romanam;  ma  s' egli,  prima 
che  si  parta  di  qua,  non  riconoscerà  Terror  suo,  si  ritrovarà  certo 
pentito. 
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Fer  cont'lnsione  le  S'"  V.  III""  si  poiino  dar  pace,  et  es.ser  corte 
che  di  questo  male  cavaremo  bene;  nè  ìianno  elle  a  dubitar  punto, 
ebe  accidente  alcuno  di  (juesto  inondo  possa  rendere  1'  iinjìoratore 
meno  elio  obedientissimo  a  S.  B"'",  si  corno  col  primo  dis])accio  spero 
olio  sopra  (juesta  et  altre  circonstantic  potrò  mandare  cbiarozza  et 
>ociu'tà  più  elio  snfticionto.  et  per  maj^pior  consolatione  de  le  S"  V. 
lll'""^^  avviso,  elio  liavendo  ])arlato  col  doctor  Seldio  vero  moderatore 
(io.  Il  j»ensieri  dell'imperatore  in  cose  simili,  trovo  eh' egli  sente  quel 
medesimo  che  sento  io;  perù  ponno  elle  attendere  al  santo  et  frut- 
tuoso pri>(;ress<)  dei  concilio^  assicurandosi  clie  di  qua  non  iiaveranno 
travaglio  alcun»). 

Ne  Ifi  bona  gratia  —  —  — .  da  Frappa  alli  '2'J  di  Giugno  ir)()2. 

Wie  am  (km  licritìde  J)cl/hio's  rum  l'>.  Juni  (nr.  ^!)J  licrionjeìtt,  waren  die 
Berathungen  über  das  lieformationslibell  und  die  Äbsendung  desselben  vor  ihm 
geheim  gehalten  worden.  Man  wirä,  trote  der  Bemerhing  de»  Kaiten,  annehmen 
müoiien,  dose  dem  NwUni»  mit  Absicht  keine  Mittheüung  gematht  vmrden  iet. 
Sickel  (Beformationsl&fdl  95)  hebt  hervor,  dass  sowohl  im  Libell  seliist  ala  in  der  In- 
ftrurtion  des  Kaisers  an  seine  Cemndfen  in  Triint  die  Verfasser  dri^  LibrII'i  nicht 
geiMHHt  icordcn  sind,  um  diese  Männer  vor  Verdacht  und  Artfeuulttug  zu  schützen. 
Umeomehr  war  es  geboten,  das  Geheimnis  vor  dem  NnntUis  zu  beicahren.  Indess 
ha$  Detfhso  do^  erfahren,  dose  l^aphißn»  an  dem  Lütett  mitgeeuMtet  hat;  aber 
er  scheint  ihm  den  Bauptantheil  euzuschreüien  (darauf  deuten  die  Worte  ^promo- 
tore di  fpiegte  ineptie''^  die  Über  Staphffim  gebraucht  werden).  IHeee  Anncht  iet 
falsch  (vgl.  Side!  a.  a.  0  ). 

Geyen  dy  MLssbrauche  bei  deti  Cardinalpromotiotien  hatte  sich  der  Kaiser 
bereiie  1S$0  ausgesprochen  (vgl  N.  B.  IL  l,  148).  Hier  itt  m  bemerken,  dau  das 
CardinaikoUeginm  nach  dem  Tode  BmiIs  IV.  SO  MUgUeder  eähUe,  von  wekhm  iSt 
das  Conclrvr  }ir:ngen;  vgl.  CIncconius,  i'itne  pontif.  et  cardinalium  3,  867  (editto 
V>77).  iJann  hatte  Pius  IV.  am  31.  Jänner  l'pGO  drei  Cardinäir  ernannt:  seinen 
Xcff'en  Carlo  Borromeo,  seitien  ]\tter  (ìioranni  Antonia  SrrhdliDii  und  den 
17  Jahre  alten  Giovanni  Medici,  Sohn  Cosimo's  1.  Am  21.  Februar  löOl  ernannte 
Pino  IV.  nitM  weniger  aU  18  Cbrdtndie,  dofunltor  jetne»  Neffen  Morate  Mtemps, 
und  Je  ein  MiigHed  der  Bäuoer  Oontaga  und  Eete;  diese  beiden,  ISraneeeeo  Oon- 
toga  und  Aloieio  Este,  waren  noch  Jünglinge,  ah  sie  den  Cardinalshut  erhielten. 

Das  am  Schlüsse  des  vorliegenden  Berichtes  erwähnte  Ihicli  von  S(ii]Jndus 
dürfte  dessen  „Hathschlag  an  Papst  Pius  IV.  wegen  Fortsetzung  des  tridentini- 
sehen  ConcUs"  sein  (vgl  N.  B.  11. 1,  30B). 

Die  AiAehmmg  des  LtbeUs  durch  die  Legaten  wurde  von  Delfino  nicht  nur 
mündXieh,  sondern  auch  schriftlich  in  einer  Note  rom  19.  Juni  dem  Kaiser  ge- 
meldet. Die  Xote  (Le  Piai  ri,  3:*^)  hebt  ganz  dieselben  Argumente  hervor,  WCUAe 
die  Legaten  in  ihrem  Schreiben  vom  8.  Juni  (nr.  28)  gehraucht  hatten. 
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Borromeo  an  Delfino.  Som,  1562  Juni  27. 

Empfang  seiner  Schrcibni  vom  4.  und  8.  Juni;  die  Vorwürfe,  dass 
dam  Concil  nicht  frei  sei,  sind  ganz  haltlos;  der  Kaiser  soU  die  Ge- 
legenheit benützen,  den  Türken  nach  dem  Tode  des  jetzigen  Sultans 
ihre  Eroberungen  abzunehmen;  Nothwendigkeit,  das  Concil  bald  zu  be- 
enden. (Nach  Schiusa  des  Concüs  kann  der  Papst  ungehindert  dem 
Kaiser  in  der  Angelegenheit  seiner  Krönung  und  der  Erhébung  Maximi- 
lians  zum  römischen  König  gefällig  sein.) 

Arch.  Vat.  nunz.  di  Germ.  10  fol.  221  Beg. 

A  U  27  di  Giugno  1562. 

Ho  liceTUto  a  un  tempo  medesimo  le  lettere  di  V.  8^  di  4  et 
di  8  del  presente,  et  quanto  a  le  cose  del  concilio,  poicliè  da  Tlrento 
li  Rev"*  legati  et  forse  altri  ancora  yi  scriTono  a  la  giornata  tatto 
quel  che  pas^a,  non  piglierò  io  assunto  di  darvene  ragguaglio,  solo 
dirò  in  risposta  de  li  detrattori  et  calunniatori  de  la  libertà  dd  con- 
cilio, che  non  fu  mai  calunnia  più  oontntrìa  a  la  veritìt  di  questa, 
imperochè  è  tanta  la  libertà,  che  N.  S**  ha  lasciato  et  lascia  a  quei 
padri,  che  in  nissun  concilio  passato  è  mai  stata  vista  la  simile;  et 
forse,  se  S.  haresse  usato  più  de  V  autorità  sua  in  quél  che  hone- 
stamente  poteva,  le  cose  si  sarebbono  meglio  incaminate,  et  non 
sariano  nate  le  discordie  et  dissensioni  che  bora  sono  sk  grandi  tra  li 
detti  padri,  et  questo  dico,  non  perchè  V.  babbi  ad  entrar  in 
queste  dispute,  dovendoci  bastar  di  non  far  cosa  che  non  convenga,  et 
dica  poi  ognuno  ciò  che  vuole,  ma  perchè  siate  informato  de  la  verità. 

À  S.  non  può  se  non  piacere  che  l' imperatore  aocommodi 
et  quieti  le  cose  sue  col  Turco,  presupponendo  però  che  lo  fiuscia 
solamente  per  il  tempo  de  la  vita  d'esso  Turco,  et  con  animo  di 
valersi  poi  a  la  morte  sua  de  l'occasione  che  dio  ci  mostrerà,  di 
poter  recuperare  in  pochi  giorni  quel  che  in  tanti  anni  havemo  perso 
seco,  il  che  credemo  che  non  sarà  difficile,  se  S.  M*^  Ces.  et  gli  altri 
principi  Gatholici  safumo  risoluti  di  &rìo,  et  anderanno  tra  tanto 
preparando  et  disponendo  i  messi  di  poterlo  ftre.  et  se  S.  M*  Io  & 
volentieri,  per  poter  attendere  a  &re  un  firuttuoso  concilio,  S.  S*^  la 
commenda  infinitamente  di  questo  buon  animo,  facendole  però  in- 
tendere  che  di  desiderio  et  buona  volontà  di  cavar  firutto  del  con- 
cilio S.  non  cede  a  persona  che  viva,  come  Io  ha  mostrato  sin 
qui  et  lo  mostrerà  sempre  ne  l' avvenire,  ma  se  la  S.  credesse, 
éhe  li  prelati  che  sono  in  Trento  nono  per  fermarvisi  un'  età  dopo 
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esservì  stati  già  tanti  mesi,  è  ben  necesaario  che  V.  S"*  la  desinganni, 
perchè  oltre  che  le  persone  loro  patisoono  et  cV  alloggiamenti  ot  di 
Tiveri  et  d'altro  pertinente  a  la  lor  commodità,  et  già  molti  di  loro 
cominciano  a  dolersi,  s' ha  da  haver  in  gran  consideratione  il  danno 
et  pericolo  di  tante  chiese  qnali  sono  abbandonate  da  lor  pastori, 
però  V.  S"*  con  destrezza  mostrerà  a  la  M*^  S.  la  necessità  che  e'  ò, 
di  troncar  le  dilationi  et  venir  quanto  prinm  si  può  a  le  conclusioni. 

(Et  in  questo  proposito  forete  ancora  intendere  a  S.  M**  che,  se 
lei  haverà  bisogno  d'accommodar  le  cose  di  casa  sna,  come  de  la 
Goronatione,  et  de  la  creatione  del  Ser"^  re  di  Bohemia  in  re  di  Ro- 
mani, et  che  in  ciò  habbi  bisi^o  (come  haverà)  de  V  autorità  di 
S.  S**  et  di  questa  santa  sede,  non  potrà  mancare,  mentre  dura  il 
concilio,  di  commonicar  con  detto  concilio  et  queste  et  tutte  l' altre 
cose  d' importanza  et  ])igliame  il  parer  suo;  nel  qual  caso  si  troveria 
forse  più  d'  una  difficoltà,  ma  quando  il  concilio  sarà  finito,  S.  S** 
fiurà  da  se  stessa  tutte  le  resolutioni,  et  potrà  più  agevolmente  mo- 
strare a  S.  M*^  il  desiderio  che  ha  di  compiacerla  et  satisfiurla  in  tutto 
quel  che  può.) 

Del  che  tutto  S.  8*^  ha  ancora  discorso  largamente  con  1'  am* 
faaseiator  de  la  M*^  S.,  dal  quale  havemo  a  credere  che  ne  sarà  rag- 
guagliata, et  non  hayendo  da  dir  altro  

Jkr  Fattm  ,et  in  qnesto  proposito  —  qud  ehe  può*  i»%imitr  Bamd' 
•dbnyk  änn^ttridtm;  e$  «M  wahndieiiiUih,  éUu»  er  im  entm  Entmirf  der  Weietmg 
itamdf  jedoch  in  die  Tirimchrift,  die  an  Delfino  abgieng,  nicht  aufgenommen  mtrde. 

Vir  Tifrirhtt'  Ihlfìvo's  vom  4.  und  8.  Juni  sind  una  nicht  überliefert.  Man 
iciril  fiditi  h  aumhiucn  können,  dass  .tic  sich  (neben  andern  )  mit  den  zirei  Themen 
befasüt  Itaben,  wtlciie  die  vorliegende  Weisung  erörtert:  FretJiett  des  Conciis  und 
fWeds  mU  <ie»  TMm. 

Am  S9.  Mai  hitten  die  htieerUdien  OeecmdUi^  tn  Trient  dem  Kaieer  Uber  ihre 
Verhanähmgen  WtU  dm  Tjegaten  in  der  Continuai ionsfrage  beruhtet.  In  dem  Be- 
richte irar  rrcählt.  dass  die  Legatm  varii  der  Unfi  rrcdunfj  mit  den  Gesandten  einen 
Courier  naeh  Jium  geschickt  und  VtrhaUi(n(ßbe fehle  vom  l'apsle  erbeten  hatten; 
gegen  dieses  Vorgehen  hätten  die  Gcsandteti  „breviter  et  modchte"  lioiehwerdc 
erftalm.  JHmr  BekrHU  der  QeeemdUn  ward»  «om  Kaker  gddttigt.  Am  4.  Juni 
ÜBW  «r  an  si»  mAmAmi,  das  Vorgehen  der  Legalen  aei  hedeàtììt^  et  isöimte  (ei 
den  Gegnern  des  Concxls  die  Meinung  hervorrufen  „quasi  universa  concilii  auto- 
ritaf«  non  Tridenti  pod  Koniae  ros^idenf*  (Sickel.  Actcnstücke,  S  32fi).  Es  ist  gam 
dem  diplomatischen  Brauche  entsprechend,  dass  der  Kaiser  über  diese  Angelegen- 
heit auch  mit  Delfino  sprach,  und  es  ist  sehr  teahredteinlich,  deus  oMch  das 
fiScMte»  iet  NmünB  wm  4.  Juni  eidt  mü  der  Beetkwerde  der  huaerUeìun  Ge- 
»audten  befaeste. 

Ueher  die  Verhandlungen  des  Kaisers  mit  dem  Sultan  rgl.  Huher,  Geschichte 
Oesterreichs  4.  UH)— 191  ;  am  1.  Juni  1562  unterzeichnete  der  Kaiser  die  Urkunde 
über  den  AbscMuss  eines  Waffemtülstandes  auf  acht  Jaiire. 
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Ueicr  die  UnUrrtdumj  des  l'apsks  mit  Arco,  tctldte  am  Schlüsse  der  vor- 
liegenden  Weisung  enoähtU  wird,  vgl  Sickel,  Äcteiutäcke,  nr.  183. 

/.  Delfino  an  dir  Legaten.  P^oQ,  1662  Juni  29. 

Weitere  Verhuiidlnng  mü  dem  Kaiser  und  mit  Seid  über  das  Befor- 
mationslihdl:  der  Kaiser  verwahrt  sich  gegen  den  i'oncurf,  die  AuUh 
ritüt  des  Prijrs7/s  angegriffen  zu  haben;  es  trird  den  Legaten  freige^ 
stellt,  m  geeigneter  Zeit  die  gccignefm  Arfik/i  ans  dem  Lihell  sur 
Bcniiìning  vorzulegriì\  Delfino  räth  den  Legaten,  über  das  LibeU  SHU- 
schweigen  mu  heoibackten. 

17.  Ddfino  an  Barromeo. 

Varsehhg,  den  Kaiser  mu  hewegen,  dass  er  die  Vertagung  des  CondU 
beantrage;  stait  des  Coneüs  soUen  Verhandkmgen  von  Abgeordneten 
aUer  Fürsten  und  Nationen  iSher  die  nügiose  Frage  stattfinden. 

Aréh.  Voi.  nunt.  di  Oermania  06  fol.  21  Orig.  von  1  mit  dem  Vermerk  tn 
veno  «ricev.  6  di  Luglio";  cM.  eonctfto  186  foL  m  Ettratto  mm  I 
undU. 

Sequcndo  1'  ordino  del'  ultima  mia  (che  fu  di  22)  ncritta  pure 
soprai  volume  presentato  da  fri'  ambasciatori  di  questa  M'"  alle  S'"  V. 
Ili""  et  IJev""',  dico  che  la  tletta  M'"  tandem  mi  mandò  copia  del  pre- 
fato volume,  il  quale  dop])o  letto  et  es.saminato  secondol  del)ile  capto 
mio,  riddussi  in  summario,  et  perchè  haveva  promesso  a  S.  M**  di 
liberamente  dirle  «piello  clu"  d'  esso  mi  parca,  non  tardai  a  dichia- 
rarmi seco  et  neir  infrascritta  sostantia: 

Chel  detto  scritto  non  mi  poteva  in  modo  alcuno  piacere  et  per 
più  respetti:  prima  (dissi)  propone  scditiosamcnte,  di  voler  far  giu- 
dicare la  persona  del  papa  et  corte  di  Roma  dal  concilio,  poi  mette 
inanzi,  se  ben  sotto  pretesto  di  rifforma,  l' introduttione  di  tante  cose 
contrarie  al  senso  et  consenso  perpetuo  dola  chiesa,  eh'  ogni  poca 
novità  che  in  quello  si  contenesse  anco  circa  il  dogma  de  la  instifi* 
catione  potrcbbesi  dire,  che  s'  havesse  havnto  per  scopo  il  formare 
in  snbstantia  ma  con  destrezza  però  et  lontano  da  le  debacchationi 
Lntherane  quella  quasi  nova  machina  di  fede  et  di  cnlto,  éhe  ha 
▼cinto  formar  Luthero.  però  non  aenaa  eania,  soggiunsi,  che  le 
S*^  V.  ni"*  rimasero  con  maraviglia,  non  senza  causa  hanno  prece- 
dnto  come  hanno  &tto,  et  che  credeva,  dio  haver  loro  inspìntto  a 
non  lasciare  pnblicar  qnel  scrìtto,  per  rispetto  particolarmente  del 
glorioso  et  non  mai  a  bastanza  lodato  nome  di  S.  M^,  perchè,  se  bene 
lei  non  parla  in  quello,  si  bene  si  sa  eh*  ella  non  ha  quelle  opinioni, 


Digitized  by  Google 


Nr.  32:  1668  Jan!  29. 


77 


se  hon  <'  notoria  la  pietà  et  gran  prudcntia  sna,  nondimeno  conveniva 
p.^rer  strano,  elie  lei  liavessc  mandato  (juel  scritto,  et  clie  lei  iiavesse 
ordinato  che  si  publicasse.  nò  creda,'  dissi  Ja  ^P'  V.  eh'  io  mi  ris- 
caldi in  questo  solamente  come  ministro  di  S.  S''\  et  per  dispiacere 
elie  hal)ì)ia  liavuto,  di  veder  un  quasi  })rincipio  di  mottor  in  dubbio 
r  antlioritii  di  S.  B'"'  et  tlela  sede  apostolica,  percli«-  questo  non  mi 
preme  punto,  con  ciò  sia  elio  so  certissimo,  che  li  quatro  quinti  de 
padri  che  sono  in  concilio,  (h)ve  havessero  udite  jiroponen;,  chel  con- 
cilio volesse  sotto  ])rotesto  di  dar  legge  et  giudicare  il  capo  sepa- 
rarsi da  quello  et  per  consequentc  restare  un  conciliabulo  et  una 
congregatione  infame  et  scismatica,  si  sarebbono  senz'  altro  aspettare 
fuggiti  da  Trento,  quello  che  mi  fa  riscaldare,  è'  dissi  il  pericolo  in 
che  ho  veduto  porre  la  chiesa,  t;  il  fomento  che  si  sareljbe  dato 
air  heresie,  è  la  meraviglia  et  dispiacere  che  s'  havereì)b(mo  j)resi 
tutti  li  Catholici  dell  esser  venuto  il  principio  di  tanto  male  da  theo- 
logi  ot  per  mezzo  di  V.  M*^,  nel  santo  zelo  et  pia  mente  de  la  (piale 
hanno  riposta  hoggi  quasi  ogni  loro  speranza,  poi  dun<pip'  dissi  sacra 
M*,  chel  scritto  b  veramente  tale,  poicliò  la  M*^  V.  secondol  solito 
stilo  suo  vorrà  forse  risponderò  a  quello  eh'  io  li  ho  proposto  in 
scritto,  la  sujiplico  a  dichiararsi,  come  si  conviene  a  quel  imperatore 
veramente  Catholico  et  essemplare,  eh"  ella  ò.  la  {)i'ego  da  j)arte  di 
dio,  che  lasci  governare  questa  barca  del  concilio  a  li  medesimi  padri, 
et  se  pur  tal  volta,  li  so  viene  di  suggerir  qualche  cosa  al  concilio, 
ria  servita  di  servar  1'  ordine  conveniente:  cioo  far  caj)o  con  à^.  S** 
0  con  gl'  111'"'  legati  di  lei,  perchò  in  (piesto  modo  no  succech'rà  con- 
tìrmatione  et  angumento  dell'  eccelsa  et  pia  fama  di  V.  M'"  et  cou- 
8olatione  di  tutta  la  chiesa*. 

M' udì  essa  M**  patientissimamente  et  disse  in  somma  ^questo 
scritto  non  solo  da  li  Rev"'  legati  ma  da  voi  ancora  è  interpretato 
severissimamente,  ma  vi  posso  ben  assicurare  che  uè  quelli  che 
l'hanno  &tto,  nò  io,  nò  alcuno  del  mio  consiglio,  habbiamo  pur  so- 
gnato quello  di  che  voi  dubitate,  et  particolarmente  dela  persona  di 
S.  chiamo  dio  in  testimonio,  che  nihil  tale  nnquam  cogitavi,  per- 
chè la  tengo  per  mio  padre,  pev  mio  signore,  sempre  voglio  esserle 
obligato,  nè  mai  mi  sono  per  separar  da  lei;  vedo  il  suo  buon  animo, 
et  confesso  ohe  la  chiesa  per  molto  tempo  non  ha  havuto  eosì  santo 
pontefice,  m' ò  però*  disse  ,oaro  de  haver  inteso  tatto,  io  risponderò 
et  in  iscritto  satisfarò  a  li  legati  et  a  voi,  et  V  assicuro  che  restarete 
contenti,  ansi  yoglio  che  vediate  quanto  si  scriyerk,  perchè  dirò 
quello  che  ho  da  dire  nela  risposta,  ohe  farò  a  li  Rev"<  legati,  dela 
quale  vi  fiurò  mandar  copia.* 
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Io  ringratiai  del  tutto  S.  M^,  et  sappendo  forse  come  bissogna 
seco  procedere,  mostrai  di  restar  contentissimo  et  così  mi  licentiai. 
havtito  poi  buona  et  comoda  occassione  di  ragionare  col  dottor  Seldio, 
ni'  apersi  seco  alla  libera,  detestando  (juel  scritto,  et  ricercando  che 
illius  non  meraoretur  amplius.  doppo  molte  parole  mi  promise  egli 
che  tutto  si  rimetterebbe  a  gì'  111"''  legati,  se  ben  volse  con  più  ar- 
gumenti  farmi  capace,  eh'  egli  ancora  non  haveva  fatto  male  a  con- 
segliare  che  quel  scritto  si  mandasse,  perchò  aperto  concilio  1'  Impe- 
rator può  et  deve  metter  innanzi  li  pareri  et  consigli  che  li  sono  dati 
al  concilio,  lasciando  poi  quello  in  libertà  di  decidere  secondo  l' ins- 
piratione  di  dio.  sopra  ciò  contendemmo  assai,  et  perchè  parlavamo 
appunto  in  luoco  dove  erano  delli  libri  a  nostro  proposito,  chiamo 
dio  in  testimonio  di  questa  verità,  che  lo  feci  restar  capace  che  s'  era 
ingannato  in  più  di  dei  cose,  basta  che  convenimmo  in  quattro  es- 
scntiali  punti:  chel  scritto  si  rìmetesse  a  le  S"*  V.  Ili"",  che  V  Impe- 
rator è  obligato  di  pensar  giorno  et  notte  in  che  modo  possa  egli 
dare  ogni  honesta  satisfattione  a  S.  S^,  che  per  ogni  ragione  il  papa 
è  sopra  '1  concilio,  et  una  qnarta  cosa  non  manco  bona  di  queste,  de 
la  quale  le  S***  V.  HI"  n'  havenuino  «mio  a  suo  tempo,  in  questo 
solo  mi  sono  ingannato,  che  pensava  8.  M*  dover  scrivere  col  pre- 
sente corriofey  ma  ho  inteso  essere  impossibile,  et  la  causa  è  che 
vogliono  &r  cosa  la  qiule  stia  bene  a  martello. 

Desideroso  non  dimeno  di  penetrare  andho  meglio  in  questa 
mateilay  ho  sappnto  dal  medesimo  Seldio,  che  s' è  ordinata  nna  ris- 
posta alle  S*^  V.  ni"*  con  ordine  che  se  ne  dia  copia  a  me,  nela 
quale  risposta  V  imperatore  dice,  ohe  non  ha  pensato  di  far  male  a 
suggerir  al  concilio  quello  che  li  sovviene  per  benefitio  de  la  chiesa, 
ohe  non  s' ha  inteso  di  tocchar  la  persona  di  S.  S^,  de  la  quale  con 
questa  occassione  si  paria  come  si  deve,  ohe  se  s' i  detto  chel  con- 
cilio riformi  la  corte  di  Boma,  non  s' è  pensato  di  mal  dire,  perchè 
dicono,  Eugenio  IV.  doppo  esser  stato  rioonoseiuto  per  vero  papa 
haver  inditto  il  conmlio,  ut  reformaretnr  ecclesia  tam  in  membris 
quam  in  capite,  oltra  che  dicono,  S.  haver  quando  in  principio  si 
trattò  de  k  riforma  detto  et  fotto  dire,  ohe  voleva  lassar  fiv  al  con- 
cìlio, per  conclusione  dice,  che  rimetto  quel  scritto  alle  S^V.  Hl^, 
lassando  eh'  ^e  a  luooo  e  tempo  propongano  al  concilio  queUi  arti- 
coli che  in  esso  giudicanmno  degni  d' esser  proposti,  io  risposi  di 
non  mi  riccordare  d' haver  vedute  tal  forma  d' indittione,  et  mostrai 
che  non  mi  pareva  verisimile,  che  S.  Sf^  havesse  pensato  a  lasciar 
carico  al  concilio  di  riformar  la  corte  di  Roma,  poiché  essa  avanti 
ohel  concilio  s' aprisse  et  doppo  che  steto  aperto  ha  sempre  atteso  a 
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questa  riforma,  che  in  effetto  tocca  a  lei  et  non  ad  altri,  concluse 
qnest'  huomn,  clie  si  scriverebbe  in  modo  che  restarei  satisfeifetissimo 
et  con  questo  si  partimmo  ben  contenti  V  uno  dell'  altro. 

Se  mi  stesse  bene  di  dire  alcun  parer  mio  a  le  S""  V.  Ili""', 
direi  reverentemente,  che  et  dal  canto  nostro  ancora  si  facesse  in 
modo  che  si  perdesse  in  tutto  la  memoria  di  cotal  scritto,  perchè 
ogni  minimo  sentore,  che  havessero  gl'  altri  principi  di  cosa  uscita  da 
questa  corte  di  si  mala  digestione,  servirebbe  per  ansa  a  varii  nostri 
svantaggi,  essendo  il  mondo  pur  troppo  tristo,  et  peggiorando  in  so- 
stantia  pur  troppo  le  cose  di  Francia,  così  dunque  potranno  le 
S"-  V.  TU'"-,  80  non  m'  inganna  la  mia  debolezza,  prudentemente 
emendare  quello,  che  questi  inadvertentemente  hanno  peccato,  et  fa- 
cendo qui  fine  in  bona  grutia  delle  S"*'  V.  Ili""  hurailmente  mi  racco- 
mando, avvisandole  che  per  istare  questo  Rev''"  arcivescovo  di  Praga 
tutto]  di  (lecupato  in  re  domestica  providenda,  credo  eh'  egli  pensi 
di  non  voler  multo  fermarsi  qui. 

Da  Praga  aili  29  di  Giugno  1502. 

n. 

Discorso  di  detto  vescoro  sopra  la  snspensione  dd  concìlio. 

Dice,  che  stando  la  poca  prontezza  che  hanno  mostrata  li  prin- 
cipi Catolici  in  prometter  1'  aiuto  et  favor  loro  per  1'  essecutione  del 
concilio,  et  per  non  esser  comparso  alcuno  per  il  re  di  Polonia  nè 
meno  alcuno  de  gli  elettori  ecclesiastici  del'  imperio  nè  meno  alcuno 
prelato  di  Fiandra,  et  T  alterezza  de  Protestanti  fomentata  dal  rispetto 
portato  loro  da  principi  Catolici,  et  la  instanza  che  la  maggior  parte 
di  prelati  fa  in  concilio,  acciò  non  si  attenda  ad  altro  che  a  la  re- 
forma  et  a  lassar  li  dogmi,  tenendo  mordicus  residentiam,  et  facen- 
dosi scritture  senza  nome,  tutto  a  fine  per  annullar  la  libertà  eccle- 
siastica et  opprimer  la  sede  apostolica,  et  poi  stando  ancora  la  Franza 
in  tal  termine  che  non  può  per  un  pezzo  attender  al  concilio:  giu- 
dica per  tutte  le  sudette  cose,  che  fussi  bene  a  procurar,  che  l' im- 
peratore con  buona  occasione  proponesse  la  snspensione  del  concilio 
ad  méliova  tempora,  et  che  trattante  tutti  li  principi  et  nationi  cle- 
gessero  huomini,  co  i  quali  per  via  di  privato  conferimento  et  non 
per  vìa  di  rigorosa  disputa  ai  vedesse  di  dar  qualche  principio  di 
rednttìone  de  gli  heretici,  forse  con  più  charità  di  quella  che  si  sia 
fiitta  per  il  poMato  per  via  di  colloqui!,  usandosi  però  gran  diligentia 
nela  elettione  de  le  persone. 
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Die  vorliegenden  Acienstucke^)  und  die  Note  an  den  Kaisi  r  vom  19.  Juni 
(vgl  Asmerhmg  m  mr.  90)  »andU  Ddfino  am  29.  Jtmi  a»  Borromeo.  Bas  kurze 
BesieMurtibm  mUkäU  «ttr  ék  Klage,  das»  DOfim  dü  650  Dukalm  noch  mda 

Éugeìcommen  sdrn.  die  ihm  sihon  vor  drei  MomaUn  ON^MmeMM  worden  warm 
(Estr.  im  Arch.  ]'at.  nmcilio  His  fol.  122). 

Wie  (tust  ih  r  llVisM»7  Borromco's  vom  /Ä.  Juli  mr  30)  hervorgeht,  inirdf 
in  der  Cutcrri  iIxikj  JJtlfino's  mit  Seid  nicht  nur  das  Jit  lornuüiovfilihfU,  sondfrn 
auch  die  Frage  der  Vertagung  des  Concila  behandelt.  ,N.S"ha  visto",  Ictutet  die 
Stelle,  .tatto  quello  che  Y.  S<**  ha  scrìtto  per  via  dì  diacono  et  in  cifra  sopra 
la  Bttspensione  del  conrìlioi  et  ha  inteee  le  carne  che  mnoTeno  il  dottor  Seldio 
et  voi  a  propoiior<>  detta  snspensione,  et  le  vie  che  »i  potrebbeno  tenere'. 
Leider  ist  nur  der  <li«rorpo  aher  nùht  die  eifra,  teelche  die  Aeusufrtinfjen  Seld'^ 
über  die  Vertagung  des  Concils  enthalten  haben  muss.  Uberliefert.  />as.«  .SVW  si>h 
wirklidt  für  die  Vertagung  ausgesprochen  fMt  (wie  aus  der  oben  angefüJtrten  ütelk 
tu  adUiemm  üt),  winl  «mm»  to  kmge  für  tmgkmbwürdig  haUem,  ob  meM  ändert 
Zeugnisse  vorliegen.  Denn  in  dem  OiäoAten,  da»  er  damato  dem  Katoer  erttaUeU 
( vgl.  Anmerkung  zu  «r.  33)  steht  kein  Wort  davon,  dass  eine  Vertagung  des  Con- 
cils und  Eiuhiluufi  von  Heiiifton^irolliiquini  aììge:eitjt  vare  Kftenso  wenig  findet 
Sicii  in  dem  Gutachten  Seld's  tum  4.  August  (vgl.  Anmerkung  zu  nr.  41)  eine  Spur 
dowm,  don  er  dem  Vorschlage  des  Nuntius  beigestimmt  hätte.  Daran  wird  wum 
nämiUeh  festhalten  mOssm,  dass  Delfino,  der  die  Bestrebungen  des  Papstes  ketnnte, 
dtoten  Vor^cliiag  dem  kaiserlichen  Vicekanzler  unterbreitet  hat.  Man  wird  also 
nur  annehmen  können,  dass  Seid  auf  den  Vorschlag  des  Nantius  mü  aügemeieien, 
unverbindlichen  Worten  eru  idert  hat. 

Dasselbe  I'rfheil  irird  man  idter  eine  andere  Stelle  des  rorliegetuien  Jie- 
ritAies  abgeben  mittisen.  Delfino  sagt,  er  sei  mit  Seid  itber  vier  wesentlidie  iStnkU 
0iereingAommitn:  don  der  Katosr  verpftit^tet  sei,  Tag  wsd  NatM  darüber  nadtr 
andenken,  wto  er  dem  FapHe  (utegen  des  BeformaUomUbéns)  OemtgAmmg  ^efie» 
könne,  dass  der  I'apst  unbedin(ß  über  d'  m  Cnncil  stehe  u.  s.  tr.  Da.<is  Seid  dto 
AhsoìiÌKuq  des  I.iiiclls  an  das  Concil  als  eimn  Act  heirnrhtet  habe,  für  welchen 
der  Kaiser  dem  Papste  (ìenu(ithuunri  ejeben  müsse,  ist  dureh  sein  Gutachten  voll- 
kommen widerlegt;  und  dass  er  die  Frage  „uu  papa  sit  supra  coucilium"  im  Junt 
1508  unbedingt  s»  Ouststen  de»  ^pstes  beantwortet  hätte,  isM  man  m  MkMUk 
aiaf  Mtn  QntondUen  vom  Novemòer  IS62  auek  besweifdn  mü»»en.  Jm  3.  Noeemòer 
teurde  nämUiA  im  geheimen  liathe  die  Frage,  oh  der  Kaiser  noth  wShrend  des 
Concils  sich  an  den  I'ojist  um  Beuilligung  des  Kelclie^  irenden  urdle^  erörtert. 
Seid  gab  nun  folgendes  Gutachten  ab:  ,vidotiir  petitio  caliti»  nun  priu»  facien<la 
quam  finito  concilio  ad  precavcndum  illud  incoDimodum  quod  timetur  ex  hoc, 
qnod  coBcesaio  ista  a  eoneilio  remissa  sit  ad  papam,  ne  papa  si  hi  hae  oc> 
c asiono  vendicet  et  arripiat  snperioritatem  supra  concilium,  quae 
ìlli  vidcrotur  durante  concilio  a  cesare  petente  calicem  haad  dubie  trìbui' 
(Wien,  ataatsarchiVf  Protokolle  des  geheimen  Itathes), 


*)  DupUeat  von  I  mtd  Origisud  von  II. 
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sa. 

/.  Delfino  cm  dir  Legaten.  Pratf,  1502  Juli  2. 

Schreih'H  (/rs  A'a/svrs  an  dir  Legnini:  dtr  Kai^rr  rrlddrt  ausdrück- 
lich, den  Lfifatcn  nnliriìn :ustfllrii^  das  Ldxll  t/anz  odrr  :um  Jlifil  zu 
geeigneter  Zeit  lorzulejcn;  Eri/rtermig  der  Motive,  die  das  y  eriuUten 
des  Kaisers  bestimmten. 

II.  Ddfino  an  Barromeo. 

Verstimmutig  des  Kaisers;  D.  räth,  der  Papst  möge  sich  gu  Area  über 
die  guten  Absichten  des  Kaisers  lohend  ausrechen. 

Asch.  Yat.  nuiiz.  di  Germ.  CG  fol.  25  Orig.  von  J  mit  dem  Vermerk  in  verso 
„ricev.  a  O";  ehd.  concilio  151  I  fol  88'  Copie  sec.  XVI  von  IL 

Hieri  U  M*^  Oes.  mi  mandò  copia  de  la  lettera,  che  ha  scritto 
a  le  V.  Uì^f  facendomi  dire  che  andassi  a  parlarle  considerata  che 
V  havesse.  leggendola  restai  se  ben  satisfatto  in  parte,  perchè  la  rit- 
trovai  oorrettiTa  de  molti  inconvenienti  che  prima  parevano  messi 
innanzi,  non  però  satìs&tto  del  tatto,  perchè  non  mi  pìaciono  certi 
modi  di  parlare  mozzo  et  ambiguamente. 

La  sera  me  n'  andai  a  S.  M'^,  la  quale  mi  dÌH.sc  subbito  queste 
formali  parole  io  credo  che  voi  siate  .satisfatto  de  la  mia  risposta  a 
li  Rev"*'  legati,  ma  vi  dico  di  più  che  rimetto  tutto  a  loro,  e  mi  con- 
tento, che  loro  lascino  proponer  e  tutto  e  parte  et  a  elio  tr  mpo  pia- 
cerà loro,  perchò  io  non  voglio  esser  causa  se  non  di  bene',  .sacnt 
M*^',  risposi  io,  la  risposta  in  iscritto  di  V.  M*^  accompagnata  da 
queste  parole,  che  lei  s' è  dignata  di  dirmi  et  saranno  da  me  scritte 
fidelissimamente,  fiuraumo  tal  armonia,  che  non  dubito,  essi  Key""  le- 
gati non  essere  per  restare  se  non  contentissimi  di  V.  M**'. 

Quello  che  a  me  occorre  de  dire  sopra  la  natura  de  la  detta 
risposta,  è  ricordare  che  li  gran  prìncipi  non  hanno  in  uso  di  rettra- 
tarsi  cosi  facilmente  nè  di  condannare  loro  stessi,  massimamente  dove 
si  negotia  con  scritti  che  sono  perpetui,  et  dove  si  trattan  cose  ne 
le  quali  cascano  così  grandi  et  importanti  interessi,  come  cascano 
ne  la  presente  materia,  perchè  dunque,  se  ben  l' imperatore  non  ha 
fatto  quel  scritto,  1'  ha  pur  mandato,  il  clie  almeno  arguisce  questo, 
che  non  1'  ha  del  tutto  reprobato,  perchè  1'  ha  pur  giudicato  degno 
d'  es.ser  proposto  a  li  padri,  et  in  somma  perchè  ha  fatto  tutte  queste 
cose  col  solito  consiglio  de'  suoi,  meraviglia  non  è,  che  dove  ponno 
si  difendano,  si  vengano  rittirando  pian  piano,  non  vogliano  a  fatto 
voler  et  disvolere  in  un  8ul»])ito  et  cosi  parere  iiìcoii stanti,  citta  clic 
non  solo  è  ))ersuasa  8.  M*^,  che  le  si  convenga  di  metter  innanzi 
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quello  che  le  occorre  al  concilio,  ma  è  forse  stata  consigliata  che  le 
metta  conto  andare  per  simili  strade,  acciochè  li  Francesi,  elio  danno 
parte  di  ciò  che  si  fa  a  li  Protestiinti,  possano  sempre  dire,  che  il 
caldo  che  viene  da  questa  corte  al  concilio  non  va  contra  detti  Pro- 
testanti, ma  tende  per  hora  solamente  a  quella  sorte  di  riforma,  che 
non  può  loro  nocerc.  così  bastando  all'  imperatore  d'  haver  fatto  fino 
a  certo  segno,  sono  io  più  che  certo,  che  la  S,  M**  sta  hora  et  stark 
nel'  avenire  in  casi  simili  quieta,  perchè  V  intrinseco  suo  è  veramente 
buono,  et  dove  ella  vedesse  speranza  di  poter  con  effetto  far  qualche 
bene,  si  scoprirebbe  tutta  tutta  per  noi  et  tutta  tutta  contra  here- 
tici,  ma  (come  ultimamente  mi  disse  uno  di  questi  consiglieri)  se  In 
vede  di  non  poter  hora  restituir  la  fede  Catholica^  perchè  deve  ten- 
tando ciò  indamo,  fuori  di  tempo,  et  senza  temperamento,  mettersi 
a  rìschio  di  perdere  li  stati? 

Queste  dunque,  Hl^  S**,  sono  le  cause,  che  producano  in  detta 
H*^  li  presenti  efiètti,  cioè  haver  voluto  nuadar  quel  scrìtto,  volersi 
poter  meravigliare,  che  non  sia  stato  &tto  di  queUo  quanto  ella  de^ 
siderava^  voler  che  le  na  licito  difenderio  in  qualche  modo,  voler  da 
novo,  ma  però  sohrìam^nte,  pregare  die  si  proponga,  ma  tandem 
tandem  in  iscrìtto  modestamente  et  di  bocca  a  me  chiarissimamente 
dice  fuotàuLO  li  Bev*^  legati,  che  questo  rimetto  a  loro*. 

St  perchè  certe  formule  di  parlare,  dove  in  la  prefata  lettera 
si  tratta  dell' authorità  et  libertà  del  concilio,  non  paiono  nette  del 
tutto,  se  bene  il  dottor  Seldio  mi  dice  che  sono  frasi  di  questa  can> 
cellaria,  attribuisco  io  nondimeno  tal  procedere  al  voler  loro,  mostrani 
più  di  quello  sìa  bissogno  protettore  et  deffensore  dell' authorìtk  del 
concilio,  oltra  che  sappendosi  li  Francesi  tener  mordicus,  eoncilinm 
esse  supra  papam,  se  bene  l'imperatore  tiene  (come  io  ne  sono  cer- 
tissimo) tuttol  contrario;  et  se  bene  procederà  la  M*^  S*  sem^  in 
modo,  che  coli  fatti  comprobaià  questa  verìtk,  nondimeno  credo  per 
gran  sud  rispetti  d'andar  cauta  cole  scritture. 

Meglio  sarebbe  sensa  fidlo,  che  l'andasse  altramente,  che  li 
principi  conoscessero  di  non  potere  duobus  dominis  servire,  che  vo- 
lessero regohur  ^'interessi  loro  dietro  al  servitio  di  dio,  non  quello 
(si  come  fimno)  di  dio  dietro  a  loro,  et  che  scopertamente  fiicessero 
per  la  chiesa  Gatholica»  quam  defendendam  ante  altare  domini  iure- 
queiurando  praemisso  susceperunt;  sed  in  haeo  tempora  inoidimus, 
onde  basta  che  N.  possa  dire,  quid  potù  làcere  et  non  feci?  et 
che  usando  de  la  solita  sapientia  e  destressa  sua  vada  temporeg- 
giando, et  ezpectet  dominum  agendo  virìliter  et  confortandosi  con 
quello  che  piace  a  la  divina  maestà. 
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II  desiderio,  che  io  ho  di  vedere  S.  B"**  ben  aenrita,  mi  fona 
a  dire  a  le  S™  V.  Ili"*'  cìx  ,  si  come  elle  ponno  esser  certe,  che  dove 
io  saprò  le  cose,  non  le  lasciarò  venire  da  qui  al  concilio,  se  non 
convenientemente  digestc,  così  dove  il  caso  portasse  che  ne  venisse 
qnalch'  una,  se  ben  m'  è  stato  a£firmato  che  non  si  farà  piii  senza 
mio  scito,  siano  elle  servite  di  non  commoversi  estraordinariament^ 
né  stimarle  più  che  tanto  o  fame  sopra  gran  moto,  perchè  informan- 
domi elle  con  diligentia,  ardisco  promettere,  che  vi  £Btrò  rimediare, 
ma  se  dubitando  elle,  non  bastar  quello  che  può  uscire  da  la  mia 
debolezza,  volessero  o  dar  commissioni  anco  ad  altri  o  scrivere  al 
S**  conte  di  Luna^  come  s'  è  £atto  bora,  non  sarà  forse  fuor  di  pro- 
posito, drìcciare  li  negotii  in  modo  eh'  io  possa  sapere  quello,  che 
hanno  a  dire  altri  ancora,  accioche  possiamo  parlar  tutti  con  una 
lingua,  quello  che  non  s'  ò  fatto  questa  volta,  perchè  a  me  non  è 
stato  scritto  di  queste  cose,  et  l' arcivescovo  Pragense  occupato  in 
re  familiari  s' iscusa  di  non  haver  potuto  negotiar  meco,  nè  parlare 

doppul  ritomo  suo  con  l' imperatore,  si  non  una  volta.  da  Praga 

aUi  2  di  LugUo  1062. 

n. 

Certa  cosa  è,  che  l' imperatore  ha  havuto  grandemente  per  male 
ehe  si  sia  &tto  rumore  di  cosa  che,  come  dice  il  Seldio,  io  solo  con 
dae  parole  bastavo  a  fare,  che  mai  più  non  si  parlasse  di  queUo 
scrìtto,  et  poiché  si  è  mandato  un  ardvescovo  a  Roma  in  posta,  scritto 
al  conte  di  Luna,  et  forse  con  altri  modi  divulgata  tal  cosa,  mosso 
r  imperatore  dalla  propria  consciensa,  eh'  è  lontanissima  dalle  cose 
sospettate,  ritrovo  con  tutto  il  parUur  suo  meco  modestamente,  si  ha 
sentito  trafiggere  da  questo  procedere,  et  pare  che  fuor  di  proposito 
si  vada  cercando  di  pungerlo,  prego  dio,  che  S.  S*^  sopra  ciò  non  si 
sia  mossa,  perchè  ogni  poco  di  dubbio,  che  paia  entrato  nell'animo 
di  lei  per  tal  cosa,  farà,  che  l' imperatore  dubiterà  dell'  animo  di  essa; 
et  coék  una  mgine  genera  l'altra,  et  si  creano  poi  le  inconfidenxe. 
crederei  esser  bene  che,  poiché  S.  potrà  forsi  essere  sodis&tta  di 
queste  lettere,  tenesse  lei  proposito  con  l' ambasciatore  di  S.  et 
mostrasse  tener  conto  dell'  ottima  volontà  di  S.  M*^  verso  S.  B°*,  et 
sopra  tutto  mostrasse  d' interpretare  bene  tutto  quello  che  viene  da  leL 

Dtt$  mä  JI*  hmidmtte  SiMdb  in  <fer  Bafid$dmft  dm  Vermerk  ,dl 
Hong.  Delfino,  deeiferato*.  Domu  hat  eim  epàtere  Hand  geet^ri^en  .Vienna  (!) 

XVI  Luglio*.  Dass  dieses  Datum  sich  nicht  auf  die  Abfassung  oder  Absnulung 
heriehen  kann,  geht  daraus  hervor,  dass  unser  Sturk  hrreits  am  is.  Juli  ron  Borro- 
aieo  beantwortet  wird  (vgl.  nr.  36).  In  diesem  AniworUtchreiben  bestätigt  Borromeo 
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den  Empfang  von  Berichten  vom  2'J.  Juni  und  2.  Juli,  und  da  uMer  Stück  aus- 
drücklich auf  diw  Schreiben  des  Kaisers  („queste  lettere")  verweist,  wekfies  Bel/ino 
ent  am  8.  JnU  enuonctt»,  «o  itt  teme  Zugehörigkeit  mm  8.  JuK  gedAeri.  «XVI 
Luglio*  tSmUe  abo  luir  das  JSÜnfatt/Matem  hedattm. 

Da»  Sehnibm  des  Katzem  an  die  Legaten  (gedruckt  bei  Le  Fìat  5.  351), 
90n  trelchem  der  rorlierjende  Bericht  liaudeU,  irnr  das  Ergehnis  längerer  Berathun- 
gen, die  am  kaiserlichen  Hofe  wegen  der  Zurtkkweisumj  des  Libells  stattgefufideti 
ftatten.  Die  Concükgaten  hatten  sich  der  Vorlage  des  Libells  auf  das  entachiedentit 
«idmeUtt  und  dk  femserüe^  GeBondtm  haUm  eùufewUtùft,  mit  dem  lAheU  m- 
loM^e  MmwoarU»,  bis  eine  neue  Weisung  vom  Kaiter  eingetroffen  sei  (Bichel,  Aeten- 
ètiicke,  nr.  179).  Tier  eine  der  Gesandten.  Brun,  der  .sich  cum  Antritt  seines  Erz- 
insthums narii  l'raci  itcfjeben  vut.'^ste,  ubernalnn  es,  dem  Kaiser  über  die  tieue 
Situation  Btridtt  cu  erstatten  und  du-  ueileren  Verhaltungsbefehle  einsuiwlen.  Ks 
war  kern  geringer  Erfolg  der  Legaten,  das»  H»  Brut  für  tidi  geieanme»  und  Am 
die  Ansteht  beibrachten,  das  LibeU  sei  des  Kaisers  unwürdig  und  könnte  auf  den 
lf\n1gang  des  Concils  die  schädlichste  Einwirkung  Oben.  ,8*  è  fatto  per  me  Var- 
mieiise',  srhriefim  die  Letfuten  am  11.  Juni  an  Borromeo.  <!' online  di  tutti  noi 
Ogni  ufficio  possibile  coir  arcivescovo  di  Praga,  per  rimoverlo  dalla  preseuta- 
tiono  et  cumuiuuicatiuue  di  quel  volume.  —  —  et  per  gratia  di  dio,  la  cui 
bontà  non  manca  mai,  è  rinacita  talmente  la  cosa,  che  T  ardlTOKOTO  predetto 
non  pure  a*  é  contentato  di  non  commnnicare  qnel  volume,  ma  ha  promesso  di 
fare  ogni  suo  sforzo  a  bocca  coli'  imperatore,  perchè  nè  si  presenti  nè  se  ne 
parli  più'.  Avi  10.  Juni  reiste  Jims  ron  Trient  ah,  am  17.  Juni  war  er  in  Prag 
eingetroffen.  Am  lutchsten  'läge  hielt  er  im  gclieimen  liathe  einen  Vortrag  über 
den  gegenwärtigen  Staud  des  Ceneäs  und  ißter  die  swsi  für  den  Kaiser  mehligsten 
IVoffS»:  ConUnuaUen  und  Libdl})  Er  wurde  aufgefitrdert,  einen  s^rifUidten 
Bericht  vorzulegen,  und  über  diesen  Beridtt  sollten  Staphylus  und  Cithard  Gut' 
achten  abgehen.^)  Leider  ist  der  Bericht  von  Ums  vicht  ndlstiindi/j  erhalten 
(Sickel,  Actenstiulr ,  nr  Jsoi,  und  gerade  der  Theil,  di  r  sirh  auf  das  Liliell  liezieht, 
fehlt*)  Aber  ilass  Brus  sich  hemithte,  den  Kaiser  für  die  Auffassung  der  Legalen 
SU  gewinnen,  geht  aus  seinem  jSdbreAen  an  den  Cardinal  von  Maulua  vom  2F,  Juni 
deutiieh  hervor.*)  Gaus  anderer  AnsitM  waren  Stafkjßus  und  Sdd,  deren  asu- 
führliche  Quta^ten  uns  noch  in  den  CkmeHaeten  des  Wiener  StaeOsnrehkm 
vorliegen. 


^)  Lieber  die  weiteren  hier  nicht  in  BetradU  kommefulen  Funkte  vgl.  SMui, 
AelsustiUàe,  8.334. 

")  ProtokoUe  des  ffdieisMn  Satìies  189»  Juni  18:  «arebiepieeopoa  Pragenria 
redcBdit  literas  cardiualium  Mantuani,  Varmiensis,  et  Madrucii  de  8  et  9  Jonii 
cum  aliis  8rnj>turis  et  fecit  relationem  oretenus  de  statu  concilii:  oxbibeat  rc- 
lationem  in  scriptis  et  comunicetur  uegocium  cum  Cittardo  et  Stapbilo,  postea 
referatur  ad  Ces.  M""/ 

■)  Das  Heine  Bruchstück  des  Berittes,  das  sich  in  den  ConeHacten  des 
Wkner  Staatsarthivs  befindet^  ist  hedeutuHgiios. 

*)  ^Quo  studio  ego  M''  S.  Ces.  rationes  et  Consilia  IIl»"»»^»  jjnum  y  scripto 
ilio  proposuerim,  non  dubito  quin  M*"  eiu»  brevi  per  literas  sit  dcclaratura. 
cnpio  redire  ad  sacrum  concilium,  cupit  hoc  quoque  M*"  Ce«.,  sed  ideo  tardius 
expedior  qnod  mos  novae  in  diea  moleatiae  ezci|nant  qnae  ooenmint.  adver- 
aarii  ineipinnt  melina  aentiie  de  concilio,  noatratea  vero  aonmiant  breyi  futu- 
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Staphylus  fuhrt  aus,^)  das  ConcU  könne  nur  den  einen  Erfolg  haben,  die  im 
GkuAm  »dmauiettden  Kathaliken  hei  der  Kirche  festzuhalten  ;  deim  auf  eine  Be- 
kehnmg  der  Proteet€mten  eei  nicht  zu  redmen.  DuftoA  mUeae  »ich  das  Coneil 
rum  Programm  setzen:  Beform  der  Sitten  des  Cleriis,  Ahschaffung  der  3/tfi6rdNfeke» 

utili  A^lsmerzung  des  hetzt risrhcn  Elementes  das  in  die  Lehre  eingedrungen  eei. 
Aber  diese  Ausmtrciing  darf  nicht  durch  eine  Ih  ftnition  der  Dogmen  und  förm- 
liche VerurlJteilung  der  Ketzereien  erfolgen;  denn  dadurch  würden  die  Protestanten 
jfereiMt  werden.  Die  Prf^ataMten  würdm  jedoch  «tcAte  CMMneiulm,  weem  de»  Ccmeü 
tèeh  mü  M^onnen  b^aeten  würde,  ^interea  vero  dnm  in  eo  iato  refommtionit 
negocio  Rev*^  patres  versabuntnr,  poterunt  aliquam  sanac  doctrinae  Catholicae 
forniam  coii.acribi  curare,  contesta  siiii|)lici,  hen-sibupijufi  huixis  scculi  nostri 
tioiniiiatiiii  non  expie}»sÌ8,  vel  Kaltem  nuppressisi  autoruni  noniinibus.  —  —  vel 
si  hic  luoduti  ciiieudaudae  doctrinae  uo8trae  uou  piacerei,  quilibet  episcupus  suis 
elerieit  inprimiiqae  sais  concionatoribus  interdiceret,  ne  nllos  babeant  libroa 
nisi  qnos  ex  ordinariomm  permissa  sibi  legere  et  babere  liceat*  Es  ist  beeeidir 
eetnd  für  Stnphylus,  dass  er  doch  neuerliche  Verhandlungen  mit  den  Proiettmien 
empfiehlt,  ^iluret  operaui  S.  Ces.  M'^'  V.  in  j»r<>xnnis  coniitiis,  ut  aliqui  ex  con- 
cilii  patribu8  et  principes  Froii-^tanteM  aliquot  suo»  uiannuotiorcg  tbeologos 
convenire  curarcut,  iuberentque  inter  se  nihil  disceptare  aliud,  quam  quibus 
eonditionibtie  Protestantinro  theologi  ac  legati  in  concilinm  venire  et  in  eo 
liberrime  agere  poieint;  atque  Don  ceHsaudum,  quoad  de  modo  babendi  concilii 
inter  utraniquc  partem  convenisset.'  Dann  geht  Staphglus  auf  das  Lihell  über 
und  hemiiht  sich,  die  einzrbien  Kiniifindc  der  Legntrn  zu  nidrrlegen.  Wenn  die 
Legaten  bestreiten,  dass  der  Kaiser  das  Hecht  habe,  dem  Concil  Antrage  vorzi*- 
legen,  so  sei  dofh  m  ftemerlien,  das»  die  Kotier  QmefanHnt  GraUan,  Theodoeim 
dm  ConcHien  ihrer  ZeU  Anträge  vorgàegt  habend  warum  dürfe  das  Kaiser  JVrd*- 
nand  nicht?  Alte  Einwendungen  der  LegeUen  reducircn  sich  auf  einen  einzigen: 
das  Conril  trerde  sich  auflösen,  sobald  I.ihell  rorgt  ligt  urrdc.  Darauf  sei  zu 
erwidern,  virlni  erschnne  das  Wort  Jiejvrm  schon  aufrithrerisi h  und  dir  Sache 
selbst  schrecklicher  als  der  Tod.  Der  Papst  werde  nur  vorgeschulten,  als  ob  er  eùie 
Beform  der  Omie  dur^  dae  CSmcü  mdtt  eukissen  werde.  ,u]»inantiir  enim  boni 
Uli  viri,  pontifieiae  dignitatis  oppressionem  esse,  ù  se  eo  hnmiliet  Pias  ponti- 
fez,  at  oeenmenici  concilii  censurae  submitt  if  omendationem  curiae  suae. 
Petrus,  princeps  apnstolorum,  apostolici  primatiis  bonorcm  non  amisit,  cum  ei 
in  facie  resieteret  homo  inferior,  collega  Paulus,  seditiosus  ergo  fuit  Paulus? 
Petrus  ergo  desiit  ckbc  pontifex'/' 

Von  grosserer  WiAUgkeU  iet  das  Gutachten  von  Seid,  dae  wm  gAeimen 
Bedke  am  94,  Jemi  genehmigt  wnrde.*)  In  der  Coniinuationefrage  mOerecheidei 


ism  ^saolntiMiein,  id  es  eis  tantnin  nudivi  qni  bic  ez  Italia  Hieras  frequenter 
neeipinnf.  Orig.  eigenih,  in  Mantna  ArA.  Ooneaga,  eairUg^  dd  eardimeik  EreoU 
Goneaga  bmUs  1943. 

')  Die  Wiener  Concilacten  enthalten  zwei  ExempUsre  des  Gutachtens,  das 
ron  Staphylus  geschriebene  Concepì  und  dif  Rt  inschrift,  welche  die  Veber^rhrift 
pCittardu»**  trägt  Das  Crutnchtt  n  von  Staphylus  bezieht  sich  auf  die  Schrift  von 
Seid,  welche  also  früher  entstanden  sein  mu.$s. 

*)  Protokolle  des  geheimen  liathes,  1Ó62  Juni  24:  ^concilium  id  est  relatio 
•rehiepiseopi  Pngensis:  plaeet  sententia      vieeeaneellarii  eun  nddiüiniibas 
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Seid  äif  „continuatio  tacita"  (thaUächliche  ForUetzung  durch  Verh<indlung  der 
noch  unerledigten  Materien)  und  «continuatio  ezpreasa*  (oMtdrüMiche,  förmUdte 
Erklärung  der  Fi>rUattmg).  Dmr  erelerm  möge  M  der  Kmeer  titeM  wdeneltmL 
Die  ConeUeäter  ttien  jetet  ganu  den  Berathungen  über  das  Sacrament  der  Com- 
mwnton  sugewendet.  Wenn  irgend  ein  Artiìceì  für  Deutsrhlatul  nutfm-endig  sei,  so 
sei  es  dieser.  Früher  habe  der  Kaisrr  allerdings  die  Ansicht  vertreten,  dass  die 
Dogmen  bei  Sette  zu  lassai  und  nur  die  Jieformen  in  Angriff  zu  nehmen  seien. 
Aber  der  Kaiser  Aoftt  amdt  keinen  Zweifel  darüber  gelassen^  dass  er  auf  temer 
ÄneidU  niekt  wib^ngt  leetd»e,  sondern  eiA  der  EiUstkeidiimg  de»  Comeil»  füge. 
Was  die  attsdrückliche  Frklfining  der  Continuniion  betreffe,  so  sei  den  kaiserlichen 
Gesandteti  in  Trient  der  Auftrnq  zu  erfiii-iU)i .  ini  <ìn>  ('inifiihiiaten  zu  beirirken, 
dosa  die  Streitfrage  überhaupt  nicht  Inrìdirt.  crentiuU  erst  am  Schlüsse  deft  dm- 
eüs  oder  wenigstens  vom  Concil  selbst  entschieden  werde})  isun  kommt  das  Uut- 
adUen  «mm  LüteU.  Seid  schlägt  vor,  der  Kaiser  möge  ein  Sdureiben  an  die  Le- 
gaten riekten,  um  seinen  Standpunkt  tu  reAt fertigen;  und  das  OutadUen  gütt  ums 
den  vollständigen  Entwurf  dieses  Schreibens.  Darin  werden  die  Gründe,  die  die 
Legaten  jUr  die  Ablehnung  de-^  T.iitrJh  neltend  qevtnrhf  haben.  Putikf  für  Punkt 
vorffenoninicn  und  widerlegt.  Wie  könne  i/ion  dem  Kaiser  das  Jiecht  ite^tn  ilr}!.  dem 
Concil  Anträge  vorzulegen,  da  er  sich  doch  keine  Präsidialrechte  angemasst,  und 
nur  emmaZ,  und  »war  einen  edir  nothwendigen  Antrag  (dae  LibeU)  unterkreiief 
kat?  Der  frasuöeisdie  QeeanéUe  in  Trioni  kabe  über  die  Aufgeiben  de»  CoueO» 
vid  »diärfer  n-'^prorhen  als  die  Verfasser  des  lAhells:  die  Protestanten  seien  vom 
früheren  Ctim  il  iiidnhliq  annehUrt  irarden.  ah  .Wf  ihre  Antriine  stellten,  d-ns  gerjen- 
wärtige  Concil  habe  m  dem  Gelcitsbriefe  für  die  Protestanten  ihnen  das  Hecht  er- 
(AetU,  Anträge  zu  stellen  da  sei  es  doch  „absurd",  dem  Kaiser  dieses  SedU  su 
teneeigem.  Der  Einu/and  der  Legaten,  da»  lAbéU  enOiàtàe  Dinge,  die  niikt  vom 
Condì  zu  etif.<rheiden  seien,  sei  nicht  stichhältig.  Der  Papst  habe  wiederholt  die 
irirhtirjsfen  A  nni  li  aenheifm,  die  an  ihn  tjeinneht  worden  fieien,  d^w  Ctfncil  zuge- 
wiesen. Ihr  Kaiser  sei  der  Ansicht,  dass  die  Artikel  idnr  die  Tleforni  in  rapite  et 
membrüs  tum  Concil  rorzunehmen  seien,  i'ebrigens,  wenn  auch  in  dem  Lit>eU  der 
eine  oder  andere  Artìkà  »ein  «oKto,  der  nidU  dem  Coneä  sugdUfre,  «0  «oBè  der 
Kaiser  nicht  hartnäckig  auf  seiner  Meinung  besteken  und  dem  Concil  Gesetse  vor* 
»ekrtiben.  Es  genüge  ihm,  das  gethan  zu  haben,  was  seines  Amtes  sei:  eine  Mah- 
nung an  dfi'^  Concil  neriihtet  zu  haben  Am  meisten  sei  der  Kaiser  durch  dm 
Minwand  fieiruffen  geiresen.  dass  die  Auflosung  des  Concils  zu  befürchten  sei.  u-enn 
da»  LOteU  vorgelegt  werde.  Wenn  eine  so  geringfügige  Sache  die  Auflösung  her- 
beifükren  körnte,  kabe  die  katkoUsdie  Wdt  wm  dem  Coneü  niAt»  su  hoffen.  Der 
Kaiter  »ei  immer  der  Meinung  geweeen,  da»»  dem  ConeU  »ekie  IMkeU  am  Bertm 
liegen  müsse,  d.  h.  dass  jedem,  der  dasu  ein  BedU  kabe,  gestattet  sei,  ohne  Schmei- 
ekdei  und  ohne  Bosheit  seine  Meinung  eu  sagen.   Wenn  jememd  dadwnh  verktJ^ 


M*^  et  rerideat  D»  TicecucellAriaB  acriptum  Cyttardi  et  Staphili,  an  ali- 
quid  qnaeraret.*  Auf  die  Zusätse  de»  Kaieer»  gdie  «eft  später  ein. 

')  Diese  Ausführungen  über  die  Continuationsfrane  sind  üliergegangen  in 

die  Weisung  an  die  kaiserlichen  Gesandten  vom  29.  Juni,  Siekel.  AefensfnrJ^e. 
S.  34'^— 343.  Es  fehlt  jedoch  in  dem  Gutachten  von  Seid  der  I'assus  ^proscrtim 
cum  prorsus  confidainus  —  prelato»  Tridenti  existentea*'  (Sidcel,  S.  342),  und 
der  »dar  eoidOige  Sddsuepaaeu»  »eetenrai  si  nihil  pforans  —  infomiatos  ftdsse 
maOMraa«  (8id^,  8. 343). 
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mMfde,  90  würde  er  mtr  aüer  Welt  eeigen,  daee  er  die  Wahrheit  mdU  ertragen 

Mmte.  Es  tcäre  su  i0<Mdha»p  date  die  Lajafcn  die  atustössigen  Artiìcel  im  LtbeU 
genau  bezeichtiet  häfirn:  denn  trns  den  Vapst  betreffe,  habe  ihn  der  Kaiser  nicht 
anklagen  oder  tadeln  woUett,  vielmehr  miisse  man  über  den  jrUiijrn  Papst  mit  dem 
höchsten  Lobe  sprechen.  Allerdings  sei  in  dem  Libell  die  Mc/urm  der  romischen 
CWrte  hertihrt  eoorden,  aber  doeh  nur  hedmgungsioeiee  wed  m  aoUher  Küree  tmd 
BeadMienAeif,  dae»  der  SMeer  aUes  emdere  eher  vermtUhet  hätte,  aie  dmtih  diete 
Artikel  den  Papst  :u  verletzen.  Dass  der  Kaiser  die  Reform  des  geistlichen  Standes 
eiUechieden  rrrhtn'it  habe,  sei  ehcii'^o  ihinJi  die  l'iiititände  (^^hatm  als  die  Forde- 
rung, die  Gebote  des  positiven  Hechtes  in  fjen  der  im  Glauben  schieankenden  Ka- 
tholiken SU  mildem.  Das  alles  sei  vom  Kaiaer  zu  seiner  Hecht fertigung  angeführt. 
JSr  weUt  Mtt  den  Legaten  «icft  m'dkt  wi  emen  Streä  einkttten,  vielmehr  tette  er  in 
ihre  Weiidieü  dat  hödktte  Vertrauen.  Sollten  eie  jetet,  na^dm  tie  Über  seine  Ah- 
Mdktei»  egeif geklärt  men,  glauben,  das  Libell  vorlegen  eu  können,  mögen  sie  es  thun; 
tc^nn  sie  jedoch  der  Meinung  seim,  das  Libell  werde  die  Auflösung  des  Concila 
herbeifuhren,  so  mögen  sie  es  nicht  vorlegen.  Was  die  Reform  der  römischen  Curie 
betreffe,  so  sei  der  Kaiser  darauf  nicht  so  erpicht,  umsomeJir,  da  er  gehört  habe, 
datt  der  Bipti  mit  allem  Eifer  diete  Seform  dare^fahre. 

Das  Gutachten  Seld's  Imst  also  die  Artikel  det  LibcUs,  die  von  der  Reform 
der  Curie  handeln,  fallen  und  stellt  es  dem  Ermessen  der  Legaten  anheim,  das 
I.ibell  vorzulegen  oder  nicht  /.u  diesem  Gutachten  oder  riihinhr  zu  diesem  Kut- 
tcurf  eines  Schreibens  an  die  Legaten  sind  vom  Kaiser  folgende  Zusätze  gemacfU 
worden:  er  weiBe  ni^At  mit  den  Legaten  Über  modut  <<  forma  proponendi  ttreUen. 
Wenn  die  Artikd  im  LAeB  t»  taMreith  teien,  wn  auf  ctmmil  verhemdeXt  tu  »er- 
den, so  s«  der  Kaiser  zufrieden,  tcenn  die  Artikel  nach  und  nach,  und  tmOT  in 
der  Ordnung,  wie  es  die  Concilvcrhandhingen  mit  sieh  l>ringen,  berathen  irerden. 
Alle  Jieformartikel  des  LibelLs  behandeln  vigentUrh  doch  nur  zird  Punkte:  Manijel 
an  Priestern  uiid  Sittenverderbnis  der  Geistlichkeit.  Hier  sei  eine  unverzügliche 
Betttneng  näOng,  tonti  tei  Deuttéhiand  für  die  JTtrdbe  verloren.  Der  J^riter  er- 
mahne die  Legaten,  die  Beform  tu  betreiben  und  dem  Coneü  seine  Freiheit  tu 
heloetenf  det  der  Paptt  die  Autorität  des  Concils  gewiss  nicht  an  sich  ziehen  tooOe, 
indem  er  doch  to  wü^iige  AngdegenheUen  dem  ConeU  tur  Enttcheidung  tuge- 
wiesen  habe.^) 

In  dieser  Form,  nach  dem  Concepte  von  Seid  und  mit  den  Zusätzen  det 
Kmtertf  wurde  dat  8éhr^ben  an  die  Legaten  vom  89.  Juni  1S6$  vtrfattt. 


Die  Zueätee  det  Kaisers  erkennt  man,  Memi  man  dat  Coneepi  von  Seid 

mit  der  endgiltigen  Fassung  des  Sehreibens,  die  bei  Le  Plat  5,  351—360  gedruckt 
ist,  vergleicht.  Das  Concepì  beginnt  et  primo  facta  relatione  siinimaria  eorum 
quae  ab  ips)8  legatis  dieta  sunt,  quae  quidem  ex  utroque  scriptn  tairi  dicti 
•niU^MK>pi  quam  Biv^  mmdi  Dalpbini  eoUigi  debebunt:  aceeptet  primo 
K**  V.  benevole  id  qnod  ipri  legati  dieut,  ee  in  hoc  n^focio  animum  H***  V. 
in  meliorem  pftrtem  interpretari*.  Diese  Stelle  lautet  bei  Le  Plat  „itaque  PP. 
VV.  reverendisB.  eonstare  volumiis  ote.".  Li  derselben  Weise  sind  die  weiteren 
Absätze  bei  Le  Plat  3.'>S  geschrieben.  An  den  Passus,  der  mit  „aliquos  cniiatus 
in  ea  re  ostenderint'^  endet,  schliesst  sich  im  Entwürfe  von  Seid  der  letzte  Absatz 

{Le  Fiat  359  .ininnzimoe  antem  •).  Et  fdOtn  aito  hei  SM  die  emeftìer- 

UAe  EkMiwtg  (Le  Fiat  m—m)  und  die  Abtätet  am  8<Muete  det  Sdureibent 
(Lt  JPIof  AK8  «eetenioi  quia  de  reliqni  ordlnis*  —  jtff9  »fraetos  in  vita  eterna 
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84. 

Delfino  an  Borromeo.  -^Vo^,  1562  JuU  10. 

Der  Kaiser  tcünscht  hold  ige  Entscheidung  über  sein  Gesuch,  dass  dem 
Ertbischof  von  Frag  gestattet  werde,  die  utraquistisehen  Friester  ßu 
weihen. 

Arch   Vat  concilio  /.'>/  /  f'ol  117,  Copie  $ec.  AT/  tint  dtm  \'ermerk  ,copÌA 
dt'lhi  lettera  di  Mone.  Delfino  al  S'  cardinale  Borromeo*. 

La  (  Vs.  è  rimasa  con  gran  mer»TÌglia  et  poca  sodisfattione, 
che  havendo  lei  &tta  inntaniai  per  ottenere  da  N.  S'  ,  che  V  «rei* 

▼escovo  di  Prapra  potesse  ordinare  qui  sensa  perìcolo  dì  essere  in- 
gannato quei  Calistini  che  con  tanta  fraudo  «uno  fin  ad  bora  stati 
ordinati  altrove,  et  havendo  benignamente  risposto  S.  S*^  di  volere 
prima  che  si  risolvesse  intendere  V  opinione  del  sacro  concilio,  paia 
bora  che  venga  messa  in  dubbio  tutta  la  cosa,  et  si  lasci  di  risol- 
vere quel  punto  sopra  il  quale  S.  B"*"  ha  dimandato  conseglio,  cioè  se 
meglio  sia  che  tale  ordinatione  sia  fatta  dall'  arcivescovo  con  sicurtìi 
che  si  potrà  certo  bavere,  che  non  siano  ordinati  se  non  veramente 
semplici  Calistini,  o  pure  lasciaro  correre  secondo  l' introdotto  uso, 
non  curando  che  sotto  pretesto  di  Calistini  venghino  tutte  le  sorti  de 
più  mali;_'ni  settarii  a  corrompere  et  levar  via  del  tutto  la  reliirione 
in  questo  regno,  et  soggiunse  la  M'*  »S.  che,  volendo  lei  ciò  interpre- 
tare in  mcglior  parte,  conveniva  credere  di  non  essere  stata  bene 
intesa,  però  caldamente  mi  ricercava  che  io  replicassi  a  S.  S**,  et  ciò 
con  ogni  efficacia  maggiore  procurassi  che  senza  dilatione  fosse  man- 
data in  man  sua  tale  concessione,  perchè  sperava  ella  avanti  che  si 
partisse  di  Praga  fare  pigliare  così  buon  verso  alle  cose  della  reli- 
gione in  Boemia,  che  non  solo  non  vi  havessc  a  regnare  piìi  tanta 
<liscordia  et  per  conseguenza  acerbitli  d' animi  et  varii  pericoli,  ma 
r  heresie  sparse  da  scelerati  {tredicatori  convenissero  mancare,  et  il 
culto  Catolico  con  la  riverenza  et  obedienza  della  sede  apostolica 
potesse  augumentare  senza  impedimento. 

Mi  disse  ancora  ^non  veggicj  come  li  Kev"'  padri  possano  ba- 
vere pensato  di  fare  la  causa  Boemia  (juanto  al  calice  commune  con 
l'altre  nationi,  le  (piali  mostrano  desiderarlo;  perchè  in  questo  regno 
ci  è  r  uso  di  più  di  1^0  anni  in  qua,  v'  è  la  pretensa  Compatata,  v'  è 

percipient").  Prüft  man  den  Inhalt  dieser  bei  Seid  fehlenden  Stellen,  so  teigt  nck, 
dau  die  EMeitung  deUtäUrt  am/ttArl,  wae  Seid  in  »einem  QutaAkn  mü  wenigen 

Worten  („et  primo  facta  relatione  etc.")  abthut.  Ganz  anders  steht  es  mit  dem 
Schltus,  hier  i<it  ein  neuer  Gfsichtspunl:t  grltend  gemacht,  und  deshalb  halte  ich 
diesen  Theil  für  die  im  tieheimraiheprotokoU  erwähnten  »additiones"  des  Kaisers. 
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U  notorieth  del  consenso  della  pia  momoria  di  Paolo  III.,  il  quale 
venno  allhora  in  sentenza  di  concedere  questo  che  io  nel  presente 
dimando,  essendo  qui  nuntio  Möns.  Santacroce,  nò  »'  da  credere  che 
S.  S**,  avanti  che  venisse  in  opinione  di  far  ([uesto,  lasciasse  d'  udire 
dottissimi  et  piissimi  h uomini,  co  1  conseglio  de  i  quali  fece  poi  la 
deliberatione;  et  mancò*  (soggiunse)  ^per  me  di  farla  mandare  ad  ef- 
fetto, conciosia  che  non  trovai  li  humori  così  ben  disposti  come  li 
trovo  hora,  il  qual  fatto  duverobbe  certo  rendere  capace  S.  S**  et 
ogn'  uno  dell'  ut  ilo,  che  bora  si  può  sperare  di  tale  opera,  la  quale 
non  .sarebbe  mai  tentata  da  me,  se  non  fossi  sicuro  che  ella  havesse 
a  partorire  gran  .serviti*^  della  chiesa  Catolica.' 

Passò  parimente  a  ricordare  la  M'"  S.  come,  intendendo  li  pre- 
decessori di  S.  H"*,  che  li  Calistini  in  virtù  della  pretensa  da  loro 
Compattata  non  pro.sumevano  d'  esser  fuori  dell'  obediniza  (Iella  santa 
Romana  chiesa,  anzi  desideravano  in  ogni  miglior  modo  di  ricono- 
scerla, per  non  abbandonare  questi  del  tutto,  permisero  che  qualche 
deputato  vescovo  extra  rcgnum,  poiché  in  hoc  regno  non  ve  n'  era 
alcuno,  ordinasse  li  detti  Calistini.  et  qui  replicò  che,  se  la  detta  or- 
dinatione  fosse  stata  fatta  da  pratici  di  queste  parti,  et  per  conse- 
guenza non  fossero  stati  admessi  se  non  semplici  Calistini,  non  sa- 
rebbe bora  questo  regno  pieno  di  tante  heresie.  ^ma  spero*,  disse, 
^ehe  concedendo  S.  B^**  all'  arcivescovo  quello  eh'  io  tanto  giustamente 
dimando,  si  potrà  pian  piano  fare  del  bene  assai,  et  non  solo  evitare 
tanti  ìncommodi  cbe  sentono  li  Catolici,  ma  provedendon  che  qni 
non  predichino  etiam  a  Calistini  se  non  hnomini  che  insegnino  quella 
Oatoliea  dottrina  cb*  è  espressa  nella  Compatata,  anco  li  predetti  me- 
desimi Calistini  con  l'ainto  et  gratia  di  dio  si  vengano  ridncendo', 
et  poi  cbe  quella  parte  di  plebe  nella  quale  regna  tale  humore  se 
sarà  insegnata,  mostrava  di  tanto  più  confidare  che  non  potesse  di 
ciò  riuscire  se  non  gran  bene. 

Et  perchè  anco  disse,  essere  stato  parlato  in  Trento,  che  a 
Boemi  non  si  haverebbe  da  concedere  gratia,  se  non  lasciano  di  ce- 
lebrare la  fèsta  di  Qiovanni  Hns  ^non  veggio  io  certo  a  che  serva  il 
ricordare  tal  cosa,  perchè  quelli  Boemi  li  quali  celebrano  detta  fasta 
non  dimandano  cosa  alcuna»  ma  chi  saldamente  considererà  la  natura 
della  mìa  petitione,  ritroverà  unico  et  potentissimo  meco  per  smor* 
bare  a&tto  il  regno  di  Boemia  cosi  di  questa  come  d'ogni  altra 
empi»  opinione.'  qui  aggiunse  ancora,  che  quando  la  pia  recordatione 
di  Paolo  in  fece  quella  concessione,  era  qui  più  guardata  et  hono- 
rata  che  non  è  hoggi  la  memoria  del  predetto  Hus,  et  nondimeno, 
disse;,  ciò  non  diede  impedimento,  ansi  servi  per  stimolo,  perchè  solo 
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CO  *1  provodere  che  in  Boemia  non  siano  se  non  Catolici  et  osserva- 
tori della  (^»mpatata,  cioò  semplici  ('^listini,  et  questi  et  altri  incon- 
venifiiti  (li  necessità  caderaniio;  oltre  che  non  ò  (disse)  tal  memoria 
jxuurdata  da  tutti,  pcreh»-  non  .solo  le  chiese  (/atuliidic  la  detestano, 
ma  li  scn)plici  ('.ilistini  non  ponno  haverla  in  consideratione,  et  li 
Calistini  compositi  come  8ef,'uaci  di  varii  maledetti  heretici  non  cele- 
brano per  la  ma^rf^ior  parte  la  memoria  nò  d"  Hus  ne  d'  alcuno. 

Concluse  la  iS.  M**,  che  si  era  ati'aticata  per  drizzare  in  modo 
!e  cose  di  rpiesto  re«;no,  che  quello  in  tempo  della  8*^  di  jS.  S  "  et 
suo  si  havcsse  potuto  intieramente  unire  et  ridurre  sotto  1'  obedienza 
della  sede  ajìostolica,  ma  se  ella  vederli  non  essere  di  ciò  tenuto 
quel  conto  che  conviene,  si  contenterà  che  dio  et  gli  huomini  possano 
sempre  sapere  che  per  lei  non  era  mancato  di  fare  in  ciò  tutto  il 
poter  8U0,  ^tanto  piii'  disse  ^che  la  mia  dimanda  non  solo  tende  a  fine 
di  ridurre  i  Calistini,  ma  a  fine  ancora  di  conservare  li  CRtolici,  li 
quali  persequitati  insieme  con  le  loro  dottrine  dal  gran  numero  d'  he- 
retici, che  sotto  pretesto  di  Calistini  vengono  in  questo  regno,  » 
lungo  andare  si  veniranno  annihilando. 

«Di  tutte  queste  cose  mi  suà*  disse  elb  ,e«ro  che  informiate 
S.  caldamente,  instando  che  sopra  ciò  mi  si  dia  risoliita  risposta, 
perchè  se  si  guarderà  hene,  non  domandando  io  se  non  V  essecntìone 
di  quel  rimedio,  che  nnico  pnò  allontanare  1*  heresie  da  qnesto  regno, 
sensa  però  introdurre  novità  alcuna  se  non  in  quanto  si  iransferìaoe 
l' indulto  della  sede  apostolica  da  persona  non  pratica  ad  una  pratiosi, 
rìtroverassi,  che  (^[uesta  è  cosa  sopra  la  quale  non  mette  conto  di 
scmpniosamente  svegliare  difficoltà  nè  sottilità.'  nella  buona  graüa 
 dì  Praga  alli  10  di  Luglio  1562. 

Vfjl.  Anwcrkurifi  :u  nr.  20.  Am  4.  Mai  s<  hrirfn  n  die  Legaten  an  Borromeo^ 
dass  sie  eitw  ('(ìvtmissitni  run  vier  Mitglieihrn  (dtr  Kr:hisvhofe  ron  Eosrnno  und 
Lanciano  und  die  liisdiofc  con  Modena  und  Jitettj  eingesii£t  hatten,  damit  diese  über 
die  JngeìegenheU  der  üiraqiiiülm  dm  ChOatMm  lAgebm.  Sthon  am  9.  Mm  kommtm 
die  Legaten  dUm  Gutaektm  muh  Rom  absenden.  Wie  am  einer  Note  der  taiaer 
hehen  Gesandten  im  Trtent  (Arch.  Vat.  conc.  161  I  fol.  16)  hervorgeht,  haUe  aiek 
(Ite  rommwsfVm  üher  drei  Punkte  geeinigt:  conpultum  videri,  ut  archiepiscopo 
Prageusi  facultas  a  S""  D"**  N.  tribuatur,  eos  ahiuratis  erroribus  in  ecolcsiae 
gremium  recipiendi,  ita  tamen  ei  prias  illi,  sc  vctera  Compactata  (quae  vocant) 
servatnrOBi  pollieeantar.  deinde,  ut  idem  S»»»  N.  faeöltstem  aiehiepiscopo 
det,  dietOB  CsliztinoB  ecdeaise  reconeiliatos  ordinaadi,  hae  tamen  lege  nt  Uli 
iuramento  intcrpositn,  pe  infantes  non  amplins  communicaturos,  protnittant. 
tertio,  ut  pencs  eundcm  ju  r-liiepisropum  px  S""  D"'  N.  {^ratia  et  bf*ni{;:nitate  po- 
testà» sii,  oppidis  et  coujtiumitatibus  regni  l^olieuiiac,  sive  iliic  sub  altera 
•iva  «ab  utraque  specie  eommnnicetur,  pro  teoiporis  ratione  cooBulendi  atque 
prospicieadl.*  Dü  kaiserUdim  6«$andten  warm  mU  diesen  VortdMgen  «olftem- 


Digitized  by  Google 


Hr.  34—36:  1662  Juli  10—11. 


91 


mm  Éiumtfanitn  md  «rmidOm  dk  Ligatm,  für  ük  Jmmahm  dimr  VamMägt 
fie*  heim  Papste  em  venoendei^  Am  St,  MÌd  eemdtem  die  Legaten  die  Note  der 

kcMerliehm  Gesandten  tmch  Rom.  Nun  trat  ein  Stillstand  àn.  Der  Papst  wollte 
in  dieser  Anfjelegefihctt.  dir  mit  der  Frage  des  Lnienkelches  in  unlösharem  Zu- 
sammenhange stand,  nidtt  selbst  entscheulen,  sondern  dem  Concil  die  Entsdmdung 
^kerUusen  (Borromeo  an  die  Lcijulcn,  1562  Mai  20).  Am  6.  Juni  trat  das  Concil 
in  die  Berathm^  über  da»  Saerament  der  Commemiom  (mmd  damU  der  Kele^rage) 
ein.  Vom  10.  hie  23,  Jhmi  dauerte  die  Abstimmung  der  theologiecken  Beirääie;  dete 
Frqrhim  irnr,  dass  über  die  zwei  Artikel,  welche  die  Gestattung  des  Kelches  be- 
haiulcltcn,  die  Stimmen  gcthcilt  irarcn.  Jetzt  sollten  die  Concilväter  selbst  in  den 
CongregeUionen  ihre  Stimmen  abgeben.  Der  kaiscrlidie  Gesandte  Drascovich  sprach 
in  eeinem  Beriekle  vom  83.  Jmi  die  Beftmmg  aus,  dass  die  Mehfheü  des  Concils 
den  KeUA  heteilligen  werde  (Stded,  AeteneUkàe,  nr.  182),  aiUein  ethr  haSd  erhumie 
er,  d'iüs  er  sirh  «jetduscht  hatte  und  dass  die  Mehrheit  (wie  er  vemtutheie,  in  Folge 
von  lutruiuen  des  I'apstes  und  des  Cardinab  Simonetta)  der  Bctnlligung  abgeneigt 
sei  (ebd  nr.  isa).  Dagegen  tcar  Delfino  überzeugt  davon,  dass  das  Concil  für  die 
Gestattung  des  Kelches  so  schwere  Bedingungen  stellen  werde,  dass  der  Gegaisatz 
twiedten  Utraquieten  und  Katholiken  nidU  gemildert,  sondern  veredtärft  würde. 
Deshalb  suchte  er  den  Kaieer  en  bewegen,  auf  das  Ceneü  einen  Drude  aueenüben, 
damit  die  Publication  des  Decretes  über  die  Communion  vorläufig  unterbleibe  und 
der  I'apst  allein  ilie  Annelegcnheit  d^r  utraguiMisehen  Priester  entsrhridr  Ob 
Delfino  über  die  .'<timmung  in  Trient  hessrr  unterrichtet  war,  oder  ob  er  dir  Ab- 
sichten des  Papstes  von  vornherein  erkannte,  bleibt  dahingestellt.  Der  Vorschlag 
des  Nuntisu  wurde  jedoth  abgelehnt.  In  den  GMmra^epretokoBen  iet  eum  5.  md 
$.  JmK  1S62  Folgendes  eingetragen:  fi.  nonciiu  apostoltcns:  differmt  aeribere  li- 
teras,  usque  dum  celebrabitur  proxiraa  sessio,  «  t  si  v  idetur  ßcribcndum,  tunc 
cum  iTioderatione  in  principio  et  fiue.  »?.  fprr.'ii'iitiljus  T)""  marescalco  et  vir  e- 
cancelJario).  nunciu»:  aecretarius  Singkbmoser  »ignifK-et  urotonuB  mintiu  apo- 
stolico: Ges.  M",  consideratis  iis  qnae  egerit  heri  cum  S.  de  Uteri»  scriben- 
dis  «d  legatfM,  ne  pro  nunc  pnblieetar  deeretmn  in  canM  eommnnionts  aed 
eoncedatur  arcbiepiscopo  Pragensi  facultas  ordinandi  Calixtinos,  videri  qnod 
non  sit  cnnpultum  scribi  eiuscemodi  literas,  quia  nolit  M*"  S.  coaeilio  legem 
prescribere  auf  eiuB  libertatrm  impedire,  adcoqiie  contrarium  facere  eorum  quae 
bactenutf  tantopere  M***  Ö.  ursit;  posse  tamen  uuncium,  sì  velit,  ex  se  ipso  talia 
•cribere. 

Nnncius  perstitit  in  sententiaet  declaravit,  M*«»  S.  quoad  Calixtinos  huius 
TCgni  et  aliae  iaeturam  magnnm  danrnnm,  nisi  decreti  publicatio  differatur,  et 
eoneeMio  a  solo  papa  detar  ordinandi  Caliztinos  Bobemos,  propter  tot  et  tarn 

giaTes  eonditiones,  qnibos  decretum  patrum  in  concilio  super  communione  pu- 
MicanduTn  aHtrinrrrtnr.  itaqne  ee  de  bac  re  uberius  primo  cnm  vioeoaneel- 
lario  et  postea  cum  M**  S.  colloquatonun  esse.' 


35. 

Barromeo  an  Delfino.  Rom,         Mi  11. 

Jkr  Papst  hai  Deifim  mU  RikkiidU  auf  die  Fürtpradte  det  Kaims 
mitie  FaatUdien  heUutm. 


Digitized  by  Google 


92 


Nr.  36;  1662  Juli  11. 


[Chiffrirt.j  Ddfhif)  ivird  oufijrfordnt ,  miizutlirüni,  une  die  Itäthe  des 
Knisrrs  und  Gru/  Luna  durch  Geschenke  für  den  Fapsi  su  gewinnen 
seien. 

Ärch.  Vat  num.  di  Germ.  10  fol.  222'  Rt§. 

A  gli  n  di  Loglio  1562.») 

N.  S"'  huveiido  veduto  (juol  che  la  M'"  (Vs.  scrive  a  questo  suo 
ambasciatore  circa  le  facoltà  di  V.  S  si  è  contentato  in  pratia  de 
la  M*^'  S.  di  revalid.'u  glile,  et  dice  clic  li  usi  conn^  prima,  advci  tendo 
però  di  non  olì'endcr  ne  preiudicare  in  niodo  alcuno  a  li  ordinarii, 
et  di  levar  o;rni  sospetto  che  altri  potesse  liavere.  che  si  ha]»bia  mira 
alcuna  a  j^uada^rno.  le  (juali  due  cose,  essendo  state  princijmhnente 
causa  de  la  rivocatione  di  tutte  le  facultà,  devono  anche  esser  di 
nii>Ita  consideratioiie  a  \  .  S"\  come  })erò  son  certissimo  che  le  sa- 
ranno, et  che  non  tarii  mai  cosa  men  che  conveniente  et  depia  di 
lei  et  de  la  persona  eh'  ella  rappresenta,  e  questo  servirà  anche  per 
risposta  de  le  sue  di  13  et  22  del  jiassafo  ricevute  dopo  le  mie  di 
27;  li  suoi  avvisi  et  av\ertimenti  sono  al  solilo  grati,  et  il  resto 
V.  S*""*  r  intenderà  per  l' incluso  loglio.  

(In  cifra.)  N.  S""  conosce  di  quanta  importanza  sarebbe  per 
le  cose  del  concilio,  che  havessimo  li  consij:i^lieri  de  V  imperatore 
nostri  amorevoli  et  di  questa  santxi  sede,  però  S.  8**'  dice,  che  del>- 
biate  fare  ogni  opera  et  metter  ogni  diligenza  {»er  guadagnarli,  et 
se  per  questo  effetto  credeste,  clie  fosse  opportuno  il  far  loro  o  a 
qual  oh'  uno  di  loro  qualche  presente,  8.  S*  non  mancherk  a  ogni 
vostro  avviso  di  mandarvi  il  modoj  et  con  questa  sicurezza  potrete 
dir  loro,  che  la  cosa  che  vorrete  che  se  gli  doni  è  già  in  strada, 
oltre  che  nel  resto  si  potranno  anche  promettere  assai  de  la  gratia 
di  S.  S*^.  et  86  il  conte  di  Luna  ha  da  venire  a  Trento,  vorrebbe 
similmente  la  S.  trovar  modo  di  guadagnarlo,  et  perchè  non  sa- 
pemo  \*  hnmor  sno,  sarebbe  bene  che  toì  ei  advertiste  del  modo 
che  si  havesse  da  tenere,  et  tra  tanto  non  mancherete  voi,  d'nsar 
seeo  et  con  li  detti  consiglieri  ancora  tutte  le  amoroToli  et  piti  belle 
parole  che  potrete  imaginäre,  in  conformitìt  de  le  qnali  noi  fitremo 
poi  gli  effetti. 

Weiterer  Jnhali:  erneuerter  Auftrag  an  Dei f  no,  fur  den  Carditml  von  Trient 
M»  «etfiem  Streite  mit  den  luaieerUdtem  SdOrdm  um  ZSOe  wtd  Abg^m  iiek  heim 
Kaieer  zu  venoenda*.  ,bo  voluto  di  nuovo  pregare  V.      con  questa  (come  fo) 
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con  tutto  il  core,  che  sìa  fontontu  roj»lirar  et  rist-aUlari'  que^^ta  raccomanda- 
tionc  <-on  ({uclhi  ina»rpi<ir  efficacia  che  potrA,  persuudeiuio8Ì  clic  iiissuiia  cosa 
può  occuiTcrc  che  mi  jìos^a  essere  di  luaggiur  mercede  o  che  più  mi  oblighi  a 
la  M**  8.,  che  vedere  in  queste  parte  consolati  detti  111»'',  vgl.  Äimurhmg 
tu  nr.  17. 

Der  Berieht  Delfino*»  vom  13.  Juni  ist  Mi  ermatten. 

Dm  Cfemth  de»  Kaiser»,  der  Paptt  möge  Delfino  die  Fae¥UäUn  beUutenf 

icar  über  Bitte  des  Nuntius  erfolgt.  In  dfix  Ttoinana  den  Wiener  Stnatsarchives  be- 
findet sich  folf/endes  SrhriftKtiick :  Cnm  Rev"""  I)"'"  Jiuntiu»  apostolicus  nicntionem 
fecerit  apud  Ces.  S.  M**""  de  revoeatione  taculfatuin  omnium  iiuntiorum  per  S'*"'  Ö. 
nuper  decreta,  licet  S.  M*^  D"*  N.  [uequej  legcs  prcscribere  ncque  falcem  in 
S**«  S.  messem  ponere  TcHt,  volnit  tarnen  S.  8**  eins  nomine  tarn  per  ipsum  Bev*^ 
nnntium  (|iiatn  ])cr  oratoretn  suum  indieari,  gratum  fore  Ces.  8.  H**,  si  tum  ob 
popiili  sihi  »uhiccti  commoditutem  ac  conscientiarum  maiorem  »ecuritatem,  tum 
etiaiii  ut  qui  in  Catholica  fide  constantcr  perseverant  in  officio  facilius  con- 
tineaittur,  dignabitur  S*^  S.  bis  difticillimiä  temporibus  uova  haec  in  Germania 
minime  introdncerei  ut  quae  eidem  populo  commode  nuntii  apostolicae  sedis 
ab  immemorabili  tempore  ela^ri  solent,  intolerabili  nunc  cum  incommodo  at- 
que  dispendio  Romac  petere  atquc  ohtinerc  [non]  cogantur.  erit  id  non  modo  8^8. 
in  inditam  nation«Mn  < Icrinanicain  pietati  coiivcnictiH,  verum  ctiam  stimme  ap- 
posituin  ad  fot  iaiii  imtantes  natiiuics  in  nfticii)  n  tlncndaH.*  l)(is  Stia-k  ist  von 
utibckatènter  Hand  ycsdi neben,  ohne  ['nterjerligung,  aber  die  Frovenieiiz  ist  sivhcr- 
getlelU  durch  die  Ad/rene  «magnifico  et  clarissimo  8.  Oes.  M***  vicecancellario 
etc.**,  wdcAe  von  FoHa,  dem,  SeereULr  Ddfino%  geethrtdten  trt.  Datu  hat  Seid  ge- 
«eftneòen;  »M*"  S.  apud  pontificem  rcvocatÌDUcn»  facultatum  nuneionim  aposto- 
lirorum  avorfat.  lä  .lunii  anno  »'.'J'.  f'rlirr  das  Gisiuh  des  Nuntius  wurd^  im 
geheimen  Jiathe  am  Iii.  uiul  LS.  Juni  mlumilrit  l*!.  nuncius  apostolicus  petit, 
ut  M***  S.  apud  puutificem  revocationeut  luculiutum  uuuciorum  apostolicorum 
avertet:  scribatnr  bac  de  re  oratori  Romae,  ut  ipso  id  Üaciat  cum  certis  et 
preecriptis  aignmentis.  18.  lectae  literae  ad  oratorem  Romae  scribendae  in  ne> 
gocio  facultetum  nunciis  apostolicis  adimendarum:  plaocnt.'  Die  Weisung  an 
Arco,  deren  , certa  et  prescripta  arfruincnta"  auf  die  Note  Dclfino's  zurück fithen, 
ü(t  gedruckt  bei  Sickel,  Actemtucke,  nr.  Am  S.  Juli  meldete  Arco,  der  J'apst 

habe  mit  Rückeicht  auf  die  Bitte  des  Kaisers  Delfino  die  Facultäten  belassen,  und 
der  Kenter  heeUte  tùA,  dm  Kmiim  von  dietem  erfreuUehen  Ergebm»»e  »ofort  «w 
ver$tttndigen  (Kaüer  an  Delfino,  ClunmU»  156$  JnU  22,  Wien  Staattardù»  Bth 
MMM,  Min.). 


36. 

Barromeo  an  Delfino.  Born,  1562  Mi  15. 18, 

Empfang  «einer  Sehreiben  vom  29,  Juni  und  2,  Juli;  Lob  seiner  Thä- 
UgJlBiit;  der  Papsl  hol  sieh  mu  Area  über  das  Schreiben  des  Kaisers 
an  die  Legaten  wMwoüend  ausgesprochen, 

fChiffrirtJ  Wenn  der  Kaiser  im  JEinverständnisse  mit  dem  panischen 
Könige  den  Antrag  auf  Vertagung  des  Concils  stellen  unrd,  wird  ihm 
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der  Papst  Folge  gehen;  erneuerter  Außrag,  die  lUUhe  des  Kaisers 
dwrch  Geschenke  ßu  gewinnen. 

JM.  Vai,  mmt.  di  Oem.  10  fol  923  Seg, 

À  U  15  di  LngUo  1562. 

Io  scrissi  à  V,  S*^"*  quanto  occorreva  con  1'  ordinario  di  sabbato 
passato,  et  perchè  mi  sono  di  poi  sopragiunte  le  sue  di  -9  del  pas- 
sato, non  ho  voluto  restar  di  accusarle  la  ricevuta  con  (jueste 
poche  righe^  rimetteudomi  nel  resto  a  quel  che  vederk  per  V  incluso 
foglio.  

À  ti  18  di  Lngtio  1563. 

Di  poi  si  sono  havute  le  sue  di  29  del  passato  e  di  2  del  pre- 
sente con  tutte  le  copie  de  le  scritture  et  vÀì've  citate  in  esse.  et 
S.  ha  venuucnte  commendato  il  prudente  proi-cder  di  V.  üiiito 
in  negotiare  con  S.  M'^  et  con  gli  altri  di  costà,  quanto  in  scrivere 
a  li  Kev"'  legati  del  concilio  et  a  noi  altri  qui  il  parere  et  consiglilo 
suo,  secondo  il  quale  S.  ha  parlato  a  questo  ambasciatore  cesureo 
con  quella  dolcezza  et  temperamento  che  conveniva,  et  ha  fatto  anco 
scrivere  a  li  "prefati  Rev"'  legati  il  modo  che  hanuo  a  tenere,  perchè 
questa  cosa  non  taccia  più  strepito,  et  il  tutto  passi  da  mo  innanzi 
quietamente  et  senza  alteratione  alcuna,  io  non  dubito  che  il  detto 
oratore  scriverà  a  8.  M"^  il  ragionamento  che  sopra  di  ciò  N.  S*^  gli 
ha  fatto,  ma  perchò  non  è  male,  che  la  M*^  S.  sappia  di  più  bande 
la  buona  volontà  che  8.  S*^  gli  porta,  et  1'  ottima  opiniune  che  ha  de 
le  attioni  sue,  et  particolarmente  la  satisfattionc  che  ha  havutu  di 
quest'  ultima  lettera  sua,  dove  con  tanta  human itii  et  vero  zelo  di 
religione  si  rimette  a  quello  che  a  li  Kev™'  b  inati  piacerà  di  fare: 
S.  S**  dice,  clic  debbiate  voi  ancora  fare  il  medesimo  officio  con 
S.  M*^,  certiiicaudola  di  tutto  il  sopradetto,  il  che  vi  riuscirà  tanto 
più  agevolmente,  quanto  che  potete  assicurarla,  che  l'arcivescovo  di 
Lanciano  non  fu  mandato  qua  per  causa  di  quella  scrittura,  anzi  non 
hebbe  commissione  pur  di  parlarne  parola,  nè  manco  la  cosa  ha  fatto 
tutto  quel  rumore  che  di  costà  è  stato  forse  persuaso,  il  resto  V.  S*** 
l'intenderà  per  l'indaso  foglio.  

(In  cifra.)  N.  S"  ha  visto  tutto  quello  che  V.  S"*  ha  scritto  per  via 
di  diBCorso  et  in  cifra  sopra  la  suspensione  del  concilio,  et  ha  intese 
le  came  die  mnoveno  il  dottor  Seldio  et  voi  a  proponere  detta  snapen- 
none,  et  le  Tìé  die  si  potrebheno  tenere  per  fiurla  con  dignitk  di 
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S.  B"*  et  con  frutto  et  beneficio  universale  de  cliristiani.  per  risposta 
di  che  vi  dico,  che  quando  si  possa  indurre  1'  imperatore  a  propo- 
nerla  a  N.  S"^*",  senza  die  hal)bi  odore  alcuno  che  S.  S'^  sia  per  ac- 
critarla,  et  che  con  etfetto  S.  M'^  la  f^iudichi  espediente  per  la  quiete 
et  beneficio  publico,  coinmunicandola  ancora  prima  et  haveudone  il 
consenso  dal  re  Cat*"^,  senza  il  (juale  non  si  può  nè  si  deve  fare  una 
reaolutione  di  tanta  importanza:  S.  S'*  non  ricuserà  di  dargli  orechia, 
nè  resterà  da  lei  che  non  si  faccia  tutto  quello  che  honestamente  si 
potrà  fare,  però  potrete  a  piacer  vostro  fare  in  questo  caso  quel  che 
vi  parerà,  advertendovi  che  non  per  questo  il  corso  del  concilio  ha 
allentarsi  punto,  ma  si  lascerà  che  camini  nel  modo  et  per  la  strada 
incominciata,  et  quando  da  l' imperatore  ci  sarà  proposto  più  una 
cosa  che  un'  altra  col  consenso  del  prefato  re  Gal^,  S.  S*^  1'  ascolteià 
benignamente,  per  dar  poi  quel  che  sarà  giudicato  più  espediente  per 
■ervitio  di  dio  et  beneficio  niÙTennle  de  christiani,  o  per  yìa  di  sos- 
pensione o  con  dargli  la  sua  perfettione. 

Tomo  a  dirvi,  che  guardiate  in  qualche  modo  di  guadagnarvi 
qnei  consiglieri  di  S.  M*^,  acd^  <a  siano  amorevoli  in  queste  occor^ 
rense  del  concilio  et  in  tutto  il  resto;  et  se  vi  parerà  che  si  habbia 
donar  loro  qualche  cosa,  S.  dice,  che  se  ò  cosa  che  possiate  &rla 
subito,  lo  fiicciate  voi,  perchè  al  primo  rostro  avviso  vi  si  rimbor- 
seranno li  denari  senza  alcuna  dìlatione.  non  mancherete  ancora  di 
dirci  il  modo,  con  che  si  potesse  guadagnare  il  conte  di  Luna,  si 
come  io  vi  scrìssi  ultimamente. 

Vgl  nr.  32 

Dos  gleichzeitiije  Schreiben  Borromeo's  an  die  Lefjittrn  enthält  dm  Auftrag, 
das  Z/^U  nicht  mehr  zu  encäiinen;  der  Papst  sei  der  Amichi  „ein:,  uitru  il  »opir 
hl  tatto  ogni  memoria  dl  detta  aerittiira,  cercassero  di  addoleire  S.  M*^,  et  mo- 
straaMro  anche  di  restar  satisfatte  de  la  soa  buona  intentione,  scrivendone  al 

vescovo  Delfino  et  tenendone  ragionamento  c<m  cotesti  oratori*. 

Der  Bericht  Arco's  ron  15G2  Juli  is  envfihnt  nichts  von  einer  Unterredung 
mit  dem  Papste  über  das  Libell  (vgl.  Sichel,  Actemtückc,  S.  339.  351).  Dagegen 
ersehen  wir  aus  einem  Berichte  Arco's  vom  8.  Juli,  tvie  sidt  der  Papst  früher  eu 
dm  hmmüdtm  Oeaamätm  Uber  da$  LiUÜ  aitageaprochm  kaUe.  „S.  «dkrieb 
Arto  „8*  é  doluta  on  poco  meco  della  scrittora,  ehe  mandò  la  V.  allì  legati 
sopra  la  rifforma;  ma  poi  8.  8*^  s'  é  quietata,  non  ensendo  la  scrittura  cosi  mala 
come  pli  ora  stata  depinta,  nionstra  S.  S'^^  (h-sidovio  non  picciolo  olic.  (|U!indo 
occorre  coHa  appartenente  alla  persona  sua,  flu;  la  M**  V.  la  couferiaca  seco 
prima,  perchè  sempre  cercarà  di  satisfarla^  (SicJcd  tL(k  0.  350). 

IMm  ék  Smékmg  d»  ErMt^afìÈ  wm  Ltmekmo  tffl.  Patlaviekio  ZFZT,  9. 
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87. 

Delfino  an  Borromeo.  (Pra^),  ^^>(>2  JiUi  J8Ö. 

Der  Kaiser  hält  das  Vorhaben  des  Papstes,  in  Deutschland  Truppen 
anzuwerben,  für  bedenklich  und  verweigert  seine  Zustimmung;  Streit 

um  die  Äquilrjfr  Cnnonicate;  Landtag  in  Wien,  Forderungen  der 
protestantischen  Stände,  ablehnende  Antuort  3Ia.i  iniilians:  französische 
Werbungen  i)i  Dciitschland:  Sendung  Luna^s  nach  Trient;  Beise  der 
Söhne  Maximilians  nneh  Spanien;  Krönung  Majcimilians  in  Böhmen^ 
Aufbruch  nach  Frankfurt;  ConcU. 

Arch.  Fat.  eoneitio  138  fol.  196  Etir. 

n  vescovo  Delfino  di  20  di  Luglio  1562. 

Che  havendo  richiesto  a  S.  M*^  la  licentìa  di  levar  genti  Ale» 
manne  per  uno  de'  S*^'  d'  Àltaemps,  gli  rispose  che,  vedendo  ces- 
sata la  guerra  di  Francia,  era  d'  opinione  che  S.  S*^  non  si  dovesse 
forse  curar  più  di  tal  licenza,  et  che  in  questi  tempi  sana  a  propo- 
sito di  non  curarsenCi  perchè  non  potendo  queste  cose  star  scerete, 
si  sanano  messi  in  un  gran  sospetto  li  principi  Protestanti,  i  qaali 
tenendo  per  fermo  che  il  concilio  si  fa  per  condennarli  no  dogmi  de 
la  lor  fede  et  venir  poi  a  l' exeoutione,  sentendo  poi  che  S.  si 
vuole  armarOi  ancora  loro  vorrebbero  far  qualche  provisione  a  le  cose 
loro,  clic  ciò  impedirebbe  il  progresso  del  concilio,  meterebbe  sotto 
sopra  la  Germania,  et  nocerebbe  a  Franda,  et  gli  Ugonotti  per  ciò 
piglierebbero  ardire. 

Ch'  egli  fece  capace  S.  M**  che  non  s'  era  pensato  a  tal  cosa, 
se  non  per  rispetto  de  le  cose  di  Francia  et  d' Avignone,  et  anco  per 
dignità  de  la  sede  apostolica,  poi  che  da  gli  altri  principi  si  faceva 
anche  qualclie  jiiovisione,  et  che  la  mente  di  S.  8*^  era  ottima. 

Che  8.  M''  ì:^\ì  rej)licò  che  scrivesse,  perchè  era  certa  che  per 
bora  S.  S*^  non  ne  iiai  el>1)e  fatto  altra  instanza. 

Hora  aspetta  di  sapere  quel  che  in  questa  materia  deve  fare,  et 
che  ha  scritto  tutto  ciò  al  cardinale  d' Altaemps. 

Seconda  pur  di  20. 

Che  ha  dato  un  altro  memoriale  per  le  cose  d' Aqmleìa,  et  che 
si  scriverà  di  nuovo  a  li  ministri  di  S.  M*^  in  quelle  bande,  et 
eh'  e§^  userà  ogni  diligenza  per  oondnr  questo  negotio  a  buon  fine. 

Che  ne  la  dieta  &tta  in  Vienna  dal  re  di  Bohemia  ha  inteso, 
che  gli  Austrìaci  han  fatto  ogni  sfono,  acciò  loro  potessero  vivere 
secondo  la  confessione  Angustaoa. 
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Che  S.  Aitdsjsa  ha  riaposto,  che  era  convocftto  ü  concilio,  accio- 
ckè  con  il  consenso  nniversale  de  le  nationi  si  terminassero  le  diffe- 
renze de  la  religione,  et  che  però  ancor  loro  dovevano  aspettar  quanto 
ai  sana  deliberato  da  esso  concilio,  et  che  volendovi  lor  mandare  a 
fiur  alcuna  petitione,  haverìa  operato,  che  non  frissero  wAo  ascoltati 
benignamente  ma  anco  ezanditi  ne  le  dimando  honeste. 

Che  nel  resto,  havendo  S.  Altezza  mostrato  il  viso  loro,  han 
promesso  di  darle  quel  sussidio  che  per  altre  ha  scritto. 

Che  S.  M**  Ces.  per  la  nuova  rottura  di  Francia  ha  concesso  a 
qnella  Ser'"*  regina  tutto  quollo  che  ha  dimandato^  per  servirsi  di 
gente  et  altre  cose  de  la  Germania. 

Che  il  conte  di  Luna  ha  havuto  parola  dal  suo  re  di  non  andar 
per  ambasciatore  al  concilio. 

Cile  li  tìgliuoli  del  re  di  Bohemia  tarderanno  andar  in  Spagna 
fino  a  primavera. 

Che  la  coronatione  di  S.  Altezza  si  farà  in  Praga  a  li  15  di 
Settembre. 

Che  a  li  20  di  quel  mese  s' anderU  verso  Francfordia,  dove 
r  imperatore  tien  per  fermo,  che  vi  s'  habbino  a  trovar  tatti  gli 
elettori. 

Manda  copia  d'  una  scrittura  mandata  a  li  legati,  dove  dice  che 
quei  prolati,  che  avanti  i  voti  loro  han  voluto  intendere  il  parer  di 
S.  S^,  hanno  fatto  cosa  degna  di  loro. 

Weiterer  Inhalt  (eines  dritten  Schreibens):  Verhandlungen  zwischen  Zapolya 
und  dem  Kdif^fr  Zapolya  verlangt  Frcila-'^'^itK}  der  achtzehn  Adeliijni,  die  im  ktrten 
Kriege  gefangen  genommen  wurden.  uu>l  liucksttUioi;!  d«r  mn  Jialassa  eroberten 
Plätte^  der  Kaiser  lehnt  beide  Forderungen  ab;  du  Türken  bauen  drei  Festungen 
m  dtr  Nälie  van  Szigeth;  Etàbuning  im  ftmMriidbm  Emu  im  CTn^am  Jms- 
wàme  éer  Hüfttmppm  vo»  lisrram  mtd  der  Mhmittàm  Infemteriei  MaxmOim 
beri^  die  vomArnttM  WürdtiiMIfier  Ungarm  «odi  Wien,  um  einen  Vieeptdatin 
tineneetten. 

Am  24.  Juni  hatte  Borromeo  an  Delfino  geschrieben,  der  Pap^t  beabsichtige 
nm  Sdtutu  des  apostolischen  Stuhles  und  ganz  besonders  des  Gebietes  von  Avir 
gnen  4000  Mann  Fusavolk  und  eine  AmmoM  Setter  in  SüddeuttdUand  su  werben 
und  düseOten  unter  den  Befehl  eines  Grafen  AUempe  en  eleUen,  JMfino  möge  hiem 

die  Erlaubnis  des  Kaisern  einholen  und  dafür  sorgen,  dass  die  Sache  geheim  bleibe 
(Arch.  Vat.  nunjs.  di  Germ.  10  fol.  220';  vgl.  dazu  den  Bericht  Arco's  vom  gleichen 
Tage,  Sickel,  ActenstOdie,  nr.  183).  Wie  aus  den  Mittiieüungen  SickeVs  (Bömische 
BeridUe  3,  K  in  Wiener  SitMungsberitiUe  Band  141)  hervorgeht,  hatte  der  Fepet 
iehpn  am  9.  Juni  dem  Cardmed  AUempe  den  Aufkrag  ertkeOl,  nche  cominci  con 
li  suoi  amici  a  fare  pratica  di  potere  levare  4000  fanti  et  2000  cavalli  Tedeschi» 
cbe  sìfno  Catholici  et  di  fede  et  virtù  tale  di  poter  ricevere  buon  servìtio,  per 
condurli  poi  a  un  improvieo,  dove  a  S.  S'^  occorrerà  bavere  bi.<'ogno  per  ser- 
vitio  di  questa  santa  sede  et  de  la  religiou  Catholica''.  Uer  Papst  wollte  diese 
llmatUtmr¥«rlekt«,  IL  AMMluff.  Bl.  a  7 
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Truppen  dem  Kunig  von  FrankreicJi  gegen  du:  Hugenotten  zu  Hüfe  schicken  und 
gleichzeitig  eine  grosse  kathoUadie  Liga  (mü  Spanien,  dem  Kaiser  und  Venedig)  tu 
SUmäehrimgen.  UéberdieAb9Ìdkten^wd^Pii»iIV.hiébeif)erfolgie,f^^ 

Die  Darstellung,  welche  Delfino  van  den  Verhattdlungen  :tcijichen  Maximi- 
lian und  dm  vifderösterreirhischen  Ständen  giltt,  wird  durch  einen  Bericht  der 
Concillegaten  tuvt  6.  August  l'itl2  bestätifjt.  Darin  erzählen  die  Legaten,  dass 
Drascovich  eich  für  die  Bewilligung  des  Kelches  auf  das  entschiedenste  eingesetzt 
habet  '^mw  Omoearixm  ah  mthwendig  beaek^mt  habe,  um  die  ünietihamn 
des  Kaimt  mur  Eahe  tu  hringem,  .et  in  testimonio  di  questo  ci  lunò  [il  yes* 
covo]  la  difficultà  estrema,  che  haveva  bavuta  il  re  di  Boemia,  quando  ha  fatta 
quella  dieta  ultimamente  in  Vienna  per  bavere  sussidio  et  aiuto  contra  il  Turco, 
ad  aquietare  quei  popoli,  i  quali  non  la  volevauo  per  uiuna  maniera  intendere 
di  dargli  cosa  alcuna,  ae  prima  non  havevauo  questa  concessione  del  ealice; 
onde  all'ultimo  come  buono  et  Oatolieo  prencipe  baveva  promesso  loro,  ebe  bora, 
che  il  coucilio  è  aperto,  attenderebbe  a  questo  desiderio  loro  come  cosa  procu- 
rata fra  le  principali  et  da  S.  M**  et  dall'  imperatore  suo  padre*.  Man  tcird 
nii'ht  daran  zvnfrhi  konmn,  dass  die  Angaben  con  Delfino  und  Drascovich  auf 
officitlkn  MittlicUungen  beruhen.  Es  ist  jedoch  nicht  unwichtig,  darauf  hingu- 
weitem,  dem  dk  Landtagsprotehotte  (im  nkderifaterr.  Lemdemnihk»  m  Wiem)  iem 
Wort  davon  erwähnen,  dau  Maximilian  die  Stände  an  das  Concü  gewieeen  habe. 
Ntuk  diesen  Acten  war  der  Sachverhalt  folgender:  Der  Landlag  trat  am  1.  Juii 
eusammen,  um  die  von  Maximilian  vorgckijtc  Präposition  (Forderung  von  2'  j  (ìuUen 
tt.  8.  w.)  in  Btrathung  zu  ziehen.  Am  5.  Juli  erklärten  die  drei  udtltthen  iStände 
(Herren,  lütter  und  Städte)  in  einer  ausführlichen  Schrift,  in  die  Berathung  der 
hänigli^en  ProposUien  erst  dann  eüumgiheH,  «mm»  ihre  Bdigùmsbesdimerde»  ab- 
gesteUt  seien.  Sie  verlangten  freie  und  ungehinderte  Ausübung  ihrer  evangeüsdum 
Religion,  Rücknahme  def  kaiserlichen  Mandates  vom  17.  Jfat*)  u.  s.  tr.,  und 
ersuchten  Maximilian  um  seine  ytriandting  heim  Kaiser,  damit  xie  bei  der  augs- 
burgischen Confession  verbleiben  konnten.  Darauf  antwortete  Maximilian,  dass  er 
teine  VoShiutdU  wm  dem  Katesr  habe,  über  SeUgiaimaehen  tu  terìiandeln.  .sovii 
aber*,  lautet  wàrtìieh  der  Besdteid,  .angen^e  flb«rgebne  sopplieation  betrifft,  da 
wöllen  Ire  Kun.  Wit  rth-  dieselbig  mit  besstem  fleiss  unnd  befflrderung  an  hüeh^t- 
gedachtc  Khais.  M'  gel;iiif,'tMi  lassni,  des8  ungezweifelten  Versehens,  Ir  Khais.  M' 
sieh  darüber  gegen  den  stennden  deruiafsen  «Ttzaitren  werde,  daiab  sy  pillieher 
wciä  khaiu  besebwcruug  tragen  solten.  wab  dann  ir  Kun.  W.  darbei  würkhen 
und  thuen  kflnnen,  sollen  die  atenndt  befinden,  das  es  an  Ir  Kun.  W.  ancb  nit 
erwanden  babe.*  Diesen  Bestheid  mederh^  MaximiHmi  am  10.  JuU.  Darwf 
giengen  die  Stände  in  die  Berathung  der  Proposition  ein.  Da  jedoch  der  Herren- 
und  Rittersfand  nttr  eine  geringere  Steuer  zug€.<itehrn  u-ollte  (wimlich  0  Gülten 
Statt  der  verlangten  2'jtJ  und  keine  Einigung  zuiM-hen  den  vier  Standen  (Prälaten 
und  den  drei  weltlichen  Ständen)  erzielt  werden  konnte,  gieng  der  Landtag  resul- 
taUos  auseinander.  Am  00.  JuU  sthioss  MaxùniUan  den  Landtag  mit  der  EiVA- 
mng,  dass  er  die  vom  Herren-  und  Ritterstande  afigebotene  Steuer  eibidins.  JBrst 
der  tiäcMe  Landtag  (Märe  1683)  bewiOigte  die  Forderungen  der  JBegierung. 

*)  Das  kaiserliche  Mandat  com  17.  Mai  1562  gebot  den  Ldelleuten  („land- 
ieutenV,  nur  mit  Bewilligung  der  Ordinarim  (^wtfidbe  smMmndmm,  àie  Fràiii- 
eanten<amu»Aß0mu.s.te.i  die  Sthrift  der  Stände  wm5.JuKia 
gegében  bei  BuOmOU  6,  9U-»ie. 
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Ueber  die  französischen  AngelegeniieiUn  sdtrieb  Delfino  am  7.  Augwt  an 
äm  Cardùiàl  von  Maattva:  ,r  imperatore  Affermai  ehe  li  principi  di  Germanfat 
non  daranno  aiuto  aleano  a  Mone,  di  Conde,  et  mostra  di  eperare,  ehe  lì  Ca- 

tholici  in  quel  regno  etano  per  provalcrc'  (Mantua,  Arth.  ChtUaga,  eonUggio 
del  card.  Ercole  Gonzaga,  busta  1943,  Orig.  eigenh.). 

Der  Inhalt  de*  oben  abgedruckten  Berte fitn^  ist  rum  ffrfis.steii  Titeile  von 
Delfino  dem  reiietiatiisf hen  Gtsandten,  Micheli,  mìiijetìieilt  worden  {Turba,  Vcrnt. 
Depeschen  3,  211).  Delfino  futi  Jedoch  dem  venetianitichen  Gesandten  auch  eine 
Atunmmf  de$  Kààen  wiUg^héU,  «elefte  t»  «MMrm  BtfiAu  fehlte  „che,  eoliei- 
tando  11  papa  V  espeditione  del  coneilio  per  scaricar  i  prelati  della  ^eea,  1'  Im- 
perator disse  che  non  era  da  farlo,  et  ehe  le  chieae  erano  sta  dotate,  aeeiò  i 
prelati  s'esercitauero  in  simil  cose*. 

88. 

Borromeo  an  Delfino.  Eom,  Juli 

Empfang  Beines  Schreiben»  vom  6,  Juli, 

[ChiffrwtJ  Die  Legaten  sind  heanflragt,  am  dem  lAbdl  des  Kamn 
die  geeigneten  Artikel  aumneählen  und  dem  CkmeU  vereulegen;  dem 
Kaiser  ist  miteuiheäen,  dass  der  Papst  aUes  fhue,  um  seine  Wünsche 
hekn  ConeU  dur^euseteen;  der  Vopti  ist  mU  einem  Metigionseottoguinm 
und  mit  Vertagung  oder  Schliessung  des  Concäs  einverstanden,  wenn 
der  Kaiser  den  König  von  S^^ien  dafür  gewinnen  kann. 

Arth.  VaL  mmt.  di  Gem.  10  fol.  XU*  Beg. 

A  U  22  di  LngUo  1562. 

A  qnest'  ultime  lettere  di  V.  di  6  non  mi  occorre  di  far 
lunga  risposta,  non  contenendo  quasi  altro  che  avvisi  li  quali  sono 
stati  gi&ti  al  solito,  onde  rimettendomi  a  quel  di  piti  ohe  V.  ^  Te- 
derà per  V  incluso  foglio,  me  le  ofiero  

(Tu  dfra.)  Con  le  mie  de  18  vi  scrìssi,  quanto  benignamente  N.  S** 
havesae  parlato  con  l' ambasciatore  cesareo  sopra  la  risposta  fiitta  dal 
imperatore  a  li  Rev"'  legati,  et  come  a  li  detti  legati  s' era  anche 
commesso  che  fiMsesaero  il  medesimo  con  gli  ambasciatori  di  S.  in 
concilio,  bora  aggiungerò,  che  S.  S**  è  cosV  ben  resolata  cbe  in  questo 
caso  si  babbi  a  proceder  con  destrezsa  bomanità  et  rispetto,  che 
boggi  mi  ba  fiitto  replicare  il  medesimo  a  li  preiati  legati,  et  aggiun- 
ger di  piti  die  essi  debbano  scielgliere  da  li  molti  capi  di  riforma^ 
cbe  S.  M*^  ba  &tto  mettere  innanzi,  tatti  quelli  die  bonestamente  si 
possono  concedere,  et  li  propongano  a  la  synodo  per  decretarci  sopra 
qael  cbe  lo  spirito  santo  inspirerà,  et  drca  gli  altri  poi  &ccìano  &r 
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da  voi  quella  modesta  scusa  con  S.  M*^  che  voi  medesimo  giudicherete 
esser  conveniente,  sapendo  che,  per  1'  occasione  che  saprete  pi«;liare 
di  parlargli  et  per  la  cognitionc  che  havete  del  animo  di  8.  M*^,  .sa- 
peretc  farla  restar  satisfatta  et  hen  ediricata  del  desiderio,  che  iS.  S** 
et  tutti  i  suoi  mini-stri  hanno  di  compiacerla  et  servirla  in  tutto  quel 
che  si  può.  et  tra  tanto  che  li  legati  vi  daranno  questa  commissione, 
S.  S**  vuole  che  dichiatc  a  la  M*^  8.,  che  di  qui  non  si  è  mancato  ne 
si  manca  ogni  giorno  di  dar  favore  a  tutti  li  negotii  che  S.  M**  ha 
fatto  proponere  in  concilio,  et  quanto  a  la  communione  sub  utraque, 
S.      desidera  veramente,  che  si  conceda  tutto  quel  che  si  può  con 
baona  conscienza  et  con  charità  Christiana,  ma  poiché  non  havemo 
in  pugno  il  concilio  da  farlo  fare  a  modo  nostro,  S.      dice  dbe 
quando  quei  padri  si  risolvessero  di  rimetter  U  cosa  a  lei^  all'ho» 
S.  M**  Tederebbe  se  la  S*^  S.  desidei»  di  comfHacerla  in  tatto  quel  che 
può  honwtanieiite. 

Se  nel  parlar  con  S.  Ges.  M*^  conosceste  che  havesse  V  animo  al 
coUoqnio  del  qnale  ci  hayete  scrìtto,  voi  potrete  arditamente  dargli 
orechisy  perchè  S.  S*^  non  ricuserà  partito  alcuno  che  gli  sia  offerto 
di  ben  fiure.  et  quando  fl  detto  colloquio  si  havesse  a  fiure,  non 
darebbe  anche  noia  a  S.  S*^,  che  il  concìlio  si  levasse  o  per  via  di  sua- 
pensione  o  pur  con  finirlo  prima  et  chiuderlo,  sapendo  anche  che  tra 
tanto  r  imperatore  faria  trattare  la  cosa  col  re  Cat^  o  con  suoi  mi- 
nistri, in  modo  che  la  M*^  S.  Gat^  non  discorderebbe  dal  voler  nostro, 
et  o  che  il  concilio  havesse  rimesso  questo  articolo  de  ntraque  spetie 
a  la  S*^  S.,  o  che  non  se  ne  fosse  per  ancor  trattato|  S.  S*^  haverebbe, 
come  si  sa  che  ha  per  ordinario,  l'auttorità  di  satisfare  a  la  S. 

Dot  Stkmbm  Delfino'»  wm  6.  JuK  itt  meìU  trkàUem. 

GleichjteUiff  mü  der  vorUegenden  Weinmg  ergieng  ein  Schreiben  Borromeo'» 
an  die  I,effaten.  trorin  diese  aufgefordert  umrden,  aun  dem  J.ihdl  alle  jene  Re- 
formartikel auszuuahlen  ,che  si  possuno  honestameute  et  senza  prciuditio  di 
questa  santa  sede  trattare,  et  insieme  con  l' altre  riforme,  che  tratteranno  a  U 
giornata,  trattino  ancor  di  quelli*;  «nd  a»  dm  ersfm  Xeyaffl»,  de»  Carämäl  wm 
Mantua,  schrieb  der  Papit  tdbH  am  gleidtm  Tage  .quanto  a  le  petitioni  di 
S.  M**  Cea.,  noi  desyderiamrao  per  molti  respetti  satisfare  a  questo  principe, 
però  le  dicemmo,  che  in  tiittn  quello  che  si  pò  con  bona  conscieUM  et  charità 
Christiana  satisfarle,  che  ne  |)are  che  se  debbia  farlo'. 

Ueber  die  Kelchfrage  vgl.  Anmerìaing  m  «f.  43, 

89. 

Ddfino  an  Borromeo.  (Prag),  ISSÜ  Jidi  HB, 

Erklärt  die  Ahsendung  eines  CardinaUegaien  tum  WahUage  tu  JWmi- 
furi  fiur  unerlàsàidL 

Asrék.  VqL  etmeOio  138  foL  140  Bttr. 
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II  Deltino  nuntiu  al  imperatore  23  di  Luglio  lö62. 

Che  dovendosi  dopo  la  coronatione  del  re  di  Bobemia,  che  si 
farh  in  Praga  a  15  di  Settembre,  far  la  elettione  del  re  di  Romani 
in  Francfordia  a  15  d'  Ottobre  et  poi  subito  la  coronatione  di  esao 
in  Aquiegraoa,  dice  che  sana  infinitamente  grato  a  quei  Ser"'  principi, 
che  N.  S"*  volesse  hayere  presente  a  qnclle  solennità  un  cardinale 
legato,  il  ohe  par  a  molti|  che  desiderano  la  graadeasa  de  hi  sede 
apostolica,  non  solamente  utUe  ma  necessario  per  le  seguenti  ragioni, 
cioè:  che  N.  S'^*'  non  solo  mostrerà  desiderio  d'  honorare  la  solennità 
del  re  et  regina  di  Bohemia  et  sentir  piacer  d'  ogni  lor  bene,  ma 
mostrerà  d'  haver  parte  in  cosi  importante  attiene  come  è  quelU 
de  r  elettione  del  re  de  Romani;  che  essendo  necessario  far  in  Franc- 
fordia dove  saranno  li  elettori  et  altri  principi  varii  offìcii  intomo  a 
la  religione,  sarà  più  auttorità  in  un  cardinale  legato,  che  in  un  sem- 
plice nuntio;  che  li  elettori  cccleaiastici  essendo  soliti  di  non  voler 
ceder  il  luogo  a  li  nuntii,  et  li  seculari  minacciando  loro  che  in  modo 
alcuno  Io  cedino,  da  temerò,  che  1'  im{)(Matoro  non  voglia  che  '! 
nuntio  se  ne  stia  in  casa,  dal  che  ne  seguita  il  iicfrletto  de  la  sede 
apostolica  et  il  metter  in  disuso  la  dependentia  de  1'  imperatore  dal 
papati»;  che  restando  in  casa  1"  oratore  di  Francia  et  quello  di  Ve- 
nctia,  r  inij)eratore  potria  dire,  che  il  nuntio  resta..sse  ancor  lui,  onde 
si  vi  sarii  un  legalo  presente,  cessaranno  tutti  questi  periculi;  che 
su  '1  viso  di  tutta  la  Germania  et  massimamente  degli  heretici  im- 
porteria molto,  che  ci  fusse  uno  che  rappresentasse  sostenesse  et 
csscrcitasse  1'  auttoritìi  et  superioritii  de  la  sede  apostolica,  perchè  si- 
mili apparentie,  et  massime  con  la  plebe,  ponno  assai. 

Che  per  le  sudette  ragioni  è  non  solamente  utile  ma  necessaria 
la  presentia  d'  un  legato,  ma  sarà  ancor  gratissima  a  quelle  M**,  per 
poter  ne  le  negative,  che  saran  per  far  a  Ü  Protestanti,  allegar  la 
presentia  et  rispetto  del  legato. 

Se  rimette  a  la  deliberatione  santa  di  N.  S^*". 

Aus  dem  vorìiegenden  Berichte  geht  hervor,  dosa  die  Afiusemng  des  Cardi- 
«afa  ron  Trk  nt  vom  Februar  150  !:  Dtlf'mo  .clif  ('■  utin  poocora"  habe  den  Papst 
reririltt.  nnclt  Fntnhfurt  keinen  Leijiiti  n  zu  sclud.rii  i  Sukel,  Adeni^liirkc.  S.  4  il), 
falsch  ist.  Aber  dic  Motive,  die  den  Äuntius  bewogen,  die  Äbsendung  eines  Car- 
dimlhgatm  $o  war»  «m  empfehlen,  »ind  im  dem  vorli^enden  BeridÜe  doth  nur 
9mm  Theü  mmgegtòaè;  dot  tauidUaggtèemde  Mùmemt  war,  don  der  Cardimattegat, 
der  emm  Wahltage  geschickt  werden  sollt'  Ih  lfino  seihst  sein  wollte,  d.  h.  dass 
er  bei  dieser  Gelegenheit  dnfi  Cardinalnt  zu  trhaltot  hoffte  Kr  hnttr  danihrr  sy7io« 
vorher  mit  dem  kaiserlichen  Vuckanzlcr  Seid  verhandelt  und  sich  smur  l'ntcr- 
ttüUung  versichert,  wie  aus  dem  nackfolgenden  Schreiben  Fata's  (des  Sccretärs 
oa  M  hervorgeht: 


Digitized  by  Google 


•••••       •      •  , 


Nr.  8»;  IMS  JoU  U. 


,Mou8.  Kcv"""  nuDtio,  mio  padrone,  in  tanta  varietà  U'  occat^ioni  che  ogni 
di  8*  apprescntano  a  S.  per  poter  beneficare  li  benemeriti  de  la  sede  apoelo> 
liea,  et  in  tanto  numero  di  competitori  non  solo  Italiani  ma  particolarmente 
Venetianif  non  desidera  8o  non  ({ucllo  che  V.  S*^  ha  offerito  per  la  sua 
poliza«  cioè  che  si  scrìva  al  S'  ambasciatore  di  S.  M"  Cos.  (luello  aponto,  che 
per  ordine  di  ct*?ii  M**  s'è  scritto  altre  volte  in  favor  di  S.  S~  Rev'"*.  a  S.  S»* 
non  s' è  domandata  exprcssa  lettera,  per  non  incorrere  in  quel  incivile  et  ab- 
surdo  cbe  8.  IP^Oes.  aapientistimamente  ha  moatrato  di  abhorrire;  ho  ben  io 
fotta  mentione  con  V.  8^  CI"»,  che  per  qualche  pi&  aeceanon  d'efficacia  si  de- 
siderava sol  qneato,  che  in  mano  del  prädetto  &  ambatciator  fosse  stata  una 
8Ìnij»lice  lettera  credcntiale,  da  jìotersi  pspreji«amente  presentare  in  favor  di 
S.  S"*,  quando  ni  fosr-e  otìeita  1'  occasione,  et  acciochè  (jneHlo  desiderio  non 
paia  totalmente  supertìuo,  voglio  pregarla  ad  baver  in  considcratiune,  che  tutte 
le  occasioni,  da  le  qnali  8. 8^  Eev^  può  sperar  premio  conforme  al  suo  me- 
rito, che  (come  ho  detto  di  sopra)  ogià  giorno  impensatamente  ponno  avvenire, 
non  sono  di  natura  tali,  che  possano  aspettar  che  ne  sia  gionta  notitia  in 
questa  corte,  et  die  ni  deliberi  poi  di  scriver  a  Roma  per  aintarlo.'  (156S 
Juli  16,  Wien  tStautmrchiv  Romana,  (Jrig.). 

In  (ì*-r  That  trnnìe  Arco  an/janeaen,  itich  heim  Papste  für  Jìrìfìtio  rti  rrr- 
toenden.  Audi  an  Borromeo  scheint  sich  der  2iuntius  mit  der  Bttle  um  Unter- 
stützung germndt  zu  haben.    Am  15.  Augmt  antwortete  Borromeo: 

,Io  ho  communicato  con  N.      tutto  il  contenuto  de  le  lettere  di  V. 
di  23  del  passato  che  mi  sono  capitate  dopo  le  di  27,  et  S.  S*^  bavendo  ascol- 
tato attentamente  ogni  cosa  non  mi  ha  risposto  altro,  se  non  che  farà  matura 

eonaideratione  sopra  tutto  quel  eh'  ella  ricorda,  tanto  circa  le  cose  publicbe 
qtianto  circa  il  suo  particolare,  et  si  risolverà  ]ìoì  come  il  signor  dio  1"  in- 
spirerà,* Dazu  die  tiqnìhmìiìiiie  Nachschrift:  \.  S"*  s'  apnicuri  jiur,  che  tutte  le 
occasioni,  che  mi  poissauo  veuir  per  procurarle  qualunque  honorc  et  beneficio, 
saranno  tanto  da  me  abbracciate  con  ogni  stadio  et  in  cona^uenia  questa 
d' adesso,  come  conviene  a  la  buona  volontà  eh'  io  le  porto  et  a  i  meriti  suoi*. 
(Arch.  Vai.  nunz.  di  Germ.  W  fol.  22G.)  Ahcr  trie  der  Papst  jeM  Òe>  jedem  Anione 
das  Condì  vorschob  und  ahi  Hindernis  hinstellte,  so  geschah  es  auch  in  dieser 
Sache  Am  2f>  Auffust  vieldetc  Arco:  , quanto  a  quello  che  li  giorni  pa^!?ati 
V.  M'^  m'  ha  tatto  dire  in  favore  di  Möns.  Delfino  nuntio,  S.  6^  m'  ha  detto  che, 
stando  le  cose  dil  concilio  come  stanno,  non  poteva  per  adesso  compiacere  a 
V.  con  dare  maggior  dignità  a  detto  nuntio,  ma  finito  el  concilio,  se  ha- 
verebbe  a  compiacer  ad  alcuno  principe,  farebbe  che  V.  H*^  fhasi  la  prima 
sodisfatta,  io  per  non  metter  iilcuna  cosa  del  mio  in  questa  raccomandationo, 
ho  mostrato  a  S.  iì^  V  istes.xa  lettera  eh'  in  (juesta  materia  la  M*^  V.  mi  scrive." 
(Wien  Staatsardtiv  Romana,  Orig.)  IJeber  die  Motive,  die  den  Papst  bestimmten, 
die  Sendung  «ùms  Legaten  abeuìdmen,  vgl.  «ir.  46. 


40. 

Borromeo  a»  Ddfino.  Som,  1B6^  Auguri  1, 

Empfang  semer  Sehreiben  tfcm  10,  und  13,  JuU;  der  Fapsl  kann  wegen 
dee  ConeUs  über  die  Anträge  des  Kaisers  nickt  sdbsi  entscheiden;  Re- 
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fonnrn  an  (Irr  Curie;  Verbindung  Frankreichs  mit  dem  Kaiser  in  der 
Concilsa  ngdegen/ieiL 

Arth.  Vat.  mm»,  di  Germ.  10  fei,  iU'  S$g, 

AI  primo  d'Agosto  1Ö62. 

Per  più  mie  ho  Borìtto  Urgunente  a  Y.  S^,  che  K.  non  de- 
■idera  cosa  più,  che  di  dare  a  la  H*^  Oes.  tatto  le  satisfitttioni  et 
contenti  che  può  honestamente  darle;  et  che  non  ha  mancato  di  òr 
intendere  questa  sna  buona  Tolontà  a  i  Rev***  S'^  legati  del  concilio, 
aoGÌochè  in  tutte  le  cose,  che  sono  di  senritio  di  S.  et  congionto 
col  servitio  di  dio,  essi  sappiano  di  fitr  segnalato  piacere  a  la  S**  S. 
gratificando  Y  imperatore,  hora  per  risposte  de  le  ultime  sue*)  di  10 
et  di  13  replico  il  medesimo  senza  venire  ad  altri  particolari,  perchè 
già  V.  haverà  intesa,  come  tutto  le  proposte  di  S.  M*^  si  sono  ri- 
messe al  condlio,  non  essendo  honesto  che  S.  con  un  concilio 
aperto  et  sì  pieno,  come  è  questo,  iÌMSoia  da  se  queste  si  &tto  delibe- 
rationi.  reste  dunque,  che  V.  S*^  in  tatti  i  suoi  ragionamenti  &cci 
capace  la  M**  S.  di  queste  ottima  Tolontk  di  N.  S^;  et  nel  resto  S.  S*^ 
si  aocommoderh  a  quello  che  le  sarà  mostrato  esser  meglio  per  bene- 
ficio publice,  si  come  vi  ho  già  scritto  per  lettere  mie  dupplicate. 
onde  saprete  hora  come  goTcmarvi,  per  fiìr  succedere  qneQo  che  dite 
esser  unico  rimedio  a  le  presenti  informità. 

Tra  tanto  in  segno  de  la  riturma,  che  N.  S'**  seguita  di  coiiJur 
a  perfettione,  le  mando  le  alligate  copie  de  la  bolla  stampata  sopra 
la  riforma  de  1'  auditorato  de  la  camera. 

Le  mando  finalmente  copia  de  li  avvisi  che  havemo  di  Francia, 
acciò  sappi  come  le  cose  passano  in  quel  regno,  e  poiché  troviamo 
esser  verissimo,  che  V  ambasciator  di  Francia  in  concilio  ha  ordine 
di  conformarsi  con  quelli  de  1'  imperatore,  voi  dovcrete  son/^.i  mostrar 
di  saperlo  esser  tanto  più  soUicito  con  S.  M**,  in  persuaderla  a  dar 
quelli  ordini  et  commissioni  a  li  detti  suoi  ambasciatori,  che  sieno 
degni  de  la  bontà  sua  et  del  grado  che  tiene  di  protettore  et  difen- 
sore de  la  religione  Catholica  et  di  questa  santa  sede  anchora,  acciò 
ogni  cosa  passi  quietamente  et  fruttuosameute.  il  che  sarà  la  tin  di 
queste  

Das  Schreiben  Delfino*»  vom  IB.  Jfäi  ts<  nieftt  erhaiten.  Es  iässt  sich  daher 
oneft  ntdU  wtU  Sieherìieit  fuMdUn^  trac  Dàfimo  eie  rOiiìco  rimedio  a  le  pre- 


>)  E»,  «mie*. 
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•enti  informità*  hegädmeU,  Aber  ßtk  WàkrtAMUhkeit  apridii  iaf^r,  dau  mék 
hier  (ebenso  wie  im  tir.  38)  der  VortMag,  BdigitmeoUoqiiim  abmAaUtn  mtd  du 
CkmeU  m  tehUetàen,  gemnaU  ist. 


41. 

Delfino  an  die  Legaten.  Frag,  1569  Ängmt  10. 

Der  Kmeer  veriangt,  dose  die  Verkanähmgen  Ober  das  Deerei  von  der 
Mem  wemSgtkm  bis  gum  frankfurter  Tage  aufgeeekoben  werden; 
Erörterangen  Ddfmo'e  tìber  die  AuàbreiiHng  dee  CMnitmm  in 
DenieekHand. 

Ardì.  Vat.  nww.  di  Germ.  66  fol  34  Orig.  mU  dem  Vermerk  in  veno  .ricev. 
il  19-. 

La  H*^  CSes.  lia  oontiniuto  mostnndo  meco  Bomma  satu&ttione 
del  conteniito  de  V  ultinu  letter*  de  le  V.  lU"*,  et  m*  ha  detto 
di  Tolerli  rispondere  così  per  dichianur  U  ana  satiefinttione^  come  per 
ricerobarle  et  instantemente  pregharle,  che  non  laedno  in  tatto  adietio 
Ii  capi  da  lei  proposti  in  q^nel  sno  Tolnmei  et  mettano  tempo  di  messo 
a  trattare  la  cominciata  matteria  di  missa.  mi  disse  aachora  che  per 
ogni  rispetto  Tolera  far  sopra  ciò  scrivere  con  ogni  moderatione,  et 
particolarmente  per  non  voler  parere  di  dar  lege  al  concìlio,  ma  che 
desiderava  perhò,  che  io  m'allargassi  persuadendo  li  detti  dui  capi 
a  S.  et  a  le  S"*  V.  Bl"^.  et  perchè  il  differirsi  la  materia  de  missa 
le  preme  infinitamente,  m'  entrò  a  dire  con  molte  parole  questa  so- 
stantia:  che  lei  desiderava  il  ben  publice  et  manutentione  de  la  fede 
Catholica  al  pari  di  qoalnnqne  altro^  ma  che  in  questo  suo  desiderio 
procedeva  con  ragione,  havendo  sempre  dinansi  a  gl'  occhi  non  nna 
cosa  sola,  ma  tutto  le  cose  che  potessero  causare  danno  et  pericolo 
universale.  ,perhò'  disse  ,non  posso  lodare  ogni  cosa  bona,  perchè 
non  tutte  le  cose  buone  sono  utili  a  tutti  li  tempi,  et  chi  non  sa 
valersi  del  bene  a  tempo,  lo  converte  in  natura  di  male,  voglio' 
disse  ella  ^inferire  che,  se  bene  il  pensiero  de  gl'  IH*"'  legati  circa 
il  pn^ner  al  concilio  la  materia  do  missa  ha  in  se  pietà  et  ragione, 
io  non  posso  perhò  lasciar  di  dire  che  ciò  si  fa  fuor  di  tempo,  per- 
chè uscendo  dui  concilio  decreto  sopra  quella  materia,  si  moveranno 
tanti  humorì  et  s' eccitaranno  tante  tragedie,  che  tardi  s' avvederemo 
d'  haver  trascorso,  perhò  £ste*  disse  ^da  parte  mia  ogni  afdtio  c<m 
S.  et  con  gl'  IH"''  lor!;atì,  perchè  entrino  in  qualche  altra  materia, 
massimamente  che  dai  volume  eh'  io  ho  loro  mandato  ponno  ben 
haver  materia,  di  non  spendere  infruttuosamente  per  Ja  chiesa  almeno 
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questi  doi  mesi  di  tempo  clie  hanno  da  correre,  prima  eh'  io  mi  trovi 
in  Francofordia  co  gl'  elettori,  perchè  ivi'  disse  ^vedrò  quello  che  si 
può  cavare  da  questi  Protcstiinti,  et  dove  restiamo  totalmente  esclusi 
da  speranza  che  vogliano  venire  al  concilio,  si  potrà  pigliar  poi  altro 
spediente.  ma  intanto  vi  replico,  che  V  essacerbare  questa  natione 
con  anathemi  non  è  altro,  che  voler  da  do  vero  disperare  li  principi 
et  dottori  Protestanti,  et  farli  con  ^^nandissimo  danno  de  la  chiesa  et 
parte  Catholica  accordare  et  unire  Ira  loro',  et  qui  doi  volte  mi  disse 
se  pensarete  ben  bene,  intenderete  quello  che  voglio  dire.'  mostrò 
lei  tìnalmente  di  liaver  ciò  a  cuore,  se  mai  ha  havuto  altra  cosa,  et 
mi  replicò  molte  volte  che  non  lasciassi  di  far  sapper  tutto  a  S.  B*** 
et  a  le  S"-^^  V.  Ili-. 

Quanto  al  contenuto  del  suo  volume  dissi,  che  sperava  le 
grüs  y  jijme  egger  per  j^re  a  la  S.  M**  satisfattione  conveniente,  quanto 
poi  a  la  materia  de  messa,  non  lasciai  di  riccordar,  che  essendo 
quella  già  introdotta,  malamente  si  poteva  tralasciare,  et  le  ricordai 
che  '1  sacro  concilio  doveva  molto  più  mirar  a  non  dar  scandalo  a  li 
Catholici  che  a  offendere  gli  heretici.  dissi  anche  che  detti  heretici 
erano  stati  appettati  pur  troppo,  se  ben  (vedendo  8.  M*"  molto  accesa) 
conclusi  che  sperava  lei  esser  per  liavcrc  così  giustificata  risposta  da 
S.  S**  et  da  le  V.  Ili™",  che  potrebbe  certo  restar  satisfatta.  la 
M**  S.  mi  rispose,  che  si  doveva  sempre  eleggere  il  manco  male,  et 
che  quelli  che  sappevano  non  solo  non  si  sarebbono  scandalizzati, 
ma  havorebbonu  iu.sieme  cola  pietà  laudata  la  prudentia  de  le  S"'  V. 
Ili""',  non  esser  per  far  cosa  che  la  S.  M'*  non  fasse  per  giudicarla 
prudente,    et  poi")  presi  buona  licentia. 

Potrei  qui  dire  di  molte  cose,  se  volessi  premere  in  sati.sfar 
a '1  imperatore,  che  m'ha  pregato  che  cerchi  di  persuaderle,  ma  poi- 
ché il  scopo  mio  è  solo  il  servitio  di  N.  S*"*"  et  la  sicurtà  de  la  cf)n- 
scientia  mia,  gline  dirò  una  sola  che  e  verissima  et  degna,  s'  io  non 
ra'  inganno,  di  grande  consideratione.  et  come  l' imperatore  il  quale 
procede  .saldissimamente  non  ha  voluto  se  non  accennarlami,  cosi  le 
S""  V.  ìli""  piene  di  circonspettione  faranno  al  parer  mio  molto  \>env 
a  tenerla  secreta,  perchè  (come  elle  sanno  benissimo)  il  demonio  e 
par  troppo  sottile. 

Le  cose  di  G^rmaiua  sono  hoggì  in  tal  stato,  che  per  maladetta 
indastria  di  Sacramentarli  stano  li  stati  dell'  imperio^)  Confeuionisti 
in  gran  pericolo  di  dechiarani  per  la  maggior  parte  CalTiniani.  il 


•)  Or.  ,più«. 
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moto  di  Hroiuii  non  <•  stato  altro  che  voler  aprire  nel  mozzo  di  Ger- 
mania inferiore  un  asilo  a  Calviniani,  et  è  cosa  chiara  che  "1  conte 
Christophoro  de  Oldemburg  il  quale  ha  occupata  la  città  depende  et 
lia  favore  secreto  del  Palatino  elcttor,  del  duca  de  Virtoniberg,  Wolf- 
gang© di  Neuburg,  et  lantgravio  d'  Hessia,  quatro  principi  giurati  et 
(le  S*"'*"  V.  Ili"""  ne  siano  certe)  ostinati  quanto  dir  si  possa  a  far  ogni 
lor  opra  per  unire  la  Germania  ne  la  religione  co  la  Inghilterra  et 
co  la  Francia,  di  qui  parlando  meco  pur  Meri  un'  grand'  hnomo  mi 
disse  quasi  piangendo,  che  li  detti  quatro  principi,  poiché  non  potè* 
yano  espugnar  certi  vecchìi  come  l' elettor  di  Brandemburg,  il  mar- 
chese GKovamii  ano  fratello,  et  il  dnca  Henrico  di  Bransvich,  »*  erano 
dati  a  corompere  li  giovani  come  il  figliolo  di  Henrico  di  Brnnavich, 
il  figliolo  del  Y  elettor  di  Bruidemborg,  li  dvehi  giovani  di  Mechel- 
burg,  Lunembarg,  et  Pomeranìa,  li  re  di  Dania  et  di  Soetia,  et 
l' elettor  anco  di  SasBonia.  di  tatti  questi  temo  io  certo,  ohe  aiamo  in 
perìcolo,  faore  che  del  figliolo  del  l' elettor  di  Brandembnrg,  ehe  per 
pietà  in  questa  parte  del  vecchio  padre  s'è  (per  quanto  intendo) 
molto  ben  conservato,  se  si  fiuseva  il  parentado  del  re  di  Suetìa 
co'  la  regina  d' Inghilterra,  quel  re  introduceva  di  patto  la  Sacra* 
mentarìa  in  tatti  li  stati  suoi;  come  dunque  stia  disposto  quell'  animo, 
lo  lasciarò  giudicar  a  le  V.  HI**.  V  elettor  poi  di  Sassonia,  dal 
quale  depende  penitos  il  re  di  Dania.,  se  Melanton  non  moriva 
fin'  bora,  certo  si  sarebbe  dechiarato  Gslviniano,  perchè  fascinato  et 
corrotto  dall'  elettor  Palatino  (di  cui  era  nato  vasallo)  poco  prima  che 
morisse  sottoscrisse,  come  ben  sa  Möns.  Bl"*  Wanniense,  all'  oj^one 
di  CSalvino  de  santissima  encharistia.  et  hoggiA  tutti  li  seguaci 
d' esso  Melantone,  che  sono  infiniti  et  goyemano  quasi  tutte  le  sina- 
goghe di  Sassonia,  mettono  la  detta  heretica  opinione  di  Calvino 
quanto  a  la  santissima  encharistia  per  adiaphoristica.  stando  adunque 
in  questo  stato  le  cose,  tanto  più  resta  persuaso  l'imperatore  che 
s' habbia  da  procedere  con  maturità  et  non  correre  a  provocare  nè 
disperare  con  anathemi  li  stati  de  la  confession  Augustana,  con  ciò 
sia  che  pur  troppo  si  valevano  di  questo  Sacramentarii  per  com- 
mover li  detti  stali  ConfessionistL.  et  s' io  havessi  qui  sopra  da  dire 
quello  che  sento,  direi  come  dico  in  eonseientia  mia  a  le  S^*  V.  Bl*", 
che  probabilmente  discorendo  questo  pericolo  a  me  pare  pur  troppo 
non  solo  evidente  ma  certo,  et  s' elle  yoranno  ricordarsi,  che  in  tutte 
le  provintie  et  città  che  hoggidl  si  trovano  ribelli  a  la  sede  apostolica 
(eccettuata  la  Sassonia  et  alcune  pochissime  città  libere  dell'  imperio) 
gl'huomini  lasdata  la  setta  Luiheranea  sono  diventati  quasi  tutti 
Sacramentarii,  forse  che  non  reprobaranno  a  fatto  questa  opinione. 
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il  reato  ia.sciarò  a  la  priidentissima  consideratione  de  le  S""  V.  DI"* 

 di  Praga  a  li  10  d'Agosto  15G2. 

Mit  (lem  vorlituienden  Berichte  sind  die  Schreiben  des  Kaiserx  an  seine  Ge- 
sandten in  Trienl  (Sichel,  Actenstiicke,  nr.  lUH)  und  an  die  I^egaten  (Le  Plat  5, 
449)  vom  12.  August  tu  vergleichen.   Zur  Erklärung  dieser  Schriftstücke  ist  Fol- 

Ah  nodi  der  Settien  vom  16.  JuK  das  Comcü  in  die  Beratìiungen  über  die 
Lehre  vom  Meßopfer  eintrat,  wandte  sich  der  französische  Gesandte  am  kaiser- 
lichen Ifofr,  Jiochett'l.  liischof  von  Jienne.s,  an  den  Kaiser,  davtit  er  sich  entschie- 
den dagegen  ausspreche,  dass  über  diesen  Gegenstand  in  der  näduten  Session  ein 
Dtcnt  mißum  werde.  Dadurch  würden  die  ^teetanten  gereiit  weedm;  den  Condì 
eoUte  «Mimkr  eieh  mit  der  BenUhung  der  Beformen  befaeeen.  Bodietel,  der  dieom 
Schritt  gewiss  über  Wuneeh  der  französischen  Gesandten  in  Tricnt  gethan  hat,^ 
fand  fjeim  Kaiser  Zustimmung  ;  und  da  sich  auch  der  spani.'icbc  Gesandte  Luna 
für  lioeiwtel  aussprach,  u^urde  Seid  beauftragt,  ein  ents])rechetides  Schreiben  an 
die  kaiserlidien  Gesandten  in  Trient  abzufassen.  Das  Schreiben,  das  Seid  ver- 
fatete,  iti  to  dtaràkUneHedk  fUr  die  Jm^aemmtg,  die  er  «ml  «In-  Kuieer  vom  ConeU 
hatten^  da$e  die  Ebmpleteüm  eine  Wiedàrgosbe  Verdienern.  Seid  Mgf ,  om  de»  ktefen 
Schreiben  der  Gesandten  mì  eu  entnehmen,  dass  das  Condì  sich  jetet  mit  der 
Lehre  vom  Messopfer  befasse.  So  löblich  nitih  ein  solches  l'yìternehìHcn  sei,  so  sei 
der  Kaiser  doch  schmerzlich  davon  berührt,  dass  die  Beformen  ganz  mit  Still- 
schweigen ubergangen  werden;  der  Kaiser  sei  der  Ansicht,  dass  die  Dogmen  erst 
dmm  verhandelt  werden  wUen,  wenn  die  Reformen  voüetändig,  hie  mrfdm  letzten 
Amkt,  erledifß  eeien.  .quid  per  denm  immOTteleni  opus  esse  de  bis  dogmatibiis 
tarn  anxie  tantoque  tcmporis  spatio  disqairere,  de  quibus  apnd  omnes  non 
solnm  principes  verum  etium  viros  probos  atque  Catholicos  nulla  pruitUH  nc- 
que 8Ìt  neque  futura  sit  UisceptatioV  an  non  videatur  hoc  in  etlectu  eo  tendere, 
ot  quodammodo  frustra  tempus  conteratur?  certe  si  aliqui  homines  quarumcun- 
que  nationmn  in  eoneilio  nunc  adeasent,  qni  contrariis  opinìonibaa  ftddicti  tint, 
qniqne  ene  mordicus  contra  sensum  sacrae  gjmodi,  qui  idem  eat  cum  CtkthoUcOf 
defendece  ac  tueri  vellent,  hiiherct  proeul  dubio  haec  forma  tructandi  ratio- 
nem  plugquam  nocessariani.  sod  cum  nemo  ex  illis  adnit.  volle  liuiii-sniodi  cx- 
dtatis  <|uaet»ti()uibus  res  alias  quae  maioris  muuieuti  videri  pusseut  protelare, 
id  ])i<4)i-uiodiini  idem  esse,  ac  si  quia  anrem  yerberaret.  Mire  M*^  8.  plnrimoa 
none  Ulte  esee  ingenti  eniditione  ae  probitate  preditoa  viroa,  qni  de  contro- 
versis  religionis  nostrae  articnlin  (-<;n  ^ie  loqui  possent;  venuntamen  quid  in 
effcctu  aliud  dicturi  sint,  quam  id  ([uod  ante  mille  et  plures  nnn<iH  a  Banctìssi- 
mÌ9  et'f'le.siac  dnftnribus  sit  dictum,  do  quo  apud  M**""  S.  ac  roli<|iiuiii  motum 
Catholicorum  nulla  pcnitus  sit  dubitatio/  Auf  diesem  Wege,  durch  \  erhandlung 
der  Dogmen,  eei  kein  Erfolg  2u  erwarten,  eonder»  nur  dtirdk  die  Brformen.  Dee- 
halb  eeien  die  Legaten  tu  ermahnen,  eu  beedwùren,  tu  bitten,  dose  eie  doch  um 
dee  Hinmels  willen  sich  der  Reformen  annehmen  möchten.  Sonet  tei  eine  Katar 
ftrophe  für  die  Kirche  zu  Iwfürchten.  In  dieser  Ansicht  stimmen  die  vornehmsten 
christlichen  Könige  mit  dem  Kaiser  überein.  .8Ì  Italia  sola',  schliesst  das  Schrift- 
ttüdi,  fi  deo  felix  sit  quod  reformatione  non  indigeat,  M**"  S.  id  ei  ex  animo 


*)  iSVeJbe  die  Note  der  französischen  Gesandten  vom  10.  Augmt,  weidu  ähn 
Kefte  Fordermttn  anfiUm,  bei  Le  Fiat  6,  485. 
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gratular!,  vidcat  tantummodo,  ne  detrimeiituin  aliquando  nimis  grave  sit  futu- 
rum, si  aliquundu  (quod  deus  avertat)  uuiveroa  religio  Christiana  in  sulum  illum 
angalam  reeladatur.  nihil  magis  S.  pro  nnne  cupere  quam  nt  (si  fieri  powit) 
tota  d<^matniii  traetatio  supendatur,  donee  negotiam  reformationiB  pertraeta» 
tnm  fuerit.  debere  iptoa  eommisearios  manibus  ac  pedibns  elaborare,  ut  id  quam 
primum  et  adhuc  infra  tetnpus  proximal  sessionis  fiat,  si  vero  id  impetrar! 
non  poterit,  aaltem  post  proximam  iilam  Bessionem  omni  conatu  in  id  incom- 
batur.*») 

Dìiew»  (kmeept*)  wurde  vom  ^eJMmm  Ratìie  am  5.  Augutt  ekter  BmUhnmg 

unterzogen  und  mit  ttoei  Zusäi:en  versehen:^  daU  dit  Protestanten  durdi  doB 
Decret  vom  Mestnpfer  und  durch  die  anderen  T)nqinm  nur  nhgrurhrrrJct  würden, 
an  dem  Concil  ifwiLunchmfii  ;*)  irciteri^  werden  dir  kni^rrlichen  Gesandten  beauf- 
tragt, sich  mit  den  Franzosen  und  Spaniern,  gaiu  besonders  mit  dem  Erzbischof 
vofi  QranaABt  im  ^mcemàmm  é»  Mtem^  m^  ri»  für  dim  Angelegenheit  m  gè- 
«MHiwM  und  «inen  etàHteren  Dnidb  mrf  die  Legaten  mietnäben.  In  éUeaer  Form 
wurde  das  Schreiben  an  die  kaiserliehen  Gesandten  am  9.  August  feriiggesleUt') 
Wid  sollte  nach  Trient  grsrhUl't  werden,  da  traf  ein  Srhrtiben  der  Jjegaten  an 
den  Kaiser  ein,  icelvhes  neue  Jierathungen  nothtrendig  machte.  In  diesem  vom 
JtS.  Juli  datirten  Schriftstücke  (gedrudct  bei  Le  Fiat  5,  425)  ankeorteten  die  Legaten 
eatf  dae  Sd&eSten  def  Kaieere  vom  S9.  Juni  (v^.  Anmerkung  §n  nr.  33)  und  reekt' 
fertigten  sich,  dass  sie  das  Lihell  itioM  vorgelegt  hätten.  Sie  hätten  nur  aus  Bück' 
sieht  auf  das  Ansehen  des  Kaisers  es  verhindert,  da>i  Lihell  in  die  Hände  vieler 
kommen  zu  lasse^ri.  Es  sei  niemandem  benoiinnen,  dem  Concil  Atitrdqe  :u  unter- 
breiten, es  müsste  jedoch  der  von  altersher  übliche  ßraucJi,  die  Legaten  fruiier  zu 
Saäietn  riehen,  evn^htüHen  werden.  Wae  dk  Beformen  betreffe,  so  liegen  dieee^en 
den  Legaten  edtr  am  Herten,  sie  muteten  jeéheà  darauf  eéhen,  daes  dae  Coneü 
erine  Grenzen  nicht  übentMrrite.  Das  Concil  habe  keine  Geicalt  über  den  Paput; 
tpenn  jetzt  diese  Ordnung  nmgi'a(nr:t  vrrdr,  .sy)  duss  dif  Schaff  id>fr  den  Hirten, 
die  Glieder  ülter  das  Haupt  herrsrlu  n  .solUn,  .so  u  ürde  nichts  andere.f  erfolgen,  uh 
dass  das  Concil  sich  demnächst  auflöse.  Das  möge  der  Kaiser  verhüten.  Anderer- 
eeHe  vereprathen  die  Legaten,  eo  oft  mdk  eine  Odegenheit  biete,  entepret^enäe  Cor 
pUd  aus  dem  Libeü  dem  Concil  vorzulegen. 

Die.'ies  Schreiben  gab  dem  Kaiser  den  encünsrhten  Anlnss,  sich  an  die  Le- 
gaten direct  zu  wenden.  Das  Schriftstück,  das  an  die  kaieerlichen  Gesandten  ab- 


')  Vgl.  hiezu  das  Sdireiben  Seld's  an  Albrecht  von  Bayern  van  1562  Auguei  ß 
m  n^ri^e  und  Acten''  5,  HB. 

*)  Wien  Slaateardwe  CaneSaeten  „eoneeptnm  ad  comminarioe  eoneilii* 
ganz  von  der  Hand  Seld's  geschneiten. 

')  Protol'nlic  des  geheimen  linihe^  1562  August  5:  1)"""  vircr.iiicollarius 
H  Augusti  15G2  super  literis  petitis  ab  oratore  Gallo  ad  oratore»  nostros  in  con- 
cilio: placent  cum  additionibus  quibu8dam\ 

*)  JHeeer  Fatene  findet  «ieft  eiuat  veiisOret  im  Sdireiben  an  die  Legaten, 
Le  Plat  5,  453:  ,»quinimmo  qucmadinodam  bisce  decrctis  etc.". 

')  Jicinsrhrift  mit  den  Untcrfertigungen  van  Seid  und  Singmoser,  während 
die  Unterschrift  de.'i  Kaisers  noch  fehlt,  vgl.  Sickel,  Artenstücke,  S.  369;  auf  einem 
besonderen  Blatte  findet  sich  eine  (ebenfalls  von  Seid  und  Stngmoser  unterfertigte) 
Natèeehr^  dee  Inhalte,  date  der  firantöeitdte  Oeemdte  tu  dem  gegenwärtigen 
SehriUe  Venmìattang  gegeben,  not  jedoeh  gtkekn  bleiben  müete. 
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gudiicki  uerden  soüte^  umrde  jetzt  in  ein  Schreiben  an  die  Legaten  abgeänderte^) 
Üe  Ämfahnmgm  von  SM  wmrdm  fatt  würOidi  USbdtalim,  die  Einleitung  wmràc 
jeiotk  aògeSndert.*)  Der  Kaiaer  «rtlfirte  <iarNi,  Mne  Eimeauhimg  dagegen  mt  et- 

heben,  dass  die  Legaten  das  Libell  nicht  vorgelegt  hätten.  Er  sei  loeif  davon  en#- 
femt,  dem  Condì  Antnine  zu  übergehen,  uhne  vorher  die  Legaten  zu  Rathe  tu 
ziehen.  Er  vertraue  auf  sie  und  nehmt-  ihr  Versprechen,  dafts  sie  (peiqnete  Cnpitel 
(MM  dem  Libell  bei  pausender  üekgenheit  zur  Berathung  stcUen  uerden,  mit  Freu- 
den Mur  Kemttme,  Daran  «dUow  eieh  aUerdmge  etwas  untermitteh  das  mm  Süd 
verfaeeU  SdmfMdt  mü  dtr  Fordenmg,  Jteine  Dogmen,  tandem  Brformen'. 

Diete»  an  die  Legatm  gendtteta  SArethen  mnrdo  am  19,  Äugnet  fèrHg' 

gestellt  und  nach  Trient  expedkt.  Indens  begnügte  sich  der  Kaiser  nicht  damü, 
den  Legaten  seine  Meinung  über  die  Aufgaben  des  Concils  ku)til:n<jehen  :  der  ,<?/)n- 
nische  und  französische  Gesandte  am  kaiserliclien  Hofe,  ferner  Arco  erhielten 
Ci^nen  des  Schreibens,  das  der  Kaiser  als  sein  Programm  betrachtete.  Am  wich- 
Ugeten  erschien  es,  das  Ooneä  selbst  für  die  Forderungen  des  Kaieere  en 
gettmnen.  Deshalb  wurden  die  kaiserliéken  Oeeandten  in  THeni,  leekhe  den  Le- 
geten das  Schreilien  Ferdinands  übergeben  sollten,  angewieeen,  sich  mit  den  Fran- 
tosen  und  Spaniern  in  Verfdndung  su  setzen  und  auch  die  vornehmsten  Bischöfe 
und  I*ralateii  der  amleren  Nationen,  sofern  sie  lieformeifer  seigen,  auf  ihre  Seite 
M  bringen  (vgl.  Sitkel,  Aetenstücke,  mr.  198). 


Die  tu  dem  eòen  o&^vdinidMm  Berieftfe  «KlalteM«  DartteOemg  der  Vorgänge 
M»  Beemen  bervkt  meftr  «mf  C!iHii&«uifiiMW»  wad  Gerüchten  al»  emf  Thalteaduin, 

tgl.  Salig,  Historie  der  Augspurgischen  Confession  3,  792  ff.,  und  Bremisches  Jahr- 
buch 4,  340  ff .  Auch  das  tuichste  Schreiben  Delfino's  an  die  Lenafm  vom  17.  Augmt 
(Arch.  Vat.  cmwilio  151  I  fnl.  151')  befa.<<st  sich  mit  den  i'nruhen  in  Bremen  und 
mü  Hardenberg.  D.  übersendet  den  Legaten  die  Schrift  Hardenberg's  „summaria 
doetTins  de  nbiqnitate  etc.*  «mmI  fügt  hinen,  ewei  bremist^^  BaäMerren  seien 
emm  Eiaieer  gdummen,  um  ihn  Über  die  Vorgänge  in  der  Stadt  e»  tt^/brmtrm 
«Md  en  Mfvidkem,  daee  Bremen  von  der  JMgtìmrgiedien  Ooiifewwm  »mÄI  eibge- 


')  Protokolle  des  geheimen  Rothes  1582  August:  ,9.  legati  in  concilio 
28  .lulii  l.%2:  literae  decretae  ad  oratore»  in  coin  ilio  non  inittantur,  eed  «ub- 
Btautia  Carum  transferatur  in  literas  scribendas  kgatis,  quibus  prolixe  et  bene- 
vole respondeator;  et  denique  scribatur  etiam  ad  oratorem  Romae.  11.  lectae 
literae  ad  legatos  eoneilii:  plaeent*. 

*)  Neu  hineugefügt  ist  Le  Plat  449-451  bis  eam  Satu  nnam  ez  üb  literie 
ftr  Eingofchoben  ist  ferner  auf  S.  453  der  Passus  „et  dnnee  hoc  necrotiuni  — 
comniodf  et  utilitt-r  di^cutieudi  siat",  endlich  S.  454  der  Schluss  apostremu  ani- 
mum  quoque  addidit  etc.'^. 

*)  Delfino  eekreibt  irrig  nAmburgensi",  ébeneo  wie  er  oueft  Eurdenberg 
«moderator  in  qiiritiialibiu.Ambargeiwe*  Menni. 
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Borromeo  an  Delfino.  Rom,  1562  August  2^. 

Empfang  Beines  Schreibens  vom  3,  August;  Ajtkunfl  des  Bischofs  m» 
Auxerre. 

[ChiffrirtJ  Geschenke  ßr  die  Käthe  des  Kaisers;  Verhandlung  mU 
den  einsdnen  ehrisUiehen  Beidten\  'Schluss  des  ConeHs. 

Anh.  Vai.  mim.  di  Germ.  10  fot.  m  Heg. 

A  li  22  d'Agosto  1562. 

y.  vcderk  per  V  incluso  foglio  in  cifra  quel  che  occorre  dide 
per  risposta  de  l' ultime  sue  di  3,  et  di  più  per  un'  estratto  alligato 
gr  avrisi  che  noi  havemo  ultìmamcnte  di  Fnuicia.  Mona,  d'  Osem^ 
mandato  da  la  M**  Christ"*  a  N.  per  le  cose  di  quel  regno, 
arrivò  qui  T  altra  sera»  et  hieri  baciò  i  piedi  a  la  S*^  S.,  che  Io 
▼idde  et  raccolse  con  ogni  henignitli,  nè  mancherà  in  quel  che  ü 
potrà  honestamente  di  dar  ogni  »atistattione  a  quelle  per  corner 
vatione  di  quel  regno  et  de  la  religion  Caiholica.  il  ohe  sarà  per  aTriao 
di  V.S^  

f/n  cifra.)  Poiché  V.  S*^  giudica  ohe  non  s'  habhi  a  entrare  in 
altro,  a  N.  S'^  piace  die  ella  si  trattenga  et  intrinsechi  con  quei  con- 
siglieri al  modo  che  lei  scriTo:  cio(>  con  prosenti  di  delitie  Italiane,  et 
poiché  la  cosa  consiste  in  pistacchi,  salami,  bottarghe,  malvagìr  «^t 
simili  cosuccic  di  poco  presso,  S.  S*^  dice  che  non  restiate  di  farlo, 
perchè  lei  vi  farà  poi  buona  questa  spesa  et  l'altre  ancora  che  &te 
per  servitio  pubUco.  io  darò  ordine,  che  vi  si  mandi  qualche  cosa 
da  Napoli,  ma  perchò  il  viaggio  è  lungo,  et  le  cose  non  cosi  in  pronto, 
et  le  commissioni  non  si  esseguiscono  mai  con  quella  prestezza  che 
si  vorrebbe,  non  so  se  potranno  venirvi  in  tempo,  tuttavia,  come  ho 
detto,  non  mancherò  di  dame  buon  ordine. 

Quanto  al  (U  lecto,  già  vi  ho  scritto  per  più  mie  che  a  N.  S" 
piacerà  che  S.  lo  promoTa.  però  farete  voi  a  questo  effetto  qnel 
ohe  vi  parerà  espediente,  per  £sr  che  S.  ÌA^  io  proponga,  senza  che 
apparisca  punto  che  ciò  sia  promosso  o  procurato  da  noi,  che  S.  S*^ 
non  mancherà  di  dargli  orecchia;  ma  ben  mi  maraviglio  come  non 
iiabbiate  havute  due  o  tre  miOi  con  le  quali  t'  ho  risposto  a  questo 
medesimo. 

Qnanto  al  fine  del  concilio,  S.  S*^  è  d'  opinione  contraria  a  la 
▼ostra  circa  la  mente  de  \*  imperatore,  perchò  S.  M*^  gli  ha  fatto  dir 
più  volte  dal  suo  oratore,  ohe  non  gli  dispiacerà  che  finisca  presto. 
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Das  Schreiben  Ik^mo*8  vorn  3.  August,  dot  die  Antwort  auf  da»  SdureSbm 
Bmmeo'i  vom  11.  JüK  (nr.  35)  Mdete,  M  meM  orhaiten.  Wie  «idi  DOfino  Übet 
die  BesUehung  der  kaiserlichen  B&the  äusserte,  ist  aus  der  t  orliegenden  Weisung 
ru  ersehen.  Und  vielleicht  geht  es  auch  auf  den  liathschhiff  DelfìM's  zurück,  dass 
Borromeo  (im  3<).  Novemher  1'>G2,  als  mit  der  Sendung  Lutta's  nach  Trient 
Ernst  wurde,  an  den  Cardinal  tun  Mantua  schrieb:  „ii.  dice,  che  non  si  lasci 
dt  hr  tutto  quél  ebe  li  può  per  guadagnarsi  il  «onte  di  Luna,  et  ae  ben  bi- 
sognane promettergli  qualcbe  gran  cosa,  etiam  fin  un  cardinalato  per  qnalebe 
$uo  parente**  (Sickel,  B6m.  Berichte  3,  8ß  in  Wiener  Sitzungsberichte  Band  141). 
Kine  ìirifere  Krgäu:unri  petrinnen  irir  aus  einnu  Schreiben  der  Legaten  nn  Delfino 
lom  August,  in  dem  es  htisst :  .pran  foiir^ulafione  sentiniiint  1' nitro  giuruo, 
([uaudo  per  la  lettera  di  V.  S''''  delli  3.  di  pret$eute  inteudeiiiiiio  che  quel,  che 
qui  si  era  Ditto  nella  sessione  passato  alli  16  di  Luglio,  era  stoto  lodato  et  con 
stolto  sodisfattione  accetteto  da  tatti  i  buoni  di  cotesto  corte,  et  cbe  il  dottor 
Bcldio  in  particolare,  a  cui  V.  8^  in  assensa  ^toll*  imperatore  ne  havcva  longap 

monto  parlato,  no  ne  fosco  talmente  reno  capace,  che  havesse  cf>nfesaato,  le  con- 
clusioni tutte  iit  llu  detta  sessione  essere  Btate  a  punto,  (juiili  si  ilovcvano 
aspettare  da  uu  buono  vero  et  ceumeuico  concilio,  com'  è  queutu'  (Arch.  Val. 
erneOio  151  I  fol.  162). 

MU  éem  kiet  (mtd  no<h  öfter)  «OffommMds»  »deleeto*  siimì  àie  VerkanA' 
hmgem  mvit  den  Abgeordnelen  der  eisudsie»  ehriaUkAen  Beidte  gemeint  (tgi.  «r.  39). 

Wo»  im  IbMm»  Ausm  der  wtUegenden  Weisung  ersäihU  wird,  der  Kaieer 
heibe  dm€h  Area  dem  Bapete  wiederheU  mittheilen  iaeeem,  daee  er  gegen  dm  hai- 
digen Schiuse  des  ConeÜs  nichts  eimwcenden  habe,  lässt  eich  durch  die  Correspon- 

denz  Arco's  mit  dem  Kaiser  in  keitier  iVeise  belegen  Tn  den  rnhJreichen  Depe- 
schen Arco's  com  Mai,  Juni,  Juli,  August^)  1562  steht  kein  Wort  davon,  dass  der 
Gesandte  eidt  für  den  Schltie»  dee  Concile  auegesprochen  oder  erklärt  hätte,  der 
Kaieer  werde  dagegen  Iteine  Einwendung  erheben.  Arco  konnte  auch  eine  derartige 
MittheHtmg  nicht  machen,  denn  der  Kaiser  heit  tieft  im  entgegengesetsUn  Sinne 
au^ffesprochen.  Eine  Aufzeichnung  des  kaiserlichen  Secretärs  Kobentzl  vom  10.  Juli 
enthält  folgende  Hesolutinn  des  Kaisers:  Ir  M'  last  es  ir  alles  gefallen,  jedoch 
achten  si  darneben  eine  hohe  notturft  sein,  dem  orator  zu  Rom  zu  Bchreiben 
éenài  alles  tIcìs  mit  der  B.  Heil*  dabin  bandle,  damit  ej  das  eeodlium,  wie 
ettwa  darvon  gesagt  werden  will,  kein  loeb  gewinnen  lassen,  sondern  dMselb 
aacb  aller  ircr  verniögligkait  hefurdern,  in  Sonderheit  aber  darob  mit  ernst 
sein  wölle,  damit  <lie  reformation  liandliing  den  dogmatihus  furpetzogen' 
(Wien  Staatsarchiv  Cuncilarten).  Cnd  eine  Weisung  an  Arco  vom  2H.  Juli  liezicht 
sich  auf  diese  Eesolution:  ,de  co  quod  S"*"  8.  opcram  dare  dicitur,  ut  coueilium 
dto  finiatur,  nuper  tibi  prescripsimus,  quod  cum  8**  eins  nomine  nostro  agero 
debeas;  qua  in  sententia  etiamnum  persistimnt,  propediem  responsum  desuper 
opeetoturi*  (ebd.  Romema).  Entsprechend  der  Fesolutime  vom  10.  JüU  meldete 
Arco  am  1  August:  .preeoperat  sacrntissima  M***  V,  bis  quas  11.  yn-oximo  elapRi 
mensis  ad  mc  dederat  litcras,  ut  pontiticem  adirem  et  S.  S"  bis  rationilms.  rjuas 
legatis  in  scripto  de  reformatione  oratoribus  suis  et  ad  me  etiaui  dederat, 
suadere  conaier,  ut  eoncìlìi  negoeinm  non  tarn  coneitoto  cursu  ezpediri  eurant, 


>)  Mai  2.  9.  13.  16.  20.  23.  30;  Jwni  3.  6.  13.  20.  24.  27;  Juli  1.  4.  8.  IL 
18.  25.  29;  Äaguet  1.  5.  8.  12.  15.  18.  22. 
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doaec  penpeeCnm  non  esset,  an  bi  qui  n  saerostnetae  BomnnM  eccleriec 
gremio  discessiseent,  snos  missori  essmt  nee  ne.  qnod  cum  feeissem,  8.  B**  le- 

spondit  „ntinatn  mitterent!  sed  non  hoc  solum  non  cogitant,  verum  fama  est, 
eondrin  Gnlli.H  licrcticis  puppetiaf  esse  laturoB."  ex  his  atqiie  aliis  eitisdem  S*^ 
verbifl  deprehendi,  S.  B"'™  ad  hoc  esse  uuimatam,  ut  negocium  hoc  (|uam  ocis- 
sime  expediatur.  institi  ut  saltem  morum  reformationem  ante  dogmatnm  de- 
cisionem  ciurari  mandaret,  quod  negavit  fieri  posse,  sed  pollieita  est  se  cnxa> 
tnram  nt  monun  refoimado  sinral  enm  ipsis  dogmatibas  traetetnr.*  (Ebd.) 

48. 

Delfino  an  die  Legaten.  (Prag,  1562)  August  24. 

I).  empfiehlt,  das  Beeret  von  der  Messe  und  andere  Decrete  erst  nach 
dem  Wahltage  in  Frankfurt  zu  jmUiciren,  und  widerräih  die  Gewäh- 
rung des  Kelches  [durch  das  ConctiJ. 

Modem  ordk.  ü  itata,  fase,  »eoneilio  di  IVento*,  Beft  .Ds^ino*  SHt, 

U  d'Agosto. 

Aflferma  ulli  logati,  che  fino  a  tanto  che  non  sii  eletto  il  re 
de'  Romani,  non  sarà  se  non  di  grande  piacere')  all'  imperatore  che 
il  concilio  proceda  a  trattenerli  bene  et  despcnsar  li  Germani;  et  bi- 
sogna vedere  quello  che  proporranno  li  Protestanti  in  Francfort,  con- 
sigliava in  somma,  che  fosse  bene  aspettare  per  soddisfare  ali'  impe- 
ratore il  decreto  della  messa  et  altri  fino  a  Natale,  et  intanto  pre- 
parare et  vedere  quello  che  fino  a  Novembre  facesse')  la  cosa  di 
Francfort,  et  all'hora  publicare  li  decreti  con  quelli  aiiathemi  sia 
possibile. 

Disconsiglia  gagliardamente  per  molte  efficaci  ragioni  la  con- 
cesaione  del  calice. 

W(U  im  vontekenden  Efirtttto  nur  cmgedmUt  wird,  dum  noch  der  Meimmg 
dm  Kaimt  die  PubUeation  dee  MeeadeereUe  der  WM  Masimiäame  hmdefVA 

sein  könnte,  trird  in  einem  Schreiben  der  Legaten  <m  Borromeo  wm  4.  Septeedm 

Idar  und  drutlich  mrtfjcsprorhen.  Darin  heisst  es,  es  sei  in  Krträgutirj  :h  ziehen 
„di  non  exn.sperar  con  aniUcmi,  come  dice  il  nuntio  Delfino,  gli  elettori  Pro- 
testanti, fiuchè  non  fosso  latto  il  recesso  della  dieta  di  Francfordia,  accioc- 
ebè  per  dispetto  non  si  dessero  ad  elegger  un  di  qnei  ribaldi*  mmI 
OH  anderer  SkUe  «obe  1*  imperatore  abborrisea  ebe  questo  decreto  si  pnUìébi 
inaozi  il  reccRBO  della  dieta  di  Francfordia,  temendo  che  possa  dar  assai 
disturbo  alla  elettione  del  figlinolo  in  re  de  Bomani*.  Diese  Bemer- 


•)  Be.  «gran  dispiacere".     Letmg  wiMm. 
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hmgm  IMfino*t  —  tie  tlammm  gemim  am  mnem  Beridiie  vom  94.  August*)  — 

haben  in  Trient  und  Rom  grossen  Eindnick  gemacht.  Wöhrend  die  Legaten  auf 
rffiA'  Srhreihen  Delfino's  vom  lo.  Anciust  fnr.  41)  genutuorttt  hnttcn,  sie  könnten 
dem  Wunsche  des  Kaisers  nicht  nachl:()ini)i' da  die  litrathung  des  Messdecretes 
JcAoM  SU  weit  fortgeschritten  tei  und  das  CuucU  aLs  factische  Fortsetzung  des 
früheren  Coneib  tnt^ekim  mtm^*)  §t^HAm  tie  am  4.  SepiemXm  nad^  BiMU 
des  rorliegendm  Berichtes  —  an  Borromeo:  da  der  Kaiser  und  Frankreich  die- 
selbe Forderung  stellen  (Aufschub  der  Puhlicalian  des  ^^essdecretes),  Frankreich 
eine  Ablehnung  lifiel  mifnrhmt  n  könnte  und  der  Kaiser  tregeii  dt  r  Jxùckwirkung 
auf  den  Frankfurter  Wahltag  voll  iSorgen  «et,  so  sei  su  befürdUen,  dass  die  Ge- 
mmdtm  beider  JKIdU»  bei  der  PubUeation  de»  Deeretee  unter  IVvfert  das  Ckmeä 
fflriuM»  kömmtem;  die  Legatm  wQnadken  daher  éme  Jsmmeimmg,  ob  da»  Jkcni  fw 
pvibliciren  sei  oder  nicht.  Eine  ähnliche  Wandlung  lässt  sich  auA  dem  Bduoibem 
Borromeo's  vom  29.  August  und  12.  September  iriji  Anmerkung  zu  nr.  44)  nach- 
iccisen.  Die  Bemühungeti  Delfino's,  die  Wunsche  des  Kaisers  durchsu^setzen,  teuren 
Jedoch  vergeblich.  Auch  in  seinem  nächstm  Schreiben  an  die  Legaten  vom  7.  Sep- 
katber  vertie^erte  er  ,1a  Uf^Cea,  è  cmà  fenna  nel  proposito,  che  •!  habbia  a 
differire  la  pnblìcatione  del  decreto  de  missa  almeno  fin  a  tanto,  eh*  ella  poua 
parlare  in  Francfordia  con  li  elettori,  che  non  lascia  luogo  a  ragione  o  argu- 
mento,  ohe  .«e  le  adduca  in  fotitrario'  ^.irch.  Vat.  roncilin  151  fi  ftd.  30').  Aì>er 
als  dieses  Schreiben  eintraf,  hatten  die  Legaten  bereits  die  Entscheidung  getroffen^ 
uad  in  dar  Seteion  vom  17.  S^tember  ward»  da»  Messdecret  pubUeirt 


Zur  Erklärung  de»  UUten  Absatzes  des  vorliegenden  Stückes  ist  zu  bemerken: 
al»  die  hamrUehtn  Oeeemdtan  ia  Trieai  im  JuU  ISßS'di»  ütberteugung  ge- 
»ensum  haUeu,  dau  die  MdieheU  der  CoueHväter  gegeautärtig  der  SewäÜguag  de» 

Kelches  abgeneigt  sei  (vgl.  Anmerkung  eu  nr.  34),  kamen  sie  mit  den  Legaten  über- 
ein, die  beidtii  Artikel,  trelrhe  von  der  (irstattutif)  des  Kelches  handelten,  vorläufig 
bei  Seite  zu  lassen  und  dtesilbcn  erst  dann  wieder  zur  Verhandlung  vorzukgeti, 
wenn  die  Gesandten  es  für  angezeigt  erachteten  (Sickel,  Actenstücke^  nr.  186).  Für 
die  weiter»  Eatwiddmag  dieeer  Ang^egeaheit  war  e»  aiéhit  eihm  BedealMmg^  da»» 
der  Papst  den  Legaten  »war  in  allen  Schreiben  die  Beuiilligung  des  Kelches  be- 
sonders für  Böhmen  empfahl,  jedoch  anfänglich  (am  18.  Juli)  eine  Verschielmug 
der  Sache  bis  cum  .^V/(/i<s.sf  des  Concils  befitrworteie,')  dann  f<iin  '>.  Augusti  mit 
demselben  Plane  hervortrat,  der  schon  früher  !;ì2.  Julij  Delfino  mitgetheüt  worden 
war:  dam  nfimlidk  da»  Omeü  dèa  Eatadwidung  in  dkaer  8aàw  dm  Pap»U  Uberla»»».') 


')  JHe»  geht  darau»  herwr,  da»»  die»»»  Momeat  m  der  firUheren  Cimeipo«- 
denz  der  Legaten  mü  Borraauo  «mM  erwähnt  iptrd,  immI  da»»  «t  dtat  Sàireiben 

IM^no's  vom  10.  August  (nr.  41)  ganz  andere  Gründe  angeführt  werden* 

'Ì  ir)f;i>  Augu.<<t  22.  Arch.  Vat  cnnriiin  151  I  fol.  162. 

*)  Breve  des  Fapstes  an  die  Legaten  von  1502  Juli  18:  „  in  ogni  caso 

noi  credemo  però,  ehe  sia  ispediente  il  differir  la  determinatioae  di  «tetti  cine 
ertieoli  fin  alla  fine  del  eoneilio,  et  toì  eercherete  di  farlo  in  ogni  modo.* 

*)  Fs  hei<i,<it  zicar  in  diesem  Schreiben  und  in  dem  nächsten  vom  6.  August^ 
der  Papst  ziehe  die  endgiltige  Entscheidung  durch  das  Concil  vor  und  würde  mir 
im  Nothfalle,  wenn  es  nicht  anders  gienge,  zufrieden  sein^  wenn  das  Concil  die 
NantiBtorbarieht«,  II.  AbUieiiiutg,  B4.  9.  8 
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FfiKt  :ur  selben  Zeit^)  waren  auch  die  Legaten  auf  den  GednnVev  gekommen,  es 
sei  am  besten,  dass  das  Concil  nur  die  Bedingungen  für  die  Bewilligung  des 
KeiduB  aufstelle,  das«  jedoch  die  Entsdieidung  dem  Papste  überkusm  tcerde,  ob 
tu  einem  bestimmten  FoUe  der  Küdk  m  heioiUiigen  «et  oder  mékt.  Oege»  dieeem 
Plan  erhoben  jedoch  die  Vertreter  des  KaiaerBf  eowokl  Area  in  Born  (Siekd, 
Actensttk-ke,  S.  öV.'si.  /th  Draskorich  in  Trienf,  den  entschiedensten  Widerspru^. 
Draskovifh  erklärte  dm  Legaten,  eine  solche  Ijörnntj  der  Frage  werde  bei  dm 
Unterthaneti  des  Kaisers  den  (Hauben  hervorrufen,  dass  das  Concil  nicht  frei  sei. 
Zneret  habe  der  Papet  dieee  Angelegenheit  dem  Coneü  tugetciesen,  utul  jtUt  eeXtU 
dae  Coneü  eidt  wäiar  an  den  Pùpet  wenden!  Draèhoeùh  terlangU  die  Bewitti- 
gung  des  Kdékee  dunrék  das  Concila  find  die  Legaten  erklärten  sieh  schliesslich 
bereit,  den  F^ntirurf  eines  Decretex  aus^iiarliriten  iiml  dt-n^iihni  sufi/ihl  ah  jiutqlirh 
zur  Berothung  l  orzulegen.-)  Am  IL  Augu.'ft  vielik  te  Draskuru  h  dem  Kaiser,  dass 
die  Legaten  versprochen  iuitten,  in  der  niichsten  Woche  die  Artikel  über  den  Kelch 
MUT  BenUknng  veretsndmen  (Sidcel,  Äetenetüdse,  8. 370). 

Auf  diesen  Stand  der  Dinge  heeieht  sich  der  vorliegende  SeridU,  «D.  ftftiby** 
vie  es  hier  fieissit,  »wii  vielen  wirksamen  Gründen  von  der  Bewillig%ing  des  Kelches 
ah."*  Nämlich  ron  der  Bewilligung  durch  das  Concil  Kr  war  der  Ansicht,  dass 
nicht  das  Concil,  sondern  der  Papst  diese  Bewilligung  ertheiU  (vgl.  nr.  34j,  und 
er  vertrat  diese  AneicM  jetst  mn  so  eifriger,  als  er  am  den  Weisungen  Borromeo*e 
vom  S9.  JmU  md  1.  Augn^  die  Bettrilbemgen  des  Papsles  erknumit  iWrtfe.  Sdbr  hedd 
geigte  sich,  dass  Draskovidi  seine  Absichten  auf  dem  Concil  midU  durchsettei^ 
konnte  Am  i^s'  Aufiust  hegnnncn  die  Cvndhnter  die  Ahfitimmung  ither  den  von 
den  L.fijatcn  rorijf  Irgfen  De<:rct><enticurf,  am  Ii.  Sejitrmlur  u  arcn  sämmtliche  Stimmen 
abgegeben.  JJas  Ergebnis  war,  dass  nur  2'J  sich  für  die  Bewilligung  ausgesprochen 
hatten;  38  ConeHväler  hatten  dagegen  gestimmt,  65  m  versdiiedenm  Anträgen  die 
Udfeneeienng  an  den  Papst  verlangt.  Es  eeigte  eid^  also,  dose  nur  für  die  Uéber- 
ìi-dsKtig  an  den  Papst  eine  ausreichende  Majorität  gefunden  werden  konnte.  Mit 
dieser  Thatsache  musste  jetzt  der  Kaiser  rechnen.  Am  14  September  meldete  Delfino 
jse  il  sacro  concilio  si  risolvesse  di  rimettere  al  pujia  la  materia  del  calice,  che 
r  imperatore  l' harebbe  in  bonissima  sodisfattione'  (Modena  arch.  di  stato,  fase, 
^concilio  di  Trento'',  Hefl  ifidfisiù'). 

44. 

Borromeo  an  IMfim.  Bom,  1562  Ävgnst  SS9. 

Empfang  ieiner  Bleibe»  vom  10.  wnd  12.  Auguri. 

fC/ii/Jrirf.J  Vtrhandliuìij  mit  den  nnzcJnrn  vlmsflichm  Erichen  und 
SH:</K'>i^ion  dea  Concitai;  der  Fa^st  ist  unbedingt  gegen  jede  Verzöge- 
rung der  Concilsverhandlungen. 

Arch.  Vat.  nmu.  di  Oerm.  10  fol  2S7  Reg. 

allgemeinen  Bedingungen  für  die  Beicilliqung  aufstellen  würde;  aber  trotz  dieser 
Jiinschränkung  ii^t  doch  die  eirfnitlichc  Aliswht  I'iu)i'  IV.  unverkeniü)ar. 

')  Schreiben  der  Legaten  an  Borromeo  vom  3.  August. 
')  Legaten  an  Borromeo,  6.  August. 
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A  li  29'  (l'Agosto  15(32. 

A  le  ultime  lettere  di  V.  S"*  di  10  et  12  del  presente  non  mi 
occorre  dirle  più  di  quello  clic  vederà  ne  V  incluso  foglio,  se  non  che 
a  K.  S""  è  stato  grato  di  vedere  la  copia  de  la  lettera^  che  ha  Bcritta 
a  i  ReT*^     legati  del  concilio,   et  io  me  le  offero  

(In  cifra.)  Con  le  lettere  vostre  di  10  del  presente  ai  sono  havate 
le  tre  cifre,  a  Io  quali  risymiiderò  quanto  più  potrò  brevemente,  et 
prima  quanto  al  deletto  de  le  nationi  et  Suspension  del  concilio,  se 
guarderete  bene,  in  due  et  forse  tre  lettere  mie  troverete  eh'  io  vi  ho 
scritto,  che  S.  S*^  si  saria  contentata  et  de  V  una  et  de  V  altra  cosa, 
por  che  si  fosse  fatta  proporre  et  rinscire  nd  modo  che  da  voi  era 
stato  offerto,  il  medesimo  vi  replico  adesso,  replicando  tuttavia  quel 
che  sempre  vi  ho  scritto,  che  non  per  questo  s' ha  da  impedire  tra 
tanto  il  caso  <1oI  concilio,  il  quale  caminerà  innanzi  secondo  il  debito 
et  dover  suo,  tinche  sia  messo  a  campo  et  resoluta  la  cosa  che  voi 
dite;  et  il  concilio  si  fermerà  poi  nel  termine,  eh' all' bora  si  troverà, 
ma  S.  S**  si  è  ben  maravigliata  de  la  instanza  sì  f]rrande  che  fate  a 
nome  del  imperatore,  perchè  si  suspenda  di  trattare  del  sacrificio  de 
la  messa,  conciosia  che  la  cosa  ò  giìi  condotta  tanto  innanzi,  che  non 
è  possibile  a  disponer  quei  padri  già  stanchi  et  consumati  da  la  spesa 
et  dal  fastidio,  et  lo  havemo  molto  ben  compreso  poco  fa  da  la  ris- 
posta, che  hanno  dato  a  li  oratori  di  Francia,  li  quali  dimandavano 
il  medesimo.  1'  imperatore,  che  sa  con  quantii  difticultà  dopo  il  primo 
et  secondo  mese  si  possono  trattener  ne  le  diete  li  vescovi  et  altri 
principi  di  Germania,  doverla  pur  considerare  come  a  noi  sia  facile 
il  trattener  quel  gran  numero  di  ])rclati  più  di  ([uello,  ch<'  Inr  cono- 
scono esser  necessario,  ma  se  8.  M'"  ha  altra  opinione,  faccia  ricercar 
il  concilio,  et  vedrà  la  risjtosta  che  gli  sarà  data,  bencht*.  se  direte 
a  S.  M'"*  le  difticultà  che  ci  sono,  io  son  sicuro  che,  essendo  principe 
tanto  pieno  di  ragione  et  di  bontli,  s'  acqueteià  sulnto  ««t  piglierà 
ogni  cosa  in  bene,  et  provcdcrà  con  V  aatt(jrità  sua,  che  non  segua 
alcuna  mala  consequenza  di  quelle  che  voi  minacciate;  et  in  ogni 
caso  purché  non  seguano,  si  come  non  seguiranno  ])er  difetto  nostro, 
saremo  semj»rc  scusati  di  ciò  che  occitrerà  et  con  dio  et  col  mondo 
ancora,  non  lascerò  di  respondere  a  (piel,  die  dice  1'  imperatore  del 
voler  riserbarsi  (jualche  attacco  con  quei  principi  Confessionisti,  da 
poter  un  giorno  s}»crar  di  guadagnarli;  et  cosi  dico,  die  per  conto  de 
le  cose  iloginatiche  et   de  iure  divino  non  h  più  tempo  di  lasciar 

attacco  alcuno,  ma  si  ben  di  spargere  il  sangue  et  morire  se  biso- 
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gnerà  per  loro,  ma  quanto  a  le  ooae  positive,  ancor  che  il  concilio 
fnsse  finito  et  serrato,  non  per  questo  è  levata  la  potestà  a  N.  S", 
di  oongregar  deletti  et  coUoquii  di  natioxkì|  et  conceder  loro  di  sua 
propria  auttorità  qnel  che  giudicherU  essere  espediente  al  servitio  di 
dio.  et  in  queste  poche  righe  voi  haveto  tutto  l' animo  et  intentione 
di  S.  S*^,  segondo  la  quale  vi  p:oyemerete,  sforzandovi  di  levare  V  im- 
peratore da  og^i  pensiero  di  dilationc  con  le  sopradette  ragioni,  et 
con  allegar  la  libertà  del  concilio  al  quale  S.  non  può  far  vio- 
lenza, et  [con]  tutto  quello  che  a  la  prudenza  vostra  sowenirà  di  più, 
potendo  voi  sempre  dire  che  1'  haveto  havato  da  noi  in  cifra,  nel  modo 
che  havete  ancora  la  presento. 

Man  wird  doB  VtrJuätm  de$  FaptU»  genauer  erkennen,  mnn  mtm  àie  «or- 

ìiegende  Weistiufi  mit  den  Berichten  Arco's  am  diesen  Tagen  vergleicht.  Am 
26.  August  vieldete  Arco,  er  habe  dem  Papste  eine  Abschrift  dc.f  kai.'fcrlichen  Ue- 
sen })i  es  an  die  Legtitin  tom  /I'.  August  (vgl.  Anmerkung  zu  nr.  41)  ubergeben: 
ß.  8**  m'  ha  detto  che,  <{uautu  alla  refuriiia  della  per»una  sua  et  della  corte, 
già  n*  ha  trattato  et  tratta  qui  con  alcuni  cardinali;  quanto  alla  reforma 
eh*  aspetta  aQ*  universale,  scriverà  alli  legati  et  al  concilio  che  ne  trattino,  ma 
eh*  è  necessario  eh'  insidine  si  parli  di  dogmi,  acciò  si  dia  fine  un  qualche 
porno  al  concilio,  che  loda  ^grandemente  et  rinpratia  la  M*^  V.,  che  ricorro  per 
la  reforma  dove  si  debhi,  et  non  fa  come  alcuni  (credo  che  voglia  intendere 
de  Fraucesi)  che  non  contenti  di  fare  le  reforme  da  loro,  lasciano  ancora  di 
dimandare  la  eonfirmationc  d*  esse,  dove  doveriano*  (Wim  iSteoisareàjv.  Smema). 
Drei  Tage  apäter  schrieb  Arco .  ,S.S*^  dizit  mihi,  sc  matnrius  legisse  iUud  exemplar 
literarum  quas  M«**  V.  ad  legatos  miserat  ad  com  ilinra,  neque  reperire,  M'^V. 
a  se  diflerre  ulla  alia  in  re,  preter  hanc  quia  M'*"  V.  optarct  in  concilio  prius 
de  morum  rcformatioue,  deindc  de  dogmatibus  agi;  se  vero  cogi  dare  operam, 
ut  eodem  tempore  de  illa  et  de  his  agatur.  necessarium  enim  fore,  ut  concilio 
tandem  finis  impenatur,  com  propter  multa  alia,  tum  vero  propter  ingentia  pre- 
latomm  incomoda  ()uae  absque  fructn  diu  sustincre  nequeunt'  (dkl.),  ünd  in 
einer  italimifchen  Depesche  com  gleichen  Tage  „S.  S*^  mi  disse,  che  non  polo  non 
poteva  sperare  che  Tedej^clii  ftissero  per  andare  al  eoneilio,  ma  ehe  Franee«! 
medesimi  non  erano  per  mandare  maggior  numero  de  prelati,  havendo  fino  ad 
hora  dato  parole  et  non  essendoci  andati,  ansi  che  intendeva  ch'essi  Francesi 
desideravano  et  dissegnavano  dimandare  una  snspensione  dil  concilio,  la  quale 
S.  non  vedeva  come  potesse  concederla,  se  non  vi  fnsse  concorsa  la  volontà 
di  V.       et  dil  re  Cnt"-  (Sickd,  Actenstücke,  S.  371). 

W'ihroìfl  in  der  rurlirgindrn  isuvg  das  Ilnìtptqnricht  darauf  gelegt  ìrird, 
dass  der  l'upst  nnch  Schln.-is  drs  Concils  nus  t  ignu  r  Mm  ìiivollkoiuìnenheit  dem 
Kaiser  die  entspreche ndai  Conccssxonen  auf  kirdiUchem  Gehkie  madicn  könne,  mrd 
m  der  nächsten  Weisung  an  Bufino  wiederum  ein  andere»  Argument  gdtend  ge- 
motzt, um  den  Kaiser  für  den  BMms  des  Coneüt  eu  gewinnen  Es  wird  Delfino 
mitgetheüt,  dose  der  Pajist  dem  König  von  Frankreieh  «ine  OntertUtUwng  von 
100.000  Vucaten  geivährl  hübe,  .il  ehe  sarA  a  V.  S"^  per  avviso,  et  pcrehò  a 
buoni  propositi  possa  da  questi  effetti  far  conoscere  costà,  che  la  S**  S.  non  ha 
altro  contento,  che  di  aiutare  i  preucipi  Catholici  che  pigliano  1'  armi  contra 
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Ii  heretici  o  infedeli,  et  ee  da  la  dieta  di  Francfordia  seguirà  quella  buona 
ritolntioiie,  che  V.  8»**  acnye  per  l' ultima  sua  di  17  del  passato,  di  voler  an- 
dare a  la  reeuperatiooe  de  V  Ungheria,  spero  cbe  quelle  M*^  conosceranno  1*  af- 
fcttione  patema  cbe  porta  loro  8.  B**,  et  il  deaiderìo  che  ha  di  vederle  in  colmo 

d'  opni  lor  gloria,  bc  però  tra  tanto  sì  metterà  fine  a  queste  poche  materie  che 
restano  in  concilio,  per  liberar  ìS.  S*^  di  quella  spesa  et  fastidio,  che  per  il  vero 
é  assai  maggiore  che  altri  non  pensa'  (Areh.  Vai.  nunz.  di  Germ.  10  fol.  S37' 
umdatìH,  M  ise»  SepUmher  6  gdOHg). 

AndereneUt  wmrde  dm  Legaim  atrfgetmgmf  di»  Coneikmìumdhmgm  der- 

art  su  beschleunigen,  dati  da*  CmcU  bald  gesdiUmm  werden  könne.  ,»una  sola 
cosa  desideriamo  da  voi,"  heisat  es  im  Breve  an  die  Legaten  vom  26.  August, 
.et  a  questa  vi  ej«sortiumo  et  strineremo  con  ofmi  efficacia,  cioè  che  cerchiate 
di  finire  quanto  più  preato  sarà  possibile,  et  che  ad  instanza  di  qualnivoglia 
peraona  non  ooneediate  pare  un  ptmto  di  dilatìone"  fü/inKcfte  ÌFìmdungen  m  der 
eigenhändigen  Na^adurift  de»  Paptte»  md  n»  Sthreiben  Borromeo*»  an  die  Le- 
gaten tom  29.  Auguot).  Da  A«m  da»  Schreiben  Delfino' s  vom  24.  August  und  die 
Miltheihmg  der  Legaten,  daxs  die  fransösiscften  drsaììdten  sich  ebenfalh  der  Pu- 
biication  des  Messdrrretea  widersetzen  (rgl.  Anmerkung  zu  nr.  43).  Nun  wurde  der 
Papst  doch  bedenkhch.  Am.  11.  September  schrieb  Borromeo  an  die  Legaten,  der 
Popelt  tìberìmm  e»  Ans»  und  dem  ganten  (hnett,  ob  die  Putüeation  aufgeeMien 
werden  aoUe  oder  nicht  Und  an  Delfino  ergieng  am  19.  Sepleeiiòer  die  noAfoU 
gende  Weieung:  .non  voglio  lasciar  di  dire  che  col  desiderio,  che  S.  S*^  ha  di 
satisfare  in  tutto  quel  che  può  a  l' imperatore,  non  si  è  mancato  di  fare  tutti 
i  buoni  offici  con  li  padri  del  concilio,  acciò  si  contentassero  di  non  publi- 
care  per  adesso  il  decreto  del  sacrificio  de  la  messa,  ma  di  differirlo  sin' a 
r  altra  sessione,  ehe  potri  essere  verso  la  fine  d*  Ottobre,  per  pnblicarlo  poi 
allhora  insieme  con  ^i  altri  dui  de  1*  ordine  et  del  matrimonio;  et  non  siamo 
sema  speransa  che  si  possa  ottenere,  vero  è,  che  quando  saremo  a  l' altra 
•esaione,  se  non  sì  piprlia  co^tà  altro  verso,  conforme  a  quello  che  voi  già  ha- 
vete  scritto,  noi  non  vedemo  come  sia  possibile  trattener  più  luiig.uncnte  i 
padri,  li  quali  vorranno  publicare  i  decreti  et  uscir  una  volta  di  ([Ui  lla  pri- 
gione' (Ardi.  Yak  mme.  di  Qerm.  10  fol.  828).  Aber  dieeer  VoroMag  kam  gar 
nicht  mehr  tur  Verhandkutg;  denn  in  der  Se»»ion  vom  17.  Sq^Umiber  erfolgU  die 
BtbUaUian  dee  Bùeedeereie». 

45. 

Ambras  Crutnppenberg,  Frcpat  von  Baiaci,  an  Borromeo. 

Ekhsteti,  (1562)  September  15. 

Verhandlungen  mit  dnn  Pfalzgraf en  (Wolfgang  von  Ztoeibrüdcen),  um 
desten  Söhne  fär  die  ieatholische  Kirche  «w  gewinnen, 

Born  BSbl  BmUr.  XVL  69  foL  17  Iktr. 

II  propoBito  Basilienae  a  15  di  Settembre  Eiatat 

Sorive,  ohe  il  Palatino  ae  fjà.  offerse  a  farlo  creare  coadiatore 
del  yeaoOTO  di  Ratìsbona,  il  quale  è  Teochio  et  storpiato,  dicendo 
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che  farà  che  nissano  Latherano  si  usurpasse  più  alcuna  cosa  di  quel 
▼eacovato. 

Che  eishortÒ  il  pre&to  signore  «  &r  alcuni  de  suoi  figliuoli 
ecclesiastici,  uno  coadiutore  del  vesooTO  d'Herbipoli,  et  proponendo 
per  gli  altri  certe  abhatie  di  grandissima  entrata;  il  che  piacque  al 
prefato  signore,  il  quale  disse,  che  credeva  che  S.  &^  non  gli  volesse 
male,  non  havendo  egli  fatto  alcun  danno  a  ecclesiastici,  ma  per  la 
religione  contraria  pensava  ancor,  che  S.     non  V  amasse. 

Che  doppo  otto  giorni  il  prefato  signore  persuaso  da  suoi  pre* 
dicatori  disse,  che  per  conto  alcuno  non  voleva  mutar  religione,  nè 
gravar  T  anima  sua  per  quanti  thesorì  sono  nel  mondo;  nondimeno 
lo  pregava,  ad  aiutar  suo  figliuolo  per  la  coadiutoria  di  Herbipoli, 
al  che  rispondendogli  lui,  che  ciò  non  poteva  ottenersi,  se  S.  S*^  non 
gli  metteva  la  mano,  dice  che  restò  sbigottito,  et  da  lì  a  un  pezzo 
disse,  che  dovesse  tornare  che  ne  haveriu  piìi  ragionato  più  a  lungo 
seco  (I). 

Che  non  può  attendere  a  questa  prattica,  bisognandoli  andar  a 
fiur  la  residentia  etc. 

Che  andando  detta  prattica  inanzi  vi  bisognerà  qualche  quantità 
de  denari,  per  invitar  alcune  volte  li  primi  secretarii,  camerieri  et 
consiglieri  éi  detto  signore. 

Che  a  questa  impresa  è  bisogno  servirsi  di  Tedeschi  prattichi 
et  non  d' estranei,  et  sopra  tutto  tener  la  cosa  secreta. 

Dau  da»  vorliegende  Stück  dem  Jahre  1S69  angehört,  läset  «idb  aus  der 
hamd»<AnfUkhen  UeberUefermiff  neuAweieen.  Cod.  XVL  59  der  Borberini-Bibiwauik 

enthalt  Oriijinale  von  E^taitti,  und  da  vneer  Stück  auf  demselben  Blatte  meder- 
geschrkhcn  ist,  auf  trehhrm  fin  Estratto  aus  eifuni  Berichte  Delfìno'.<  ron  IfiGS 
Septemìpfr  i'l  finqetrnijm  ist,  so  ist  seine  Gleicheeitigkeit  mit  diesem  Berichte  und 
damU  das  Jaiir  1002  ycaichtrt. 

Der  Verfasser  des  vorliegenden  St^reibent  der  Dompropst  von  Baoü  vmd 
Domherr  wm  Fifirsbur^«  Begen^mrg,  ÄugtHmrg  u,  s.  w.,  Amòrooim  von  Oumppen- 
berg.^)  Er  hat,  wie  das  Schreiben  Borromeo'»  an  Delfino  von  1563  M&rs  6  seigi, 
tcirklich  vom  l'njtstc  due  ft'>  !i]>(nfers(iit:uit(j  (monailii  h  KM)  Saifli»  rrhnlten.  Wer 
der  Pfnlzgrnf  tcar,  mit  dem  Gum}tpetti>rr<j  du'  (imjihlivhen  Verhiiìullunijen  führte, 
wird  uns  in  einem  späteren  Schreiben^)  Ihlfino^s  mitgetfmlt:  es  ist  Wolfgang  von 
PfaU-Zweibrüehen.  Dieser  Fièni  hatte  eine  Mokkeidi«  IbmtUe,  darwUer  fünf 
Sohne,  su  versorgen,  und  das  Gebiet,  über  das  er  verfügte,  war  klein.  Es  wäre 


*)  Vgl.  über  ihn  Allgemeine  D.  Biogr.  10,  122;  Cr'vnrnrùts  in  den  Mièn- 
dtener  Sit:>in,fsbfni:htni  1^77,  S.  331  ff.;  .^Briefe  und  Avtttr  4,  nr.  394. 

Jhlfino  an  Borrumx),  I'ìG4  Mai  17:  .a  nie  parve  con  questa  occasione 
di  dire  al  re  [Massimilianoj,  (|uanto  ha  trattato  Ambrosio  Garoperbergh  con 
Volfgango  Palatino  per  meco  del  vano  mastro  di  camera*.  AnA.  VaL  masut,  di 
Qomn.  65  fol.  t. 
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oIm  mOgHdk,  imi  «r  für  ekim  oder  «ini^  teimer  Sàkne  geitau^  PfìrMtn  su  et- 

ìatìffen  gesteht  hat.  Aber  dagegen  ist  docft  tìmutcenden,  dass  Wolfgang  ein  An- 
hänger der  lifrengfu  lutherischen  Dichtung  trar,  und  dann  er  tn  seinem  TtMamente 
CriiH  ir>Gs>  seine  (nniahlin  tnul  seine  Kinder  verpiUchicte,  hei  dem  gleichen  christ- 
Uchen  Bekenntnis  zu  bleiben.  Soweit  bistier  die  Geschichte  Wolfgangs  erforscht 
woorden  tM/)  findet  M  M»  JnhaÜtpmH,  der  ata  Bestätigung  fOr  die  im  vor- 
Utgendm  Sekreiben  etUkeUeneik  Nttdmditen  dtanm  kSmnU.*) 

46. 

Borromeo  an  Delßno,  Bom^  156SÌ  September  19, 

Der  Papst  hat  sieh  entschlossen,  keinen  Legaten  nach  Frankfurt  su 
senden;  der  Kaiser  möge  nA  bei  den  Kurßrsten  von  Brandenburg 
und  Satàsen  daßr  veru/enden^  dass  sie  das  ConeU  beschidien, 
[Chiffrirt.J  D.soU  in  Frankfurt  Jeden  SchriU  vermeiden,  der  der  Ent- 
weheidung  des  Papstes  betrefft  der  Bestätigung  vorgreifen  könnte; 
Jühthwendigkeit,  das  ConeU  bald  su  sekliessen, 

Arch.  Vai.  muu.  di  <3am  10  fol  228'  Reg. 

A  U  19  dì  Settembre  1562. 

Havendo  N.  ripensato  più  volte  sopra  qaesto  convento  die 
si  &rà  a  Francfordìa,  et  cercato  anco  d*  intendere  V  opinione  di 
qnalch' altro  circa  la  qualità  de  negotii  cbe  vi  n  tratteranno,  et  cbe 
aorte  di  ministro  fhsse  espediente  ehe  S.  vi  havesse:  ha  matura- 
mente rìsointo  et  commesio  mi  di'  io  le  faeda  intendere,  che  per  più 
cause  non  vuole  altrimente  haveroi  legato  cardinale,  et  che  basterà 
V  assistentia  vostra  come  ano  nnntio,  tanto  più  havendoci  detto  qnesto 
orator  cesareo,  che  fin'  bora  non  c'  è  certezsa  alcuna  d' baver  a  creare 
il  re  de  Romani,  et  die  se  d  ftisse,  ce  Fbarebbeno  detto,  si  come 
ce  la  diranno  qnando  d  sarà,  basterìi  adunque  (come  ho  detto)  la 
piresenza  vostra,  et  quel  che  N.  desidera  et  vi  ricorda  sopra  ogni 
cosa,  è  d'  baver  V  occhio  subito  che  siate  in  Francfordia  a  vedere, 
ae  a  l'imperatore  premono  da  deverò  le  cose  dd  concilio,  et  se  si 
metterà  dietro  a  cercar  di  disponere  li  prendpi  dottori  et  dtri  che 
mandino  a  Trento,  et  che  con  ogni  diligenza  diate  conto  non  solo  a 
noi  ma  ancora  a  gl'  IO"*  legati  dd  condilo  di  tutto  quello  che  vede- 
rete  et  prevederete,  acciò  S.     possa  ancor  Id  risolversi  a  qud  che 


*)  Vgl.  die  sehr  ausfuhrliclte  Schrift  von  Menzel,  „Wolf gang  von  Zwei- 
òrOdm»*,  MMm  im. 

*)  JBi  «dff«  deim  die  Thaieaäke,  im  Wotfgemg  einen  Dienetvertrag  mü 
Philipp  IL  von  Spanien  ringegamgen  «M. 
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sarà  più  espediente  per  aervitio  di  dio  et  benefìcio  pnblico.  nè  lasce- 
rete di  pregar  S.  H*^,  che  voglia  particolarmente  far  instanza  al  mar- 
chese di  Brandeburgh  et  al  duca  Augusto  di  Sassonia  che  mandino 
«1  coneilio,  perchè  quando  lor  mandassero,  si  potria  dire  che  have^- 
aimo  tatti  gli  elettori,  non  estendo  da  stimar  molto  se  ben  il  Pala- 
tino solo  se  ne  restasse,  et  a  S.  S*^  pare  che  con  poca  fatica  qnel  di 
Brandeburgh  si  lasserà  persuadere,  conciosiachè  a  questi  giorni  ha 
anche  mandato  qna  a  S.  nn  ano  dottore  per  alcuni  suoi  negotii 
con  ana  lettera  amorerolissima  et  piena  di  sommissione  et  obse- 
guenza.  a  la  quale  S.  (dopo  haver  ben'  espedito  i  negotii)  ha  ris- 
posto pur  amorevolmente,  et  mandato  a  Ini  et  a  la  moglie  alcuni 
doni  spiritoaliy  con  essortarìo  a  mandare  et  sottomettersi  al  concilio, 
et  a  non  far  manco  honore  a  S.  di  qnd  die  fiusesse  a  Jnlio  IIL, 
al  tempo  del  quale  mandò  suoi  ambasciatori  a  Trento,  di  modo  che 
sarà  fiuùl  cosa  ohe  si  risolva  a  fàtìo,  aggiugnendovisi  massime  li 
preghi  de  l' imperatore,  et  qnando  Ini  lo  fiutesse,  non  dnbitareasimo 
ponto  che  quel  di  Sassonia  non  &cesse  il  medesimo  per  Tantorità 
che  il  marchese  ha  seco. 

Si  sono  &tti  li  brevi  di  credensa  bianchi  che  V.  S^  ha  diman- 
dati, et  si  mandano  con  qnesta,  sapendo  òhe  lei  li  saprà  nsaze  a 
Inogo  et  tempo  et  con  ohi  sarà  conveniente,  bora  V.  S^  nserìt  dili- 
genza, di  avvertirci  spesso  et  diligentemente  di  tatto  quel  che  saoee> 
derà  et  principalmente  de  la  partita  di  S*  M*^  per  Francfordia,  poi- 
ché pare  che  si  na  alquanto  prorogata,  et  attenda  a  star  sana  

(In  cifra.)  Se  pur  si  fiusesse  la  creatione  del  re  di  Romani,  S. 
dice  che  vene  potrete  et  deverete  allegrare  con  le  loro  M*^,  ma  vi 
guarderete  però  che  nè  con  atto  nè  con  scrittura  alcuna  nè  publica  nè 
privata  &ceiate  cosa,  che  possa  dar  pur  un  poco  di  authorisamento  a 
questa  cosa,  essendo  honesto  di  riserbar  questo  a  S.  S*^,  a  la  quale 
loro  deveranno  poi  mandare  per  tale  effetto,  bisognerà  che  S.  M*^  Ges. 
pensi  che  questo  concilio  s' habbi  a  finir  presto,  o  con  serrarlo  o  con 
snspenderio  come  meglio  le  parerà  nel  modo  che  da  voi  ci  è  stato 
tante  volte  scritto,  perchè  con  effetto  la  cosa  non  può  andare  a  la 
lunga,  per  il  fastidio  disagio  et  spesa  de  prelati,  et  per  l' orbità  de  le 
chiese,  le  quali  stanno  male  così  abbandonate  in  questi  tempi  sì  peri- 
eulosi.  però  fivete  con  S.  M*^  quelli  officìi  che  sopra  ciò  vi  pareranno 
opportuni,  con  quel  riguardo  che  altre  volte  vi  si  è  scrìtto,  non  re- 
stando di  pregaria  che  dal  canto  suo  voglia  rimovere  tutte  le  cause 
di  dilatìone,  et  dar  di  ciò  tanto  più  gagliarda  commissione  a  li  suoi 
oratori,  quanto  che  potrebbe  essere  che  il  cardinale  di  Loreno  et  li 
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prolati  Francesi,  elio  hora  s'  intendo  che  verranno,  havessero  altro 
animo  et  altri  pensieri,  il  qual  rispetto  non  doveroto  però  dire  a 
S.  M**,  ma  solo  pro<;arla  de  la  cosa.  {)()trete  V)en  dirli,  che  quanto  a 
li  dogmi  con  questa  altra  sessione  sarà  finito  di  trattar  ogni  cosa,  et 
non  biso«;na  pensar  che  si  possano  rivangare,  nò  che  sopra  essi  si 
possa  fare  alcuna  compositione  con  li  heretici,  essendo  da  tenerli 
mordicus  fino  a  la  morte  a  che  vuol  esser  Catholico;  et  quanto  a  le 
riforme  et  simili,  S.  S**  sarà  sempre  pronta  ad  attenderci  et  dare  in 
ciò  ogni  satisfatione  che  potrà  a  1'  imperatore,  tanto  fuor  di  concilio 
quanto  in  concilio  et  forse  meglio;  oltre  che  fin  che  il  concilio  .stani 
aperto,  S.  non  potrà  mancare  di  rimetter  sempre  tutte  le  cose  a 
quello,  80  hen  fosse  la  contirmatione  del  re  de  Romani,  il  che  vi 
sia  per  avviso. 

Em  noeites  Sehreütm  vom  teìben  Tagt  (ebd.  fai.  hai  »um  InhaU:  Sm^ 
pfang  der  Duplicate  der  SdinSben  Ddfkto^s  an  die  Legaten  und  den  Cardinal 

ron  Mantua;  Ah^enihnifj  der  von  Delfino  nnlwislich  des  Frnnhfurter  Tagen  rer- 
langten  Breien,  die  an  geistliche  und  tceltliche  Fürsten,  Jiathe  und  Secretare  ge- 
ridUet  sind  und  nur  eine  Beglaubigung  Delfino's  enthalten. 

Im  August  war  der  Kaiser  wieder  auf  den  Oedanken  gekommen,  dem  Papste 
vom  dm  Vef^tmdlungen  Uber  die  WaM  MaxhuKam  MUAeämg  m  maehem.  Am 
19.  Äuguet  war  im  gthemem  Bathe  bee^ìoeeen  worden,  von  Maximilian  eine 

Aeutiserung  zu  verlangen,  ob  eine  Mittheilung  an  den  Papst  erfolgen  soJJc  ndcr 
Vicht:  im  geheimen  Bathe  tcaren  die  Stimmen  getiteilt  gewesen.^)  Dir  Antiim-t  Ma- 
xtmiiutns  dürfte  zustimmend  gacesen  sem,  denn  am  22.  August  trurde  im  ent- 
sfre^endee  Schreiben  an  Arco  ausgefertigt.^)  Am  9.  September  berichtete  Arco, 
der  Paptt  Aoöe  die  MUiheShmg  fremdUnk  aufgenommen  und  erìUàri,  er  werde, 
sobald  eieh  die  OdegenheU  e^tbe,  aBe»  für  Maximüian  ihn»;  und  wenn  er  auch 
friher  gesagt  habe,  er  müsse  die  Bestätigung  Maximilians  dem  Condì  unterbreUen, 
fo  trisse  er  doch,  dass  er  sie  auch  allein  ertheilen  könne.  Afuh  icrselts  möge  der 
Kaiser  nach  d<m  Satze  „eine  Hand  wäscht  die  andere''  auch  ihm  (dem  Papste) 
und  der  Kirche  dieselbe  Gunst  und  Hilfe  gewähren  wie  bisher  (Sickel,  Actenstücke, 
8.  S75).  Dagegen  wird  in  der  vorUegenden  Weieung  (und  auek  in  nr,  48. 49)  Delr 
fino  aufgetragen,  den  Eaiter  in  Kenninie  tu  setzen,  dass  der  Papst  während  dee 
Concile  alle  wichtigen  ÄngHegenheUen,  oho  auch  die  Bestätigung  Maximüianef  den 
Coneüvätem  vorlegen  müsse. 

Ueher  die  Verhandbingen  eines  brnndenfmrfiisrhen  fUesandten  mit  Piu<t  l  V. 
vgl.  Sickel,  Actcnstucke,  S.  376;  die  Kurfürsten  von  Braudcnhiirg  und  Siichscn  be- 
eei^nete  der  Papst  auch  in  der  Instruction  für  den  ErzhiscÌMf  von  Lanciano  von 
1569  Juni  89  aie  «nuuico  perduti",  die  noeh  für  die  Kiréhe  gewonnen  werden 
könnten  (SiiM,  Römiedie  BeriàUe  M,  191  in  Wiener  SUtungàberùAte  Band  135), 


*)  Die  betreffende  Stelle  aus  den  Gdteimrathsprotokollen  ist  abgedruckt  bei 
Turbo,  Venti.  Depeschen  3,  214  N.  2. 

*)  Dom  Schreiben  Maximilians  und  die  Weieung  an  Arco  sind  nidtt  erhalten 


Digitized  by  Google 


122 


Nr.  46— 47:  1662  September  19  — Oetober  1. 


Die  beiden  T heile  der  vorliegenden  Weisung,  das  Schreiben  in  Klarichrift 
«md  da»  ßt^fttbm  «•  Chiffemt  wiUmdieidm  »Uh  $o  «farft  wm  eimmder,  dau  man 
amtdvmm  mu«,  da»  Stkniben  m  Klandur^t  m»  ietmger  wr  InfwrmaHam  fOr  dem 
Nuntiw  ah  mr  wörtlidun  Mitiheüung*)  an  den  Kaiser  bestimmt  gewesen.  Denn 

icie  (tufi  (Irm  chiffrirten  Schreiben  (und  den  vorhrrriehenden  Wci:it4nneyt)  hervorgeht, 
kam  es  dem  Papste  jetat  durchaus  nicht  darauf  an,  die  l^rotestanten  ium  Concü 
tu  bringen,  wo»  «locft  längere  VeihancUwngen  erfordert  Aött«,  »andern  das  Coneä 
90  hold  ob  mögüA  m  «eMjeMm. 

47. 

Delfino  an  die  Legaten.  Frc^,  (li)62)  Octoher  1. 

Der  Kaiser  irü lischt  Berathung  der  Be formen  und  nicht  der  Dogmeti; 
die  Facultät  für  den  Prager  Er jrlhrhof  wird  vorläufig  nielU  verlangt; 
Bfiise  des  Grafen  Luna  nach  TrietU;  der  Kaiser  wird  gegen  SckUtss 
des  Jahres  nocft  Innsbntek  honrnten. 

jM.  Vat.  concilio  151  II  fol  77  Copie  sec.  XVI  mit  dem  Vemmk  «di 
Mona.  Delfino  di  Praga  U  primo  d' Ottobre". 

Sul  pigliare  1'  ultima  licenza  da  S.  M*"  Ces.  le  diedi  la  lettera 
delle  S"*  V.  DI""',  et  dimandai  se  mi  coramundava  cosa  alcuna,  rispose 
ella  ^poiché  si  è  pur  publicato  il  decreto  de  .sacrifìcio  mi.ssae,  non  mi 
occorre  dirvi,  se  non  che  essorto  et  prego  li  l\ev"''  legati  a  fare  che 
b'  attenda  alla  riforma,  lasciato  li  dogmi  da  parte\  io  risposi  che,  si 
come  bì  era  cominciato,  così  stimava  essere  necessario  di  finire,  et 
che  essendosi  fin  al  tempo  di  Carlo  V.  cominciato  questo  benedetto 
concilio  trattandosi  giuntamente  li  dogmi  con  la  riforma,  et  esfcndooi 
fin' hot»  continuata  questa  forma  iateasa»  non  TcdoTO  come  11  Rbt"' 
padri  fossero  per  alterarla,  maggiormente  che  sono  stanchi,  nè  ponno 
hormai  star  molto  in  qnel  luogo  senEa  intollerabile  aeommodo.  stette 
ellai  sospesa,  et  mi  replicò  qneate  formali  parole  ^dominns  dabit  eia 
TÌrea  ad  resìstendo^,  ma  voi  non  mancate  di  fiue  V  instanza  che  tì 
ho  detto*. 

Hi  disse  ella  ancora,  ohe  restava  sodisfatta  della  remissione 
&tta  dal  sacro  concilio  a  S.  sopra  la  materia  del  calice,  et  quanto 
a  quello  che  si  dimanda  per  il  Rev*"  vescovo  di  Praga,  non  &rà  ella 
instanaa  per  qualche  mesoi  essendo  restata  capace,  che  sia  bene  at* 
tendere  prima  a  disponere  et  ordinare  molte  disordinatissime  osanse 
di  questo  regno. 

Dimandando  io  se  il  detto  Pragense  ritornerà  a  Trento  lispose 
«fin' bora  sono  stato  in  pensiero  che  sia  meglio  lasciarlo  alla  cura  di 

MU  Aamtüm»  die»  Pa»»m  tìber  die  OndoHAreeen. 
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i|ap8ta  cliit'sa,  ina  pcrchò  uno  dolli  miei  ambasciatori  scrive  di  essere 
forzato  a  partire  di  Trento,  non  so  se  rimanderò  l' arcivescovo  o 
quello  che  farò'. 

Il  S'  conte  di  Luna  afìerraa  di  volere  essere  in  Trento  per  la 
festa  dclii  Santi,  et  fra  10  giorni  pensa  di  partire  per  Augusta,  dove 
intende  d'  aspettare  il  dispaccio  che  üu'  bora  non  ha  bavuto  di 
ìSpagna. 

Mi  h  stato  aflfìrmato  da  chi  può  saperlo,  che  V  imperatore  si 
troverà  certo  alla  line  di  Novemì)re  o  al  più  lungo  a  Natale  in 
Ispruch.  facendosi  conto  che,  se  bene  S.  M'^  indirà  la  dieta  imperiale, 
non  possa  j)('iò  <ju<']la  cominciare  prima  clic  alla  ([uarcsima  prossima. 

(Quello  cir  è  stati)  detto  o  scritto  dei  mio  bavere  tassati  li  ora- 
tori cesarei  d'  iiujìrudenza  è  falsissimo.  io  tacerò,  come  sono  com- 
mandato  a  fare,  ma  la  verità  da  se  stessa  si  scoprirà. 

Dos  im  Eingänge  mcähnle  Schreüien  der  Legaten  wßiäU  die  Antwort  auf 
(/riv  lùnrrijtt  (lc^  Kaisers  rom  12  Aufjust  (njl  Anmerkung  sn  nr.  41).  Es  sei  ihnen 
uniitdtjluh  gtifi^rit,  ^rhriehen  dir  Jj'qaitii.  (hm  Wunsche  des  Kaisers  —  den  sie 
mit  Lobsprüdun  uljerbuufen  —  su  entsprechen  und  die  Verhandltmgen  über  das 
Mmdeent  m  veneàiében,  «primnm:  ne  qui  a  nobis  diasentiiiiit  se  iam  vleiiM 
enetimarent,  vel  certe  elüt  persuadere  conarentnr,  enm  dieerent  nosi  quia 
minus  ciiusae  nostrac  fideremos,  hnius  argumenti  traetatioiiem  non  tarn  in  com- 
niixiins  totnjtUB  distnlisso  qnam  omnino  abiecisse,  cum  prnescrtim  BUporioribti« 
siiiiìÌ!*  patres  tjui  .uI  sviiodum  conveiKTunt  hanc  fjuat'stioiR'in  non  soluni  atti- 
gitMent,  verum  etiaui  iiäquc  eo  progressi  esscnt,  ut  decreti  iain  coufeeti  pro» 
mnlgatio  ad  eam  rem  diffiniendam  tantum  deesse  videretur,  qaae  deinde,  buap 
dente  S.  Ces.U*'* V.  fratre  Carolo  fei.  mem.  imperatore  semper  augusto  intermiasa» 

ad  hoc  tempns  roservata  fuerunt.  accedi t  ad  hacc,  qnod  multia  ante 

nion«iil)us  Sor""'  I'liilipiM»  <':»tlr'  Hispaniarum  rr^'i  polliciti  i'ranuif,  nos  opcrani 
liatunts  (';*.«(•  nt  »onciliiun  rc  ipiidfiti  (•<iiitiniit'tur  (»'t  si  \i\  v«'rbis  declaratiun 
nou  fuisset),  in  quo  datam  tidetu  servut^se  uuu  videreiiuir,  si  hae  disputatioue 
praetermissa,  quae  cum  eucharistiae  sacramento  coniuncta  erat,  alias  res  extra 
ordineiD  aggressi  essemus.  ncque  vero  ezistìmandnm  est,  pamm  momenti  huius 
dogmatis  definitionem  contra  nefariorum  hostium  insidias  habitnram  er^se.  nam 
rnni  dei  brnipnitatc  hattiMius  in  inultis  provinciis  ac  praoscrf im  in  Italia  sanc- 
tissinii  sacrificii  verus  cultiis  vipcat  ac  sutuina  pupub iiuiii  yrm  ration»'  (•••Ic- 
brctur,  accedente  etiam  eoucilii  generalis  auetoritate  minus  tiau-udum  est,  ue 
fideles  ab  hac  veteri  Catholteae  eeelenae  doctrina  sacroeanctocpie  institnto  se 
divelli  atqne  abduei  patiantnr.*  Da  »ie  am$er  den  dognuUi$dtm  Decreten  aucft 
schon  viele  Jieformartikel  feriigffesteUt  haben,  hoffen  sie,  dasa  ihr  Verhalten  rom 
Kavier  gehillifjt  irerden   irird  ( 7 .'»//i?  S>jitrwl>fr  Anh.  ]'nt.  conriiin  l.'il  II 

fol.  51).  In  der  Antwort  auf  diese»  JScItreiben  betonte  der  Kaiser,  dass  er  von  keiner 


')  Dass  die  Autirort  ihr  Lrijuten  so  sjtnt  crfohjic.  hnlir  darin  seinen  (»rund, 
drtss  die  kniurrluhfn  (^ifsandtf  n  das  Schreiben  vom  lH.  Auyust  langete  Zeit  xwrüok- 
behalten  iuitUn  (tgl.  Anmerkung  su  nr.4ü). 
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anderen  Absicht  geleilet  sei,  als  den  katholischen  Glauben  wieder  aufzurichten,  aber 
MidU  Am  «k  unürdrüdien.  .pro  eo  usa  lenun  €tenn«aie>nnn,  quem  nos  dei  be- 
nigniute  longisrimi  tempoiiB  ezperientia  conseqaatl  snmns,  et  considerato  pime- 
senti  rerum  ac  temporum  statu  ezistimavimu»  tarn  ad  conservandaa  has  qiiae 
supcrsnnt  (proh  dolor"^  niniis  cxi^nas  Catholiciic  rclif^ionie  reliquia?,  quam  ad 
rcducendus  lapsos  magi«»  profuturum,  si  tractatione  et  publicatione  ilhjrum  ar- 
ticuloram  de  sacrificio  misaac  aliorumque  dogmatum  omiasa,  reformatiunis  ne- 
gotium ad  optatom  finem  perdnctam  fiilsset,  quemadmodum  ettamnum  in  ea 
sententia  persistimus,  uteunqne  Rey^  Pat^  V.  et  sacro  concilio  legem  ant 
modum  praescriberc  non  cogitamus,  atque  idcirco  Pat**  V.  Rev"**  iterum  atque 
iterum  benevole  adhortauiur  ut,  quemadmodum  ctiam  antea  petiimus,  ut  Pat** 
V.  Rev""**  spoute  se  facturas  benevole  obtuleriut,  non  omittant  illa,  quae  in 
seripto  a  nobis  praeteritis  mensibos  ad  Pal^  Y .  Bev"^  tranoii&wo  contineiitar, 
ezcerpere  et  patribns  in  concilio  suo  loco  ordine  et  tempore  proponere,  ut  tan- 
dem poBsimus  laetum  atqne  foelicem  buina  coneilii  ezitum  qierare*  (Ptag,  1569 
October  3,  Ad,  fol.  81). 


Zwr  Bemuhmg  éu  ZotMrt  htìrtffmi  die  Kàehfrage  trt  amufugen,  datt 
Ferdimmd  tdum  damàb  —  aho  unmUtàbar  muhfym  di»  IfadundU  mm  der  &t- 

SMMI  om  17.  September  eingetroffen  war  —  von  Gienger,  Staphylus  und  den  Jesuiten 
Oanisius  und  Virtoria  Gututhten  cinfuriìfrlc,  oh  tnul  tu  irrlilvr  Form  man  jetzt 
den  Kelch  vom  I'apate  erbitten  solle,  uud  ob  nicht  dadurch  der  Autorität  des  Con- 
cUs  Ahbrwäi  geschehe  (Sickel,  Actenstücke,  S.  576,  und  Saftien,  „  Verhandlungen 
Ferdmtmdt  I.  mU  Piu»  IV.  Über  die  EmfSihinmg  de»  Laienkekh»»',  8,  léffO- 

Dia»  Delfino  den  Kotier  befragte,  ob  Brus  (Erebieehof  «o»  Png)  noeh 
Trieia  »wrüdikAren  werde,  Aafte  wtiMn  betonderen  Grund:  Ddfino  mar  Bru»  feimdr 
lieh  gesinnt  und  suchte  ihn  von  seiner  Stellung  aie  Oeeandter  des  Kaisers  im 

Tricnf  :n  verdrängen.  Am  11.  October  schrieb  Borromeo  an  den  Cardinal  von 
Manina:  \\  Delfmo  ne  le  sue  Irtten;  mostra  di  piudieare,  clie  non  sia  a  pro- 
posito che  r  arcivescovo  di  l'ragu  torni  più  al  concilio,  et  però  ricorda  che 
vogliamo  operare,  cbe  Möns.  Eev^  Varmiense  ne  le  sue  lettere  non  lo  solleciti 
punto  né  r  inviti*.  Inde»»  «noieeen  »kk  di»  Be»lrAmgen  Délfimo*»  ed»  erfelgk», 
und  Brus  nahm  «eÄr  baid  seinen  Platz  Al  IWmI  wieder  ein.  Was  die  Ursache 
der  lù'itid^f hnft  ztn'.'ichen  den  beiden  Männern  riewesen.  l/it^st  sich  nicht  ermitteln. 
In  anem  langen  Briefe  an  einen  unyctuinnten  Adressiiien  betheuert  Brus,  dass  er 
dem  Nuntius  keinen  Atdass  sur  Feindschaft  gegeben  habe,  .fertur  ad  me,  Rev"*" 
D««"  nuntinm  iam  sibi  babere  persuasum,  aliud  me  principio  cum  bue  venirem 
nihil  fecisse,  quam  lionori  et  aestimationi  8.  D***  Rev"**  turpiter  friisse  insidia- 
tun»';  aber  daran  sd  kein  Wort  wahr.  (Trient,  1S62  November  S3,  Wiener  Eùf- 
bü>liothek  cod.  5636  fol.  28  gleichzeitige  Copie.) 

Die  Ernennung  Luna^s  :um  Gesandtt^i  Spaniens  beim  Condì  —  eine  An- 
gelegenheil, (in  der  man  in  Rom  und  Trient  das  grosste  Interesse  hatte  —  uxxr 
von  Delfino  bereits  am  17.  und  21.  September  gemeldet  worden.  Am  17.  September 
hatte  er  em  den  Cardimed  von  Memtua  gesdiriàten  ,che  per  emniere  espresso  il 
eonte  dl  Luna  fuori  d*  ogni  sua  espettatione  baveva  bavuto  ordine  di  non 
andare  più  in  Francfort  ma  di  andare  a  Trento*  «unì  am  91.  Sqpteadter  am  die 
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Legaten,  dass  Luna  noch  den  ganzen  nächsten  MaiuU  mit  der  Ordmmg  ieiner 

Ptioatangelegtnheiten  beschäftigt  sein  trrrdr}) 

Das  im  letzten  Passus  des  vorltegmtkit  Schreibens  erwähnte  GeritdU,  dass 
Delfino  «ich  «ifter  die  kaiseriUAen  Gesandten  in  IWmt  laiéM  ausgesprodien  hätte, 
dArfU  «idk  anf  da$  Verheilten  der  Oteanäten  in  der  KMfirage  heeU^  Die  Ge- 
sandten hatten  (entgegen  den  Bestrebungen  Bdßnus)  den  ursprünglichen  Vorschlag 
der  Legaten,  die  Angelegenheit  des  Kelches  dem  Papste  übenreiscn,  ahgelehntf 
Mussten  jedoch  später  mit  demselben  Vorschlage  sich  an  die  Legaten  tcenden. 

48. 

Borromeo  an  Ddfino.  Born,  1562  Odober  3. 

Empfa/ng  tänet  8ekreibm$  vom  14,  S^pUmher;  GeldangdegenheU  JkUr 
fino's;  dem  ErMneehof  von  Magädmrg  wird  kein  Breve  geeehüM. 

[ChiffririJ  B,  toiederhoU,  daes  der  Fapet  hàinen  Legaten  nach  Frank- 
fwrt  sende,  wnd  daes  Ddfino  jeden  SkStriH  vermeide,  der  der  enkünf- 
figen  Bestätigung  dwr(à  den  Papst  vorgreifen  kSninte;  den  geisUiehen 
Kurfürsten  ist  miteuOieilen,  der  Pe^st  wünsche,  dass  ein  Fürst  von 
wahrhaft  katholis^er  Gesinnuftg  gewàhli  werde, 

Jrek.  Fat.  mmr.  di  Germ.  20  fol  »30  Reg. 

A  U  3  d'  Ottobre  1662. 

Dopo  le  ultime  mie  di  19  del  passato,  con  le  quali  aocaaai  le 
di  V.  di  7y  io  ho  havuto  le  sue  di  14  con  le  zifire  et  copie  alli- 
gate, per  risposta  d' esse  le  dirò  prima,  che  non  si  mancherà  di  farli 
pagare  le  sue  previsioni  nel  modo  che  scrìve;  et  se  non  si  paghano 
sempre  coei  subito,  ella  pnò  ben  credere,  che  ciò  non  segne  per  man- 
camento di  buona  volontà,  ma  solo  per  penuria  di  danari,  tanto  ec- 
cessive sono  le  spese,  che  N.  S**  è  astretto  di  fare  ogni  dì  da  più 
bande,  tuttavia  come  ho  detto,  non  si  mancherà  di  fargliele  pagare 
quanto  prima. 

Quanto  a  l' arcivescovo  di  Magdemburg,  a  N.  S**  non  par  ne- 
cessario di  scriver  brevi,  et  dice  ohe  basterà  che  V.      ne  £soci  Id 


Weiterer  JbihaU:  aUe  Gesandten  am  haiserUAen  Hofe  rdw»  muh  Frank- 
furt ab;  Delfino  wird  längstens  in  acht  oder  zehn  Tagen,  das  ist  vier  oder  fünf 
Tage  bevor  der  Kaiser  nhrt  ij^t,  dorthin  nufhrerfini  (  Anh  Vat  concilio  151  II 
fol.  57j.  L'in  Estratto  aus  einem  Schinhin  Delftno's  an  Jiorromeo  vom  21.  Sep- 
tember entltdlt  ausser  den  eben  angefiUirten  Xachrichten  noch  folgende:  der  Streit 
einsehen  den  biStmisdien  Baronen  und  JBddleuten  wegen  der  SeÖteUigvng  an  den 
Kr&nungsfeierli^àeUen  ist  beigelegt;  Krönung  Mtunmilians  und  mner  Gemahlin 
am  20.  September;  iregen  der  nngeheuem  Verbreitung  der  Pest  in  Böhmen  tcird 
die  Aiirn.se  li^s  Kaisers  beschlt  unigt ;  Verweis  auf  ein  beigeschlossenes  Schreiben  in 
Chiffern  (Horn,  Btbl.  Barber%m  cod.  XVI.  59  fol.  17). 
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a  bocca  quelli  oftìcii  che  le  juiininiio  necessarii,  ma  quando  anche 
giudicasse  bene,  di  darli  un  di  quei  brevi  credentiali  che  ha 
in  mano,  S.  8^  se  ne  rimette  a  la  prudenza  di  V.  S"*,  nò  a  me 
occorre  dirle  bora  più  di  quello  che  vederà  per  V  incluso  foglio  di 
cifra.  —  — 

(In  cifra.)  Se  ìien  o^iv  uno  dice  che  V  elettione  del  re  de  Romani 
8Ì  farà  per  oppili  modo  a  Franclordia,  nondimeno  non  havendone  N.  S*"" 
certezza  alcuna,  anzi  dicendo  tuttavia  questo  ambasciatore  in  nome  de 
r  imperatore  che  mm  ne  sa  niente,  et  che  quando  lo  saj)rà  ct-ne  darli 
avviso,  non  ^li  pare  di  dovere  autliurizarc  quel  convento  con  mag- 
gior personagf^io  clic  del  nuntio  (»rdinario,  et  come  già  altre  volte 
v'  ho  scritto,  havetc  anclic  da  advertire  clie  uissuna  vostra  attione 
possa  essere  interpretata  clic  dia  auttoritù  a  (piel  negotio,  perchè  tutta 
r  auttorita  si  ha  da  uscire  immediate  da  S.  S'-*,  et  sarà  honesto  che 
la  dimandino  volendola.  N.  S'  in  vero  haverii  cara  ogni  satisfattionc 
et  contentezza  de  1'  imperatore,  pur  che  l' elettione  sia  in  persona 
che  nel  fatto  de  la  religione  non  discordi  da  li  Catholici,  del  che 
sarà  honesto  che  S.  S'"  sia  molto  ben  chiara,  et  mentre  durerà  il  con- 
cilio, bisognerii  anche  damo  chiarezza  a  tutti  quelli  padri,  perehì' 
S.  S**  non  iàrel)b('  cosa  alcuna  importante  senza  communicarla  con 
loro;  la  (pud  cosa  cessereìibe,  quando  il  concilio  fusse  levato,  o  con 
Unirlo  o  in  (pici  modo  che  fusse  più  espediente,  qmando  sarete  con 
li  elettori  eccli'siastici,  jH>trcte  dir  loro  1'  animo  di  S.  S*^  circa  1'  af- 
fctticme  elle  porta  al  sangue  di  S.  M^*  Ces.,  pur  che  quel  che  sarà  eletto 
sia  buon  L'atliolicu:  ma  non  verrete  voi  a  notar  persona  alcuna,  ba- 
stando che  stiate  sul  generale  che  s'  elegga  un  buon  ('atholico,  et 
che  N.  S"^  liaverà  piacer  d'  ogni  contentezza  di  S.  Ces.  M'-'  in  persona 
di  suoi  liglioli.  et  adveitin  te  di  tener  (juesta  cosa  in  voi  con  ogni 
secretezza^  acciò  non  si  possa  penetrar  da  chi  non  bisogna  che  lo 
sappia. 

Während  nmn  aus  der  vorìiegenden  Weisung  (und  aus  nr.  46)  schlkfisen 
muss,  dass  der  l'njt.<t  keinen  Le^jafen  nach  Frankfurt  sandte,  tccil  er  flieht  ejffìriell 
t?o»t  der  AhhfiKirnri  eiitr^-  llV/Zi/fuj/c v  in  Kenntnis  ijei^etzt  worden  war,  und  ueH  er 
fürchtete,  dass  die  iicndung  eines  Legaten  aU  Zeichen  der  Zustimmung  aufgefasst 
«wnim  feAmte,  8agU  er  t»  Ateo:  nch'un  cardinale  de  primi  reeortaTa  a  man» 
dare  un  legato  a  Francfort,  dubitando  ehe  non  si  ftusesee  qualche  resolntìone 
contra  V  autliorità  della  sede  apostolica.  S.  8**  dice,  haver  riposto  che  tanto 
confida  in  V.  M'',  quanto  ci  se  fui'se  ella  in  persona,  et  che  non  voleva  man- 
dare altrimenti "  (Si'kel,  Actrnslucke,  S.  3!f'>). 

Auf  das  vorliegende  Schreiben  bezieht  sich  die  nächi^te  W  eisunf]  an  l)rl]ino. 
in  welcher  dem  Nuntius  eingexciiärfi  wird,  sich  an  die  Befehle  des  I'apstes  ^u 
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hallen.  ,N.  S"  ha  inteso",  lautet  die  chiffrirtc  Stelle,  .tutto  il  ragionamento*) 
vostro  col  re  di  Bohcmia,  et  perchè  non  sono  altro  che  parole,  aspetteremo 
che,  arrivato  che  sarete  in  Franeofordia,  ci  facciate  veder  de  fatti;  circa  che 
io  non  saprei  in  mille  anni  dirvi  più  di  quello  ehe  vi  ho  detto  per  inolt' altre 
mio,  Tìb  meno  quanto  a  1'  elettione  del  re  di  Romani,  de  la  quale  vi  serissi  con 
r  ultime  mie  a  bastanza,  et  so  ehe  non  preterirete  gli  ordini  di  S.  S'^.  il  con- 
cilio intanto  farà  allegramente  il  corso  »uo  tirando  tuttavia  innanzi  le  faccende 
che  restano,  tanto  più  intendendo  quel  che  scrìvete  de  la  pia  et  santa  mente 
de  r  imperatore  d' acquetarsi,  qaaado  le  cose  son  fatte,  a  la  volontà  de  padri, 
cercate  di  conservar  S.  M*^  in  questo  bnon  proposito,  che  del  resto  non  havemo 
a  temer  cosa  alcuna,  spero  che  sarete  stato  profeta,  dipingendo  a  cotesti  he* 
retit  i  <-he  la  venuta  del  cardinale  di  I.oreno  sarà  la  ruvina  loro,  imperochè 
essendo  egli  partito  di  Parigi  a  lù  del  passato  per  andare  a  Kens  et  di  venir 
poi  a  Trento,  ha  mandato  qua  un  suo  gentilhuomo  a  certificar  S.  S*^,  che  viene 
al  concilio  per  servitio  mero  di  8.  et  ezaltatione  di  qnesta  santa  sede,  et 
lui  che  sarà  .^tato  a  questa  prossima  sessione,  verrà  a  Roma  a  dar  conto  de 
fatti  suoi  a  8.  B**.'  (ìm  OeMter  10,  Anh.  Vat.  mmi.  di  Germ.  10  foL  930',) 

49. 

Borromeo  an  Ddfnio.  Rom,  1562  Octohcr  17. 

[Chiffrirt.J  Klage  ühn-  dm  Bischof  von  Fünfkirchen,  der  in  Trient 
rücksichtslos  vorgehe  und  nnerhörte  Forderungen  stelle;  T).  u  ird  neuer- 
lich nufgt'iragen^  in  Frankfurt  jeden  Schritt  au  vermeiden,  der  der 
Entscheidung  des  Papstes  vorgreifen  könnte. 

Areh.  Vat.  ums.  di  Gem.  10  fei.  USI  Beg. 

A  li  17  d'  Ottobre  1562. 

Io  non  pensava  di  haver  a  scrìvervi  prima  che  havessi  vostre 
lettere  di  Francfordia,  dove  stiamo  aspettando  con  desiderio  d' in- 
tendere che  siate  arrivati  a  salvamento,  ma  li  nuovi  modi  di  proce- 
dere che  tengono  li  ambasciatori  cesarei  in  concilio  hanno  fatto  ri- 
solvere N.  S"",  eh'  io  scriva  a  V.  8"*  senza  altra  dilatione,  acciò 
eh'  essa  possa  subito  dame  conto  a  S.  M*^  nel  modo  che  le  dirò 
qiii  sotto. 

Prima  dunque  certificherete  la  M**  S.,  che  N.  S*"*  tiene  s\  ferma 
opinione  de  la  sua  pia  et  retta  mente  verso  il  servitio  di  dio  in  con- 
cilio, che  nissuno  saria  bastante  mai  a  persuaderla  in  contrario,  ha- 
vendo  molto  bene  a  memoria  quel  che  le  ha  detto  più  volte  il  suo 
ambasciatore  che  risede  qui,  et  che  in  conformità  havete  scritto  an- 


')  Da  in  dem  Begleitschreiben  der  lùnpfang  des  Berichtes  Delfììio's  rom 
i^s  Sepfrniher  bestätint  v  trd,  dürfte  die  Untcrriduiu]  zuitchen  Delfino  und  Alaxi- 
mdütn  in  der  leisten  Se^temberwoche  stattgefunden  hatten. 
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com  Toi.  ma  daol  liene  a  S.  S*^  infinitamente,  che  i  ministri  de  la 
S.  non  habbino  il  medesimo  zelo,  et  eeseguiscano  b\  male  le  lor 
oommissionL  imperocbè  il  toscoyo  di  CinquechieM,  oon  animo  forse 
più  inclinato  a  voler  parer  da  se  qualche  cosa  ohe  di  nbidire  al  sno 
principe  o  di  £sre  il  serritio  di  dio,  sta  tuttavia  su  le  stiavaganse 
di  nuovi  motivi  non  scusa  scandalo  di  quei  padri  et  detrimento  de 
la  causa  publica  et  de  la  vera  gloria  di  S.  M*^.  egli  convoca  parti- 
colari congregationi,  pratica  questo  et  quello,  et  &  in  somma  tatto 
quel  che  può,  perchè  li  altri  padri  credano  che  S.  M*^  voglia  far  la 
strada  a  un  scisma,  ultimamente  ha  convocato  a  casa  sua  la  maggior 
parte  de  li  ambasciatori,  et  sotto  pretesto  di  proponere  in  nome  di 
S.  M*^  gran  cose  li  rìceroòi  che  si  dimandasse  una  rigorosa  riforma, 
come  che  K.  non  la  desideri  et  non  la  voglia  più  di  tutti  gli 
huomini  del  mondo,  et  non  Y  babbi  già  fatta  in  gran  parte  qui  in 
Roma,  et  ne  T  altra  parte  dato  amplissima  autorità  a  li  legati  et  al 
concilio,  congregò  di  poi  li  prelati  Spagnuoli,  essendosi  prima  più 
volte  abboccato  co  i  più  partiali  d' essi,  et  tentò  di  &r  con  loro  nna 
unione  a  questo  medesimo  effetto,  havendola  lui  già  fiitta  da  altra 
banda  con  li  oratori  Francesi,  quali  sono  marci  Uganotti,  et  oon  li 
quali  è  tanto  stretto  et  coUigato,  che  si  possono  dire  una  cosa  me- 
desima, ma  nb  questo  nè  quedlo  gli  andò  fatto  a  modo  suo,  havendo 
trovato  et  tra  li  ambasciatori  et  tra  li  prelati  che  gli  rispose  come 
conveniva,  le  cose  poi  eh'  egli  mette  innansi  sotto  questo  velame  di 
riforma  sono  tali,  che  non  hanno  alcuna  apparenza  d'honestà.  prin- 
cipalmente non  vorrebbe  che  si  trattasse  d'alcun  dogma,  dicendo 
che  '1  mondo  non  ha  bisogno  di  questo,  ma  solo  di  riforma,  et  le  sue 
riforme  sono  di  mutar  la  forma  de'  concilii,  con  dir  che  si  debba 
votar  per  pluralità  di  natìoni,  et  molt*  altre  simili  cose  stravagantie- 
sime;  le  quali  io  non  dubito  che  non  siano  per  dispiacere  somma- 
mente a  S.  M'^,  quando  le  intenderà,  sicome  voi  per  ogni  modo  (ma 
però  con  la  debita  modestia  et  riverenza)  deverete  far  che  le  in- 
tenda, Uscendone  seco  quello  honesto  risentimento  che  voi  giudice- 
rete  esser  conveniente,  acciò  S.  M*^  si  proveda  in  modo,  che  da  mo 
innanzi  non  s'  babbi  ad  entrar  più  in  queste  girandole,  et  li  anoi 
oratori  stiano  ben  imiti  con  li  legati  di  S.  S^,  che  quando  queato 
fusse,  si  potria  sperar  di  cavar  ben  presto  grandissimo  frutto  dì  questo 
santo  concilio  ad  honore  et  servitio  di  dio  et  de  la  religion  nostra 
Gatholica. 

À  N.  preme  et  importa  tanto  V  assicurarsi  che,  se  in  questa 
dieta  di  Francfordia  si  farà  l' elettione  del  re  de  Romani,  le  cose 
passino  per  i  debiti  termini,  che  non  voglio  restar  di  replicarvi  quel 
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eh'  io  scrini  per  le  mi«  di  8  del  presente:  cioè  ehe  vi  guardiate  di 
&re  nè  interrenire  ad  alcan  atto  che  possa  dar  autorità  a  qael  ne- 
gotio,  essendo  honesto  riserbare  tatto  V  aotorisamento  a  S.  B^.  la 
quale  sin'hora  non  è  stata  ricercata  di  cosa  alcuna  per  parte  di 
S.  M*^,  ansi  V  ambasdator  sno  sta  tattavia  su  la  negatiTa,  dicendo 
però  che  sanno  di  non  poter  fare  senza  S.  B^,  et  che  quando  sarà 
tempO|  gli  lo  faranno  sapere,  et  all'  hora  S.  non  mancherà  vera- 
mente di  fare  in  beneficio  di  S.  et  del  sangue  sno  tutto  quel  che 
potrà,  pur  che  in  questa  cosa  si  yada  iustificatamente  et  co  i  debiti 
rìapettìy  et  si  salvi  V  honore  et  dignità  di  S.  B%  perchè,  essendo 
questa  una  cosa  nuova  et  non  mai  più  fatta,  à  honesto  conservar 
r  honore  et  il  buon  consenso  di  S.  S^.  ben  è  vero,  che  stando  il 
concilio  aperto  lei  non  potrà  mancar  per  honore  et  giustification  sua 
et  per  il  rispetto  che  tiene  al  ooncìliO|  di  communicare  a  quei  padri 
tutto  quel  che  le  occorresse  d' haver  a  fitr  in  tal  caso,  però  in  tal 
tempo  saria  bene  che  il  concìlio  fusse  terminato,  o  per  fine  o  per 
suspensione  in  qualche  modo;  perchè  S.  M*^  non  ha  da  pensare  d' ha- 
ver alcuno  che  desideri  più  la  grandeasa  et  satis&ttion  sua  et  de 
suoi  posteri,  che  S.  S**',  come  si  vederà  con  effetto  in  tutto  quello 
che  S.  &^  potrà  fiur  con  honor  suo. 

Am  dem  kurzen  liegkitschreibcn,^)  in  tcelchem  auf  die  „dui  inclusi  fogli  di 
dfra*  tenoium  wkä,  géht  kenar,  dau  da»  oben  àbgedrudcte  SdtreOten  chiffrirt  war. 

Wa»  im  mkH  TheQt  dtr  vorliegenden  Weiatmg  itìter  daa  Aiufìnten  det 
ÈataefOdim  Qttamdtm  Dnueovkh  enàhU  mrd,  bedarf  dner  tù^thatdm  EHdànmg. 

E»  *>f  früher  (Anmerhtng  zu  nr  33)  hemoM  wordm,  dot»  der  Kaiser  vor  dem 
entschiedenen  Widerspruche  der  Legaten  zurücJcgarirhen  irar,  die  Fordrrnnq,  ddus 
das  Reformationslibell  als  Ganzes  dem  Concü  vorgelegt  tccrdc,  /allen  gelassen 
und  in  einem  Schreiben  an  die  Legaten  vom  29.  Juni  die  Erklärung  abgegeben 
haUe,  er  »ei  auf^iedeUf  weim  dk  Legaten  die  Omen  ffeeignet  »eheinenden  ArtHui 
de»  lÄbeü»  Bur  enteprednenden  Zeit  tur  BeruÜnmg  »uXkn.  In  demedben  Sinne 
wnrden  die  haiterìitàen  Oe»andten  in  Trient  imtruirt;  am  26  Juli  wurde  ihnen 
aufgetragen,  trentgstens  die  Verhandlung  einzehter  wichtiger  Artikel  hei  den  Le- 
gaten zu  erwirken  (Wien  i:>taatMirchiv,  Concilacten).  In  der  entschiedensten  und 
naehdrücUichsten  Weise  trat  dann  der  Kaieer  in  dem  Schreiben  vom  12.  August 
dafür  eil»,  dem  die  S^armartiM,  in  enUr  Linie  die  ArtOcd  »eine»  LHn^  amf 
die  Tagesordnung  geeetst  Wiarden  (Anmerkung  eu  nr.  41).  Aber  dieses  Schriftstück, 
dem  der  Kaiser  die  grösste  Wichtigkeit  beimasSf  gelangte  sehr  spät  in  die  Hände 
der  Legaten;  die  hni^erlichen  (ìemndten  in  Trient,  welche  das  Schreiben  den  Le- 
gaten ubergehen  sollten,  Itatten  Ikdenken,  diesen  Auftrag  auszufuJaen,  sie  fürch- 
teten, dass  der  Inhalt  des  Schreibens  einen  ungOnetigen  Mnfluss  auf  die  Verhand- 


Ei  enthält  ausser  dem  Veruieis  auf  die  chiffrirte  Beilage  nur  die  Mit- 
QteOmngt  das»  im  Rom  kein  «eifmt  8(imSbm  IMfino*»  al»  da»  vom  4)9.  Ayfemfor 
eingelaufen  sei 

]l«kil»Urfe*rtcIita,  U.  AUkaStar,  Bi.  9 
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hingen  in  der  Kelch  fra  rj''^)  üben  hinnfe  (Schreibm  der  Oeiandten  an  den  Kcùaer 
vom  So.  August,  Sickcl,  ÄctenstücJ:e,  S.  370).  Dieses  Vorrjehen  der  Gesandten  mtrde 
vom  Kaiser  mit  Schreiben  vom  4.  September  sehr  scitarf  getadelt;  es  sei  nicht  ein- 
zusehen, sagte  der  Kaiser,  inwiefern  sein  Schreäien  die  Verhandlungen  über  den 
KM  «Mtren  fónnte;  i^berdiss  aei  es  «dboM  dei»  OnoMdtm  von  F\nmkreit^  wnd 
Spanien  und  auch  dem  Papste  mitgetheilt  werden,  und  die  Legaten  hätten  es  ge- 
wifs  schon  auf  einem  anderen  Wege  erhalten,  das  alles  sei  mit  der  Würde  da 
Kaisers  unverträglich  (Wien  Staatsarchiv,  Coucilar(rn).  Nun  übergaben  die  Ge- 
sandten den  Legaten  das  Schreiben  (Sickel,  Actenstucke,  S.  382)  und  trat  Drasco- 
vkk*)mit  ailkm  E^er  nitd  alkr  S^arrikMiU  für  die  IMkrungen  des  Kasten  ein. 

Am  16.  September  —  am  Vortage  der  Seeeion  —  berief  er  He  OeemtÜen 
der  Mächte,  die  in  Trient  vertreten  waren,  also  die  Gesandten  von  Frankreich, 
rorfufini,  der  Schwei-,  Vetinlig,  Florenz  und  den  Vertreter  des  spanischen  Ge- 
sandten zu  einer  Berntiiung  und  stellte  in  dieser  Versammlung*)  den  Antrug,  un- 
mittelbar nach  der  nächsten  Session  von  den  Legaten  die  Verhandlung  der  Be- 
formen tn  verlangen.  Aber  mar  bei  den  Fnmttaen  fand  er  vbtk  Zaetimmung;  der 
portugieeiedie  Oeeandte  verepnuh  aUerdinge  «etiie  Beihilfe,  aber  Drascovich  hidt 
nicht  «ieJ  auf  ihn,  und  der  Vertreter  des  spanischen  Gesandten  sprach  sich  für 
Einzelterhnn (Hungen  mit  den  Legaten,  aber  nicht  für  ein  gemeinsames  Auftreten 
der  Gesandten  aus.*)  Einige  Tage  später,  am  22.  Sejii^mber,  traten  zuerst  die  Fran- 
ioeen,  dann  die  kaiserlichen  Gesandten  mit  der  Forderung  an  dk  Legaten  k»an, 
dass  die  Verhandlung  der  Dogmen  ausgeteixt  und  nur  die  Beformen  vorgenommen 
Vierden,  oder  daee  wenigstens  je  ein  Tag  für  Dogmen  und  der  nächste  Tag  für  Be^ 
formen  bestimmt  werde.  Die  Legaten  lehnten  die  erste  Forderung  rollständig  ah,  über 
die  ztceite  müssten  sie  berathen  (Nachschrift  zum  Schreiben  der  Gesandten  an  d^^n 
Kaiser  1562  September  22,  Wien  Staaimrchiv,  Concilacten).  Die  Verltandlungen 
nnsdhm  den  Legaten  und  Drateovich  gestaUeteii  $6A  eehr  lebhaft.  DraduviA 
veriangte,  daee  die  Legaten  entweder  selbst  da»  hneerUche  LibeU  dem  Coneü  vor- 
legen oder  es  durch  ihn  vorlegen  lassen.  Die  Ijegaten  verweigerten  beides,  und  eie 
erWirten  auch  die  Artikel,  die  von  den  Gesdtidten  in  erster  Linie  verlangt  würden  : 
J'rifsterehe,  Belcuisung  der  geistlichen  Güter  in  defi  Händen  der  Protestanten,  Aus- 
spendung der  Sacramente  durch  protestantische  Pfarrer  m  Ermanglung  iathoU^ 
»dier,  nkmede  sur  Verhandhrng  eutuitanen;  denn  dadurch  würde  der  Bnf  dee 
Kaieere  auf  dai  »thwerete  geedsSdigt  werden.  Darauf  antwortete  ihnen  Drae- 


')  Es  i.'it  interessant  zu  sehen,  dass  die  Beweggrunds  der  Gesandten  vom 
Papste  augenblicklicfi  durchschaut  worden  sind  (Borromeo  an  die  Legaten,  1569 
August  26). 

*)  Der  Frager  Endnedtof  Brut  war  damale  von  Trient  cdneaend,  und  der 
weitKdk«  Gesandte  Thun  tarn  nében  Drueeomdk  gar  nUM  in  Belradit. 

•)  Die  Gesandten  von  Venedig  und  Fiorone  hatten  sich  femgehalten,  der 
eine,  weil  er  Iceinc  Instructionen  hohe,  der  andere  wegen  dee  Rräcedeneetreitee  »0»- 
sehen  Florenz  und  der  Schweiz. 

*)  Bericht  der  kaiserliclten  Gesandten  von  1562  September  18,  bei  Sickel, 
Aetenetüdx,  «r.  205;  vgl  damU  den  Beridit  Laneae'e,  Le  Fiat  S,  B05.  Daee  Drae- 
eovieh  dieee  Vereamaihmg  einberufen  und  ein  gemeinsames  Auftreten  der  Gesandten 
hereustellen  gesucht  hat,  gab  dem  Papste  Anlass  zu  den  in  der  oben  abgedrìtcìcten 
Weisung  enthnlfcnrn  Aeu.iserungen  :  etwas  milder  sprach  sich  d-cr  Papst  SU  Arco 
aus  (Bericht  Arcos  von  1562  October  14,  Sickel,  Actenstucke,  nr.  211). 
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eovi^,  sie  möchten  <(irh  um  den  Kuf  des  Kaisers  nicht  kümmern,  sie  sollten  nur 
das  l.ihdl  vorlegen,  damit  die  Welt  sehe,  dass  man  uhtrhaupt  auf  den  Kaiser 
Jxuckstcht  nehme.  Und  als  die  Legaten  erwiderten,  im  Libdl  seien  so  viele  VoT' 
nàUige  enAaUeHf  dats  man  im-  DiiemtUm  dmàbtn  twei  Jahn  brandite,  sagte 
Drateemehf  dai  Oomeü  iri  doMa  da,  wm  ed^Mvige  ÀMgdegtahiéitm  m  »kdigm 
(die  Legaten  an  Borromeo,  1562  September  24).  Im  Verlaufe  der  Verhandlung 
bemerkte  der  Gesandte,  es  wäre  gut,  icenn  auf  dem  Concil  nicht  nach  Kopfin, 
sondern  nach  Xationen  ai>gestimmt  tcürdc  (ein  Gedanke,  der  im  Rom  den  heftig- 
sten Umcillen  henon  ief,  wie  man  aus  der  oben  abgedruckteti  Weisung  an  Delfino 
anidU*).  Ißt  oSedm  hegnügu  tkh  DratevM  «tdU;  er  mdUe  die  epaaiediea 
Bitdtäfe  dteaeo  pkt  eich  ms  gtwmam  alt  ite  Fransosen,  dadmrA  aolZte  asrf  die 
Legaten  und  aadk  aaf  den  Papst  ein  starker  Drttck  ausgeübt  werden.  Drascovich 
tcar  drr  J'thrrzeugung,  dass  die  Legaten  (jtiten  Willen  hätten,  daf-s  sie  aber  sich 
nichts  ."II  «  n/t  r/if  Amen  getrauten.*)  Der  Kaiser  müsse  energinch  auftreten,  meinte 
der  Gesandte  in  seinem  Berichte  vom  19.  October,  aber  nicht  bei  den  Legaten  sich 
fSrmUdi  eniei^midigen,  date  er  auf  Btfwmm  UMt  (Sidcd,  Aeteartüdte,  m,  212). 

Der  Gesandte  umsste  damals  niekt,  wie  adw  er  dardi  sein  ungestS^nssDrämr 
gen  den  Papst  in  Unruhe  versetzt  und  dass  dieser  bereits  den  Legaten  die  Er- 
iaubnis  ertheilt  hatte,  das  kaiserliche  Lihell  dem  Concil  officiell  mit::utheilen.  Die 
Legaten  hatten  schon  früher  das  LiMl  eingehetui  geprüft.  Am  22.  Juli  hatte 
ihnen  Borromeo  aufgetragen,  die  geeigneten  Artikel  aus  dem  Ltbell  aussuaöMen 
(agi  Ammhmg  t»  nr.  38);  dieser  Aaßrag  war  am  ö,  Axigatt  «rneaert  wordea. 
Am  24.  Äagaet  emlworieten  die  Legatm,  date  eie  aas  daa  Libeü  mdirere  Artikd 
für  die  svieHaädt^  Session  ausgeteählt  hätten,  am  27.  August  sdiidUen  sie  dann 
ein  ausführUdtes  Gutachten  nach  Korn.  In  diesem  Gutachten  waren  die  Artikel 
des  LibeUs  in  swei  Gruppen  eingetiieüt.  Die  eine  Gruppe  enthielt  die  Artikel, 
die  entweder  vom  Papste  oder  vom  Concil  herücksidUigt  werden  könnten,  die 
moeiie  Gruppe  amfatet»  die  JrUkd,  die  àbtuìdmen  «eìeHy  «eil  eie  Überfiü^, 
ungerecht  oder  schädliA  seien.  Die  ersts  Gruppe  bestand  aus  den  JrtUbdn:  Besi- 
dempflicht  der  Bisdiöfe  und  Seelsorger,  Aufhebung  der  Dispensen  zum  Besitze 
mehrerer  Pfründen,  Errichtung  von  Schulen  und  Seminarien,  Einschrünhing  der 
Excommunicationen,  Abfassung  eines  Katechismus  u.  s.  w.  In  die  zweite  Gruppe 
kamen  die  Artikel:  Verhandlung  der  B/eformen  vor  den  Dogmen,  Beform  der  römi- 
sdssaCuris,  Yermiaderuing  derZiMder  CairdiinSSk,Bad»rdiidcuin§ desDi 
Aiafkdmng  der  Exemption  von  Kirchen  und  Klöstern  twm  der  Diöcesangewalt,  Ge- 
staUamg  der  Priestsrdte,  Aufhebung  der  Fastsngd»ts  u.  s.  w.*)  Diesss  Gutachten  fand 


*)  Dem  Cardinal  von  Mantua  schrieb  der  Papst  am  3.  October:  „inanti 
che  votare  per  natione,  più  presto  rompere  ogni  cosa".  Sidid,  Momisdte  Be- 
riekU  2,  J29. 

*)  Der  BeridU  der  Gesandten  vom  92.  September  sddiesst  mit  den  von  Dras- 
covich selhnt  geschriebenen  Worten  ^D"*  legati  bene  agerent,  si  auderent'. 

•'')  Drei  Hdudschriften:  a)  Neapel,  Bibl.  Nazionale  cod.  IX  A  49,  Iland- 
schrift  aus  dem  Nachlasse  r/fs'  Legaten  Seripando ;  dnft  Gutachten  i.tt  von  der  Hand 
eines  seiner  tkcrelare,  und  Seripatulo  iuit  selbst  den  Titel  dazu  geschrieben:  ^ Ga- 
leotti de  Consilio  dato  Ferdinando  imperatori  cirea  res  in  concilio  tractandas 
indieiom*.  h)  Mailand,  BOi.  Tnauisiana,  eod.  560  p.  694  gMdueitige  Cspie  (oder 
Original?)  mit  dem  Vermerk  in  verso  ^missac  a  legatis  die  27  Augusti  15G2*. 
e)  Wien  StaatsarehiVt  Coneäaetenf  gieiehseUige  Copie}  diese  Abschrift  tourde  von 
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den  Beifall  des  Papstes;  am  5.  September  schrieb  Borromeo  an  die  Legaten,  der  PopH 
sei  mit  ihrem  Urthal  vöUig  «nMrataiufen.  Die  LegaUn  lOiììiUm  tUh  jedo€h  mü 


Arco  am  2i.  October  1562  dem  Kaiser  eingeschickt  (Sichel^  Acteitstüeke,  nr.  214), 
Van  dem  GutadOm  üt  ein  TheU  heiLePlai  5,  umd  M  Rt^uM  189», 

nr.  S8  geämdct,  n  iti  die  »responiio  ad  nonnulla  petita  a  eonsUiarüs  H**" 
Ces.,  qnae  non  videntur  inre  ant  ex  dignitate  proponi  posse  in  saneta  synodo, 

qunniam  !Uit  snnt  snpervacanoa,  ntit  rf^pn^^nant  ratinili,  pntìnsrpif*  ol)os«ont 
quam  prodt  ssent".  Der  Druck  1>ei  h'aijnald  ist  sehr  lückenhaft,  der  Druck  hei 
Le  riat  ist  brauchbar;  es  fehlt  jedoch  bei  Le  Fiat  §  11  (,ut  teuuioribus  eccle- 
riis  aHae  adiongantur,  qao  honestios  ferre  onera  inioneta  poBiint:  reqiondetnr, 
prorirom  fnit  enpra  in  Marione  precedenti')  «md  §  16  «nt  Teraaeida  Ungna  ete.*, 
was  wiederum  bei  Raynald  1562,  nr.  62  als  Schluss  abgedruckt  ist  (es  ist  jedoch 
dem  Drucke  bei  Raynald  hinzuzufügen  «aut  fiaf  liomiliariuiii  nliquod  vulparf  ]»ro 
singulis  dominiciB,  si  tameu  ita  syuudo  videbitur,  ut  ista  quae  perUnent  ad  res 
•aeras  poerfnt  Hngna  vnlgari  componi"). 

Der  tnu  Theü  dei  OutadOau  itt  jedoeh  hUher  nkM  wr&ffaUlkM  gewetm, 
und  er  möge  deher  Im  WorÜante  folgen: 

^Matcriac  pirorptae  px  pctitionibus  propoaiti»  a  consiliariis  M"'  Ces.,  qna- 
rum  ratio  haberi  posBCt  aut  a  S.  B**  aut  a  saneta  sjnodo,  cum  aliquibus  tameu 
modera  tionibus. 

L  (Tonqaentntar  de  tot  regularium  ezemptionibns,  et  quod  non  lervaat 
eonim  institnta,  et  tuona  potios  in  privatam  qnam  pnblicam  monasteriomm 

utilitatem  convertuntur:  ^Multa  provider!  possent  qnae  utilia  essente  veluti  de 
eorum  privili-frÜH,  excmptionibua,  institutis,  bonorum  distributionihua,  profesaio- 
nibus,  et  simili  bus,  et  etiam  de  prccedentiis,  quia  indignum  est  aliquos  eorum 
quotldie  eertaxe  de  raperiori  loco.* 

n.  Ne  dentar  dispensatìones  qnoad  plnra  beneficia:  HQnwn^iB  fmoolta« 
diepciiHandi,  ubi  ratio  postulabit,  sit  necessaria  et  honesta,  tarnen  quia  quotìdie 
improbant  aliqui,  quod  tot  boncfiria  eoaccrvantur  iti  utiìub  persona,  quodque 
baec  difipenaatio  videtur  potlus  exerceri  in  iitilitati-in  jiersojianim  quam  eccle- 
siarum,  statuendus  bis  esset  congruens  aliquis  modus,  saltem  in  curati»  et  in- 
eompatibililras.* 

III.  Ut  erigantnr  scholae  seu  collegia,  quod  sit  seminarìnm  Catholid 

cleri:  «Hoc  maxime  expedirct,  ubi  id  commode  fieri  potest;  sed  quoniam  hoc 
pretextu  multi  haeretici  principe»  solcnt  occupare  bona  eeclesiaruni,  cavendum 
esset  in  primis,  ne  seculares  in  bis  se  immisceant  cetera  deinde  in  hoc  genere 
pmdentflr  eonsideraada,  nam  enni  mnltia  in  loda  tenues  ita  ònt  episcopatanm 
redditos,  nt  hos  tomptns  fìBnre  non  possint,  cnrandnm  est  nt,  qno  minori  potest 
aliamm  ecclesiarum  dispendio,  haec  introducantnr.* 

IV.  Ut  episcopi  rcsidcunt  et  alìi  curati,  ncque  ecdesiae  con<lucticiis  com- 
mittantur  presbyteris:  niioc  qaotidie  ab  omnibus  petitur,  atque  videtur  neces- 
sarium." 

V.  Ut  ex  frvctibas  eodeeiamm  opulentamm  snbleventor  tenatmes,  et 
erigantar  ejnscopatnB  in  iis  lode  nbi  desont:  «Hoc  quoque  prima  feeà»  satis 

videretur  expedire,  sed  tarnen  multae  antea  circumstantiae  sunt  consideraadae, 
et  diligens  habenda  ratio  pcrsonarum  et  lororum,  ubi  lia<'c  fiunt." 

VI.  Ne  quid  exigatur  pro  iuvcstituris  eeclusiarum,  aut  pro  rebus  ullis 
q[»iritualibtts:  „Quoniam  hoc  caput  cum  sequenti  videtar  complecti  coUationem 
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tliesat  allgemehun  Worten  nicht  begnügen  und  schrieben  avi  Iii.  September  —  nach 
der  VerhancUung  mit  JJrascovich  —  an  BorrotneOt  sie  seien  dafür,  das  Libell  unter 
Amüawimng  àtter  Artikd,  wMm  die  AtUarUät  dtt  Fap$te$  antasten,  oder  wM* 
0n  «hmI  fSr  tkh  anegeedUosten  teien,  vonuiegen;  eU  Mtten  tun  heddige  Miäheüimg, 

icie  es  mü  jedem  eimeinen  Ärtilel  zu  halten  «et.')  Darauf  erfolgte  ton  Seiten  dee 
Papstes  am  3.  Oclober  eine  eingehetide  Antwort.*)  Er  stellte  es  den  Legaten  an- 
hrim.  das  Libell  den  Concilväiern  vorzulesen,  damit  sei  noch  diirdiatts  nicht  ge- 
sagt, dass  es  von  den  Legateti  als  AtUrag  vorgelegt  sei,  itber  den  abzustimme» 
wäre;  aber  et  toiUe  aeteh  gleichzeitig  dm»  Sdmüteii  de»  Kaieen  wm  89.  Jmd  mt* 
leeen  werékn,  in  tpekftem  der  Kaüer  den  Legaten  die  Amewahi  der  ArHM  au» 
dem  Libell  überlässt.  Gleichzeitig*)  unrd  den  Legaten  das  Urtheü  de»  Pajistes  über 
die  einzelurn  Artilul  dff<  Liitells  tihtrsatidt.  Dieses  Urtheil  stimmt  mit  dem  Out' 
adUen  der  Legaten  in  allen  wicht^en  i'unkten  voUkommen  iiberein.*) 


ecclesiarum  et  aliii  omnia  ^piritualia,  et  multi  quotidit'  in  hav  niuteiia  con- 
queruntur  de  taxis  et  compositionibus,  quus  aiuut  uiniif  grave»  vsae  et  preser- 
tim  hl  matrimonjo  nondnm  cmwnmmmto,  poaaet  6***  [D°"*]  N.  in  refonmitione 
diftmin  remm  eontidenure,  an  aliqnid  drea  baee  tit  moderandnm.  qaoniam 
deintle  intelligitur,  a  mnltis  ordinariis  nsnrpari  ut  pro  danda  possesfiione  ali- 
ruiiis  beneficii  solvatiir  corta  portio  eorum  caacellariae  iuxta  valorem  bene- 
ficii,  esnet  huie  ctiam  rei  providcndum." 

VII.  De  exeommuuicatiouibus:  „Etiäet  saue  statueudus  aliquis  moduü,  ne 
pro  qnalibet  Tiliuima  re  qnis  excomnianicationem  incnrreret;  qua«  tarnen  pro- 
ponnntar  in  petitione,  nimia  rem  restringont.  oporteret  aliqnid  aeqnabUivs 
consti  tuere." 

VITI.  Ut  conficiatur  summ»  Catholicae  doctrinae  lingua  populnri,  item 
explicatio  iirticiilorum  fidfi  circa  evangelia  dominicalia,  item  ut  certi  dies 
consti tuantur  ubi  de  saeramenti»  pupuius  erudiatur,  fiat  cathalogus  authorum 
qui  probati  tont,  item  eatbecbiemnS)  et  eimilia:  «Videntnr  ntilia,  dnm  tarnen 
leliqni  similes  libri  in  bit  loci»  postea  reiiciantnr  et  interdicantnr,  ita  nt  isti 
tantum  in  hoc  genere  ab  Ulis  legantnr.* 

IX.  Ut  dissimulcntnr  bona  occnpata  ab  haereticis,  et  non  cogantur  ad 
retati tiitionom,  dummodo  redeant  ad  fidem  Catholicam:  «Indiget  matura  con- 
sultatione." 

((Bisognerebbe  che  noi  bave»8Ìmo  qui  queste  cose  signate,  et  la  mente 
di  S.  B>**,  Griaar,  Jaeobi  Lofne»  diaputatùme»  TridentkiM  1,  396. 

*)  Ftinf  Schreiben  an  die  Legaten  inegeaammt,  an  Mamtita  und  an  Simo- 
netta, eibgedrudtt  bei  SiOd,  Bàmiedie  BeridOe  9,  m-m. 

")  Ebd.  196. 

«)  «Sonunariam  voluminie  Ce».  M***  com  annotationibne  8°*'  D"'  N.<*  in  zwei 
Handschriften:  a)  Arth.  Vat.  concilio  20  foì.973;  h)  Neapel,  Bihl.  Nazionale  cod. 
IX  A  4f>  mit  der  ron  Seripando  herrührenden  Ueixrschrift  cx  volumine  cesari» 
Romae  facta  distinctio  et  iudicium'.  Das  Stück  ist  gedruckt  l>ei  liaifnald  1562, 
nr.  59.  63,  und  zwar  ist  der  (allein  in  Betradtt  kommende)  zweite  Thmi  „responsio 
ad  »eipreidiela  capita*  vdOeommein  correet  gedrudst  (Nadtdrudt  au»  BaynoM  bei 
Le  Plsf  5,  388).  Von  dem  Gutachten  der  Legaten  umtertdieidet  sich  diese  ^re- 
eponsio"  nur  dadurch,  da^s  sie  auch  §  7. 8. 11. 14  (de»  ^turnmanum")  dem  Coneü 
MT  Mttedteidung  überläett. 
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Es  sei  schliessltch  noch  bemerkt,  dass  Drascovich  in  dein  Kampfe  um  das 
Libell  nicht  durchdrang;  das  Libell  wurde  weder  aU  ÄtUrc^  dem  Concü  vorgeiegtf 
nodk  oMdk  in  der  Form,  die  der  Papet  «n  teimem  SkèreibeH  wm  3.  Oefofter  ob 
MtUäseig  teKiefM  hatte,  dem  Comeit  effiM  mtr  Knminie  pcòrae^ 

60. 

Ddfino  an  Borrnmro.  Frankfurt,  1562  Octoher  25. 

I.  Unterstütz  un  (f  drr  HH<jt'noitrn  durch  die  profrstantischcn  FürMen; 
Einzug  df^  Kaiserin  in  Fniuicfurt ;  rin  spanischer  Gesandter  wird  er- 
wartet; Beirat  der  Prinzessin  ton  Hessen. 

TT.  D.  hiUä  um  Schutz  gegen  die  Verleumdunffen  des  Cardinak  von 
Augsburg  und  dea  Auditors  Gropper, 

Floren»  arch.  di  eM»  cod.  Med.  495  fei.  462,  gieicheeitige  Copie  von  I,  ge- 
schrieben von  Fata  (Dujìlicat  gesandt  an  Co<^imo  von  Fhreiu);  Ardi. 
Val  concüio  138  fol  156  Ji^traUo  von  I  und  IL 

1. 

Questo  S'  aiiiLasciator  di  Francia,  deplorando  meco  il  stato  de 
le  cose  Francesi,  h  uscito  a  dirmi  non  senza  mostrarne  gran  dispia- 
cere, che  questi  principi  Protostanti  hanno  mostrato  di  non  tener  un 
conto  al  mondo  d'  huomini  o  lettere  che  siano  state  loro  mandate 
per  nome  de  la  M^'  del  re  suo;  et  clic  hanno  risposto  a  punto,  come 
usan  di  fare  li  ribelli  di  quel  regno,  cioè  che  il  re  è  circonvento,  et 
che  se  fosse  huomo,  conoscerel)l)e  (come  sperano  che  a  qualclie  tempo 
conoscerii  I  questa  essere  la  salute  dell'anima  sua  et  de  suoi  popoli, 
io  so  ])eiì  questo,  che  in  tutte  le  case  di  detti  principi  si  parla  et 
ragiona  cosi  partialmente  in  favor  de  Ilugonotti  che  nulla  più.  quelli 
del  duca  elettor  di  Sassonia,  dove  altre  volte  solcano  parer  moderati, 
hora  sparano  libera  et  gagliardamente,  et  per  quanto  me  s' affi  mia 
da  chi  può  sapperlo,  ha  lasciato  il  detto  duca  1'  apparentia  del  far  le 
genti  che  hora  sono  andate  in  Francia  al  Lantgravio  et  altri  prin- 
cipi, ma  in  essistentia  ha  fatto  la  maggior  parte,  se  le  cose  in  Francia 
prosperassero  punto  per  Hugonotti,  son  certificato  che  immediate 
s'  haverebbe  una  nova  confcssion  di  fede,  la  quale  sarebbe  comune 
a  quel  regno,  a  quel  d'  Inghilterra,  a  quelli  di  Dania  et  Svetia,  a  li 
principi  d'  imperio,  et  a  la  maggior  parte  de  Svizzari  et  di  G risoni, 
et  la  sustantia  sarebbe  che  alcune  cose,  ne  le  quali  totalmente  non 
potessero  accordare,  sarebbono  di  comun  consenso  messe  per  adia- 
j)hore,  et  cosi  venerebbono  ad  essere  aliqualmente  concordi  fra  loro 
e  totalmente  discordi  da  noi;  et  è  forse  questa  una  ancora  de  le  cose 
che  tratta  qui  1'  ambasciator  d'  liighilterra|  e  trattaranno  seco  gi  am- 
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bAseifttori  ohe  ogoi  giorno  s'  aspettano  da  Mona,  dì  Conde  et  com- 
pagni. 

II  medesimo  ambasciator  di  Francia  bora  mostra  di  dubitare^ 
se  crescendo  in  Francia  li  pericoli,  si  come  paiono  di  cresoere,  Mona. 
Ili**  di  Lorena  potrà  nnirsene  con  quei  prelati,  come  prima  s' era 
detto,  m»  perchè  ogni  giorno  aspetta  lettere,  sperava  di  poter  assai 
presto  esser  meglio  et  intieramoito  informato  sopra  di  ciò. 

Entrò  hieri  la  Ces.  accompagnata  dalli  doi  elettori  Magonza 
et  Treveri,  et  incontrata  dalli  altri  doi  elettori  secnlari,  duchi,  et  prin- 
cipi  tatti  che  qni  si  trovano,  li  quali  il  giorno  avanti  havevano  me- 
desimamente incontrate  le  di  Boemia;  dimane  o  l' altro  s' aspetta 
r  elettor  di  Brandemburg. 

Sono  alcuni  che  dicono,  cbe  in  luoco  del  prìncipe  d'Orango 
verrà  per  il  Ser"*  re  Cath~  il  dnca  d'Arìscot;  qnal  de  questi  venga 
non  potrà  tardare  a  comparire. 

La  figliola  del  lantgravio  d' fiassìa  s' è  maritata  in  un  fratello 
del  re  dì  Svetia  et  non  nel  re  istcsso,  si  come  nell'altre  mie  ho 
scrìtto.  da  Francfort  alli  25  d' Ottobre  1562. 

n. 

Supplica  V.  S^  ni"*,  che  voglia  pigliar  la  protettion  sua  contra 
quello,  <^e  «laAlima.  contra  dì  lui  il  cardinale  d'Augusta  insieme  con 
r  auditore  Groppero,  li  quali  cercano  dì  diffiunarlo. 

J»  «ktm  SdmSbm  wm  «Aefttten  Tage  (E$tr.  §bd.)  mMete  Jklfino,  dass 
er  bei  den  geistUdten  Kurfürsten  und  bei  dem  einen  oder  andern  der  weUUdte» 

sich  bemühen  werde,  flass  sir  das  Condì  beschicken,  wenn  er  auch  auf  keinen  Erfolg 
hoffe,  und  da.ts  an  der  Wahl  Maxintilians  nicht  :h  cirt  ifeln  sei.  Weiterer  Inhalt: 
Streiken  des  Kaisers  an  den  l*apst  in  der  Angelegenheit  des  Visconte  Cicada,^) 

>)  VkemUe  OieaäOt  der  in  der  tpemisehm  Fhtte  diente,  war  im  Jahre  1661 
fM  die  Qefemgenedtafi  der  Türken  gerathen  (,a  Dngothj  arehipiratae  triremibuB 

interceptus*)  und  nach  ContUmÜnopel  geschleppt  tvorden.  Als  der  Kaiser  (im 
Juni  1562.  njl.  Aninrrkung  ru  nr.  31)  den  Waffemtilhtand  ynit  der  Türkei  ge- 
schlossen hatte,  iratidtru  sirh  der  Cardinal  San  demente,  der  Bruder  Cicadn's, 
uttd  der  Papst  an  den  Aawtr,  damit  er  die  Freilassung  Cicada's  erwirke  (1562 
SepUifibtT  11,  Wim  iSMvoreMv,  Bomana  Orr.).  Barauf  antwor^  der  KaÌMr 
(wie  Ddfino  in  dem  SdtreSben  wm  96.  Oetober  mddele),  daa»  er  «tcA  nut  seinem 
Gesandten  liu.tbecq,  der  auf  der  Rückfahrt  ron  Constantinopel  begriffen  sei.  Über 
diese  Anfielefjenheit  iier(tthen  tnrd'-  Am  5.  D-vetiihtr  l.'>(]2  schrieb  Borromeo  an 
Delfino,  er  solle  nothmals  für  Cicadu  btun  Kaiser  sich  verirendcn,  der  Kaiser 
möge  einen  besonderen  Gesatulten  nach  Comtantimpel  schicken,  der  Cardinal  San 
Chmeme  §ei  bereit,  aüe  Kosten  an  fragen  (Areh.  VaL  «umf.  di  Qerm.  lu  fol.  234'); 
wsd  der  Cardinai  von  Manina  gieng  $o  weit,  für  die  Befrdwng  (Xeada*8  einen 
Betrag  von  aOJHßO  Sondi  onMÒMm  (O.  v.  Mctntna  an  den  Kaieer,  1568  Deeem- 
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JmkiM»ft  eiltet  veiieUmtitAmOmmä^  OrentelreH^Miem 
JK  verhandd»  Jho&e  (v^  IWfto,  Venet.  DepeedimS»  9t»,  N.  *h  SàvreUbem  DOfiito'e 

an  die  Legaten,  in  wdiAem  die  in  Frankfurt  aniresetiden  oder  ertcartetm  Fürsten 
und  Gesandten  aufgcählt  icerden^)  (vgl  Göt:.  Wahl  MnximilinnA  TT .  S.  Ilo— 172). 

Was  der  Cardinal  von  Augsburg  und  der  Auditor  Gropper  Delfino  zum 
Vorwurf  mathten,  läset  eich  aue  dem  bis  jetzt  bdutmUen  3Iateriale  nicht  ersten 
(tgf^  Lagomaremi,  qnMolae  «f«!»  Pcgkmi  tom.  3,  wnd  SdniMn,  JHe  NmtHatmt 
flomqwfubnf  Kaepar  Orofper*e,  S,  XK.VIJ), 

Bélfino  Oft  die  Legatm,  IVankfuH,  1S62  November  2. 

jBedsNfte»  der  geisfUehen  Kwrfinten  gegen  ^  BeedUdBung  des  Qm- 
dZs;  Benxätmgen  der  preiestaniiedien  Fürtien  über  einem  JProteet  gegen 
da»  ConeU;  VerhaUen  der  Franeoien  t»  der  CanÜnmUonsfrage, 

Anh.  Vai.  eoneOiù  151  IlfoLVS!»  Copie  eee.  XVI;  ebd.  concilio  138  fol  164. 
m  Betr. 

Fiu  Lora  ho  visitati  li  due  Rev"'  elettori  ecclesiastici  che  sono 
qui  et  r  IH™"  Brandeburgense,  nè  ho  potuto  da  alcuno  di  loro  cavare 
Altro,  che  totale  disperatione  circa  il  mandare  delli  principi  Prote- 
stuitì  al  sacro  concilio,  dì  più  essi  Rev*"'  ecclesiastici,  come  dicono 
chiaro  di  volere  £EU*e  osservare  quanto  si  estenderanno  le  forze  lor 
tatti  li  decreti  di  esso  sacro  concilio,  cosi  mostrano  di  temere  anco, 
ohe  dal  mandar  loro  al  presente  snoi  hnomini  espressi  a  Trento  li 
prefitti  Protestanti  non  pigliassero  occasione  di  trattare  qualche  cosa 
contro  loro,  co  '1  dare  ad  intendere  alli  popoli  desriati,  che  loro  ha- 
▼essero  mandato  ad  acoonseniìre  alla  eondennatione  loro,  et  per  con- 
seguente  intendessero  d' haver  parte  nel  fiovi  dell'  essequntione.  et 
benché  io  habbia  qni  sopra  detto  et  allegato  mnltitndine  di  raggioni, 
nondimeno  posso  liberamente  dire  alle  V.  HI"*,  eh'  indamo  (s*  io 
non  m' inganno)  et  questi  ancora  sono  aspettati 

ber  8,  Wien  Staatsarchiv  a.  a.  0.,  Orig.).  Der  Kaiser  ìehtUe  jedodi  die  Bnisendttng 
ntit"<  hr.wndetrn  flesnndfcìì  ab  itud  (rllärte  siV/i  nur  da:u  hcreit.  arìnem  ordent' 
lichen  Gesandten,  den  er  demnächst  nach  C'onstatUinopel  sdiickcii  werde,  enUpre- 
diende  Aufträge  mu  geben  (Kaiser  an  den  Cardmal  von  Mantna,  1562  December  27, 
ebd.  Minate). 

')  Die  Xachrichten  dieses  Schreibens  vom  26.  October  ßndensich  sum  gröseltn 
Thcilc  atufi  in  dem  Srhrrilten  Delfiuo's  an  Cosiinn  von  Florenz  von  I.'i(ì2  Od  ober  23 
(Floren:  arch.  di  stato  uni.  Med.  4'J')  fol  '>'Jn  Ori;/  Ì.  Nur  <lic  Stellen  über  Ci- 
cada  und  die  Verhandlungen  Delfim's  tnit  den  Kurfürsten  wegen  Beschickung  des 
Condie  eind  Coeimo  vorentìnoUten  worden.  In  dieeem  Sehreiben  an  CSmmu»  fedd 
ei/A  amSk  die  JftttitoiTiwij,  die  tn  dm  eben  aibgeAnidctm  BeriàUe  esn  Bortomeo 
nehÜggexteUt  wird  :  das<t  nänUith  die  heeeiedte  Prineeeein  eiA  mü  dem  König  een 
SAeMden  vermählt  habe. 
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Mi  pare  appresso  di  avisare  le  S""  V.  Ili'"-,  come  questi  pren- 
cìpi  Pr(ìt<'stanti  sono  in  deliberatione  an  cxpcfliat  che  mandino  a  pro- 
testare al  sacro  concilio,  et  I'  elettore  (si  come  intendo)  Palatino  col 
duca  de  Vertimberg  sono  gagliardamente  })er  1'  aftirmativa.  io  ho  già 
fatti  ntììcii  et  di  nuovo  ne  farò  con  la  M**  Ces.  et  Ser"'*'  re  di  Boemia, 
ma  se  (incili  continueranno  in  opinione,  non  veggo  come  questi  siano 
per  potere,  se  ben  volessero,  impedire,  per  ogni  dunque  buon  rispetto 
desidero  quanto  a  me,  d'  intendere  presto  la  pul)licatione  deili  decreti 
sopra  li  due  santissimi  sacramenti  ordinis  et  matrimonii. 

Qui  si  parla  molto  circa  la  venuta  costìi  delli  Rev"*'  prelati 
Francesi,  et  li  Cattolici,  che  sanno  come  il  Ser'""  re  Henrico  protestò 
contra  quella  parte  del  concilio  che  si  celebrò  in  tempo  della  pia  me- 
moria di  Julio  III,  et  sanno  anco  che  i  Protostanti  si  vantano  d'  haver 
parola  et  promessa  che  la  Francia  non  consentirà  alla  continuatione 
del  concilio  nò  approbarh  li  primi  decreti,  restano  con  sommo  desi- 
derio che  si  chiarisca  effettuai  mente  questa  partita.  da  Franc- 

fordia  alli  2  di  Novem])rc  ló62. 

Ein  ztceites  Scltreiben  vom  selben  Tage  berichtet:  über  die  Berathungen  ' 
4er  KwrfünUn  (am  ÌKJ.  29.  90,  «mmI  St.  Oetober,  vgl.  Hoffmann,  Sarnndwug  unge- 
èrudstiT  No/AridOm  9^  Bi9ff.);  mum  erwairtH  die  Anhinß  der  Hereogm  von  Le/fk- 
ringen  und  eines  Gesandten  Ctmdfe;  Maximilian  wird  rweifellos  in  wenigen  Tagen 
gncähit  \eerden;  .attendono  questi  prcncipi  a  banchettarsi  Tun  l'altro,  et  fanno 
a  para  a  venerare  il  Ser"""  re  dì  Boemia,  il  (|uril<'  jirooede  eon  tanta  de.strezza 
che  fa  stupire  ogn'  uno'  (Arch.  Val.  concìlio  151  II  fol.  122'  Copie  »ec.  XVI.  mit 
der  VaUrnng  ,11.  Kot.";  Otd.  eonàUo  138  fol.  164  Estr.). 

Jm  den  näduien  Streiten  Detfino'e  ven  November  6.  9.  IS.  Folgend/ee 
hereorzuheben  :*) 

November  5.  Am  11  irird,  rne  Delfino  von  einem  Kurfürsien  gehört  hat, 
Maximilian  gewählt  irrnim,  niul  nach  der  M'ahl  tcird  dem  Papste  gaii:  in  der- 
selben Weise  die  Obedicnz  erzeigt  Kerden  (^quelli  istcssi  atti  di  obsequio  et  ob- 
edienza'),  wie  bei  der  WM  FÖdinands  I.;  die  Verhandltingen  Aber  einen  Broteet 
gegen  da»  Coneü  eind  ìebhafìf  und  ee  wird  vereudtt,  eine  Einigung  ewiedien  Ln- 
theranern  und  Jteformirten  herzustellen;  Ankunft  eweier  Gemndten  Condi's;^ 
^consipliava  fil  Delfino]  che  bì  desse  qualche  sodisfattione  all'  imperatore  eiroa 
le  cose  proposte  da  S.  M'*  et  masBime  circa  lu  refornia  de  prelati  di  (icrmania, 
et  questa  [S.  M»*J  allegava  la  bolla  di  Paulo  terzo'.  (Arch.  Vat.  concilio  151  li 
foL  isr  Chpie  ite,  XYl;  Modena  ordk.  di  eMo  fase.  ^conciUo  di  IVwUo",  Hefi 
^JMfino'  Ettr.). 

*)  Dir  fohjrnikn  Tnhnltmnqahcn  sind  mit  Jtikksicht  auf  die  ausführliche 
Darstellung  von  Gütz  („Wahl  Maximiliam  II.'')  möglichst  kurz  gefasst. 

*)  Auf  die  Verhandlungen  der  Geem^^  Gondle  mU  dem  Kaieer  ÒetMbm 
eidk  die  nadtfeigenden  Stdien  aue  den  Gi^eimfafheprotelkeiaen:  1SS2  Odo&er  90. 
principia  Condaei  legati  28  Octobris:  respondeatnr  per  decretimi,  eot  anditam 
in.  Noremhrr  13.  legatoram  prineipis  Condaei  propotitio:  aseervetar  usque  ad 
coiualtattoneia. 
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November  9.  Tod  den  Ersbischoß  von  Köln;  Maxmüian  wird  vor  dem 
ÜSL  Nftvember  gmotìiM  vmden,  ,gli  «mbMdatoii  d'Hogonottt  sono  iteü  «diti 
dagli  dettorì  secolari,  et  fanno  eerti  uffici!  aceleratìaeimi  per  provare,  ebe  la 
8er^  r^ina  è  tenuta  come  prigione,*)  et  che  se  ciò  non  foaae,  sarebbe  pace  in 

quel  regno,  nel  mezzo  anco  dcpli  negotii  ardui  non  cessano  questi  prenoipi  di 
banchettarsi*)  1' un  l'altro,  et  hieri  la  M**  Ces.  fece  il  bauchotto  suo,  che  per 
quanto  s' intende  fu  singolarmente  raro,  et  sedevano  alla  mensa  22  principi' 
(Ardk,  VaL  ameOio  151  U  fàll2é  Copie  ssc XVÌ). 

November  15,  Ma»,  die  Kràmmg  mkài  A»  Jadim,  emdem  m  Fraid^vri 
rorrunehmen }  der  Kurfìhrst  von  Sachten  trideraetxt  sich  diesem  Vorschlage;  der 
Kaiser  inr(f  in  Innsbruck  einen  Landtag  abhalten  tind  Erzherzog  Ferdinand  hul- 
digen lassen,  III""  elettore  di  Brandemburg  ogni  giorno  in  publica  tavola 
dispnta  con  V  Dl"*  elettore  Palatino,  et  cosi  contra  V  abomuianda  setta  de  8mr 
eramentarii,  come  in  fàvore  dell*  anttorità  della  sede  apostolica  si  porta  valen* 
tissimamente.  se  questo  prencipe  si  ricognoscesse  quanto  all'opinione  della 
giuatificfttionc,  jirtlirei  di  metterlo  fra  li  rcKipiscenti. 

Hieri  et^seiKÌo  if)  invitato  a  desinare  dall'  111""  S'  duca  di  Baviera,  pre- 
senti quasi  tutti  gli  ambasciatori  di  questa  curie,  trovandovisi  presenti  ancora 
gl*  DI-*  elettori  di  Sassonia  et  dì  Brandemburg,  io  fn  da  qnell'  ID»  et  Cattoli- 
chissimo  piencipe  preso  per  mano  et  messo  a  sedere  nel  primo  et  pi&  bonorato 
loogo  della  mensa,  essendo  in  tutto  il  corso  della  mensa  honorato  et  rispettato 
in  tutti  li  modi  ponsibili  dalli  preil<-ffi  due  elettori,  questo  fatto  è  successo  in 
una  sala,  dov'erano  presenti  mille  peritone;  però  quanto  il  mormorio  é  stato 
grande  fra  gl'  inimici  di  S.  B"*  et  della  sede  apostolica,  altre  tanto  se  n*  ha  da 
rallegrare  ogni  buono  per  rispetto  di  quella.*  (Fhrene  tarth.  éi  fiato  eod.  Med. 
BOé  foi.  151  fjh  ichzeitige  Copie  mH  dm  Vermerk  «a  verso  „copia  della  lettera 
Bcritta  a  Möns.  Ili™*  Borromeo";  ehd.  cod.  Med.  4473  gleidueitigc  Copie  ron  der 
Hand  Fatn's  /Dnplicat  gesatidt  an  Cosimo  von  Florenz];  Arch.  Vat.  concilio  151 
II  fol.  133  fthlcrhafU  Copie  sec.  XV J;  ebd.  concdio  138  fol.  105  Estr.  mit  der  Da- 
Urvng  «Not.  16"). 


53. 

Gutachten  von  Seid  und  Zasius  über  den  Vorschlag  des  Kurfürsten 
von  Brandenburg,  das  Concü  m  schUessen  und  an  seiner  8taU  Vet" 
treter  aßer  ehrisÜU^ien  Nationen  gur  Vergleichung  der  Religion  nach 
Augsburg  eimuberufen,  Frankfurt,  166$  November  10, 


')  Vgl  hiemit  Barthold,  Deutschland  und  die  Hugenotten^  1,  418  f. 

*)  Zorn»»  UM  FStgger,  JVmdk/Wf  1069  Novemher  9:        —  sonst  ist  ain 

greulich  sauffen  und  panketiercn  albie"  (Briefe  und  Acten  5,  nr.  194).  Delfino 
hatte  sein  Baitkett  far  ihn  14  Norrmher  angesetzt  und  trandte  sieh  an  den  lii-ichof 
von  ]yurzburg  um  /|uattro  j^alline  <!'  India  et  (juattro  pavoni,  se  non  si  può 

quattro,  tre  et  tre,  non  vorrei  che  fossero  tanti  tanti  vecchi;  se'l  Rev"^ 

principe  bevesse  pronta  qnalcbe  starna  et  un  caprio  giovane,  in  questo  modo 
crederei  di  poter  farmi  più  bonore*  (Dàfimo  an  PeBegemo,  156»  Naoemiber  6, 
Fìorene  ardi  di  etato  eod.  Med,  6062  nr,  69  Orig,  eigeah.). 
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Hannover  Staatsardiip,  BràkgtH  1  $0  fol.  182,  Äufteiehnung  d»  Maet- 

Cmn  S.  Ges.  M***  D""  K.  dementissirnns  preterito  mense  Sep* 
tombri  medio  oratoris  sui  quem  habet  in  Vvhe.  a  snmmo  pontifice 
paterne  requisita  fuisset,  ut  vellet  cum  IH""'  D"**  electore  Branden- 
bargensi  «gerOi  ut  etiam  Dil*°  cius  IH"**  nuncios  seu  commissarìos 
nuw  ad  oondtiiim  mitteret,  M*^  S.  Ces.,  quo  hac  quoque  in  re 
ipsi  pontifici  gratificaretur,  dictum  IH""»»  D""""  electorem  per  Hteras 
diligenter  cohortata  est  voluti  laudatissimom  dectorem,  nti  in  hac 
re  id  snsciperet,  qnod  ad  tollendum  presens  pemiciosissimum  dis- 
sidium  et  ad  promoyendam  pnblicam  chrìstianitatis  atilitatem  per- 
tineat 

Ipso  vero  HI"**  elector  Bnuidenbnrgensia  ad  hninsmodi  adhor- 
tationem  Ges.  M*'*  non  prìns  respondit  qnam  ad  diem  nonam  Novem- 
bris,  qua  M*"  S.  CJes.  onm  D*^  eins  Hl"^  pransa  foit,  idqne  oretenns 
in  hanc  sententiam:  ex  qno  presens  ooneilinm  ita  institatom  sit  a 
snmmo  pontifiee^  qnod  pro  legitime  oecnmenioo  ac  Ubero  concilio 
haben  neqneat^  in  qno  nimimm  snfiragia  patrom  non  sint  libera,  nc- 
que negocia  debito  modo  tractentnr,  siqnidem  et  co  edita  foenmt 
qnaedam  decreta  in  materia  dogmatnm  qnibns  articnli  quidam  Angn- 
stanae  oonfessionis  non  anditis  eomm  professorìbns  damnati  esse 
dignoBcantnr,  adeo  qnod  ex  hoc  concilio  nnllns  prorsns  conoordiae 
finctns  sperati  qneat:  ob  id  neqne  se  ipenm  neqne  reliqnos  electores 
et  prìncipes  statnsqne  imperli  Àngnstanam  con&ssionem  profitontes 
nnnquam  in  tali  concilio  comparìtoros  esse.  Tcram  enìmvero  qnia  sii 
pcinc^  pacis  et  qnietis  ac  condliandae  in  religione  concordiae  stn- 
diosìssimas,  se  cogitasse  de  aliis  opportonis  modis  hoc  dissidinm  com- 
ponendi.  itaqne  ezhibnit  tnnc  idem  Hl"^  elector  S.  Ces.  M*^  s<anptam 
qnoddam,  in  qno  continebantnr  rationes  qnas  Cek'"  eins  ntUissimas 
foro  censebaty  et  a  qnibns  reliqnos  etiam  dnos  electores  seonlares  non 
àbhorrere  ostendebat 

Tunc  Ces.  M***  hoc  scripto  accepto  respondit,  se  id  lecturam  ac 
desuper  delibcraturam  esse,  convenerat  autcm  M**"  S.  Ces.  paucis 
horis  ante  nuncius  apostoHcus,  et  retulerat  M*'  S.  Ces.  quod  idem 
elector  secum  etiam  hoc  ipsnm  negocium  communicasset,  quod  sibi 
▼ìderetur  non  prorsns  aberrare  a  scopo  nec  esse  piane  rciiciendum, 
modo  adhiberetnr  in  quibnsdam  articulis  aliqua  moderatio,  de  quibus 
nolnerit  ìpse  dicto  electori  contradicere,  neque  etiam  opinionem  et 
sententiam  Cels"'*  S.  in  universum  probare,  sed  de  ea  ad  Ces.  M'^" 
referre  volnisse. 
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Vooato  igitnr  per  Ces.  BF*"  lioe  negooto  ad  diem  10  Kovembris 
in  dflIiberationeiDi  omm»  artieiili  sigillatim  eingulari  atadio  diacoBn 
inenut,  in  qnibiu  etiam  Yariae  difficnltates  apparnenmt 

Votnm  yiceoancenarii: 

Quod  ad  jirinuiia  scrìptì  iUivs  articnliim  attinet  de  inapennooe 
coneilii  procnniiday  viaa  est  res  pcrquain  fà/àlÙB,  cum  munmiis  ponti- 
fex  ipeemet  sit  ad  istiiumodi  susponnonem  fiusiendam  admodnin  pro- 
pensus,  modo  ei  oflferretiir  a  Oes.  M**  ant  afinnde  probabilis  aliqna 
causa  SITO  oecasio.  qnod  antem  loco  coneilii  institoator  alins  oonven- 
tns,  ad  quem  a  pontifice  reqmrantnr  onmes  reges  ao  nationes  diri> 
stiani  Orbis,  nt  mittant  post  festam  pasebatis  singoli  qnatemos  Tiros 
pios  doctos  et  in  saerae  tbeologiae  studio  prcstantes  et  ad  concordiam 
inenndam  indinatos,  dnos  scilicet  eeelesiasticoe  et  dnos  secolares,  ad 
locnm  opportonnm,  Augnstam  scilicet  Vindelicomnii  in  eo  occomint 
diversae  diffieoltates. 

Primnm  verendnm  est,  mnltos  fore  reges  principes  potentatns 
et  nationes,  quibus  nnnqiuun  persnaderi  possit  nt  yelint  oommissarios 
qUos  qnoqne  deputare  Tel  ablegare  ad  reqnisitionem  pontificia,  adeo 
nt  fortassis  satina  fntnnim  sit  bninscemodi  eonyocationem  fieri  per 
Oes.  U*^.  Angusta  fbret  ad  talem  conyentnm  commodissima,  cum  sit 
ferme  centmm  cbristiani  orbis  et  locus  capaz  mnltisque  modis  oppor^ 
tunus.  in  eo  vero  conyentn  band  dubie  pontifex  presentes  habere  Tolet 
suoB  legatos  sive  nuneios.  ubi  etiam  considerandum  est,  quod  magna 
futura  sit  inequalitas  numeri,  quam  fortassis  exteri  reges  potentatni 
et  principes  ut  suspeetam  nunquam  admissuri  essent  nam  hoc  modo 
ipsi  longo  pauciores  baberent  in  eo  conventn  commissarios  quam  Ger- 
mani; siqoidem  singulis  electoribus  principibns  liceret  mittere  qua- 
temos  commissarios,  qui  extemomm  regum  principum  et  potentatum 
suffiragia  longissimo  intervallo  supcraturi  essent  cetemm  bic  com- 
missariomm  impar  numerus  non  modo  difficultatem  excitabit  inter 
Qermanos  et  exteros  reges  principes  ac  nationes,  verum  etiam  ipsa 
met  regna  externa;  ita  namque  Ges.  M*^  mittet  speciales  commissa- 
rios pro  Hungariae  regno,  idios  pro  regno  Bobemiae,  nis|>aniamm 
vero  rex  pro  singulis  Hispaniamm  (utcnnque  plura  in  una  duntaxat 
natione  comprebenduntur)  et  utriusque  SidÜae  alüsque  pluribus 
regnis.  quod  an  aequo  animo  laturi  sint  rex  GhiistP^,  et  alii  reges 
qui  unius  tantum  regni  reges  sunt  et  nuncupantur,  diligenter  erit 
cogitandum.  adbaeo  cum  tales  tractatus  brevi  temporis  spatio  absolvi 
nequeant,  grave  profeoto  erit  et  intolerabile  principibus  iUis  in  scripto 
nominatis,  si  continue  eis  presentes  adesse  debebunt.  et  quia  nomi* 
natim  fit  mentio  de  nationibus  convocandis  preter  reges  et  principes, 
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credendnm  est  sab  iJlo  Tocabnlo  „nationiim''  eoe  in  primis  intelligi 
populM,  qui  neqne  imperio  neqne  alüs  r^boe  et  principibas  siib- 
iccti  sunt,  sed  propriam  habent  rempablicam,  ut  pnta  Venetos  et 
Helvetlüs,  qui  utique  in  eiuscemodi  congpregatione  preteriri  non  poe- 
senty  ùcati  etiam  reliqui  Italiae  principes  et  dncee  neqnaqnam  forent 
preterenndi.  Teram  boc  loco  alia  rnrsus  emergit  maxima  diüBcuItaa 
propter  controTersiam,  qnae  eicistit  Inter  mnltoe  reipablioae  chri- 
ttianae  reges  ac  principes  de  preoedentiA.  ea  nanqne  rebus  gerendia 
mnltum  impedimenti  allatura  esset 

Porro  qnod  dicitnr,  electores  et  principes  illos  ubi  oonyenerint 
debere  per  se  ipsos  vel  per  theologos  ipsoram  cum  aliorom  regum 
principam  et  nationnm  oommissariis  ac  nnndis  de  eontroversis  reli- 
gioni» articnlis  pie  et  araanter  conferre  et  tractare:  id  non  in  aÜam 
sententiam  accipiendam  videtur,  qnam  qnod  tales  tractatas  non  in* 
telligantnr  obtinere  vim  obligandi  altemtram  partem,  et  ibidem  non 
habeat  locam  ploralitas  yotomm. 

Qnod  antem  snmmus  pontifex  requiratoTi  nt  electores  et  prin- 
cipes ecclesiasticos  et  alios  qoi  S**  S.  iuramento  sunt  obstricti  ab 
eiuscemodi  obligatione  qnoad  memoratos  tractatus  absolvat,  difficile 
qnidem  videtar  impetrata,  sed  tamen  est  rationi  et  aequitati  valde 
consentaneam,  et  propterea  M***  S.  Ces.  deberet  ut  id  fìeret  potias 
promovere  qoam  impedire,  in  qao  et  S.  eo  minus  difficoltatis  mo- 
vere deberet,  qaod  haec  res  communem  utilitatem  totius  reipablioae 
christianae  concemit,  poteritque  S''  S.  ut  eo  lubentias  ad  boc  conces- 
sionem  descendat  spes  fieri,  nihil  ibi  tractatam  sea  condasom  in, 
qnod  duntaxat  ad  personam       8.  pcrtincat. 

Deinde  qnod  dicitor,  reqairendam  fore  Ser""*  regem  fiohemiae 
at  in  ilio  conventu  presidere  velit,  non  videtur  convenire  quod  Ces. 
M**  nitro  vel  sibimet  vel  dicto  Ser"**  regi  Bohemiae  partes  presidentis 
colore  aliqao  vendicare  conetar.  sed  potent  res  alia  via  commodins 
tentari,  nimirnm  si  diceretur,  quod  pro  magnitudine  huios  negooü 
qaod  aeqae  ad  salntem  et  quietem  totius  cbristiani  orbis  spectet  ne- 
cessario reqnirenda  et  indaoenda  sit  persona  aliqna  supremi  in  re 
pabUca  statas,  anos  scilicet  potiorum  principam,  qui  in  tam  insigni 
et  celebri  conventu  personaliter  adsit  et  presidentis  partes  sustineat, 
non  ita  ut  fungatar  officio  iadicis,  sed  ot  caram  gerat  dirigendi  tales 
tractatas  et  negocia,  omniaqae  agat  com  Consilio  illornm  qai  in  tali 
conventu  ipsi  adiungentur.  et  qaoniam  bic  conventus  celebrari  de- 
bebit  in  Germania,  M^'"  S.  Ces.,  si  res  committatar  S.  fidei,  non 
recasare  qoin  rei  pablicae  in  negocio  tanti  momenti  operam  suam 
prestet,  ac  caram  presidendi  in  eo  conventa  per  se  ipeam  vel  saitem 
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per  charissimum  iiliam  sunm  Bohemiae  regem  snscipiat.  sed  lue 
mrsiiB  perpendendum  est,  si  Ser^  eins  regia  deberet  presidere,  nam 
Ser*'  eins  commoduin  foret  tarn  diu  in  iUo  loco  parere,  cum  haec 
cura  non  possit  peragi  per  commissarios.  alias  M**"*  S.  Ces.  libenter 
quoque  futnram  in  propinquo,  ut  eveniente  quacunque  necessitate  ad 
consilium  et  operam  Ces.  JVP^  S.  recnrsus  haberi  queat 

Sed  qaod  pontifex  Trìdentam  Tel  ad  alium  locmn  propinquiim 
acoedat,  ab  eo  vix  impetrabitur,  qaandoqmdein  S**  eins  iiiillis  ratio- 
nibns  persuaderì  potnit,  nt  ad  conciliiim  personaliter  veniret  quia 
yero  band  dubie  missurus  esset  ad  conTentom  illum  legatos  rei  nnn- 
ciosy  possent  etiam  prìncipes  et  coìTiTiiiasarìi  ac  theologi  in  diete  con- 
venta  fntorì  presentia  eins  tanto  fiMÙlins  carere. 

Postremo  qnod  in  his  tiactatibos  opera  danda  sit,  ni  si  non 
onmes  saltem  potìores  articoli  religioms  conoilientor,  smnmo  stadio 
et  conata  enitendom  vìdetar,  et  renim  status  summopere  flagìtst^ 
quia  licet  atnqne  pars  tam  obfinnatis  animis  perstat  in  proposito  at 
ne  latam  ongaem  cedere  Telit,  quia  sicati  Oatfaolioi  oonstanter  per 
sistant  in  fide  et  religione  CSathoUca  piisqae  ecdesiae  constitatiombni^ 
sic  illi  sese  a  nnllo  prorsas  articalo  oonfessionis  Aogastanae  dimoveri 
patinntar,  istinsmodi  amica  et  pladda  coDatio  articalorom  ntriosqne 
religionis  prooal  dubio  plarìmnm  oonferet  ad  extirpandam  alias  saltem 
enormes  et  atroces  baereses  com  Angostana  confessione  non  oonsen- 
tientes,  qnae  none  passim  miserandam  in  modam  grassantar.  nam 
baie  confasioni  dogmatnm,  qnae  none  est,  omnibos  vìis  erit  oocor 
rendnm,  nisi  omnem  christianam  religionem  brevi  in  Germania  ex- 
tinctam  velemns. 

Itaque  videtar  iam  fere  consaltnm,  qnod  memoratae  difficoltates 
ezponantnr  Ill">*  marchioni  Brandenborgensi,  et  moneatnr  iterom 
Cels'"  eins  II1"*|  nt  cum  ceteris  dnobas  electorìbas  secalarìbus  ageret, 
ita  nt  M*^  S.  Ges.,  anteqoam  rem  aggrediator,  de  volontate  illorom 
certa  sit. 

Zasius  : 

Haec  ratio  III'"'  Brandenbur^ensis  videtur  non  absimilis  modo 
quem  proposuit  D"""  Giengcr,  (jui  non  obstantibus  meraoratis  difficul- 
tatibus  posset  ac  deberet  deduci  in  effectu,  ncque  curundum  etiam  si 
per  id  dissolvatur  concilium,  cum  ex  eo  nullus  piane  fructus  sperari 
constet.  itaque  curaulari  debet  hoc  nep^oclum  cum  ilio  priore,  de  quo 
proximis  diebus  consulUtum  est  circa  petitioiieni  calicis,  et  commu- 
nicari  cum  duobus  electuribus  ccclcsiasticis  lue  cxi.stentibus,  adbibitis 
etiam  in  consiliom  äer'""  rege  Bohemiae  et  111""*  duce  Bavariae. 
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Der  Vorschlag  des  Kurfünten  von  Brandenburg  ist  gedruckt  bei  Sidcd, 
Äctetu<Uicke,  nr.  217.  Wie  vian  aus  dem  unten  folgenden  Schreiben  Borromeo's  von 
1562  ^'üiemhcr  28  (nr.  56)  ersieht,  ist  jedodi  der  Kurfürst  von  Brandenburg  nicht 
itr  aOemi^  Urhéber  «Um*  Vorschlages,  sondern  Delfino  hat  auch  tu  demselben 
heigetragen.*)  Aue  dieeem  Cfnmde  iit  das  tOfUegende  Aelmtstüdt,  da»  die  Gutaditen 
von  Seid  und  Zasius  in  dieser  Frage  enihält,  hier  zum  Abdrucke  gebracht  tcorden. 
Es  ist  das  einsige  Ergebnis  der  vielfachen  Bemühungen  des  Nuntiu»,  den  KmUT 
und  seine  liCühe  für  die  Vtrtagung  des  Concih  zu  gewinnen. 

In  den  I^rotokollen  des  geheimen  Ruthes  int  unter  Beziehung  auf  das  vor- 
K^ende  AOenHAdt  mm  10.  NcvewUter  1562  eingetragen:  ^scriptura  electorig  Bran- 
draborgeiuiis  in  negoeio  rdJf^miU;  eepta  deliberatio  Md  non  finita  iozta  terip« 
turam  desuper  fiu  tain;  dixerunt  sententiam  D"""  vicecancdlarilia  et  Zasius*. 
£"1«^  tceitere  Berathung  hat  jedoch  nicht  mehr  stattgefunden;  am  25.  November 
uberreichten  die  protestantischen  Für.-^ten  (darunter  auch  Joachim  II.  von  Branden^ 
burgj^)  dem  Kaiser  die  Jiecusatiomschrift  gegen  das  Trienter  Concü.  Aus  der- 
MAm  (vgl.  nr.  68)  ergab  «iA  sehr  deuOüA,  dosa  fin  VersßeiA  «wMm  PrùU$tath 
A^oMlbiiM,  wie  ihn  Joaekim  II.  deoftmcM^  hatte,  gegenwMig  «n*- 
mOgtieh  m»;  md  damü  terìor  mm  VenmtthmgewnMag  jede  Bedmhmg. 

58. 

Borromeo  an  Ddfìno.  i2om,  li)02  Noveniher  14. 

Empfang  seiner  Schreiben  von  Ortoher  1.  2r>.  20.:  die  Beschuldigun- 
gen, die  gegen  ihn  erhohen  wei'den,  finden  keine  Beachtung. 
[Chiffrirt.]  Verleumdung  den  Papstes  durch  den  französischen  Gesandten 
in  Venedig:  der  Fapst  erwartet  den  Antrag  auf  Vertagung  des  Con- 
cäs;  ntigliano. 

Aféh.  Vai.  mm.  di  Q«rm.  10  fd.  233  Beg. 

A  li  14  di  Novembre  1562.*) 

È  stato  grato  a  N.  S^'  d'  intendere  de  1'  arrivo  di  V.  S"*  a  sal- 
▼amento  in  Francfordia,  et  quel  di  più  che  ci  ha  scritto  per  le  sue 

•)  Ddfimo  hatte  «n  Drankfwrt  OdegenheU,  mü  dem  KmfBrttm  von  Bnut' 

denburg  in  näheren  VerMtr  zu  treten;  er  war  von  Cofnmo  I.  htae^kvgi  loordm, 

mit  dem  Kurfürsten  xcegen  des  Präcedenzstreites  stci.<^chcn  Ferrara  und  Toseana  zu 
verhandeln  (Cosimo  I.  an  Joachim  II,  15G2  August  23,  Florenz  arch.  di  stato 
carte  Strozziane  serie  I  tom.  10  fol.  263  Minute;  Antwortschreiben  Joachims  II. 
m  Commo  I.,  1562  Deember  6,  Frankfurt  a.  Jf,  M  cod.  Med.  496  fol  119 
gteidueMge  Copie). 

*)  Es  ist  jedoch  zu  bemerketi,  daas  Joa<Aim,  traisdem  er  die  Eecusatione- 
«cÄri/f  unterzeichnet,  doch  (bei  der  Conferenz  in  Fulda)  empfohlm  hatte:  ..man 
mitge  diese  Dinge  [die  Beschirkuììfj  des  f'oneilsj  nicht  gar  so  sputthcJi  rtnd  schimpf- 
lich abweisen,  damit  die  üeyenjHirtci  nicht  sagen  könne,  die  Eiangcli.schen  verach- 
felm  da»  Coneü  ùder  Mi^  ihrer  Rehgion  iSefteu*  (Droysen,  Geedt.  der  preimi- 
«dben  Pomk  9*,  406), 

•)  H$.  ,1068«. 
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del  primo,  25  et  26  del  passato;  et  stiamo  con  desiderio  d' intendere 
il  successo  di  quella  dieta  con  tutti  i  particolari  che  essa  vi  haverk 
notati,  et  raccomandandoli  l' alligato  plichetto  che  ò  del  S'  conte  di 
Pitigliano,  me  le  offero  

De  le  imputationi,  che  dubita  le  venghino  date,  V.  S"^""  non  si 
pigli  altro  fastidio,  perchè  noi  sapemo  bene  chi  ella  è  e  chi  sono  gli 
altri,  rimettendomi  a  quel  di  più  che  vederà  per  V  iaclaso  foglio 
di  cifra. 

Per')  la  vostra  lunga  zifra  N.  ha  inteso  quanto  occorre,  e 
quanto  a  1'  elettione  del  re  de  Romani,  io  non  ho  scritto  mai  che 
S.  S*^  non  la  credesse,  ma  che  questo  anibasciator  cesareo  diceva  di 
non  haverne  cosa  alcuna  di  certo  Tsicome  dice  tuttavia),  et  sopra  di 
ciò  v'  ho  detto  per  più  lettere  mie  la  mente  di  S.  S*^.  hora  stiamo 
aspettando  1'  esito  de  la  cosa,  ne  la  quale  non  occorre  replicar  altro, 
poiché  a  r  arrivo  di  questa  sarà  espedito  quel  che  si  sarìi  voluto 
fare;  et  confido  che  sarete  stato  dentro  a  i  termini  prescritti,  nè 
lascerò  di  dirvi  in  questo  proposito,  che  in  Venctia  1'  ambasciator  di 
rancia  ha  seminuto  mille  malodicenze  di  8.  S**,  con  dire  che  la 
8**  8.  con  r  aiuto  de'  Vinitiani  ha  cercato  d'  impedire  questa  elet- 
tione, si  come  vcderete  })er  la  copia  di  quel  che  ci  scrive  il  vescovo 
di  Fano  nuntio.  et  se  bene  N.  S"'  gli  ha  f;itto  rispondere  come  vcde- 
rete pur  per  la  copia,  et  dovcressirao  credere  che  una  simil  ribal- 
deria tanto  indegna  de  la  mente  di  S.  iS'*  dovesse  più  presto  esser 
pagata  con  un  bel  silcntio  che  altrimonte,  nondimeno  perchè  potrà 
facilmente  questa  malignitìi  havcr  penetrato  sin'  a  V  orecchie  di 
S.  Ces.  M*^,  sarà  bene  che  voi  parliate  a  la  M**  S.  de  la  maniera  che 
conviene,  levandogli  di  testa  se  per  sorte  bavesse  iatta  una  sinistra 
impressione. 

Quanto  a  le  cose  del  concilio,  aspetteremo  quel  che  di  costà 
sarà  proposto  circa  la  suspensionc  secondo  l' inteiitione  datane  da  voi. 
et  8.  S**  non  solo  ascolterà  volentieri,  ma  per  quel  che  sarà  in  lei, 
non  mancherà  a  tutto  (|uel  che  sarà  giudicato  a  proposito  de  la  sa- 
lute et  beneficio  piiblico. 

Si  è  fatto  intenclere  al  conte  Giovanni  Francesco  di  Pitigliano 
quanto  scrivetCì  et  egli  scrive  al  suo  agente  et  (credo)  a  voi  anche 


•)  Dass  das  Folgende  das  ^.incluBO  foglio  di  cifra*  darstellt,  ergibt  sich 
aus  dem  Inhalt  und  ganz  besonders  am  dem  Passus  über  die  Swg^ension  de» 
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ciò  che  bisogna,  procederete  in  questo  fatto  con  quella  modestia  et 
droonspettioney  che  altre  volte  vi  s' è  scritta. 

Vgl  nr.  SO  und  àie  BerUAte  Areo*t  mm  1562  November  11.  14  bei  Siekd, 
AeteneHkise,  8. 402-403, 

54. 

Delfino  an  die  Legaien.  Frankfurt,  1562  Nwember  23, 

Die  Kwrfwnten  wm  der  Pfàlg  und  Saasen  verlangten,  dass  aus  der 
WMeapiiulaHon  die  ÄrHkd  über  dm  Sehut»  des  heiligen  Stuhles  weg- 
grossen  werden;  MfMximüian  wies  diese  Forderung  gurüek,  trotjsdem  ist 
seine  WaU  gesintert;  MMmung  des  Ckmeüs  durdh  die  protestantischen 
Fürsten;  Nadirù^iten  Ober  die  deutschen  Hüfstruppen  der  Hugenotten, 

Arch.  Vat.  concilio  151  II  fol  152'  Copie  see.  XVI. 

Alli  21  de!  presente  il  Ser"""  re  di  Boemia  entrò  la  prima  Yolta 
come  re  di  Boemia  elettore  nel  conseglio  de  gli  eiettori,  non  si  es- 
sendo fin  a  quell'  hora  trattato  di  fare  V  elettione,  ma  consaltato  se 
si  doveva  fare,  et  con  che  riguardi  o  considerationi  si  havesse  a  fare, 
hebbe  adunque  S.  Ser*^  molto  ampia  materia,  anzi  fa  constretta  quel 
giorno  a  dichiarare  se  era  Cattolica  o  no,  perchè  da  poi  che  tutti 
concordemente  gli  elettori  hebbero  detto  a  S.  Ser'%  che  non  volevano 
altro  re  de  Romani  che  la  sna  persona  et  che  lo  volevano  eleggere 
et  pnUicare  domani  che  sarà  alli  24,  fecero  gli  elettori  Palatino  et 
Sassonia  grandi  ufBcii,  perchè  S.  Ser**  si  volesse  dichiarare  Confes- 
sionista, et  non  volesse  fare  alcuna  di  qnollo  cose,  le  quali  (come 
essi  dissero)  havevano  usato  di  fare  li  Papisti  che  por  innanzi  sono 
stato  eletti  re  de  Romani;  et  sopra  tutto  lo  combatterono,  perchè  li 
promettesse  di  non  volere  in  queste  solennità  et  attieni  bavere  parte 
alenila  con  8.  8^  nè  ricognoscerla  per  superiore,  a  tutte  queste  cose 
sono  certificato  che  S.  Sor*"  rispose  da  santo,  disse  non  intendere  di 
tutti  li  particolari,  che  li  proponevano  fuor  dell'  uso  giurarne,  se  non 
uno  che  però  gH  pareva  giustissimo,  cioè  che  quando  egli  sarà  im- 
peratore, non  si  valerà  nel  governo  imperiale  d' altri  ministri  che  di 
natione  Germana,  si  offerse  bene  a  voler  mantenerli  tutte  le  trans- 
attioni  et  capitolationi  approbate  da  Carlo  Y.  et  da  suo  padre,  et 
disse  chiaro  che  verso  la  santa  chiesa  Romana  non  iutendeva  nuù 
d^eoerare  dalli  predecessori  suoi  re  et  imperatori  Cattolici;  et  qui 
sopra  si  estese  con  copia  di  parole,  come  intendo,  tanto  eleganti  et 
con  maestà  di  concetti  tali  che,  si  come  recroò  li  Kcv""  elettori  ec- 
clesiastici, così  confuse  li  due  prenominati  111""  cioè  Palatino  et  Sas- 
sonia, questo  procedere  del  Ser"""  re  fuori  dell'  espettatione  de  Con- 

h  Bpti»liirb«rickt«,  II.  AbUtoilnng,  Bd.  3.  10 
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fortsioiiisti  non  v  stato  senza  ])it1c(»1()  di  disturbo,  onde  non  è  mancato 
clic  hal>lti.'i  jtersuaso  al  l*alatino,  che  se  ne  vada  insalutato  hospite; 
et  le  nuove,  ehe  (jui  ])ei'  otto  jjiorni  continui  si  iianno  havutc  di 
Francia,  non  fossero  parse  tutte  molto  contrarie  apli  Upjonotti,  fiicil 
cosa  sarebbe  stata,  clic  «piel  jireneipe  si  fosse  risoluto  a  fare  qualche 
simile  tratto,  pei'  questo  dumpie,  et  perchè  è  sopra^iunto  il 
duca  d'Ariseot  tuatore  del  Ser""*  re  Cut"",  il  quale  jior  nome  della 
(  af  '  S.  M'^'  ha  fatto  co  'I  detto  111"'"  Palatino  et  gli  altri  elettori  tutti  i 
|)iù  calili  uffieìi  possibili  in  favore  del  Ser"**'  re  di  Boemia,  resta  il 
ne^a>tio  totalmente  in  sicuro,  et  domani  si  farà  la  elettionc,  la  (juale 
pre^j^ato  sia  dio  benedetto  clic  faccia  succedere  con  gloria  sua  et  utile 
della  christianitii.  —  — 

Tutte  h'  bravure  tin  «pii  fatte  «lalli  pren(  i[ii  (.'onfessionisti  contra 
il  sacro  concilio  paiono  risolute  in  \  ulere  presentare  un  scritto  all'  im- 
peratore, nel  quale  intendo  che  si  dichiareranno  di  mai  mai  volere 
consentire  a  detto  sacro  concilio,  et  supplicauo  alla  Ces.  S.  M**  che 
non  voglia  bavere  piìi  parte  in  (piello. 

TJ  S"  (VAriscot,  jHcncipe  d' (  )ianL::r.  et  mareliese  di  Hertha,  eìie 
hieri  vennero  a  desinar  mi'co,  mostrarono  di  essere  peisuasissinii,  che 
le  genti  Thedcsche  condotte  la  Francia  da  Mona.  d'Audalot  conven- 
gono capitar  male. 

Ne  havendo  clu;  altro  dire  doppo  bavere  accusata  1'  ultima  «Ielle 
grir  y  jipno  (jpjjj  20  ^\^,\  pi-^sente,  alla  Jjuah^  non  ho  che  rispondere, 
—  —  di  Francfordia  alli  23  di  Novembre  ÌÌììì2. 

Weiterer  Inhalt:  Der  ])te<iii  (l<  r  Kölner  Kirche,  iler  trotz  seines  Witter- 
st rrhena  cum  Kr:insihof  (jetmldt  xrvrthn  ist,  irtrd  heule  tu  Finnhfxirt  eintreffen, 
um  an  der  Wahl  IhciUatichmen;  dtc  Krönung  mrä  am  ò(.  Ätuireastugc,  und  .'uar 
durch  dm  ErdnttAof  von  Maùtt  worgenommen  «erde»;  kaUe  wkrd  der  türkisdte 
Gesandte  eintreffen. 

Eine  tcertvolh  Krtjnnznnij  der  vorliegenden  Darsicllung  bietet  ein  Acten- 
stiick  aus  späterer  Zeit:  anhisfli(h  der  M'ohl  h'udolfs  II.  erstattete  Delfino  einrn 
Ut  riritt  itlier  die  VorivtiKie  liei  der  Wahl  Maxitiiiliuns  IL,  nud  in  diesem  Berichte 
uird  über  das  Verhalten  der  protestantischen  Kurfürsten  Fuhjende^  erztihlt:  .ac- 
cordati che  furono  gli  elettori  quanto  al  fare  dell*  elettionc,  ognuno  conobbe 
che  non  poteva  esser  eletto  altri  che  il  re  di  Boemia,  però  fu  admesso  all'elet* 
tione,  et  nel  primo  loiigrosso  trutt«')  il  Palatiuo  di  fìurli  proni' tr.n'  molte 
cose  prefri  tt  (li  t  i  a  1  i  Sii  i  III  e  .illu  lelitrione  Cntolica.  m:i  stanilo  gli  eccle- 
siastici .«aldi  et  non  in<  lin;nHl(»  1' elettor  <ìi  l{ran<leburp  all' esoihifantie 
che  prupouuvu  il  ralutino,  parve  all'elcttor  di  Sassonia  dì  uou  scuprirsi, 
et  cosi  furono  contenti,  che  Massimiliano  non  e*  obligaaae  se  non  a  servare 
quanto  era  stato  osservato  da  Carlo  V  suo  rio  et  da  Ferdinando  suo  padre* 
(Siti,  JtArbu^  14.  31',).  In  der  That  hatte  Kurfürst  Friedrich  con  der  Pffdz  citte 
ganze  T,i<tr  rnn  Forderungen  nach  Frankfurt  init(jehraeht .  darunter:  ^dic  reli- 
gioustcude  mit  dem  remischcn  concilio  kciucswcgs  zu  beschwereu",  Gewährung 
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tkr  J'rnüttUunij  ti.  s.  u\  (Klnrkhohn  I,  3,'}')).  hatte  alnr  Ini  ^tiitoi  pnilfitniiiisclu-n 
Uethoiseti  im  KurfürsUncolUgium  keiM  Unterstützung  gefunden.^)  Äur  cm  cinztger 
VonMag  ie»  Pfatsen  war  von  Anm  angenommen  teorden:  eu  verlangen,  ^was  in 
der  vorigen  capitulation  gottloa  ist  und  au  be8tetti|2^ng  dea  bapattomlM  dienet, 
hcrauMSfii  zu  lassen  und  iiit  zu  veratatten"  (KlueMahn  a.  n.  O  )  Devifiemätt 
rrrlatitjtru  die  drei  jìrolcstttìdisrhen  Kurfürsit  n,  diins  aus  dir  Wafdtnpiluhttiun 
dif  Artikel,  ueldit'  dm  J'ajtat  rnrtdmcn,  al<t)  iinuz  lnsondcrs  der  Artikil  uinr  die 
Verp/lidUung  fUs  römischen  Königs,  den  J'apst  zu  AchüUen,  ausgelassen  werden. 
Die$er  Forderung  widertettten  sieh  die  geietUeìun  Kurfürtten^  und  es  wwrden 
dann  die  «imoer^/ieftaMn*  Artikel  Maximilian  vorgdegt.  Maximüian  hol  «ich  weder 
der  einen  noch  d>r  niidcrrn  Partei  angeschlossen,  sondern  einen  Mittrhreg  einge- 
$<hinn'n:  dir  ton  dm  l'rutfitiiiilen  angefociifrticn  Artikel  idiehen  hrstrhni,  tdirr  es 
tcurde  IM  die  ]VahhapUulation  die  Erklärung  au/gtiutmmen,  dass  die  protiMunti- 
sehen  Kurfürsten  in  diese  Artikel  nicht  eingeunlligt  hätten  und  durch  dieselben 
den  König  nieht  ah  verpflieMet  ansähen^  (vgl.  Güte,  MaximHiant  II.  Wahl, 
8. 179  ~m).  Damü  gelben  «ich  die  geistUehm  und  wdüidten  Kurfürsten  zu- 
frieden. 

Man  erkennt  nun,  in  welchen  Punkten  die  liarstellung  Deifmo's  dem  wirk* 
lithen  Surhrerhalte  nirht  rnfspritht.  Xiiht  nur  Sachsen,  sonder»  iiurh  Branden- 
hurg  hatten  sich  dem  Vorschlage  de.f  I'f'id:(rs  angesddos.scn  und  die  Aendtrung 
der  Wahlct^itulation  in  einem  dem-  Papste  feindlichen  Sinne  verlangt;  und  dieser 
Voredtbsg  ist  andt  mdk<  von  MammUian  rundweg  abgdduU  worden^  wie  man 
Modk  den  Worten  IMfino^s  nS.  Ser*^  rispose  da  santo  etc."  annehmen  soIUe. 


*)  Vg^.  die  oben  ahgedruekte  Sidle  aus  der  späteren  Bdation  von  IMfino 

und  den  Bericht  von  Setfl  (im  Archice  zu  Simanvas),  aus  dem  Heine  folgende 
Sfelle  mitgethrilt  hat:  Die  protestantischen  Fürsten  hatten  keine  Bedingungen  ge- 
stellt utid  nur  erklärt,  ilass  sie  ihrerseits  Maximili(tn  nicht  :iir  \'ertlicidiqunq  des 
nmischcn  Sttütlcs  rcrpjltdUen  uvlUcn  {iSdmidt's  Zeitschrift  /.  alig.  Gesch.  .s,  Z^). 
Das  Sehreiben  de»  Kakers  an  Luna  (gedrudct  in  den  Doeum.  inèditos  98,  370) 
enthält  nur  die  Bemerkung  «(nuestro  hijo]  no  ba  prometido  cosa  alguna  contra 
niicstra  Catolica  religion,  comò  los  electores  seglures  (Icsviados  de  ella  lo 
•  luisitTHTi  y  procnraran  diligentemente".  Ikamach  ist  Qöts  a.  a.  0. 181  N.l  tu 
bcrtchttgen. 

'Ì  J>ie  Artikel,  um  die  es  sich  Iiiiiulilt,  sind  /  und  15  der  \\'(ddea}dtula- 
tioH  Ferdinands  I.  (in  der  Wahlcapitulatiun  Maximiliam  erscheinen  Wu'jfc  Artikel 
ais  §1  und  16).  §  1  ist  von  grosserer  Wichtigkeit,  er  lautoi  in  der  neuen  Fkssung, 
die  Maximitittn  mii  den  KurfOrsten  vereinbarte: 

«anm  «raten  dasa  wir  in  seit  solcher  unserer  K0n.  würde  ambts  nud  re* 

piorunp  die  christenlieit  und  den  stucl  zu  Rom  aueh  biipstlielie  Heil*  uinl  die 
<  liri^tli<'li*'  kirclit'ii  mIsz  dfr.-^elbigen  udvotat  in  ■rittcni  bcfrlc  Ii  .^i  luitz  un<l  .«cliirin 
IkUh'ii.  tiarzu  in.sontlerlicit  in  dem  heiligfn  rt  idi  tVii'drn  n  i  lit  und  rini-ikfit 
|itlaiitzen  etc.  gleicbwol  so  viel  diesen  auch  den  nachfolgenden  artieul^  gegen- 
wertiger Obligation  anfahende  ^das  sollen  und  wollen  wir"  [§  16]  belaugt, 
haben  vorgemelte  unsere  liebe  oheim  die  weltlichen  churfDrsten  sich  ausstrfick- 
lieh  gegen  uns  erkbiret:  was  daselbst  von  dnu  stuel  zu  Rom  aueb  der  bäpst- 
licben  Heil'  für  nieldung  gesebtcbt.  das  Ire  Lit  lulen  darin  nit  w*ilt<  n  bewilligt 
noch  uns  darmit  verbunden  haben."  (JJu  Mont,  Corps  dtploviatique  5",  UG.J 
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Ddßno  cm  die  Laoten.  Frankfurt,  1562  November  25, 

Wahl  Maximilians  am  2é.  November;  Maximüian  beiheuert  seine  ka- 
tholische Gesinnung;  Freude  des  Kaisers,  Äbsendung  eines  Gesandten 
Maximüians,  Manrigue's,  nach  Born» 

ArOi.  Fat.  4!tmeaio  151  U  fol.  m  Copie  tee.  XVL 

Dovendosi  fare  1'  elottione  del  re  de  Roinani  alli  24.  (si  come 
lio  avvisato  con  1'  ultimo  mio),  inteso  la  notte  innanzi  clic  *^\ì  elettori 
Protestanti  stavano  pure  ostinati  in  non  volere  consentire  nella  per- 
sona del  re  di  Boemia,  se  la  Ser**  S.  non  j)ro metteva  di  lasciare  a 
dietro  nel  giuramento  ogni  mentione  di  volere  essere  ubidiente  a 
S,  S'"*  et  di  difl'endere  la  chiesa  Cattolica,  et  volendo  io  sopra  ciò  fare 
ut'licio  con  li  liev'"'  elettori  ecclesiastici,  mi  tu  da  loro  lìev"""  S"^"'  tatto 
sapere,  clie  poteva  stare  di  buona  voglia,  ])ercliè  ne  loi'o  nò  S.  Ser** 
erano  per  lasciare  a  dietio  pure  una  miiiiuia  cosa  oi'dinaria. 

Hieri  dunt^uc  che  tu  alli  24.  .si  lece  1'  elettione,  nella  (juale  (et 
tanto  affermo  j»er  verissima  veritìi)  tu  osservato  tutto  quello  che  si 
servò,  quando  fu  eletto  il  presente  Ser""*  imperatore,  et  si  è  usato  per- 
petuamente, fu  gran  contrasto  fra  il  re  di  Boemia  et  li  dae  Palatino 
et  Sassonia,  perchè  volevano,  mentre  il  Rev'*  vescovo  d'  Hcrbipoli 
diceva  la  messa,  nscir  di  chiesa;  par  S.  Ser*^  impetrò,  che  atessero 
in  sacristia.  la  rabbia  fimasa  neUi  detti  due  elettori  et  in  tutti  gli 
heretici  ò  grandissima,  et  infinita  l'allegrezza  di  tatti  gli  CSattoUd 
che  sono  (jui  presenti. 

Subito  che  il  Ser"***  re  fu  ritornato  a  casa,  io  hebbi  audìenia 
da  S.  Ser*^,  la  quale  mi  disse  che,  come  si  persuadeva,  la  S*^  di  N. 
et  la  sede  apostolica  haver  più  giusta  cagiono  d'  <^ni  altro  di  ralle- 
grarsi de  gli  honorì  suoi,  cosi  voleva  prima  che  a  tutto,  ansi  subito 
mandare  a  dar  conto  a  S.  S*^,  onde  hoggi  voleva  a  questo  effetto 
spedire  Don  Giovanni  de  Manrich  suo  cameriere  iavoritissìmo.  et  qui 
si  estese  a  darmi  con  somma  benignità  largo  conto  dell!  modi  eh'  ha* 
veva  tenuti  in  confondere  li  detti  due  elettori,  et  della  speranza  che 
haveva  di  poterli  far  stare  alla  messa,  che  si  dirh  il  giorno  di 
S.  Andrea  fiicendosi  la  coronatione,  concludendo  che  io  poteva  essere 
più  che  certo,  cV  ella  mai  degenerarebbe  dalli  re  et  imperatori  Cat- 
tolici predecessori  suoi,  io  lodai  di  tutte  queste  attieni  S.  Ser*^,  et 
mostrai  sperare,  come  spero  con  effetto,  questa  sua  essaltatìone  do* 
vere  riuscire  con  gloria  di  dio  et  beneficio  della  chiesa  Cattolica. 

Visitando  io  da  poi  k  M*^  Cès.,  la  trovai  idlegrìssima,  et  non 
sapendo  ella  eh'  io  fossi  stato  dal  Ser"*  re,  mi  disse  con  quasi  l' istesse 
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parole  la  medesima  sostanza,  so^imgendo  che,  se  non  fosse  stata 
certa  che  suo  figlinolo  sì  dovesae  far  conoscere  Cattolico,  non  1'  bar 
verebbe  aiutato,  et  aogginnse  sappiate,  che  qni  non  vi  sono  stati 
patti  nò  promesse,  et  tatto  si  è  fatto  canonicamente,  nè  si  è  omessa 
cosa  alcuna  ordinaria,  et  quello  che  tocca  all'  ubidienza  di  S.  S*^  è 
stato  osservato  con  diligenza,  et  per  complirc  intieramente,  il  re  mio 
figlinolo  manderà  a  S.  S*^  huomo  espresso,  il  quale  insieme  con  1'  ora- 
tor  mio  farà  quanto  ò  solito  et  si  conviene  di  fare*,  io  et  da  8.  ^I^' 
ancora  presi  tutto  in  buona  parte,  lodai  la  pietà  delle  M*"'  loro  et 

pregai  a  queste  attioni  da  dio  ogni  prosperità.  da  FrancfordiA 

alli  25  di  Novembre  1562. 

WèiUrer  IfihaU:  Afihmß  dn  Mrlifdkm  Oetandten;  der  Koùer  hot  ver- 

IffOehen,  sich  für  die  Befreiung  des  Visconte  Cicada  zu  rencenden  (v^  S.  135  N.  1); 
venen  drr  Pest  in  Seinitt::  (hri  IfUKhriid- )  irinl  ihr  Kaiser  In  ti  ffftani  nncJi  Cmistang 
lielien  und  Maximilian  mit  I'rau  iiud  Kiiulirn  sicli  nach  An(ishi(rif  bitn'iien. 

Ueber  die  Vorgänge  bei  der  feierlichen  Wahl  um  24.  November  vgl.  die  bei 
Gatta,  a,  0.181  N.  L  S  und  18»  N.  1  angegebenen  Quefkn.  Anfeinen  PmM  òl  hier 
hinzutceisen  :  nach  der  Darttdhmg  J}t^fin9*$  (und  dee  veneUanischen  Geeandten 
Miclieli,^)  vgl.  Turha,  Venet.  Depeschen  3,  213)  weigerten  .tich  nur  Pfalz  und  Sachsen, 
der  3/(  s.sT  l)ci~mcohu€ii,  mllircnd  narii  andcnn  (td''i'h:cititfen  und  rerfraucn-^irür' 
digen)  (Quellen  auch  der  Kurfürst  von  Brandenburg  sich  beim  Beginn  der  Messe 
erÄofr  immI  in  die  SaeHttei  gieng. 

In  dem  nnien  eibgedrudOen  Berichte  Deifino*8  von  1S63  Angnet  14  heieet  et: 
Uaeemilietn  heAe  an  Ddfino  gesagt  „voi  sapete,  nuntio,  come  in  Franeofordia 
vi  dissi  che  per  nissuno  acciMonto  mi  sarL-i  lusciato  condurrò  a  jirftcriiifttort* 
alcana  dì  ((lu-llo  co»e,  elio  ^li  ek-tti  re  de  Komani  predccessuri  iniui  fruito  stati 
soliti  d'  oaiservarc  in  tempo  dell'  elettioiio." 

Uéber  die  Sendung  Manriqn^e  wurde  im  gdieimen  Jtaihe  am  Sé.  und  85.  No- 
tember  heeddoeeen:  .24.:  fiat  instmctio  ad  pontificein  pro  Don  Joanne  Manrìqne 
ad  papani  nomine  electi  regis  Romanonim,  et  literae  nomine  Ces.  M""  ad  ora- 
torem  ipsins  Romae  in  negoeio  facta»'  eleotionis.  2').:  literae  ad  (naturein  Ko- 
mae,  item  iuatructio  beri  decreta  placent.'  Leider  ist  die  Imtruction  nicht  er- 
MteMI  ante  «r.  90  ervisM  man,  daee  Manrigue  nur  ein  ektfaàm  Credentef^feiben 
dem  Pepite  liiòer^eòn»  hatte.  Dw  S^reiben  Maximiliatu  an  Coeimo  I.,  due 
««•e  Beglaùbif/'infi  ^flnlrillue's  enthält,  zeigt,  du.<is  Manrique  frühestem  amS7.  Xo- 
remher  ron  Frankfurt  abgerrist  sein  kann  (1562  November*)  37,  Florens  ardi,  di 
tato  cod.  .Med.  657  nr.  27  (fr ig.). 

Es  sei  schliesslidi  erwähnt ^  dass  die  Berichte  Delfino' s  vom  23.  und  25.  No- 
eemiber  (und  fMÜkndlMiiljdk  dhnlidie  Schreiben  Déìfino'e  an  Canieiue  «.  a.)  in  tonten 
Smani  den  Eindrudt  hervorgerufen  haben^  den  MaximOiaH  hervorrufen  wollte: 
das-t  er  (Ma.cimilian)  das  Püpstthutn  gegen  die  Protestanten  rertheidigt  halte  und 
da-ts  seine  Wahl  ein  Triumph  der  katholischen  Sache  eei.    Vgl.  das  Schreiben  der 


M  Die  Angai>e  Mirhelis  dürfte  hier,  ime  in  anderen  Fällen,  auf  Mitthei- 
Iwi^  Delfino's  zurückgehen. 

*)  Die  DaHrung  lautet  im  Original  ,1562  Deeemher  27,  Frankfurt*. 


150 


Nr.  65— 66s  I86t  Nimaiber  26>-fi8. 


Legatm  an  Borromeo  von  1562  Decemher  i  im  Lagomarsini,  Epigtolae  Julü  Po- 
giani  1.  190,  Note  g,  uml  (lau  Schreilten  des  Cardinais  ron  Augsburg  an  Älbndit 
von  Bayern  von  1562  December  19  in  ^Brkfe  und  Ädtn'^  5,  2ò3,  Note  2. 

56. 

Ihnomco  an  Ddfnio.  Rom,  1502  Novetnher  28. 

l'lmpfaug  seiner  ISciireiben  von  November  2»  5.  9;  Tod  Federigo  Bor- 

romeo^a. 

fCliiffr  'ni.]   lit  miilitaif/en  Drljhio'.-i,  dif  profi'^ilinifi^t  li<  )i   J^'nrsten  nixl 
ihn'  ìoiiììr,  i/m/'  iif^ondrrf^  (im  KurftirsIrN   roii  I Irmidt  itltun] 
tnnNi  ti:  Lnli  sctiirr  Tiniti(jl^«  ii :  dir  VapAt  Itat  dfti  l  'irsi'hlag  Dvljuio^, 
<ni  Pliilijiji  II.  (ìvrtìm  Scldi'  >i.^iinti  rira  ('onril)<)  zìi  schrribrn,  ahgri^dint: 
Vorschldij  iJcIfino^s  betreffs  r/y//s  Schrcihens  der  Legaten  an  den  Kaiser. 

Arch.  Vat.  nnm.  di  Germ.  10  foL  234  Btg. 

A  Ii  28  di  Novembre  \h{V2^) 

Dopo  la  mÌA  di  14  8i  sono  havüte  le  di  V.  S*^**  di  2.  5.  et  9.  del 
presento  insieme  con  le  ciire^  copie,  et  altre  scritture  citate  in  esse, 
e  perchè  in  risposta  non  mi  occorre  dirle  più  di  quello  che  vedrà 
per  r  incluso  foglio,  non  resterò  di  aggiungerle  con  questa  occasione^ 
che  la  settimana  passata  a  li  19  piacque  al  signor  dio  di  chiamar  a 
se  il  S*^  conte  mio  fratello,  assalito  et  oppresso  da  una  febre  tanto 
maligna  che  in  otto  giorni  ce  Io  tolse,  del  quale  accidente  lasso  che 
V.  S''""  pensi,  come  siamo  restati  storditi,  tuttavia  ci  rimettemo  al 
voler  del  signor  dio. 

Hora  perchè  quelle  M'^  lianno  perduto  un  sincerissimo  et  devo- 
tissimo servitore,  io  ne  do  lor  conto  con  le  due  qui  alligate  lettera 
et  le  mando  a  V.  ^^^^  acciocchò  essa  sia  contenta  presentarle  et  ac- 
compagnarle con  quelle  parole,  che  le  parerà  di  poter  dire  per  mag- 
gior espressione  di  questo  officio  debito  a  la  servitù  et  osservansa 
mia.   e  senz'altro  

(In  cifra.)  A  la  vostra  lunga  cifra  risponderò  con  poche  parole. 
N.  S*^"  lauda  la  diligenza  et  soliicitudine  vostra  in  guadagnarvi  quei 
principi  et  loro  ministri,  et  approva  U  {presenti  fatti  et  vi  £u:à  rimborsare 
li  denari,  ma  sopra  tutto  è  gratissimo  a  S.  S'"  il  gran  guadagno  che 
havete  fatto  del'  elettore  di  Brandchurgh,  col  quale  deverete  tuttavia 
seguitare,  per  cavarne  quel  frutto  che  è  necessario  per  servitìo  di  dio 


•)  E:  ,1563-. 
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et  de  la  religione;  né  tì  dorerete  curare  che  egli  si  persuada  d' es- 
sere stato  Ini  inventore  di  quella  prattica^  ansi  voi  doverete  nutrirlo 
in  questa  opinione,  perchè  saiii  causa  di  Curio  andare  in  dò  di  mi- 
glior passo.  S.  ha  ricevato  una  lettera  dal  secretano  del  prefato 
elettore  piena  di  mille  hnone  parole,  potrete  rispondergli  yoi  come 
yi  piacerà. 

n  consiglio  di  sorìyere  in  Spagna  non  è  piaciuto  a  S.  S*^,  non 
▼olendo  lei  in  modo  alcuno  scoprirsi  in  questa  cosa,  et  pur  vi  potete 
ricordare  che  ho  scrìtto  più  volte,  che  de  la  voluntà  del  re  Cat^ 
S.  S*^  non  se  ne  voleva  impacciare,  ma  lasciare  che  V  imperatore  fosse 
quello  che  la  ricercasse  et  ottenesse. 

S.  S*^  ha  letta  la  minuta  de  la  tetterà,  che  vorreste  ohe  li  legati 
scrivessero  a  V  imperatore,  et  l' ha  mandata  a  li  detti  legati  con  or- 
dine, che  la  consultino  tra  loro  et  poi  &ccino  quel  che  a  lor  parerà. 

Dai  hetgetéMMtene  Sdtreibm  Borromeo*»  an  dm  Kaiier  (von  1S69  Novem- 
ber 28,  Wien  StaatumMv,  Bomema  Orig.)  trägt  da»  Mnhuf^datnm  Dee.*, 

da$  auch  für  das  vorliegende  Schreihen  an  Delfino  zu  gellen  hat. 

Die  SrJtreihen  Dcìfìuo's  von  Xarrmhrr  2.  5  f>  Ut'oni  nur  in  der  an  die  Le- 
gaten^) gerii iitittn  lùtssnug  vor  (rgl.  »r.  .')/),  vtid  mnii  h(nni  niis  ihnen  keine  Stille 
htrauifheben,  auf  tcekhe  sith  die  vorliegende  chiffrirle  Weisung  bccitht.  iiW  t^t  daher 
mehi  mögU^  a$uugehen,  wefefte  Färsten  und  Bäthe  Delfino  damala  dwrth  6e- 
»eAenke  für  den  päpetUdien  8hM  gewonnen  hat*)  Die  ^firattiea*  dee  Kwrfünten 
von  Brandenburg  itt  der  Voreeklafff  da»  Coneü  g»  etMeteen  und  BeHgion»- 
eoUoquitn  ahznhtilten  (nr.  52). 

Der  von  lielftno  eingemndte  KnUrnrf  eines  Schreihen.<!,  das  ron  den  Legaten 
an  den  Kaüter  gerichtet  werden  sollte,  ist  erhalten  (Mailand,  Ambrosiana,  J.  140 
inf.  fei.  461  mU  dem  Vermerìt  /'«  >i)ia  de  la  lettera  che  il  iiimtio  Delfino  consiglia 
ehe  si  scriva  da  li  HI"*  legati  a  l' imperatore").  Darin  heieet  die  Legaten 
hätten  aus  den  SchreHtm  dee  Nuntiue  mU  Bedauern  ersehen,  dass  die  Protestanten 
MtcftI  'nm  (^mril  kommen,  ja  sogar  gegen  dassdhc  Protest  erhelien  trollen,  und 
dasn  nudi  die  gdstlirlirii  h'tirfitrstcn  ivedcr  ui  t  igni>  r  Person,  noch  durch  Vt  rtrt  ter 
an  dem  Concil  thetlnchmen  wollen.  iJs  sei  traurig,  zu  sehen,  deiss  die  lickehrung 
der  AbgefaUenm  isaum  sMftr  fw  hofften  «et,  und  dose  auch  die  Beformen,  die  teit 
den  Zeiten  Pa»ib  III.  vom  ConcG  beedtheeen  fporde»,  nieht  eingeführt  worden 
seien.  ,noi  piam  i  certi,  S.  M*,  che  come  il  clero  «1' ogni  luogo  dì  ohristianità 
lin  liisnpio  «li  I it'onnntioiio,  così  più  di  tutti  frii  altri  n'ha  liisopiin  il  eleni  ili 
(ìerinania.  et  coinè  in  ufxni  etiani  an^riilo  eon.-*ervato  Catliolieo  il  clero  tuttavia 
si  viene  emendando,  così  è  dura  cosa  a  vedere,  che  il  clero  di  Germania  nel 
meco  di  si  rabbiosi  nimici  suoi,  che  di  continuo  gridano  contra  la  lor  mala 


*)  Vom  Schreiben  von  November  2  liegt  nn>  h  rin  Estratto  vor,  der  auf  ein 
an  Tiorromeo  gerirhfetes  Schreiben  zurückgeht  <  rgi  Anmerkiing  :ti  nr.  fili;  nher 
auch  aus  diesitn  Estrutto  lasst  sich  nur  eine  Ikziehung  zu  dem  von  Delfino  ein- 
geeandten  Entwürfe  eines  Scfireibens  an  den  Kaiser  ableiten. 

*)  Ein  Verteit^nit  der  beim  Freaikfwrter  Weidtage  anwteenden  Peradnìiéh' 
hiUm  iÉt  gedruckt  hei  Sdiardna,  Opus  historieum  3,  209S/f. 
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▼ita,  non  s'emendi  punto:  essendo  noto  a  tutti,  che  questo  per  la  maggior 
parte  non  cura  d' haver  gli  ordini  sacri,  non  Berve  a  U:  chit'se.  non  veste  V  ha- 

l)ito  cli'ricnle,  nutrisci'  pnhlicamentc  le  meretrici,  tiene  beneticii  inconipatihili 
senza  ilispensa,  «-f  tutti,  volti  a  voler  le  dipiitA  et  prudi  non  per  li  ofìitii  ma 
solo  per  li  bcnutieii,  ardiscono  così  di  negligere  li  sacri  canoni,  come  di  non 
stimar  V  authorità  del  superior  magistrato,  ha  sperato  la  8*^  di  N.  8~  et  insieme 
con  lei  questo  sacro  concilio,  di  veder  (come  habbiamo  sopra  detto)  con  1'  oe> 
casione  dd  detto  sacro  concilio  reassunto  tpii  in  Trento  già  tanti  mesi  sono  la 
rJernmuia  potersi  ridurre;  ma  bora  ebe  «i  vede  tutto  il  contrario,  non  Happiaino 
noi  f«'  non  ]>n'j;ar  dio  clic,  supcrahutnlaudo  tanto  1'  iui<|uità  depli  buouiini.  vo- 
glia supplire  con  la  sua  infinita  dementia,  et  apprei»so  ci  è  parso  di  ricercare 
con  ogni  più  caldo  affètto  Y.  M*^,  che  non  ostenta  le  cose  soprascritte,  s'ella 
vede  potersi  per  noi  promovere  o  far  cosa  alcuna,  da  la  quale  possa  rednndave 
qualche  utile  a  1*  anime  de  saoi  po]ìoli,  si  contenti  di  manifestarcela,  perché 
come  (|uesto  Hacro  concilio  è  certo,  clic  M*^  non  vorrsV  mai  cose  se  non  ho- 
neste,  et  cbe  retiundino  in  favore  de  l;i  chiesa  Catbolica  non  degli  adversarii 
di  quella,  cosi  in  euse  Mimili  non  muuelierà  d'  essuudirla.  et  nel  me^o  an- 
cora di  tante  insuperabili  dilficultà  circa  la  riduttìon  d^^  infermi  tmk  almeno 
quanto  potrà  il  detto  sacro  concilio  per  confirmare  gli  sani.*  Dieses  Sdurifl- 
stüdt  wurde  am  28.  Novemht  r  ron  Borromeo  an  die  I^egatm  gatekiM;  aie  tdbtt 
mi'tgen  cufsififlilcii.  oh  das  Schreiben  in  der  von  Delfino  rorfjrsrhlagetìrn  Form 
oder  7iìit  At ndtruiigcn  altzusendin  sn,  oder  ob  man  es  qnn:  bei  Stile  hujen  solle. 
Am  7.  Deceviber  schrieben  die  Legaten,  dass  sie  übereingekommen  seien,  tccder 
dietes  Sdtreibm  «oeft  em  ofideres  UNier  den  gegenwärtige»  VerhäUnit»em  an  dm 
Kaiser  abatsenden;  wtä  diete  EtUst^eidang  wurde  vom  Popele  gt^HUgt  (Borrmeo 
an  die  Legaten,  1S62  Jkeember  15). 

57. 

Ddfino  an  Borrmeo,  Frankfurt,  156U  Deeember  5. 

Die  Kurßrsten  van  der  Pfah  und  von  Sachsen  woUten  dffenUkà  da- 
gegen protesiiren,  das»  Maximilian  hei  der  Krönung  dem  Papste  den 
Eid  der  Treue  leiste;  aber  der  Kurßrst  von  Brandenburg  vereUdle 
diesen  Plan, 

Threna  ordk.  di  stato  cod.  Med.  U7B  fßeidueitige  Copie  mtf  dem  Vermerk 
tn  irerso  „copia  della  lettera  scritta  a  Möns.  III"*  Borromeo**,  gtàékriében 
von  Folta  (BupHcat,  gesandi  an  Cbsimo  I.). 

Quanto  pià  qaesti  prìncipi  Protestanti  sono  vennti  penaando 
sopra  la  persona  eletta  in  re  de  Romani^  et  più  hanno  ponderato  il 
paroceder  di  quella,  tanto  sempre  sono  rimasi  più  afflitti;  et  da  che 
hanno  inteso,  la  Ser*^  S.  haver  mandato  hnomo  espresso  per  satisfiune 
secondo  V  ordenarìo  all'  ohedìentia  che  deve  a  S.  S**,  vedendo  che  por 
hissognava  loro  esser  in  chiesa,  per  veder  servate  tutte  le  solite  an- 
tique cerimonie,  et  sentir  giurar  ad  esso  eletto  „subiectionem  in  om- 
nibus debitam  S.  S*'**,  fecero  la  notte  consiglio  ü  Palatino  et  duca 
di  Sassonia,  et  deliberarono  di  protestar  in  chiesa  palesem^te  sopra 
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qvell'  atto  ehe  ooneerneya  Y  antoritk  de  U  sede  apostolica,  la  mattma 
dunque  mandarono  per  tempo  a  fiure  tutte  le  possibUi  inatantie  per 
haver  con  loro  Y  HI"*  elettore  di  Brandemburg,  il  quale  ardisco  dire 
che  particolarmente  per  avertimenti  et  instantie  mie  si  porti  con 
▼arie  iseuse  si  bene  che  in  somma  non  volse  rìddursi,  usando  però 
quasi  Achille  delle  sue  ragioni,  che,  se  doveya  riddursi  con  gl'elet- 
tori, Yoleya  esser  secondo  1'  usansa  intimato  dal  Rev"*  Maguntino. 
finalmente  lo  fecero  questi  rioercare,  che  hayendo  loro  statuito  di 
imre  la  sopradetta  protesta  publicamente,  volesse  egli  ancora  consen- 
tire; negò  del  tutto,  anzi  con  molte  ragioni  s' a&tichò  per  levarli  da 
questo  pensiero,  così  dunque  sopragiongendo  1'  boia,  essendo  tutto 
all'ordine  et  facendoli  chiamare  l'imperatore,  comparsero  come  cani 
ambiati  et  biseie  all' incanto. 

Le  parole,  con  le  quali  s' è  satisfatto  all'  autorità  di  S.  B*^,  sono 
puntualmente  l' infrascritte,  le  quali  furono  dal  Rev"**  Maguntino  et 
S.  Ser*^  espresse  alta  voce:  ^vis  S""  in  Christo  patri  et  D*^  Romano 
pontifici  et  sanctae  Romanae  ecdesiae  subiectionem  debitam  et  fidem 
reverenter  ezhibere?*'  al  ohe  S.  Ser*^  rispose  alta  voce  „volo^.  et  a 
suo  Inoco  confirmò  da  poi  tutto  col  giuramento,  come  a  questo  passo 
restassero  gl'  inimici  de  la  santa  sede,*)  ogn'  uno  facilmente  può  ima- 
ginarselo. 

Ho  voluto  dar  questo  conto  pi&  a  V.  Bl"*  et  Rev"%  et  pre- 
gandole  da  Francfordia  alli  5  di  Decembre  1563. 

Ja  dem  tèen  (jMmarkung  su  nr.  Sé)  erwähnten  BerìeJbte^  wddten  D^hto 
anlaeOidt  der  WM  SwMfìt  11.  entoMeU,  wird  dae  VerìtaUen  der  prùteaUmUedien 

Kurfürxfen  unmittelbar  ror  der  Krönung  ehenso  wie  in  dem  vorliegenden  Schreüxn 
geschildrrt  (  fli<t  .hiJirittti  fi  I  i.  :>7)  Ihr  Krlhinnifi,  dit'  Vfnl:  und  Sa<h<irn  iräh- 
rcuJ  der  Krunnnijs/cierlicldirit  abgeben  uudllen,  war  eine  W'tederhidung  des  Pro- 
Ustes,  der  in  die  Wahlcapiiultition  tingerüdtl  wordeti  war  (vgl.  Anmerhtng 
«M  «r.  Sé), 

58. 

Ddfino  an  Scrrameo. 

L 

Franl-fiirt,  1562  Dcccmhcr  11. 
Iìrrti<>atioììSschrift  (Irr  Proic.üdntrii ,  Aiittiort  des  Kaisers;  dir  geist- 
lichen Kio  fiirsfen  erìdarrìi,  icrr/ru  drr  Vrotrstunten  das  Coneil  nicht 
beschicken  j:h  hinnen,  nach  ihrer  An^^iehf  irird  das  (Uoicil  für  Deutsch' 
land  keinen  Nutzen  iiringen:  Ziinahnie  des  (hlrini.^nnis  in  Deutsch- 
land; Verluste  der  katholischen  Kirche;  D.  räth  Verhandlungen 

*)  CSop.  «fède*. 
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Mwia^en  Papst  und  Kaiier,  um  DeuitMind  wieder  eu  gewinnen,  und 
Mwar  soSen  tu  dieser  BiMmg  mö^itM  hM  SdmUe  geUum  werden, 
da  unter  den  Fürsten  und  Theologen  sieh  noch  Anhänger  des  JViedlau 

und  der  Einigung  finden, 

IL 

Speirr,  15C>2  Dfcemhrr  16. 
Ihr  /v'rt/.srr  irird  jrdni  Anlnss  zu  c'utnn  Zrnnirfiiissr  ztci.^rhm  Kutioi- 
liken  und  J'rotrstdnfm  im  liiichr  rrrmridm,  und  keinrn  Schritt  thnn, 
um  die  (Vtncildecrrtc  in  Thntscldand  einzuführen;  desh(db  sind  für 
Deutschland  amh^c  Mittel  ah  das  Concil  not h ig. 

Anh.  Vitt,  concilio  "0  )ir.  !?,  (jUivhzeiticfe  Copie  ron  I  (DujiJirat  gef^andt  an 
die  Legaten  tnil  äctn  Vermerk  in  verso  „tlcl  vescovo  Dclüno  da  Franc- 
fordia  di  11  di  X^,  ricev.  il  23,  diacono  mandato  a  Borromeo");  ébd. 
nmu,  di  Oerm.  66  foi.  40  gleiAgeHige  Copie  von  I;  J^brent  ordk.  di  tM» 
cod.  Med.  4473  gleichzeitige  Copie  wm  1  «tfid  JZ  wm  dar  Htrnd  JFlrta'« 
(Duplicat  jfe$andt  an  Qmrno  IJ. 

La  M*^  dell'  imperatore,  haTiita  la  scrìttara  de  Protestanti,  m' ha 
detto  che  vuole  "ben  ben  ponderarla  et  dirmi  poi  quanto  le  occorreii; 
io  intanto  ho  inteso  da  fidedignissimi  l' infrascritto  essere  il  vero  snm- 
mano  di  quella: 

Che  li  stati  de  la  confession  Angnstana  pretendono  pià  ostinsr 
tamente  che  mai  d' haver  accettata  et  hoggidi  ritenere  la  dottrina  di 
quella,  come  santa  vera  et  benissimo  fondata  nelle  canoniche  divine 
scrìttnre.  che  essendo  sul  principio  di  questo  dissidio  circa  la  reli- 
gione varie  le  opinioni  de  gl'  huomìni  in  proponere  mezzi  per  la  con- 
cordia, fä  giudicato,  et  loro  anco  si  lasciarono  persuadere,  la  via  del 
colloquio  dover  riuscire  fruttuosa,  ma  uno  et  più  eventi  haver  final- 
mente mostrato  tutto  '1  contrario,  che  concorrendo  dapoi  tutti  a  dire, 
l' unico  rimedio  essere  la  celebratione  del  concilio  generale,  si  lascia- 
rono parimente  condur  a  mandarvi,  ma  che  ritrovarono  in  summa 
non  haver  ivi  luoco  se  non  huomini  giurati  a  la  di  N.  S",  et  non 
videro  cosa  se  non  del  tutto  contraria  alla  loro  espettattone;  nè  qui 
si  vergognano  di  recitare  li  primi  all'  bora  (atti  decreti  da  cotesto 
sacro  concilio,  et  presumere  di  provare  che  sono  fatti  contra  le  di- 
vine scritture,  che  non  ostante  tutte  queste  cose  la  S.  M*^  volse  anco 
tentare  V  anno  58  Y  ultimo  colloquio  di  Vormatia,  ma  però  con  ordine 
che  quello  dovesse  referire  alla  prima  dieta^  onde  et  questo  molto 
meno  hebbe  il  buon  esito  che  (u  aspettato,  che  nella  detta  prima 
dieta,  la  quale  fu  V  anno  59  celebrata  in  Augusta,  remisero  i  principi 
all'imperatore  il  pensare  ad  altro  rimedio  per  la  concordia  quanto 
alla  religione,  protestando  però  che,  volendo  ella  proponere  il  messo 
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del  concilio  generale,  volevano,  sicome  fecero,  haver  dechiarato  con 
che  conti itioni  erano  per  consentirvi,  che  mentre  stavano  aspettando 
che  S.  M**  trattasse  con  loro  del  mezzo,  si  trovarono  sopragiunti  in 
Namburg  dalli  nuntii  di  N.  S*^''  et  ambasciatori  di  S.  M*^,  onde  rispo- 
sero nel  modo  che  ò  notorio,  et  qui  si  forzano  di  provare  che  S.  S** 
non  preme  nò  pensa  altro  che  condannarli,  che  per  tutte  le  sopra- 
dotte cause  non  intendino  mai  di  consentire  al  presente  concilio,  et 
qui  adducono  vane  ragioni,  ineptamente  mostrando  che  non  a  S.  S**, 
ma  a  S.  Ccs.  apartione  congregar  il  concilio,  concludono  che, 
inhcrendo  loro  al  recesso  Augustano,  non  refutaranno  mai  dì  consen- 
tire a  concilio,  che  admetta  le  conditioni  proposte  da  loro  (come  ho 
sopra  detto)  in  Angusta,  rimettono  anco  a  S.  M'^  il  pensar  da  novo 
80|)ra  ogn'  altro  mezzo,  che  a  lei  paia  sut'tìciente  per  levar  via  tanto 
dissidio;  et  (jui  s'  offeriscono  che  j)er  loro  n{)n  mancarà  che  non  suc- 
ceda concordia,  et  promettendo  che  interini  servaranno,  tam  in  reli- 
gione quam  in  prophanis,  la  pace  fifttta  in  Paasau  nel  53  et  dapoi 
coutirmata  in  altre  diete. 

A  questo  scritto  la  M'"  dell'  imperatt)rc  ha  risposto  con  poche 
parole:  cioè  lei  esser  memore  della  risposta  da  loro  data  in  Naum- 
l)nrg,  et  che  havr<'])l»c  liavuto  carissimo  che  da  loro  stessi  havessero 
fatto  intendere  quanto  li  occorreva  al  medesimo  sacro  concilio,  con- 
cludendo però  che  essa  ancora  et  in  ogni  evento  manterrebbe  et 
farebbe  uianteiier»'  la  pac(>  predetta. 

Non  coutenti  li  princi[)l  ProtesUinti  et  particolarmente  li  elettori 
secolari  di  quanto  hanno  dato  in  iscritto  a  1'  imjxMatoie,  si  sono  pu- 
blic'i  et  privata  mente  deehiaratl  et  in  ceito  modo  j)rotestati  con 
gl'  ecclesiastici  che,  se  haveranno  j)arte  in  (juesto  concilio,  non  ha- 
veranno  pace  con  loro,  essendo  jiersuasi  ostinatissimamente  che  il 
consentire  al  concilio  non  sia  altio,  elio  volei'si  interessare  in  una 
attione,  la  quale  non  ha  per  suo  line  altra  cosa  clic  condannarli,  come 
donque  siano  rimasi  li  prelati  ecclesiastici,  V.  ìS'^"'  Ili'"*  potrà  da  se 
stessa  comprendere. 

Laudano  li  medesimi  ecclesiastici  et  mettono  in  cielo  con  mille 
lodi  la  pietii  di  N.  S"""  et  il  christiano  zeli)  di  tanti  ])rinci|>i  et  pre- 
lati, cdie  sono  concorsi  ogn'  uno  per  la  }>arte  sua  in  pr(»movere  et 
a^'iutare  il  progresso  del  concilio,  dal  qual  solo  pareva  che  la  (ler- 
mania  et  tante  altre  infette  provintie  potessero  aspettare  di  essere 
sollevate;  ma  poiché  si  ritrova  con  elVetto  cpiesto  rimedio  non  poter 
al  presente  giovare,  restano  oltre  modo  dolenti,  et  pregano  dio  che 
inspiri  qualche  salutar  mezzo  a  S.  S**  et  ogni  altro  principe,  che  sia 
bono  ad  agiutar  questa  santa  opera,  di  levar  via  tanta  dissensione. 
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Hanno  Ii  medesimi  discorso  meco  mostrando  il  travaglio  loro 
esser  infinito,  poiché  ì'iiove  dell'  huiicstt)  et  pusto  et  contra  la  comune 
aspettatione  de  li  pii  et  buoni  il  concilio  aperto  serve  quasi  per  sti- 
molo puniL^entissimo,  a  far  clic  Protestanti  credano  liavcr  allo  'ncontro 
giusta  causa  di  macchinar  n<:^ni  rovina  et  ]»rec;iuditio  de  la  cliiesa 
Catholica,  onde  si  jui »vocano  continuamente  V  un  V  altro  dicendo 
„gl' adversarii  nostri  si  sono  ))ur  ridotti  in  un  theatro  cosi  solenne 
contra  noi,  contra  '1  nostro  honor(\,  contra  la  nostra  faina  et,  se  si 
guarda  all'  intt  ntione,  anco  contra  a  le  vit<^  nostre,  conciosiach«'  ci 
reputano  et  giudicano  con  quelli  che  lor  fanno  possendo  a])hrusciare, 
et  sperano  senza  dubbio  di  poter  a  qualche  temj)o  fare  anco  essecu- 
tione  contra  noi.  perche  duu(^uc  dormiamo  noi,  perchè  non  pre- 
veniamoV"  etc. 

A  ({uesto  ]»roposito  non  mi  par  di  tacere  quello  che  mi  è  stato 
detto  da  un  }>rincij)e  (,'atholico,  cioè  che  quando  a  li  gionii  passati 
il  Palatino  elettore,  T.antgravio,  et  duca  di  \Virtiniber<r  deliberarono 
di  aiutar  !Mons.  di  Condè,  fra  le  cause  che  allegarono  alli  altri  prin- 
cipi di  Germania,  et  in  virtù  de  le  quali  volsero  mostrar  d'  essersi 
mossi  ragionevolmente,  (juesta  ne  fu  una  che,  essendo  S.  S*^  et  li 
principi  Catholici  piii  crudeli  che  mai  contra  li  stati  di  la  confession 
Augustana,  sicome  lo  dimostravano  particolarmente  con  questo  atto, 
che  congregati  nel  concilio  di  Trento  ogni  giorno  li  diffamavano  et 
condannavano,  se  loro  havessero  lasciati  estinguere  in  Francia  V  ini- 
mici del  papato,  haverebbe  la  jiarte  di  S.  S'^^  con  li  adlier(Miti  a  lei 
ne  la  religione  preso  dapoi  troppo  animo  anco  contra  li  stati  de  la 
confessione  Augustana,  et  il  concilio  che  è  fatto  a  posta  per  condan- 
niuli  havrcbbe  ])otuto  più  nocerli.  <|uasi  nella  medesima  sostantia 
hanno  |)arlato  gl'ambasciatori  di  Möns,  di  (^)ndè  in  questo  convento 
di  Francofordia  a  tutti  li  principi  Confessionisti,  et  dall'  a})ertura  et 
progiH'sso  del  concilio  dedutte  molte  ragioni  jier  commovcrii,  a  ri- 
putiir  li  Sacramentarii  et  (\)nfcssionisti  una  istessa  cos.i,  ad  interes- 
sarsi r  uno  con  1'  altro,  et  correre  una  fortuna  medesima. 

Una  de  le  cause,  per  le  <iuali  li  predetti  ecclesiastici  non 
a'  hanno  affrettato  fin  qui,  ne  meno  bora  pensano  di  mandar  a  Trento, 
ritrovo  esser  (juesta,  che  non  veggono  come  il  concilio  ])ossa  loro 
giovare,  conciosiachè  uè  anco  la  riforma  che  si  fa  in  quello  })Ui'>  luro 
essere  utile  in  modo  alcuno;  et  le  cagioni  di  ciò  sono  1'  infrascritte: 

Per  la  pace  conclusa  in  Passau  fra  li  stati  di  (  Jermania  1' aimo 
03  et  osservata  hoggi  da  tutte  le  parti  non  si  ])uò  per  causa  di  re- 
ligione far  forza  ad  alcuno,  se  lieiie  è  lecito  a  li  pi  inci])i  di  cacciare 
o  lasciar  partire  de  li  suoi  stati  ciascuno,  che  per  la  predetta  causa 
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di  religione  o  non  voglia  starvi  o  non  possa  esser  tolerato.  se  ri  ini- 
que li  prelati  saperiori  di  (Germania  volessero  subordinatamente  for» 
care  T  inferiori,  ad  accettare  la  riforma  che  continua  di  fare  il  sacro 
concilio,  ne  seguirebbe  che  o  ricorrerebbono  li  discoli  a  li  vicini  prin- 
cipi heretici,  o  si  partirei)! )nno.  nel  primo  caso  sarcb])c  evidente  il 
pericolo  di  haver  a  venir  ali  unni,  massimamente  che  Protestanti  cer- 
cano l'occasione;  et  tanto  più  facilmente  si  moverebbono,  se  inten- 
dessero questa  riforma  esser  fatta  in  essecntione  delli  decreti  del 
conciliOi  pwchò  l' interpretarebbono  quasi  vigilia  di  quello  che  s'  ha- 
vcsse  a  far  poi  contra  loro,  nel  secondo  caso  restarebbono  facilmente 
li  prelati  senza  sacerdoti^  et  se  ben  qualch'  uno  potesse  dire,  che  me- 
glio sarebbe  non  haver  sacerdòti  che  haverli  tristi  et  ribelli,  bissogna 
sappere  ciò  essere  altramente  inteso  daU  prelati  di  Germania,  perchè 
giudicano  metter  più  conto  haver  preti  di  mala  vita  et  almeno  pro- 
fessori di  fede  Catholioa,  ohe,  cacciando  quelli  che  sono  di  mala  vita, 
convenir  per  forza  lasciar  introdurre  ministri  heretici,  li  quali,  non 
trovandosi  in  Germania  preti  riformati  se  non  rarissimi,  converrei)- 
bone  di  necessità  subentrare,  essendo  massimamente  cosa  certissima 
che  li  popoli  senza  perìcolo  di  tumulto  non  ponno  esser  lasciati  al- 
meno sema  predicanti,  per  segno  di  questa  veritìi  dicono  li  pre£ftti 
ecclesiastici,  il  medesimo  sacro  concilio  in  tempo  de  le  sante  memorie 
di  Paulo  et  Giulio  terzi  haver  fatti  molti  santissimi  decreti  anco 
sopra  la  riforma,  ma  non  esser  per  le  sopradette  cause  mai  stato 
possibile,  introdurre  1'  osservantia  di  pur  un  minimo  di  quelli;  et  chi 
vede  (come  ve^o  io)  ogni  giorno,  al  deformatissimo  vivere  del  clero 
di  Germania  non  si  &r  pure  in  qual  si  voglia  parte  una  minima 
provisione,  troppo  s' accorge  tutto  ciò  esser  verissimo,  conclude  per 
tanto  ogn'  uno,  che  bissognarebbe  con  V  autorità  di  S.  S**  et  favore 
di  IS.  M*^  Ccs.  premere  in  trovar  qualche  altro  modo,  per  indurre  li 
prìncipi  et  stati  d' imperio  ad  agiutare  ogn'  uno  per  la  sua  parte, 
che  almeno  il  clero  restasse  riformato,  non  essendo  (come  ho  sopra- 
detto) possibile  j)er  1'  odio  che  questi  portano  al  nome  del  concilio 
esseguire  li  decreti  di  quello,  nò  introdurre  in  Germania  sotto  1  suo 
nome  bene  alcuno. 

Quando  si  parlò  già  doi  anni  di  rcassumere  il  concilio,  non 
vennero  in  considcratione  molte  de  le  cose  che  ho  sopra  scritto, 
perciochè  si  sperò,  questi  indurati  cuori  esser  per  commoversi,  et 
almeno  per  non  negare  di  mandar  in  qualche  modo  suoi  procuratori 
ad  esso  sacro  concilio;  essendo  adunque  variato  l' cssito,  par  che 
»'  habbia  di  necessità  a  variare  non  solo  con  li  discorsi,  ma  etiam 
con  le  provisioni. 
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Oltre  a  quanto  ho  sopradetto  tlelT  occasioni  che  sceleratamente 
pij]^liano  gl'  adverawM  dall'  apertura  del  concilio,  il  Rev*^"*  vescovo 
Osnaburgcnsc  et  parimente  il  dottor  Ludolfo  Alvaro  (die  è  stato  in 
questo  convento  per  l' 111'""  duca  Henrico  Catliolico  di  Brunswich) 
m'  hanno  considerato  un'  altro  pericolo,  del  quale,  poiché  n'  ho  prìnut 
che  hora  se  ben  per  altre  cause  liavuto  sospetto,  non  la8CÌai*ò  di 
darne  nuovo  et  distinto  conto  a  V.  8"^'*  II!'"*: 

Dicono  (juesti  che  in  tutta  la  Germania  inferiore  .^erj»it  ut  Can- 
cer r  aì)ouiinanda  setta  (  alviniana,  et  m'  hanno  altirmato  che  niira- 
bihncntc  si  vagliano  li  seminatori  di  quella  dell'  occasion  del  concilio, 
mostrando  et  persuadendo  che  in  concilio  tuttavia  si  pratichi  por 
S.  S**  et  adhcrenti  a  lei  come  si  possano  distruggere  1'  inimici  del 
papato;  et  qui  mostrando  che  per  rispetto  di  tal  inimicitia  sono  in 
causa  comune,  oudc^  hanno  unitamente  da  temere  et  cercar  da  schit- 
farc  li  medesimi  jtericoli,  guadagnano  di  poter  esser  uditi,  il  che 
vuol  dire  poter  certamente  sedurre,  concio  sia  che  questi  infelici  po- 
j»oli  sono  di  natura  incunstanti  et  facilmente  cred(»no  «pianto  viene 
loro  detto,  Ululo  corrotti  li  predicanti,  il  che  con  i)iù  modi  si  pu«>  in 
queste  palli  asse(juire,  va  et  senza  diflìcultii  in  conseguenza  la  rovina 
della  misera  plebe,  m'  hanno  questi  fatto  tauto  maggiore  il  sopra- 
detto pericolo,  (pianto  che  mettono  il  re  di  Svetia  per  certissimo  Sa- 
crameiiUirio,  et  in  tutta  Sassonia  eccetto  1'  111""'  elettor  di  Brandem- 
burg  non  è  princijie  alcuno  seguace  dela  confcssion  Augustana,  il 
«luale  quanto  a  la  Sacramentaria  non  faccia  in  certo  modo  V  Adia- 
phoristii,  et  espressamente  non  dica  o  conscntcì,  che  prevah'udo  in 
Francia  Möns,  de  (,'ondè  la  Germania  non  doverli  ne  potrii  lasciare 
d' accettar  una  confessione  medesima  con  non  solo  quel  regno,  ma 
con  quello  d' Inghilterra  ancora. 

Le  città  di  Germania  inferiore  et  massimamente  Amburg  et 
Lubeeca  a  gran  pa^si  camìnano  per  dedbiararsi  Sacramentarie. 
Brema,  che  è  peggio,  non  solo  s' e  dechìaiata,  ma  le  provisioni  che 
voleva  far  rigorose  il  duca  Henrico  di  Bmnswioh  non  hanno  potato 
haver  Inoco,  tanto  gran  favore  hanno  mostrato  di  dare  tatd  li  prin- 
cipi Protestanti  a  la  causa  loro,  le  città  poi  di  Sassonia  inferiore 
stanno  certo  malissimo,  coA  per  la  non  total  abhorentìa  dala  Sacra- 
mentaria, che  si  vede  nel  duca  elettore  et  in  molti  dottori  di  Lipsia 
et  Wittemberg,  dove  hora  il  dottor  Paulo  Hibbero  ivi  stimatissimo 
defecit  et  fa  il  Sacramentario  a  la  scoperta,  come  perchè  dopo  la 
dechiaratione  de  Philippo  Melantone  tutta  quella  provintia  è  rimasa 
sospesa,  se  dunque  (come  è  sopradetto)  l' authorità  di  N.  S"  col  favor 
di  S.      Ces.  non. devengono  a  qualche  veramente  fruttuoso  rimedio, 
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non  veggo  io  humanainentc  però  discorrendo,  come  si  possa  evitar 
questo  pericolo,  chcl  Calvinismo  occupi  tutte  le  provintie  predette. 

Ali  buoni  tutti  dh  gran  fastidio  il  vedere,  che  per  li  peccati 
del  mondo  il  sacro  concilio  non  riesca  fruttuoso  per  aquistare  et 
molto  meno  per  conservare,  perchè  mentre  si  tratta  in  (juello  d' in- 
segnare et  riddurre  li  disviati,  non  solo  non  ne  succede  l' effetto 
aspettato,  ma  per  le  pessime  arti  et  lusin<;he  che  sanno  adoprar 
gì'  hcrctici  restano  ogni  giorno  scdutli  molti  più  deli  nostri,  et  in 
somma  si  vede  ogni  settii  et  particolarmente  la  Calviniana  moltiplicar 
fuor  di  modo,  restando  j»as8Ìm  corrotti  li  figlioli  a  disj»etto  de  padri, 
le  mogli  al  dispetto  de  mariti,  li  consiglieri  al  dispetto  de  principi, 
et  li  popoli  al  dispetto  deli  superiori  loro  uiagi.struti,  onde  m'  ha  detto 
un  prelato  di  grande  autoritii,  che  o  mirasse  egli  nelT  ordine  o  de 
principi  o  (le  conti  o  de  liaroni  o  de  cittli  o  de  nolieli  o  de  j)reti  o 
eie  frati,  ritiovava  con  infinito  dolor  suo,  tjuanto  ho  predetto,  essere 
iu  tutta  Germania  per  iìistigamento  del  demonio  j)ur  troppo  vero. 

C ridando  ([ueste  Catholice  reliquie,  le  (juali  sono  certo  in  peri- 
colo evidentissimo,  per  soccorso  et  rimedio  n<m  solo  in  se  l)Uono  ma 
apposito,  et  che  non  sia  aì)liorrito  da  gl'  infermi,  toccando  a  la  S'"' 
di  N.  S'^'  sopraintendere  et  governare  paterna  et  piatosamente  la  chiesa 
universale,  et  essendo  io  (jui  ministro  de  la  S'"  S.,  non  posso  lasciar 
di  riccordare  che  da  tre  anni  in  (pia,  che  si  cominciò  a  metter  in- 
nanzi et  riddur  in  atto  (piesto  rimedio  dola  celehration  del  concilio, 
si  sono  falte  (pianto  a  la  fede  Catholica  V  infrascritte  iatture. 

S'  e  jx  rduta  intieramente  la  Livonia,  proviutia  amplissima  et 
gik  osservantissima  de  la  religione. 

La  Transilvania  non  ha  j)iii  un  solo  ])ret('  Catliolieo,  et  ò  fattii 
a.'^ih»  di  tutte  1'  hcresie,  massimamente  dajM»ichè.  il  principe  di  questa 
provinlia  s'  ha  appropriati  li  beni  ecclesiastici. 

L'  elettor  di  Sassonia  ha  occupato  il  vescovato  IMei'sbmgi'iise, 
aspetta  la  morte  dell'  hormai  decre}»ito  vescovo  Numburgcnse  j)er  far 
il  medesimo,  et  (•  tuttavia  in  trattafiene  percln-  il  vescovo  Misncnse 
ceda  a  quel  poco  resto  che  li  avanza  di  giurisdittione. 

La  cittìi  di  Magd(  burg  s'  ('■  s(»tratta  in  tutto  et  per  tutto  dall'  o- 
bedientia  del  suo  arcivescovo,  et  il  medesimo  ha  fatto  pochi  mesi 
sono  la  città  di  Piicnia.  onde  et  cpieste  due  chiese  nieti-o|)olilanc  an 
Cora  si  ponno  totalmente  mettere,  non  si  facendo  et  presto  altra  pro- 
Tisionc,  per  estinte. 

Poi  duncjne  che  per  lasciar  adietro  la  noiosa  memoria  di  tante 
altre  iatture  che  si  sono  fatte  in  ogni  quasi  parte  d'  Europa,  vediamo 
anco  la  Francia  nel  medesimo  tempo  redatta  in  quel  miserabile  stato. 
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che  per  esser  notorio  non  accade  descrìvere,  lascio  al  giaditio  di 
V.  S'^  III"*  s'h  bìs8ogno  0  non  di  pensare  ad  altri  rimedii. 

Aggiungerò  per  ultimo  che  non  per  questo,  che  in  ritrovar  ri- 
medii appariscano  grandi  difficoltk,  s' haverebbe  (dicono  quelli  che 
troppo  patiscono),  a  presuponere  impossibilitii,  perchè  dove  n  voglia 
pigliare  a  considerar  le  cose  secondo '1  vero  stato  in  che  hors  si 
ritrovano,  et  si  voglia  ponderare  non  sol  quello  ohe  ai  deverebbe 
faro,  ma  quello  ancor»  ohe  aalv»  eoii  1»  niataiitìa  come  ogni  neces- 
sari» oiroonstantia  delhi  fede  et  reUgien  Gatholio»  si  potesse  honeatar 
niente  lare,  si  trovarehbe  forse  con  l'aiuto  de  dio  suffieiente  pro- 
visione,  se  non  per  ridurre  et  correggere  totalmente  in  un  sol  giorno 
qudlo,  che  è  bissognato  quaranta  et  più  ^^anni  a  eonomperc,  almeno 
per  cominciar  a  dtsponer  questi  cuori,  che  volessero  lasciarsi  inse- 
gnare dala  chiesa  Gatholiea,  non  da  privati  dìaboHoi  spiriti,  et  quello 
che  tanto  importa,  per  conservar  li  Gatholici  di  queste  provìntìe,  et 
non  lasdar  unire  tante  nationi  in  cosi  abominanda  setta  eome  è  la 
Sacramentaria. 

Et  a  tutte  queste  cose  vogliono  molti  ohe,  essendosi  in  cotesto 
sacro  concilio  dechiarato  et  decretato  circa  la  fede,  quanto  è  parso 
opportuno  coA  per  lasciar  confusi  gì*  heretid  come  advertiti  li  G»- 
tholioi  di  quello  che  hanno  inviolabilmente  a  tenere,  se  la  S*^  S.  et 
la  Ges.  M*^  potessero  concordare  in  qualche  messo  legitimo  per  tue 
riconoscere  questa  natione,  facilmente  poi  si  potesse  ritrovare  rimedio 
a  tanti  mali. 

Et  parrebbe  a  questi,  che  ciò  a'  havesse  a  tentar  quanto  più 
presto,  cioè  mentre  possiamo  haver  mediatori  alcuni  più  vechii,  come 
la  M*^  Ges.,  il  duca  Henrìoo  di  Brunswich,  et  l' elettor  anco  di  Bnm- 
dembarg,  il  quale,  perseverando  pur  obbediente  alla  sede  apostolica 
et  essendo  da  noi  il  manco  alieno  d'ogn' altro  principe  Protestante, 
potrebbe  massimamente  unito  eon  la  M*^  Ges.,  de  la  quale  è  osser- 
vantissimo  et  fidelissimo,  fare  del  bene  assai,  et  mettono  parimente 
in  consideratione  li  prefitti,  che  non  importi  poco  &r  ultima  prova, 
mentre  vivono  ancora  certi  vechii  dottori  Inteiimnisti  tantum,  li  quali 
come  trattati  suavemente  potrebbesi  sperare  ohe  si  riconciliassero, 
co^  non  è  dubbio  che  sinceramente  riconciliati  sarebbono  suffidenti, 
per  dar  grande  aiuto  a  questa  santa  opera,  io  rimetto  nondimeno 
quanto  ho  scritto  ad  ogni  miglior  g^uditio  et  espressamente  a  la  dia- 

positione  di  S.  S**,  a  cui  bascio  .    da  Francofordia  atti  11  dì 

Deoembre  1562, 
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Sopratennto  questo  dispacdo  fino  a  lantOi  che  hsbbia  potato 
haTcr  la  copia  che  aarà  con  questa  de  la  risposta  data  dall'  impera- 
tore al  scrìtto  di  Pirotestanti,  et  considerato  meglio  con  quel  poco 
ayedimento  eh'  è  in  me  il  stato  de  le  cose  presenti,  et  la  necessità 
in  che  si  trova  la  Ces.  S.  M*^  di  tener  lontano  per  salute  de  gV  ec- 
clesiastici ogni  qnantomche  minimo  perìcolo  di  sospetto  di  gaerra^ 
non  so  pretermettere  di  rapresentare  a  V.  HI"*  quanto  di  novo 
m'  è  sovenuto. 

Dove  la  Ces.  s'  offerisce  ne  la  predetta  risposta,  di  voler 
ntcumque  res  cedant  servare  et  far  servare  inviolabilmente  la  pace, 
tacitamente  ivi  conferma  la  yerìtà  contenuta  nell'altra  mia,  quanto 
air  impossibilità  d' introdurre  in  Germania  osservantia  di  qual  si  sia 
decreto  che  venga  dal  sacro  concilio;  nè  par  in  somma  tal  rìsposta 
inferire  altro,  che  non  volendo  loro  consentire  al  detto  concilio,  ponno 
tandem  restar  secnrì  che  non  s'intenderà  fatto  per  loro. 

Se  (luiiquc  viene  ad  essere  in  questo  modo  più  che  chiarìta 
r  ÌTnj)08sil)iliUi,  che  '1  concilio  reduca  li  stati  dell'  imperio,  il  quale 
dir  jM)8siamo  che  «la  nel  corpo  de  la  Christiana  republica  un  membro 
principale,  non  solo  infetto  ma  coinuiiicante  1'  infettion  sua  a  tutti  li 
membri  adherenti,  come  a  la  Francia,  paese  de  Suizzari,  Polonia, 
Hungaria  etc.:  parmi  impossibile,  che  si  possa  a(|uistarc  nr  salute  nè 
prescrvatione  ad  alcuno  di  detti  membri  adlicronti,  se  non  si  rimove 
la  causa  prima  et  mandante  che  nel  prefato  imperio,  et  se  (|ue8to 
è  vero,  conseguita  anco  che  la  S*"  di  N.  S"^'  non  può  f;ir  opra  più 
^ata  a  dio,  più  degna  del  luoco  che  tiene,  nè  più  salutare  a  la 
chrìstianitit,  che  voglicrsi  a  ritrovar  rimedio,  col  quale  si  possa  o  sa- 
nare o  almeno  ridurre  a  qualche  miglior  temperamento  il  predetto 
imperio,  fonte  vivo  et  vera  radice  non  solo  di  quei  mali  che  sono 
fin  qui  nati,  ma  di  molti  peggiori  che  quasi  in  ogni  jiart»-  d'  Europa 
(  laxit  deus,  ut  sim  vanus  vatis!)  a  nascere  si  veggono  a|>part'ccliiati. 
et  sono  forse  tali  pensieri  non  indegni  di  considerationc  anco  por 
questo,  che  «•  cosa  certissima,  1  auturitii  del  sacr()  concilio  non  esser 
por  introdurre  a  questo  guasto  tempo  tanto  di  bone  nò  in  Francia 
nè  in  Austria  nv  in  qualsivoglia  altra  provintia,  che  molto  più  di 
male  non  sia,  et  facilmente  per  trasmettere  in  quelle  la  continuata  et 
di  rini»  (Iii  abandonata  infettione  dell'  imperio.  —  —  da  Spira  alli 
16  di  Decembre  1562. 

Wie  aus  der  Einìeitung  von  II  hervorgeht,  siìid  die  beiden  Se^nibeH  ^feie^- 
mitig  (ibge.schidt,  d  h.  II  als  Xachschrift  ZU  I  behandeU  Würden. 

Ksntiftiarboiichlo,  U.  Abtheilung,  Bd.  3,  11 
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Die  üccusationsschrift  der  l'rotestanten  mit  dem  Ikglcitschreiben  an  den 
JCster  ist  gedruckt  bei  GMat,  SeiMändd,  7éÈr-761,  da»  Schreibm  am  dm 
Kaiter  oifdb  hei  Heppe  1,  BeOagm  149—155i  die  BetobOion  dee  Kaieere  ebd.  Bei- 
lagen 166-167. 

Der  auf  Seite  15S  rnnihntf  ,Ludo}fo  Alvaro'^  ist  Doctor  Luduiq  Hairer, 
Halh  und  Vicekan^ler  des  Herzogs  Heinrich  von  Braumchweig ,  vgl.  uhcr  ihn  die 
in  „Briefe  und  Acten*  5,  401  N.  1  angegebene  Literatur.  „Paulo  Hibbero',  ton 
dem  IMfino  eagt  „fi^  ü  Saeramentario  a  la  ■coperta",  ist  BuU  Eber,  der  ia  dea 
Äbendtnahletreitigkeiten  eiae  Zeit  Madunh  sich  sehr  der  Lehre  Caivin*e  genähert 
hatte,  vgl.  über  ihn  den  ArOkä  fwn  Kawerau  in  Berso^s  SeàUnejfidofàdie  (S.  Äuf- 
iage,  heg.  von  Hausk).   

AMéh  den  Cardimd  «m  IfoulMa  muskte  Delfino  für  die  haidige  SdUieteamg 
des  Coneils  su  geteianea.  Am  17,  Jhemdm  sàvritìi  er  ihm  .da  qnesta  continuata 
apertura  del  concilio  non  veggo  io  certo  che  si  possa  aspettare  altro,  che  dis- 

conliii  fni  Ciitholifi  et  cssito  totalmente  infruttuoso  per  la  riduttiojic  de 
gr  heretici'  (Manina  Arch.  Gonzaga  carteggio  dei  card.  Ercole  Gonzaga  busta 
1943,  Orig.  eigadUindig). 

Die  o6e»  oibgedvadtten  Schreiben  I  und  II  und  die  kdentiethe  Faeeung  der 
liesolution  des  Kaisers  sandte  Delfimo  auch  den  Legaten  am  16.  Deeember  su.  In 
dem  Begleitschreiben  (Manina  a.  a.  O.  Orig.)  empfahl  er  ihnen,  seine  Mittheilungen 
so  lange  als  vertraulich  zn  liehnndt In,  las  eine  Entscheidayig  des  Papstes  ein/fe- 
troffen  «ei.  (iVciterer  Inhalt  des  BegkUschreibens :  der  Kaiser  lutt  versprochen 
wegen  der  Abreiee  des  hayeri8<hen  Oeeandlen  am  Igieni  «£eft  hei  Herzog  AlhreiM 
tu  veneeade»;  Luna  halt  die  erwartete  DepeetM  aus  ßpamien  erhalten;  beearetdken- 
der  Krieg  :tvi.<ichen  Srhutden  und  Dänemark;  nach  einer  Mittheilung  Seid's  stehen 
sich  die  feindlichen  Ihcrc  In  Frankreich  gegenüber,  SO  doSS  baldigst  eine  ScMadU 
oder  eiiie  friedliche  Ueberankunft  su  erwarten  ist.) 

59. 

B(Hrrmeo  an  Ddfino.  Som,  1562  Deßemher  20. 

Mmpfang  seiner  Sehreiben  van  November  23, 25,  29, 

[Chiffrirt.]  Ankunft  Mawriqne^B;  die  Naekrichien  über  die  rdiffiöte 

HaUung  Maximiliam  sind  erfretäieh;  der  Papst  hat  den  Varsehtag 

Ddßno's  betreffend  den  Cardinal  von  Lothringen  abgddtnt;  der  Fapst 

sdbst  wird  mit  dm  Antrage  amf  Vertagung  des  Condls  niàd  hervor" 

treten, 

An^.  Vat.  nurn,  di  Oerm.  10  fei.  »35  Beg. 

A  li  20  ai  Decembre  15G2. 

Perchò  le  lettere  di  V.  S''*  di  2'ò,  iT)  et  29  del  passato  non 
contengono  altro  che  avvisi,  a  me  basta  bora  brevemente  accasarle 
la  ricevuta;  nò  le  aggiungerò  altro,  sp  non  che  mi  rallegro  che  stia 
bene^  et  mi  rimetto  a  quel  di  più  che  vederk  per  l' indoao  foglio  di 
cifra,  et  prego  il  signor  dio  —  ~ 
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(là  cifra*)  Aitìtò  Don  Oiavanni  Manrìqiie  con  1»  nuova  de 
r  elettone,  la  qnale  veramente  h  atata  a  S.  B"*  di  grandisnmo  con- 
tento, vedendo  ohe  per  tutte  le  vostre  lettere  et  per  quelle  di  tutti 
gli  altri  si  sentono  buonissime  novello  de  li  portamenti  del  nuovo  re 
nel  finito  de  la  religione;  le  quali  volemo  credere  che  siano  sineeri, 
et  che  ogni  giorno  debbaoo  aumentarsi  conforme  a  quello^  che  sono 
stati  tanti  suoi  Ser^  et  Gatholid  predecessori,  et  se  S.  conoscerìi 
che  cosi  sia,  del  che  non  le  pare  di  dover  dubitare,  non  mancherà 
d' abbracciare  la  Ser^  S.  con  ogni  sorte  d' honore,  di  gratia»  et  di  &- 
vore,  et  di  ùur  di  ciò  tutte  le  maggiori  dimostrationi  che  si  potranno 
desiderare. 

A  S.  S*^  pareva  che  voi  non  doveste  mancare  di  far  quell'  of> 
ficio^  qual  scrivete  di  non  haver  fittto  con  l'imperatore,  tanto  più 
havendo  la  S*^  S.  fatto  il  medesimo  a  bocca  qui  con  V  imbasciatore; 
pure  poiché  vi  sete  ritenuto  con  quelle  buone  considerationi  che  scri- 
vete, S.      n'  ò  restata  satisfatta. 

Quell'  officio,  c'  havete  desiderato  che  '1  cardinale  di  Mantna 
faccia  con  quel  di  Loreno,  non  è  stato  approvato  da  8.  S*'^  per  molti 
rÌ8{)etti,  che  saria  lungo  raccontare,  onde  credo  che  '1  prefato  car- 
dinaie  di  Mantua  non  V  haverà  £Ktto.  il  che  doverete  voi  ancora  ri- 
cevere in  buona  parte. 

Del  resto  non  pensate  altrimente,  che  S.  S**  sia  per  moversi  da 
se  a  fare  la  saspensionc,  talché  se  di  cotesta  corte  non  viene  più  di 
qnol  che  vedemo,  il  concilio  caininerà  a  suo  vìa^rgio.  hora  che  sarete 
più  vicino,  aspettaremo  da  voi  più  spessi  avvisi. 

Das  Schrcilit  n  TJdtino'n  vom  29.  Noianber  ist  nicht  erhalten. 

Uü>er  die  Ankunft  Manrique's  in  Horn  und  Uber  seine  erste  Unterredung 
mü  dem  Pap$te  am  15.  December  vgl.  den  Bericht  Ärco's  vom  16.  December  bei 
Sid:à,  Admutadcef  nr.  S$3,  Der  PapH  mgte  m  Marnique,  «r  fime  mcA  «6er  die 
WaM  Maximüiana,  «md  wenn  auch  Zueifel  an  der  ÖHtigkeit  der  sähen  laut  ge- 
vordcn  seien,  treil  die  protestantischen  Kurfürsten  und  der  noch  nieht  conßrmirte 
Krzitistchof  von  Köln  nn  derseUien  thcihjenommen  hätten,  so  halte  der  I'apst  sie 
doch  für  gtiiig.  Im  Verlaufe  der  Unterredung  machte  IHus  IV.  eine  sehr  merkr 
wMüge  Agimenting  über  Maxki^ian:  es  seien  ihm  (dem  Papste)  wieäeiMt  um- 
günetige  JVoeArieftleM  Uber  das  nUgiöee  Ferftalten  Meaeimiliam  mgekommen^  aber 
er  habe  ni<iit  daran  glauben  tcollen;  und  wenn  wirklich  eticas  an  der  Sache  ge- 
\resni  sein  sollte,  so  meine  der  Papst,  dass  das  Verhalten  3I(i.riintlians  nur  durch 
die  berorstehende  Wahl  zu  erfdartn  sei  Jetzt  aber,  da  ]\fa.rimili<in  firnifs  iiiirahlt 
sei,  werde  er  sidt  gewiss  als  ein  chemo  guter  Katholik  wie  satte  VorfaJiren  er- 
weieen. 

Der  Paesue  des  vorliegenden  Schreibem,  der  eieft  auf  den  Cordimil  von 
Lothringen  bestekt,  gàtt  mf  emen  Bericht  Delfino's  zurück,  der  nicht  erhalten 
ist.  JSi  sind  uns  jedoch  emderwüHgs  Naekri^Un  überii^ert,  die  auf  die  ThäUg^ 
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htit  äi$  Ntmtku  in  dii$er  Sacht  LUM  wtrfm.  Am  12.  JhùOKHm  1562  sAriéb 
Borromeo  an  dm  CbnÜiMil  wm  McmtMa:  ^quanto  a  le  lettere  del  veecoYO 

Delfino  che  le  rimuido  qui  allegate,  N.  S"  è  del  medcRimo  parere  di  V.  9* 
IH"'":  cioè  che  ella  non  h:ibbiu  in  modo  alcuno  a  far  l'officio  che  luì  ricerca, 
per  non  offender  1'  animo  di  quel  cardinale,  et  per  non  parer  di  credere  o 
d' havcr  pur  una  minima  suspitioue  contraria  a  la  professione,  eh'  egli  fa 
di  nostro  amorevole,  et  se  io  scriverò  hoggi  al  Delfino,  gli  dirò  ohe  questa  & 
stata  mente  di  N.  S~.*  Ikm  Imui  doth,  DOfhto  hatte  wrge$adagm,  Mamtaa 
möge  vùH  dem  Cardmai  wm  LoOwingen  Außiärungen  rerlangen  oder  Am 
Vorstellungen  machen.  Andererseits  erhob  Lothringen  hei  dtn  hiiserlirheti  Ge- 
mndtcn  i)t  Trient  Klage,  tìaì^s  er  von  ])i!finu  heim  Kaiser  und  heim  I'ajistc  rer- 
leumdct  werde,^)  Delfino  beschuldige  ihn,  dem  er  Protestant  nei.*)  Und  auf  dieselbe 
AngelegettheU  hetUkt  e»  «Mb  gewiss,  da»  Ddftao  am  17.  Ikeember  an  «Im  CMteol 
«0»  JHbNiMO  fdbried,  et  »ei  noA  nidU  wtögUA  gemeeea^  die  Uébereetmmg  der  Schrift 
über  den  Cardinal  von  Lothringen  fertigzustellen,  da  man  die  Schrift  nur  in»- 
bedingt  vcrtrauenfncürdigen  Personen  in  die  Unvd  gelten  dürfe.*)  Der  Inhalt  dieser 
tSrhrift  inuss  also  geeignet  gcicesen  sein,  den  Cartltnal  hlosszu^tt eilen  —  son.>it  hatte 
Delfino  nicht  so  grosse  Vorsicht  geübt  —  und  es  kann  sich  andererseits  (nach  den 
oben  mitgethieiUen  NatkridUen)  nur  um  Angriffe  gegen  die  Sechtgläubigheii  de» 
Cardmaie  gdumdeü  haben.  Qtht  man  wm  dieeem  Oedantm  ame^  eo  wird  man 
auf  das  Ereignis  geführt,  das  damals  viel  Staub  auftcirheJte  und  die  Baihmg  de» 
Canliiials  (ds  eine  sehr  rrrdärhtigr  erscheinen  Hess:  dir  Vr  rhandlungen,  tptflcfcg 
der  Cardinal  von  Lothnngnt  und  j»e  lihklcr  nnt  Ciinstoph  von  Würtemherg 
und  dessen  TJ^eologen,  Brenz,  u.  a.,  im  Februar  1502  zu  Klsass-Zabern  gefuhrt 
häben.  In  dieem  Verhandlunifen  haXte  eiiA  der  Cardkeed  Sdtritt  fàr  SMU  der 
protettantiedun  QkuAenMre  genähert  und  eddiieedidk  erìd&rt,  er  bSBige  die  Auge- 
burgisdte  Confession  durchaus,  er  mwtse  nur  twch  dissimulircn,  um  »ocft  uttAr 
Sihicarhc  :n  gnr innen  (Kuglcr.  Christnjth  von  Wiirtemhrrg.  2,  331).  UcIkt  diese 
Vcr1%andlungcn  Itatte  Chrtslajth  von  Würtemberg  eimn  ausführlichen  Bericht  m 


')  «Quoad  qucrclas  Kev"'  cardinalis  Lothariugiae,"  schrieb  der  Kai<er  am 
81.  Becember  an  »eine  QeeanäUn,  »qua«  apiid  tob  liabnit  de  Bev*»  episcopo 
Pbarensi  nnncio  apostolico,  qaod  eeilicet  Pater****  S.  Rev""  apnd  D*"  N. 
et  DOS  immcrito  detulisse  dieeretur,  scire  debetia,  idem  apad  noa  factum  non 

esae.*  Sichel,  Artemtüch\  S.  417. 

*)  Visconti  an  Borromeo,  1562  December  24:  „il  S'  eartlinal  di  L«irena 
r  altr*  hieri  in  casa  sua  ragionando  meco  trall'  altre  cose  mi  disse,  eh'  era  av- 
visato dell*  ambaseiator  di  Francia  presso  Fimperadore,  ebe  Mona.  Dolfino 
bavea  scritto  a  V.  S^^,  come  8.  HI"*  era  Confessiomsta,  del  ebe  era  stato 
avvertito  da  S.  Ce».  M'^,  ma  soggiunse  che  credeva  che  S.  B"'  non  h.ivria  data 
credenza  a  tal  cosa."  (Baluce-SIami,  Sliscellanen  3,  43G  )  Anth  rin  Beri' Iti  ,J,jì 
rcnctianischen  Gesandten  Micheli  vom  7.  December  l')(>2  enthalt  die  Bemerkung  : 
„i  ministri  del  papa  cercano  metter  il  cardinal  di  Lorena  in  mala  opinione 
apresso  1*  imperatore."  (Turba,  Veaedaniedie  Bepeedien  3,  219.) 

*)  .Non  s*è  ancbo  potuto  finir  di  tradurre  il  libro  die  tratta  le  cose 
toccanti  Möns.  IH"*  et  Rev*""  di  Lorena,  massimamente  non  havendo  io  volato 
darlo  in  mano,  se  non  di  mici  contìdcntissimi;  ({uando  pani  finito,  lo  mandarò 
a  V.  S"*  111°",  havendo  perhò  Kemi)re  per  migliore  il  giudicio  suo  che  il  mio.' 
Mantuttt  Ardi.  Gonzaga,  Orig.  eigenhändig. 
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deutscher  Sprache  rerfanft  und  seinen  Theologen  (am  16.  Aupuat  1502)  auffjrfragen, 
cht  fi falls  einen  Bericht  abzufassen.  T){a<e  Srhrif (stücke  wollte  der  Jfrrzug  n  röffcnt- 
lichen,  als  er  sah,  dass  er  von  den  Guisen  getauscht  worden  tcar.  Kxne  Verofi'ent- 
iAAiumg  dimr  Storidbte  hat,  sowmi  man  «itJb«,  widit  sMU^fmätn,  àbvr  es  tat  aehr 
wahntàeMiA,  «low  der  InheiU  dieter  BeridU»  wm  Eenog  Chrietoph  aebien  /ifirtt- 
iichen  Genossen  und  auch  Maxmüian  II.  mitge&teiU  tcorden  ist.  Und  von  Maxi- 
«MUon  oder  vom  Kurfürsten  von  Brandenburg  man  Del/im  dann  die  Schrift  mit 
den  ^cose  toccanti  Möns,  di  Lorfiia"  erhalten  haben.  Ist  diese  Vermudiung  zu- 
treffend, 80  lüsst  sich  aucJi  erklären,  ums  Delfino  dem  Cardinal  von  Mantua  vor- 
geecMagen  hat:  e»  ioUte  der  CardimU  van  Lothringen  wegen  der  Vet^Mdlm^en 
m  JSIeaee-Zabem  eur  Bede  festem  und  —  da»  mrd  man  nodi  hinei^Hgen  Astiai 
—  veranlasst  werden,  das  Condì  zu  rerlassen.  Aber  der  AiJMt  war  klüger  ale 
der  eifrige  NtmUu»  und  vnee  »einen  Vorschlag  ab. 


Was  im  letzten  Passns  der  vorliegenden  Wei.-iung  dem  Nuntius  mttgetheilt 
wurde,  der  Papet  werd»  mU  dm  Antrag  auf  Vertagung  de»  ConeU»  nida  herwtr- 
freten,  wwrde  von  Borromeo  am  9.  Jänner  tS6S  wiederìtoU,  .queste  ultime  lettere') 
et  cifre  vostre/  lautet  die  chiffrirte  Weisung  vom  2.  Jänner,  ,piene  d'avvisi  et  di 
disrorsi  sono  ben  state  grate  a  N.  S"",  come  capace  de  la  sua  diligentia  et  buona 
mente,  perchè  S.  S**,  per  compire  al  debito  del  grado  et  luogo  che  tiene  et 
per  i  »uccessi  de  le  cose  del  mondo,  ha  risoluto  quanto  a  se  che  si  attenda  a 
tirar  imuuisi  le  eoae  del  eoneilìo,  il  quale  da  la  maggior  parte  de  ohriatiaiii 
et  particolarmente  de  Francesi  è  gindieato  unico  rimedio  a  li  presenti  dissidii 
de  la  religione,  io  non  posso  darri  speranza  alcuna,  che  da  questa  banda  sia 
por  nìoversi  la  cosa  de  la  suspensiono.  però  voi  seguiterete  in  tenere  ben  edi- 
ficata la  M*^  S.,  a  fin  che  da  la  sua  banda  ancora  si  facci  ogni  buono  officio 
per  questa  santa  risolutionc.  et  metterete  a  monte  ogu' altro  pensiero,  atten- 
dendo solamente  a  questo  che  è  secimdo  la  mente  di  8.  B"*.*  (Ardi,  Volt,  rnntf  . 
di  Germ.  10  foL  Ì9t.ì 

60. 

Borrùmeo  an  JOdfino.  Bom,  1S62  Deember  28. 29. 

[Ckiffrirt,]  Der  Papst  ist  von  der  letkn  Qesmwang  fSr  Maxmüian 
erfSXU;  Geschenk  an  Manrigue. 

Ebenso  wie  das  Sehreiben  Maximilians  ist  auch  die  Af^wort  des 
FapsUs  farblos;  die  ApfrobaÜon  MaximUans  hann  ersi  erfolgen, 
wenn  der  Konig  in  entsprechender  Form  darum  ansucht. 
Ardi.  Vai.  mms.  di  Germ.  10  fei.  936  Seg. 

A  li  28  di  Decembre  in  cifra  1Ö62. 
Con  le  mie  di  20  haverete  inteso  V  arrivo  qua  di  Don  Giovan 
Manriqne,  et  la  satia&ttione  che  K.  S^**  ha  sentito  de  la  elettione  del 

*)  In  dem  Begleit^reQm  tur  chiffrirten  Wdaung  vom  9.  Jänner  wird  der 
EinUmf  von  Beriditen  Ddfino*»  vom  9.  und  16.  Deeemiber  hettätigt;  da»  SAreiben 
Delfino'»  vom  9.  Deendur  ót  nidti  erhaikn,  dia»  Sdtreiben  vom  16.  Deeember  i»t 
nr.  56. 
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re  de  Romani,  sperando  che  sicondo  la  relatione  vostra  et  di  multi 
altri  la  Ser'*  S.  habhia  ad  abbracciare  con  ogiii  caldezza  la  protet- 
tione  de  la  relipone  Catholica  et  di  questa  santa  sede,  non  havemo 
di[)oi  liavnte  vostre  lettere,  ma  con  tutto  ciò,  dovendosi  partir  diraat- 
tina  il  predetto  1).  (ìiuvanni  et  forse  mandare  innanzi  un  corriero, 
ho  voluto  con  questa  replicarvi  il  medesimo,  acciò  possiate  rendere 
sicura  la  Ser**  S.,  che  non  solamente  N.  S'^"  ha  sentito  et  è  jn-r  sentire 
ogni  giorno  maggior  piacere  de  la  sua  essalt^itione,  ma  è  per  fame 
tutte  le  sorti  di  dininstratiunc  a  favore,  honorc,  et  grandezza  di  S.  Ser* 
che  si  possino  desiderare,  pur  ehe  lei  dal  canto  suo  dia  ([uei  segni 
di  buon  Catholico,  che  ha  mostrato  di  voler  dare,  et  ehe  sono  debiti 
al  grado  in  che  dio  1'  ha  posto,  questa  ò  la  sostanza  de  la  mente  di 
S.  S**,  la  quale  non  mancherete  di  far  intendere  a  la  Ser'*  S.,  accom- 
modaudo  però  le  parole,  secondo  che  a  voi  per  la  cognitioue  che 
bavete  de  la  natura  di  S.  Ser**  parerà  convenire. 

A  D.  Giovanni  8.  S"*  ha  donati  mille  ducati  d'  oro  in  oro,  non 
havendo  a  la  mano  così  a  l' improviso  né  gemma  nò  catena  che  fusM 
a  proposito,  il  che  vi  sia  per  avviso. 

A  li  29  di  Decembre  1562. 

Sicome  io  scrivo  ne  la  cifra  qui  alligata,  N.  S*^""  ha  sentito  gran 
contentezza  de  1'  elettione  del  re  de  Romani,  ma  perchè  ci  siamo 
accorti,  che  ne  la  lettera  che  ha  portato  D.  Giovanni  Manrique  a 
8.  8*^  non  c'  è  mentione  alcuna  nò  de  la  divotionc  del  re  verso  la 
fede  CatholicA  et  questa  santa  sede  nò  pure  de  la  elettione  fatta,  ma 
la  lettera  ò  meramente  credentiale  in  detto  I).  Giovanni:  per  questo 
a  S.  8*^  ò  parso  di  andar  riservata  in  la  risposta,  non  essendo  con- 
veniente di  approbar  Y  elettione,  prima  che  8.  Scr**  babbi  mandato 
qua  a  far  le  sue  riconoscenze  con  8.  B"'\  qu(^sto  ambasciator  de  1'  im- 
peratore et  1).  Giovanni  medesimo  hanno  fatto  grande  instanza,  di 
volere  una  lettera  più  gagliarda  et  che  havesse  dentro  tutto  quel  che 
lor  desideravano;  ma  8,  8'^'  non  ha  giudicato  che  per  addenso  fusse 
conveniente  a  farlo,  volendo  che  prima  il  re  mandi  qua  icome  ho 
detto)  a  far  le  sue  riconoscenze,  et  8.  8*^  ha  anche  dato  a  1).  Giovanni 
una  forma  di  quelle  ])arole,  che  desiderareldic  che  '1  re  esplicasse  o 
facesse  esplicare  ne  la  detta  riconoscenza,  de  le  quali  parole  et  simil- 
mente del  breve  che  si  scrive  al  re  et  de  la  lettera  del  re  a  N.  8"* 
mando  (jui  alligata  una  copia,  acciò  V.  8"'  sia  di  tutto  informata  et 
possa  parlare  et  difendere  dove  bisognasse. 

Fin  zìrritcs  Schreiben  vom  29.  Decembtr  (ébd.  fol.  237)  hetttì^t  den  En^famg 
det  Berichtes  vom  5.  December  (nr.  57). 
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UAer  die  Verhandlungen  Ärco's  mit  dem  Papste  vgl  Sidul,  AdentUkkef 
8.  413-^5. 

Bk  Forma,  auf  die  Maxmäkm  M  verpfik^ttn  MitUe,  isf  bei  Döllinger, 
Jieilrtifje  1,  529  at«  den  Papieren  Heiners  (der  sie  bereit. <t  in  Schmidts  Zeitschrift 
f.  allg.  Gesch.  8,  31  veröffentlicht  hatte)  abgedruckt .^)  Sie  lautet:  „quod  tt-iiot  et 
setuper  tcuebit  et  (h  fendot  quantum  jìoterit  rtligioiicm  Catholicam  et  ortho- 
dozam,  quam  tenet  aaucta  Romana  Oatholica  et  apostolica  mater  ecclesia,  et 
■imiliter  aedem  apostoKcam  toto  poaae  Bao  adiuvabit  et  defendet,  tieut  brachinm 
eins  eztemm.*  Arco  erklärte  dem  Papste,  Maximilian  könne  diese  Formel  nidtt 
emnehmen,  es  sei  doch  gewng,  wenn  er  die  Worte  gebrauchte  „qnod  prc»tai)it  ne. 
in  Omnibus  erga  hanc  sanctam  ecclesiam  et  S.  8*""  taleni,  quale»  prestiterunt 
»e  anteceaaores  sui  erga  sanctaui  ecclosian»  et  erga  antect-Hsores  S.  S'"",  worauf 
der  Jhipst  enviderte,  wenigstem  sollten  doch  die  Worte  ^Komaiiain  eeeleBiam* 
Mtmiffefligt  werdeiL 

Das  Breoe  an  Maximilian  lautet:  .dilcctam  filinm  Joannem  de  Mnnrique 
«  iiIiiculariuiM  tuuin  ca  benignitate  qua  decuit  excepiinua.  is  et  litoras  JioI)Ì8 
tua.H  rcililidit  et  mandato  tuo  multa  diligenter  exposuit')  ad  tuam  prost-rtira 
eicctionem  spcctantia;  eidcm  autcm  nos  nonnulla  tibi  refercuda  manduvimus, 
ex  quibiis  T.  patetnnm  erga  se  aaimiuii  nottnim  agnotoere  potent  de  qno 
quantum  tibi  polliceris  in  bis  quae  ad  bonorem  et  dignitatem  tuam  pertinente 
tantum  nee  quoque  de  tuo  Catbolicac  et  orthodnxae  religionia  studio  et  in  banc 
sanctam  sedem  pietate  fido  ac  reverentia  nobis  jK)llicemur,  sicut  ex  iiisiu»  nuncii 
tui  relationc  pleuitts  intelliges'  (156St  December  29,  Ärch.  Vat.  epist.  Pii  IV,  2 
fol.  44G  Min.). 

61. 

Delfino  an  Borromeo.  Consta))^,  li)G3  Jinnirr  15. 

Erörtcrutigen  iihrr  dir.  Krcufnisi^c  in  T'rankrcidi;  Unterredung  mit  dem 
Kaiser  über  Vertagung  des  Concüs;  Empfang  des  Kaisers  durch  den 
Cardinal  AUemps. 

Florenz  arch.  di  stato  cod.  Med.  407  fol  389  gìeidtMeUige  Copief  Som, 
Barberini  cod.  XVL  69  fol.  47'  Estratto. 

La  M**  Ces.  dnbita  molto,  ne  k  prigionia  del  Contestabile  et 
r  astatia  di  Möns,  di  Condè  cansino  in  Francia  qualche  accordo  non 
estirpativo  totalmente  de  Y  heresie.  et  poiché  s' è  veduto,  esso  Con- 
testabile haver  altre  volte  escogitate  vie  mirabili  per  liberar  se  me- 
desimo, il  predetto  dubbio  di  S.  M*^  viene  a  parere  tanto  più  fondato, 
quanto  io  riguardo,  che  anche  in  Helvetia  l'anno  del  31  dio  volse 


Hut  et  die  <rrtt  Formd  geuesen,  tUM  man  am  dem  Vèrmerft  .estas  son 
las  primeras  palabrss  que  Su  Santidad  pidio  al  r^  de  Romanos,  sobie  que  se 
ba  levantado  la  contencion." 

*)  An  Stelle  der  folgenden  Worte  „ad  tuam  prc^ertim  eb'ftionom  spoc- 
tantia"  stand  ursprünglich  ^quae  iucuuda  admodum  et  grata  nobis  ac  venera« 
bUibus  firatribus  nostris  fuerunt". 
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che  Ii  Catljolici  havcssero  vittoria  contra  Ii  Sacramentarii,  onde  fu 
in  quel  conflitto  morto  ancho  il  monstruoso  Zwinglio,  et  nondimeno 
per  mal  governo  de  gl'  huomini  restò  fra  quei  popoli  et  aumenti 
sempre  più  1'  heresia.  non  posso  se  non  star  perplesso,  fino  a  tanto 
che  oda  sopra  ciò  (lualclie  da  dovero  bona  nova,  essendo  raiissima- 
mente  notorio  che  nò  ancho  a  la  pia  memoria  di  Carlo  V  per  om- 
missiuiie  appunto  in  caso  simile  giovò  il  trionfare  contra  il  Sassone, 
Lantgravio,  et  confederati  loro. 

OfFeritamisi  bona  occasione,  ho  discorso  co  la  M*^  Ces.  tutte  le 
clause  che  scrissi  da  Spira  a  V.  S""  IH™*,  in  virtù  de  le  quali  trovo, 
anzi  è  cosa  chiara,  che  poiché  il  concilio  non  può  agiutiire  la  Ger- 
mania, prima  eausa  et  fomento  precipuo  di  tutte  V  hcresie,  non  era 
da  s])t  rar  che  potesse  «giovare  ad  alcuna  altra  infetta  provintia;  et 
accennai  che,  stando  le  cose  cosi,  era  forse  da  pensar  ad  altri  rimedii. 
ella  mostrò  certo  gran  satisfattione  in  udirmi,  et  restammo  tìnalmente 
in  questo  che,  quanto  prima  giungessimo  ad  Inspmch  dove  la  M**  S. 
intende  di  celebrare  la  festa  de  la  purificatione,  bavessimo  a  ripar- 
lare in  questa  matteria. 

Möns,  ni*"**  et  Rev"*^  d' Altaemps  incontrò  la  Ces.  con  più  di 
500  csTalfi,  et  b»  certo  un»  bdinima  giuridittiinie.  che  è  quanto 
m'occorre  di  scrìTere  da  Costanza  a  li  15  di  Gknnaro  156S. 

Weiterer  Inhalt  :  Glück icümche  Venedigs  eur  WtM  MaximiUanit  vgl.  Turba, 
Venet.  Depeschen,  3,  215  N.  2,  219  N.  3. 

Sk^  SdirtOtm  üdfMs  an  cK»  Xt^olm  wm  AvAiwy,  ISßB  Jätmer  1,  hat 
«INR  IiAäU:  VedtanHimgm  des  Kaism  mit  den  Ständen  «m  Ober-ShasSf  Brei»- 
galt,  Stmdgau,  Schicarzwald  über  Steuern  (der  Kaiser  verlangt  eine  Vermögens' 
Steuer  von  10  auf  1000.  Aufschlag  von  rinnn  Krni::er  auf  da^  ^fass•  Wein.  Bitrg- 
schaft  für  ein  grösseres  Darlehen);  von  Freiburg  xcird  der  Kaiser  muh  Constane 
reisen  und  auch  von  dieser  Stadt  Steuern  fordertt,  von  Constane  nodi  Innsbrudc, 
von  Auuòmdb  bei  AuflUhm  der  Fssl  «adb  Ungarn  mt  Krßmmg  Maximüians; 
dar  Landtag  von  Tirol  bereits  einberufen  und  wird  En^ersog  Ferdinand  alt 
zukünftigem  LandofHerm  huldigen;  die  Verhandlungen  über  Etnberttfung  eines 
Jì(ì<hstage.<<  in  DeutsMand  dauern  fort;  Luna  ist  noch  in  Aug-<burg:  man  be- 
fürchtet, dass  es  in  Frankreich  su  einer  Art  Interim  kommeti  werde;  Aurelio  Fre- 
gio, ein  ausserordenüidier  Gesandter  CMio'«  X,  tPinl  dm  Kaiser  fflttdhsiMdbe 
«ur  WM  Maximüians  darbringen  (Ardk.  Fol.  eoneOio  90  nr.  8  Orig.  mü  dem 
Vermeric  in  verso  .rici-v.  il  T). 

Ein  Schreiben  I)elfino\<i  an  die  Legatm  von  Freiburg.  1563  Janner  0,  ent- 
hält die  Mitthcdung,  dciss  der  kaiserliche  Hof  morgen  nach  Cofistanz  aufiitcchen 
und  dort  scciis  Tage  verbleiben  tcerde^)  (Arch.  Vat.  armar.  11  capsa  7  nr.  32  Copie 
sse.KVJO' 


*)  Das  SAreiben  itt  som  grössten  Theü  ein  (mnsùUsUstdiget)  Dm^KobI 
van  nr.  88» 
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Sùrromeo  an  Delfino,  Born,  1563  J&imer  Iß, 

Empfang  seiner  Sdureiben  vom  25,  Deeember  und  1,  Jänner;  Freees» 
(ff  yen  den  Biaàof  von  Laibatk;  Dank  ßr  das  Condotenes^ireiben  des 
Kaisers;  Ernennung  eweier  CairdinSle, 

Arch.  Vai.  nwfw.  di  Germ.  10  fol  238  Reg. 

A  Ii  16  di  Gennaro  1568. 

L'  ultime  lottere  che  havemo  da  V.  S"^"'  .sono  del  primo  del  pre- 
sente et  di  25  del  passuto  date  in  Friburg.  per  risposta  de  le  quali 
le  mando  qui  allif^ato  il  breve  di  proceder  contra  il  vescovo  I^aba- 
cense,  nel  qual  fatto  N.  S""''  dice,  che  V.  S'**  non  si  discosti  dal  volere 
di  S.  M*^  Ces.,  et  che  di  conserto  di  lei  attenda  a  l' essecutioii  di 
detto  breve,  non  uscendo  nò  voi  nò  li  vostri  sabdelogati  de  la  dis- 
positionc  di  detto  breve. 

Le  piacerli  baciar  in  nome  mio  le  mani  a  la  M**  S.  del  favore, 
che  mi  ha  fatto  col  rispondere  a  Li  lettera  eh'  io  scrissi  per  avviso 
de  la  morte  del  S*^  conte,  et  a  buon  proposito  tenerle  ricordata  la 
servitù  et  osservanza  mia. 

Il  giorno  de  1'  epifania,  che  fu  il  giorno  de  la  coronatione  di 
N.  S"',  essendo  questi  IH'"'  8"^'  congregati  insieme  innanzi  il  pranso 
che  si  fa  in  simil  solennitìi,  a  S.  S'"  j)arvc  d' aggiungere  a  quella 
allegrezza  una  promotione  di  due  cardinali:  cioè  1'  111""  S*"  Don  Er- 
nando  figliuolo  del  S*^  duca  di  Fiorenza,  et  l' IH"""  S""  Federigo  (Jon- 
zaga  fratello  del  S""  duca  di  Mantova,  al  <(ualc  S.  S''  ha  voluto  far 
questo  honore  per  i  meriti  di  tutta  quella  casa  111'"'',  et  per  rispetto 
ancora  di  fc>.  M'*  Oes.  il  che  sarà  a  V.  S"^  per  avviso,  et  per  tìn  di 
questa  —  . 

Dos  Schreibm  Deìfino's  vom  25.  Deeember  ist  nicht  erhaUen,  da»  Sdireibm 
MMR  1.  Jänner  ist  mitgetheilt  in  AììTncrt:int;i  zu  nr.  6!. 

Das  BretXf  mit  tceldiem  Delfino  beauftragt  u  urde,  gegen  den  Bischof  von 
LaäKuh,  Peter  von  Sedtach,  einguschretten,  besagt:  ,cum  nupcr  gravea  ad  nos 
qaerelae  de  TenerabiU  firatre  nostro  episcopo  Labaceud  ddatae  foeriatf  et 
molta  contra  eum  prcaertim  hcrcsis  et  nli:i  diverga  crimina  obiiciantur,  simnl- 
que  propter  vitac  infniniam  et  inhonostissimos  ipsius  rnorcH  npud  fideli'8  illarum 
partium  non  modicum  nt  aoccpiinns  Hcandaliun  oriatiir,  nos  pro  iio><tri  pasto- 
ralis  offieii  debito  super  bis  quantum  cum  dco  possumus  opportune  providere 
yolentes:  tibi  per  presentes  committimaB  et  mandamns,  nt  quamprimam  contra 
enndem  episeopam  saper  omnibos  et  singtilis  premlssis  diligente  inqoirasi  in- 
fonnationes  qnasciuiqtie  ad  hoc  negotium  pertinente»  capias,  — '  (1563  Jänner  16, 
Arch.  Vat.  armar.  42  tom.  18  fol.  21.  Min  ).  Dazu  ist  zu  bemerken:  Peter  von  See- 
badi,  au»  einem  kraini»dten  Eittergeschiechte  stammend,  war  vor  seiner  Erhebung 
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auf  den  hxsdwlhdicn  Stuhl  Pfarrer  von  Hussbach  in  Nie (Ur- Oesterreich  geiceten^ 
und  AoMe  f»  dimr  SiéUung  dm  Wümdtm  trimr  rfarrgewuMe  geneigt  <r- 
«MèMn,  tiwfem  er  di»  CommmAon  vmter  beiden  (TsB/alfen  erOuäU})  tSS9  wurde 

er  vom  Kaiser  auf  das  Bislhum  Laihach  befördert,  aber  sein  Verhalten  gab  hnld 
dem  Kaiser  Anlai^a  ihn  :ii  tadfht,  unti  ihn  nuf-iifurdfrn,  in  lAiU>ach  zu  residircn 
utid  einen  deutsciten  Fnilitjfr  zu  htdten,  damit  nicht  die  Stände  Änlass  halten^ 
evangelische  Prediger  zu  berufen  (Schreiben  von  1560  Decemher  9).*)  In  eine  be- 
Mbliete  Lage  kern  er,  tde  im  Jahre  ISSI  Primm  Traber,  eia  fMvtestonitidker 
diger*)  den  die  feromwdben  Stände  herufeti  hatten,  nach  Laihach  kam.  Er  wagte 
es  nichts  fjrqen  Traber  einzuschreHen,  trotzdem  dieser  (am  .S.  .Juli  1501)  erklärt 
hatte,  „er  tculle  sich  in  allem  der  altfii  iirdtren  christlichen  Kirche  unti  d>r  Aiitjs- 
burger  Confession  gemäss  veriuilten',*)  und  trotzdem  der  Kaiser  (mit  Sdireibcn  l  om 
7.  JbigaA  1561)  befohlen  hatte.  Trüber  dat  JPredigea  tu  verbieten,  teeam  er  eidt 
ear  Aagäbargiedten  Cooflseeien  bAeam,")  Bern  Bieehof  «or  e»  gewite  uteftl  int- 
bduamt,  data  Trüber  von  Maximilian  unter  stützt  wurde,')  deshalb  gieng  er  nur 
so  weit,  dass  er  Tmher  aufforderte,  „be!f(  hcifìnìlit  h'*  zu  ]iredifjen.  Da  Tndter  jedoch 
bald  darauf  (noch  im  August  1561)  das  Land  rerliess,  herrschte  eine  Zeitlang  Uuhe. 
Aber  im  Juni  1562  kehrte  der  gefürchtete  Prediger  wieder  nach  Laibadt  surüdt.  Nun 
gerieih  der  Bieehof,  der  ee  weder  mü  dem  Kaiser  Modb  mtl  MaadmaUan  wtd  den 
proUetantischen  Ständen  von  Krain  verderben  tc olite,  in  Angst.  Er  richtete  an 
den  Kaiser  die  Bitte,  er  mö(jc  Truiu  r  und  die  anderen  protrat aydischcn  Prediranten 
in  Krain  sogleich  gefangen  nehmen  und  ausweisen  la.<<^cn,  aiirr  es  dürfe  nicht  be- 
kannt werden,  dass  er  (der  Liischof)  darum  angesucht  imbe,  somt  sei  er  seines 
Xtébene  nidbl  «idber.*)  Barauf  erlieee  der  Kaieer  am  30.  JuU  1S89  entepreehende  Be- 
fehle  an  den  Landeshauptmann,  Landeneneeeer  und  Vieedem  in  Krain,  und  trug 
der  Landschaß  auf,  den  angeordneten  Verhaftungen  teinen  Widerstand  entgegen- 
zusetzen. Die  Stände  fügten  eid^  jedoch  dieeem  Aufrage  nieshlt  und  richuten  eine 


Trüber  an  die  Verordneten  in  Krain,  1562  Ajirü  11:  „ir  mögt  im  sagen 
von  wegen  der  hoffnung,  Ir  Gnaden  [der  Bischof]  werde  eu  wuerer  kirchen  treten, 
dieweit  Ir  Onaden  in  Oeeterreieh  dae  h.  «aeramene  in  beiderlei  geetaH  geraitht'^ 
(Elze  im  Jahrbuch  der  Gesellschaft  für  Gesch.  des  Protestantismus  in  (ksterreieh  3, 
S.  3.  Note  6).  Die  Pfarrgemeinde  von  Jiussbach  sah  Peter  von  Scchaclt  nngem 
.<^'citeidcu  iiud  richtete  am  l'.K  Jänner  ITìGO  eine  Supplik  an  den  Kavur  „um  ftrnere 
Beibeiudtung  ihres  lieben  Pfarrers''  (Histor.  und  topographische  Darstellung  der 
Pfarren  eie.  im  ErehereogÀum  Oeeterreid^  II.  8,  151). 

*)  Bw^oUs8,914,mtdatirt;  daeBatum  itt  angegeben  bei  BimUi,  GetddcMe 
Kraùie  S,  226  N.  1.  Basselbe  Schreiben  hat  bei  CappeOetti  (Chiese  d'Italia  VUl. 
2,  665)  eine  merl-irürdige  Veränderung  erUUen:  au»  dem  deuleehen  Prediger  iti 
ein  slawischer  geworden. 

*)  Bekauni  durch  seine  Utòertetsung  der  Bibel  und  anderer  Schriften  in 
da»  Sheemeeke. 

*)  Dimitz,  a.  a.  0.  251. 

')  Elze,  „Die  Superintendenten  der  eeangelieehen  Kùrdte  in  Krain  während 

des  16.  Jahrhunderts'',  S.  13. 

*)  Maximilian  forderte  durch  Geldspenden  den  Druck  der  slovenischen 
Sduriften  TVwier^f,  von  wdehen  einige  die  Widantng  an  Maximäian  a»  der  Spitee 
tragen.  Bimü»,  a.  a.  0. 338. 843  ff. 

*)  Bimii»,  0,0.0.334. 
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ausführliche  Schrift  su  Gunsten  Truber's  an  den  Kaiser  und  Maximilian  (15G2 
AugtM  81}.  ItarAi  «or  tmlar  mtdmm  «mgeführt,  dm  2Viib«r  <dn  éhrìiàter,  ge- 
tehrttr  und  gotUtfürdUiger  Brietter  aei;  er  «ei  bSneillig  verdätMigt  worden,  an^ 

der  Itiachof  habe  an  Um  mtkta  zu  strafen  gefunden,  sondern  habe  ihn  nur  mü 
ffebührlivher  Vcrmnhtiunrj  zur  Bescheidenheit  angewiesen.  Das  sah  nnnz  ändert 
aus,  rih  der  Bischof  dem  Kai.<i  r  dargestellt  hatte.  Nnie  Mandate  rff.s  Kaisers  er- 
giengen  (1562  November  1);  Btsci^of  Peter  wurde  beauftragt,  2'ruber  zu  verhören 
und  einen  Beruht  an  den  Koim  eintutendm,  und  den  Ständen  wurde  befohUn, 
2Vuber  umertügUeh  ameuUefem,^  Am  6.  Deeember  fand  da»  Verhßr  Trubef*» 
tiatt,  bei  welchem  eich  der  Prediger  ganz  unverhohlen  zur  Augshurgtedten  Confcs- 
.Won  hrknnntr;  ein  zircites  Verhör  erfolgte  am  20.  Decemher,  worauf  Bischof 
I'rtrr  einen  ausführlichen  Bericht  an  den  Kaiser  sandte  Aber  auch  die  Stände 
waren  nicht  inüssig  geblieben,  iiuiem  sie  einerseits  für  Trüber  eintraten,  andererseits 
eine  Anklagesehrift  (vom  S7.  Deeemiber  1B62)  gegen  den  Biedtof,  den  eie  der  Un- 
«tfiltcNMl  heedtuidigten,  an  den  Riieer  eandien.*)  In  der  Zwiedienaeü  mun 
jedoch  Bischof  Peter  auch  ran  anderer  Seite  (vielleicht  von  Maximilian)  beim  Kaiser 
anffeklagt  worden  sein,  und  der  Kaiser  liess,  wie  aus  dem  niicn  abgedruckten 
Schreiben  heriurgcht,  durch  J  kl  fino  die  Einleitung  des  Processcs  (jcijcn  ihn  ver- 
langen. Das  Ergebnis  des  Proccsses,  welchen  die  von  Delfino  delegirten  Bischöfe 
von  Agram  und  Pedena  fahrten*)  vnr  für  den  BieAof  «tdU  ungitneHgf  und  ee 
gdang  Um,  auA  die  Onade  dee  Kamre  meder  tu  erìmegen.*) 


63. 

Deißno  an  Borromeo,  (1563  Jänner  21.) 

Der  Kaiser  hU  »einen  Gesandkn  in  Drieni  aufgeiragen,  die  Beform' 
vortekläge  äer  Franeoaen  eu  wUersHiUen  und  die  Beraihung  des  JA- 
UHU  £u  verlangen'y  D.  ist  über  die  Vorgänge  in  I^rient  ungenügend 
unierri^tet, 

Arch.  Vat.  concilio  löl  11  fol.  2ÜJ,  Copie  sec.  X 11  mit  dem  Vermerk  »capi- 
tolo  di  ran  lettera  dd  TeaeoTO  Delfino  dell!  SI  di  Genmuro  1568  al 
Bonronieo''. 

L' imperatore  mi  ha  detto,  che  la  proposta  de  i  Francesi  fatta 
in  concilio  per  la  riforma  gli  ò  molto  piacciuta,  et  che  ha  scritto  a 
gli  ambasciatori  suoi  che  sollecitino  per  gli  articoli  di  S.  p:iìi  pro- 
posti, et  favoriscano  anco  le  proposte  di  detti  Francesi,  io  non  mi 
potei  contenere  di  non  diro  a  S.  AP,  che  la  proposta  do  F'rancesi 
conteneva  in  molti  particolari  del  venono,  et  che  se  havessero  per 
fine  lo  estirpare  li  Sacramentarli  et  altri  heretici,  non  metterebbono 


*)  Elze,  ^Superintendenten'* ,  S.  15 

')  Elze  im  Artikel  ^Trüber'*  in  IIcr:nq's  Bcnlenci/klopädie  (2.  Außnge). 
')  Delfino  an  Seid,  1563  Mai  31^  Wien  Staatsarchiv  Homana  Orig. 
*)  Dimitz,  a.  a.  0.  273. 
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a  campo  materie,  che  mai  si  risolveraimo  et  che  turano  dietro  troppo 
novità^  condadendo  che,  per  non  hayere  io  avriso  alcono  di  ciò  nè 
da  V.  Hi"*  nè  dalli  SI"*  legati,  mi  Tolevo  serbare  a  parlarne 
quando  hayesri  ordine,  e'  io  fossi  avvisato  a  tempo  di  certe  cose, 
potrei  essere  a  tempo  per  &re  capace  S.  H*^;  ma  non  voglio  però 
sapere  se  non  quello  che  piace  a  K.  et  alli  suoi  legati,  et  assai 
mi  è  che  V.      Hi"*  sappia  la  mia  bnona -mente. 

Ein  Schreü>€n  Uelfino  s  an  den  CardincU  von  Mantua  vom  gkichtn  Tage 
(ebd.  fol  221)  miikàU  AmfàXU  di$  MUMung,  don  di»  hiimUAm  Gmamàtm 
amgeiok$en  teim,  die  I\ramaam  «u  «wtertMiMM  «md  die  VerìieméUmg  4e»  lAbdU 
tu  verUmgen,  mtd  fügt  hinzu  .boggi  partimo  tutti  verso  Insprach.  et  S.  M'^  Oes. 

81  meravipliata  assai,  che  Ii  S"^  Francesi  non  li;iMiiano  accettato  quello  che 
S.  S*>  haveva  si  honcstamentc  proponto  per  accommodare  le  cose,  si  che  il  S' 
conte  ili  Luna  havesse  potuto  comparire\ 

Da»  «orKe^endc  SMeX;  Mdete  emetk  TheU  de»  M^THrCm*)  Beridite»  wm 
81.  JäHmeTf  de»  «iditerm  btihàU  diete»  BeridUe»  enidU  man  am»  dem  Stànihea 
Bommeo's  rom  G.  Fehntar  (nr.  66). 

I>ic  lìt formarti kri  drr  Fruncoseìì  sind  (itdruckt  hcx  Le  Fiat  C'JI:  dir 
W'eminy  an  die  haist  riichcn  (ie.^idudten,  tctlthe  ivi  vurluijenden  Berichte  enrahiit 
wird,  ist  von  1Ù63  Jänner  17  (Sickel,  Aclenstücke,  nr.22!));  ihr  InhaU  tcar  insvxi 
SiUmgen  de»  gàiemm  ItatìM  wm  13.  und  15.  Jänner  festgesteOt  worden. 

64. 

Ambro»  GtimppeHberg  an  Sorrmeo.  Augsburg,  (1663)  Jänner  30. 
Unterredung  mit  JMfino  Über  die  gegenwärtigen  Veriianälnngen;  O.  ist 
bereit,  nach  Born  m$  iommen  und  wiekUge  Geheimnisse  eu  «ntitöSe», 
wenn  ihm  seine  Forderungen  bewtUigt  werden. 

Rom,  Bibl  Barberini  cod.  XVI  60  fol.  247  Estr. 

II  prevosto  di  Basilea  a  li  30  di  G^ennaro  Angusta. 

Scrive  che  fe  a  longo  ragionamento  col  nnntio  Delfino  sopra  li 
negotii  che  tratta,  et  lo  fece  capace  de  la  difficnl^  di  detti  negotii, 
et  de  la  fiitica  che  supporta,  et  massime  de  la  povertà  sna;  onde 
dimanda  il  breve  ad  peroipìendos  fructus  etc.,  et  si  meravìglia  che 
non  gli  sia  stato  concesso  in  fin  adesso. 

Che  non  si  ponno  incaminar  bene  detti  negotii  sensa  nna  bnona 
somma  de  denari,  convenendo  far  presenti  a  molti|  et  se  prima  lui 
non  parla  con  N.  S^. 


Vgl.  das  Schreiben  Borromeo' 8  an  die  Legaten  von  1563  Fébnmr  3.  6, 
Da»  (bedeMungsloM)  BegleOedmSäen  iw  dem  <kifMrten  BeridUe  findet  tM  tn 
Eetratto  in  JRom,  Bibl  Barberini  cod.  XVI.  59  fot.  IIS'. 
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Che  il  predetto  nuntio  disse,  che  gli  haveria  fatto  bavere 
lüO  ducati  il  mese  et  tre  o  quattro  mila  ducati  da  donar  via. 

Clic  in  caso  che  S.  S**  si  contenti  che  lui  venga  a  Roma,  non 
può  mettersi  in  viaggio  con  manco  di  7  cavalli,  et  j)iomctte  di  ad- 
vortir  S.  S'*  di  gran  cose,  desiderando  di  haver  jjresto  la  risolutionc, 
acciò  possa  tornar  a  la  dieta  che  si  fa  a  pasijua,  dove  dice  che  cun- 
veniranno  tutti  i  principi  Lutherani,  et  lui  ne  alloggia  uno  in  casa  sua. 

Che  non  si  moverà  di  casa,  se  prima  non  ha  il  breve  ne  la 
forma  che  manda. 

Vgl.  nr.  45.  71.  62. 

65. 

Delfino  an  die  Legaten.  Augsburg,  1563  Jänner  30. 

Unterredung  mit  Luna  ubar  teine  Jhreiee  nach  Trieni;  rdigiäses  Ver- 
haUen  MaximiUana. 

Arth.  Vai.  eonaKo  30  nr,99  Orig.  mU  äem  Venmerk  m  ver»  «ricemta  U 
5  di  Ftobnio«. 

II  8""  conte  di  Luna  ne  la  medesima  hora  eh'  io  giunsi  in  questa 
città  venne  a  vedermi,  et  co  la  confidenza  che  ha  mostrata  meco 
sempre  grandissima  mi  disse  coso  infrascritte: 

Che  con  effetto  le  S"*^  V.  Ili'"  havcano  interpretato  forse  troppo 
largamente  la  volontà  del  Sor"'"  re  suo,  poiché  havcndo  elle  veduto 
cotesti  Francesi  star  tanto  sul  duro,  haveano  jx-nsato  eh'  egli  in 
qualiin(pie  modo  dovesse  venire,  et  a  ([uesto  efietto  liaveano  mandato 
il  licv"'"  Lancilotto  a  solicitarlo.  eh'  egli  non  })oteva  lasciar  di  scri- 
vere il  successo  al  Ser"'"  re  suo,  et  che  non  mancarebbe  d'  esseguire 
quanto  le  venisse  imposto. 

Qui  doppo  molte  parole  corse  fra  noi  nel  medesimo  proposito 
io  li  dissi,  come  havca  già  qualche  mese  subodorato,  la  M'''  Ccs.  esser 
inclinatii  a  farlo  andare  a  Trento  non  solo  come  ministro  del  re  Cath'"'' 
ma  giuntaraente  come  ministro  suo,  onde  stava  quanto  a  me  aspet- 
tando, che  S.  S™  fosse  comparsa  in  Trento,  et  sparando  mandato  suf- 
ficiente havesse  per  hora  dirempta  honestamentc  la  lite,  rispose  lei, 
che  non  mi  poteva  negare  per  la  nostra  amicitia  la  veritii,  ma  che 
mi  pregava  a  tener  secreto  quanto  voleva  dirmi  (quello  che  a  me 
par  di  fare,  se  ben  per  debito  ne  do  conto  a  le  S'**  V.  HI"*,  le  quali 
per  la  somma  prudentia  loro  sapperanno  fare  di  questo  ancora  la 
rìssei'va  che  si  conviene),  che  quando  S.  S"*  fu  licentiata  in  Praga  dala 
M*^  dell'  imperatore,  hebbe  la  predetta  commissione  in  buona  forma, 
et  che  veniva  data  licentia  al      Sigismondo  Thon,   che  havendo 
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mandata  copia  di  detta  coBunissione  al  Ser**  re  suo  snbbito  eh'  egli 
gimue  in  Àngasta  per  il  corrier  ordinario  che  molte  volte  tarda  assai, 
era  avvenuto  che!  detto  Ser'°'*  re  sno  havea  spedita  la  commissione 
che  sanno  le  S"'  V.  Ili™",  prima  che  havesse  veduto  V  altra  che  li 
dava  r  imperatore,  che  per  tutte  queste  cause  era  egli  stato  forzato 
a  spedire  (come  ha  ^ìk  fatto)  un'  altro  corriere,  et  intender  1'  ordine 
et  ultima  volontii  del  Ser'"^'  re  Caf".  eh'  egli  è  certo  di  non  poter 
luivcr  risposta  di  detto  corriere  se  non  in  tre  mesi,  che  vuol  dire  a 
la  fine  di  Marzo,  et  all'  hora  anco  voglia  dio  che  arrivi,  o  che  arri- 
vando non  sopragiunga  novo  impedimento.  

11  .Ser'"°  re  di  Romani  si  porta  quanto  a  la  religione  sì  fatta- 
mente, che  gl'  herotici  vanno  disperati,  poiché  S.  M*^  regia  fece 
r  entrata  in  questa  città  sotto  '1  baldachino  incontrata  dal  clero,  et 
visitando  come  fece  con  gran  riverentia  la  chiesa,  et  andando  il 
giorno  sequentc  a  la  messa,  dove  vedendolo  tutto  '1  jìopulo  stette  con 
gran  devotione,  vanno  questi  tristi  dicendo  che  i;  stato  corrotto  da 
S.  S**.  non  sono  anco  mancati  di  far  qui  comparire  quel  scelerato  di 
Phauser,  sperando  che  forse  la  M**  S.  fosse  per  udirlo  predicare;  ma 
da  un  giorno  in  poi  che  fu  a  la  |)resentia  di  S.  M**,  sono  assicura- 
tissimo  che  non  s'  è  «accostato  al  })alazzo.  detta  M'''  fra  quattro  giorni 
partirà  eerto  j)er  Inspnich,  lasciando  qui  la  Ser"*  regina  et  Ser""  suoi 
figlioli,  et  io  piacendo  a  dio  in  cinque  giorni  arrivarò  a  Inspruch, 
 d'Augusta  alli  30  di  Gennaro  15G3. 

Weiterer  Inh'tlt  :  Midheiliimjen  BocheteVs  über  die  Ereignhfc  in  Fraìxì<rri(h, 
Guise  verfolgt  den  Adtmral  (Coligny),  Condé  und  der  Connetable  (Mantnwrency) 
werim  tim  Setpre^mtg  àtMten,  wa  After  «inm  IVieäm  m  mhtmddn. 

MÜ  dm  hier  müffähfeüim  Aaumvmgm  Lnma*8  iti  mm»  Btridii  «o»  1563 
Jänner  24,  Doam.  inéditos  98,  391  ff.  su  vergleichen. 

Tins  Verhalten  Maximilians  in  Atigshurg  frnl  (Inrührr  auch  Epi'^iolar  Po- 
giani  3,  100  Note  gj  war  cinigermassen  ziceideudg.  Ute  Kutiiulikcn  waren  befrie- 
digt, weü  MaxmSim  der  Messe  be^iemiknt  hatte,  die  Protestanten  k<mnte»  medentm 
hervorhélteHi  dau  der  K&nig  seinem  AemaUgm  proteOamtiadteH  Hofipndiger, 
lYauser,  empfangen  hattt.  Dass  Pfauser  sith  noch  der  Gunst  ßfaximiUans  er- 
freute, geht  nus  einem  S<hrciben  von  Z(tf<ius  an  Albrecht  rnn  Bayern  von  /.V;.? 
Februar  13  herrur.  Zasius  klagte  iiinr  Zuriiekset'ung,  die  ihm  widrrfahre,  ,het 
ich  Phausem  auch  zu  gast  geladen,  so  mir  ich  auch  ain  han  im  korb;  so  icit  aber 
mer  an  ««tm  fromm  kenog  wm  Batm  gdUmgen,  so  bin  üM  otMlf  oò*,  Brkfe 
tmd  AtìUm  5,  nr.  2A9. 

66. 

Bwrcmeo  an  Ddßno.  Som,  1563  FAruar  6. 

[ChiffrirtJ  Der  Papst  kann  es  nicht  ìnUigen^  dass  der  Kaiser  8tcA 
unbedingt  ßr  die  Refommrsddage  der  FranMOsen  ausgesproeken  hai; 


L^iy  -i^uu  Ly  GoOgl 
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wenn  rinc  mti^prrclicnde  Ausirnld  aus  den  Aninujoi  der  FranzoM'n 
und  dem  II  drs  Kaisira  (jctro/Jcn  u  ird,  n  ird  eine  Einì(jn)ìij  mit  dem 
Papste  leicht  zu  Staude  kommen.  Jirrliifertifjuni)  der  Kmeitunnij  der 
Cardinale  Gonzaga  und  Medici.  Die  Confirmation  Mairimilians  hann 
erst  d'ifin  erfaUjrn^  nenn  Sicherheit  und  Schutz  der  katholii^clicn  lic- 
liijiim  verbünjt  uird,  und  3Ia.rimilian  sicii  in  Jeder  Beziehung  gut 
katholisch  zeigt.  Sendung  Commcndone's. 

Arch.  Yat.  nmu.  di  Qwm,  10  fol  239  Beg. 

In  cifra  a  6  di  Febraro  1563. 

N.  S"""  ha  fatto  avvertire  li  S"  legati  del  concilia  di  quel,  che 
r  imperatore  v'  ha  detto  circa  i  capi  di  rifurmationc  dati  da  Fran- 
cesi, il  che  servirà  non  solo,  perchè  le  lor  S'"''^  Kev""*"  sicno  intorniato 
de  r  animo  di  S.  Ces.  M**,  ma  ancora  perchè  ne  1'  avvenire  habbino 
a  darvi  parte  de  le  cose  del  concilio,  per  saper  come  governarvi  in 
servitio  di  quella  causa  publica  et  di  (juesta,  santa  sede;  crederò  che 
non  mancheranno,  et  voi  potrete  dire  a  la  M**  S.  che  a  N.  S"^''  non 
dispiace  che  per  ognuno  si  propongano  cose  di  ritoiTna,  non  essendo 
alcuno  che  1'  avanzi  in  desiderar,  che  le  cose  de  la  religion  nostra 
Cattolica  si  riducano  a  una  vera  et  santa  disciplina;  et  S.  S''  lo  mostra 
assai  bene  con  le  tante  riformationi  che  ha  fatte,  et  ogni  di  fa  qui 
in  Roma,  si  come  già  vi  ho  scritto  jnù  volte,  ma  il  laudare  così  ab- 
solutiimente,  come  S.  M'"'  ha  tatto  con  voi,  le  commissioni  de  Fran- 
cesi, et  commettere  a  gli  oratori  suoi  che  le  favoriscano,  non  sapemo 
giii  come  si  possa  salvare,  essendoci  pure  in  dette  pctitioni  alcune 
cose,  le  quali  non  sono  nè  honeste  nè  ragionevoli,  il  che  V  istessi 
P^rancesi  esshibitori  et  il  proprio  cardinale  di  Loreuo  non  sanno  ne- 
gare, anzi  per  (juesto  non  hanno  nè  speranza  nè  forse  desiderio 
d'ottenere  cosi  essattamcnte  ogni  cosa,  dicendo  che  non  hanno  potuto 
mancare  di  proporre  a  li  legati  quel  che  vien  lor  comandato  dal  lor 
re,  ma  clic  si  satisfaranno  poi  di  quel  che  potranno  bavere,  et  j)oi 
che  N.  S"^'  si  contenterà  (pianto  a  lei,  che  si  conce<la  loro  la  più  parte 
di  quel  che  dimandano,  speranio  che  le  cose  hal»bino  a  passar  inno 
nel  particolare  di  dette  petitioni,  tanto  piìi  se  gli  Iiuinori  si  ccjniiii- 
cieranno  a  rettitìciire  con  la  celcbratione  de  la  sessione,  che  a  li  4 
s' havea  a  celebrare,  a  la  (piale  piacela  a  dio  d'  liaver  dato  Imoii 
successo,  concludo  adunque,  che  S.  ^P'  doverebbe  lei  ancora  satisfarsi 
de  le  cose  honeste,  tanto  in  le  pctitioni  de  Francesi  (juanto  in  le  sue 
proprie,  et  non  dar  ordine  così  absolutamente  a  li  oratori  suoi  di  fa- 
vorire et  instare  ogni  qualunque  cosa  in  quei  dui  volumi;  nel  che 
•e  da  8.  M'^  sarà  fatto  il  debito  dclctto,  io  non  dubito  che  non  pos- 
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aiamo  ben  presto  euer  d' accordo,  et  fietr  in  questa  parte  an  grandis- 
simo beneficio  a  la  chiesa  di  dio. 

Quanto  a  la  promotione  de  li  dui  cardinali,  quel  di  Mantna  è 
in  età  legitima,  essendo  già  prete  di  messa,  oltre  l' esser  di  quei 
costumi  et  letteratura,  che  si  sa.  et  S.  S*^  se  ben  non  ò  stata  ricer- 
cata da  r  imperatore,  V  ha  nondimeno  fatto  più  volentieri,  pensando 
di  fisu*  cosa  ^rata  a  S.  M*^  per  la  conginntione  che  la  casa  di  Mantua 
ha  seco,  s' aggiunge  a  tatto  questo,  che  la  casa  di  Mantua  era  tutta 
sottosopra,  se  questo  cardinale  non  si  faceva;  imperochè  al  duca  pa- 
reva, che  il  cardinal  Gonzaga  havesse  tolto  il  cappello  a  suo  fratello, 
et  erano  tanto  il  duca  quanto  questo  giovine  per  starne  d'una  ma- 
lissima  voglia  così  contra  il  detto  6k>nzaga  et  Cesare  suo  fratello^ 
come  contra  il  cardinale  di  Mantua  istesso.  quel  di  Fiorensa  poi,  se 
bene  è  giovine,  ha  nondimeno  sedeci  anni,  la  quale  «tk  è  molto  vi- 
cina a  la  diaconale,  et  se  ben  pare  che  prima  de  la  detta  «tìt  dia* 
conale  non  s' babbi  a  dar  questa  dignità,  la  persona  nondimeno  del 
daca  suo  padre  merita  qualche  differenza  et  qualche  rispetto,  et  le 
tante  di^pratie  occorsegli  in  pochi  giorni  qualche  compassione  et  de- 
linimento del  dolore,  oltre  che  per  la  riforma  del  conclave  si  è  pro- 
visto, che  nissnno  Iwbbi  voto  in  eleetione  pontificie,  sin  che  non  habbi 
l' età  di  diacono,  per  le  qnu  cose  tutte  mi  pare,  che  habbiate  campo 
assai  largo  di  difender  qnesta  attiene  di  N.  S"  da  chiunque  pre- 
sumesse di  calunniarla,  tutte  le  regole  devono  patire  exceptione,  se- 
condo i  casi,  i  tempi,  et  le  persone;  et  voi  vedete  bene,  se  questi  son 
tempi  da  non  dar  a  simili  principi  questa  honesta  satìs&ttione. 

Quanto  a  V  ambascierìa  che  S.  M*^  v*  ha  detto  ohe  '1  re  de  Ro- 
mani manderà  subito  che  sia  giunto  qui  D.  Qiovan  Manrique,  S. 
dice  che  lei  sarìa  di  parere  che,  prima  ohe  la  detta  ambasderìa  a^ 
rivi  qui,  si  risolvesse  et  concludesse  totalmente  il  negotio  della  con- 
firmatione,  acciò  poi  non  nascesse  qualche  difficoltà,  che  &cesse  star 
sospesa  cinque  o  sei  giorni  V  entrata  in  Roma  di  detta  ambasceria, 
il  che  se  ben  dispìaoeria  assai  a  S.  S*^  per  V  honor  et  dignità  del  re 
et  del  padre,  saria  però  fiioil  cosa  che  potesse  avvenire,  essendo 
questo  un  negotio,  che  forse  mai  più  la  sede  apostolica  non  n'ha 
havuto  un  simile,  dovendosi  confirmar  un  re  senza  esser  prima  in- 
coronato l' imperatore,  nel  che  s' haverà  prima  a  discorrere  più  d' una 
volta,  che  modo  s' habbi  a  tenere,  onde  tanto  per  avanzar  tempo 
quanto  per  non  tener  più  sospesa  l'ambasceria  con  poca  sua  satis- 
fattione,  sarà  forse  bene  a  risolver  prima  et  assetar  la  cosa  come  ha 
a  stare,  et  S.  M^  Ces.  può  ben  assicurarsi,  che  tutto  quello  che  S.  S*^ 
potrà  far  in  questa  parte  con  honor  suo,  lo  fiuà  più  che  volontieri. 
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non  desiderando  altro  in  qnesto  nejc^otio  che  la  salvezza  et  protettione 
de  la  religion  nostra  Catholica,  la  quale  saperao  che  da  S.  M**  è  me- 
desimamente <l('.sifU'ratii.  et  quando  questo  ci  sia,  troveranno  S.  S'* 
senza  alcun  dubio  assai  più  calda  in  favor  loro  di  quel  che  lor  me- 
desimi sapranno  dimandare,  et  la  vederamio  caminar  di  miglior  passo 
con  loro,  che  loro  non  tanno  qualche  volta  con  noi,  parendo  a  dir  il 
vero,  che  alcune  volte  S.  M'*  habbi  piacer  di  fomentar  quelli,  che 
sono  poco  amici  a  (jucnta  santa  sede,  il  che  sia  detto  tra  noi  per 
solo  vostro  advertiuieiito,  et  hasterh  che  dichiate  a  1'  imperatore: 
che  S.  S**  crederà  di  poter  con  1  autorità  sua  sopplire  a  ogni  cosa 
benchò  nuova  et  insolita,  ma  bisognerà,  che  '1  re  de  Romani  si  ri- 
solva di  esser  in  tutto  et  per  tutto  buon  Catholico  et  dimostrarsi  t^ile 
con  ognuno,  sicome  non  dubbilanio  che  habbi  a  fare  per  bontà  sua 
et  per  opera  do  l' imperatore  suo  padre,  del  (^ualc  principalmente 
questa  doverà  esser  cura,  facendolo  in  modo  che  S.  S**  venga  di 
questo  a  esser  certificata  et  sicura,  et  questo  direte  ])erò  a  S.  M** 
con  tutta  la  dolcezza  et  mansuetudine  del  mondo,  acciò  conosca  tutto 
insienit'  ({uel  che  necessariamente  s'  ha  da  fare,  et  la  iiicliiiatione  et 
buona  niente  di  S.  S**  verso  la  grandezza  de  la  casa  et  rfan>:ue  suo. 

Potrete  ringratiar  S.  M**  del  particolar  desiderio  che  mostra 
bavere  de  la  salute  di  N.  et  ]  or  sua  consolatione  l'assicurerete, 
che  S.  S**  sta  bora  jjcr  gratia  di  dio  assai  bene,  et  già  quattro  giorni 
sta  a  goder  la  buon'  aria  di  Monte  Cavallo,  non  lassando  però  mai 
tra  tanto  le  faccende,  sicome  non  le  lascia  anche  mai  quando  è  in 
letto  con  la  podagra. 

Deverà  esser  arrivato  costì  Mone.  Commendone  mandato  da  li 
Sfi  legati  a  l' iniperatore,  et  so  che  da  voi  sarà  stato  ben  visto  in- 
drizzato et  aiutato  per  la  buona  et  facile  espeditione  di  suoi  negotii, 
però  circa  questo  non  dirò  altro,  se  non  che  a  N.  S"  sarà  gratissimo 
di  sapere,  che  unitamente  et  con  buon  amore  et  concordia  habbiate  ope- 
rato con  S.  M*^  conforme  al  desiderio  de  li     legati  et  al  bisogno  pnblioo. 

WoB  m  entm  Amsm  der  wrUeffenien  Weisung  über  den  Stfomeifer  des 
BqMfet  bemerkt  wird,  „le  tante  riformationi  che  S.      ha  futte  et  ogni  dì  fa, 

sicome  pia  vi  ho  scritto  più  volto",  fn  -ieht  sich  auf  nr.  13.  23.  i*"»  40  iind  du  letzte 
Weisung  von  15G3  Jänner  30,  in  welciier  Borromeo  dem  Nuntius  yenchruben  hatte 
,eon  r  occasione  de  le  alligate  bolle,  che  N.  ha  fatte  pabltcare  ultimamente 
sopra  la  riforma  de  la  Bota  et  de  gli  altri  olfiei  et  tribunali  di  questa  corte, 
io  nando  a  V.  S***  una  lista  di  alcun'  altre  ristrettìve  che  S.  fece  hieri  in  von- 
ciatoro  sopra  le  componende  di  Dataria,  da  le  quali  potrà  vedere  pli  ofìVtti 
de  la  hnona  volontà  clic  S.  S*-'  tiene,  di  far  veramente  da  Benno  una  buona  et 
rigorosa  riforma  in  tutto  quello  che  ai  può  desiderare  da  lei/  (Arch.  Vat.  nutu. 
di  Germ.  10  fd.  238'.) 
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Wi^rettä  im  vorìUgendm  8(àmbm  betmU  wirdf  dam  die  Fnauo$m  MÜbtt 

gar  nicht  darauf  rechnen,  (iass  alle  ihn  Forderungen  erfüllt  tcerden  (woraus  sich 
der  Schiusa  ergibt,  dass  der  Kaiser  umaoireniger  für  diese  Fordtrungen  antrete 
.solici,  suchte  der  J'dpst  in  eitlem  (ìcsprdch  vnt  Arco  (im  6.  l'\i>rn<ir  durch  ein  an- 
deres Argument  auf  den  Kaiser  zu  tcirken.  „le  pareva,"  sagte  der  Papst,  „che 
non  «ci  Ause  la  degniti  totalmente  della  M*^  divenendo  di  eapo  et  principale 
parte  et  fautore  d*  altri,  parendole  che,  quando  la  M*^  V.  pure  deeiderasae  una 
cosa,  che  la  deyeeae  dimandare  per  se  stessa  et  non  altrimente"  (Siàed,  Aetm- 

l)u  (^irditmlspromotion  rom  G.  .hiuucr  1563  (nji.  nr.  G3Ì.  icelche  im  vor- 
liegenden Schreiben  gerechtfertigt  uiird,  hatte  eine  merkwürdige  Vorgeschtdue. 
JPjM  iF.y  der  M  Mreiid  de»  CmeäB  in  »einer  Herredutft  mdU  redU  eieker 
ftìUte,  henütete  jede»  Anku»,  im»  wemgeUn»  die  UaUenieehen  FSrtten  »kh  wer- 
binden  und  in  sein  Interesse  zu  ziehen.  Als  am  22.  Xuveinber  1562  der  Carenai 
Giovanni  Medici,  ein  Sohn  Cosivio'.'i  I .  pidtzlich  gestorben  tcar  und  trenige  Tage 
darauf  das  Haus  Cositno's  von  netteren  ruglioksfdUcti^)  heimgesucht  wurde,  tcolit€ 
der  Papst  dem  schuergtbcugtcn  Fürsten  einen  Jhwcis  seiner  Zuneigung  gebeti,  m- 
dm  er  an  Sieüe  GimmmPe  wnen  amderen  Co9mo%  Ferdinande,  nm  Gar- 
dimed  ethtò.  QleiiskteUig  wurde  aueh  Fiderieo  Omuaga,  ein  Bmder  de»  Herweg» 
GugNéa»  von  Mantua,  zum  Ckirdinal  befördert.  Guglielmo  von  ^fantua  v  ar  ein 
Schwiegersohn  des  Kaisers,  und  deshalb  konnte  iichauptet  tcerden,  dass  die  Kr- 
hebuny  Gonzagas  auch  mit  Kücksicht  auf  den  Kaiser  erfolgt  .sei.')  Da  der  eine 
der  beiden  Cardinale,  Ferdinando  Medici,  noch  in  sehr  jugendlichem  Alter  sUind,^) 
gegen  den  anderen.  Federico  Qenea^  der  Ihutemd  »iprach,  da»»  bereit»  swei 
Mitglieder  de»  Han»e»  Ooneaga  dem  CoU^ium  angdiOrten,'^  war  «omuMMScIeii» 
da»»  gegen  diese  Cardinalspromotion  Widerspruch  erhoben  werden  würde,  icenig- 
Stens  von  Seite  des  Kaisers.'')  Dazu  kam  noch,  dass  der  Papst  im  August  15C,2 
Ateo  ausdrucklich  versichert  hatte,'^)  es  werde  während  des  Concils  keiiie  CorfUnals- 
promotion  erfolgen.  Wie  eich  der  Papst  über  diese  Schtoierigkeit  hinweghalf,  zeigt 
«MW  der  nadtfolgende  Beriehi  Jreo*»  von  1563  Jdmur  6:  .Hoggi  è  U  giorno  della 
coronatione  di  S.  8<*,  nel  qnale  essendo  io  andato  per  salutare  8.  S^,  la  mi  disse 


>)  Kur»  darauf  »torb  ein  »weUer  Sohn  Ckmmo'»,  Qareiaf  und  die  Gemahlim 

Coeimo's,  Eleonore. 

*)  An  den  Cardinal  von  Mantua,  den  Oheim  des  neuen  Cardinais,  schritb 
jedoch  Piu»  IV.,  dass  nur  atu  Eücksicht  auf  ihn  und  »eine  Verdienet»  um  die 
Kirche  die  Erhebung  Federico  Oomaga*»  erfoi^  m«. 

•)  Jn  dem  vorliegenden  Schreiben  heisst  es,  er  »ei  16  Jahre  alt.  Dagegen  gibt 
Ciacconius  (vitae  pontif.  et  cardinalium,  ed.  1677)  3,  943  an,  Ferdinando  sei  1549 
III  id.  Julii  geboren,  wonach  er  bei  der  Cardinalspromotion  d<is  Alter  von  14  -Jahren 
noch  nicht  erreicht  luitte.  Litta  (Famiglie  celebri  d'ltaliaj  gibt  als  Geburtsdaten 
1549  JuH  SO  an.  Auf  da»  Jahr  154$  ftìvren  omA  die  Angaben  M  ReumaMt 
(Oesd^.  To»eana»)  1,  316,  318, 

*)  Ercole,  ^Cardinal  von  ^lantua"  und  Francesco,  „Cardmal  Gonzaga*^ , 
Francesco  und  der  oben  genannte  Cesare  Gonzaga  .sind  Sohne  von  Ferrante  Gon- 
zaga, daher  Reffen  des  Cardinais  Kreole,  und  Vettern  des  neuen  Cardinais  Federico. 

Vgl.  die  Aeussemngen  des  Kaisers  in  N.  B.  II.  1,  148  und  ^  2  des  lie- 
/bfMMMMsKMb,  Le  Plot  5,  238, 

*)  VgL  8. 109. 
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ch'haveva  animo  di  ragionare  di  creatione  de  cardinali,  et  dicendo  io  cbe 
&  S*^  ti  doveva  ricordare  quello  che  «opra  ciò  m'haveva  fatto  Bcrivere  a 
V.  M*',  mi  rispose  „habbiamo  promesso  eh*  ogni  volta,  che  fossimo  per  far  Da- 
merò di  cardinali,  ne  daremo  conto  a  S. ma  uno  o  dna  non  fanno  mi 

mero",  disse  dipoi,  ch'era  d'animo  di  proporre  il  Federigo  Gonsapa.  et  che 
voleva  dire  che  V.  M**  haveva  fatto  fare  officio  per  esso  signore  et  che,  se 
m'era  domandato  s'era  vero  ch'havesse  fatto  officio  in  nome  della 
W^Y^  dieeese  di  si.  io  replicai,  che  non  sapeva  come  poterlo  afBrmare  con 
honor  mio.  ^ben"  disse  „almeno  tacete**.  8.  S**  ha  innansi  che  desinasse  &tto 
congregationc  de  cardinali,  quali  havcva  fatto  convitare  tutti  per  l'allegrcssa 
<l**ll:i  sua  coronatione.  et  in  essa  ha  proposto  et  dechiarato  cardinale  un  figlio 
dil  duca  di  Firense  assai  giovanetto,  et  il  S'  Federigo  Gonsaga.  et  benché  de- 
▼eese  io  ancora  restare  a  desinare  con  S.  S*^,  nondimeno  dubitando  non  essere 
dimandato  da  molti,  s' era  vero  eh*  io  havesee  raccommandato  esso  Federigo, 
et  cosi  venire  ad  uno  de  duci  inconvenimti:  cioè  di  dire  la  bugia,  o  con- 
fessare che  il  papa  la  diceva,  mi  parti  et  andai  a  desinare  a  casa  mia.  s' 
di}M»i  publicato  eh' a  tuia  intercessione  il  S"^  Federigo  è  fatto  cardinale,  et  per- 
chè potrebbe  facilmente  essere  eh'  a  V.  fuase  scritto  il  medesimo,  ho  voluto 
darle  conto  dH  tatto,  eon  far  lède  alla  H*^  V.  da  qael  s^iritore  fideliosimo  eh*  io 
1«  sono,  eh*  in  questo  non  ho  fatto  opera  alehnna,  né  la  farei  in  simili  cose  sensa 
«apressa  commissione  di  V.  M^.  solo  ho  detto  a  8. 8^,  quando  ho  veduto  cb'  era 
fermo  di  fare  detto  S""»,  che  credeva  non  fusse  se  non  per  piacere  a  V.  M*^, 
poich'io  sapeva  eli' amava  l' honore  et  il  bene  di  quella  ea^a"  (Wien,  Staats- 
archiv, Jiomana,  Orig.J.  Dieser  Bericht,^)  der  am  li).  Jänner  m  der  kaiserlidten 
lümiM  timffàim^  war,  hatte  mr  Folge,  dats  dar  Kaim  t«i»  Watnergnügen  Übar 
da»  Vorgehen  du  Papstes  sekr  deuüidt  aussproAJ)  Darauf  ergieng  das  vorliegende 
Sehftibenf  m  welchem  auf  eine  Stelle  besondert  aufmarktam  tu  machen  ist:  „(S.  8*^), 
se  ben  non  è  stata  ricercata  da  l' imperatore  —  — ".  Dm  CardimìUn  gegenüber 
hatte  der  Papst  die  ent(je<}engr>ii  i:tc  Behauptung  aufgestellt,  tcie  rtM,s  dem  Berichte 
Arco's  vom  9.  Jänner  hervorgeht:  ,ho  inteso  da  certi  cardinali  de  più  veeehii, 
che  8. 8^  proponendo  el  S' Federigo  disse  havenM  lettere  della  U*^  V.,  le  quali 
lo  raccommandavano,  et  che  le  veniva  ancora  raccommandato  dal  8er^  re  de 
Bomaoi  et  dal  8*  daca  di  Baviera*  f«M.  Orig.), 


Ueher  die  Confirmation  Maximilians  sagte  der  Poptt  nt  Arco  am  6.  Februar, 
er  tcolle  keine  Schwieriglritrn  machen  ,ct  ehe  voleva  supplire,  quando  ci  fusac 
Htato  difetto  alcuno,  et  voleva  in  ogni  ea«o  favorirlo,  et  che  non  desiderava 
altro  da  esso,  se  non  che  nelle  cose  delia  religione  fusse  »eco  concorde  et  unito*. 

")  Zum  letzten  P<ìs>h.s  „><»1o  ho  detto  eie."  bemerkte  Arco  später  (am  6.  Fe- 
bruar) .non  resterò  di  dire  alia  M**  V.  che,  quando  S.  8«^  mi  parlò  quella  mattina 
innansi  alla  creatione  il'  essi  cardinali,  le  parole  eh'  io  dissi  furno  dette  da  me 
in  modo,  eh'  il  papa  non  poteva  far  giuditio  eh'  io  intendesse  che  tal  promotione 
fiuie  per  piacere  alla  H*^  V.,  ma  per  quelle  più  tosto  poteva  giudicar  il  contrario*. 

*)  Beriet  Arco's  vom  0.  i^ruar:  .(S.  S*^)  disse,  eh*  era  avisata  dal  suo 
nnntio,  che  la  M'^  V.  era  restata  mal  sodisfatta  della  nuova  promotione  de  gli 
duoi  cardiìinli".  hh  ì:ann  hier  noch  eine  Steile  atis  den  Protokollen  des  geheimen 
Rathes  anfügen:  (1563  Jänner  20)  ,ad  petitionem  ducis  Mantuae:  non  agantur 
gratiae  papae  pro  fratre  creato  cardinali.  Ces.  M***  scribet  ipsemet  ducissae*. 
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«7. 

Ddfino  und  Commendane  an  die  Legaten.  Innsbruck,  1563  Februar  8. 

Das  Vorgehen  des  Kaisers  in  Betreff  des  lieformationslihcUs  wird  von 
Delfino  und  Commendane  rerschif-den  bcurtheilt;  lüde  Commendorie^s 
in  der  Verhandlung  mit  dem  Kaiser  am  7.  Februar,  Zweck  seiner 
Sendung^  die  Legaten  rechtfertigen  ihr  Verhalten  in  der  Libellfrage; 
der  Kaiser  behält  sich  eine  eingehende  Antwort  vor  und  erklärt  die 
Abschaffung  der  Missbräuche  für  nofhuendig. 

Arth,  Vai.  ùoneilio  30  fur.M  Orig.  mit  dem  Verwterk  m  veno  «rieev.  Q  10". 

AU  6  del  presente  gìonae  il  Sei*"  re  de  Romani,  et  la  sera  del 
medesimo  giorno  arrivò  anche  il  vescovo  Dolfino,  il  quale  fa  snbbito 
col  vescovo  ComendonOy  et  convennero  di  consultar  anco  il  giorno 
aeqnente  insieme  sopra  V  instmttione  per  esseqnir  poi  la  commissione 
de  S>^  y.  ni-*  con  la  ìl^  Ges. 

Dapoi  dunque  discorse  fra  loro  le  cose  necessarie^  il  vescovo 
Delfino  parlò  a  Möns.  Comendone  in  questa  sustantia: 

Che  secondo  l' hnmile  parer  suo  le  S***  V .  lU"*  havevano  fiitto 
prudentissimamente,  mandando  a  visitar  l'imperatore,  et  che  era 
certo,  questo  essere  sommamente  per  piacere  »  8.  M*^  Oes.  che  V  in- 
stmttione  data  dale  S***  V.  Bl"*  era  prudentissimamente  considerata, 
et  che  il  fine  di  esse  li  pareva  santo,  che  essendose  le  S"'  V.  DI** 
degnate  di  voler  (come  appare  per  la  detta  instmttione),  che  fosse 
in  libertà  nostra,  pigliar  snl  fatto  quelli  partiti  che  giudicassimo  piti 
a  proposito  per  ben  incaminar  il  negotio,  dicendo  pi&  o  manco  o 
altramente  di  quello  che  s' ò  pensato  cosü,  sottometteva  al  gìnditio 
migliore  d' esso  vescovo  Comendone  due  considerationi,  eh'  egli  ha- 
veva  fatto  qui  sopra. 

L' una:  che  havendo  egli  scrìtto  a  le  S"*  V.  HI"*  da  Fraga  (si- 
come  ponno  esse  rivedere  ne  le  sue  de  23,  39  di  Qiagno  et  2  di 
LugUo)  quanto  liberamente  haveva  l'imperatore  detto  a  lui,  che  si 
contentava  che  del  suo  volume  fosse  solamente  proposta  la  parte  che 
le  S""  V.  Ili'"''  giudicassero  esser  bene  di  proponere,  stimava  egli  che 
r  ordine  de  le  S"^  V.  Ili'""  non  s' havesse  a  esseguire  altramente^  che 
per  via  di  domandar  l' effetto  et  essecntione  di  cosa  prima  accettata 
et  volata  da  S.  M*^  Ges.;  et  qui  disse  il  detto  vescovo,  esser  contento 
che  il  Comendone  usasse  queste  parole  „sicome  Ut  M*^  V.  Ces.  disse 
al  nuntio  qui  di  contentarsene"* 

L'  altra  consideratione  era  questa:  le  S™  V.  111'°''  hanno  poeto 
neir  instruttione  che,  acciochè  l' in^peratore  havesse  da  fìure  quanto 
elle  desiderano,  se  li  proponesse  che,  quando  a  S.  M*^  Ces.  paresse 
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necessario  che  si  rifformasse  alonna  dele  cose  che  toccano  V  anthorìtà 
di  H.  S^,  poteva  farle  trattare  con  S.  B"^  col  mezzo  o  del  *  suo  am- 
basciatore in  Roma,  o  dele  S"^  V.  Ill*"^  le  quali  si  sarebbono  adoprate 
in  ciò  volentieri,  ^questo'  disse  il  vescovo  Doliìno  ^crederei  esser  bene, 
ohe  lasciaste  da  parte,  domandando  diritta  et  liberamente  a  S.  M*^ 
Ces.  che,  conforme  a  qoanto  m'  ha  prima  detto  in  Praga  di  conten- 
tarse,  faccia  che  li  suoi  non  instino  di  far  proponere  se  non  quelle 
cose  del  volume,  le  quali  saranno  approbate  dagl'  111"'  S"  legati,  per- 
chè toccando  noi  questa  corda,  pur  troppo  è  da  temere  che  S. 
Ces.  rispondesse  „ interponetevi  a  fare  che  S.  S**  faccia  tale  et  tal 
cosa";  et  in  questo  modo  se  uscissemo  di  un  travaglio,  intraressimo 
in  un  altro,  inclinando  l' imperatore  a  veder  uscir  cose  da  8.  8*^,  a 
le  quali  essa  secondo  1'  humile  parer  mio  non  ò  forse  mai  per  con- 
descendere.  et  ciò*  disse  ^parc  tanto  più  da  fuggire,  quanto  che  stimo 
impossibile,  la  M**  S.  esser  mai  por  tener  mordicus  cosa,  la  quale  se 
le  dia  ad  intendere,  che  offenda  o  lasci  mal  8atÌ8£fttta  S.  o  che 
paia  contraria  a  la  pietà  et  profession  sua*. 

Quanto  al  primo  il  Comendone  disse:  che  per  quello  ch'egli 
haveva  potuto  vedere,  la  M**  Ces.  nele  sue  lettere  non  haveva  mai 
consentito,  che  si  proponesse  sola  quella  parto  del  volume  che  fosse 
piaciuto  a  V.  S"**  IH'"'",  nò  che  si  lasciasse  da  parte  tutto  quello  eh'  esse 
giudicassero  toccare  a  N.  S"^".  il  che  però  sarebbe  sommamente  neces- 
sario, et  è  qiK^llo  che  V.  8""  IH""'  desiderano,  per  le  molte  consequentie 
che  varii  articoli  tirano  seco,  et  massimamente  dopo  tanti  humori 
mossi  in  concilio,  et  che  quanto  a  N.  S'''"  S.  M*"  haveva  detto  sola- 
mente, „niiiil  se  contra  papae  mores  etc."  et  „esto  quod  unus  aut 
alter  articulus  alibi  tractantlus  sit  etc."  ma  con  tutto  ciò  ne  la  me- 
desima lettera  et  nell'  altre  poi  haveva  espresso  grandissimo  desiderio 
de  la  rifforma  con  pienissime  parole,  et  quanto  a  la  propositione  del 
volume,  s'  era  contentato  solo  che  V.  S"''  111'""  „initium  facerent  a  (juo- 
cunqne  capite  libelli,  et  si  non  simul  et  semel,  saltem  pedetentim  et 
suo  loco  ordine  et  tempore,"  et  che  tale  era  stata  sempre  l' instantia 
de  suoi  ambasciatori. 

Quanto  al  secondo  considerò  molte  parole  dele  lettere  di  S.  M*, 
la  comission  data  da  lei  a  gl'  ambasciatori  suoi  di  favorir  le  petitioni 
de  Francesi,  1'  unione  fra  ambasciatori  cesarei  et  Francesi,  la  venuta 
d'  essi  Francesi  fra  tre  o  quattro  di  a  questa  corte,  lo  stato  presente 
del  concilio,  et  come  il  tempo  ci  haveva  portato  sempre  nove  diftì- 
cultà  et  maggior  disavantaggio.  in  somma  disse,  che  a  suo  parere  il 
negotio  non  poteva  fennarsi  qui,  ma  ogni  volta  che  8.  M'*  doman- 
dasse, quali  capi  si  dovessero  lasciar  di  fuore  come  pertinenti  a  S.  S**, 
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sarebbe  stato  necessario  1'  uno  de  due:  overo  dechiarar  che  si  tralasci 
la  maggior  parte,  overo  consentire  che  molti  si  propongano^  riducen- 
d08Ì  a  le  medesime  difticulüi  nelle  quali  siamo 

A  queste  cose  rispose  il  Dolfino  in  questo  modo  ^quanto  al 
primo,  vi  risponderà  la  minuta  d'una  lettera  da  me  scritta  a  irrill"'' 
S"  legati  in  Praga  a  li  2  di  Luglio^  et  così  fece  vedere  che  tin'  all' 
bora  non  solo  liaveva  scritto  il  medesimo  a  le  S'^"'  V.  IH'"'",  ma  rese 
anco  le  cause  j)orch^  forse  l' imjjeratore  s'  havesse  eletto  di  dire  a 
lui  qualche  cosa  che  non  havova  voluto  mettere  in  iscritto,  et  di 
detta  lettera  soggionse  havornc  lin'  all'  bora,  come  è  sno  solito^  man- 
data copia  a  Mona.  Ili""'  Horromeo. 

Quanto  al  secondo  conohbo  et  confessò,  le  S*^'"  V.  111"**^  haver 
ponderato  et  j)n)eeduto  sapientissimamente,  nondimeno'  disse  sappiate 
Möns.,  che  non  havendo  io  dapoi  havuto  avviso  alcuno  in  questa  ma- 
teria da  le  S""""  loro  IH"'*,  ho  creduto  elie  per  tal  conto  non  liavesHero 
fastidio',  mostrò  ancora,  parerli  impossibile  che  1'  imp«»ratore  non  con- 
firmasse (pianto  haveva  prima  voluto,  si  ben  si  dolse  esser  ridotto  a 
procurar  Uil  confìrmatione  bora  che  li  Francesi  sono  passati  tanto 
oltre,  et  che  Möns.  IH'""  di  Lorena  è  per  venire  a  questa  corte,  con- 
cluse, che  fra  (juattro  occhi  ne  cavarebbe  il  marcio  con  l' imperatore. 

Così  dunijue  venimmo  d'  accordo  in  questo  che,  possendosi  sem- 
pre riccorrere  (juasi  ad  estrema  anchora  ancho  a  quello  che  è  con- 
tenuto nel!"  istruttione  de  le  S"''  V.  IH"*',  si  potesse  bora  tentare 
quest'  altra  strada,  massimamente  havendo  il  Doltino  a  tentar  prima 
di  guadagnare  8.  M'*  co  le  sopradette  ragioni,  il  che  se  riusci.sse, 
sarebbe  senza  fallo  con  haverci  noi  messo  o  lasciato  manco  del  nostro. 

Andassimo  dunque  ah'  audientia  1'  istessa  sera,  et  dopo  molti 
ragionamenti  si  venne  al  negotio.  cominciò  il  vescovo  Doltìnu  et 
disse,  che  la  M'"  8.  haverebbe  inteso  da  Möns.  Comendone  le  causo, 
per  le  quali  era  })arso  alle  S"*"  V.  IH"**  et  Rev™*  di  mandar  la  persona 
sua  a  8.  Ces.  M'".  et  qui  esso  Möns.  Comendone  diede  il  breve  cre- 
dcntialc  a  8.  M''^,  et  segui  in  questa  sostantia: 

Che  con  1'  occassione  dela  j)resente  venuta  di  8.  M**  Ces.  in 
Ispruch  le  S""  V.  IH""  haverebbono  voluto  poterle  far  riverentia  in 
persona,  et  che  non  potendo  1'  havevano  mandato  a  far  questo  ofifitio 
per  nome  loro,  et  renderle  gratie  prima  in  universale  dela  protettione 
che  tiene  dela  chiesa  Catholica  et  poi  specialmente  dele  benigne 
risposte  date  a  V.  S"^*"  IH™*'  sopra  la  propositione  del  volume  suo  al 
concUio,  et  ad  offerirsi  di  nuovo  di  far  circa  questo  quanto  potessero, 
perciochc  havevano  sempre  desiderato  et  tuttavia  desideravano  di 
servire  a  la  piissima  mente  di  8.  M'*',  et  che  era  loro  stato  carissimo 
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intendere,  come  1'  havesse  preso  in  bona  parte  gli  respetti  et  le  ra- 
irioiü  loro,  et  particolarmente  questa  lor  nltiiiia  risposta  data  in  iscritto 
ii  gl  ambasciatori  di  S.  M'"  per  la  istiiutia  ch'  essi  lace\  ano  di  nuovo 
sopra  la  propositione  del  detto  volume,  che  noia  detta  risposta,  le 
S**"  V.  Ili""  bavevano  di  nuovo  contìrmato,  come  erano  ])ronte  di  pro- 
porne alcune  parti  suo  loco  ordine  et  tempore,  le  quali  formali  pa- 
role con  molto  altre  S.  ^1'"  per  benij^nitìi  sua  s'  era  contentata  di  iar 
por  nele  sue  lettere  circa  quesUv  propositione  del  volume. 

Circa  relaxationem  iuris  positivi,  che  le  S""  V.  Ili""'  bavevano 
già  dimostrato  nela  proposta  del  calicò  la  riverente  prontezza  loro 
verso  S.  M'",  ma  che  bavendovi  conosciuto  per  prova,  quanta  lun- 
ghezza, quante  contese,  et  quante  difiìcultà  v'  erano  state,  et  con 
quale  successo,  non  vedevano  bora,  come  nell'  altre  simili  proposte 
8Ì  potesse  sperar  buon  effetto,  ben  all'  incontro  temevano  che,  giudi- 
cando S.  31'*  che  il  trattar  de  dogmi  et  condannar  tuttavia  gl'  errori 
de  gl'  heretici  gli  potesse  alienare  et  indurar  maggiormente,  molto 
più  gli  dovesse  alienare  et  indurare  il  veder,  che  questa  relaxatio 
iuris  fosse  tanto  refiutata  da  i  padri  con  poca  speranza  d'  ottenerla, 
et  con  gran  certezza  d' incomodare  et  turbare  il  pio  desiderio  di 
S.  M**  et  di  tutti  i  buoni  circa  la  riduttione  de  gl'  heretici. 

Circa  le  cose  che  toccano  1'  authoritii  di  N.  S"^®,  parlò  il  detto 
Comendone  del  disordine  et  dell'  estremo  pericolo  che  ne  poteva 
succedere,  et  come  gik  nel  concilio  s' era  veduto  di  ciò  segno  et 
principio,  et  che  però  le  S"*'  V.  DI""  bora  tanto  più  reputavano  esser 
necessario,  che  cose  tali  in  nessun  modo  si  proponessero  nel  con- 
cilio, secondo  che  nel  medesimo  volume  li  conseglieri  di  S.  M**  pru- 
dentemente bavevano  preveduto  et  considerato,  esshortando  gli  padri 
ad  ommettere  et  fuggire  simili  questioni,  le  quali  ci  portavano  a  tali 
scogli,  finalmente  concluse,  come  le  S*^  V.  Ill'"^  speravano,  che  questa 
loro  risposta  ancora  dovesse  essere  non  solo  accettata  in  bona  parte 
ma  approbata  da  S.  M^,  s\  per  quello  che  la  s' era  già  contentata  di 
Bcrìvere  costà  et  qui  dire  a  Möns,  nuntio,  et  sì  percbè  le  V.  DI"* 
8*  erano  mosse  a  non  proporre  quello  che  appertiene  ad  relaxationem 
inris  et  ad  potestatem  pontificis  per  le  ragioni  alligate  et  approbate 
da  S.  M*^  stessa,  et  si  perchè  le  S'^^  V.  Ili*"*  erano  per  seguire  il  voler 
di  S.  M*^  in  «Icnne  parti  del  volume,  et  ne  V  altre  considerato  lo  stato 
dek  ooio  G06Ü  bavevano  seguito  non  solo  la  santissima  ìntentione 
dda  M*  S.,  ma  a  questo  s' ersno  mosse  per  le  sopradette  ragioni, 
poste  in  molta  consideratìone  da  S.  M*^  et  ne  le  lettere  sne  et  nel 
▼olnme,  cio6  di  non  irritar  tanto  più  gl' heretici,  et  di  non  condar 
in  disputa  pontificiam  potestatem. 
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Rispose  S.  M**  cavando  la  "Heretta,  che  ringratiava  le  S"*^  V.  Hl"* 
dell'  amica  et  amorevole  deinostratione  cho  havevano  fatta  verso  la 
persona  sua  et  di  suo  figliolo,  et  all'  oncontro  si  dichiarò  d'  esser 
pronta  per  mostrar  amica  volontù  verso  loro,  disse,  chel  Quinque- 
ecclesiense  le  haveva  parlato  et  data  la  scrittura,  ma  che  il  nepotio 
era  arduo  et  che  perciò  non  poteva  facilmente  rissolversi,  et  che 
haverebbe  voluto  in  iscritto  quello  che  Mona.  Comendone  haveva 
detto  a  ìjocca,  perciiè  tanto  meglio  haverebbe  potuto  deliìiorare  et 
rispondere,  concludendo  che  era  molto  necessario  che  si  levassero 
gl'  abusi,  prima  per  })lacar  dio,  nani  propter  })t'ecala  voniunt  adversa, 
poi  per  confirmar  li  Catholici,  et  ultimamente  per  provar  di  riddur 
gl'  heretici,  essendo  che  per  cagione  de  gl'  abusi  &'  erano  separati 
daia  chiesa. 

Rispose  il  Comendone,  che  circa  il  dare  in  iscritto  farìa  quanto 
comandasse  S.  M**  tuttavia,  che  la  sostantia  era  contenuta  ne  la  scrit- 
tura data  da  V.  S"^'*'  III""'  a  gli  ambasciatori  suoi  costi,  et  che  circa 
gl'  abusi  le  S'^''"  V.  IH""  luivevano  il  medesimo  desiderio,  ma  che  se- 
condo lo  stato  presente  era  molto  necessario  eli  considerare,  come 
morboB  medicinam  ferrei  si  che  non  s'alterasse  maggiormente. 

S.  M*^  non  fece  altr»  instantia  ciroa  il  darle  la  proposta  in  scrìtto, 
disse  che  haveva  differito  di  trattar  di  questo  negotio  per  haver  in- 
teso che  il  detto  Comendone  doveva  venir  qni,  ma  che  havendod 
hora  uditi,  vi  attenderebbe  et  si  rissolverebbe. 

Qui  soggionse  il  Delfino  con  queste  parole  ^sacra  M*^,  poiché  è 
piaciuto  a  gl'  111*^  et  Rev"^  S"  legati,  che  Mona,  mio  Comendone  mi 
dia  parte  del  suo  negotio,  non  lasciarò  di  dire  io  anchora  a  la  M*^ 
V.  Ces.,  come  gl*  Bl**  S"  legati,  oltra  che  sperano  la  M**  V.  esser  per 
interpretare  in  buon  senso  et  restar  capace  di  quanto  hanno  dato  in 
iscrìtto  al  Rev^**  Quinqueecclesiense,  desiderano  et  pregano  parimente 
che,  sicome  è  notorìo  la  M**  V.  Ces.  esser  con  loro  d' accordo  in 
questo  santo  fine,  cioè  chel  concilio  reduca  gl'  erranti  et  oonfirmi  li 
firmi,  così  si  &ccìa  parimente  notorìo  ehe  la  M**  Y.  a'  «ooorda  con 
loro  aneho  ne  li  mesn;  et  ciò  farà  T.  H*^,  quando,  conforme  «  quello 
che  la  si  contentò  in  Praga  et  fu  per  me  scrìtto  a  gV  Dl^  legati, 
ella  dia  ordine  a  gU  ambasciatorì  suoi,  che  de  le  ooee  contenute  in  quel 
volume  lascino  da  parte  quelle,  che  a  detti  Sl"^  legati  non  paiono 
da  esser  pubBoate  in  quel  Inooo,  et  aspettino  parimente  che  a  tempo 
congruo  et  col  debito  ordine  si  possano  publicare  T  altre  ohe  pare* 
ranno  a  proposito,  et  ciò  sperano  che  V.  H*^  sia  per  &re  tanto  più 
prontamente,  quanto  che  si  sa  molto  bene,  gl'  occhi  hora  de  tutto  1 
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mondo  esser  Tolti  a  vedere,  come  ella  procede  in  questo  negotio,  et 
non  pochi  esser  quelli  che  stanno  sol  aspettar  d'  haver  ansa,  a  mover 
di  qnegi'  hnmori  che  più  siano  atti  per  far  moltiplicare  in  novi  dis- 
ordeni,  che  per  agintar  a  regolare  li  vecchi/ 

Rispose  essa  M**  ^considerarò  tatto  et  risponderà*,  et  con  questo 
dicendo  lei  al  vescovo  Delfino,  che  desiderava  il  fine  di  certo  ne- 
gotio  Lahacense,  et  rispondendo  esso  che  U  dì  seguente  rìtomarebbe 
a  S.  ìi^,  fossimo  licentiati. 

S' attenderà  dunque  a  solidtare  per  votiva  risposta^  et  di  tutto 

si  darà  conto  a  le  8^  V.  HI**,  in  bona  gratia.  da  Inspmch 

aUi  8  di  Febnro  1663. 

Dk  EnUléhm§  <bs  vortkgmdm  SeriéMm  UM  «feft  tm  der  Bmd  moeitr 

SehrifUtUeke  des  VoHeatmdim  Arehives  (nunz.  di  Germ.  66  fol.  57.  GÌ)  dtuOiék 
erkennen.  Das  eine,  bezeichnet  ah  „copia  della  minuta  fatta  da  Monps.  Delfino  a 
H  S  «li  Febraro  <V  I^pruch"*  ist  (kr  Entwurf  eines  von  Delfino  verfa.<^.9tcn  Berichtes, 
don  andere  mit  dem  Vermerk  „miuuta  d'  uiia  lettera  a  li  legati  di  sette  Febraro" 
gélU  «0»  Commméom  m».  Die  beidm  Beriefe,  welehe  die$etbm  Vorgänge, 
nUkm^  éer  Qmmàtm  md  V&hmikmg  mü  4ra»  Kmmr  donlellm,  «mmI  cbulurdk 
charakterist  i'^rh,  das.^  jeder  der  Oetemdten  in  seinem  Beriete  sich  selbst  in  den 
Vordergrund  stellt  utid  dem  nndcren  wenige  Worte  widmet.  So  sind  in  dem  Be- 
richte Delfino'n  allerdings  die  Heden,  die  der  Nuntius  in  der  Berathunq  vor  der 
Audiem  und  dann  an  den  Kaiser  geiuxlten  hat,  vcOrtlich  wiedergegeben,  aber  die 
Eimeendmgm  GoimMfiddM's  iii  der  Beraikmtg  imd  $eim  AMtpmdit  an  dem  Ketittr 
fwr  mü  eimgem  Worten  erwähnt;  dem  emUpridit  die  Dant^mtg  in  dem  BeridUe 
Commendone's,  der  seine  eigene  Rede  an  den  Kaiser  tpörtlich  wiedergibt,  dagegen 
die  lieden  Iklfino':^  kur:  abthut.  Die^c  beiden  selh^tdndifjen  Berichte  sind  je- 
doch virht  aiigcsvhickt,  sondern  in  ein  eittcitjes  (oi)en  abff<  druckte^-)  Stück  ver- 
schmoUm  worden,  in  weldtem  die  liuitigkeit  der  beiden  Gesandten  gleichmässig 

UOer  die  Sendimg  Commendmt^e  vgL  IMXamcino  ZZ,  1.  Die  ImMbrndien 
der  Legaten  vom  96.  Jänner  iti  geàrwAi  im  DeXUnger^  Beiträge^  8^  316.  Oae»' 

meadoem  eAält  folgenden  Auftrag  fS.  318]:  „prima  ci  scuperà  di  nuovo,  se  non 
havpmo  prnpn^tn  alla  sinodo  il  volume  mandato  d;i  lei  [dall'  imperatore],  dicendo 

10  ragioni  clu'  ci  hanno  ritt'iiuti  et  tuttavia  ri  ritengono  dal  farlo,  poi    -  — 

si  sforzerà  —  —  di  far  bene  capace  S.  M'^,  che  è  necessario  lasiiar  da 

psite  quelle  cose  cbe  sono  pertinenti  a  1*  autorità  di  N.  S>*  et  sì  eonunodo  della 

corte,  [8, 319]  in  modo  che  o  non  si  habbia  da  parlar,  o  d  babbisno  da 

trattar  con  S.      istes.^a  per  mezzo  o  de  suoi  ambasciatori  o  di  noi  medesimi, 

11  quali  ci  offerimo  d'  adoperarsi  volentieri  con  S.  H"*"  in  tutto  quello  cbe  dalla 

S.  sarà  boncstainente  desiderato.  —  —  nel  resto  contenuto  nel  volume  8up- 
plicberà  V.  S"*  S.  M*^,  che  si  voglia  contentar  che  si  faccia  quel  tauto  che  ho- 
Destamente  si  può  fare,  non  essendo  possibile  di  Ux  tatto  in  un  sabito.  —  — 

tatto  questo  tratterà  eoli*  imperatore  nnitsmente  eoi  vescovo  Delfino  

[S.  320]  rìmettemo  in  loro  il  dir  di  più  et  di  manco,  o  altnunenta  di  qaél  che 
habbiamo  detto  noi* 
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WU  man  aus  dem  vorliegenden  Schreiben  tieht,  hat  Commendone  sich  nicht 
an  die  Imtruction  gehalten^  sondern  die  Bedenke»  Delfino'»^)  berücksichtigt}  so  ist 
der  Pasaus,  dass  der  Kaiser  wegen  Beform  der  Curie  sieh  an  den  Papst  teenäen 
solle,  über  Eitutpruch  Delßno's  weggelassen  worden.  In  dem  vorliegniden,  an  die 
Legateil  wirrssirtcn  Berichte  vermied  es  Delßrio,  an  der  Instruction  Kritik  :n  iihen, 
und  sie  tiird  von  ihm  (wie  iihlkhj  als  «prtulrntis.Biiiiaiucnte  considerata"  he- 
zeichnet.  Ganz  anders  hat  sich  Delfino  in  einem  Schreiben  an  Cosimo  1.  ausgc- 
ß.  TescoTO  Commendoiie  è  vennto  per  ottenere  dall'imperatore,  che 
faeeia  desistere  Ii  suoi  a  lassare  a  dietro  la")  parte  ehe  nelle  petitioni  dell' 
imperatore  eirea  l'anttorità  di  S.S^.  et  questo  negotio  è  restato  si  bene  eon- 
BÌderato,  ituHrizzato,  ohe  mi  ò  bipofjimto  far  nopofiare  a  Moiis.  Commendone 
tutto  il  contrario  di  quello  che  gli  era  stato  ordinato,  (luelli  S"  legati  mi  paiono 
persi  d'  animo,  et  doppo  che  hanno  fatto  li  primi  errori,  non  fanno  che  molti- 
pliear  sempre  in  maggiori,  aggiongere  legati  pare  ineonveniente,  rimovere 
qnelli  ehe  sono  non  si  può  sensa  lor  grande  affronto;  et  andando  le  cose  per 
il  corso  che  sono,  faremo  sempre  mapffior  iattura,  li  Francesi  et  Spagnoli  li 
eonopoono  d'  haverei  messo  in  paura,  et  appiano  con  iiiilln  modi  li  nostri  1p- 
gati.  e  maledetto  quel  tratto,  del  quale  si  siano  fin'  hura  valsi  una  volta  sola 
contra  mille  tratti,  ehe  a  km»  sono  ogni  di  hXd  sul  viso,  io  mi  ho  Tolnto  con- 
fidentemente sfogare  eon  V.  Eco*,  la  qnal  supplico  pigliar  tntto  in  buona 
parte.'  (Florens^  areh.  di  stato  cod.  Med.  627^  Dechiffrat;  dazu  gehörig  da,H  kuree 
Begleitschreiben  von  Delfino  an  Cooimo  L,  1S6S  JPebmar  8,  èbd,  eod.  Med.  4S7 
folim  Orig  ). 

Es  sei  schliesslich  noch  auf  ein  Schreiben  Cominendone's  an  die  Legaten 
vom  8.  FOrmr  hingewiesen,  in  wddiem  er  üibor  eine  Unterredung  mit  dem  Kaioer 
in  Betreff  dee  Präcedenestreites  etoit^en  ^aetien  md  Jtafcretdk  (v^  DdUSnger, 

Beiträge  3,  321)  berichtete.  Der  Kaiser  madUe  den  Vorschlag,  dass  Luna  nur  als 
kaiM'riicher  Gesandter  nach  Trient  komme,  da  er  auch  in  dieser  Stellung  die 
nothwendigen  Verhatuilungen  mit  den  spanischen  Bisdtöfen  führen  k</Hne  (Arch. 
Fol.  eoncäio  aOnr.Xi  Orig.  mit  dem  Vermerk  in  verso  „ricey.  14*.)- 

€8. 

Commendane  an  die  Legaten.  Innsbnu^,  1563  Fébntar  10. 

Unierredung  mU  Maximilian  Uber  den  gegenwärtigen  Stand  des  Coneils. 

Aréh.  Vat.  concilio  30  tir.  27  Orig.  mit  dem  Vermerk  in  verso  „ricev.  14.  Febr.". 

Dopo  la  venata  del  8er"><>  re  de' Romani  Möns,  nantio  et  io  siamo 
stati  due  giorni  un  dietro  1'  altro  con  la  M*^  de  V  imperatore^  il  terso 
dì  clic  fu  hicri  ambedue  le  M'*  loro  farono  a  caccia^  onde  non  ho 
potato  andar  dal  re  prima  d'hoggi. 


'ì  Commendoue,  der  nm  2  Fehrunr  in  Innsbruck  eintraf  ^itul  »loc/i  am  selben 
Tage  vom  Kaiiycr  empfangen  tcunle,  mirtete  mit  den  Verhandlungen  bis  .-«r  An- 
kunft Delfino's  ( Commendone  an  die  Legaten,  1563  Februar  3,  Arch.  Vat.  concilio 
90  nr.SS  Orig.  mü  dem  Fermsrlp  «•  «eno  »ricev.  7**. 

*)  H».  .dalla*. 
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Ho  presentato  a  S.  la  lettera  di  V.  111'"%  et  sono  stato 
Itmgameiite  seco  visitandola  pér  nome  loro,  et  commohicandole  il  ne- 
gotio  secondo  che  mi  fu  imposto,  et  sopra  tutto  cercando  di  farla  ben 
capace  de  lo  stato  del  concilio  et  de  le  ragioni  et  de'  rispetti  di  V. 
S™  Ili"®  circa  la  propositione  del  volume.  8.  M"*  era  tornata  allhora 
di  consiglio  dal  padre,  et  ha  mostrato  di  haver  giU  inteso  quello  ohe 
hieri  io  havevo  detto  a  la  M*^  de  l' imperatore  circa  la  questione 
mossa  nltimamente  da  Francesi,  ut  {Hrios  disputetur  Inter  theologos 
an  papa  sit  rector  universalis  ecclesiae.  né  solo  ha  mostrato  d'ha- 
▼erlo  inteso,  ma  d' haver  molto  ben  ponderata  l' importantia  et  le 
conseqnentie  di  tal  questione,  et  però  d' esserne  lontanissimo,  et  m'  ha 
anco  detto  che  la  Oes.  M*^  di  suo  padre  non  V  haveva  per  bene,  con 
tutto  ciò  non  veggo  ohe  queste  M*^  parlino  mai  a  tali  propositi  senza 
molta  rìserray  il  che  a  me  pare  cosa  degna  di  gran  consideratione, 
rimettendomi  pero  a  chi  ha  maggior  giuditio  et  più  esperientia  dei 
negotìo  et  dei  procedere  di  questa  corte. 

Quanto  a  la  visita,  non  potrei  facihnente  esprìmere  a  V.  111"^ 
come  sia  stata  cara  a  S.  M*^  et  con  quante  parole  V  habbia  ringratiate. 
volse  in  ogni  modo  ne  la  partita  mia  da  S.  uscir  due  stanze  con 
ogni  segno  d'hunumità,  et  con  parole  oortesissime  offerse  a  rUl"" 

y.  quanto  la  poteva  et  valeva.  d' Isprùch  a  li  10  di  Fe- 

braro  1563. 

Weiterer  Inhalt:  Luna  isf  noch  nicht  in  Innsbruck  anijel-ommcn  ;  die  Ant- 
wort des  Kaisers  wird  ganz  allgemein  gtiialten  sein;  Canisius,  Staphylus  und  Cor- 
dotM  sind  rum  Kaiser  berufen  worden. 

In  dem  ScMum^erkkie  Commendone'a  (S.  201)  werden  Aemterungen  MastA' 
müian»  tìber  das  ConeU  angeführt:  da»  es  sehr  langsam  fortschreite,  und  dass 
eine  gute  und  durchgreifende  Sieform  («unn  buona  et  inticni  riforma")  nothwendig 
sei.  Schärfer  und  deutlicher  tcaren  die  Worte,  die  Maximilian  in  einer  Unterredung 
mit  dtm  vcnetmnischen  Gesandten  gebrauchte  :  „die  non  volendo  il  papa  nè  gl'  altri 
suoi  esser  rit'oruiuti,  l' imperator  uon  manearà  di  procedere  a  cosa  che  sia  di 
mala  satii&ttioiM  del  papa*  (1563  Februar  15,  Turba,  VènsL  Depesdten  3,  210). 

69. 

Delfino  an  die  Legaten.  Innsbruck,  1563  Februar  11. 

Canisius,  Stapìiylus  und  Franz  von  Cordova  siud  vom  Kaiser  Inrufm 
worden,  um  ihn  in  den  Condì  fragen  zu  hcrathen;  die  Legaten  möfjen 
unverzüglich  den  Jesuiten  Ilieronymo  Natale  nach  Tnnshruck  nemlen; 
Gespräch  mit  dem  Kaiser  und  dem  Bischof  rnn  Fiinfkirchen  über  das 
BeformaiionaUbeU;  Gerüchte  über  die  Setidung  Commendane's;  in  den 
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theologischen  Brirath  deii  Kaisers  ist  auch  der  Theologe  Ddfino's  (F\ra 
Daniele  Barholi)  berufen  worden. 

Ardi.  VcU.  concilio  30  nr.28  Orig.  mii  dem  Vermerk  in  verso  «ricev.  U  II'. 

Essendo  qui  gionto  il  Canisio,  ho  subbito  inteso  che  hanno  an- 
cora da  giunger  qui  et  sono  aspettati  dall'  imperatore  il  Staphilo  et 
il  confessore  de  la  8er™'  regina  di  Romani,  a  line  che  questi  tre  liab- 
biano  da  consigliare  S.  M'^  Ces.  sopra  le  cose  del  concilio,  nelle  quali 
farà,  tutto  secondo  il  parere  et  consiglio  loro. 

Il  Canisio,  se  ben  da  ogni  sua  parte  è  veramente  Catholico  et 
pio,  non  è  però  il  più  versato  del  mondo  in  quelle  dottrine,  nelle 
quali  bissogna  che  particolarmente  sia  ben  consumato  chi  vuole  hog- 
gidì  ben  deffendere  la  podestà  di  N.  S". 

n  Franciscano  è  di  nation  Spagnola,  vecchio,  severissimo,  et 
che  non  dirà  mai  se  non  che  la  corda  si  tiri  più,  oltrachè  ha  di  molte 
fantastiche  opinioni  che  si  ponno  vedere  ne  li  Murittì  snoi,  et  è  hnomo 
di  troppo  libera  lingua. 

Staphilo,  dove  si  tratta  de  U  podestà  di  N.  S**,  parla  sempre 
in  modo  che  se  scuopre  studioso  de  li  scritti  di  Gio.  Qersone,  et  in 
simili  materie  è  certo  pericoloso,  tanto  più  che  differìace  molto  al 
Quinquedesiense,  il  qnale  ha  in  qnesta  parte  concetti  terìbilL 

In  questo  easo,  poiché  li  pareri  di  Mona.  (Tornendone  et  miei 
non  ponno  esser  se  non  sospetti  all'  imperatore,  io  doppo  tutta  la  con* 
nderationo,  ohe  può  nseire  da  la  mia  deboleasa,  mi  sono  rìssolnto 
di  far  due  cose:  l' una,  di  procurare  che  S.  Ces.  M*^  aggionga  a  questi 
tìieologi  il  teologo  mio,  novamente  presentato  da  lei  al  Teseovato 
di  Pedina^  et  del  quale  essa  ultimamente  ha  detto  un  gran  bene, 
hayendolo  insieme  col  Ser^  re  di  Romani  udito  a  predicare  eathoB- 
cissìmamente;  V  altra,  reverentemente  supplicare  le  S**  V.  HI"*  che, 
eoa!  parendi^  ispediente,  fiMSciano  con  velocith  Tenir  qui  il  padre 
Hieronimo  Natale  Jesuitai  che  fa  col  Rev**  padre  Laìnes  suo  prepo- 
sito  in  Francia,  et  con  ordine  che,  senza  che  altri  che  esso  prepoalto 
sappesse  la  causa  de  la  sua  partita,  capitato  qui  desse  &nia  nél  suo 
collegio,  eccetto  che  col  CSanisio  (il  quale  intende  ciò  meco  benissimo), 
d' esser  Tenuto  solamente  per  raccomandare  li  altri  coUegii  a  S.  M*^ 
CSes.,  perchè  gOTomandoai  qui  come  io  li  dirò,  spero  cavarne  li  beni 
infiraacritti: 

Che  l' imperatore  il  quale,  perdio  Ò  di  lui  ottimamente  impreaao, 
perchè  l' ha  altre  volte  veduto  et  m' ha  di  lui  u^to  paiiare,  havendo 
anco  rispetto  eh'  egli  sìa  stato  ne  le  trattationi  di  Francia,  lo  aggion- 
gerà  £Mdlmente  come  lo  vegga  a  la  predetta  oonsultatione  de'theo- 
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logi.  che,  non  seguendo  questo,  potrh,  nondimeno  esso  padre  fare  da 
se  con  1'  occasioni  eh'  io  li  mostrarò  molti  boni  offitii,  non  solo  con 
la  medesima  M*^,  ma  col  Franciscano  suo  Spagnolo  et  forse  ancora 
col  Stiijjhilo, 

Elle  dunque  si  rlssolveranno  come  parerà  a  la  loro  sapientia; 
ben  crederei  esser  da  procurare  che,  dovendo  il  detto  padre  venire, 
parta  et  venga  senza  perdere  oncia  di  tempo  et  sìa  qui  ai  piii  longo 
per  tutto  il  16  o  17  del  presente. 

Dirò  appresso  a  V.  HI*""  che,  havendo  trattato  a  parte  con 
r  imperatore  et  dettoli  quanto  ho  8a|^atO|  per  tenerlo  fermo  che 
s'  habbia  a  lasciar  totalmente  quella  parte  del  volume  che  contiene 
cose  spettanti  a  S.  S*^,  m' ha  detto  fiancamente  non  sapper  ancora 
che  se  sia  fatto  il  contrariO|  et  che  in  somma  darà  tali  ordeni  a  li 
•noi,  che  S.  8^  et  tutto  '1  mondo  potranno  esser  contenti  di  loL 

Io  sto  grandemente  meravigliato  che  '1  Rev**  Quinqaeolesiense 
aia  uscito  a  dirmi,  che  dapoi  il  ritomo  del  Rev**  arcivescovo  di  Praga 
non  hanno  circa  qnel  volume  fiitto  instantia  per  altra  via,  che  di  pre- 
gare le  V.  HI**  che  per  V  amor  de  dio  habbiano  rispetto  a  le  pe- 
titioni  dell'  imperatore,  rimettendo  ad  esse  il  proponere  qual  parte  le 
piacesse  et  lasciar  da  parte  qualunche  le  dispiacesse,  purché  non  vo- 
lessero  più  continuare  in  mostrar  questo  negletto  di  non  cominciar 
mai  a  proponer  alcune  de  le  cose  domandate  da  S.  Ges.,  libera- 
mente dicendomi  che  dove  le  V.  Ill<^  havessero  detto  „de  tal  e 
tal  cosa  mai  s' ha  da  pariare**  essi,  purché  s' havesse  cominciato  da 
r  altre,  totalmente  si  sarebbono  acquettatL  veggano  mo  V.  DI**  S^, 
che  procedere  è  questo,  quando  io  ho  dato  di  ciò  parte  a  Möns.  Co- 
mendone,  S.  non  se  n'  é  certo  potuta  meravigliare  a  bastanaa.  io 
ho  dissimulato,  non  mostrando  che  ciò  mi  prema,  e  tanto  ho  fittto, 
accioché  ^li  ombreggi  meno,  massimamente  che  m'havea  detto 
prima,  suspitionibus  piena  iam  esse  onmia,  aggiongendo  anco  a  questo 
proposito  (se  ben  io  non  lasciai  questa  parte  sema  gagliarda  risposta), 
die  sarebbe  forse  stato  meglio,  lasciar  di  multiplicar  suspetti  col 
mandar  qui  il  molto  Rev'*  Gemendone,  et  che  in  Trento  non  s' havea 
egli  potuto  contenere  de  dirlo  ad  una  de  le  V.  RI"*,  ma  che  però 
non  era  stato  inteso. 

Per  corte  si  va  dicendo,  esso  Rev^**  Gemendone  esser  qui  ve- 
nuto in  apparentia  per  visitare  l' imperatore,  ma  in  essistentia  per 
sospetto  che  le  S""  V.  Ili"*  hanno  havuto  cosi  dell'  111"**  cardinal 
di  Lorena  come  del  Rev*^'  Quinqaeolesiense;  ma  non  si  ponno  tenere 
le  male  lingue. 
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II  prcfato  Mon.s.  III""  di  Lorena  è  certo  un  grande,  molto  pio, 
et  virtuoso  signore,  ma  non  per  ([ueato  son  io  persuaso  eh'  egli  po- 
tesse, se  volesse,  (che  non  lo  credo)  in  certe  cose  de  le  quali  alcuni 
paiono  so.sjtetUire,  far  mutar  o{)iniono  all'  imperatore;  et  in  questa 
parte  ponno  elle  esser  certe,  eh'  io  non  mancarò  de  la  debita  diligentia. 

Non  del)l>o  tacere,  come  m'  ha  detto  cln  ne  può  aver  certezza, 
eh'  esso  Quinqueclesiense  è  uscito  a  queste  parole  ^se  '1  Comendoiie 
crede  di  portar  nuova  a  li  padri  di  quello  che  haverò  da  far  io  in 
concilio,  s'  inganna",  siano  certe  V.  Ili™*  S''%  che  hora  negotiarao  eoo 
grande  svantaggio;  io  nondimeno  m'  eleggo  ex  nunc  di  mai  più  voler 
essere  in  negotio  del  mondo,  se  V  imperatore  è  per  tener  mordicus 
cosa  alcuna  che  sia  contra  1'  authoritU  di  N.  S""*". 

Alcuni  servitori  del  S"^'  conte  di  Luna  dicono  che  sarà  qui  presto, 
altri  non  l' aspettano  per  settimane.  1'  altre  cose  che  occorreranno, 
scriverò  et  scriveremo  secondo  che  occorrerà  et  sarà  debito  oostro. 

Et  facendo  qui  fine  da  Inspruch  alli  11  di  Febraro  1563. 

Sul  finire  di  questa,  havendo  io  mandato  per  altre  cause  il  sopra- 
detto theologo  mio  al  dottor  Seldio,  gl' ha  detto  che  tiene  espressa 
commissione  da  la  M*^  Ces.,  di  fare  eh'  egli  sia  uno  de  quelli  che 
consulti  insieme  con  altri  theologi  chiamati  da  S.  le  comissioni 
che  la  Ces.  S.  ha  dare  a  li  suoi  ambasciatori  in  concilio,  come 
dunque  io  m' alegro  di  ciò  con  le  S"®  V.  111"%  così  le  suplico  da  novo 
che,  acciochò  siamo  in  sicuro  di  poter  intieramente  alegrarci,  mi  fac- 
cino venir  qni  il  tanto  da  me  desiderato  padre  Natale,  perchè  con 
tre  voti,  eh'  io  dissegno  bavere  uniformemente  catholicissimi,  non  solo 
prevalerò  ogni  erronea  opinione  nella  quale  accordassero  gl'  altri  doi, 
ma  so  certo  che  '1  Seldio  converrìt  referìre  a  S.  Ces.  H^,  che  in  eoM 
theologìce  li  pararì  del  Staphilo  non  sono  sempre  seciirì.  come  l' esser 
slato  aggiunto  del  mio  theologo  a  questa  eonsnlta  doverà  pur  ht 
ohiaro,  di  come  piaccia  a  la  M**  S.  d' intenderla  mecO|  se  non  per  mie 
qualità  (che  non  ho  alcnna),  almeno  perchà  sono  qni  ministro  di  S.  9^, 
così  confido  il  fine  di  questo  negotio  esser  per  riuscire^  come  tutti 
desideramo. 

Uelicr  die  vom  Kaiser  cituj<sit:(e  Commùssion  von  Theologen  vgl.  Sickfì, 
ÄcUitstücke,  S.  431.  Zur  Berufung  von  Staphylm  igt  zu  bemeri^  dass  am  15.  Fe- 
bmor  CMie  mwrUàié  Äu^ordenmg  <m  &m  ergtengt  mcA  ta  Imuibmek  emmfimden; 
in  dm  FraUikoUm  dea  geheimen  Baihea  itt  m»  <ÜMem  Tage  eintgt^rageH  ^Staphylo« 
rorsus  vocctur  cum  celciitate*. 

DasA  der  'J  ìnolix/f  />'//»»o'*,  Fra  Daniele  Jhirì'oli.  ^/as-  Bistintm  Pedena  er- 
langte, hatte  er  Maximiluni  imUr  vielmehr  der  enyen  \'trbin<lnny  zwischen  iJelfitto 
und  Maximilian)  su  verdanken,  wie  man  aue  dem  nachfolgenden  S^nAen  dm 
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Kaisers  an  Maximilian  ersieht:  ^quod  Dil'°  V.  consulit,  ut  si  episcopatum  Peti- 
nenMm  hActenas  nemini  contalerimus,  ewn  Aratri  Danielo  Barbaro  ordiiiis 
S.  Dominici  dare  dignarenmr,  nolnmuB  Dil"*  V.  latere,  quod  iam  eoin  destina* 
veramna  docto  cuidam  monache  fratmm  minomm  nrdinis  S.  Francisci,  et  de> 
derainn»  mandata  ad  refrimcn  nostrum  Vionncnsc  ut  hoc  ipso  nomine  cum  eo 
tractaret;  sed  quia  hunc  fratrem  Danielem  Dil'"  V.  nobis  conjendat,  ciuBque  doc- 
trinam  et  probitatem  alii  quoque  vehementer  predicant,  scribemus  nunc  denuo 
ddem  regimini  noetro,  nt  cum  ilio  altero  bae  de  re  agere  sapersedeant,  niai 
id  factum  iam  esset,  ita  quod  band  gravatim  bone  episei^tnm  ipn  Danieli 
datari  simus,  si  illi  alteri  nondum  certi  qnicquam  promissnm  esse  eogno^eri» 
mos'  (2662  Mai  26,  Wien,  SUiataardm,  Itomana,  Orig.). 

70. 

(kmmenäone  an  die  Legaten.  Ituuòruek,  1663  Fdmtair  12, 

Antwort  des  Kaisen;  Verhaindhi/ngen  mü  Ca/nmus;  Berufung  vtm  StO' 
phylus  und  Cordova. 

Arch.  Val.  coticilio  30  nr.  31  Orig.  mit  dem  Vermerk  in  verso  „ricev.  14". 

Hienera  T  imperatore  mi  mandò  a  chiamare,  et  dopo  molte 
parole  assai  confidentemente  dettemi,  le  qnali  tosto  io  spero  di  riferire 
a  bocca  a  V.  S'**  HI*^,  mi  disse  ,il  presente  negotio  è  molto  arduo,  né  io 
posso  risolvermi  co^  presto  com'harrei  desiderato;  imperò  vi  posso 
affermarei  che  non  ho  mai  pensato,  nò  volato,  nè  voglio,  nò  vorrò  cosa 
che  non  sia  per  servitio  di  dio,  de  la  santa  sede  apostolica,  et  felice 
progresso  del  concilio,  acciò  che  se  n'  habbìa  nna  volta  buon  frutto 
secondo  il  gran  bisogno  che  t'  ò.  et  questo  sommamente  desidero 
che  voi  quanto  prima  affermiate  a  li  Rev"'  legati,  perchò  poi  circa 
quelli  particolari  che  da  voi  mi  sono  stati  esposti  et  circa  la  scrittora 
data  da  loro  S'^'^Rev'^a  li  miei  ambasciatori  havrò*)  buona  et  mar 
tura  eonsideratione,  et  havutola  &rò  loro  rispondere  anco  più  parti- 
colarmente, fra  tanto,  come  ho  detto,  desidero  che  quanto  prima 
sappiano  per  certo  da  voi,  com' io  non  ho  ho  mai  pensato*  etc.,  re- 
plicando di  nuovo  le  sopradette  sue  formali  parole. 

Io  dimane  devo  ritornare  a  S.  Ces.,  che  così  essa  hieri  mi 
comandò,  al  Canisio,  che  già  due  dì  è  gionto,  ho  parlato  due  volte 
lungamente,  discorrendo  seco  et  informandolo  di  quanto  m'è  parso 
far  di  bisogno,  il  medesimo  farò  con  lo  Stafilo,  assai  domestico  amico 
mio,  se  arrivarà,  come  spero,  prima  eh'  io  parta,  di  questi  due  et  del 
Cordova,  confessore  della  regina,  pur  lio^rgi  m' ha  detto  il  Ser°"  re 
de'  Romani,  che  sono  chiamati  a  posta  d'Augusta  et  d' Ingholstat  per 
c<mialtar  aopra  il  presente  negotio. 

•)  „Hanno  "  Orig. 
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Altro  non  dirò  con  questa  a  V.  SP"  111°%  sperando  con  la  gratia 
di  dio  darle  a  bocca  conto  particolare  di  tatto  martedì  o  mercordi 
prossimo.  d' Ispruch  a  li  12  di  Febraro  1563. 

Ebenso  unbeMimmt  und  farblos  une  der  mütidliche  Bescheid  des  Kaimt 
war  tein  Sdneiben  ')  an  die  Legaten  vom  14.  Ft^fruar,  das  Commendane^  der  naek 
3VM  MrOdOdkrte,  mägegäbm  wurde.  Et  gmuOgt,  dm  làhaU,  mit  tr  im  ^ekrirnm 

Rothe  am  13.  Febrttar  festgestellt  wwrdt,  miUmàktikn:  .Cm.  H**  pro  episcopo 

CoinmeTiduiio:  detur  n  recepisse  gratioBum  ad  e:is  littoras  quas  a  D"^  legatis 
concilii  attulit,  pignificando  ìIIìh  quicquid  M***  S.  ultcrius  in  rebus  ipsius  con- 
cilii  ipsi»  indicare  sive  ab  eb  potere  volucrit,  id  M^""  S.  per  ReV""*  Quinqae* 
ecelesienaem  fiMsturam*. 

71. 

Borromeo  an  Delfino.  Bom,  1563  Fdtrmr  IS, 

UMe  Lage  dea  BÌ$ffmm  Menéburg;  Empfang  éa  SànnObmt  M 
fimo*»  vcm  30.  Jänner. 

[Ckiffròrt.]  Die  JWumomii  hetireUen  dm  Papste  den  ihm  gdHthrenim 
TUel  „pastor  eedeeiae  nmvenaUs^,  der  Papet  wird  in  dùeef  Fragt 
niemab  wtd  tmfer  ieinm  ijmiri&nden  na€hgében;  Mfino  $oU  Mm 
Kaieer  und  Maximilian  SehrUU  Mm»,  damü  die  haHeedidien  Qe- 
aanäUn  in  Trieni  ent^preekende  Aufträge  erhaUen;  der  Papst  iti  «tf 
aÜen  gulässigen  BefomnoorsMSgen  einverstanden. 
Empfang  des  di^rirten  SànreSbens  Ddfino*s  wm  30.  Jänner;  Sendmig 
des  Don  Luns  d^AvHa\  der  Prepst  wn  Sasd  ist  dem  Papste  hdtaimt 
und  geniesst  nicht  das  geringste  Vertrauen. 
Asteh.  Vai.  muu.  di  Gern.  10  fui.  Ul'  Reg. 

A  li  13  di  Febraro  1563. 

N.  S""  è  stato  ricercato  di  far  officio  con  la  M**  de  l' imperatore 
per  conto  del  vescovato  Merselnirgenso,  del  cui  misero  et  miserabile 
stato  h  stata  fatta  a  S.  S'"  f^raudissima  conipassìone,  come  V.  S^'*  ve- 
derà  per  1'  alligata  scrittura,  e  jìerchè  la  8'"  S.  non  sa  come  S.  M'* 
fussc  per  pigliare  un  simile  officio,  nò  che  cosa  fusse  })er  partorire 
un  simile  movimento,  nò  che  facilitìi  la  M'*  S.  havesse  di  poterlo  fare 
quando  ben  volesse:  S.  S*^  ha  ordinato  che  se  ne  scriva  a  V.  S"*, 
acciò  lei  piarli  il  tempo  et  1'  occasion  commoda  di  parlarne  a  S.  M*^, 
et  destramente  intenda  sopra  di  ciò  1'  aiiiiuo  suo  et  quel  che  a  S.  M*^ 
pare  che  N.  S'^  babbi  a  fare  in  questo  caso,  potendo  bene  la  M'*  S. 
conoscere  che  in  «questo  S.  8^  non  si  moverà  per  altro  che  per  la 

Af^.  Fot  eaneaio  aOnr.Sà  Orig.  mi$  iem  Vermerk  t»  terto  »ricev.  17*; 
Ad.  Mr.  35  Orig.  des  Schreibern  MaximUiam  an  die  Legaten  WH»  gleichen  Tag» 
(Sa^fàthmg  und  Leb  Cemwundim^e). 
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salute  di  quelle  povere  anime,  ci  avviserete  poi  diligentemente  del 
ritratto,  et  state  sano  

A  di  detto  1Ö63. 

Io  non  80  cbe  dire  a  V.  S"*  per  risposta  de  l' ultime  sne  di  30 
del  passato  date  in  Angusta,  essendo  tutte  d' avviso,  tattavia  eon  la 
presente  occasione,  volendo  credere  che  ella  si  trovi  in  Ispmch,  dove 
sarìk  venuto  anche  Möns.  Commendone  a  far  riverenza  a  quella  M*^ 
in  nome  de  i  S*^  legati  del  concilio,  mi  è  parso  di  salutar  con  queste 
poche  righe  ambidue  loro,  et  di  conununicar  con  essi  quanto  vede- 
nuino  per  V  incluso  foglio.  

fin  cifra.)  Haverete  intesa  la  difficoltii  che  si  è  incontrata  noi 
&ri'  il  scttiino  et  ottavo  canone  del  sacramento  de  V  ordine,  il  che  ò 
stato  cAUsa  che  la  sessione  si  sia  proro^^ata.  et  se  ì)en  ciò  è  derivato 
prineipalmcntc  da  Francesi,  li  quali  contra  ogni  devere  non  vogliono 
consentire  che  il  })apa  si  cliiami  pastore  de  la  chiesa  universale, 
presupponendo  (et  (piesto  ancora  eontra  ragione)  che  questo  possa 
pregiudicare  a  la  loro  falsa  opinione  tj[Uod  conciliuni  sit  supra  papam, 
nondimeno  si  è  assai  ben  comprci^o  che  non  haverebbono  tanto  ar- 
dire, se  non  havessero  spalla  ft  fomento  da  una  gran  parte  di  pre- 
lati Spagnoli  et  da  quelli  che  diptMi(bnu)  da  1'  imperatore,  tra  li  quali 
tatti  si  vede  essere  una  apertissima  intelligentia,  o  vogliam  dire  con- 
spiratioiie.  se  questa  cosa  non  si  fusse  messa  in  disputa,  S.  S*"  non 
si  cur(n('})l)e  di  lasciar  mettere  qualche  altre  parole  che  sonassero  il 
medesimo;  ma  essendosi  passato  tant'  oltre  in  la  contentione  che,  se 
consentissimo  in  altre  parole,  parrel)l)e  che  fussimo  stati  perditori, 
S**  S.  è  risoluta  di  non  volere  in  modo  alcuno  che  si  ceda,  et  seguane 
ciochè  dio  vorrà,  clic  per  colpa  nostra  non  si  potrii  mai  dire  che  sia 
seguito,  conciosia  elie  V  uso  antichissimo  de  la  chiesa  confermato  da 
tanti  santissimi  concilii  hal>i>i  sempre  dato  <[uesto  titolo  al  sommo 
pontefice,  anzi  non  solamente  1'  imperatore  et  gli  altri  principi  chri- 
stiani,  ma  li  l'rotestanti  ancora  glielo  danno,  come  si  può  vedere  ne 
le  lettere  del  marchese  di  Brandeburgh  et  altri  suoi  pari,  però  la 
8*^  S.  dice  che  voi  ve  ne  risentiate  et  dogliate  con  V  imperatore  et 
col  re  de  Komani,  si  ci  sarìi,  facendo  tutti  quelli  ottici  che  vi  pare- 
ranno espedienti  per  dichiarare  in  somma,  che  S.  B'"  non  c»)mporterìi 
mai  una  simile  ingiuria,  la  quale  non  tende  ad  altro  che  a  dc{)rimerc 
la  sua  autorità,  credendo  forse  ])er  questa  via  introdurre  la  disputa 

de  la  superiorità  del  papa  o  del  concilio. 

■«BtUtmrb«riekt«.  O.  ÀbtkaUuff,  Bi.a.  18 
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Et  quanto  a  la  riforma,  direte  pur  liberamente,  che  S.  S**  la 
farà  et  esseguirà  con  gli  eflfetti  molto  più  rigorosamente,  che  altri 
non  pensa  et  che  forse  non  vorriano,  non  volendo  mancare  a  tutte 
le  cose  honeste,  non  solo  de  le  proposte  da  Francesi  et  del  volume 
di  S.  Ces.  M*^,  ma  ancora  di  molt'  altri  che  vederanno  a  la  giornata; 
ma  il  voler  sotto  questi  involucri  di  parole  pregiudicare  a  quell'  auto- 
rità, che  dio  solo  ha  (hita  a  (|uesta  sede  et  da  nissun  huonio  gli  può 
esser  levata,  non  è  cosa  da  potersi  tolerare.  noi  faremo  sempre  quel 
che  sarà  possibile,  perch<N  si  proce(hi  con  pace  concordia  et  carità, 
ma  se  sareìuo  jiagati  di  cosi  mala  moneta,  nissuno  bavera  d'  accu- 
sarci, se  noi  anchora  cercheremo  di  protegere  et  defendere  il  dover 
nostro,  sarìi  bene  che  stiate  diligentemente  advertito  a  tutte  1'  attii>ni 
del  cardinal  di  Loreno  in  quesUi  sua  venuta  costà,  et  avvisarne  non 
solamente  noi  ma  li  legati  ancora,  a  Möns.  Commendone  la  presente 
sarà  commune,  et  ambidue  insieme  farete  con  1'  imperatore  tutti  gH 
offici  che  vi  pareranno  convenienti,  acciò  dal  canto  suo  ordini  a  li 
oratori  suoi,  che  lascino  l' ostinatione  in  quelle  cose  almeno  dove 
hanno  il  torto,  che  ne  le  altre  S.  S**')  è  contentissima  che  siano  duri 
et  rigidi  a  piacer  loro,  et  la  tanta  secreta  intelligenza  che  hanno  con 
li  Spagnuoli  et  Francesi,  et  con  un'  animo  veramente  Christiane  et 
amico  di  })ace  attendano  insieme  con  li  nostri  a  la  buona  espeditione 
de  le  materie  che  restano,  altramente  se  le  cose  anderanno  in  infinito, 
o  se  nascerà  ogni  di  (jualche  nuovo  inconveniente,  non  se  ne  dia  * 
noi  altri  nè  a  li  nostri  colpa  alcuna. 

Dopo  scritto  fin  qui  s'  ò  ricevuta  la  vostra  zifra  di  30  del  pas- 
sato d'Augusta,  a  la  quale  basterìi  dire  in  risposta,  che  N.  S**  saA 
pronto  ad  ascoltare  ciochè  vorrà  dire  Don  Luigi  d' Avila  quando 
arriver.à  (che  per  ancora  non  se  n'  ha  nuova  alcuna),  per  far  poi  quel 
che  da  nostro  signor  dio  la  S'^  8.  sarà  inspirata,  et  ben  jiotete  cre- 
dere, che  queste  non  sono  cose  da  correre  a  furia,  et  che  S.  S'*  vorrà 
più  di  tre  volte  pensarci,  si  pur  sarà  vero  che  ne  sia  ricercata. 

Quel  tal  canonico  o  provosto  che  sia,  N.  S"^''  lo  conosce  molto 
bene,  et  lo  tiene  per  quel  che  è,  ne  mai  ha  dato  alcuna  credenza  a 
quella  sua  pratica,  onde  non  ha  anche  mai  voluto  concedergli  di  per- 
cipere  li  frutti  in  aìisenza,  nè  buttar  via  danari  per  farlo  venir  qua. 
però  faccia  lui  quel  che  vuole,  che  di  qui  non  ò  per  haver  altro,  se 
ben  ascolteremo  sempre  quel  che  egli  dirà  o  scriverà,  essendo  officio 
nostro  d'  ascoltar  tutti  e  ÙLt  poi  quel  che  conviene. 
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Die  in  der  vorliegeiulen  Weinung  enrähnU  iSchrift  über  den  „misero  et  mi- 
serabile stato''  dea  Bisthuma  Merseburg  ist  niciU  erhalten.  Sie  bezog  sidi  aller 
Wahnekemlichkeit  nach  auf  dm  üvutemd,  äau  ein  proMmOMm'  Fürtt  (Kur- 
fOni  Augmt  Ml»  Sadum)  da»  Büfhmuiand  verwaMtU.  Vgl  EiUer,  DeattAe  Qe- 
9dUdUe  i,  193^194 

T>rr  Canon  VIII  des  Sacramentnm  ordiiiis  lautete  in  dem  rom  Papste 
approhtrten  Kiitwurfr:  „si  quis  dixerit.  Ixutiim  Petrum  ex  Christi  iiistitutione 
primum  iuter  upoiitolus  eiusi^ue  vicarium  iu  terris  non  fuisae,  aut  iu  eccleaia 
non  oportere  esse  tinam  pontifieem  Petri  sueeesoorem  et  cmn  eo  regiminis 
an  etori  tate  parem,  aut  in  Bomana  aede  l^timos  eim  Bueeeesoree  ad  haee 
neqne  tempora  ins  primatns  in  eeeletia  non  habaiaie,  ank  Bomannm  pontifieem 

omnium  fhristiannrum  pntrom  pastorom  ac  doptorrm  non  existere,  plonamque 
potestatcm  puBcendi  regeiidi  et  gubcrnaiidi  u  n  i  vo  r  s;i  1  cm  ecclesiain  a  do- 
nùuo  nostru  Jesu  ChriBto  iu  t»auctu  l'ctro  eidem  tradituui  uon  fuisse,  auathema 
flit.''  Die  W«rU  anniTertalem  eeelesiam"  vmrdm  «on  dm  FVaiuo»m  vanowien^ 
weldte  «omnee  Ghiistt  fidelee*  miar  „oniTeraas  eeelesiaa*  tugetldim  weUtm 
(auch  der  Passus  „et  cum  eo  regiminis  auctoritatc  parem"  mtrde  von  ihltm  Ò0> 
hìvijift)  Vgl.  Grixar,  Die  Frage  des  papntlichcn  Primates  und  des  ürsprtm^es  der 
bischo(lidt€n  GeuHÜt  auf  dem  Tridentinumt  Zeitsdkrift  für  isaih.  Theologie  8, 
463  ff.,  759  ff. 

UAer  die  Smdmag  Avila*»  vfß.  Mcmmbndier,  ArAioedimè»  Beiträge  ear 
OméMdOe  du  Jahres  1868»  8, 16  f.;  wm  «mmt  InttrueHom  trt  nur  m  Thea  hei 

Döllinger,  Beiträge  1,  468—471.  478—482  gedrudd;  Avila,  der  am  4.  Decewtber 
1Ö6S  eeme  Seite  attgetretm  hattet  kam  ent  am  13.  Man  1663  nach  Eom. 

HZ. 

Delfino  an  die  Lcfjnten.  Innsbruck,  InCH  Februar  18. 

Verhandlung  mit  dem  Cardinal  von  Lothringen^  Lothriiigru  hat  sich 

in  dfr  srhärfstrn  Weise  iiber  die  liäthc  des  Papstes  ausgesprochen  und 

eine  Reform,  die  vom  Concil  bcschlosseti  irrrdrn  müsse,  für  unerlässlich 

erkUirt;  Einwirkung  Delßno's  auf  die  Theologen  des  Kaisers. 

Ardì  Vat.  concilio  32  fol.  58  gleichzeitige  Copie  mit  dein  V'ermerk  in  verso 
„copia  d'  una  letera  scritta  dal  vescovo  Delfino  a  li  ^'^  legati  del  con- 
cilio  et  mandata  dal  medesimo  vescovo  di  18  Februarii  1563". 

Hicri  arrivò  quasi  all'  iraprovista  1'  IH"""  S""  cardinale  di  Lorena, 
et  io  non  mancai  d'  incontrare  S.  S"*  Hl"^,  facendole  tutta  la  reve- 
rentia  eh'  io  dovea;  andò  diritto  a  ))asciar  la  mano  a  S.  Ces.  M**,  et 
fu  da  lei  ben  veduto  et  molto  honorato.  dovendo  essa  andare  questa 
mattina  a  mezz'  bora  di  giorno  all'  imperatore,  io  mi  trovai  un  hora 
inanzi  giorno  per  negotiar  seco,  et  le  dissi  che  per  la  fede,  eh'  io 
sappeva  S.  bavere  in  S.  S""  111"*,  parevami  d'  esser  tenuto  a  darle 
conto  del  stato  de  le  cose  di  questa  corte;  et  così  le  narrai  molte 
particolarità  da  le  quali  puotò  essa  comprendere,  eh'  io  non  solo  sti- 
mava quanto  dovea  la  sua  persona,  ma  cbe  1'  baveva  contidente  di 
S.  S*^,  la  conclusione  mia  fd,  che  lei  poteva  fare  con  la  relation  sua 

13* 
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all'  imperatore  gran  bene  a  la  chiesa  di  dio,  et  che  di  quello  che 
facesse  a  questo  tempo,  la  sede  apostolica  mai  non  se  ne  sarebbe 
scordata.  S.  S"'  111"°*  mi  rinfz:ratiò  de  la  confidenza,  et  disse  prima 
un  infinito  bene  di  S.  S'",  poi  un  infinito  male  del  consif^lio  che  ella 
ha  in  Roma;  et  qui  «opra  usci  a  particolari  ^[Hgliardi,  dicendo  che 
s' attendeva  a  burlare  il  mondo,  che  non  si  curava  quello  eh'  era 
d' importanza,  eh'  c^h  v'  haveva  messo  del'  lionore,  et  che  sareì>be 
lon^aiiiine  line  ad  Aprile  prossimo,  al  qual  tempo,  non  trovando  che 
le  cose  tbssero  incaminate  secondo  I  dovere,  haver«'b})e  protestato  et 
se  ne  sareìthe  tornato  con  tutti  li  Francesi  in  Francia. 

Io  fili  pacientissimo  in  a.scoltarlo,  et  mostrai  di  pitrliar  tutto  in 
buona  parte,  ma  uscita  S.  S''-'  111'"''  del  fervore  df  1'  horatione,  deve- 
nimmo a  particolari,  cominciando  da  li  duoi  decreti  de  rcsidentia  et 
de  institutione  episcoporum.  et  perchè  lei  metteva  per  gran  cose,  che 
fin  bora  non  s'  havessc  potuto  accor<lare  queste  partite,  non  lasciai  di 
far  mentione  che,  quanto  a  la  prima,  S.  M**  Ces.  non  haveva  giudi- 
cato mai  esser  necessario  decidere  ([nella  questione,  et  die  quanto  a 
la  seconda,  se  bene  v'  erano  state  <le  le  ditììeult.'i,  verleva  nondimeno 
che  le  se  venivano  rininvendo,  onde  stimava  che  qui  siqtra  biso- 
gnasse essercitare  la  virtù  de  la  patienlia,  tanto  più  che  si  vedeva 
ogni  parte  venirse  pian  jiiano  riducendo  et  aectunodando  a  V  honesto, 
fernuinilomi  però  in  (juesto  che  per  niente  a'  liaveva  da  perdere  la 
speranza  del  buon  essito  del  concilio.') 

Kntrammo  poi  ne  la  rifForma.  et  qui  disse  ella  chiaro,  che  al- 
cuni pochi  cardinali  li  quali  volevano  esser  pa^ia,  et  alcuni  pochi 
▼eaooyi  che  Tolevano  esser  cardinali,  rovinavano  il  mondo;  et  in 
questo  ]jropo8Ìto  durò  a  dir  assai,  discorrendo  con  grandÌBsima  libertL 
io  venni  in  questa  parte  destreggiando,  mostrando  come  molte  cose 
m'erano  novci  et  mitigando  quanto  poteva;  ma  quando  ella  venne  a 
dirmi,  che  se  la  rìfforma  non  fosse  &tta  dal  concilio,  non  sarebbe 
accettata  da  la  Francia,  m' estesi  io  ancora,  ma  sensa  però  voler  pa> 
rere  di  disputare,  mostrando  che  non  doveva  parer  strano,  che  N. 
volesse  conservare  illesi  li  privilegii  de  la  sede  apostolica,  et  che 
S.  S*^  non  doveva  nò  poteva  consentire  contra  quelli  havnti  per  gratia 
di  dio  et  posseduti  per  tanti  secuU  da  li  suoi  predecessori,  et  qui 
destramente  dissi  che  non  tutte  le  cose,  che  paiono  buone  et  forse 
sarebbono,  si  possano  sempre  effettuare,  onde  il  savio  deve  bavere  li 
desiderii  moderati  et  impiegati  in  cose  possibili,  aggiungendo:  non 
perchò  non  si  possa  haver  tutto  nò  si  possa  &r  tutto  quello  si  vor^ 


*)  Gop.  nconsiglio*. 
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rebbe  per  aiutar  la  chiesa^  ai  deve  Uiciar  di  far  una  parte,  massi* 
mamente  quando  ai  poxmo  &re  certe  provisioni  più  neceaearie.  et 
perchè  lei  stava  por  su  qaeato,  che  qaeUu  che  non  facesse  il  con- 
cilio, ogni  momento  sarebbe  stato  alterato,  dissi  eh'  era  horamai  da 
lasciar  tal  dubbio,  perchè  il  stato  dele  cose  et  T  c^'^onipii  et  disordini 
ae^niti  haverebbono  fatto  andare  S.  8^  et  o^ni  ponteüce  ritenutisaimi; 
et  che  teneva  per  constante,  la  S'^  di  J^.  S*^  non  aenaa  gnuidissime 
et  pià  che  sufficienti  cause  esser  por  fare  contra  parte  aloima  de  la 
rifforma  uscita  da  lei,  allargandomi  qui  sopra  per  farla  capace,  che 
aarebbe  atato  bene  di  ristringere  il  zelo  dentro  a  quei  termini,  che 
senza  causare  maggior  male  a'  hayessero  potuti  riddarre  a  la  pratica, 
dicendo  che  da  1'  esser  messa  in  mala  fedo  con  princìpi  la  sede  apo- 
atoHca  nascerebbe  la  rovina  di  tutte  le  chiese,  et  condudendo  ekiò 
una  parte  havr  vn  a  diffendere  non  accusar  1'  altra. 

A  queste  ia«rioni  mostrò  S.  S*^'*  111™*  d*  acquettarsi  molto,  di- 
cendo: non  è  dubbio  che  a  questo  bisoornerk  venir  per  ultimo,  et 
concludendo  che  oltre  a  molti  altri  negotii  del  regno  di  Francia,  di 
casa,  et  anco  specialità  sua,  era  qui  espressamente  venuta,  per  sapere 
r  animo  dell'  imperatore,  perchè  ha  verebbe  poi  saputo  che  spediente 
pigliare  in  questa  materia,  mi  disse  anco  che,  se  bene  ella  haveva 
parlato  meco  liberamente,  poteva  io  nondimeno  esser  certo,  eh'  have- 
rebbe  parlato  d'  altra  maniera  con  l' imperatore,  in  somma  questo 
signore  m'è  parso  uno  de  li  più  eloquenti,  intelligenti,  et  efficaci 
huomini,  con  chi  habbia  parlato  in  tutta  mia  vita,  et  son  persuaso 
che  sia  pieno  di  bonissima  volontà. 

Dapoi  la  partita  di  Möns.  Coraendone  io  ho  atteso  a  ben  dis- 
ponere  et  informare  li  theologi  che  sono  deputati  da  S.  M'*,  et  sono 
certo  che  lei  consulterà  con  loro  tutto  quello,  che  da  qui  innanzi  in- 
tende di  far  domandare  et  solicitare  da  li  suoi  ambasciatori. 

Il  padre  Natale  de  la  compagnia  del  Jesu  fa  un'  gran  servitio 
a  la  causa  publica,  et  se  bene  io  non  sono  totalmente  securo  del 
Franciscano,  et  ho  qualche  paura  del  Staphilo,  che  ancora  non  è 
comparso,  nondimeno  1'  animo  mi  dice,  che  8.  31''*  non  uscirà  de  li 
termini,  dentro  a  quali  le  8"''  V.  Ili'"'  piamente  desiderano  eh'  ella 
stia,  in  buona  gratia  — <■  —  da  Inspruch  alli  18')  di  Febraro  löt>3. 

Die  Datirung  des  rorlierjenden  Berichtes  ist  mit  Rüd^idii  auf  die  Ängabm 
m  nr.  74  ftntd  die  Empfatiifalicstiitifiiinfi  in  nr.  77)  tjeicnhlt:  aus  der  KinieHung 
«hieri  arriv«)  1'  III"'"  canlinali-  »Ii  Lnii'nu"  gtht  hervor,  dass  der  Bericht  iiereits  am 
17.  Februar  begonnen  tcurde,  denn  Lothringen  traf  am  16.  in  Innsbruck  ein,  vgl. 
das  S^reiben  Qmeianfs  von  1S63  Hèrmr  16  hei  DÜOmger,  Beiträge  3, 

•)  Cop.  „17". 
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Aua  eimm  «wetten  (mdtt  erhalteHen)  Schreiben  J)elfino*i  vm  «Am  Tape 
dürften  die  NadtridUen  eUmmen,  wldte  ein  EstraUo  in  Modena  (mi*  der  Da- 

tirung  1563  Februar  18)  enihSU  .il  QninqueccIeiiMiBe  ai  era  doluto  col  DeUmo, 

che  in  concilio  li  legati  havessero  mostrato  et  mostrappcrn  tutta>na  tanto  sjirozzo 
dell'  imperatoli',  non  havt'ndo  mai  proposto  cosa  del  suo  libro  di  istruttiniif, 
che  potevano  dir  „<|ucsta  et  questa  non  vogliamo,  almeno  ci  piace  quesu*. 

 gran  cosa  è  quello,  che  V  imperatore  minaccia  di  condlii  nationali,  ma 

ciò  è  concetto  del  Qninquecclesienee  et  perciò  non  se  ne  ha  da  tener  conto  etc 
erano  fatti  gmn  mali  uffici!  dalli  ministri  cesarei*. 

Ueber  den  Empfmu}  iJcs  Cardinnls  ron  Lothringen  durch  den  Kaiser  rfjl. 
das  oben  erwähnte  Schreiben  (iraziani's.  Die  Motive,  die  den  Cardinal  bestimmten^ 
eich  tum  Kaiser  tu  begeben  („uegotii  del  regno  di  Francia,  di  casa,  et  anco 
•peeialità  soa"  neben  den  dmei^W^wi,  wie  der  Cardinal  «w  IMfinù  tagle)  M 
Sichel,  Äctenstäcke,  S.  433,  auseinamdergeseizt.*)  Nadt  eeiner  Rückkehr  nodi  Trient 
erstattete  der  Cardinal  den  I.efjaten  über  die  Stinimung  de.i  Kaisers  Bericht  und 
erzählte  ihnen  ,che  giunto  in  Ispruc,  il  vt'si  ox  o  Dultino  t'u  subito  a  jiarlarL'H  ''t 
gli  disse,  che  troverebbe  l' imperatore  u^bui  mutato  di  quel  buuu  animo  eh'  era 
primo  verso  le  cose  del  eoncilìo,  et  che  qaeata  miitatione  era  cominciata  fia 
nel  TÌaggiOi  quando  S.  M*^  era  in  Constaniai  per  «Utwm  oeeadoni  che  l'have- 
vano  causata,  et  ispotialmente  per  male  sodisfattioni  che  da  Roma  et  dal  con- 
eilìo  gli  erano  state  date'  (die  Legaten  an  Borromeo  1503  März  1). 

Der  am  Schlüsse  erwähnte  P.  Natale  war  bereits  am  0.  Febmar  von  TriaU 
noch  /MfM^rudb  abgereist,  um  eich  mit  Canieius  eu  besprechen  (die  Legaten  an 
B&rrmeo  1563  FOtruar  IS). 

78. 

Bericht  Commendoue's  über  die  Verhandlungen  in  Tunfihrfid: 

(Tricut,  l')fi3  Februar  III) 
C.  hält  die  Air^irht,  dass  der  Kaiarr  vichts  gcffcn  das  Interi^&c  des 
Papstes  unternehmen  tvcrde,  für  unbegründet;  dir  Kaiser  itnd  seine 
liathfff'ber  Seid  und  Traut son  bestehen  auf  Reformen;  XatiouaJroncili'-n 
sind  iiieht  zu  fürehfen,  da  der  A'rt/srr  von  dem  gegenunrti;/fn  nUne- 
meinen  Concil  lleformdeerete  zu  erìaìigen  hofft;  der  Cardinal  von  Loth- 
ringen  steht  ganz  auf  leiten  des  Kaisers. 

Som,  Bihl.  Barherini  cod.  LXII  5S  fol.  247  Cop.  scc.  XVII  (des  von  Gm- 
ziani  angelegten  Registers);  andere,  ucnigcr  zuverhisftigc,  Abschriften  in 
Arch.  Vai.  bibl.  Borgh.  I.  286—286  fol.  223,  varia  politicoruni  5'J  fui.  221, 
eaneOio  41  fot.  88  und  Born,  Bibl  Barò.  cod.  XVI.  eS  fol.  27;  gedrudtt 
.<x  oMtogre^"  bei  La^mmrwm,  epittohe  /«Im Bi>gi«m  8,  m  Neted 
(vgl.  «bd,  816— 817). 

Qoal  mi  aia  pano  di  trow  1'  «umo  delk  Ces.  circa  n  pre- 
sente negotìo,  et  ciò  ohe  si  poasa  aspettare  da  la  consnlta  de  suoi 
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theologi  et  da  questa  andata  di  Möns.  IH"""  di  Loreno  a  qaella  corte, 
scrìverò  cosi  in  fretta  et  più  brevemente  che  posso,  poiché  me  lo 
commandano  le  ti''"  V. 

Io  tengo  per  fermo  1'  animo  di  S.  M*'  esser  così  buono,  che  se 
si  potesse  dividero  la  .sua  bontìi  fra  li  principi  ecclesiastici  et  secu- 
lari  di  (termania,  basterebbe  assai  per  restituire  la  religione  Catho- 
liea  in  ([ut  lla  provincia,  la  vita  et  i  costumi  di  S.  M**  vede  ognuno 
quanto  sieno  easeniplari  et  santi,  il  zelo  poi  b  stato  sempre  grande, 
ma  bora  con  1'  occasione  del  concilio  a  me  pare  che  diventi  ogni  di 
maggiore,  sì  perchè  la  ÄP"^  S.  pensa  et  preme  assai  in  questo,  et  sì 
{M'rchè  1'  ha  et  bavera  molti  che  ve  1'  essortano,  sopra  questa  sua 
bontà  et  sopi  a  multe  pie  et  sante  sue  parole  fondano  alcuni  una  cer- 
tissima speranza,  che  l' imperatore  non  sia  per  volere  o  per  tener  mai, 
come  essi  dicono,  mordicus  cosa  che  non  sia  di  sodisfattione  di  N.  S". 
specialmente  vi  aggiungono  tre  ragioni:  1' una,  che  S.  M*^' è  constan- 
tissima  in  credere  quod  papa  sit  supra  conciliuni,  et  che  il  Seldio 
principal  ministro  di  8.  M"'  tiene  il  medesimo;  1'  altra,  che  S.  M**  non 
solo  è,  ma  confessa  d'  esser,  molto  obiigata  a  S.  8'":  la  terza  ragione 
è  la  grande  unione  del  re  Cat*"  et  d'  altri  principi  con  S.  B"*. 

Quanto  alla  bontà,  io  per  me  credo  che  l' imperatore  più  tosto 
per  la  medesiiDA  sua  bontà  sia  già  parte  persuaso  da  se  stesso,  et 
parte  possa  essere  più  facilmente  persuaso  da  altri,  che  in  nn  tanto 
bisogno  della  dirìstianitk  gli  convenga  prender  oma  di  queste  oom- 
mirne  dimanda  di  riforma  in  un  eoneOio  nniyenale,  massimamente 
stando  le  cose  di  Germania  assai  pacifiche  dopo  nna  cosi  lunga  tregtw 
fiitte  con  Torchi  et  V  elettìone  del  Ser^  re  suo  figliuolo;  et  di  queste 
sua  volontà  hanno  dato  segno  già  molti  mesi  le  parole,  che  usa  di 
dire  ne  le  sue  lettore  „pro  officio  nostro  cesareo*'  et  „agnoecimns 
nos  imperatorem  et  snpremum  eedesiae  advocatnm"  con  altre  simili 
secondo  me  degne  di  consideratione.  (guanto  al  secondo  fondamento 
di  molte  pie  et  sante  parole  di  S.  M*S  io  per  certo  lo  stimo  di  gran 
momento,  essendo  la  H*^  S.  di  molte  fede  et  yerìtii,  ma  per  questo 
rispetto  apnnto  penso  esser  tal  volte  più  pericoloso  l'interpretare  le 
sue  parole  più  largamente  di  quello,  che  S.  lüP*  sinceramento  et  molto 
modestamente  sud  dire,  per  quanto  tocca  alli  ragionamenti  ch'io 
ho  havnto  seco,  sono  andato  considerando  che  alcune  sue  parole  sono 
generali,  et  queste  difficilmente  a  mio  giuditio  ai  possono  allegare 
per  pmova  contra  quello,  che  la  medesima  M*^  dice  particobumente 
et  espressamente  esser  tenute  di  &re  per  sua  conscientìa,  et  che 
tattevia  in  effetto  commetto  alli  suoi  ambasciatori,  come  fl  primo 
giorno  eh'  io  venni  esposi  a  le      V.  SI"*,  leggendo  le  medesime  pa- 
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rde  soritte  nltiniMiiento  da  S.  »  Ii  detti  ambaecUtori  alonne  altre 
parole  di  S.  se  ben  pure  ohe  siano  particolari  et  promettono  molto, 
nondimeno  hanno  le  sne  riserve,  quin  imo  saepius  acnleos  babent. 
de  r  amore  et  riverentìa  di  S.  verso  N.  io  non  dubito,  nondi* 
meno  bo  letto  ne  le  sndette  ultime  lettere  di  S.  M**  a  ti  sooi  amba- 
sciatori ,,pro  reformatìone  nnllins  hominis  respectnm  putavimns  nobis 
habendnm,  sed  officii  nostri  caesarei  esse,  nt  rem  qnam  acerrime  ni^ 
geremns^  et  poco  di  poi  „itaqne  yolnmns  et  serio  vobis  ininngimos, 
nt  hanc  actìonem  reintegretìs*^. 

De  l' unione  del  re  Cat**  et  d' altri  principi  con  S.  io  non 
parie,  so  che  ne  la  lettera  sopradetta  sono  queste  parole  „causa  qaod 
nihil  seu  parom  adhuc  profecerimus  fuit,  quod  ex  regibus  et  prind.- 
pibus  chrìstianis,  nedum  ex  praelatis  [nullos  fere  habuimus  adiutores; 
verum  quia  oratores  et  praelatì  Christ"^  ngi^]  nobiscnm  sentiunt  et 
se  nobis  coniunxerunt,  ncque  dubitandum  de  Hispanis,  decreYimus 
itemm  experiri*. 

De  r  opinione  di  S.  et  del  Sddio  ancora  quod  papa  sit  supra 
concilium,  io  non  ho  inteso  parlarne  da  S.  M*^  nè  dal  Sddio  o  da 
alcun'  altro  consigliere,  ho  ben  inteso,  che  la  più  grave  et  prinoqpal 
querda  che  facciano  in  quella  corte  è  sopra  la  persuasione  la  quale 
hanno,  che  qui  non  si  possa  fiir  cosa  alcuna  sensa  espresso  et  parti- 
colar  ordine  di  Roma,  et  di  più  ho  inteso,  che  a  questi  dì  S.  M*^  si 
è  doluta  d'alcuni  decreti  fatti  ultimamente  in  Roma  in  pregiudicio 
dd  concilio,  quasi  dichiarando  con  essi:  quod  papa  sit  supra  con- 
cilium.  et  che  è  entrato  desiderio  in  molti  di  quella  corte,  ut  bio  scm- 
pulus  (com'  essi  dicono)  tandem  eruatnr  ex  hominum  animis,  scilieet 
papam  vd  subesse  vel  praeesse  universali  concilio. 

La  somma  che  mi  pare  d' haver  veduto  non  pur  in  S.  H*, 
[ma]  ne  li  principali  ministri  come  Traussen  et  Sddio  un  ardentis» 
Simo  desiderio  de  la  riforma  et  dd  progresso  dd  concilio  con  una 
gran  speranza,  che  i,remittendo  aliquid  de  iure  positivo  et  refonnando 
mores  et  disciplinam  ecdesiasticam^  non  solo  si  possono  conservare 
li  Gatholici  ma  guadagnare  et  ridurre  degli  heretid,  et  con  una 
grand' opinione  o  impressione  pur  troppo  ferma,  che  qui  siano  molti 
che  non  vogliono  riforma;  et  si  vede  ne  le  lettere  di  S.  M*^  molte 
parole  che  lo  dimostrano:  „durum  bis  qui  terrena  amant^,  „quod 
multis  est  amamm*',  „num  privatis  illorum  affiBctibus  expedit  indul* 
gere?^  „ut  res  eo  spectare  videatur,  praedpua  capita  recuperandae 
piistinae  teanqnillitatis  perpetuo  silentio  involutum  iri**,  et  altre  assaL 
a  me  ha  detto  il  Sddio  ^ognuno  lauda  la  riforma  in  generale,  ma 
non  si  vuole  discendere  àlli  particolari',  et  mi  mostrò  di  sopportare 
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mnl  volontiori  questo  progresso  tardo  (com'  ei  diceva)  del  concilio 
circa  la  ritorma;  parimoiite  il  Traussen  in  ha  parlato  quasi  in  oandem 
sentcutiara.  il  Sor'""  re  de  Romani  m'  lia  detto  lui  ancora  valde  lente 

c 

coneilium  progreditur.  et  quid  adliuc  actum  quod  sit  ma^jui  momenti?* 
80|;;^nungendo  ùi  f^ran  l)i.so<!;no  d'  una  buona  et  intiera  l  ilornia,  et 
che  il  concilio  hahliia  huon  jìrofjresso'.  non  è  duhio  che  non  siano 
state  fatte  et  con  lettere  et  a  bocca  di  sinistre  relationi  del  concilio, 
t't  che  non  ne  debìiano  esser  fatte  di  più  importanti  et  da  pi  rsone 
<Ii  maggiore  autorità,  a  me  è  convenuto  ragionarne  più  ma  la 

Ces.  M'^  non  è  venuta  a  dolersi  meco  espressamente  d"  altro  partico- 
l.ire,  che  de  1'  essere  un  secretarlo  solo,  se  bene  dava  seguo  di  ba- 
vere de  l' iiltre  impressioni  nou  buone  circa  il  concilio. 

Per  il  che  io  dubito  grande  mente,  che  la  speranza  che  h  è  La- 
vata fin  hora  de  la  voluntà  de  V  im])eratore  habbia  portato  più  danno 
che  utile  et  diorite  le  provisioni  et  i  rimedii  opportuni,  onde  poi 
S.  M*^  sia  stata  confermata  ne  la  sndetti  opinione,  che  dal  canto 
nostro  non  si  voglia  fare  da  vero,  et  che  da  qnesta  opinione  la  possa 
essere  [)oi  condotta  a  passare  più  oltre  di  quello  che  forse  da  prin- 
cipio harebbe  fiotto. 

Intendo  che  il  Seldìo  a  proposito  de  le  difficnltà  et  dispareri 
mossi  nel  concilio  ha  detto  ^oportoisset  initio  sequi  sana  Consilia*, 
intendo  ancora  che  la  Ces.  s' è  doluta  con  alcuni,  che  le  sia  stata 
mossa  parola  di  dissolutione  o  suspensione  del  concilio,  et  che  non 
mancano  hora  persone  le  quali  cercano  di  persuaderla  „quod  cessan- 
tibus  bis  ad  quos  praecipue  pcrtinet,  M*'  S.  incumbat  suscipere  cau- 
sam ecdesiae,  cuius  est  advocatus  et  protector'';  et  sarà  forse  assai 
difficile  impresa,  rimoveria  da  questo  et  farla  capace  „quod  etiam  si 
cessayerat  Samuel  nec  venerat  iuxta  placitos  dies,  et  timeret  Saul  ne 
populus  dilaberetur  a  se,  tarnen  non  debuit  offerre  rez  holocaustum*', 
perciò  che  la  M**  S.  tiene  di  non  trascendere  terminos  officii  sui  ce- 
sarei, ansi  con  tutta  la  protettìone  che  piglia  del  concilio  fa  secondo 
la  bontà  sua  professione  „non  dandi  sed  accipiendi  ab  ilio  leges'', 
et  ne  le  sue  lettere  scrìtte  „quod  aeque  summi  ac  infimi  concìlio  se 
sabiicere  debent''. 

Io  narrai  a  le  S"-  V.  IH"'  le  parole  che  S.  M**  molto  contidente- 
raente  mi  disse  circa  il  Ser"***  re  suo  figliuolo,  le  quali  a  me  pare 
che  mi  fossero  dette  solo  per  mostrarmi,  come  S.  M'*  preme  tanto 
nella  riforma  per  servitio  di  dio,  che  proprio  filio  non  parceret  in 
voler  quello  che  questo  servitio  di  dio  richiede;  et  ciò  quanto  spetta 
all'  animo  di  8.  M*^. 
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Quanto  a  la  convocatione  de  theologi,  prima  a  me  pare  molto 
periculoso  che  qui  s'  entri  a  metter  in  disputa  ([uaiunque  cosa,  perciò 
che  temo  che  forse  con  la  rissolutione  di  quei  pochi  theologì  si  con- 
fermi et  assicuri  il  pio  animo  di  S.  M**  a  difendere  et  promovere 
quello  dove  già  ])are  inclinato,  poi  uno  de  li  principali  })unti  che  si 
proporanno  (secondo  ehe  io  intendo)  e,  quanto  et  come  convenga  al 
concilio  trattare  la  riforma,  et  a  tal  congiuntura  vanno  a  quella  corte 
gli  Sorhonisti.  ho  già  riferito  a  le  S"*  V.  Ili"*'  da  chi  mi  sia  stato 
detto,  esser  necessario  clie  i  principi  mettano  mano  al  concilio,  et 
che  non  sono  stsiti  fruttuosi  concilii,  se  non  quelli  ne  quali  i  principi 
hanno  poste  le  mani,  il  che  in  parte  confronta  con  quello  eh'  io 
scrìssi  aili  5  di  questo  da  Insj)rnch,  onde  sebene  forse  pare  che  al- 
cuni minaccino  concilii  natioiiali,  di  che  ajx'rtamente  mi  parlò  il  c^vr- 
diiial  di  Lutcnu  in  Sterzzen,')  niente  di  meno  io  j)enso  che  hora  la 
principal  mira  di  molti  sia  di  valersi  di  questo  present«'  concilio, 
overo  far  si  che  le  S"'"  V.  Ili'"'  jiropongano  tutte  le  loro  ]»etitioni, 
overo  pigliarsi  da  Itno  que:>ta  autorità  di  proporre;  ne  1'  uno  et  ne 
l'altro  de  ([uali  casi  non  so  quanto  le  S"'"  V.  Ili'"'"  si  possano  promet- 
tere de  li  j>adri. 

La  M'"  Ces.  ne  la  sopradetta  lettera  a  suoi  ambasciatori  scrive 
pUt  rationes  per  nos  commostratas  suscipere  velint  Rev™'  D"'  legati,  ne 
forte  nos  ac  ceteri  reges  et  princi}»es  cogamur  contra  voluntatem  et 
desiderium  nostrum  rrgnis  et  ])roviiu'ÌKs  suis  quisque  pros})icere'^;  et 
secondo  me  h  piìi  facile  a  credere,  che  chi  arriva  a  questo  segno  et 
dice  di  esser  constretto  a  consentire  a  concilii  nationali,  possa  assai 
facilmente  esser  {lersuaso  di  cercar  prima  con  ogni  modo  possildle 
di  valersi  del  presente  concilio  universale,  et  già  io  veggo  in  corte 
cesarea  che  molti  si  doglionn  jiiù  che  non  facevano  prima,  che  gli 
prelati  di  Germania  non  vengano  al  concilio  et  che  questui  natione 
vi  manchi,  il  cardinal  di  Lorena  in  Sterzzen  ni'  interrogò  molto  dili- 
gentemente sopra  questo  non  venir  de  prelati  di  Germania,  et  in  sjiotie 
mi  dimandò  s'  egli  troveria  in  Inspruch  V  arcivescovo  di  Salzj)urgli. 
Möns.  Quinqueecclcsiense  m'  ha  riferito  d'  haver  detto  a  S.  M**,  che 
la  facesse  opera  che  li  prelati  di  Germania  venissero,  et  non  pur  li 
prelati,  ma  intendo  che  desidera  che  S.  M**  istessa  vi  venisse  in  |)er- 
sona,  seguendo  1'  essempio  de  l' imperator  Sigismondo  del  quale  im- 
peratore è  fatta  mentione  nel  volume  cesareo. 

Un  altro  punto,  per  quello  eh'  io  posso  conietturare  da  le  parole 
d' alcuni,  credo  io  che  sieno  per  trattare  questi  theologi,  cioè  d'  am- 
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pliare  le  petitioni  del  volume,  et  di  formar  a  lor  modo  una  maggiore 
et  più  intiera  riforma^  secondo  che  qui  ancora  il  presidente  Ferriere 
ha  accennato  nella  sua  oratione  che  Ü  Francesi  sieno  per  fiure.  firn 
questi  theoiogi  è  gran  yentnra  che  sia  il  padre  Canisio,  hnomo  di 
grandissima  bontà  et  dottrina  et  gran  diffensore  de  la  podestà  ponti- 
ficia» ma  temo  che  in  qaesto  sia  solo  o  quasi  solo,  il  presidente  de  la 
oongregatione  de  theoiogi  doveva  esser  il  vescovo  di  Cinqaechiese. 

De  la  persona  del  cardinal  di  Lorena  V.  S*"'^  Ul*"^  siano  certe 
eh'  era  grandissima  aspettatione  in  quella  corte,  et  V  imperatore  et  il 
re  n'  hanno  parlato  altissimamente;  et  quello  che  più  importa,  panni 
d'  haver  veduto  in  gran  parte  i  medesimi  concetti,  desiderii,  consigli, 
parole  in  S.  S™  IH™*  et  ne  la  corte  cesarea,  il  Seldio  ha  detto  ^IU""" 
D"""  Lotharingus  venit  qoidem  sponte,  non  vocatns;  credo  tamen, 
qnod  aget  de  concilio,  et  si  quid  aflferret  ad  propositum,  liì)pnter  arri- 
picmns'.  gli  cesarei  volevano  et  dimandavano  principalmente  la  riforma 
anctoritate  concilii.  hora  con  la  venuta  del  sudetto  cardinale  è  veri- 
simile che  non  solo  si  confermino  maggiormente  in  questo  loro  desi- 
derio, ma  di  più  pensino  di  trovar  modo  et  forma  d'  haver  più  parte 
et  auttorità  nel  presente  concilio,  per  stabilire  in  esso  tutte  le  loro 
petitioni  giontamonte  con  li  Francesi. 

Ilora  perciiè  a  questa  trattatione  di  riforma  altri  oppone  la  diffi- 
cultìi  do  r  cssocutioiie  et  massimaraento  in  CJormunia,  io  non  restarò 
di  dire  a  le  S''"  V.  IH'""  come  sopra  questo  punto  istesso  de  la  esse- 
cutione  il  Seldio  et  altri  si  ristriiirroiiu  a  tre  ragioni:  la  prima  che 
gli  Giesuiti  hanno  hormai  dimostrato  in  Germania  quello  che  se  ne 
può  sperare  in  eflfetto,  poiché  solamente  con  la  buona  vita  et  con  le 
prediche  et  con  le  scuole  loro  v'  hanno  ritenuta  et  vi  sostentano  tutta- 
via la  religione  Catholica;  et  j)erò  non  è  dubio  che  (quando  si  faces- 
sero molti  collegii  et  molte  scuole,  onde  si  j)otessero  havere  molti 
operarii,  se  ne  cavarebì)e  frutto  incredibile;  ma  liisogna  cominciare 
una  volta,  la  seconda,  che  tutto  il  disordine  et  ruina  de  la  cliiesa  è 
nata  per  li  nostri  peccati,  et  ha  bisogno  di  molta  misericordia  di  dio, 
la  ((Tiale  non  potemo  impetrare  senza  emendatione  et  penitentia.  la 
terza,  eh'  overo  è  bene  riformarsi  o  no,  se  è  bene  ancora  che  non 
se  ne  cavasse  altro  frutto,  che  quello  solo  d' esser  migliori,  siamo 
tenuti  di  farlo. 

Io  ne  la  relation  mia  toccai  o  più  tosto  accennai  alle  S"*"  V.  Ili"® 
una  parola  di  quello,  che  secondo  il  debole  parer  mio  resta  di  potersi 
far  circa  a  questo,  ma  Möns,  nuntio  per  la  sua  molta  esperienza  et 
intelligentia  di  quella  corte  et  di  tutti  li  negotii  ne  ha  già  data  et 
ne  può  dar  di  continuo  più  piena  informatione  et  più  sicuro  giuditio 
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et  molto  migliori  rimedii.  a  me  S.  S""**  inanzi  la  mia  partita  disse 
riferito  por  nome  mio  agi'  111""'  legati,  eh'  io  prevedorò  tanto  a  tempo 
le  cose  et  gliene  darò  aviso  in  modo,  che  non  le  verrà  piena  a  dosso 
che  non  s'  hal)})ia  tempo  di  procurare  tutti  i  remedii'.  onde  io  mi 
rimetto  volentieri  al  giuditio  di  Ö.  S*^"*  liev"*  et  agli  avvisi  che  ne 
veranno  di  giorno  in  giorno. 

Die  Sdtreiben  des  Kaiser» ,  am  welchen  der  rorìiegende  Bericht  eiìxzelne 
Stellen  anführt,  sind  die  Schreiben  nn  die  Le(jaien  von  1562  Juni  29  und  Autjust  12 
(Le  Plat  5f  351.  44'JJ  und  die  Weimng^i  an  die  kaiserlichen  Gesatuiten  in  Trient 
von  im  Jänuter  17  (Siekd,  ActentMe,  nr.  m),  Wü  da*  ktften  SdmfMOek 
in  dk  Hände  (kmmmAfm^s  fi^angte,  ist  nidU  «raicA^Kcft,  dam  die  St^reSbem 
Commendone's  vom  3.  und  5.  Felmidr,  tnif  welche  der  vorliegende  Berieht  «icft  òe- 
eieht,  sind  in  dem  Iiis  jetzt  ZHfiün(jli<licn  Material  nicht  iif uri ie feri. 

Wir  (las  nirlii'i/cntle  Stück  entstunden  ist,  erfahren  vir  aus  einem  Schreiben 
der  Legaten  an  Borromeo  von  1563  Februar  VJ:  ,i'itoruò  Möns.  Cuinendone  et  ci 

portò  lettere  dell'imperatore  et  del  re  di  Ronumi  .  per  denie  più  certo 

ragguaglio  a  V.  111"*  bavemo  voluto  eh*  egli  stesso  lo  ponga  in  iscrìtto,  si- 
come  ha  fatto  et  qui  alligato  gliel  mandamo.  è  vero  ohe  Tha  fatto  nialvolen- 
tiori,  perchè  il  |?tudizio  suo  è  contrario  a  f|uollo  del  vescovo  Delfino,  a  oni 
tribuiscc  assai,  et  tiene  che  habbìa  migliore  intelligenza  di  lui;  et  gli  incrcsce 
di  non  potersi  aeeomodare  a  correre  nella  credenza  et  opinione  sua.  ma  non 

ha  potato  mancare  d*  nbidirei.  *  Der  Oe^eiMeAe  der  Auifeaemgen  Ddfino*9 

und  Commendone's  zeigt  sich  auch  in  dem  vorliegenden  Berichte  deuüidt.  Die 
ers^  Jldifte  liesseVn-n  ist  eine  Polemik  (jer^rn  die  Ansicht  Delfino' s  -«iie  l'impera- 
tore non  nia  |)i  r  voKt»'  o  per  tener  mai  innriiictis  cosa  ehe  non  sia  di  sodi?- 
lattioue  di  N.  8' (vgl.  den  Bericht  von  1ÓG3  Februar  s,  S.  ISl),  und  eitemo  ist 
der  SMu»  «hoia  perchè  altri  oppone*  emf  Delfino  gemümt  (vgl.  deeeen  Beridit 
wm  1862  Deeewtber  11,  nr.  S8), 

i«  «mer  Unterredung  mit  Viwmti  sprach  sich  Commendane  ähnlich  aus 
wie  im  vorliegenden  Berichte  (vgl  die  lieHage  zum  Schreiben  Vitronti's  von  156S 
Februar  19  bei  Baluze- Maiusi,  Miscellanea  3,  442).  Fine  Stelle  ist  hervorzuheben. 
Commefidone  sagte  „et  quando  ella  [la  M*^]  ha  inteso  di  sospensione  o  di  trani- 
latione,  ne  ha  mostrato  dispiacere,  accennando  qnasi  che  Mona.  Ddfino  nei 
ragionamenti  fatti  con  S.  IP^  fosse  transeorso  in  qualche  parola  della  risola* 


•)  Siclcel,  Adenstiicle,  S.  433,  gibt  an,  dass  der  Berieht  Convmendone's  antk 
S'H:e  (tris  dem  (intachten  des  Fra  Barbali  (rgi  Atnnt  rknng  zu  ìir  7C)  verheerte. 
Aber  dieses  fìntavhten  iM  erst  nach  dem  15.  Februar  —  also  zu  einer  Zeit,  tro 
Commendane  Innsbruck  bereits  verlassen  hatte  —  entstanden,  denn  das  Concept 
StJd's,  mit  utelchem  die  Fragen  für  BarboU  und  die  übrigen  Mitglieder  der  Theo- 
iogencommiseion  form%iUrt  wurden,  irt  vom  15.  Ftòntar  datìH  (8iM  a.  a.  O.  Ol). 

•)  JEi'n  Sdireiben  Commendone's  vom  5.  Februar  fehlt  gänzlich,  und  das  um 
erhaltene  Schreit>en  vom  .7.  Feiirunr  '.irch.  Vat  concilio  HO  nr.  23  Orig.)  evthàU 
nichts  Uber  die  \i  eisung  des  Kaisers  an  seine  Gesandten  vom  17.  Jänner.  Die  An- 
gaben de»  Berichtes  »io  narrai  a  le  8^  Y.  Dl"*  le  parole  *  und  ^ho  gi4  ri- 
ferito a  le  V.  ni-*  da  chi  mi  sia  stato  detto*  hegiehen  tieh  wohl  auf  die 
mtìn^m^en  Mittheihmgen  Commendone*B  in  IHent» 
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tiOiM  [?]  del  coDcilio."  In  der  l'hai  xcar  der  Kaiser  damals  auf  Delfim,  der  un- 
erwnMéì^  für  die  StMiessimg  du  CaneOi  ekOrat,')  «dUeeftl  m»  «prtdken,  vgl.  da» 
Sehreiben  Graziani^s  an  Commendotu  von  166S  BVbruair  19:  ,il  Canino  dice,  ehe 

io  scriva  :i  V.  S^,  com'egli  ha  parlato  oggi  col  ScMio  di  lei,  il  quale  gl' ha 
dfttf>  elio  r  i  111  p  r  r  a  t  ore  ama  assai  V.  S'"'*,  et  questo  tli  più  che  desidcra- 
rebbe  haverla  appresso  di  se  in  loco  «lei  Mon.'^.  Delfino,  così  m'ha 
detto  il  Canisio,  eh  io  scriva  a  V.       —  — "  (Doilinger,  Beiträge  3,  324). 

Während  nodk  dem  vorliegenden  Berithie  Seid  erìil&rte,  der  Cardintd  von 
Lothringen  komme  itmgerufen,  behauptete  der  Cardinal  «che  *1  Teseoro  di  Cinque- 
chiese  lo  sollicita  in  nome  dell'  imperatore  ad  affrettar  più  che  può  V  andata 
««a.  jierohò  hanno  molte  rose  importanti  ehe  S.  non  vtiol  risolvere  senxa 
parlare  prima  con  lui  (die  Legaten  an  Borromeo,  1563  Februar  11). 

Die  auf  S.  203  erwähnte  ^relazione"  Commendone's  ist  sein  Schlussbericht 
vom  im  (gedtrutkt  hei  DifUinger  a.a.O.  310). 

Delfino  an  die  Legaten.  Innsbruck,  Februar  20, 

L  ünterredunfj  mit  dem  Card'uinl  von  Lothringen,  der  Cardinal  ver- 
spricht, im  Interesse  des  Pajistthums  beim  Kaiser  thätig  zu  sein; 
Unterredung  mü  dem  Kaiser^  der  Kaiser  erìdàrt,  unter  keinen  Um- 
ständen sich  vom  Papste  su  trennen;  Empfang  des  Schreibens  der 
Legaten  vcm  16.  Februar. 

IL  Der  TheohgencommisHon  sind  die  in  Äbsehrifl  beiliegenden  siéb- 
féhn  Artikd  vorgelegt  worden  ;  Einverständnis  mU  Barboli  und  Canv 
sius;  Bitte  um  Oeheimhaltung  der  Artikd. 

III,  Unmutk  des  Kaisers  über  die  MissbräMche  bei  den  CardinalS' 
emennungen,  der  Kaiser  verlangt  durdtgreifende  Beformen,  die  nicht 
mdir  widerrufen  werden  können;  neuerlidie  VerhantUiung  Ddfino's  mit 
dem  Cardinal  von  LoÜhringen  und  dem  Kaiser  Ober  Bewahrung  der 
Autorität  des  Papstes;  ErgAenheit  Maximüians  gegen  den  aposteli- 
sdten  Stuht. 

ÄrA.  VaL  eeneHio  $0nr.39.38  Orr.  von  I  md  U  mit  den  Vermeriten  in 
veno  «ricev  25*;  ébd.  oondUo  32  fot.  69  gUidueitige  Copie  von  IH  ntU 
dem  Vermerk  in  veno:  «tersa,  eopia  di  Hone.  Delfino  alli  legati*. 

Dapoi  1'  abboccamento  mio  primo  con  1'  Ili""'  S"*  cardiiiah'  di  Lo- 
rena, del  quale  diedi  conto  con  1'  ultime  che  furono  de  16.  mandate 

')  Der  Kamt  mmMe  es  onuih  auf  Bedumng  Delfino*8  «cftmbeny  daes  von 
Born  am  vofbreitH  wurde,  er  betreibe  die  Vertagung  dee  ConeUe,  vgl.  dae  SAreiben 

der  laii^erlichen  Gesandten  in  Trienl  von  1563  Jänner  5  .adhuc  quidem  constana 

est  hic  inter  patres  opinio,  M*""  V.  S.  Koniao  eoneilii  suspentiionem  promovere, 
qood  nuper  1  eardinalis  Seripandus  mihi  rrapensi  ex  literÌB  Homa  scriptis 
se  inteliexiase  uffinuavit'  (  Wien,  Staatsarchiv,  ConciiactenJ, 
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in  diligentia  per  huuiiio  a  posta,  intesi  per  via  di  Möns.  1'  arcives- 
covo Sennunense  et  d'  altri,  che  S.  S"*  111""  era  rimasa  ben  satisfatta 
di  mo:  però,  ripreso  anco  maggior  animo,  andai  la  seconda  volta  a 
parlarle  nell'  infrascritta  sustantia: 

Cli'  io  non  era  mancato  di  dar  subbito  conto  a  la  di  N. 
et  a  le  S^'"  V.  IH"*  dell  ultima  mente,  c'  havea  trovato  in  S.  S"*  111*», 
et  del  desiderio  eh'  era  in  lei  tanto  ardente  del  fruttuoso  prog^resso 
et  fine  del  concilio,  che  se  mi  trovai  consolato  in  gran  parte,  havendo 
apena  veduta  et  udita  S.  S*"**  IH*"*,  sperava  di  man  in  mano  da  lei 
molto  più,  et  contidava  lei  non  essere  per  partire  da  questa  corte 
senza  fare  qualche  notaltile  servitiu  a  S.  S**  et  a  tutta  la  chiesa,  che, 
presente  lei,  intendeva  che  8.  S*^  non  havesse  ne  me  nò  altri  qui 
per  ministro  suo,  ma  che  io  lasciava  tutto  in  mano  solamente  di 
S.  S*"**  DI'"",  onde  non  haverci  mosso  negotio  nè  trattata  cosa  alcuna 
in  materia  del  concilio,  se  non  guanto  a  S.  S"'  111"*  fosse  piaciuto  di 
mostrarmi  et  di  comandarmi. 

Mi  rispose  ella  con  somma  benignità,  et  doppo  molte  parole 
disse  il  vero  che  partendo  da  Trento  haveva  prima  scritto  a  N.  S*^, 
ricercando  S.  S**  che  mi  comandasse,  se  le  pareva  che  qui  facessi  cos;i 
alcuna  per  lei,  ma  non  ho  mai  havuto  risposta,  et  è  parimente  vero 
che  ricercai  gl'  111'"'  8"^'  legati  del  medesimo,  onde  mi  comunicarono 
solamente  la  couiniissione  data  a  ]\Ious.  Commendone,  et  con  questo 
mi  lasciarono  venire,  però  non  pensai  che  m'  occorresse  di  far  qui 
altro  quanto  al  concilio,  che  scoprir  1'  animo  dvV  imperatore,  per  jxtter 
sapper  ))oi  come  governarmi  in  questa  parte',  soggiongendo  che,  }»oi- 
chò  m'  era  parso  d'  usar  seco  tanta  confidenza,  non  «appeva  se  non 
promettermi,  che  far<  ])})e  per  N.  S"""  et  per  il  concilio  tutti  gl'  ufBtii 
con  8.  ÄP',  de  le  ([uali  a  me  paresse  di  ricercarla. 

Io  le  basciai  le  mani,  mostrandole  quanto  ampia  materia  se 
r  offeriva,  non  solo  per  servire  a  dio  et  a  la  chiesa  sua  santa,  ma 
per  fare  accessione  grandissima  et  immortale  a  la  sua  particolar 
gloria,  descendendo  j)oi  a  particolari,  dissi,  sottomettendo  però  tutto 
al  miglior  suo  giuditio,  esser  giunto  quel  tempo,  nel  quale  s'  haveva 
da  valere  de  li  rari  doni  et  gratit:  t  he  dio  1'  havea  concedute,  non 
in  scoprire  (che  questo  era  facilissimo)  V  animo  dell'  imperatore  quanto 
al  concilio,  ma  in  moderarlo  et  drizzarlo  in  modo,  che  la  M**  S.  non 
havesse  da  uscire  di  (juei  termali,  m  li  (juali  sono  stati  li  predeces- 
sori suoi  Catholici  imperatori,  et  qui  mi  diedi  a  repplicar  quello,  che 
la  prima  volta  le  dissi,  et  non  parve  se  non  ben  inteso  da  lei  :  cioè 
che  non  si  doveano  tentar  cose  impossibili;  che  le  honeste  et  con- 
venienti non  sarebbouo  negate  j  che  dovevamo  tutti  attendere  preci- 
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pnamcnte,  che  non  fossero  domandate  cose  le  quali  N.  S"^*"  non  do- 
vease  o  non  potesse  concedere  nè  comportare,  acciochè  principe  alcuno 
non  possa  pigliar  occasione  di  mala  contentezza  di  S.  S^,  essendo 
questi  inconvenienti  di  sorte,  che  si  tirano  dietro  incredibili  pre- 
giuditii  et  danni  de  tutti  gl' ordeni  ecclesiàstici;  che  indarno  si  spe- 
rava, S.  S'^  esser  per  lasciar  chel  concilio  mettesse  mano  nele  cose 
che  lei  sola  haveva  da  fare,  perchè  non  doveva  nè  poteva  ella  con- 
sentire a  li  prepiuditii,  che  in  questo  modo  riceverebhono  li  divini 
priviiegii  che  la  sede  apostolica  lia  p:oduti  perpetuamente,  perciò  che 
hanno  quelli  ad  esser  sempre  intieri  et  liberi,  nè  si  ponno  da  humana 
potentia  o  authoritk  minuire  nè  restringere;  che  verità  di  (piesta  sorte 
ridotte  a  la  memoria  di  S.  M*^  Ces.  da  un  pari  di  S.  y^'"  111'"*  have- 
rebbono  gettato  a  terra  tutti  li  mali  uftitii,  che  ponno  esser  stati  fatti 
con  lei  da  persone  mal  disposte  verso  la  sede  apostolica;  et  che  di 
tal  attione  la  S*^  di  N.  S""'"  mai  si  sarebbe  potuta  scordare;  ch'essendo 
fatto  di  (jueste  cose  ben  capace  l' imperatore,  ne  sarebbe  seguito  che 
la  S.  M*^  haverebbe  sottomesso  tutte  le  petitioni  et  desiderii  suoi  al 
giuditio  di  S.  8*^  et  de  gl'  111'"'  S"^'  legati,  et  haverebbe  lasciato  passar 
le  cose  col  debito  ordine,  dietro  al  qual  essempio  non  possendo  man- 
care di  caminare  ])arimente  Francesi  et  Spagnoli,  avvenirebbe  senz'  al- 
cun fallo  che!  sacro  concilio  assai  presto  si  sarebbe  condotto  a 
buon  fine. 

Mostrò  8.  S"'  IH'"''  d'  intender  tutte  queste  cose  anco  molto  me- 
glio, che  non  V  havea  intese  la  j)rima  volta,  et  apontò  meco  in  (juesto 
modo,  che  starebbe  a  vedere  quello  che  l' imperatore  le  dicesse  so- 
pra '1  concilio,  et  che  mi  dava  la  fede  sua  di  far  oflitio  con  la  M**  S. 
nel  modo  aponto,  che  da  me  era  desiderato. 

Io  le  basciai  da  novo  le  mani,  et  aggionsi  alcuni  particolari 
dola  natura  dell'  imperatore,  facendola  capace  che  pensieri  simili  po- 
tevano facilmente  penetrare  all'  animo  di  8.  M'"*  Ces.,  essendo  lei  tanto 
pia  e  totalmente  abhorrente  da  qual  se  sia  cosa  che  potesse  offendere 
S.  S'*,  et  essendo  falso  quello  eh'  io  temeva  esserle  stato  detto  da 
altri,  cioè  eh'  essa  M*^  tenga  più  che  tanto  mordicus,  chel  concilio 
habbia  da  fare  quello  che  di  ragione  non  se  gl'  aspettfi. 

Qui  mi  diede  8.  8'''*  111"'*  questa  formale  risjìosta  mi  rendo  certo 
che  diciate  il  vero,  perchè  se  ben  1'  imperatore  non  ha  meco  tenuto 
espresso  proposito  sopra  le  cose  del  concilio,  nondimeno  da  parole 
sparse  ne  i  suoi  ragionamenti  m!  è  parso  di  comprendere  questo  me> 
desimo'. 

La  conclusione  mia  fu,  che  S.  S"'  111'""  sarebbe  stata  capo  et 
aathore  di  tatto  quel  bene  che  hora  venisse  dal  imperatore^  et  che 
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da  lei  sola  la  S*^  di  N.  S'"  et  tutta  la  chiesa  barerebbe  riconoscÌTito 
così  gran  benefìcio,  repplicò  lei,  che  fiirebbe  al  tatto  quanto  m'  havea 
promesso,  et  in  questo  terminò  il  nostro  ragionamento. 

D' altra  parte  ho  iterati  gV  nffitii  et  instantie  con  l' imperatore 
et  Ser"**  re  di  Romani,  proponendo  la  sopradetta  siutantia  da  me 
trattata  con  1'  111'°*'  cardinale,  mostrando  che  non  hanno  da  uscire  con 
li  loro  desiderii  fuora  de  termini,  et  riccordando  alla  M*^  Ces.  che  lei 
era  tenuta  di  moderare  nell'  occorrenze  conciliari  ogni  dissordinata 
voglia  de  Francesi,  et  consegliarli  a  proceder  lontani  da  tutto  quello 
che  possa  essere  con  pregiuditio  dell'  authoritk  della  sede  apostolica, 
et  qui  sopra  feci  ultimamente  uffitio  tanto  efficace,  che  mi  parve  di 
lasciar  S.  M*^  più  che  persuasa,  che  quanto  io  diceva  et  proponeva 
era  detto  et  proposto  giustissimamente,  et  per  risposta  mi  disse  ^vi- 
vete securo,  che  possano  prima  intervenire  tutte  le  cose  del  mondo, 
eh'  io  mai  m'  habbia  da  scostare  da  S.  S*^^  nò  da  essere  se  non  obe- 
dientissimo  suo  fìgliolo\ 

n  Ser"<*  re  di  Romani  mi  s' è  mostra  eonataatemeote  |Mrtialis- 
Simo  di  S.  S*^,  et  1'  Ill"<*  cardinal  di  Lorena  mi  dice  d' haTer  com- 
preso il  medesimo,  et  ha  sentito  alegrezza  infinita,  vedendo  la  Sei^  S. 
star  a  la  messa  con  devotione  et  fare  tutte  le  attioni  et  gesti,  che  da 
qual  si  voglia  catholicissimo  possano  essoro  desiderate. 

Io  tendo  con  li  sopradetti  mezzi  a  questo  fine,  d'assicurarmi 
che  la  venuta  di  Möns.  Ul"**  di  Lorena  non  solo  non  venga  ad  haverci 
nociuto,  ma  ad  haverci  giovato;  et  per  quanto  Ü  detto  Bl"*  esterior- 
mente mi  fa  vedere,  non  so  se  non  sperare  che  ci  habbia  a  giovar 
con  effetto. 

Hoggi  intendo  de  dire  in  confidentia  all'  imperatore,  come  ha- 
vendo  lo  discorso  nela  sopradetta  snstantia  col  DI**  eardinak,  non 
solo  &  S.  ni"*  venuta  meco  in  sententìa  ehe  non  si  debba  nè  possa 
far  altramente,  ma  mi  s' è  offiurto  di  voler  fiir  nffitìo  con  S.  a 
fine,  che  lei  ancora  si  contenti  di  tener  qnest'  istesso  camino,  et  ciò 
farò,  havendo  pensato  esser  bene  che  Y  nna  perte  sia  perftuasa  della 
moderatione  alla  quale  inclina  l' altra,  onde  nissono  ardisca  &cilmente 
d' esser  il  primo  invitatore  a  cose  troppo  rigorose. 

n  prefitto  ni'^  intende  partir  di  qua  Lunedì,  et  Bicorne  le 
V.  ni"*  potraao  intendere,  non  son  mancato  di  banchettare  et  hono- 
tare  come  dovea  tutti  li  S**  prelati,  che  sono  in  sua  compagnia. 

Io  mi  sono  mosso  a  tenere  li  soprasoitti  modi  col  pre&to  DI'"*  SF 
cardinale,  perchò  essendo  signor  grande  da  vero  et  potens  opere  et 
sermone,  essendo  volonteroso  di  &re,  et  possendo  se  vuole  con  effetto 
fiur  por  assai,  ho  creduto  esser  bene,  fiurlo  capo  et  lasciar  a  ini  tutta 
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la  gloria,  tanto  più  che  1'  animo  di  S.  S*^*"  III""*  havea  bissogno  d'  esser 
in  qualche  modo  placato,  si  perchè  mostra  d'  haver  forte  sentita  la 
repulsa  data  al  decreto  che  lei  era  stata  capo  a  far  riformare;  et 
stimava  forse  d'  esser  venuta  in  qualche  diffidenza,  poiché  havendo 
a  venire  in  questa  corte  et  stando  le  cose  del  concilio  nel  termine 
che  hora  si  ritrovano,  non  havea  potuto  haver  particolar  alcima  com- 
missione,  ne  da  S.  S»*  nè  dalle  S"«^^  V.  III"«. 

Ho  ricevate  hiersera  le  ultime  delle  S"*"  V.  111'"°  di  16,  et  sap- 
perano  hora  per  sempre  eh'  io  non  scrivo  mai  cosa  che  sia  comune 
a  tutte  loro,  della  quale  non  mandi  copia  a  Möns.  Ili"""  Borromeo. 

10  mando  la  presente  per  hnomo  a  posta  alle  S"*  V.  111"%  si 
come  ho  fatto  doi  altre  volte  nelli  prossimi  otto  giorni  passati,  et  fino 
a  tantO;  che  V  imperatore  faccia  ultima  deliberazione  sopra  le  cose 
che  hora  si  trattano,  contìnuarò  di  far  il  medesimo,  perchè  nn  plico 
che  mal  capitasse  de  questi  potrebbe  scoprir  l' inteUigentia  eh*  io  ho 
con  li  theologi  deputati,  et  de  qui  nascerebbe  troppo  gran  male. 

In  bona  gratia  .da  Inspmch  alli  20  di  Febraro  1563. 

II. 

11  Kev^  vescovo  Quinqueclesiense  ha  formati  17  articoli  et  da- 
tili a  questi  theologi  deputati,  acciochè  discorran  sopra  et  diano  in 
iscritto  r  opinion  loro  a  S.  Ces.  M*^,  et  sopra  li  medesimi  (per  quanto 
intendo)  darà  egli  ancora,  non  altramente  che  se  fosse  theologo,  il 
parer  suo  in  scrittura. 

E  stato  dalla  Ccs.  commessa  alli  detti  theologi  la  maggior 
■ecretezza  possibile;  con  tutto  ciò  il  presentato  vescovo  Pedinense  et 
il  padre  Canisio,  li  quali  sanno  molto  beno  qual  sia  1'  obligo  loro  con 
la  sede  apostolica,  s'  hanno  consigliati  meco,  et  non  diranno  cosa  che 
non  sia  approbata  dal  padre  Hieronìmo  Natale  et  da  me,  et  col  primo 
mandarò  copia  a  V.  S"*^  111"°  di  come  haverano  consigliato  questi  doi. 
per  hora  haverano  solamente  copia  de  gl'  articoli,  li  quali  desidero 
che  non  offendano  soverchìnmentc  V  animo  di  V.  HI""  S'" ,  perchè  mi 
rendo  certissimo,  U  rìssolution  dell'  imperatore  non  poter  esser  se  non 
catholicissima  et  secondo  il  desiderio  de  la  medesima  S.  S^. 

S' ò  fatto  tutto  il  possibile,  acciochò  il  Franciscano  non  escha 
de  termini  rispondendo,  ma  è  vecchio,  fantastico,  rìgido,  et  praticato 
molto  dal  Quinquederiense. 

Col  Staphilo,  qnando  saprò  che  sia  gionto,  io  nsarò  parimente 
ogni  possibil'  industria,  se  ben  tutta  la  speranza  mia  è  posta  nelli 
doi  pareri  del  Pedinense  e  Canisio,  et  nel  dottor  Seldio,  il  quale  mi 
■mDtltt«rb«riektt,  U.  AbthtUBiig,  Bd.  S.  14 
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par  im})ussibilo  ciie  possa  consip^Iiar  all'  iinj)oratorc  diversamcntf  da 
qaellu,  che  liavcranno  consigliato  Ii  prefati  dui  Pedincnse  t't  (,'anisio. 

Io  procedo  in  modo  con  1'  imjjpratore  et  8er""'  re  di  Romani, 
che  non  ponuo  avvedersi  eh'  io  habhia  veduto  gl'  articoli,  ma  venii:o 
perù  tenendo  jtrojtositi  tali  con  le  loro  M**,  che  doverebbono  alonta- 
narle in  tatto  da  peusieri  che  non  siano  per  esser  accetti  et  grati 
a  Ö.  S"^. 

Se  V.  111*"^  H"''  hanno  mai  fatta  secreta  riserva  di  cosa  alcanai 

le  supplico  a  farla  di  detti  articoli.  da  Insprach  alli  20  di  Fe- 

braro  1Ö63. 

III. 

La  M**  Ces.  ha  detto  ancora  co  '1  Canisio  et  co  '1  prescntiito  ves- 
covo di  Pedina  cose  assai  soj)ra  la  qualità  de  cardinali,  et  non  sa 
scordarsi  le  cose  fattesi  in  questa  materia  contra  il  suo  gusto,  ha  di 
|)iù  chiamato  tante  dispensationi  „dissipationi",  et  «jiiasi  con  lacrime 
detto  clic,  se  non  si  fa  ri  fonila  iu  modo  che  tenga  et  ogni  giorno  non 
possi  esser  variata,  lei  tiene  che  la  re}mblica  Christiana  sia  ])er  re- 
stare senza  rimedio,  et  <jui  ha  ricordato,  che  anco  la  santa  memoria 
di  Paulo  IV.  fece  gran  riforma  uelle  cose  della  corte  di  Roma,  ma 
che  tutto  andò  in  fumo,  questi  homini  pii  secondo  gli  adveilimenti, 
ch'io  haveva  loro  dato,  dissero,*)  che  a  simil  cose  S.  S*"  haverobbe 
rimediato  da  se,  et  che  tuttavia  stava  in  questo;  et  quanto  al  trovar 
via  che  le  cose  fossero  stabili,  dissero')  tal  cosa  non  {»otersi  fare  da 
altri  che  da  8.  S'',  et  che  (jui  non  bisognava  pensar  di  mescolarvi 
autorìtii  di  concilio,  ma  che  si  poteva  pregar  8.  S'"*  che  in  quello  fa- 
cesse tutti  li  rimedii,  et  che  lei  salvi  li  privilegi  della  sede  apostolica 
non  sarebbe  mancata  di  fare,  quanto  havesse  potuto. 

L' 111'""  cardinale  di  Lorena  è  dipoi  uscito  meco  mostrando,  che 
quello  istesso  li  prema  molto,  et  dechiarandose  inclinato  a  vedere 
che  1  concilio  provegga  almeno  sopra  la  molti})liciUi  de  benefici  et 
qualche  altra  simil  cosa,  mostra  però,  di  depender  molto  da  quello  che 
aspetta  di  sapere  per  Möns,  di  Viterbo  della  mente  di  8.  8*",  et  in 
somma  non  ha  meco  })arlato  se  non  discretissimamente,  io  che  non 
so  in  [)artieolar,  quale  cosa  piaccia  o  dispiaccia  a  8.  8^^  che  siano 
proj)oste  al  concilio,  mi  son  stato  nel  generale,  et  ho  solamente  soli- 
citato,  pregato,  et  con  memoriali  raccordato  all'  111'""  di  Lorena,  che 
batta  questo  jiunto:  einò  che  la  M'"  del  imperatore,  risoluto  che  sarà 
sopra  qaello  che  intende  di  dimandare  così  per  li  stati  saoi  particolari 


*)  Ha.  «disse". 
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eome  per  U  generale  della  chiesa,  debba  tatto  sottomettere  al  giu- 
dìcio  di  S.  S*^y  pregando  lei  che  &ccia  la  parte  che  gindicarà  appar- 
tenersi di  fiure  a  lei  aoìm,  et  l'altra  parte  Toglia  remettere  alle 
V.  ni"*,  aociochè  loro  co  1  debito  ordine  possano  sapere  la  mente  del 
sacro  concìlio,  et  qni  non  ho  ksciato  di  toccar  largamente  dicendo, 
che  a  S.  si  pnò  molto  sicuramente  dimandar  tutti  li  rìmedii  possi- 
bili, perchè  le  cose  che  lei  farà  non  si  gli  habbia  a  oontraftre  senza 
legitima  causa,  et  tanto  ho  fiitto,  perchè  loro  lascino  &r  a  S.  S^,  et 
Yoglino  (sicome  devono)  contentarsi,  che  lei  trovi  et  da  lei  venghino 
li  rìmedii  per  la  fermeaza  et  stabilitìk  delle  provisioni  o  reformationi 
che  si  faranno,  cosa  certa  è,  che  ogni  cosa  passarà  salva  interamente 
r  autorità  della  sede  apostolica,  non  si  ha  mai  a  dubitare  che  S.  S*^ 
sia  per  fi»  preiudicio  a  se  stessa,  sono  donque  rimase  in  questo  con 
S.  ni"*,  che  dimane  lei  pensa  d' haver  occasione  di  parlare  all'im- 
peratore in  questa  materia,  et  che  mi  dirà  poi  quanto  haverà  &tto 
et  potuto  intendere. 

Io  non  so  se  m' inganno,  ma  la  via  (nù  certa  et  più  sicura  che 
sìa  questa,  che  S.  £Micia  comunicar  le  voglie  sue  con  S.  S*^,  per- 
chè dove  ella  restasse  con  qualche  desiderio  sproportionato,  et  la 
S*^  S*  le  rescriva  con  charità  dicendole  le  cause  perchè  non  la  com- 
piace, ardisco  di  assicurar  che  eins  rei  non  memoraretur  ampline. 

Ho  anco  creduto  essere  bene  parlar  chiaro  all'imperatore,  si- 
come  ho  &tto  mostrando,  che  mai  S.  S*^  consentirà  a  lasdar  in  modo 
alcuno  ristringere  l' autorità  sua;  et  è  bisognato  mostrarlo,  che  cono- 
sciamo, altro  non  esser  dire  ,&ccia  il  concilio  insieme  con  S.  S*^*  che 
pensar  di  legarli  le  mani,  onde  ho  detto  al  Seldio  .voi  non  volete 
che  si  dispati  an  papa  sit  supra  concilium,  et  d'altra  parte  non 
Vavedete  che  non  mancano  di  quelli,  che  quasi  de  fiicto  vogliono 
che  il  concìlio  non  altrìmente  che  se  quello  fosse  sopra  il  papa,  metta 
mano  nelle  cose  che  toccano')  a  S.  S^,  et  restrìnga  tacitamente  l' autorità 
delle  sede  apostolica',  et  continuando  questo  vescovo  de  Ginqnechiese 
in  mostrarsi  tutto  il  contrario  di  quello  ch'io  lo  desidero,  son  stato 
forzato  a  dir  chiaro  all'imperatore  et  al  re  de  Romani,  esser  neces- 
sario che  questa  volta  l' amoniscano  in  modo,  eh'  egli  co  '1  suo  pro- 
cedere dia  ad  intendere  di  servire  ad  un  principe,  che  conosce  il 
gran  risguardo  et  rispetti  che  s' ha  da  bavere  alli  legati  della  sede 
apoetolica;  et  a  questo  proposito  ho  raccordato,  con  quanta  modestia 
siano  altre  volte  nel  medesimo  concilio  proceduti  li  ministri  di  Oarlo  V, 
et  questo  passo  ha  certo  commosso  assai. 


•)  Cop.  ntoeca**. 
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Non  è  un'  hor.i  che  il  Sor'""  re  de  Romani  m'  ha  detto,  haver 
parlato  di  novo  con  S.  M*^  Ces.,  et  d'  haverla  trovata  lontanissima  da 
ogni  pensiero  che  poui  esser  preindioiale  a  S.  8'-''.  et  qui  m'ha  detto 
tanto  del  vero  amore  et  infinita  osservanza  della  M**  di  suo  padre  et 
di  lei  verso  N.  S"*  ohe,  così  dio  m' aiuti,  m'  ha  intenerito  et  consolato 
oltre  modo,  stiiremo  n  veder  1'  essito,  et  di  quanto  succederà,  darò 
pieno  ragguaglio  a  V.  S"*"  IU»«.  da  Ispmch  alli  20  di  Febraio  1Ö63. 

Zu  den  hier  tibgedruditen  drei  Berichten  fügtt  Delfino  in  einem  besonderen 
Schreil>en  nn  Borromeo  norh  hivTu.  ildsfi  siih  <lrr  Kni-^cr  :u  Canisim  und  Barbali 
über  die  letzte  Cardinalpromotion  ah/ulliy  yaiussert  luiiic,  ebvu<u  über  die  Person 
den  Cardinais  Altetnps,  .al  quale  S.  poteva  far  beue  euii  ailro  che  prumu- 
▼erlo  al  cardinalato*;  der  Kmter  werde,  wo»  die  ZàM  der  CardMk  b^teße,  Modb- 
906011,  aòer  mUht  mi  Betreff  der  QuaUUU  éenàbem,  «ma  er  muh  edtUemUeh  iMeAft 
rt  rhiugen  icerde,  WO»  geffen  die  Autorüät  dee  Bsg^ttee  »ei  (1563  FébruurBl,  JSt«m, 
Bibl.  Barber.  XF7.  €0  fui.  3  Estr  ). 

Der  Cardinal  von  Lothrinq^u,  von  <Um  das  erste  Schreiben  handelt,  hat 
allen  èicluneichcleien  und  aller  liedekunnt  ])elfino\s  Widerstand  geleistet.  Der  Cor- 
dimii  wuMe  M»  BM  om  MtMr  Abneigung^)  gegen  den  NmiHttèf  der  üm  nodk 
vor  hmsem  einen  ediUmmen  Streid^  hatte  epiden  weiUen*)  eiber  neék  viA  eUMeer 
als  diae  Empfindung  war  sein  Ehrgei:.  sfin  Bestreben,  in  der  gegenwärtigen  Ver>- 
wicklung  nach  allen  Seiten  hin  tonangebrinl  aufzutreten.  Er  wollte  auf  dem  Goncil 
die  erste  Holle  spithn.  die  EntschlitJ^se  des  Kaisers  Unkrn^)  und  dadurch  auf  den 
Papst  den  entspreciuiuden  Einfiuss  geuinnen.  J)eshalb  nur  er  ueit  davon  entfernt^ 
den  mündlidim  und  »tMftii«hen*)  Aufforderungen  Delfino's  Folge  zu  gebet^  mid 
eidk  unlbedingt  fOr  die  ÄuiorHät  dee  Papetee  eineueeteen.  Er  hat  aUerding»  IMÌfino 
zugemgt  „flu"  farebbe  per  N.  S"  et  per  il  concilio  tutti  gli  ofiìcii  con  S.  Il*", 
aber  in  Wirklichkeit  hat  er  nicht  im  Interesse  de$  Papstes  und  des  CoftcHs,  MH^ 
dem  ausseht iessUch  im  Interesse  der  Freiheit  dfs  Concils  auf  den  Kaiser  eintu- 
wirken  gesucht.  In  einer  Denkschrift,  die  er  dem  Kaiser  übergab,  führte  er  eUs 
HatipUiMetände,  die  die  Dreiheit  dee  Qmeiie  beeinträdttigen,  an:  èbertnidkiiger 
Binftuee  dee  PojMfw,  S^erreeknng  dee  ConeHe  dwrth  die  ttolfewtwtoi  BiadUffie 
welche  die  Majorität  bOden,  awischliessliches  Propoeüümsrecht  der  Legaten,  uetd 
der  l'mstand.  dnss  nur  ein  einziger  Concilsecretär  aufgestellt  sei.  dessen  Zxtrer- 
Utssigkcit  sehr  in  Zurifii  fjczon'n  verde.  Deshalb  mögen  so  viele  Bioìiofe  und 
Prälaten  ah  nur  möglich  aus  Sj)anien,  Frankreich  und  Deutschland  zum  Corwil 

*)  S.  die  Briefe  Graziani's  an  Commendane  von  1503  Februar  16.  19  (bei 
DöUinger,  Beiträge  3,  324  .337),  ganz  besondere  die  ÜteUe  »per  la  corte  si  am 
questa  (liguiiiune  fra  lui  [Deltìuoj  et  Loreua". 

')  Vgl.  Änmerlning  eu  nr.  59. 

*)  Zum  teneHamedten  Oeeandten  eagte  der  Cardinal:  «rimperator  s'era 
offerto  (li  voler  regolare  tutte  h;  sue  attionì  in  materia  ck-l  concilio  secondo  il 
parer  di  lui  cardinal-  (Turba,  Venet.  Depeschen  3.  221).    Vgl.  dazu  S.  213,  X.  3. 

*)  Ein  solches  Memoriale  (das  im  vorliegenden  Bericht  S.  210  ertcähnt  ist) 
dürße  das  bei  Stckel,  Actenstücke,  S.  436,  abgedruckte  Schriftstiéck  sein.  Ks  kann 
im  gleithen  Wortlaute  auch  an  Maximilian  oder  an  Seid  gerichUt  worden  »ein, 
eiber  ee  iet  neteh  den  einleitenden  Worten  „per  bea  disponere  et  contenere  in  of- 
fitio  8.  M**  Ces.**  auegetdiloseen,  daee  ee  an  den  Kaieer  gerieMet  war. 
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kommen,  und  atulercrseits  der  Kaiser  selbst  »ich  nach  Trient  begeben  und  der 
MdcMfm  Session  beimhnm*)  Der  Kaiser,  der  Tag  für  Tag  lange  Conferemen 
mü  Xotikrtnpe»  oòAteft,*)  gtib  jedo^  verìàwfig  mr  eme  «mfMnébende  Antwort') 
Wk  ékr  Cardinal  dem  Nuntim  erzählte,  wurde  ihm  folgender  Bescheid  ertheiU: 
der  Kaiser  sei  über  die  einzelnen  Punkte  noch  zu  ìceinevì  Entschlüsse  gekommen, 
tmhl  aber  Uber  die  alhjnncine  Richtiinfj,  die  ein:i(s< Jibigen  sei,  nämlicJi  r/fjs.s  das 
Conctl  CO  la  libertà  »uu  conveniente'  seinen  Fortgang  nehme,  dass  eine  strenge 
Beform  (^severa  riforma")  eingeführt  werde,  und  drittens:  der  Kaiser  werde 
iradUm,  die  ZueHmmimg  aller  Fürsten  m  erkmgent  jshe  ogni  eoa»  che  ai  feri 
in  concilio  aia  flatta  con  partici pation  et  satiafation  buona  di  S.  S*^,  de  la  quale 
intendo  sempre  esser  obcdientissimo'  (Delfino  an  die  legateti,  1563  Februar  SSf 
Arch.  Vat.  concilio  30  nr.  4()  Oria  wit  dem  Vermerk  in  verso  ^riocv.  'iB"). 

Die  17  Fragen,  welche  der  Kaiser  durch  Seid  (nicht  durch  Drascovich,  tcie 
es  im  vorliegenden  Berichte  heisstj  der  TIteologencommission  vorlegen  liess,  sind 
gedmAi  hei  SiM,  Aetemtüeie,  8. 431^432.  Umer  Beridtt  geigt,  daee  DOfino 
eiste  Abschrift  dieser  JVo^en  tmrÜieft  ihm»  ErwählUn  von  Pedona,  Barboli,  erhalten 
wnd  nath  Trient  geschickt  hat;  darnach  sind  die  Angaben  bei  Sickel  432  zu  be- 
richtigen.*) Staphulus  Cr<ji  S.  !20!))  traf  am  2().  Februar^  in  Innsbruck  ein,  also 
nachdem  Delfino  seine  ßertchte  bereits  abgesandt  hatte. 

Maximilian,  von  dem  Delfino  bemerkt,  „mi  b'  è  mostra  constantemente  par> 
tialiaaimo  di  8. 8^*  und  .m*  ha  detto  tanto  del  vero  amore  et  infinita  osservansa 
della  M**  di  ano  padre  et  di  lei  verao  N.  8~,  che  m'ha  intenerito  et  consolato", 
hatte  sieh  noch  vor  tixnigen  Tagen  —  am  15.  Februar  —  ganz  anders  zum  vene- 
Uemisehen  Gesandten  ausfjesprochen.  Er  hatte  gesagt  „non  volendo  il  papa  nè 
prl' altri  anoi  esser  riftiruiuti,  1' Imperator  non  mancarti  di  proceder  a  rosa  che 
»ia  di  mala  satisfattione  del  papa;  et  quando  il  papa  non  si  la^si  persuader 
quello  che  aerà  di  hene  nniveraale,  potrebbe  a^pUr  qualche  gran  disordine*. 
Turìta,  Venet.  Depesdten  S,  919. 


Sickel  a.  a.  0.  434,  vgl  dazu  die  MitOteibsnfien  des  Kaieers  an  PhO^  II. 
umd  an  Luna,  Doctim  inéd.  ,'>.s',  403  407 

')  Bericht  des  florenlini^chen  Gesandten  Älbizzi  an  Cosimo  1.  von  J')63  Fe- 
bruar 22:  ^Martedi  passato  venne  qui  il  cardinale  di  Lorena  con  i)  vescovi  — > 
—,  fu  raccolto  da  quelle  H*^  con  tutte  quelle  dimostrationi  d*  amore  che  aia 

possibile.  Mereoledi  mattina  stettero  rinchiusi  in  camera  per  più  di  3  hore 

senxa  intervento  d'alcun  altro,  lor  3  soli,  dipoi  resti  a  desinar  con  I1i>  M'^: 
opnì  <\\  poi  è  ptato  a  parlamento  et  ponipre  per  bone  spntìo.  per  quello  die  il 
cardinale  sia  venuto,  et  (jnello  Iiabbino  re.Holuto  insienie,  Bendo  passato  tanto 

secretaraentc,  pare  non  si  sappia  (Florenz,  Arch.  di  stato,  cod.  Med.  4324.) 

VgiL  hsemit  dm  Bericht  FtceofUTt,  hei  Bahue-Manei,  MieeeU,  3,  445, 

*)  BeeMuse  dee  giheimen  Rothes  von  1S63  Februar  81:  «ad  ea  quae  Rev"^ 
cardinalis  T^tharìngna  Ces.  M**  proposuit,  decretum  tei  ut  M*^  S.  respondeat: 
do  nognciif  coneiliì  rem  adbue  osbo  in  delilierationo,  sod  quicqnid  M'"  S.  de- 
creverit,  id  eum  111"'^  D""^  per  1)"""  Quiuqueecciesiensem  communicaturum'' 
(Turba,  Vemt.  Depeschen  3,  220  iV.  4). 

^  Die  Eroffe,  ob  Barheìi  die  Artikd  in  veränderter  Flsustmg  dem  NunHut 
whtgelheiU  hot,  oder  eb  Ddfino,  um  Seden  VerdcuM  edmtkixken,  eine  edUe  und  eine 
abeiehilich  veränderte  Fassung  nach  Trient  geschickt  hat,  Uisst  sich  nidtt  beantworten. 

*)  S.  das  oben  erwähnte  Schreiben  Ddfhwi's  vom  03.  Februar. 
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49. 

Bcrrameo  an  Delßno.  Rm,  1563  Februar  21. 

JBH^fang  ieiner  Sehreiben  vom  8,  und  12.  Fchruar;  neuerlidte  Reckt' 
ferÜgwug  der  letätm  CardintUprotuotion  ;  lieformen  in  Born:  Auftrag 
an  !>.,  nach  Rom  und  Trieni  über  die  Betehlüste  der  Theologeneom- 
mmhn  in  Innàtruek  aorgßUig  mu  berichten, 

D.  8oU  beim  Kaiser  dafür  eintretenf  dass  dem  Papste  der  TUd  „patter 
eedeeiae  universaUs^  nicht  enteogen  wird. 

Areh.  Vat.  nwa.  di  Germ.  10  fol.  243'  Beg, 

A  U  21  di  Febraio  1563. 

Da  le  ultimo  lettere  di  V.  S"*  di  8  et  1 2  et  da  Ic  copie  et  cifre 
alligate  N.  S*^"  ha  inteso  distesamente  (juunto  ella  avvisa,  et  come 
resta  infinitamente  satistattii,  et  commenda  sopra  modo  la  santa  in- 
tentione  di  quella  M**  verso  le  cose  del  concilio  et  di  questa  santa 
sede,  così  non  pn^)  se  non  restar  al(|uant()  uK-ravigliata  di  (juello.  che 
V.  S""'"  continua  pure  di  scrivere  circa  la  promotione  de  li  due  ultimi 
cardinali,  non  vedendo  S.  8'''  perchè  questa  attione  meriti  così  d'  esser 
ripresa  da  chi  senza  passione  vuol  considerarla,  poiché  quanto  a  quel 
di  Fiorenza,  S.  S**  lo  fece  per  consolare  il  povero  padre  afflitto  per 
la  morte  di  due  figliuoli  et  de  la  moglie;  et  quanto  a  l'altro,  oltre 
che  era  in  etii  et  era  prete  sacrato,  è  anche  di  tali  (jualità,  che  non 
ci  pare  che  altri  1'  habbino  a  trovar  tanto  male,  massimamente  per- 
chè per  questa  via  N.  S""'"  ha  ovviato  a  molti  inconvenienti,  che  po- 
teano  nascere  in  <juesta  casa,  et  conseguentemente  in  molt"  altre  per 
1*  adherentie  loro,  et  per  molti  rispetti  non  si  poteva  mancar  di  satis- 
fare a  questi  due  duchi,  li  quali  sono  de  1'  importanza  che  voi  sapete 
in  Italia,  come  gili  per  altre  mie  vi  ho  scritto,  però  se  ne  sentirete 
più  parlare,  non  vi  doverìi  esser  difficile  a  giustificare  queste  attioni 
di  S.  S**,  et  tanto  meglio  lo  ])otretc  fare,  quanto  che  questo  ambas- 
ciator  cesareo  non  ne  ha  mai  fatto  (jui  parola  con  S.  S*^,  essendo  pur 
verisimile  che  S.  M**  ne  haverebbe  fatto  dire  qualche  motto,  se  1"  ha- 
vesse  sentita  sì  male,  come  voi  dite. 

Quanto  poi  a  nuova  promotione,  V.  S"*  sia  ])ur  certa  et  assicuri 
anche  gli  altri,  che  N.  S''''  non  ha  per  addesso  questo  pensiero,  ma  sì 
bene  di  vedere  il  buon  fine  del  concilio,  et  di  attendere  (come  fa) 
ad  una  rifuruìa  tale  che  tutti  i  buoni  debbono  restarne  per  sem})re 
satisfatti,  et  per  segno  di  ciò  le  mando  qui  alligata  un  altra  lista 
d'alcune  ristrettive  fatte  ne  l'ultimo  concistorio  di  Lunedì  passato 
sopra  le  cose  del  Datciriato,  la  quale  vi  servirà  per  avviso,  et  per 
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poterne  parlare  et  darne  conto  ad  altri  senza  daiiie  co^ia  fuori,  come 
vi  scrissi  ancor  de  1'  altra. 

De  la  pia  lueiile  di  S.  M*^  N.  S"'  resta  (come  ho  dettoì  tanto 
satisfattij  et  contento,  clie  non  si  potrebbe  dir  più;  et  commenda  la 
risoiutione  presa  di  communicare  con  quei  theologi  le  sue  materie 
conciliari,  essendole  stato  grato  d' intendere  che  quel  di  V.  S"*  sia 
aneli  esso  in  detto  numero,  et  poiché  il  padre  Natale  sarà  stato  IJi 
prima  anche  di  ([uello  che  essa  desiderava,  staremo  bora  aspettando 
iV  intendere  il  buon  ell'etto  che  si  promettemo  da  la  bontà  et  pietà 
loro,  cosi  dunque  le  piacerà  di  tener  diligentemente  avvisati  li  S" 
legati  del  concilio  et  noi  ancora  di  quanto  seguirà,  et  nostro  signor 
dio  la  conservi  —  — . 

Haverete  inteso  |)er  altre  mie,  quanto  j)aia  strano  a  S.  S**  che 

in  concilio  si  cerchi  da  alcuni  di  levare  a  S.  S**  il  titolo  di  pastore 

de  la  chiesa  universalr,  che  tanto  se  gli  deve,  et  tanto  anticamente 

so  gli  è  semjtre  dato,  et  se  gli  dà  tuttavia  non  solo  da  li  prencipì 

Catholici  et  principalmente  da  V  imperatore  et  dal  re  de  Romani,  ma 

da  r  istessi  Protestanti,  come  si  vede  ne  le  lettere  che  ha  scritto 

tjua  r  elettore  di  Brandeburgh  et  altri  simili,    però   non  doverete 

mancare  ne  le  occasioni,  di  farne  ogni  gagliardo  riseuLimento  con 

S.  M''  et  con  ogn'  altra  persona  che  bisogne rii. 

Zu  dem  Fassus  „questo  ambasciator  cesareo  —  parola'  (8.2ié)  ist  zu  bemerken, 
don  t»  àm  JRrofoMm  éu  féhàimm  Maßte»  wm  19.  Jàumet  1S63  m  dm  Beridutm 
Area'»  «m  Jänner  9.  6.  (vgl.  AnwmriBung  tu  «r,  66)  der  .BMcMum  «rescrìbatnr* 

eingetragen  ist;  die  Weitung  selbst  oder  atieh  mir  eine Inhàttttmgaòe  derselben  ist 

nicht  erhalten.  Ucher  den  Bericht  Arco's  rovi  fi.  Tehrnnr,  uuil  :irar  über  den  Punkt 
„excui<atio  i»nntitìcÌ3  (\c  duobiis  cardinalibns"  narde  im  geheimen  Käthe  am 
19.  Februar  fvlgende  Weisung  an  Arco  beschlossen:  ^taccat  silente  papa,  siu  mi- 
nus, dicat  caasam  H***  8.*  (WìtUt  StaaitarckivJ. 

76. 

Delfino  an  die  Legaten.  Innsbruck,  1563  Februar  24. 

(xHtachten  von  Barboli  und  Canisius:  Sfaphylus  uird  in  seinem  Gut- 
acidcu  nichts  gegen  die  Autorität  da  Papstes  vorbringen;  Bitte  um 
strengste  Geheimhaltung  dieser  Mittheilungen  ;  Verhandlungen  D.'  mit 
dem  Kaiser  über  entsprechemie  Weisungen  an  die  kaisfrlichen  Ge- 
sandten in  Trient:  die  Legaten  mögen  Drascorieh,  der  seine  Haltung 
geändert  hat,  mit  Wohlwollen  entgegenkommen  ;  der  Kaii^er  wird  von 
seinen  Forderungen:  Communion  unter  beiden  Gestalten,  Briester  [ehe], 
Milderung  der  Fastfiigehote  nicht  abstehen. 

Ardi.  Vai.  amcäio  30  nr.  41  Or.  mit  dem  Vermerk  in  verso  „ricev.  26". 
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Mando  a  le  V.  Ol^  et  Rev^  copia  di  quanto  ha  conmgliato 
il  Pedinense;  et  per  avviso  loro  è  proceduto  destramente  quanto  a 
V  ottavo  articolo,  perchè  V  imperatore  certissimamente  le  havea  detto 
di  voler,  èhel  sacro  concilio  o  conceda  o  neghi;  et  quanto  al  16.^  ncm 
ha  osato  contradire  apertamente,  per  non  parere  d'haver  havnto  la 
legge  da  me,  che  ho  contradetto  largamente  ogni  desiderio  di  novitìi 
in  tal  materia»  et  allegato  che  altre  volte  questo  medesimo  seoietario 
ha  supplito  et  è  stato  conosciuto  per  sincerìssimo. 

n  CSanisio  ha  concluso  in  tutti,  eccetto  li  sopradetti  doi  capi, 
quanto  ha  oonduso  il  Pedinense,  procedendo  strettissimamente  et  con 
idlegationi  fortissime,  dico  eccetto  noli  doi  sopiadetti,  perchè  in  quelli 
ha  detto  che  S.  M*^  non  deve  fiur  tentar  il  concilio  di  cose  che  certo 
non  ottenirà,  et  ha  mostrato  che  può  trabastare  un  solo  seeretario^ 
allegando  molte  raggioni  per  cause  de  le  quali  non  si  deve  nè  quasi 
si  può  far  altramente,  il  detto  Canisio  per  modo  alcuno  non  ha  vo- 
luto dar  copia  del  suo  parere,  perchò  pur  troppo  teme,  non  venga  a 
r  orecchie  di  S.  M*^,  che  egli  habbia  havuto  intelligentia  meco;  il 
che  non  sarebbe  altro,  che  indur  S.  If^  ad  haverlo  con  nostro  et 
publice  danno  nel'avenire  per  difidente,  et  a  mutar  forse  animo 
verso  la  sua  compagnia,  et  dice,  chel  padre  Laines  darà  tal  conto 
a  le  S*^  V.  ni"*  che  potranno  star  di  lui  satis&tte. 

Io,  poiché  Möns.  Dl*«  Madruaso  m' ha  detto  che  le  V.  DI"* 
li  hanno  comunicato  la  lettera,  ne  la  quale  scrissi  la  diputation  de  li 
theologhi  et  queUo  di  più  che  sperava  in  tal  caso,  resto  certo  semi- 
vivo, et  preveggo,  s'elle  fiuranno  il  medesimo  di  quanto  avviso  con 
la  presente,  convenirne  seguire  inconvenienti  che  tutti  a  la  fine  ver 
ranno  centra  noi;  perchè  V  imperatore  è  buono  et  simpliciter  ambulat, 
ma  dove  potesse  haver  sentore  che  li  consigli  datili  fossero  stati 
drìssati  da  me,  nè  io  nè  chi  ha  consigliato  haverebbe  più  pace  con 
S.  M^.  dio  voglia,  chel  Quinqueecdesiense  non  odori  qualche  cosa,  ' 
quando  sarà  ritornato  costì!  il  che  se  sarà,  ponno  elle  credere,  che 
ne  informarà  minutamente  S.  M^  Ges.,  tanto  più  ohe  disse  a  S.  M*^ 
che,  sebene  il  Pedinense  era  dotto  et  da  bene,  nondimeno  per  esser 
cosa  mia  doveva  esser  sospetto,  et  S.  M**  replicò  ^si  est  bonus  et  habet 
bonam  conscientiam,  dabit  liberum  consilium  et  non  revelabit  secreta 
mea'.  tanto  mi  ha  dapoi  detto  chi  lo  sa,  et  esso  QuinqueecdesienM  | 
m'ha  gittati  motti  in  questa  sostantia  ^D^  V.  tacite  votum  habet*. 
V.  S^'  Hl"*  sono  la  sapientia  istessa,  perhù  pigliaranno  in  bene,  se  ' 
desidero  et  supplico  che  si  divertiscano  li  pericoli. 

Ho  fatti  cosi  caldi  uffitii  col  Staphilo  che,  quanto  a  tutte  le 
cose  le  quali  in  modo  alcuno  possono  offender  V  authorità  di  N.  S**  et 
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de  1.1  sede  apostolica,  o  sia  in  materia  de  rifornui,  o  sia  con  occa- 
siono di  far  decreti  dogmatici,  ra'  ha  data  la  tede,  di  voler  metter 
innanzi  a  1'  imperatore  tutto  (piello  che  io  possa  desiderare,  nel  resto 
sta  egli  costante  atlermando,  esser  necessario  chel  sacro  concilio  o 
conceda  o  neghi;  et  qui  sopra  m'ha  detto  im  mondo  de  robba  per 
^Qstifìchar  il  parer  suo. 

Vedendo  il  vescovo  de  Cin(|uechie8e  che  V  imperatore  inclina 
sempre  ])iù  in  nostro  fiwore,  è  uscito  meco  a  tante  cose  che  sarebbon 
troppo  longhe  da  scriver,  la  conclusion  è,  che  desidera  esser  cono- 
sciuto per  osservantissimo  di  8.  S'^  et  fautor  de  la  sede  apostolica, 
et  che  vuole  che  io  creda,  se  l' imperatore  inclinarli  in  mitiorem 
partenì,  la  persona  sua  esser  per  fare  più  di  quanto  io  stesso  possa 
desiderare. 

Io  batto  bora  col  imperatore  sopra  tre  punti:  il  j)rimo,  che  non 
s'  liabbia  mai  a  parlare  in  concilio  de  riformando  capito,  et  che  quanto 
toccha  COSI  a  questa  materia  come  a  la  riforma  de  la  corte  di  Roma, 
tutto  si  lasci  far  a  S.  S**,  si  pensi  per  via  di  far  fare  certe  cose 
in  concilio  o  d'  affettar  fermezza  de  riforma,  restringere  nò  minuire 
li  assoluti  et  liberi  privilogii  de  la  sede  apostolica,  che  sopra  le  diffì- 
cnlth  (pianto  a  li  decreti  de  residentia  et  di  sacramento  ordinis^  com- 
metta a  gi'  ambasciatori  suoi,  che  diano  ogni  favore  a  quello  in  che 
vederanno  inclinare  le  S"''  V.  Ili'"  ,  facendo  larga  defension  de  1'  autho- 
rità  di  N.  S""**  et  de  la  sedo  apostolica,  che  cornetta  a  detti  ambascia- 
tori ohe,  moderando  la  soverchia  communicatione  e  troppo  stretezza 
con  Francesi  et  Spagnoli,  habbiano  con  effetto  bona  intelligeniia  con 
V.  HI""  S"'  et  lascino  drizzar  le  cose  a  loro. 

Dir»!  bene  et  con  ogni  humiltii,  che  esso  Quinqueecclesiense 
iTì"  ìia  detto  a  questo  proposito,  che  le  S^"  V.  havercbbono  in  molti 
modi  potuto  invitar  lui  et  li  colleghi  a  hi  confìdentia,  ma  che  sono 
stati  gl'  ultimi  a  sapper  da  loro  quasi  tutte  le  cose,  et  io  li  ho  detto 
chiaro,  che  quando  ciò  fosse  vero,  che  io  non  lo  sappcva,  dovoa  egli 
pensare,  che  havcndo  loro  proceduto  in  molte  cose  aspramente,  et 
essendosi  stato  stretti  con  vSpagnoli  et  Francesi  ne  le  coso  che  vede- 
vano esser  poco  accetti  a  S.  S*^,  non  doveano  V.  Ili'""  S"^"  proceder 
con  loro  se  non  cautamente;  ma  che  quando  si  mostraranno  quali 
devono  essere,  ritrovarano  tutto  '1  contrario,  et  qui  ho  mostrato, 
quanto  honor  portarh  a  le  persone  loro  tal  bona  intelligontia  con 
V.  S""  111"™'',  et  quanto  ben  publico  no  seguirà.  V.  IH'"'  S'"'  sono  sa- 
pientissime, et  io  ricordo  con  humiltìi,  che  1'  uso  de  1'  humanità  et  de 
le  parole  cortesi  et  amorevolezze  simili,  congiunti  con  rispetto  do  le 
persone,  ponno  in  soggetti  simili  far  eifetti  notabili}  et  a  me  pare 
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irapo8äibil(',  che  non  si  trovino  et  facilmente  modi  per  contener  questi 
in  più  officio. 

La  conclnsion  de  l' imperatore  sarà,  se  io  non  m'  in<^anno,  lon- 
tana da  tutti  li  jirof^iuditii  de  l' authoritii  di  N.  S""-;  et  se  ])cn  per- 
severarà  domandando  severa  riforma,  si  venirà  perhò  acquettando 
pian  piano,  et  a  la  fine  si  contontarìi  di  qnello  che  potrà  bavere, 
stimo  bene  che  sia  iinpossi1)ilo  a  rimovere  S.  M**  da  questo,  che  non 
si  facciano  tutte  le  prove,  per  vedere  quello  che  mai  si  possa  bavere 
sopra  li  tre  ponti,  ne  li  quali  mostra  di  sperar  tanto  per  la  ridduttione 
o  almeno  preservatione  de  li  suoi  stati:  cioè  comunion  sub  utraque, 
nova  provision  quanto  a  li  sacerdoti,  e  tale  quale')  rel&xatione  ne 
y  abstinentia  da  li  cibi  prohibiti. 

Io  spero,  che  la  presente  venirli  in  mano  de  le  S"'  V.  Ili"''  in 
poco  più  di  24  bore,  et  perchè  1'  imperatore  non  farà  1'  ultima  sna 
risolntione  in  sei  ne  forse  otto  giorni,  elle  sarano  a  tempo  a  darmi 
qual  le  jìiacerà  ordine  et  avvertimenti,  supplico  le  S"*  V.  Ili""  che 
siano  servite  di  far  fare  copia  de  la  consultatione  del  Pedinense  et 
mandarla  a  Möns.  Ili""'  Borromeo,  perchè  tiinto  ra'  ho  assicurato  di 
scrivere  a  S.  8"*  IH"'*  che  loro  si  contentaranno  di  fare,  et  con  questo 
fine  —  — .  da  Inspruch  a  li  24  di  Febbraro  1563. 

Von  den  vier  Gutachten,  von  Drascorich,  Barbali,  Canmus,  Cordova,  ist 
das  erste  im  Wortlaute  gedruckt  hei  Siclel,  Äetenstüclc,  S.  442;  :u  den  ithriqen 
vgl.  die  Bemerkungen  von  Stckel,  ebd.  445.  Um  den  Unterschied  der  Auffassungen, 
wm  dmm  9kh  die  genannten  Männer  leiten  Jteuefi,  an  einem  Beispiele  zu  seigen, 
«d^  der  WorfknU  der  Oitkuklen,  toweii  eie  eieh  m^die  im  wtrUegendeH  SehreSbeii 
erwähnten  Artikd  8  und  16  beeilten,  hier  folgen.  Artikel  8  lautet  in  der  von  Sdì 
festgestellten  Form:  „an  etiam  illi  [articuli  omittondi  sint],  (jui  de  relaxationc 
iuris  positivi,  utputa  de  foncedondo  calice,  coniupio  saperdotiim,  <*t  psii  camiura 
tiactantV''  Artikel  10:  „quando  aliquid  ineptum  seu  inconvenicn»  in  concilio 
occarrit,  qnemadmodum  nuper  relatum  est  qood  anicos  dumtaxat  secretarius 
actis  coneiUt  adhibeatar,  quo  remedio  atendnm?" 

Draseonehontwertete:  „ad  VIII  dico:  nrgcndos  esse  articolos  patmmqne 
delibcrationem  expectandam  de  calicis  roncessioiic  et  maritorum  sacerdotio, 
l>rt'sertini  cum  Galli  quoque  caliri?  usum  concedi  postulent,  et  orbis  expcctet 
(|uid  de  maritis  ad  saccrdotia  promoveudis  concilium  sit  pronuntiaturum.  ce- 
temm  articolus  de  esu  camium  mihi  non  satis  probatur,  presertim  com  hoc 
tempore  neqne  heretici  neque  Gatiiolici  maltam  vereqae  ieinnare  videotor.  ad 
XVI  dico:  neeessarium  videri,  ut  tarn  apnd  pontificem  quam  in  concilio  apnd 
lefTMto«  per  oratore»  M""  S.  serio  apatur,  ut  deinceps  ad  vota  patrum  conscri- 
benda  ad  rnininnum  trc^i  serretarii  ndhibeanturi  eo  quod  un  US,  etiamsi  sit  Op> 
timus,  tantae  rei  vix  sufüccrc  posse  videatur." 

Dae  Gutachten  von  Barboli  lautet:  §.8.  postquam  concilium  summo  pon- 
tifici ranisit  concessionem  calicis,  traetandnm  esse  crederem  cum  8.  S*"  super 

')  Or.  „et  ali  quale"*. 
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PR  rc.  de  concedendo  autom  sacerdotio  coniugatis,  vel  de  esu  carnium,  qtiam- 
vis  eiusniodi  difficile  censeam  posse  mutari  (nulla  enim  videtur  esse  conventio 
sacra  tractandi  et  couficiendi  auimasqae  pascendi  et  curandi  cum  aeenlaribiis 
ciuìsi  «t  Leo  qiuurtiis  pnlcberrimun  ante  septiogentos  annos  de  abBtinentia  ab 
eeo  carni  um  constitationem  commemoraTit),  laudo  tarnen  emuiliiun  et  iudiciam 
eoncilii  super  bis  esse  requirendum  cum  petitione,  velint  patres  aut  hoc  aat 
alio  parto  consuloro  labcntibus  et  pro  rcmedio  clamantibuB  Germaniae  rebus, 
nam  ex  duobus  alterum  est  necessarium:  vel  relascutur  aliqua  qiiae  sunt  iurlB 
positivi,  vcl  declaret  concilium  illa  non  esse  relaxanda.  hac  enim  declaratioDe 
potenmt  principee  silentiiim  imponere  petentibns  illa.  nolint  Bev^  l^ti  ee- 
sanni  pati  repnUanif  in  boc  laudo  eomm  propenram  ei^  S.  M*^  Ces.  animiim, 
ficd  Ces.  8.  M**«,  ubi  tanti  momenti  res  agitar,  teneri  videtiir  ea  magis  curare  qnae 
ad  8Ìbi  creditarnni  nationnm  salutem  pertinent,  quam  quae  ad  suam  gloriam, 
maxime  (juod  et  illa  eva«Iet  omnino  illesa:  nam  pro  sua  persona  nil  novi  eam 
petere  omnibus  notum  est.  §.  16.  in  talibus  eventibus  nihil  videtur  posse  fieri, 
sin  per  rammam  pontificem  vel  eius  legatos.  quae  antem  dicantar  de  ilio  se- 
cretarìo,  magni  momenti  esse  yidentor,  atqne  abi  aummoe  pontifex  de  ea  re 
ìnformctur,  non  dubito  qni»  de  ronedio  non  üt  cogitatams.  ea  res  (meo  indi* 
ciò)  non  est  a  cosare  tamqnam  a  supremo  advocato  ocelesiae  neplif^enda. 

WeUUìufiqrr  ifprnch  sich  CnuisinK  au-<:  8.  resp( Jiuieo,  predictos  articulos 
boc  rerum  concilii  turbulentissitno  stata  rectius  preteruiitti  quam  urgeri  posse, 
primnm  enim  bine  maiorea  dabnntnr  Tel  certe  qnidem  enmentar  occaeiones  ab- 
mmpendi  coneilinm,  eientl  molti  foitassis  optant.  eeeundo  non  panei  offSni- 
dontur  et  acerbe  ferent,  a  CatlioHco  imperatore  viam  aperiri  ad  mntandas  ab- 
olf'iidas  et  prophaimnda.s  le^es  tot  seculis  receptas  et  a  sanctis  mapno  consensu 
comprobatas.  (piar  leguni  alnogatio  non  potest  non  dctrimentuin  aliipioil  ad- 
ferre  ecelesiae,  ubi  causae  necessariae  vel  non  iuveniri  vel  minus  persuaderi 
poeeont,  quod  de  calicis  qnidem  osa  comprobatnm  est.  tertio  prinaqaam  ad 
eonceseionem  calieis  coniagiiqne  aaoerdot^s  et  relazati  ieinnii  yeniatnr,  pre* 
ataret  sanandis  ecclesiae  abusibns  opcram  dare,  ncque  duo  mìsceri  certamìna, 
cum  plus  satis  nepocìi  exhibuerit  sola  diHceptatio  de  residentia  episfoporum. 
cum  vero  sanati  fut-rint  i)reci|iui  ìiiorbi  eecle?iat<ti(oruni,  vel  s*tatus  concilii 
fnerit  tranquillior,  tuui  demum  t'aeilior  ad  predicta  petenda  et  impetrauda  erit 
ingressus.  (quarto  nt  maxime  nana  calieia  modo  laieìs  petatur,  quid  a  aynodo 
expeetemna  alind,  qaaeao,  qnam  qaod  anmna  aq»erti?  nimimm  nt  ad  pontificem 
rea  tota  itenun  referatnr.  nee  dnbiom,  quin  sit  facilius  ab  eo  uno  hanc  impe- 
trare gratiam  quam  a  tota  synodo,  in  qua  tot  lil)erac  -ciitentiae  quot  capita, 
aecedit,  quod  ctianisi  forte  syJiódus  coik  cdm-t  petitniii  ritum  communicandi, 
non  tarnen  conccdet  uni  principi,  sed  multis  rem  eandem  postulantibus  aut 
moz  qnidem  poatnlatnila,  vti  nonmt  QnÌT«rù.  ddnde  aynodna  talea  preaeribet 
eonditionea  eommnnicatarìa  aub  ntraqne  apode,  quaa  in  Germania  nnlli  vel 
paucisaìmi  Tolent  amplecti,  ut  magnum  8it  perlcnlam,  ne  talia  concessio  aut 
frustra  petatur,  aut  plus  drtririìcntì  Catholicis  qnam  eommodi  novatoribas  ad- 
üerat  verum  de  bac  re  alibi  comniodius. 

Caeterum  quod  ad  coniugium  sacerdotum  attinct,  nunc  Tridenti  disputare 
eoepemnt,  an  «qpediat  antiqniaaimam  et  perpetoam  fere  in  occidentali  eceleaia 
legem  eaelibataa  relazare  aacerdotibna.  com  igitnr  none  ezcntiatnr  materm  de 
lege  caclibatus,  brevi  foro  aperandam  eat,  nt  licet  non  nrgeantur  patrea,  tarnen 
certi  aliqnid  conatitnant 
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Superest  ciborutn  delectus.  quem  sì  tolli  aut  potius  reluxari  velinius,  nou 
Um  sjruodi  anthoritate  quam  privatis  dispenaatiouibufi  ordinarionim  id  con* 
Mqnemnr,  modo  hi  fiMnltatem  hanc  a  qmodo  ant  ecrte  qnidem  a  pontifiee  im- 
petraveriiit  in  eornm  gratiam,  qui  aut  circa  delectum  eiboram  ant  legem  iwa,' 
niomm  causas  honcBtas  et  legitimas  adferent. 

Proinde  non  tcuipestivum  Hatis  vidctur,  super  predictis  articulis  nunc 
urgere  patree,  quibus  nuu  deeat  occa»io  de  puateriuribus  duobus  articulis  gra- 
Titer  aoqiie  diqwitaiidi,  qaemadmodiim  de  priore  iUo  Ifeet  plaiuibiliore  acer- 
rime diqivtaniiit 

§.16.  respondeo,  et  banc  <|iiaeationem  ad  libertatem  concilii  debitam  per- 
tinero,  ac  de  bis  quidem  et  aliis  id  penus  pravarniiii})u<  et  inromraodis  idem 
esse  iudicium,  quod  iam  ante  coimnonstraviinup:  nimirum  \it  priinutn  illa  le- 
gati» concilii  cum  quibusdam  rationibus  honestis  additi»  expliceutur.  qui  »i 
forte  obaadient,  seque  in  canea  suBpectoe  fiM^t,  detractantee  remedinm  mor> 
bia  oatensia  adbibttre,  tun  summi  pondfieia  imploranda  foret  antboritaa  vel 
unina  vel  mnltorum  simul  principum  nomine,  iuvabit  et  illud  fortasse,  si  ad 
principum  postulationem  dcputentur  quidam  ex  tota  synodo,  quibus  iuoumbat 
provincia  notandi  admonendi  libere<juo  j>rciponen(ii  v.i  legatis,  quat*  concilii 
sacri  et  oecumenici  libertatem  imminuere  aut  labefactare  viderentur,  ut  exempli 
gratia  ei  non  euique  patnim  lieeret  quam  vellet  sequi  ae  proüerre  eententiam, 
ri  preterea  nonnulli  male  anbomati  anfiagia  ana  venderent,  aut  ea  inridioee 
emendicata  aut  vi  quadam  extorta  producerent.  haec  enim  et  id  genus  alia, 
quae  non  nisi  turpiter  fiercnt  et  a  concilii  übertäte  aliena  essent,  modis  om- 
nibus pre.Hcinilenda  et  ."Cvere  prohibenda  essent.  demum  quod  ad  seeretarium 
attinet,  haud  difficulter  impetrabitur,  ut  quod  unus  perficere  non  potest,  duo 
aut  trea  adiunetì  synodo  preatent,  urgente  nimirum  Cea.  H**  ut  maior  fidea  con- 
cilii gestia  accedati  quoniam  unus  aegre  tarn  multia  aatiafacere  aolet"') 

Im  schärfsten  Gegmmia$  tu  Barboli  und  Caniriu»  äusserte  sich  Franz  t<m 
Cordova.  Zu  Artikel  8  hetnerkte  er:  „circa  cnlicis  vero  commutiinnem  ageudum 
videtur  cum  summn  pontifìce,  quia  eoncilium  banc  eiiuäam  in  iUiui>  arbitrio 
reliquit.  et  ita  apud  jiapam  instanter  agendura  est,  ut  coneedat  quod  illis,  qui 
propter  deyoeionem  voluerint  eommunioare  sub  utraque  apecie,  aaeerdotea  mi- 
nistrent  calicem.  sed  de  coniugio  sacerdotaro  hac  via  agendnm  est  in  concilio, 
ut  patree  .statuant  rpiomodo  ecclfsi.i  habeat  prephytero?  castoSi  sive  presbyteri 
sint  cflilx's  aut  coniugati,  de  Iiis  duohuH  (juid  tiiagis  cxpediat  patres  vidcrint, 
sed  tantum  instandum  est  iu  boe,  quod  sacerdote»  siut  caati.  et  protcsteutur 
principes,  ae  nullo  modo  velie  pati  in  aula  dominila  aaeerdotea  concubinarìoa; 
sed  quam  primum  inventue  fnerit  fomieator  aliqnia  presbyter,  deponatnr  et 
privetur  beneficio  ecelesiastico.  similiter  oportet  quod  principes  in  favorem 
couiugatorum  instanter  petant.  ut  uullus  illfgitiinus  accedat  ad  altarp,  prcripue 
de  filÜH  prcsbiterorum.  et  illi  (pii  hkhId  inventi  fuerint  ex  filiin  probitt  i nruni 
habcntes  beneficia  ecclesiastica,  piiveutur  omni  gradu  ecelesiastico,  et  boe  non 
in  odinm  privatarum  peraonarum,  aed  ut  abolatnr  bie  abuaua  ab  ecclesia 
Christi.« 

Und  0ber  Artikel  16 :  «sicut  enim  liberta»  requiritnr  in  eoneilio,  ita  ctiam 
reqniritur  veracitas.  ut  enim  hec  servetur  in  fidei  et  momm  cauaia,  et  ut  fnn- 


*)  Diaer  Fassus  zeigt,  dass  die  Angabe  Delfino's  „[CanisioJ  ha  mostrato 
che  può  trabastare  un  solo  secretario*  mekt  mk^md  ist. 
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di8  tollatur  occasio  et  anspitio,  expedit  et  oportet  ut  ad  minus  ex  nationibus 
principalilms  plures  ponantur  not.uii."  (Wien,  Staatsarchiv,  Concilncteìì  ) 

lieber  die  Stnduttg  des  Cardinal  Ludwig  Madrutz  besagt  das  an  den  Kaiser 

gmAUte  Credembnve  nur:  .dilecto  filio  Ludovico  cardinali  Madrutzio  

quaedam  ad  te  mandata  dedimna.  cniua  orationi  fidem  nt  habeat  H*^  T. 

lOl^na*  (2563  FOmiar  Zt,  An^.  Fat.  epìM.  P»  IF,  »,  fol.  m  U^),  Etwcu 
mehr  erfahren  wir  aus  dem  Credenzhrere,  das  an  Erehtrxog  Ferdinand  gerichtet 
tcar:  darin  hrlsst  es,  der  Cardinal  werde  seine  Heise  zum  Kaixer  und  zu  Maxi- 
milian benutzen,  um  dtesen  zu  zeigen,  wie  eifrig  der  l'apst  und  die  Legaten  die 
Cùnea$angelegenhei^  betreiben  (1663  Febmar  25,  Inmbruck,  Stutthaltereiarchiv, 
Ong). 

Zur  Bemerkung  Delfino*8  „la  conclusion  de  l'imperatore  sarà  lontana  da 
tutti  li  pregiuditü  de  l'authorità  di  N.  S"',  se  ben  perseverarà  d»)mandaml<>  sf- 
vi-ra  riforma"  (S.  21H)  ist  die  Weisung  des  Kaisera  an  Arco  vom  22.  Februar 
(Sickel,  Actemtucke,  S.  426)  zu  vergleichen. 

77. 

Borromeo  an  THfmo.  Horn,  1563  Frlruar  2S. 

[Chiffrirt.J  Der  Papst  ericartet  Nachrichten  über  die  VerhamihuKjrn 
Lothrintjens  mit  dem  Kaiser;  Auftrag  an  D.,  den  (\ndinal  MadriUz 
zu  untrrstiitzen  und  die  Theolocjcncommission  in  Innsbruck  (dtifch  Grc- 
schenke)  für  den  Fapst  zu  geainnen. 

Areh.  Vat.  iMMur.  di  Germ.  10  fol.  215  Meg. 

A  r  ultimo  di  Febnuro  1568. 

(In  cifra,)  N.  S**  landa  la  molta  diligenza  voatra,  et  vi  ba  com- 
passione de  le  fatiche,  ma  chi  è  quello  che  hoggidì  habbia  riposo 
in  qnesto  mondo?  noi  stiamo  aspettando  d'intendere  qualche  gran 
cosa  di  qnesto  abbocamento  del  cardinale  di  Loreno  con  l' impera- 
tore,  et  confidamo  che  voi  haverete  invigilato  a  tutto  quel  che  sarà 
bisognato,  sarìi  poi  venuto  costà  ancora  U  cardinale  Madruzzo,  et 
perchè  N.  S**  gli  ha  date  molte  commissioni,  voi  deverete  esser  seco 
et  assistergli  continuamente  con  V  aiuto  et  col  consiglio  vostro,  pro- 
curando tra  l'uno  et  l'altro  di  far  qualche  rilevato  servitio  a  la 
chiesa  di  dio,  a  questa  causa  pubUca,  et  a  la  S*^  S.  insieme,  per  il 
quale  effetto  non  deverete  anco  sparagnar  cosa  alcuna  per  guadagnar 
quei  theidogi,  o  tutti  o  parte,  che  S.  M*^  ha  chiamati  a  la  consulta, 
non  guardando  in  ciò  a  spesa,  perchè  S.  non  mancherà  di  tutto 
queUo  che  voi  &rete  o  prometterete,  parendoli  che  così  ricerchi  il 
servitio  di  dio  ne  le  dif&cnltà  in  che  ci  troviamo. 

In  dem  Begleitschreiben  heisit  e$:  ,io  Bcrìssi  a  V.  S*^*  a  li  20,  et  ho  di  poi 
bavute  le  sue  di  14  et  Ifi  con  le  cifre  et  copie,  et  veduto  quel  di  pi&  cbe  ha  scrìtto 
a  i      legati  in  commune  et  al     cardinal  di  Maniua  a  parte*. 
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78. 

Delfino  an  Borromeo.  (Inn^mndCy  1503)  Februar  28. 

Der  Kaisir  räth  duvon  ah,  in  die  Angclrgniiwit  des  Merseburger  liis- 
thums  einzugreifen;  Thütigkeit  des  Bischofs  von  Albeuya. 

Schreiben  Z>.'  an  die  Legaten:  die  Instruction  des  Kaisers  für  Dras- 
covich  wird  eine»  kathoUschen  Fürsten  tcürdig  sein;  MaTimilia»  II, 
und  der  Ifereog  von  Bayern  toerden  heim  nächsten  Landtage  grosse 
Schwierigkeiten  wegen  der  Communùm  %mter  beiden  Gestalten  haben; 
Sendung  Luna's  nach  Trioni, 

Sdureiben  D/  an  den  Oardinail  von  Ma$itua:  der  Kaiser,  Sdd  und 
Stajo^lfim  9t^un  gang  auf  Seüen  des  Papstes;  Draseomth  verspruM 
das8iß>e;  Aufforderung  an  Manina,  die  Fahrt  mm  Kauer  su  unter- 
n^men,  Jedoch  vorher  die  beiden  Beerete  (t^ordo**  und  „mairimonium'') 
Mu  erledigen  und  für  die  Sewütigung  des  Kàdtes  (dies  aufmtbieten» 

Born,  Bibl  Barberini  cod.  XVI.  60  fol  5  Sstratto. 

n  yesooTO  Delfino  a  28  di  Febraro. 

Manda  copia  di  due  lettere,  una  che  ha  scritto  a  li  Rev™'  legati, 
et  r  altra  al  »S"^  cardinale  di  Mantua. 

Che  S.  M'*  Ces.  dissuade  larj^amentc  N.  S"^,  a  non  mettere  mano 
nel  negotio  de  la  provisionc  del  vescovati)  di  Mesburgli. 

Che  '1  vescovo  d' Albcgna,  qual  è  andato  a  quella  corte  ]ier  la 
liberatione  del  S"^  Visconte  Cicada,  è  stato  ben  visto  da  S.  M"^  Ces., 
et  il  detto  vescovo  si  fa  conoscere  per  grandissimo  defensore  de 
l'  auttorità  di  S.  B»". 

Ne  la  copia  de  la  lettera  scritta  a  li  Rev"''  legati  dice,  che  tien 
per  fermo  che  8.  M'"  Ces.  darà  tali  commissioni  al  vescovo  Quiuque- 
ecclesiense,  che  saranno  veramente  degne  d'  un  pio  et  Catolico  im- 
peratore, et  massime  circa  1'  „universalem  ecclesiam". 

Che  detto  C^uinqueecclcsieusc  non  partirà  per  Trento  almeno 
per  otto  giorni. 

Giudica,  che  il  Ser'"'  re  di  Romani  et  il  duca  die  Baviera  siano 
per  haver  grandissimo  travaglio  ne  la  dieta  d' Austria  per  conto  de 
la  communiune  sub  utraquej  che  molti  giudicano,  es.^<'i  unico  rimedio 
ad  aiutare  le  dette  provincie  il  conceder  detta  communione. 

Che  è  certificato,  che  S.  Caf*  non  vuole  che  il  conte  di  Lun* 
si  serva  de  l'autorità  imperiale,  et  che  il  detto  conte  6  risoluto  di 
esser  a  TVwito  a  la  fin  di  Marzo. 
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Ne  la  lettera  scrìtta  al  cardinale  di  Mantua  dice,  che  l' impe- 
ratore è  cosi  ben  inclinato  in  favor  de  1'  auttoritk  di  N.  S^*^,  che  gli 
par  impoBÙbUe  che  i  suoi  ministri  diano  più  £Mtidio  alcuno  a  le  lor 
8^  111-. 

Che  il  Staphilo  et  Seldio  gli  hanno  affinnato  di  esser  in  favore 
di  K.  S'^*',  et  che  il  Quinqueeodeaienae  è  mutato  grandemente  et  pro- 
mette di  far  cose  assai. 

Et  persuade  S.  8'""  lU*^  a  dover  andar  in  ogni  modo  da  l' im- 
peratore, promettendo  che  non  solo  se  ne  partirà  satisfatta  ma  glo- 
riosa, giudicando  però  prima  che  vi  vadi  esser  bene  di  accommodare 
in  tutto  li  dui  decreti  del  ordine  et  del  matrimonio,  et  che  si  &ccìa 
ogni  sforso  per  ottenere  Fuso  del  calice. 

Der  Bitehof  von  JXbenga  war  vom  Carämai  8.  CìemmUe  betmflragt  ^oordm, 
tum  Kaùer  «w  reisen  und  ihm  netierìkh  die  Bitte  um  die  Sefteiuug  Cicada's  (vgl. 
Änmerl  ung  :h  nr  50)  vorzutragen  (der  Cardinal  S.  demente  an  den  KtMer,  XÖ63 
Ü'dfruar  1.  Wuii  Staatsarchic,  liomana.  Orig  ). 

Der  Schlusspassus  im  Schreiben  iJelfim  s  an  den  Cardmal  voti  Maniua  be- 
tUhi  akk  anf  den  Ftan  dee  PapsUe,  den  Oardmed  wm  Manttm*)  an  hetümmein, 
date  er  eidt  «oeh  Inmòrwdt  mm  Kaiser  hegAe,  um  dessen  UntersUUeung  für  den 
ureiteren  Verlauf  des  Concils  zu  erlangen  f Pallavicitw  XX,  4,  nr.  4).  Der  Papst 
scUifii  und  liorruincü  hatten  in  t  ige nitund igen  Schreiben  den  Cardinal  in  der  drin- 
gendsten Furm  aufgefordert  und  gebeten,  diese  h'eise  zu  untcrneitmen  (Schreiben 
vom  10.  und  13.  Februarj.^)  Allein  Mantua  lehnte  ab,^)  und  mit  Schreiben  vom 
86.  Ftòruar  ikeiUe  ihm  Borromeo  mü,  der  Faptt  sei  damit  eimmratanden,  dose 
er  in  IWml  «srMeiòf. 

Als  die  hier  mitgetheilten  Schreiben  in  Trient  eintrofent  ^  ^  Cardinal  von 
MantM  bereUe  auf  dem  SterbebetU  (f  2.  Man  1663J. 

79. 

Ferdinand  I.  an  Pius  IV.  Intubruck,  1563  Märe  3, 

Ermahßeiikninämemdiriin^Adi^en  der  Kirehe 

notìiwendigen  Befarmen  ohne  Verßug  emtußhren,  und  dem  CkmeU  die 
gebührende  tmd  geaetemäseige  FreÄeU  mu  hdaeaen.  Paffete,  Cardinäle, 
Biaehäfe,  Frierier  und  Seehorger  mögen  durdt  Wort  undThat  das  Volk 


>)  Nidii  Marone,  wie  Torba  (Venet.  Depesdien  3,  919  N.  6)  angibt. 

•)  Arch.  Vat.  concilio  108  fai.  554.  556  enthält  den  Wortlaut  der  Breven  an 
den  A'atsf  r  und  Ma.rimUian,  in  welchen  Mantita  für  die  Verìumdhmgen  in  Imw- 
brwA  l)eglaui)tgt  uird  (1563  Februar  12). 

Wit  der  Fapst  in  einer  späteren  Unterredung  mit  Arco  bemerkte,  führte 
der  Cardinal  ob  Grund  an,  er  sei  nieh$  8cr0it  md  gelehrt  genug,  um  beim  Kaieer 
flidhr  Rrfetg  tn  enHelen  ale  Desino  tmd  Commendone  (Beritkt  Äreo''e  van  1S6B 
Mir»  20,  Sided,  Aetenetütke,  S.  454). 
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zur  alten  Frömmi<ihcit  zurürkfüJiren.  Um  dieses  Ziel  zu  erreiclien,  sei 
Vorsorffr  zu  troff rn:  dosa  in  Hinkunft  hei  der  Wahl  der  Päpi^fe  Si- 
monie i(nd  alle  unlaut  er  m  Handlungen  ausgeseidossen  seien;  dass  nicht 
mehr  Cardinale  ernannt  werden,  die  ueijen  ihrer  Jugend  oder  Unhil^ 
dung  ihrer  Aufgabe,  dm  Papst  :u  berathen  und  den  künftigen  Papst  zu 
wählen,  nicht  geuarhsen  seien;  d^tss  hei  dtr  Wahl  der  Erzhischöfe  und 
Jii.-^rhijfe  durch  die  Domcapitel  alle  Mi&sbräuche,  welche  Unwürdigen 
den  Zugang  eu  diesen  Ämtern  eröffnen,  abgestellt  werden. 

Was  das  ConeU  iwtreffe,  so  mSge  der  Papst  in  die  gegenwarUg  «er- 
kanddte  Streitfrage  über  die  BetidenMpflickt  der  Bisehöfe  niM  ein- 
greifen^  sondern  darauf  «eftati,  dau  jeder  Bisehof  Beeideng  halte,  und 
dass  den  Dispensen  eine  Schranke  gesetst  werde;  weiters  möge  der  Papgt 
dem  Concü  die  Freiheit  der  Entscheidung  Uberlassen,  aber  nicht  die 
Angelegenheiten  des  ConcHs  an  «tcft  siehen,  und  den  Cktrdinalen  sur 
Prüfung  und  Entscheidung  tuweisen.  Den  Gesandten  der  Machte  in 
Trient  sei  das  Propositionsrecht  nicht  mu  verweigern.  Der  Papst  möge 
in  der  Veriheidigung  der  Autorität  und  der  PrieHegien  des  apostoU- 
sehen  Stuhles  nicht  weiter  gehen,  ais  das  Wohl  der  Kùr^  erfordere, 
und  er  werde  am  besten  seine  Autorität  wahreuj  wenn  er  persänUdk 
am  Concü  theHnehme.  Der  Papst  möge  aUe  Bedenken  fallen  lassen 
und  sieh  immA  Drient  beg^en,  der  Kaiser  verbürge  sieh  mit  seinem 
Worte  für  die  Sicherheit  des  Papstes, 

Ardi,  Vat.  lettere  de  principi  I  f 0.965  Orig.,  die  Nadkechrift  ist  vom  der 
Band  de»  Keime,  OedtudA  (mit  Audemung  mdurerer  Stdkn  und  nnt 

»aJdreu  hen  mllkürUchen  Aenderungen)  bei  Bagmodd,  AHn.eeeL  1563  nr.ST, 
und  daran»  wiederholt  bei  Le  Fìat  5,  69i. 

Beatissime  in  Christo  pater  domine  Rev"®. 

Post  humilom  oommendationcm  filialis  nostrae  observantiae  con- 
tinuum incrementum.  ctsi  8'""  V.  a  multis  annis  dum  adhuc  in  mi- 
noribus  a/^eret  siimmo  semper  amore  pro.scMjuuti  fuimus,  et  postea- 
quam  divina  Providentia  ad  sanetam  islam  cathedram  Petri  evecta 
est  tanquani  amantissimum  patrem  singulari  observantia  coluimus 
atque  etiamnum  colimus,  ab  eaque  vicissim  tarn  insignia  paterni 
amoris  officia  accepinuis,  ut  merito  iliius  dignitatem  et  auctoritatem 
nobis  quoquo  loco  et  tempore  pro  viribus  tuendam  et  defendendam 
esse  intelligamus  atque  ad  id  propensissimum  animum  habeamus, 
quemadmodum  sane  hoc  nobis  tanquam  supremo  advocato  et  protec- 
tori  ecclesiae  pro  ratione  caesarei  nostri  muneris  incumbere  agaosci- 
mus,  idcoque  nihil  acerbius  aut  a  mente  nostra  magia  alienum  poaaet 
nobis  accidere^  qiuua  scribere  dicere  aat  facere  aiiquid  quo  piae 
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S*"  V.  aurea  et  benignus  animus  vel  levissime  offendi  possent:  tarnen 
viceversa  existimamus  ad  integritatem  nostrani  et  ad  officium  optimi 
et  obedientis  filü  ecclesiae  maxime  spectare,  si  quid  occurrat  quod 
vel  V.  vel  ecdesiae  Christi,  cuius  ipsa  S***  V.  in  terris  vicariom 
gerit,  officere  qaeat  nisi  mox  emendetur,  ut  de  eo  S**""  V.  tanquam 
patrem  optime  meritum  et  nobis  confidentissimam,  remotis  quod  aiunt 
arbitris,  sincere  et  reverenter  admoneamoSy  ipsamqne  veritatem, 
etiamsi  nonnunquam  soleat  odium  parere,  neqnaquam  dissimulemus. 
ad  quam  rem  animum  addit  nobis  non  solnm  caesarei  nostri  ofiicii 
debitam,  aecundum  qaod  tenemur  sedulo  procurare  quae  ad  gloriam 
dei,  qvae  ad  ecclesiae  niiitatem  et  tranquillitatem,  quae  deniqne  ad 
nnivenae  christianae  reipublicae  salutem  et  incolumitatem  spectant, 
ac  impendentia  mala  et  incommoda  ab  ea  'pto  viribus  propulsare, 
yerom  etìam  mirifica  V.  pietas,  benignitas,  mansnetado,  et  im- 
mensa  multisque  benefìciis  contestata  et  comprobata  erga  nos  volun- 
tas.  ea  nabia  piane  pollicetnr,  quaecnmqne  in  bis  nostris  secretioribus 
et  offieioilfltliiiis  Uteri»  bono  zelo  sumus  vel  admoniturì  (ultra  ilia 
quae  in  aliis  nostris  continentor)  vel  alias  latins  ezpiicaturi  et  do- 
claratnrii  S^"  V.  non  modo  non  ktnram  graviter  ant  moleste,  sed 
potins  paterao  et  benigno  animo  aooeptniim  esse,  praesertim  cum 
non  aliorsnm  qnam  ad  laudem  divini  nominis,  ad  qnietem  ecdesìae, 
ac  beneficium  reipublicae  christianae,  et  maxinio  ari  conservationem 
anctoritatis  S*'  V.  et  sanctae  sedi  apostolicae  debitae  perpetoamqne 
einsdem  S^'"  V.  laudem  tendaut,  ac  deniqne  etiam  nepotibns  et  pro- 
pinqnis  S^"  V.  olim  usui  et  praesidio  foro  videantnr,  qno  nomine 
S**"  V.  snmmo  studio  etiam  atque  etiam  rogamus. 

Priusquam  «item  aggrediamur  rem  ipsam,  non  absurdum  for- 
tassis  erìty  pauois  praefiuri  de  conditìone,  qua  V.,  supremum  ec- 
clesiae  in  terris  caput,  qua  nos  ipsi,  quibus  divinitus  datom  est  (licet 
praeter  omne  nostrum  meritum)  alterum  esse  supremum  et  seculare 
in  orbe  cliristiano  caput,  qua  caeteri  reges  ac  prindpes,  qua  denique 
omnea  honunes  nati  sumus:  scilicet  ut  morìamur.  cuius  oonditionis 
memorìam  ezpedit  in  animis  mortalium  nunquam  estingui,  praecipue 
senum  qui  morti  sunt  vicini,  quia  possunt  quidem  iavenes  cito  mori, 
sed  aeenndum  naturae  enrsum  senes  destituti  sunt  ea  spe  vitam  in 
multos  annos  extrahendi,  qnae  fovet  iuvenes,  utcumque  et  ipsi  illa 
frequentissime  firustrentur.  qnocirca  eo  magia  cogitanda  sunt  V.  et 
nobis  (sumus  enim  coetanei  ferme)  illa,  qnae  ad  consequendum  bea- 
tum  huius  transitorìae  vitae  finem  id  est  aet^nam  felicitatem  et 
gloriam  pertinent,  ut  dum  tempus  est  operemur  bonum  et  talentum 
nobis  concreditum  ita  adrainistromus,  ut  possimus  postea  deo  altissimo 
KmBtUtvrbttiehtf,  IL  AblMluff,  Bd.  8.  16 


226 


Nr.  79:  16«S  lOn  S. 


muneris  nobis  commissi  rationem  rcddere,  atque  a  divina  eius  beni- 
gnitiitc  promissam  bonorum  opcrura  nostrorum  mercedem  recipere, 
iuxta  quam  vilescit  et  putet  omnis  quantumvis  maxima  huius  seculi 
gloria,  ubi  sane  considerandum  est,  quod  peccantes  pastore»  et  ree- 
tores  populi  non  modo  sibi  ipsis  accrescunt  malam,  sed  multa  millia 
animanim  in  salutis  periculum  coniiciunt,  pro  quibus  postea  ipsi  in 
indicio  dei  rospondore  coguntur.  quod  tamen  non  in  eum  finera  S**^  V. 
a  nobis  dictum  existimet,  quod  nos  S'*''"  V.,  tilius  patrem,  ovis  pasto- 
rem,  quomodo  vitam  suam  instituere  debcat  velimus  erudire,  neqne 
cnim  dubitamuB|  S^'^  V.  haec  et  alia  iadesinenter  secum  animo 
volverc. 

Quae  cum  ita  se  habeant,  et  nunc  flagitante  extrema  collapsae 
religionis  nostrae  Catholicae  et  ecclesiae  necessitate  celebretur  Tri- 
denti sacrum  oecnmenicum  concilium  a  S**  V.  convocatum,  a  quo  totus 
Orbis  christianus  miserandum  in  modum  laceratus  et  conscissus  ex- 
pectat  remedium  saiutare  et  aptum  sanandis  quibus  se  invicem  con- 
fecit  vulneribus,  oxistimamus  profecto  nunc  summam  rerum  in  eo 
versari,  ut  popuius  ebristianus  expectatione  sua  non  frustretur,  adeo- 
que  conciHum  opera  et  auctoritate  S"''  V.  legitima  et  debita  via  pro- 
grediatur,  et  denique  per  eandem  ad  optatam  et  felicem  exitom  per« 
ducatur. 

Porro  buie  convocationi  et  congregationi  generaUs  conciUi  occa- 
sionem  et  causam  dedere  fut  novit  S*""  V.)  plurimae  atque  pestilen- 
tissimae  baereses,  qnae  boc  postremo  secuio  propter  peccAta  nostra 
oxortao  tarn  late  se  diffudenint,  ut  nullam  ferme  orbis  partem  intac- 
tam  reiiquerint,  atque  adeo  plerasque  reipubHcae  christianae  nationes 
et  regna  occu])averint.  itoni  abusus  ac  depravati  mores,  quibus  boc 
tempore  cleinis  iuxta  uc  j)opuhis  laborant  ac  baereses  ipsae  foventur 
nutriuntur  et  augentur,  qui  sane  in  utroque  ordine  ecclesiastico  pa- 
ritcr  et  seculari  usque  adeo  invaluerunt,  ut  nisi  mature  prospiciatur 
in  praesenti  concilio,  vcrondum  sit  ne  longe  graviora  et  irreparabilia 
incommoda  aliquando  consequantur.  itaquo  cum  non  videatur  eiusce- 
modi  malis  commodius  posso  adhiberi  reraedium,  quam  si  canonica 
instituatur  reformatio  et  concilium  debita  et  legitima  via  libere  pro- 
grediatur,  non  dubitavimus,  iS''  V.,  quae  in  aliis  literis  nostris  ob  re- 
spectum  quem  merito  babemus  8*'  V.  vel  leviter  attigimus  vel  silentio 
praeterivimus  (<|Uod  illas  ad  multorum  liominum  manus  perventuras 
esse  sciamus),  summa  fiducia  saltem  in  jiraesentibus  latius  explicare, 
ita  ut  de  iis,  quao  Catbolici  et  omnes  boni  cupiunt  eraendari  vel  alio- 
quin  a  S''  V.  pracstari  vel  otiam  quae  ab  ij)so  concilio  expectantur,  in- 
formata eo  rectius  pro  {»astoi'aii  suo  officio  laborauti  ecclesiae  sabveoiat. 


uiyui-n-ü  Ly  Google 


Nr.  79:  1568  Min  S. 


227 


PaUica  et  maxìn»  nnno  est  qnaereU  de  refonnationis  retardar 
tiene,  neqne  sane  absqne  causa,  videtnr  enim  esse  nsque  adeo  ne- 
eeesaria,  ut  sine  ea  non  liceat  meliorem  in  ecclesia  statnin  sperare, 
qnae  si  institnenda  erit,  prout  {>osthaberi  sen  procrastinari  sine  gra- 
▼iore  religionia  detrimento  et  totias  christiani  orbis  gemitn  ac  maiore 
exasperatione  non  potest,  in  primis  videtnr  res  a  ci^ite  et  fonte  in- 
aipienda  esse;  nam  nbi  capnt  est  bene  difpositnm,  reliqva  etiam 
membra  meline  habent,  et  e  fonte  poro  pori  manant  riynli.  non  ta- 
xamns  hie  pmonam  S*^  V.,  in  qua  neqne  pietatem,  neqne  religio- 
nem,  neqne  sanctimoniam  vitae,  nec  qnìoqnam  eorom  desideramna 
qoae  in  saneto  et  inoormpto  pastore  reqnirì  possnnt;  qnin  ea  qnae 
dicturì  snmns  de  snmmo  pontifico,  cum  iam  divina  providentia  S*^  V. 
pontificatum  teneat  et  magna  sna  cum  lande  gubemet,  ad  S^"  V.  per- 
aonam  nihil  pertinent  sed  hoc  agimns  atqne  optamns,  nt  S**"  V.  hoc 
optimum  pietatis  opus  secum  ferat  in  conapeotnm  altissimi,  quando 
ipei  de  hac  vita  ad  coelestia  regna  migrandnm  erit,  et  in  terris  quo- 
que nomen  suum  in  omnem  posteritatem  hac  laude  consecratnm  re- 
linquat,  qnod  acilicet  8*^"  V.  hoc  noviesimo  Beonio  id  praestìterit,  ut  in 
ipeius  diligentia  habeamus  vere  eanctoe  pontifices,  cardinales, 
epiflOopoB,  prcsbyteros,  et  animarum  rectores,  qui  verbo  et  esemplo 
popolum  sibi  commiesum  ad  eadem  studia  pietatis  revooent,  ut  doni- 
qne  omnes  eerviamus  deo  in  institia  et  ventate. 

Ad  quod  requiritur  in  primis,  nt  talis  institnatur  modus  eligendi 
pontificem,  per  quem  iìs,  <\n\  ad  tantam  dignitatem  et  functìonem 
apti  non  sunt,  posthac  omnia  ad  oam  aspirandi  vìa  praecludatur,  ao 
simonia  et  omnes  illicitae  machinationes  et  praxes  e  conclavi  prorsus 
remoToantur.  noqne  enim  S*"*"  V.  latore  putamns,  superiorìbus  annis 
nonnunqnam  in  eieetione  pontificum  non  obstante  iuramento  per  ear- 
dinalea  praestito  intervenisse  otiam  simonìam  et  alias  sinistras  prac- 
tìeas.  quis  autem  credat,  tales  clectionos  quae  iìunt  per  ambitionem, 
per  simoniam,  et  adhibitis  istinsmodi  mille  artifìciis  a  spiritu  sanoto 
profectas  esse?  sed  haec      V.  non  opus  est  pluribus  enumerare. 

Deinde  necessarium  est,  quod  eligentes  id  est  Rev*"'  cardinales 
talea  sint,  nt  velint  ac  possint  aligere  pontificem,  cui  ecclesia  Christi 
recte  ac  tuto  possìt  committi.  nam  (quod  pace  S'"'  V.  et  Rev"«™»  oar- 
dinalinm  dictum  sit)  hoc  tempore  gravissimae  audiuntnr  passim  quae- 
relae,  quod  nonnunquam  creantur  cardinales,  partim  per  etatem 
omni  adhuc  iudicio  destituti,  partim  vero  illiterati  et  indocti,  qui,  ut 
nihil  possunt  in  iis  quae  ad  regendam  eodesiam  spectant  consulere, 
sic  in  eligendo  pontifice  privata»  passiones  sequuntur,  ac  bonorum  et 
doctorum  pia  suffiragia  impediunt,  unde  postea  necesse  est  multa  in 
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ecclesia  sequi  incommoda.  ad  haec,  quoniam  tales  cardinales  perinde 
ac  doctissimus  ot  prudentissimus  quisquc  ad  pontificatum  aspirant, 
fit  sane  ut,  intelligentes  sibi  eniditionem  ot  alias  pontifici  necessaria* 
qualitates  decsse,  ad  simoniam  et  alias  quas  supra  enumeravimus  si- 
nistras  et  illicitas  vias  confugiant,  nihilque  intentatum  relinquam  quo 
per  fas  et  ncfas  voti  compotes  reddantur.  in  eo  vero  quem  gerunt 
ordine  cardinalitio  quoiuodo  versentur,  et  ut  nihil  minus  curant  ac 
personam  quam  sustinent,  magno  totius  ordinis  ecclesiastici  et  prae- 
cipue  sanctae  sedis  apostolicae  conteraptu,  ludibrio,  ac  populi  scan- 
dalo, nec  non  religionis  Catholicao  iactura,  non  alt  inet  prolixe  com- 
memfinu  o.  te.stis  est  tristissimus  et  luctuosus  multorum  exitus.  caeterum 
quid  expectandum  sit  a  pontifiee  a  talil)us  cardinalibus  per  siraoniam 
aut  alias  illicitas  machinationes  elccto,  facile  patet,  cum  informati 
simus,  eloctionem  illam  factam  per  simoniam  de  iure  non  subsistere. 
n(^c  decreta  illius  robur  aliqnod  obtinere.  ex  quo  manifeste  colligitur, 
(juanti  referat  creari  cardinales  viros  doctrina,  pietate,  prudenti*  et 
rerum  usu  praestantes,  rpiibus  sponsa  Christi;  quam  sao  pretiosisftimo 
sanguine  rodemit,  curae  fore  videatur. 

Non  multo  minor  profecto  solicitudo  praestanda  est,  ut  sint 
etiam  archiepiscopi  et  episcopi  digni  atque  idonei,  qui  gregem  domini 
tum  puntate  et  sanctitatc  doctrinae  tum  etiani  honestae  et  probatae 
vitae  exemplo  pascant.  qui  cum  creentur  partim  per  electionem  capi- 
tulorum,  partim  vero  per  provisionein  et  collationem  S''*  V.  ac  sum- 
morum  pontiticum  pro  tempore  existentium,  et  pro  parte  denique  per 
nostram  ac  aliorum  regum  et  principum  ins  patronatus  babentiura 
nominationem  et  praesentationem,  non  abs  re  futurum  est  advertere, 
quod  sicuti  diversi»  modis  ac  viis  ad  istiusmodi  ecclesiasticas  fune- 
tiones  et  dignitates  perveniunt,  sie  etiam  plurimum  intcr  se  difierunt. 
nam  ii  qui  ad  munus  episcopale  aut  per  ipsammet  S''"  V.  aut  per  no> 
vel  alio»  reges  ac  principes  promoventur,  sacpenumero  sunt  digniores 
magisque  idonei  illis,  qui  iure  electionis  ad  cum  grndnm  ovehuntur. 
quare  suspicandum  est,  in  dictoruni  ))iaelatorum  electionibus  non- 
nunqnam  eosdem  fieri  abusus,  quos  supra  de  cardinalium  promotione 
attigimus,  qui  certe  erunt  corrigendi  et  e  medio  tollendi  sine  omiìi 
respectu  ac  dilatione.  si  nanique  talis  ratio  et  modus  institueretnr 
eligendi  et  creandi  archiepiscopos  et  episcojtos,  per  quem  digiiioribu^ 
duntaxat  et  magis  idoneis  pateat  ad  eiuscemodi  dignitates  et  muneni 
aditus,  deo  dante  brevi  futurum  est  ut  habcamus  doctum  pium  et 
nniiierosum  clerum  ac  doctos  predieatores,  qui  populum  in  lege  domini 
erudiant;  cessabit  tunc  pluralitas  beneficiorum,  et  alii  multi  abusus 
e  medio  toUentur,  ac  denique  hacreses  sensim  extirpabuntur  et  era* 
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dicabuntur,  quod  si  quis  error  aut  abusus  irrepsisset  in  nominationi- 
bus  et  pracaentationibus  praelatorum  et  parochonim  vel  aliaruni  per- 
sonarum  ecclesiasticaruni  per  nos  aut  alios  reges  ac  principes  secu- 
lares  factis,  sicuti  antebac  accidisse  et  ileinceps  similiter  accidere 
posse  iiequaquam  volumus  negare,  in  eo  etiani  S**"  V.  poterit  adhibere 
commoda  remedia,  ut  talea  abusus  in  istiusmodi  nominationibus  et 
praesentationibus  toUantur  et  corrigantur,  qucmadraodum  profecto 
nos  pro  parte  nostra  non  cogitamus  defendere  tales  errores  seu  ab- 
usus, sed  eosdem  lubenter  emendari  et  tolli  patiemur,  obsequenter 
parituri  iis  quao  nobis  S***  V.  et  sacnim  concilium  imposuerit,  prout 
nos  iam  dudum  facturos  reccpimus.  et  liaec  breviter  dieta  suftìciant 
de  hÌ8,  quae  S''  V.  circa  rel'ormationem  cunclavis  et  curam  aliomm 
ordinum  ecciesiasticomm  in  hoc  afflicto  reiigionìs  statu  agenda  vi- 
dentur. 

Nunc  transeamus  ad  statura  concilii,  ubi  sane  gravissima  nunc 
disputatur  quaestio  cum  magna  contentione  de  residentia  episcopo- 
rum,  utrum  sit  iuris  divini  nec  ne.  in  qua  cum  vereudum  sit  ne 
multi  dicant  quod  S"  V.  maxime  piacere  putaverint,  pro  ea  qua  ad 
scribendum  has  literas  inducti  sumus  fiducia  illud  quoque  silcntio 
praeterire  non  possumus,  quod  cum  in  praesenti  concilio  reperiantur 
tres  classes  episcoporum,  una  eoruni  qui  aspirant  ad  cardinalatum, 
altera  pauperum  qui  desiderant  S*'"  V,  liberalitate  et  munitìcentia  locu- 
pletari,  tertia  illorum  qui  per  se  babent  luculentos  episcopatus  et 
proventus  unde  se  commode  possuut  sustinere  nec  galerum  ambiunt, 
nos  nihil  diffidere  (juin  hic  posterior  ordo  in  hac  disputatione  suum 
votum  et  sententiam  libere  dicat.  sed  de  reliquis  duobus  valde  dubi- 
tamus,  ne  residentiam  ipsorum  episcoporum  privati  commodi  causa 
oppugnent,  non  attento  quod  sive  ea  sit  divini  iuris  sive  non,  tanien 
hoc  rerum  et  temporum  statu  non  modo  sit  utilissimum  verum  etiara 
maxime  nccessarium,  quod  episcopi  in  suis  ecclesiis  resideant  suura- 
qae  officium  laciant.  quocirca  V.  rogamus  per  deum  immortalem, 
ut  liuic  determinationi,  si  in  conscientia  sua  cognoverit  eam  esse 
dei  voluntati  consontaneam,  non  repugnet,  ne  quis  possit  S*'  V.  obii- 
cere,  quod  Christus  dixìt  ad  hypocritas  „vos  transgredimiiii  mandata 
dei  propter  traditiones  vestras",  et  quod  S***  V.  conetur  mandatura 
dei  mutare  in  traditionera  humanara.  quin  imrao  curet  tanquara  su- 
premus  pastor,  ut  quisque  episcopus  suam  ecclesiam  sumraa  fide  cura 
atque  solicitudine  praesens  gubernet,  modusque  statuatur  dispensatio- 
nibus  quae  hoc  casu  solitae  fuerunt  concedi,  nani  utcuraque  non  in- 
ficias  imus,  S''  V.  facultatem  esse  liberam  dispensandi,  taraen  S**"  V. 
pro  sua  piotate  nolit  uti  hac  sua  facultate  et  aatoritate  in  hoc  negotio 
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residentiae,  qoandoqmclein  inde  plus  detrimenti  qmun  commodi  ad 
ecdeBias  ilUw  mercenarionim  lapinis  ezpoaitM  redire  dignoecitiir. 

Pmeterea  illnd  quoque  pro  filiali  noitra  in  S*^  V.  obeerFantia 
eandem  neqnaqaam  celandam  esse  dnximns,  enm  magno  fieri  acan- 
dalo  qnod  pleroqne  negocia,  quae  aont  determinanda  per  patrea  In 
coneifio,  ad  S***  V.  determinationem  Romam  tnmamitti  dieuntor,  ita 
qnod  patribos  non  sit  libera  decemendi  fitcnltas,  quemadmodam  Rev^ 
legati  S**"  V.  neque  nostris  neque  aliorom  regom  et  principnm  orato- 
ribna  libenun  esse  Tolnnt,  concilio  ea  qnae  necessaria  sunt  proponete, 
qoa  re  toUitor  et  diminnitor  libertas  eoncilü,  et  infringitnr  aalvns 
condncti»  qni  eam  libertatem  ipsis  quoque  sectarüs  non  abetolit, 
ideoqve  nobis  et  reliqois  regibns  atque  principibus  qui  hoinamodi 
libertatem  et  fiMoltatem  in  antiquis  etiam  concilüs  habnimna  mm 
parom  infertnr  praeindicii,  et  nisi  ea  relinqnatar  concilio  integra  et 
illesa^  multa  consequentor  inconyenientia.  nam  plorimi  id  in  detmio> 
rem  partem  rajuent,  et  suspicabontnr  quod  V.  reformidet  et  sa- 
spectam  habeat  concÜii  sententiam,  dnm  non  vélit  fieri  a  patribns 
decreta^  niai  ea  prins  V.  de  Consilio  snorom  cardinalinm  diacna- 
serìt  et  approbayerìt  sectarii  vero,  qui  alioqoi  nibil  admittnnt  quod 
non  sit  in  sacra  scriptora  ezpressom,  et  pleiaqne  conciliorom  decreta 
reiicinnty  band  dnbie  caTiUabontiir  qnid  ipsis  de  boc  et  aliis  oonciliis 
sentiendnm  sit,  quandoqnidem  boc  ne  snmmo  qnidem  pontifim  satìs- 
&ciat  altra  haec  Tidetor  bic  modus  procedendi,  quod  scilicet  negoda 
concilii  per  S***  V.  Bomae  quoque  onm  Bev"'*  cardinalibna  eonaolr 
tentar  et  tractantar^  propemodam  scismatÌB  caiosdam  spetiem  prae 
se  forre,  quasi  duo  essent  concilia,  qnonim  nnom  Bomae^  alterom 
Tridenti  celebretar.  simüiter  existimatar  valde  esse  inconveniensy 
negocia  concilii,  quod  debet  repraesentare  ecdesiam  imiversalem,  anb* 
mitti  esamini  Rev"*^"  cardinalinm  qnorondam  Romae  ezistentinm, 
qoi  non  sine  probabili  cansa  snspecti  babentor  in  negocio  tam  refi>r- 
mandi  condayis  quam  stataendae  residentiae  episoopalis  et  libertatis 
sacro  concilio  relinqnendae,  siquidem  iis  articnlis  yalde  adversari 
yidentnr. 

Itaqne  ezistìmamas,  S*^  V.  et  tatins  et  landabilins  fere,  quod  de 
praememoratis  omnibus  articnlis  et  difficnltatibus  ezplicandis,  nt  pota 
de  reformatione  conclavis  de  electione  cardinalinm  ac  praelatoram 
et  residentia  episcoporam,  potins  ezqnirat  et  seqnator  consilinm  et 
sententiam  dncentonun  aut  tot  patrom  concilii,  quam  qaindedm  ▼«! 
plnrìum  cardinalinm,  dnm  conoilinm  apertom  est  et  versator  in 
opere,  quid  enim  obstat,  aut  quomodo  potest  labefiwtarì  anetoritas 
&^  y.,  si  de  bnllis  quas  yolnerit  publicare  saper  reformatione  con- 
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clftTis  prios  Bententiam  et  ooiiBÜiiim  oondlü  ezqaisiverit?  oogitefc 
qnaemuDiiB  S*^  V.,  aa  non  oertioB  ac  watìm  sit,  aliqoid  itinere  «I 
àtomm  «aero  approbante  concilio,  quam  approbanta  collegio  cardi- 
ludinm.  nam  qood  deoemitor  in  et  eom  eondliOy  fixom  est  ac  dn- 
rrnlnle,  quoniam  oonoìlimn  habet  promiaaam  gratiam  spirìtaB  aaneti; 
qnod  Tcro  extra  conciiiiun  com  ccnisilio  eaidìnaliiun  statnitor,  expe- 
rientia  dooet  non  esse  ita  stabile  et  fizum,  quin  mnltotiens  per  snb- 
aequentet  snmmos  pontificei  leriMima  de  cania  reacindator  et  irrìtom 
reddatmr.  qoapropter  non  permittat  S*^  V.  libertatem  oonoQii  Tiolarì, 
qnìa  alias  (ut  nos  indioamns)  perieolom  sabessety  ne  simili  etiam 
alionun  praeteritomm  conciliorom  anctoritas  devaretur. 

Ncque  raro  S**  V.  verendiim  censemns,  ne  qoippìam  decedat 
•netoritati  et  snperioritati  qnae  eompetit  et  debetor  V.  per  id,  quod 
proponaat  interdnm  in  oondfio,  quae  neceasitas  postulati  nostri  et 
alionun  regam  ac  priucipmn  mratores.  dicant  et  decemant  libere  pa- 
tres,  noe  certe  animimi  indncere  non  possnmns,  nt  hoc  S*^  V.  ancto- 
ritati  preindicare  credamiis.  mnlto  minus  V.  snspicarì  debet,  quod 
Boe  conanho  occarionem  ant  praetextom  aliqnem  qnaeramns,  dìgni- 
tatem  et  anctoritatem  S*  V.,  qaam  plurimi  fìtoimus,  oppugnaadi  vél 
in  dubium  et  controversiam  Tocandi.  hoc  profecto  a  proposito,  mente, 
et  ▼oluntate  nostra  alienissimum  est  neque  etiam  arbitramur,  ullum 
eaae  regem,  principem,  aut  privatum  quoque  hominem  Catholicum,  qui 
non  una  noUacnm  sentìat  eredat  et  profiteatnr,  S**"  V.  post  Christum 
aalYatofcm  nostrom  caput  esse  ecdesiae  in  terrìs. 

Non  improbamuB  praeterea,  quod  V.  omni  studio  et  cosata 
rastìsMl  tneator  et  conserret  suam  et  succeesorum  suorom  summo- 
lum  pontificum  anctoritatem  et  dignitatem,  ipsis  spectantem  tua  ex 
mandato  dei  et  sacra  scriptum  quam  per  sacros  oanonea  nec  non 
plura  approbata  superìomm  temporum  concilia,  quìa  id  iustmn  et 
aeqnum  est,  et  pro  pastorali  suo  officio  S*"  V.  secns  fiicere  non  potest 
«ttamen  opera  pretium  est,  quod  V.  eam  conservandae  auctoritatìs 
aiiae  apostollcae  rationem  ineat,  qua  testatnm  reddatur  S^*  V.  non 
aliud  quaerere,  quam  honorem  divinae  maiestatis  et  augmentum  fidei 
atque  ecf^enae  nec  non  populi  ohristiani  aedificationem,  ne  quisquam 
recte  et  iure  possit  obiicere,  S**"  V.  non  Christi  sed  suam  gloriam 
captare,  aut  postposita  utilitate  et  necessitate  ecdesiae  nbl  et  succes- 
soribus  suis  noyo  exemplo  aliqnid  vendicare,  quod  ad  snmmos  ponti- 
fices  nullo  iure  pertineat,  neque  probarì  possit  vél  sacris  literia  Tel 
sanctorum  patrum  monumentis  vel  sacrorum  canonum  et  conciliorom 
decretis  ad  ipsos  pertinere.  et  quoniam  tradita  S**V.  a  deo  omnipo- 
tente potestas  et  auctoritas  facile  subsistet  contra  quosvis  adversario- 
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nim  impetus,  si  S*"  V.  ea  recte  atatur,  magnopere  profecto  expediet 
V-  et  ecclesiae,  diligenter  prospicere  necubi  tam  insigni  potestate 
et  anctoritate  ad  destractionem  potius  quam  aedificationem  ecclesiae 
et  ad  labefactandam  vim  et  antoritatem  sacromm  canonum  et  con- 
dliomm  contra  praescriptum  dei  abnti  videatar«  id  qnod  a  S*^  V.  non 
expectaniusy  aed  plaoe  coniidimns  ipsam  in  exefoitìo  saae  potestatis 
et  pastoralis  sui  mimeris  id  semper  habituram  pne  oenlis,  ut  sua  vi> 
gilantia  cara  et  opera  Christo  molta  millia  animanim  Incrifaciat.  ita 
qnidem  V.  habitura  est  noe  acerrìmnm  aatoritatis  et  potestatis 
snae  apostolicae  defensorem,  qui  tanquam  supremam  in  orbe  cristiano 
caput  secolare  dextromqne  Y.  brachiom  nnnqoam  patiemor,  S**  V. 
consiliom  et  aoziliom  noatrom  in  iis,  qoae  nostro  inqieriali  officio  in- 
combonty  pro  tenoitate  ingenii  nostri  et  pro  virili  nostra  parte  uHo 
loco  et  tempore  deesse,  quamloquidem  nos  hoc  paoto  ad  defendendum 
et  manotenendom  anctoritatem  et  potestatem  apostolicam  V.  et 
eins  socoessoribos  ipsiqae  sanotae  sedi  i^poetolicae  teneri  Inbenter 
agnoscimus  et  ingenue  profitemor.  qood  si  omnino  scmpnlns  ancto- 
ritatis  et  potostatin  siiao  in  concìlio  retinendae  Sf*^  V.  tantopere  nrit, 
V.  eom  facile  tollet,  si  ipsamet  concilio  praesens  adsit  et  praetit. 
nam  per  praesentiam  S'''  V.  praecidetor  magna  ex  parte  omnia  ansa 
et  materia  de  aoctorìtate  et  snperioritate  eios  disceptandi. 

£t  quoniam  hoe  loco  incidimus  in  mentionem  praesentiae  S**'  V. 
in  concilio,  teneri  non  possnmos  quin  S'*^"'  V.  rursos  qoa  decet  mo- 
destia et  liliali  reverentia  enixe  rogemns  et  obtestemnr  nt,  qneniad- 
modom  vìoos  Phristi  gerita  qoi  propter  salotem  nostram  e  caelis  in 
terram  et  ad  inferos  usqoe  descendit  et  pio  nobis  homo  nasci  pati 
et  mori  voluit,  sic  etiam  oxemplom  eios  sequator,  nec  sibi  grave  esse 
patiator  ex  Urbe  Tridentum  nsque  proficisci|  ac  ibi  in  medio  tot 
archiepiscoporom  episcoponim  et  prelatonun  ecclesiae  ad  convocar 
tionem  S**"  V.  spirita  sancto  congregatoram  ac  de  bis  quae  ad  con- 
servandam  et  restaorandam  leligionem  spectant  disputantiom  tao- 
qnam  pins  pastor  et  sopremos  in  terrìs  pastor  versan,  lebusque 
tractandis  adesse  et  praeesse,  ac  deo  et  ecclesiae  operam  quam  debet 
praestare,  ac  salati  tot  millium  animarom,  qoas  Christas  Jesns  soo 
praetiosissimo  sangoine  redemit,  dementer  consolere,  praesertim  com 
V.  sine  graviore  sno  incommodo  eo  venire  ac  seeore  et  absqae 
omni  pericolo  ibidem  commorari,  ac  si  opns  sit  citra  molestiam  ant 
discrimen  personae  et  curiae  suae  in  locum  tutnm  inde^  se  recipere 
valeat,  qoandoqoidem  nos  S^'  V.  praesentes  affnturi  eamqoe  una  com 
patribos  concilii  contra  omnem  vim  ac  iniuriam,  si  quae  ingrowel^ 
deo  propitio  fitcile  defensori  nec  S^**  V.  olio  modo  dereliotori  simosy 
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etiamsi  nobis  gravissima  quaeqne  salatis  pericnla  adounda  forent  in 
quam  tarnen  difìBcultatem  nunquam  speramus  rem  dedactum  in. 

Qnocirca  S**™  V.  nunc  iterum  atqne  iterum  officiose  rogamus 
et  obsecramas  per  viscera  domini  nostri  Jbesu  Chrìsti,  ut  pro  salute 
occlesiae  quae  S*''  V.  curae  ita  demandata  est,  ut  ea  nihil  debeat 
habere  charius,  sed  pro  salate  ipsins  quando  opus  sit  vitam  quoque 
profundere  teneatur,  ut  horum  omnium  quae  per  nos  commemorata 
sunt  dignetor  benignam  rationem  ducere,  et  afÜictae  reipublicae  chri- 
stianae  omnibus  modis  sabvenire,  omnemqne  operam  dare  ut  sublatia 
et  emendatìs  un,  quae  correctionem  in  ecclesia  requirunt,  tandem  in 
optatum  tranqniliitatis  et  unitatis  portum  perreniamna.  ita  namque 
iS^  V.  mazimam  apud  deum  et  homines  gratiam  inibit,  ac  suis  pro- 
pinqnis  tam  in  ecclesiastico  quam  seculari  ordine  constitatis  firmisn- 
mum  praesidium  contra  omnea  obtrectatorum  et  aemnlornm  insnltoa 
et  fraudcs  constituet,  atqne  nos  ìpsos  S*^  Y.  deditiuimos  magia  etiam 
deniuiciet.  atqne  hic  rana»  S^*"  V.  obnize  rogamns,  ne  hanc  nostram 
iDtegwrimam  admonitionem  in  sinistram  partem  interpretarì  Telit,  sed 
potins  aeqoa  et  benigna  mente  admittere  dignetor. 

Haec  vero  omnia  non  difÜtemor  talia  esse,  qnae  debuissemus  ipsi- 
met  soli  cum  S*^  V.  sola  contulisse,  sed  quoniam  incertam  adhuc  est, 
quando  cum  V.  conyenire  poterimus,  huius  antem  rei  magnitudo 
et  extrema  reipublicae  necessìtas  omnem  videtur  excladere  dilatio- 
nem,  eo  quod  subsit  periculum,  ne  interim  aliquid  secus,  ac  nos  ob-, 
sequenter  monemus,  cum  detrimento  reipublicae  chrìstìanae  decematar 
et  statoator,  yoluimus  ea  S*'  V.  omni  mora  posthabita  reverenter  ai- 
gnificare  per  praeaentea  literaa  noatras  manu  illins  nostri  ministri 
acriptaa,  cuius  opm  antebac  in  conscribendis  exemplis  qnamndam 
aecretiorom  literamm  noatrarum  ad  S^™  V.  datarum  usi  fuimu»^')  id- 
que  cum  proptcr  dictionem  ipsam  tum  propter  caracterem,  ut  S*^  V. 
eo  facilina  et  clariua  rem  omnem  intelligat.  erunt  autem  onmìa  hie 
apnd  noe  occultissima,  qaemadmodum  etiam  apud  S^*"  V.,  cui  aoli 
acrìbimoiy  seereta  haben  eapimoa,  S^*"  V.  rogantes  ut,  quoniam  sci- 
mus  ea  esae  in  denm  piotate  ac  in  rem  christianam  studio  et  patema 
voluntate  nec  non  doctrina  ^ndentia  indnatria  ac  rerum  usu  prae- 
ditam,  nt  in  hìa  ipaamet  per  se  nomine  alio  monente  facile  sit  per- 
apectoiB,  qoid  hiace  perturbatissimis  temporìboa  pro  commodo  ecclc- 
aiae  et  reipublicae  chrìatianae  facta  opna  ait,  non  grayetnr  S*"  V. 
aola  literaa  hasce  legere,  et  rem  omnem  excellentiaaimo  suo  iudicio 
esaminare  diaeatere  et  perpendere,  prìoaqnam  de  ea  com  qnodam 
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alio  coiitulerit.  postea  vero  si  omnino  duxerit,  liuiusraodi  negocium 
cum  uno  atque  altero  ex  iis  quorum  fide  et  integritate  ipsa  magis 
confidit  communicandum,  id  S""  V.  arbitrio  permittimus,  sperautea 
S**™  V.  nobis  ad  haec  nostra  officiosissima  scripta  alicuius  intimi  et 
fidelissimi  sui  ministri  manu  quamprimum  ex  animi  nostri  sententia 
benigne  ac  paterne  responsuruni  esse,  quod  quidem  responsum  avi- 
dissime expectabimus,  ac  interim  deum  optimum  maximum  precabi- 
mur,  ut  S**"  V.  quam  diutissime  salvam  et  incolumem  pro  beneficio  et 
commodo  suae  ecclesiae  conservare  dignetur. 

Datum  in  oppido  nostro  Insprugg  die  tertia  mensis  Martii  anno 
domini  1563,  regnorum  nostromm  Romani  3o,  aliorum  vero  37. 

Beatiflsime  pater. 

S*^  V.  quam  obnixe  et  reverenter  yterum  atque  yterum  peto, 
ut  ex  causis  deauper  alegatis,  quae  supra  continentur,  yn  bonam 
partem  accipiat,  et  non  gravetur  personaliter  ad  conciliura  venire, 
et  omnino  spero,  quod  per  suam  praesentiam  multa  ynconvenientia 
cessabunt,  et  ad  bonum  ac  obtatum  statum  omnia  redigentur.  et  ut 
supra  continetur,  promito  S"  V.  yn  verbo  ymperatoris  regis  ac  bony 
christiftny,  quod  S***  V.  tuto  venire  manere  atque  recedere  poterit 

S**'  V.  humilis  et  obsequen»  filias 
Ferdinandos. 

Neben  dem  vorliegenden  veriraulidien  Schreiben  ergieng  tmi«r  demseiben 
Dalum  ein  zweites  Schreiben  an  den  Paj)^t,  daa  den  kaiserlichen  Gesandten  in 
Trient,  den  Legaten,  dem  Cardinal  v&n  Lothringeti  und  anderen  mitgethtiU  wurde 
(gedruckt^)  bei  Le  Fìat  5,  690).  Dieses  zweite  ostensible  Schreiben  befasst  8iü% 
omtAUtäMdk  mü  im  JngeUgenhiitm  da  CmuH».  Dtr  Eaim  (UhM  <bt  AM* 
im)  hßbt  mà  Btdaturn  wm  dem  g$gemoärtige»  SUmäe  det  QmeiU  gAért,  etä 
einigen  Monaten  sei  keine  Seuion  gehalten  worden,  und  was  noch  ärger  sei,  dk 
Concih'äter  seien  zur  Freude  der  Ketzer  in  Streitigkeiten  vertcickelt.  Der  Papst 
möge  sich  ins  Mittel  kgeti,  um  diese  Schtcierigkeiten  zu  übermnden.  Es  seien  Ge- 
rüste im  Umlauf,  dass  der  Papet  an  Äuflöetmg  oder  weiUgttena  Vertagung  des 
Cem/eüs  <Mv.  HÓfféiftìiUk  M»m  dSets  (7«r0dbfe  «N^^HhNlet  Dem  eme  8éUiemm§ 
des  ConcHs  würde  einen  noch  grösseren  Abfall  von  der  katholischen  Kirche  sur 
Folge  haben  und  den  Glauben  hervorrufen,  da-^s  sie  nur  erfolgt  sei,  um  die  noth- 
wendiiicn  Jtcformen  zu  verhindern  FAn  An^iceg  aus  den  Schirierif^keiten  und  ein 
gluckliches  Etuie  sei  zu  hoffen,  wenn  Ute  so  lange  ersehnten  Meformen  emsiUch 
eingeführt  md  omderemUi  dm  ÜMieU  erine  JVviMt  helmen  werde.  Daeu  gehöre 
f»  ertter  Linie,  daee  fsiekt  mur  dm  L^alm  mmdem  emds  dm  OmdbMtm  wsd 

*)  Der  Druck  bei  Le  Fiat  stimmt  bis  auf  Kleinigkeiten  mit  dem  Orttjuml 
in  Arch.  Vat.  lettere  de  principi  28  nr.  3  üherein.  Die  Differemen,  die  Stckei, 
Jetenetüdui,  8.  MB,  «miidbM  dm  (kmeept  md  dm  Brwàt  kerwMft,  hetidm 
tAék  «IM»  «nr  mfda»  Obneqrt  ¥md  Mit  mifdie  SesHeArift. 
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den  Gesandten  der  Mächte  das  ProposUxomrecht  zugestanden  werde.  Da  nach  Äus- 
wtk  der  QetcMdiMüditr  äk  AmoemintU vomftsptiwiià  Kai$et  hei  4m  CoHdKm 
der  Gmetetüieit  groseen  NuUen  gebradU  habe,  so  eei  der  Kamr  òamt,  troff  aller 

Hindernisse  und  Schwierigkeiten  sich  nach  Trient  :ii  begeben,  fmd  riehU  0»  dm 
J^E^pCt  dl«  dringende  lütte,  ebenfalls  zum  Concil  zu  kommen. 

Veher  die  Entstehung  der  beiden  Schreiben  an  den  Papst  geben  die  Proto- 
kolle des  geheimen  Batites  einigen  Aufschluss.  Man  ersieht  aus  iftnen,  dass  ur- 
aprüngUeh  nur  da»  ottmnbb  Sehreiben  beeòeithUgi  war.  Am  FAmar  wnnräie 
èm  geheiwten  Boffte  beeektoeeen:  at  teribantor  Itterae  ad  papam  ^  obtineada 
libortate  et  meliore  stata  condlü,  quae  communicentur  cam  legatis  et  cardi- 
nale Lotharingo  et  aliis.*)  Zum  24  Februar  ist  dann  eingetragen  :  lectae  literae 
ad  sutnmuin  pontificcm  iu  negucio  concilii:  addatur  unica  clausula  ubi  agìtur 
de  facultate  propoaeudi  quau  dari  deb«t  legatis  patribus  et  oratoribus  bis 
▼erbia  «ita  at  non  opus  ait  de  üb  laboa  qoae  per  eoncilinm  sunt  detecminandae 
«Hortom  extra  eoneUiom  reeonrere*.*)  Dae  minuiUdie  SdifeSben  om  dem  Papet 
findet  eieh  guerst  erwähnt  tn  dem  Pr^lcoU  vom  27.  Februar:  .lectae  literae  per 
Ces.  M*«™  private  ad  papam  Hcribendae:  placent  factis  qnibuadam  mutatio- 
nibus'.  Dieser  Entwurf  fand  jedoch  nicht  die  Billigung  des  Kaisers,  der  selbst 
verschiedene  Zusätze  machte,  wie  die  Eintragung  vom  l.  März  zeigt:  ,iu  iiteris  se- 
eretioriboa  ad  papam  de  eoneilio  seribendii  fiant  addidones  eztraetae  ex  üa, 
qnae  Cea.M*»*mana  aaa  seripsit*.  Die  endgOUge  SedaeHon  erfelgle  daum  am 
2.  März  jectac  additiones  inf^crendae  Iiteris  secretioriboB  ad  papam:  idaeent\ 
(Wien  Staatmrchiv.  Protokolle  des  geheimen  Rathes.) 

Zum  Schlüsse  sei  noch  bemerkt,  dass  die  Absendung  des  vertraulichen 
i>chreibens  einen  Erfolg  der  Thätigkeit  Del/ino's  darßteUt.  Denn  er  war  es  gewesen, 
der  ^ek  mmmgeeM  bemSM  kaUe,  dm  Kaieer  ai»  beetiemtn,  wegen  Beform  der 
Curie  eieh  direct  m  den  Papet  eu  wenden  (vgl.  nr.  74),  während  der  Kmieer  im 
ReformationHibeU  «0«  1563  auch  dieee  Sache  dem  Coneü  hatte  euweieen  woUen 
(vgi.  Ameerkmg  tm  nr.  SB), 

80. 

Dd/ino  an  die  Legaten.  Inn^nrutJt,  1563  MStm  4* 

Dnueoviih  heiheiiert  seine  Erg^enkeU  gegen  den  apoetoUt^en  StiM; 
erfolgreidie  TkiUigheU  mm  Staphjßm;  Bemühungen  Ddfino*B  in  Betreff 
dee  TiteU  »paetor  eedeeiae  imìtmalts*;  Jntmrt  des  Kaisen;  Äus^ 
iassung  des  7.  und  8.  Canon;  ans  Frankreid^  soUen  noA  eaJdreùàe 
Priäaten  mm  ConeU  kommen, 

Jrth.  Vai,  concaio  39  feLSQ  gleiéhteiHge  Oùpii  mü  dem  Vermerk  tu  eeno 
«ooirfa  della  lettera  scritta  dal  mmtio  Delfino  alli  Bev^leigati  a  4  di 
Mano,  et  mandata  da  lei  eadem  die  1668*. 

Mona,  di  Cünquediieae  Tuole  partir  hoggi  et  con  animo  di  gion* 
gere  costì  in  qutro  giorni;  m' ba  «ffimuito  et  giunto,  d' eaaer  tatto 
pieno  di  deiiderio,  che  le  ooae  peenno  con  quiete  et  buon  fratto,  et 

*)  Die  game  Stelle  ist  gedruckt  bei  Turba,  Venet  Depeschen  3.  221  N.  2. 
*)  Der  FaeeM  ,ita  ut  non  opus  sit  —  recurrere"  findet  ne/*  bei  Le  Fiat  693. 
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che  si  farli  conoscere  obedientissimo  a  N.  S"*  et  osservantissimo  delle 
S""  V.  III""',  io  non  ho  voluto  tentarlo  sopra  li  particolari  dele  comis- 
sioni  che  hora  porta  seco,  havendorai  fatto  saper  il  dottor  Seldio, 
che  per  ordine  piìi  dato  da  S.  M'*  Ces.  mi  sarìi  comunicato  quello  che 
s'  è  scritto  a  Koma  et  dato  in  comissioue  a  gl'  ambasciatori  del  con- 
cilio, bisogna  oh'  io  lasci  far  a  loro,  et  m'  allontani  da  ogni  importa- 
nitii,  con  tutto  ciò  spero  di  poter  far  sapperc  a  V.  S"*  IH"*'  li  puonti 
principali,  prima  che  esso  Quinquecclesiense  parli  con  loro,  acciochè 
non  siano  colte  improvisamente.  et  pacientia,  se  non  posso  far  l'istesso 
con  8.  S'^,  havendo  loro  gili  spedito  per  Koma. 

Il  Staphilo  m'  ha  aftìrmato,  che  le  commissioni  non  puono  offen- 
derci in  modo  alcuno,  usando  questo  termine  ^victor  evasisti  in  arti- 
culis  potioribus'.  certo,  se  quest  homo  non  consigliava  tìdelmente,  la 
consulta  del  Franciscauo,  Gersonista  pericoloso,  ci  baverebbe  dato 
da  far  forse  troppo. 

Ho  mostrato  all'  imperatore,  quanto  sia  debito  a  la  S**  di  N. 
il  titolo  di  rettore  et  pastore  de  la  chiesa  universale,  onde  la  S. 
m' ha  risposto,  che  quanto  a  se  non  ne  fa  dubbio,  et  che  così  usa 
sempre  di  chiamare  8.  S**;  ^ma  gli  Francesi'  dice  ella  ^fanno  per 
quanto  intendo  diffìeultk,  perchè  sei  concilio  dicesse  tali  parole,  pre- 
tendono, che  sarebbe  deciso  quello,  che  loro  non  confessano:  ciò  f>a- 
pam  esse  supra  concilium".  et  non  obstante  qual  si  voglia  mia  replica 
stette  lei  ferma  in  dirmi,  che  non  vedeva  di  poter  in  questo  far  altro, 
che  essortare  le  parti  dissidenti  a  rimetter  ogn'  una  del  rigore  et  con- 
cordare in  qualche  modo. 

Il  Seldio  mi  dice,  che  S.  M'"*  non  si  curare!)be  punto,  che  a 
lasciasero  il  settimo  et  ottavo  canone,  et  il  Quincjueclesiense  m*  è 
parso  d'  inclinare  per  ultimo  a  questo  partito,  essendo  egli  troppo 
fermo  in  tener  }>er  impossibile,  che  li  Francesi  consentano  che  a 
S.  S**  se  dia  quel  attributo. 

In  casa  di  questo  8*^  ambasciator  di  Francia  se  dice  per  OOM 
certa,  che  habbiano  presto  ad  esser  in  viagio  almeno  trenta  altri  pre- 
sti Francesi  per  doversi  ritrovare  costì,  nè  esso  ambasciatore  parla 
mai  del  concilio,  se  non  in  modo  che  si  vede,  S.  S^**  esser  persuasa 

che  quello  habbia  d'  andare  in  longissimo.  da  Insprach  alli 

4  di  Marzo  1663. 

Weiterer  IiAaU:  D.hat  mii  Bedmiem  aiu  dem SAreOm  derL^tOm  vom 

fff.  Febrttar  von  dtr  Krankheit  d^s  CardinaU  von  MmUimk  etfakrm;  Ltma  «rUdrfe 
wiederholt,  vor  Ende  Mär:  in  Tricnt  einzutreffen. 

Ein  zweites  Schreiben  rom  (jleichen  Tage  lautet:  ,1a  M'idei  imperatore  ha 
spedito  hiersera  uu  corriere  a  iioma  con  lettere,  dietro  a  le  quali  importa 
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grandissimamente  che  varino  queste  mie,  perhò  supplico  lo  S»^"  V.  111™"^  che 
per  importantissimo  servitio  di  N.  S"  siano  contente  di  mandare  homo  espresso, 
il  quale  s'é  poesibUc  pigli  Tali;  e  tanto  dico,  perchè  le  Stafette  sogliono 
spesM  dormire,  et  quanto  più  presto  8.  S^^baverà  le  mie  lettere,  tanto  pi&  sono 
certo  che  resterà  satisfatta,  mi  doglio  con  V.  S*^  111""  della  morte  di  Mona. 
IIl°>o  di  Mantova,  la  quale  come  ha  afflìtti  tutti  li  buoni,  cosi  è  summamente 
doluta  a  S.  M»*  Ce».'  (Arch.  Vat  concilio  32  fot.  87  (jlcichzeitige  Copie  mit  dem 
Vermerk  in  verso  ^lettera  scritta  da  nnntio  Delfino  a  li  S"  legati  di  4  Martii  et 
mandata  da  loro  die  6  Martii  1563").  Wie  aus  nr.  90  hervorgdU,  hatte  Delfino 
vom  otteMiblm  SdureStm  dei  Kaken  wm  3,  M&n  Eamtnii»  «rkolfe»  imhI  dordber 
emem  SeridU  am  den  Pap$t  gut^ùàt.  3fan  wird  aimdmem  ftAmen»  dose  et  dieeet 
Sehriftetüdc  ioar,  für  wMee  er  von  den  Legalten  die  eéhiemiigiU  Befdrdmmg 
meuk  Jtom  ethai. 

Die  hier  encähnte  Instruction  für  DnMOOvicft  (tom  3.  Man)  iet  abgedruckt 

bei  Sickel,  Actenstiickc,  ur.  236. 

Genüms  der  Wcisuny  vom  13.  Februar  (nr.  71)  hatte  Delfino  beim  Kaijfer 
wegen  des  Titels  ^pastor  ecclesiae  universalis"  sich  verwaidet  und  ihm  eine  Schrift, 
in  wdcher  takkeiehe  8Mn  au»  dem  Kir^eneälem  über  dieeen  Punkt  angeführt 
waren,  iSberreidhIL  Dine  Sdur^  iet  naA  den  Jneführtmgen  fiüefeeTs  (a.  a.  0. 
8.  466)  das  bei  Baynald  1563  nr.  100  e^bgtdruekte  Stück.  Darüber  wurde  im  ge- 
heimen Ruthe  am  2.  Mar:  h€achlm<icn:  .nuneius  Delphinus  ropat  nomine  ]innti- 
fici«,  ut  M*"  S.  non  solum  apud  cominihsarios  suos  verum  etiain  aj)ud  praelatoä 
Gallos  et  Hi^panus  agat,  ne  S^'  S.  subtrahatur  titulus  pontificatus  universalja 
eedeiiae.  preterea  offert  eciam  ecriptam  in  quo  deducitar  anctoritas  sommi 
pontificis  in  regenda  ecclesìa  unÌTersaiì:  [decretnm,  ut]  oratores  Ces.  iH^  Tri- 
denti agant  cum  Hispani?  et  Oallis,  et  respondeatur  nuneio  in  BcriptÌ8,  quod 
cesar  libentcr  dcft  iidt  f  kik  toritatem  pontificis,  modo  ne  quid  tentet  contra 
anctoritatem  coucilii"  (Turba,  Venet.  Depeschen  3,  223,  JS.2). 

8L 

Firn  IV,  an  Ferdinand  L  Barn,  1563  März  €. 

Fordert  ihn  auf,  den  apostolischen  Stuid  gegen  alle  Angriffe  [anj  dem 
Coneü]  in  Schutz  zu  nehmen,  md  verspricht  Abschaffung  der  Miss- 
bräuche vnd  Einführung  einer  strengen  Reform. 

Arch.  Vat.epist.  PH  IV',  2  fui  .'>(X)  Min.,  in  urlrhrr  »Irr  Irtrtr  Passus  „illud 
M^'  T.  —  satisfacturos''  von  ztceiter  Hund  nadiijdrdijm  tst;  gedruckt  bei 
Jiagnald  ann.  eccl.  1563  nr.  67,  und  daraus  wiederholt  bei  Le  PUU  5,  Wi). 

Charissime  etc. 

M^™  T.  penpexisae  credimus,  quam  prompto  animo  et  quam 
syncera  mente  adhnc  omnia  praestiterimas,  qoae  a  nobin  in  hoc  looo 
positis  proficisci  potaeront,  quo  sacrum  concilium  ad  eum  facilina 
exitnm  penreniat;  qaem  tarn  turbolenta  et  misera  ecclesiae  dei  tem- 
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pora  postulant  certe  nobis  conscii  snmiis,  nihil  a  nobtt  praetermii- 
siun  faisse,  quod  ad  nostri  pAStoralis  mnnens  ofßeinm  pertinerei 
▼emm  dolemos,  adeo  infestos  esse  nonnvllos  hnic  sanctae  aedi,  quam 
nt  BQam  et  omniam  fidelimn  matrem  agnoscere  et  reTereri  yenerari- 
quo  deberenty  nt  eins  auotoiitatem  et  ins  niinis  pro&cto  impndmiter 
«e  temere,  ne  dieamas  inq^iOi  mmoere  tentent.  qnae  res  cnm  ipsins 
eoncflii  progreesnm  non  peniin  impeditara  sit,  et  ad  oonfirmanda» 
potins  engendeagne  haereaes  valcat  qnam  ad  tollendaa,  cnmqne  bee- 
re ticis  hnine  lenctae  sedia  bostibas  nihil  optatias  esse  possit,  qnam 
dignitatem  ae  potestatem  eins  oppngnari,  qnam  sciuDt  sibi  et  reliqnis 
omninm  saecnlorum  haereticis  tanquam  firmam  et  immobilem  Catho- 
licae  fidei  petram  omni  tempore  obstitisse:    M*^  T.,  de  enins  pietate 
et  sapientia  maxime  confìdimus,  hunc  animi  nostri  dolorem  in- 
dicare volnimns,  eamquc  in  domino  hortandam  duximus  et  rogan- 
dam,  ut  pro  sui  imperial is  muneris  officio  et  pro  perpetua  et  con- 
stanti erga  beati  Petri  sedem  devotione  ac  reverentia  ipsius  sedia 
causam  defcnsionemquc  suscipiat,   caetcrosque  principes  Catholicos 
ad  tuendam  sccum  simul  ciusdem  scdis  rlif^nitatem  litoris  suis  ex- 
citet,  suis  vero  oratoribus  qui  concilio  intersunt  diiigentius  mandet 
ac  Severins  praecipiat,  ut  cum  sedis  apostolicae  legatis  consentiant, 
omnibus  donique  piam  suam  voluntatem  notam  ac  perspicuam  facere 
curet,  aperte  testilicans  atque  denuncians  quantojicre  cupiat  integram 
inviolatamque  manere  sacrosanctae  huius  sedis  dignitatem,  et  ut  nun- 
quam  assensura  sit  nec  probatura,  ut  quicquam  de  eins  potestate  ac 
privilegiis  a  deo  conccssis  ac  tributis  diminuatur.  hoc  si  a  te  potis- 
simum,  charissime  fili,  officium  requirimus  atque  expectamus,  nemini 
mirum  videri  debet.    tuum  enim  hoc  munus,  hac  tuae  partes  sunt, 
apostolicae  sedis  honorem  (sicut  Cathoiici  oranes  imperatores  fecerunti 
omni  tuo  studio  atque  auctoritatc  tueri  atque  defendere,    nos  porro, 
qui  omnia  tibi  tuaeque  inclytac  domui  paternac  charitatis  officia  tarn 
libenter  ac  benigne  praestitimus,  qui  tanto  studio  tuae  et  tuorum  di- 
gnitati  atque  amplitudini  favimus,  non  immerito  de  te  tuisque  omnia 
nobis  pollicemur,  quae  a  tam  piis  filiis  (Jatholicisque  principibus  ex- 
pectari  debent. 

Illud  M''  T.  confirmamus,  non  aequos  modo  sed  ipsos  etiam 
iniquos  facile  intcllecturos,  nos  rccta  integra  et  syncera  voluntate  at- 
que ardenti  animi  studio  cupere,  pravas  consuetudines  abrogari,  mores 
emendari,  et  omnia  quae  correctionc  indigent  severissime  reformari, 
tnoque  hac  in  re  et  bonorum  omnium  pio  laudabilique  desiderio  et 
officio  nostro  piane  nos  esse  satisfacturos.  datum  Romae  apud  S.  Pe- 
trum  eie.  die  (i.  Martii  IòG3  auuo  4**. 
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Vgl.  nr.  71,  80l  wnI  èie  Wirittmg  im  Kai§er9  am  Jreo  vom  Sü.  FArmtt 
(Skka,  AeUwttücke,  S.  426). 

Die  An  tir  ort  d^x  Kaiser»  vom  23  März  ist  gedmckt  hei  SirM,  nr.  241;  der 
HaupWteil  dernelben  ift  entsprechend  dem  Beschlmse  des  geheimen  Rothes^)  vaört- 
iie%  dem  DeereU  vom  0.  März  (cgi.  Anmerkung  zu  nr.  88J  nachgeschrieben. 

Borrofneo  an  Delfino.  Rom,  1563  Märe  6, 

Empfang  seiner  Schreiben  vom  21.  und  23.  Februar;  Freude  des 
Papstes  über  die  Ergebenheit  Miixirnilians;  Ahsniduug  der  von  Delfino 
verlangten  Breien;  der  Pajist  hat  sich  entsddossen,  auf  die  Anerine' 
tungen  des  Propstes  von  Basel  einzugeiien, 

fChiffrirt.]  Der  Papst  ist  der  Ansicht  Delfino's,  dass  die  Absendung 
der  Gesandtschaft  Maximilians  nacfi  Rom  aus  vielen  Gründen  auf- 
zuschieben  ist;  erneucrtrr  Auftrag  an  D.,  die  Theologencommission  des 
Kaiters  durch  Geschenke  für  den  Papst  zu  gewinnen;  Füigliano. 

Ank.  Vai.  nmu.  di  Gem.  10  foL  946'  lUg. 

A  Ii  6  di  Marzo  lö63. 

Quello  che  V.  8'^  avvisa  per  le  sue  lettere  di  21  et  23  del  pas- 
sato, è  stato  al  solito  molto  grato  a  N.  S",  ma  sopra  ogn'  altra  cosa 
quello,  che  ha  scrìtto  de  la  divotione  et  osseiranaa  che  '1  Ser""^  re  de 

Romani  mostra  verso  la  S*^  S.  et  questa  santa  sede,  al  che  io  pro- 
metto a  V.  S"*,  che  S.  S**  corrisponde  con  tal  aflfetto,  che  la  M*^  Ces. 
medesima  non  V  avanza,  ondo  ella  può  esser  certa  et  certificare  an- 
che altri,  che  S.  B°*  non  si  lascerà  mai  vincere  in  qualsivoglia  dime- 
stratione  di  sincerissima  et  ottima  volontà. 

Li  brevi,  che  la  V.  ha  dimandati,  saranno  qni  alligati  in- 
sieme con  le  copie,  in  conformità  d' essi  S.  S**  rimette  a  la  pmdenaa 
di  V.  S"*  il  far  p^li  offici  che  gindicherà  necessarii  et  opportuni,  et 
io  non  havendo  da  dir  altro  per  risposta  de  le  sudette  sue  lettere, 
dopo  quello  che  le  scrissi  a  ì'  ultimo  del  passato,  me  le  offero  

Vedendo  N.  S"^'  le  tante  promesse  del  prevosto  di  Basilea,  si  è 
risoluto  col  nome  di  dio  di  voler  vedere  quel  che  ne  ha  a  essere, 
però  vi  die",  elie  la  S**  S.  si  è  contentata  di  conceder}]jli,  che  possa 
perciper  li  frutti  di  suoi  canonicati  etiam  in  absenza,  et  se  gii  ne 


*)  M.  Mdn  ^respendeatur  [papae]  eo  argmnento  quo  reaponmin  taìi 
nnndo*. 
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farà  espediro  un  breve  ne  la  forma  che  vorrà  il  Mendosio.  et  di  più 
la  S**  S.  gli  darà  100  ducati  il  mese  di  provisione,  acciò  possa  senza 
spesa  sua  andar  dove  bisogna,  et  la  previsione  comincierà  a  correre 
il  presente  mese  di  ^larzo.  il  che  tutto  ho  voluto  dire  a  V.  S*^,  per- 
chè sappia  che  nel  iiogotio,  che  liavcrii  a  trattare  il  detto  prevosto,*^ 
la  S**  8.  haverà  piacere  che  gli  prestiate  ogni  aiuto  et  favor  possi- 
bile, et  starete  poi  advertito  a  le  citationi  di  detto  prevosto,*)  avvisao- 
doci  sempre  di  quei  che  egli  farà  di  mano  in  mano. 

(In  cifra.)  S.  S*^  h  de  1'  opinione  di  V.  S"*,  che  quanto  più  il 
re  di  Romani  tarderà  a  mandare  qua  la  sua  ambasceria,  tanto  me- 
glio sarà  per  molti  rispetti,  però  non  accaderà  far  sopra  di  ciò  punto 
d'  instanza,  attendete  a  tener  ben  disposti  quei  theologi  de  V  impera- 
tore, et  cavar  da  loro  quel  di  più  che  potrete,  et  come  altre  volte 
vi  s'  h  scritto,  non  mancate  et  di  dar  loro  et  di  promettere  quel  che 
giudicherete  espediente,  che  S.  S'"  non  mancherà  a  cosa  alcuna. 

Il  conte  Giovanni  Francesco  di  Pitigliano  viene  a  cotesta  corte 
per  la  causa  sua.  et  non  havendo  N.  S"  potuto  mancare  di  accom- 
pagnarlo con  un  breve  a  1'  imperatore  (il  quale  non  è  però  altro  che 
in  vostra  credenza),  S.  ha  voluto  che  vi  adverta,  che  nel  fare  of- 
ficii  per  lui  non  eccediate  i  termini  de  la  modestia,  et  che  in  somma 
non  facciate  cosa  che  non  convenga  a  la  degnità  de  la  S**  S. 

Dos  Schreiben  iJelfino's  vom  21.  Fehruar  ist  nr.  74  (vgl.  Anmerkung  auf 
8. 212)  t  àtt9  SékreSbm  wm  23,  Mnur  iti  mir  in  der  am  dk  Ltgatm  gmtMm 
Fammg  erhaUm  (vfß.  S.  213),  Beide  St^eiben  oder  ei$ie9  dertéOm  dOrftem  eMjf- 

fririe  Beilagen  gehabt  haben,  welche  von  der  Confirmation  Maximilians  handelten  ; 
diese  Brilagen  fehlett  jef:t.  Aus  andernrifigen  Schriftf^tücken  ergibt  eick  Über  dm 
Stand  der  Verhandlungen  in  der  ('onlirmutionsfrage  Fidrjcndes: 

Nach  der  liuckkehr  Maun<iue'8  (der  am  31.  Dccember  lò(i2  Horn  verlosten 
haltUt  8i«M,  AeteitsMe,  8, 416)  wurde  tm  gMmem  Sa^  am  15.  JUmor  156i 
der  JBeseftIttn  ^aeet,  ^in  negoeio  oratoria  a  Romana  regia  M**  Romana  espe* 
diendi  doeretum,  ut  quaerantur  acta  confinnatioiiia  concessae  M**  Ces.  per  CIe> 
mentein  VII  anno  in  aroliivis  Vicnnonsi  et  Oenipontnno.  scribatur  ftlam 

ea  df  re  ad  oratortMn  Knniae  et  in  Flandriani.  Icpratio  deinaudetur  corniti 
Georgio  ab  Helfi'eusteitt.  regia  M*^  interim  tscribat  ad  papam  ad  interteneudam 
8^  8.*  Demgemäa  warde  die  ent^preeheade  Weiemig  am  Aree  eHaeaen  (daürt  fwa 
ffieidlen  Tage  —  15.  Fébruar  —,  gedrudct  bei  SkM,  a,a.0.8.  HO),  und  der  Be' 
fehl  ertheiU,  in  aüen  BegieUratmm  und  Truhen  die  Aden  von  1531  mu  fudtoi*) 

•)  Ih.  „provosto". 

Ein  eeXéker  Auftrag  ergieng  aucJk  am  jte,  Fébraar  an  den  Erebütkef 
Daniel  von  Maine  oie  ErzkaneUr.  Der  Erghiadiof  antwortete,  date  in  den  Ere- 

kamleracten  weder  über  die  CanfirmatUm  tMüiumde  noch  seiner  Vorfahren  etwa$ 

q'funden  worden  sei,  daher  ny<:!ntfhnirn  sei.  dnss  solche  Srhn'ftstücke  Im  Ferdi- 
nand und  seinen  Vorfahren  verblieben  seien  (Enbischof  Daniel  von  Maim  an  den 
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Kiuiifc  TiKje  <itirnnch  traf  ein  Bericht  Arco's  vom  G.  Februar  ein,  der  Aeussrrun- 
gen  den  1'apste.s  in  der  Confirmatiam frage  entiiielt.  Arco  uchrieb,  der  Papst  sei 
uriader  darauf  zurückgekommen,  das»  ftein  r9mi»éker  König  gewählt  worden  sei, 
bevor  der  Kaiser  ffdir&ü  «ei;  der  Oesemdte  mögt  dodi  entgegentUìieitde  tìSUe  Um 
entführen.  Arco  erwiderte,  ittdem  er  auf  Conrad  II.  umd  Conrad  IIL  himoi», 
^sogiuiiHi  (iipoi,  che  non  credevo  che  S.  S«*  mi  farease  questa  dimanda  per  met- 
tere diflìciiltù  nella  confermatione  dil  Ser""'  re  do  Romani,  sapendo  lei  ([uello 
che  già  in'  liaveva  »opra  ciò  fatto  Hcrivere.  rispose  di  non,  ansi  che  faceva 
«luesto  per  prepararsi,  acciò  che  venendo  l' imbasciator  del  Ser""  re  per  la  con- 
fennatìone,  potesse  tanto  più  presto  spedirlo,  et  che  voleva  supplire,  quando 
ci  fosse  stato  difetto  alcuno,  et  voleva  in  ogni  caso  favorirlo,  et  che  non  dec- 
elerava altro  da  esso,  se  non  che  nelle  cose  della  religione  fusse  seco  concorde 
l't  unito'  (Wien.  Staatsarchiv,  Romana).  Dieser  Bericht,  der  am  19.  Fehniar  ein- 
gelaufen Kar,  xcurde  noch  am  selben  Tage  dem  yeheimen  liathe  rorgeleyt;  mati 
hesMoss,  als  Antwort  auf  den  Einwand  des  Papstes,  die  Weisung  an  Arco 
„oesar  libenter  accepisaet  coronam,  et  adhue  cnpit  quando  potest^.*)  JeM  Uu8 
oidi  QuA  MasrimiUan  herM,  „mA  intertenendam  S.  S***"  an  den  JBapet  tu  tdtrtibtn. 
Dao  SehreUtm  lautet: 

Reatissime  pater,  ex  8'"  V.  Uteri»  et  .IniinnlH  de  Manrique  cnhicularii  ac 
internuncii  nostri  curinone  S*''  V.  j>ropen8Hni  et  vere  paternam  erga  no»  volun- 
tatem  magia  ac  magis  accrescentem  reverenter  iuprimis  agnovinms.  ipsum  etiam 
Manfiqne,  hominem  ob  fidem  eina  integritetem  probe  notam  nobis  pereharom, 
quante  benignitete  eadem  V.  8**  sit  comiileKa,  qaamqne  patema  in  enm  pia* 
fina  officia  contalerit^  non  minori  animi  gratitudine  ex  endom  abiinde  accepi- 
mtis.  quihu»  ex  rebus  sane  no»)  lovi«  vffori  iio«fro  in  S' V.  cultui  et  obser- 
vautiae  accfssit  (Mimulus,  (puie  in  postcnuii  ffiain  ita  cuiiservabimus  ut  eorum 
iu  nobÌ8  quae  ({uideni  a  filio  sui  et  amanti&.HÌino  et  reverentissimo  merito  ex- 
peetet,  nihü  plane  desiderare  qneat  porro  ad  eetera  qnae  idem  Manrique 
V.  8***  memàmt  ad  noe  detnHt  explieavitqne  et  aecnrate  ae  fidelitw,  quandoqni- 
dem  V.  etiam  S*'  gratum  id  fore  intelligimnat  per  oratorem  alias  etiam  oh  causas 
brevi  a  iinbis  istlnic  diniittenduui  pro  ea,  ijuain  suldinii  S' "  V.  dipnitati  deheinus 
et  Ufferiniuti,  reveii-utia  t-t  piotate  cnndeeenter  responderi  curabiinurt,  nos  iuterea 
V.  S"  debito  cum  ob8e(|ui«i  diligentcr  cumuiendantes,  omniaquc  a  deo  optiino 
maiimo  felicissima  ex  animo  peroptantes.  datnm  Oeuiponti  30.  Febmarii  anno  63b 
(Karlmdtt,  BofMOiolhd^  eod.  Aug.  13  foL  W  Stg.) 

Dieses  Schreiben  Slaximiìians  und  die  Weisung  an  Aron  frafen  etira  eur 
^elhfiì  '/cit  vir  die  Bf richte  7V//i»w'v  voui  20.  und  23.  Feìmiar  in  Boni  ein,  und 
auf  dte.ten  Stand  der  Verhandlungen  heziiht  sich  die  vorliegende  Weisung. 

lieber  die  I'ittgliano-Angelegenlieit  (vgl.  S.  7—11.  144  -145)  hatte  Borromeo 
am  3.  Män  an  Delfino  gesduriiAeu,  der  otte  Gref(Oüw.  Franeesoo)  hoòt  die  Reitt 
nodi  hmtbnuk  unttmommen,  um  pertSiUi^  tdne  Sadte  beim  Kaiser  tu  vertreten; 
Delfino  möge  ihm  Jede  mögliche  Unterstützung  zukommen  lasse»  (Arch.  Vat.  nunz. 
dt  Germ.  10  fui.  24.'i).  Jhs  Brere  an  den  Kaiser,  dns  in  der  rorliegenden  Wei- 
sung erwähnt  wird,  lautet:  .vencrabiüs  frater  episeopus  Pharensis  uuncius  uoster 


Kaiser,  1563  Man  10.  21,  Orr.  in  Wien  /Staatsarchiv,  WaJtl-  und  Krönunysacten 
MaaBmUHant  H), 

*)  Auf  Oruud  dieitt  Betdtlutiet  wurde  dse  Weiaung  tom  S2.  FOtruar  quo- 
gefertigt,  die  hei  Sickel,  Aetenstücke,  8. 440,  gedrudA  itt. 

>antlaUrk«richU,  a.AbthdlMc,  Bd.S.  16 
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mandato  nostro  etun  H**  T.  l(>((uetur  de  negotio  nobilis  viri  Joianis  Francttd 
comitis  Pitiliani,  cains  causa  ipce  eomes  ad  anlam  toam  se  eontolit.  Dondiui 
ipHtini  noBtnun  super  ca  rc  ut  benigiic  ac  diligenter  audini«.  sicnt  con^ucvistl* 

M""''r.  roiriiinn-.'  (Jioni.  1563  Mär:  0.  Arrh  Vnt.  rpifti  Vii  IV,  ti,  fol.  r,iu  Mir, 
fìlli  Miiiitir  eines  Breven  vom  gltidtm  'läge  und  yleidten  Inhalts  an  Krzitrr:o§ 

J'illittuiiui.)  m 

Véber  den  Pr&p»t  wn  Ba$d  rg^.  nr.  Gé. 

8:t. 

/.  Dfifhio  (t))  dir  Lf-giitcn.  TmishrurJc,  ITtdl  Mär-  C,, 

]Hf  Imirudioìì  für  Dnifirorlch  ist  in  heincr  Wn^e  d/r  Autoritai  des 
VapaU'S  (djiriif/Ucli  :  der  Kais/r  hat  mm  Papstr  rrrUituft,  liass  dai 
(JoucH  nur  im  Junrmnlinirn  mit  dm  christlirhrn  Fürstcii  rrrtagt  irerde, 
dass  die  Freiheit  des  Coucih  nieht  anffctastei  irerde,  dasa  d/^r  Pap.-fl 
nach  Trient  komme:  die  Legaten  mögeu  (/enisse  Wünschr  den  Kaisers 
[dommuìiinìì  nntir  heidm  Gestalten  u.s.  tv.J  nach  Thiinlichkeit  herück- 
siehtiflcn:  Aendenunjen  der  Gesehäftftordnung  des  (hneUs  (Ausdehnung 
des  Vropositionsriclitrs,  Jìestrlìnng  eines  .zweiten  (Joncilsecretnrs)  sind 
sehr  hedenklirh;  Jirieflte/ördernng:  die  Legalen  mögen  Drascovich  für 
seine  freundliclien  Gesinnungen  danken, 

II.  Ihifnio  an  Jtnnoìnrn.  Innshrnrk,  lüO.l  Mär-  C. 

Dir  (jìfsandfen  von  l'nnìLrrirìi  utiil  l'iiicdiff  hatten  (^opien  des  kaiser- 
lichen Sehrciht'ns  an  den  ]'aj)sf  rr/iaUrn  :  <ni  V1iHi})p  II.  iiat  drr  Kaiser 
in  diestr  Angrlrgmltrit  srhon  ror  riniger  Zeit  geschi  'nìtm:  D.  räth, 
der  J^ajifif  niöfir  sich  an  Phiii}))t  II.  ivendrn,  nm  ilni  voti  der  Vrrhin- 
dnng  mit  dnn  Kai^^rr  aiinihnlirii  und  ihn  für  dfii  apnsfolisehru  Stuhl 
Zìi  grninnm;  der  Km^cr  Jiaf  den  Schrift  hrini  Papste  )tiir  iiltn'  Auf- 
fordrnoi'i  (hr  Frair.osrn  mal  Spaitier  iinirrnommen  und  aird  getri« 
i)i  d'-r  Olirdirt)-  gcfirit  den  Papst  rrridcihm  ;  der  Papst  m<>gr  in  der 
Aiittrort  anf  das  Schrcilien  des  Kaisers  auf  der  imeingcsch rankten 
Autoritiit  des  <t postai ischen  Stuhles  hestehm. 

Arch.  Vat.  condì i«  'ia  »r.  4.'»  Orig.  rou  1  mit  dem  Vertut  rl- 1 it  rmto  ».ricev.  I": 
liom,  Bibl.  Harber,  cod.  LXL  23  fol.  23ii  Orig.  ron  U. 

I. 

Io  «OHO  assicnruto,  cht*!  Rev^"  Quinqueclcsiense  so  nc  ritorna 
costi  con  ordino  di  procurar  per  la  M*^  Ces.  cose  tutte  di  Uiì  natura, 
clic  non  olfendenino  le  S"''  V.  Ili'"";  et  m'  c  stato  affiiTnato,  eh'  egli 
non  moverà  mai  più  parola,  ne  circa  il  procurar  chel  sacro  cont  ilio 
reft'orniet  ecclesiam  in  capite,  ne  circa  il  restringere  il  numero  de 
ciirilenali;  nè  materie  simili   che   Bonu  uü'ensive  dell'  authorità  di 
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S.  B"*",  sotto  ol)p(Hentia  dela  quale,  mentre  si  sono  trattate  queste 
materie,  la  8.  ha  detto  chiaro  ad  ogn'  uno  di  voler  Tivere  con- 
atantissìniamento. 

Son  anco  informato,  il  detto  Ilev''"  Qulnqneclesicnse  non  haver 
liavato  8c  non  })artc  del  suo  dispaccio,  aspettando  Ö.  M*^  Oes.  di  to- 
flero,  innanzi  clic  totalmente  si  rìssolva,  quello  che  le  sarà  risposto 
da  N.  H^"  sopra  tre  particolari,  intomo  a  li  quali  solicitata  da  molte 
|»arti  non  (>  potuta  mancare  di  scriver  difiusamente  a  S.  S*^.  et  questi 
sono:  il  primo,  che  sì  contenti  di  non  pensar  a  susp(  ndcr  il  concìlio 
seout  participation  de  altri  principi,  il  secondo,  clic  voglia  agiu- 
tare  et  lassar  illesa  la  libertà  del  concilio,  la  quale  dice  parer  op- 
preMM,  cosi  dal  mandarsi  altrove  per  consij^Iio,  come  dal  non  poter 
le  coso  esser  proposte  se  non  per  V.  S^'''  HI'"",  il  terzo,  eli'  essendo 
essa  M'''  ben  disposta  per  venire  a  Trento,  esshorta  et  prega  che  S.  S*^ 
Tojiflia  far  il  medesimo. 

Questa  proposta  fatti  dala  detUi  M'  '  a  S.  ß"''  non  deve  turbar 
ponto  nè  alterar  ^l' animi  di  V.  H^"'  ìli""  ,  possendo  io  asticorarle 
(corno  r  assicuro)  clic  S.  S*"  et  8.  M**  sono  et  sarano  intieramente  con- 
cordi, et  speri  chi  vuole  in  contrario,  io  sono  certo  che  l' essito  sarà, 
come  ho  predetto. 

Parendomi  di  conoscer  Inimori  di  questa  corte,  mi  sono  vo- 
luto  contentar  di  8a|^r  quello  che  non  porta  et  non  sarà  mai  &vo- 
rito  dal  Rev'"  C^uinqueclesicnse  o  altri  rappresentanti  S.  M*^  Cos.,  cioè 
che  non  si  tocchino  più  quelle  materie,  le  quali  parevano  offendere 
r  autlioritìi  di  N.  S"*.  nel  resto  confido  che  le  8''''  V.  Ili'"  '  sarano  ser- 
vite di  procedere  con  mansuetudine  ot  lenitli,  aspettando  d' intendere 
quello  che  vorrano  dire  gl'  oratori  di  S.  M*^,  alla  quale  si  contenta* 
rano  di  dar  satislattione  particolarmente  in  questo,  che  con  mezzi 
lecitimi  lei  possa  sapper  la  volontà  del  concilio  in  alcune  materie 
che  troppo  li  sono  a  cuore,  et  per  c^usa  do  le  quali  certo  che  li 
stati  suoi  sono  già  condotti  a  sì  evidente  pericolo  di  precipitar  in 
estrem^  rovina  intorno  a  la  fede,  che  se  molti  ne  fossero  informati 
ben  bene,  come  non  dirò  ehe  in  certe  cose  pertinenti  all'  agiutarli 
fossero  per  mutar  opinione,  cosi  affirmo  di  credere  che  facilmente 
potrebbono  perdonare  a  chi  con  efficacia  promove  il  bisso^no  loro. 

Io  8on  tanto  vicino  a  le  S"*'  V.  Ili*"",  eh'  elle  potrano  a  lor  bene- 
placito comandarmi,  restando  certe  che  in  me  non  liavcrano  mai  a 
desiderar  nè  fede  n^  diligentia;  et  perche  può  tal  volta  occorrere, 
che  non  sia  bene  di  lasciar  ohe  soli  gl'  ambasciatori  di  S.  M*^  le 
diano  informatione  di  certe  cose,  rimetto  a  la  loro  sapicntia  se  sarà 
ben  o  non,  farmi  avvisato  di  quelle  occorrenze  che  potrano  esser 
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interpretate  diversamente,  anzi  si  metterìi  conto  vigilar  all'  occasioni, 
sopra  le  ([uali  elle  possano  sospettar  ehe  li  detti  ambasciatori  possano 
lar  con  S.  M'"  ofticio  diverso  da  quello  eh'  elle  vorrebbono,  percht'  5« 
in  eventi  simili  sarò  avvertito,  ponno  esser  certe  che  non  luancaru 
del  debito  mio. 

liimctto  aiu-o  al  sajüciitissinio  giuditio  di  V.  S"'  IH""  il  consi- 
derar, se  pornit  ttondosi  .su  questo  caminare  del  concilio  verso  il  fine 
alcuna  mutaliun  quanto  a  la  torma,  si  venisse  in  modo  alcuno  a  dar 
ansa,  eh'  altri  potessero  detrahere  poi  o  non  detlerire  (juanto  si  con- 
viene a  le  materie  concluse  nel  principio  et  j>rogresso  di  (quello,  et 
se  questa  non  le  paresse  levità,  potrebbono  tanto  ])iù  diffendere, 
che  altri  che  loro  non  havessero  da  proponer  a  la  synodo,  et  che 
non  s'  introducesse  altro  secrrtario,  ma  lasciandosi  a  dietro  simili  ' 
superflue  dit'ticultà,  il  concilio  venisse  a  caminare  oltre  et  condurci  a 
fine  con  queir  istesso  ordine,  che  cominciò  et  s'  è  indricciato  fin'  hou. 

Supplico  le  S"*"  V.  Ili"""  a  mandar  subbilo  1'  alligato  plichetto  a 
Möns.  Ili""  Borromeo,  et  quando  non  havessero  occasion  pronta,  ere-  i 
derei  fosse  bene  spedir  una  staffetta  con  diligentia,  et  riccordo  reve-  j 
rentemente,  non  potei-  esser  se  non  ì)ene,  che  le  S"'  V.  Ili""'  cosi  j 
unite  come  separate  rengratino  iMous.  di  Cinquechicse  dell"  honorato 
testimonio,  eh'  io  ho  scritto  8.  S"^'"  haver  fatto  delle  cose  del  concilio 
et  delli  buoni  uftìtii  che  in  tanti  modi  sono  usciti  dalla  sua  pietìi, 
usando  ancho  seco  (quella  confidenza  che  giudicarano  esser  a  propc^ito. 
nella  bona  gratia  da  Inspruch  alli  G.  di  Marzo  1563. 

La  M'"  dell'  imperatore  ha  dato   copia  a  gl'  ambasciatori  di  I 
Francia  et  V^enetia  di  quanto  ha  scritto  u  S.  S*",  et  ricercatili  a  pre-  ! 
gur  li  principi  loro  che  vogliano  conforuiarsi  con  lei  quanto  a  U 
liberili  del  concilio,  intendo  però  che  non  ha  parlato  con  loro  nè  del 
suo  andar  u  Trento  ne  del  doversi  suspendcre  il  concilio. 

Son  certitit  uto,  come  giù  sono  alcuni  giorni  che  S.  M"-"  Ce»,  ha 
scritto  al  8er""'  re  Cath'"  sopra  li  medesimi  punti  che  ha  scritto  a 
S,  8*",  et  con  efficacia  ricercatiila  che  faccia  far  officio  a  li  suoi,  ac- 
ciochò  li  ambasciatori  almeno  de  principi  possano  proponere,  et  accio- 
che  la  rifVorma  liabbia  progresso,  mando  con  questa  co)>ia  di  quanto  i 
ho  scritto  a  quel  Hev'"  nuntio,  et  riccordo  riverentemente  che  non 
sarà  se  non  bene  far  informar  (|uel  Ser"'"  re,  et  dove  1'  instantio  di  | 
S.  M'''  (  'es.  havessero  cavata  (jualche  rigorosa  commissione  da  8.  Catli'**  j 
M'-',  procui'ar  che  sia  modificata,    et  poiché  1'  imperatore  ha  commu- 
nicato  a  li  principi  (quello  che  ha  scritto  a  S.  8'%  et  senza  dubbio  li 
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commuDicurà  aneho  la  risposta,  riccordo  con  la  mcdosiraa  livorenza 
die  sarà  (orno  lionc  clic  S.  S'-'  prevenga  S.  Ì^I'',  iiiostrando  conridenza 
con  tutti  li  ambasciatori  et  dando  enaii  ancliora  copia  a  tutti  loro  de 
la  proposta  et  risposta,  apjp:innn:cndo  in  ditVcsa  do  la  causa  et  autho- 
ritii  sua  quello  che  dio  1'  inspirarìi,  ma  sopra  tutto  mostrandosi  risso- 
luta,  in  non  esser  mai  per  lasciarvi  del  suo,  et  in  non  temere  cosa 
del  mondo  che  possa  avvenire  sinistra,  quando  lei  è  conscia  a  se 
stessa  et  sa  che  potrà  render  conto  a  dio^  di  non  esser  causa  che 
avenga  se  non  bene. 

Non  è  dubbio,  chel  Ser'""  re  (  'ath'"  vive  bora  con  gelosia,  per- 
chè vede  il  re  di  Romani  ([uasi  orientem  solem,  pondera  le  conse- 
guenze d' haver  tanti  figlioli,  conosce  il  forzo  che  tanno  Francesi 
d'  haver  bona  intelligenza  con  questa  })arte,  onde  li  procurano  regni 
di  Scotia  et  li  vanno  sotto  in  molti  modi,  et  prevede  che  il  re  di 
Francia  converrà  pigliare  o  la  seconda  figlia  del  re  di  Ivomani  o 
I'  ultima  dell'  imperatore,  et  non  deve  haver  dubbio  che,  poiché  detti 
Francesi  veggono  che  per  molto  tempo  non  sono  per  haver  forze  da 
contrastar  la  grandezza  di  Spagna,  desiderarano  il  mondo  prendere 
tal  camino,  che  sola  la  Cath*^  S.  M*"'  nè  habbia  nò  possa  ogni  cosa, 
stando  adunque  le  cose  in  questi  termini,  si  potrebbe  con  frutto  in- 
culcare al  re  Cath'",  che  per  conto  di  Germania  et  di  Francia  non 
s' attende  ad  estinguere  heresie  con  l' authoriUi  del  concilio,  ma  si 
procura  cavar  da  quello  novità  per  haver  benevolentia  de  populi 
disviati  et  in  somma  per  regnare,  et  qui  dire  che  se  S.  M'"  Cath™ 
non  vuol  pensar  a  le  conseguenze  ma  lasciar  correre  S.  S'",  non  potrii 
|»iù  di  quello  che  la  possa,  et  il  tempo  potrebbe  mostrare  che  S.  M'' 
Cath™  havercbbc  fatto  bene  a  conformarsi  con  »S,  .S'",  et  a  star  con- 
stantissima in  volere  manutenuta  et  diffcsa  in  tutto  1'  authorità  della 
sede  apostolica,  et  qui  potrebbe  accennare  S.  S*^*  che,  quando  lei  vo- 
lesse esser  facile  in  certe  cose^  mostrando  di  condescender  a  quelle 
per  intercession  et  amore  di  questi  principi,  li  farebbe  si  grandi 
presso  a  tutta  la  region  settentrionale,  che  forse  altri  non  V  haverebbe 
caro,  et  potrebbe  mostrar  di  conoscere  che,  sci  re  Cath'^"  V  abbando- 
nasse, saperebbe  molto  bene  come  agiutarse.  si  potrebbe  ancho  dire 
quello,  che  io  temo  et  dispiacerà  al  re  Cath"',  che  trovandosi  in  tutti 
li  decreti  fatti  fin  bora  „proponentibus  legatis""  etc  ,  si  se  ne  comin- 
cìarano  a  fare  o  senza  questa  parola  o  con  altre,  tal  differentia  darà 
ansa  agi'  h eretici  d' allegar  contra  li  decreti  di  questo  concilio  tatti 
altre  volte,  et  ne  seguiranno  disordeni  assai. 

Questa  parte  era  da  mettere  in  ciffra,  ma  poiché  son  certo  che 
la  presente  andarà  bene  fino  a  Trento  et  di  là  sarà  spedita  con  di- 
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ligcn/a.  per  non  jn'rdcr  lonipo  V  lio  scritta  ro.sì.  ntui  tacerò  jicr«"»  ehr. 
si  hriic  con  li  .sopradetti  <lÌHcor.si  direi  che  t'osse  da  procurale  di 
contenci-  in  nf'ticio  il  re  C^atlr",  son  però  d'altra  j)arte  in  oppinioi.c 
clie  si  vcrjga  di  dare  (jualche  sati statt ion  ali  imperatore,  ])crchò  tr«n»jH:' 
li  sarìi  grave  il  perderla  in  ogni  punto,  et  dove  hahbia  guadagnato 
qualche  cosa,  s' acqnottfirii  ilo  so  certo»  facilissimamente. 

liitornando  all'  imperatore,  m'  iia  detto  da  novo  clii  può  sap- 
perlo,  eh'  essendo  fatta  da  Francesi  et  Spagnoli  grande  instantìa  a 
S.  M'',  aiu  iocln'  lei  detìrnda  la  lihertìi  del  concilio,  procnri  clie  quello 
non  sia  sospeso,  et  vi  vada  in  ])ersona,  non  è  lei  potuta  mancare  di 
non  lar  in  questi  tre  ca}>i  quanto  è  in  lei,  si  come  già  pnnende 
d'  haver  tatto  con  la  lettera  sci  itta  a  S.  S*"  et  ccm  1'  aspettarne  ris- 
posta, la  (juale  metterli  senza  dubbio  innanzi,  per  levarsi  datorno 
tutti  questi,  et  in  quattro  settimane  se  n'  andarli  certo  a  Vienna,  et 
havendo  lei  detto  al  cardinal  di  l.orena  et  molto  chiaro  intonato  al 
Quinqueclesiense,  che  non  vuol  far  cosa  che  dispiaccia  a  S.  S*",  et 
che  vuol  viver  intieramente  sotto  1'  oìibedienza  sua,  le  sopradettc  mie 
premesse  si  ponno  mettere  per  infalliijili. 

Poiché  la  lettera  di  S.  (Vs.  M*^  a  N.  S'^'  è  giii  j»u}»licata,  desidero 
et  supplico  che  la  risjiosta  sia  l»en  consultiita  et  luceniam  oleat  da 
dovcro,  non  minus  formaliter  quam  materialiter,  et  in  somma  mostri 
che  S.  S'"*  mai  consentirii  ad  un  minimo  pregiuditio  di  quell'  authoritii, 
de  la  (juale  ha  trovato  in  posessionc  la  sede  dove  a  dio  è  ]tiacciut*i 
di  collocarla,  se  ben  non  vuole  ces.sar  d' usare  detta  authuritìi  por 
rifl'ormar  tutto  quello  che  ritrova  detTonnato,  et  è  per  fare  s(»mpre  in 
modo  chcl  mondo  tutt<»  conoscerà,  lei  valersi  di  detta  authorità  ad 
cditicationem,  et  non  })rocedere  se  nou  cum  grano  salU.  —  —  da 
Inspruch  alii  G  di  Marzo  1563. 

Weiterer  InhaU  von  II:  Afan  versichert,  dass  Don  Carloti  im  September  m 
dir  Xii  ih  i  ldinli  lommen  utiti  im  Vriihjithr  mit  tì/  r  'J'orhtrr  Mru  itnilidiis  sich  rcr- 
tìuilihn  irird :  fnr  den  Crnfeu  Ilipjwìito  lurco,  den  Gesandten  des  Herzogs  run 
Ferrara,  tat  ein  Courier  angekommen. 

Ein  dritte»  Sehreibm  IMfino't  vom  tétbm  Tage  i$t  an  den  Legaten  Seri- 
pondo  gerichtet  und  hat  sum  InhaU:  Ddfino  wird  in  Hinkmnft  über  atte  Ereig- 
nitsc  an  Scripando  in  derselben  Weise  berichten  wie  bisher  an  den  Cardi$%al  ron 
Hfnntua;  w  hon  11  Qinn«|U«*<'k*siiMisi-  tfirna  :il  concìlio  mortificato,  ha  [il  minti" 
nonftiincno  sospetta  la  stretta  pratica  che  tiene  cou  Lorena'  (Arch.  Vai.  cornili» 
136  fol  VJti  Eslr.). 

Wae  Ddfino  in  dem  Sdireiben  an  die  Legaten  ai»  Fifrdentngen  dm  Eaitere 
anfahrt,  Ì8t  eine  InhaU»angabe  de»  o»ten»iblen  Betreiben»  vom  3.  Märt.  Der  Nmir 
Uns  hielt  es  für  aniirmessen,  dm  Lcffutcn  voriöu/ir)  nur  diese  Jidiniti:tinffrdK\  aèer 
nicht  den  Wurtlnut  des  ostensiblen  Svhreiltens  iiilt:i(theil€n  (vgl.  Anmerkung  :» 
nr.  60J.  Atuiererseits  teuren  die  Legateti,  welche  eine  amtliche  Copie  dieses  Sdirti- 


Uigui^co  üy  Google 


Kr.  88—84:  1668  Hin 


247 


beut   tun   ih  n   kiiiscrli'  hrii   (tt  stimllrti  crUnlUn  lullten,  unsulu  r,  oft   l/rlfhio  ilt  ii 
Wortlaut  kenne,  und  mndten  ihm  (am  IG.  Marz)  dkselbe  Coitie,  die  er  Umcn  vor- 
enthalten  hatte! 

Der  Passm  de»  vofUegetidm  Sehreiben»  „neì  rento  confido  **  (S.  SéS)^ 

in  uxlrfirm  Delfino  in  der  vorsichtigsten  ttnd  behutsamuten  Wei'<e  idnr  ..alcun«^ 
materie  i  ln-  tio|»p(i  Ii  'uir  iinjuTJitorc'i  sono  a  cuore"  «cÄ  aus-tpricht,  tcranlasste 
lite  Legaten,  Htm  -<t  aiitirorten,  uuu  i-om  tlt'siiU'n'**»iino  da  V.  S"*  |i<'r  nostra 
consolutione:  cioè  che  t>  ingegnuM^e  di  scrìverci  ((uul  che  ci  scrìve  più  rliiuru- 
mente  che  pniu  non  eMwndo  questi  tempi  da  studiare  le  lettere,  et  nelle  sue 
sono  il  pià  delle  volte  dell!  passi  che  con  difficultà  si  ponno  in- 
tendi-r«'.  et  tiil  hora  si  ponno  pigliare  in  diversi  sensi'  fi50d  Märs  9, 
Arch,  Val.  cannili)  a'>  nr  53  Min.).*) 

Dos  ^alli_:it<>  pliclu'tto-',  das  mittel»  òta/jtttc  an  Borromeo  ìicnden  ùtt, 
iift  deut  ah         ijalruiktc  Sdireiben. 

Die  Beilage  zum  «wetten  Sehreiben  (Ddfino  an  den  Nvmiiu»  in  SpenUen) 
i»t  Nìdkt  erhalten.  Da»  von  Del/ino  erwähnte  Schreiben  des  Kaieer»  an  Philipp  II, 
dtirftr  {nach  der  Tianerkung  „coinc  già  sono  alcuni  gìonii  (f/is  Schreiben  rum 
30.  December  15tì2  eeiit,  da»  bei  Sidcel,  Actenstücke,  S.  4ia,  gedruckt  ül. 

Mfim  an  Borromeo,  Inusbruck,  1503  Märe  0. 

Nach  MUiheüwngen  eines  Geteahrmannes  wird  die  Frage  „an  papa 
sii  8upra  eondUum**  von  den  Fürsten  als  Sathe  der  PoUiik,  nicht  des 
Glaubens  behanddt;  D.  räih,  der  Papst  möge  sieh  mit  dem  faetisdusn 
Besitse  der  Macht  begnügen  und  andererseits  dem  Kctiser,  der  eine 
icirkliehe  Beform  des  Clerus  wiU,  Entgegenkommen  zeigen, 

Arch.  Vat.  concüio  32  fol.  106  gieichzeittge  Copie  mit  dem  Vermerk  „copiai 
di  Möns.  DoMno''. 

Benché  iü  scrivessi  liieri  a  loii^^o  a  V.  8""  III'"',  uoii  laseiarò 
lioprpri  'Ii  dirle,  come  haveudo  tenuto  confidenza"!  con  chi  può  molto 
l»en  sapere  la  mente  dell"  imperatore,  ritrovo  che  la  (juestione  „an  papa 
sit  supra  concilium"  «'  tenuta  da  li  j)rincipi  per  materia  non  di  lede 
ma  di  8tato,  parendo  a  (quelli  che  metta  loro  conto,  sostentare  che 
1.1  potestii  di  S.  B'"  non  manchi  di  contrapeso,  mediante  il  quale  non 
liabljino  a  «ofjiriacere  totalmente,  ne  a  restare  senza  rimedio  in  <|uelli 
mali  che  ponno  lor  venire  dalli  sommi  pontefici,  et  se  questo  è  vero, 
come  pur  troppo  temo  che  sia,  la^ciarò^J  alla  ttapienasa  di  8.  13'"  il 

•)  «confidente"  Cop. 
>>)  «la  lascìarù"  Cop. 

*)  Da»  Sdtreiben  der  Legaten  besieht  »ich  auf  die  Beruhte  Desino*»  vom 
€.  und  H,  Man,  Da  der  Beritht  wm  8.  Mar»  (».  Anmerkung  su  nr.  84)  kurs  und 
präei»  gehalten  ^^  ^  tim-ix  die  Bemerkung  der  Legaten  denBervM  wm  $,  betreffen, 
und  hier  dürfte  der  oben  angegebene  Pa8»m  ^meint  »ein. 


348 


Nr.  84i  166S  MKn  9. 


giudicare,  se  stoini»*  la  cosi  grantlo  intolliirrnza  elio  hora  vepp^iarao 
in  concilio  fra  le  nationi  esterne  metti  j>iii  (  Milo  tcnijxjrcggiare,  con- 
servando quello  clic  habbiamo  da  dio,  o  pure  non  ostante  ogni  peri- 
colo metterci  hora  a  discrctionc  de'  disj»utanti. 

L'  imperatore  è  di  natura  certo  severa,  et  fa  tanto  della  mala 
vita  del  particolar  clero  di  (termania,  clic  se  1  ha  (juasi  da  perdo- 
nare, se  porti  lo  stomaclio  guasto  generalmente  verso  tutto  il  clero, 
la  M**  S.  ha  sem])ic  desiderato  vera  reformatiunc,  et  poiché  hora  è 
entrata  a  promovcrla,  parrebbeli  di  restare  affrontata,  se  non  1'  otte- 
nesse al  meno  in  *^viin  parte,  ella  con  etl'etto  si  trova  al  presente  in 
gran  felicità,  poiclic  non  solo  ha  pace  co  '1  Turco  sicura  per  molt" 
anni,  ma  ha  tiruiato  1'  imperio  v{  in  figliolo,  che  non  solo  si  porta 
ogni  dì  meglio,  ma  le  è  ohedientissimo.  vede  appresso  che  il  re  Cath"^ 
conviene  deferirli,  et  trova  che  Franzcsi  se  li  buttano  in  l)razzo,  et 
convengono  star  ben  seco,  per  queste  cause  non  sa  lei  (penso  io) 
discredere,  che  S.  S'*  parimente  nelle  cose  che  a  lei  painno  honesto 
non  sia  col  darle  sodisfattione,  per  mostrar  di  tener  qualciie  conto 
delli  suoi  desiderii.  non  so  anche  tacere,  che  con  le  satisfattioni,  le 
quali  S.  S*"  giudicarli  potersi  dare  all'  imperatore,  sani  forse  bene  pro- 
curar di  dare  in  modo,  che  et  S.  S'"*  resti  all'  incontro  satisfatta  in 
alcune  cose,  massimamente  in  questa  che,  quando  a  lei  })arer;i  tempo, 
il  concilio  non  reclamante  S.  M'^  possa  terminare,  perchè  aquetata  lei 
non  sarà  certo  chi  ardischi  parlare,  di  luspruch  alli  *J^j  di  Marzo  15(33. 

Zmr  DaHrung  wl  a$  bmerlem:  der  vorìkgatde  Jbnolf  tM  mdtt  fmr  im 
WortìauU,  tandem  audt  im  EttraUo  erhöhen.  Der  Ertratto  hat  jedoch  al»  leLUen 
J'unkt  den  Zueail  ,ehe  è  giunto  »  *|iiella  voriv  il  S*^  Martin  Oiizman  ot  un  Iuumiid 
dt'l  'l'nrcn  v«*nuto  per  fermar  i  capitoli  do  la  pace'.  Ih  r  Kstrdttn  iriujt  in  der  Hand- 
schrift (Arch.  Vat.  concilio  13S  fui.  3()4'  dm  Vermerk  ,11  vescovo  Delfino  .i  IX 
ìòixY.  JJass  „IX"  den  Tay  beileutet  und  als  Monatsangabe  „Marzo"  zu  erganzen 
iti,  gdU  danmà  hervor,  daet  dieedhen  Miitheihmgen  Über  dU  Ankmft  Chumem'e 
wnd  des  tOrìdeehen  Oeetmdien  eich  amth  in  dm  na^olgenden  8ehreä>en  De^fSm»*« 
an  di$  Legaten  vom  9.  M<'' r:  l'>n:i  finden:  .havondo  leritto bieri  alle  S^*  \.  Ill"% 

hoggi  non  mi  occorre  dirle  altro  che  supplicarle  a  mandnr  con  l:i  ])riiii:i  («cc;»- 
8Ìone  1' ttlli{,'ato  pliclietto  a  IJoina  por  Mona.  Ili""  IJorronico.  porche  iiiiporta  a 
8. 8^  III"*  d'  haverlo  (guanto  prima,  hiersera  giunse  il  S"^  Martino  Guzinano  et  è 
anco  venato  un  mandato  did  Tnicho,  per  ultimar  (dicono)  la  eapitnlatioiie 
della  pace  fra  *1  suo  signore  et  qnesta  M*^.'  (Arch.  Vat.  concUio  30  nr.  é7  Qr^r. 
mit  dem  Vermerk  in  terno  ,ricev.  11".)  Daraus  folgt,  dass  d<is  oben  (ah  nr.  S4)  ab- 
gedruckte Schreiben  dasjenige  ist,  irelches  als  ^alligato  plicbetto  per  Möns.  Borro- 
meo' (tm  !>.  M<(rz  an  die  Legaten  gescl^kkt  wordett  ürt.") 

»)  Hs.:  17. 

•)  Man  muss  annehnini.  d(i.<.^  Ji/«  Sclirriben  Ihlfino'a  an  Borromeo  Itri  der 
üebertragung  vom  Oriffinai  m  die  Copte  (concilio  32)  die  Verdndertmg  „17"  atés 
„IX*  t»  der  JDaiHrung  erfedtrm  hat 
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Das  in  der  Emle%tung  encahnte  ikhrcxbcn  JJelfitw's  an  Borromeo  vom 
Mt&n  tif  midU  erhakm,  ia§e§m  U^fi  imt  «mi  dktm  Tagi  ein  Schreiben  Dd- 
fìmù*»  tm  àk  Legate»  vor.  Dori»  werden  Aeuetervmgen  Sdd'»  Uber  die  f^rage 
^aelor  eeeleeiae  «mwrjw^w"  mitijeiheHt.  Sehl  sagte,  die  Franzotten  tcürden  dieeen 
TiM  nicht  zuffestrhrti.  trril  rr  filciilihrdt  utcml  sei  mit  der  Sttperiorität  dfjt  l'aptttex 
üJ»er  drm  Concil.  Der  Papst  mtxjc  jeden  Anlass  :ur  Krörtminq  dieser  Streilfrtuje 
V€rmeukn,  umsomehr,  da  der  Kaiser  wisse,  dass  sein  Vurytiiujer  Kurl  V.  die  An- 
sidit  vertrelen  halbe,  dae  Cemä  M«  ilier  dem  Papste  (Arch.  Vat.  concilio  30  nr.  46 
Orig.  mit  dem  Vermerk  m  vereo  „rieev.  9**;  «yl.  den  Amsug  ttue  dteeem  Si^^eiben 
in  dem  Berichs  VieeonÜ^e  em  Borromeo  von  1568  Märe  9  bei  Btdute-Memei, 
MieeeU.  3,  460). 

85. 

Ddfino  an  die  Legaten.  Inndfruck,  1563  Mä/re  15. 

Atitirort  des  Kaisers  hdreffciid  den  Titel  „pastor  ecclesiac  universalis"; 
f  Unterredung  mü  Seid  über  dieselbe  A  ngelegenheit  ;  J).  ersticht  um  MO- 
theiHun^  Hher  da»  VerhaUen  der  kaiterlidten  Gesandten  m  Trient, 

ArA.  Vat.  eoneHio  30  nr.  51  Orig,  mü  dem  Vermédt  in  vereo  „ricev.  17". 

La  M'*  Ces.  m'  lia  mandato  la  propria  risposta,  che  sarà  con  la 
preBontc,  80|.ra  quelle  parole  „universalis  ecrlcHÌae  rector  et  pastor"; 
i't  il  dottor  Soidio  mi  dice  chiaro,  che  mai  li  Francesi  conscntirano 
a  quello  che  in  questa  j)arte  desidera  S.  S*^.  m'  ha  anchora  replicato 
«•he,  se  S.  M'  '  (  'e.s.  non  andasse  destra  particolannente  in  questa,  j)arte, 
li  detti  Francesi  restiirebhono  ni;il  contenti,  et  persuasi  che  dal  con- 
cilio non  tosse  loro  per  venir  altro  che  accessione  a  li  molti  travaf^li 
del  regno  di  Francia,  onde  potrehhono  pensar  ad  agiutarsi  da  ])er 
loro  con  concilii  nutioiiali  o  altre  vie,  che  causassero  universal  dis- 
turbo et  particolar  iattura  dell' authorità  della  sede  apostolica,  con- 
siglia in  somma,  che  si  fugga  1"  occasione  di  metter  in  dispnta  1'  au- 
thoritii  di  S.  B"",  et  acciochc  non  mi  paresse  strano,  trovando  fuor 
(in  certo  modo)  di  proposito,  fatUi  mentione  in  detta  risposta  dela 
liy)ert;i  del  concilio,  m'  ha  prevenuto  dicendo  sap})i;ite  che  a  S.  M*^ 
parrebbe  di  commetter  errore,  se  con  tutte  1  occasioni  opportune  et 
importune  non  racomandassc  et  jiromovesse  la  libertii  del  concilio', 
io  non  sono  mancato  di  mostrar  che,  se  S.  M'"  messi  da  parte  tutti  li 
respetti  havesse  conteso  con  ogn'  uno,  acciochè  non  fosse  negato  a 
S.  B''  SI  debito  et  giusto  titolo,  haverebbe  fatta  cosa  degna  di  se,  et 
de  la  quale  la  sede  apostolica  sarebVie  rimasn  perpetuamente  in  obligo 
seco  et  con  tutUi  la  posteritìi  sua,  ditl'ondendomi  (jui  sopra  larghissi- 
raamente.  ma  in  fatto  ritrovo  sempre  (juestji  parte  molto  più  ferma, 
in  non  volei-  essere  nè  per  noi  nb  contra  noi,  dove  si  tratta  cosa  che 
alluda  a  la  question  an  papa  sit  supra  conciiium. 
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Non  lasciarò  di  l'iccordar  revorcntcment«'  a  le  S'"'  V.  Tll""^  che, 
dove  clU'  dciiidnrino  (|iialclio  cosa  ne  li  S"^'  ambasciatori  cesarci,  siano 
sci  vite  di  darmene  avviso,  ])erclic  farò  a  tutto  poter  mio,  per  far 
mandar  loro  le  eomissioni  che  V.  S"""  Ili'"*'  desiderano.  —  —  da  Ina- 
|)i'uch  alli  15  di  Marzo  1563. 

WeiUrer  Inhalt  :  Luu<t  n  ird  in  15— 20  Taf /en  nad^Trieiit  oèivi>r;».-  Marlin 
(rttzman  ist  nach  Wien  zu  Mn  riìinhnn  ijerrist,  n  ir  mnu  snrjf  irrrirn  der  Vahrt  der 
Sohne  Mn,rimi!iuns  nach  i^jiduint  iin<l  iiCfjvH  drcitr  Iltmttxprojevt'; :  Vei-nuihlung 
der  Erstyehorncn  MitximUians  mil  Don  Carlox.  der  zweiten  Tochter  Muximiliam 
mit  dem  Könige  ton  Porittgal  und  der  Prinzeetin  von  Spanien  (Johmma)  mit 
Eràmnog  Ferdinand;  Bràhertog  Ferèkmnd^  der  von  eriner  franUetC  iiodk  wtdU 
ganz  hergeetdU  ietf  wird  nicht  nach  Innsbruck  kommen;  der  türkische  Gesandte 
verhandelt  treffen  Itückpahe  einer  Jiurfj.  die  Zapoltfa  durch  Anj*tiften  ItoJoMa'c 
entruisen  worden  ist,  der  Kaiser  hat  die  leucite  Maximilian  zuyeicicsen. 

Das  Beeret  dn  Kaimt  betreffs  des  Titels  ^pastor  eedesiae  uHiversalis*  ùt 
gedmdtt  bei  JBaynaM  1563  nr.  39. 40  (und  daram  vitderholt  bti  Le  Tìat  5,  716); 
über  die  VorgeedUdite  des  Decretes  vifl.  Aumerkuiuj  zu  nr.  SS. 

Der  letzte  Passus  des  eorlieiienden  Schrcibeiu^  (Verhaltm  der  kaiserlichen 
fifsniidten  in  J'ricnti.  dir  sich  fast  niit  densellirn  Wurtm  unrh  im  SihrcdKii  Ikl- 
jiiw'6  an  die  Legaten  com  6.  Marz  findet  (vgl.  Annwrkumj  zu  nr.  S4J,  wird  erklart 
durdk  nr.  88. 

Borromeo  an  Ddfino,  B/om,  1503  Märe  17, 

Empfang  seiner  Sehreiben  von  Mars  4,  6.  8;  die  Äuttoort  das 
Schreibe»  des  Kaisen  wird  Aen  heraUhen;  Ernennung  der  Cardinale 
Marone  und  Navagero  jsu  ChneiBegate»;  Marone  ist  heauflragi,  tum 
Kaiser  su  reisen;  Avila  ist  mrgesUr»  angekommen^  über  die  Verhand' 
langen  mit  ihm  icird  BeLfino  gur  2!eU  benaehriehtigt  werden;  Besetzung 
des  Wiener  Bisihums;  über  die  Biethümer  Mersébuirg  und  Naumburg. 

Arek.  Vat.  mms.  H  Germ.  10  fcH.  »48,  m*  Seg. 

A  li  17  di  Marzo. 

Si  sono  havatc  questi  dì  più  lettere  di  V.  S*^  cioè  di  4,  6  et  8 
del  presente,  da  le  quali  et  da  le  copie  alligate  ò  stato  grato  a  N. 
d' intendere,  quanto  ella  scrive  per  avviso  et  avvertimento  de  le  cose 
che  occorrono,  et  è  similmente  stata  grata  a  la  S.  la  risolntion 
presa  di  espedire  il  cornerò,  con  tutto  che  a  V  arrivo  d' esso  il 
conte  d'Arco  havesse  presentata  la  lettera,  et  ragionatone  a  lungo 
con  S.  B"".  hora  si  sta  su  *1  formare  la  risposta  di  detta  lettera,  la 
qnal  risposta  si  rimanderk  per  conriero  espresso,  non  so  pero,  se 
S,  S*^  vorrìi  che  si  dia  qni  al  conte,  o  che  si  mandi  a  V.  S''*,  che  la 
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presenti  Iri.  ma  o  [inj  un  nindo  o  nel'  altro,  ella  h^verà  copia  di 
tutto,   il  clic  tra  tanto  le  servirà  por  avviso. 

Nr  resterò  di  af^f^iunj^erle,  che  dopo  la  morte  del  S'  cardinal 
ài  Mantua  (che  sia  in  gloria)  et  por  la  venuta  del  cardinal  d'Alta 
Knips  a  Konia  S.  S**  si  è  risoluta  di  creare  due  altri  legati  al  con- 
cilio, clic  sono  gli  111""  Morone  et  Navagoro;  de  la  bontà  intogritii  et 
valor  de  (juali,  siconie  S.  S'"  si  prometto  buonissimo  servitio  in  quel 
santo  negotio,  cosi  confida  che  quella  M'^  resterà  ben  satisfattii  di 
«(iiesta  elettione,  essendole  noti  ambidue  et  molte  volte  dati  partico- 
lari segni  d(^  r  artettione  che  porta,  et  de  la  stima  che  fa  del  S*^  car- 
dinale Morone.  al  quah;  per  tal  rispetto  è  parso  a  la  S'*  S.  di  dar 
eommessione  espressa,  ehe  venga  a  visitare  quella  M*",  prima  che  si 
tfnni  in  Trento,  et  hoggi  hanno  havuta  la  croce  in  concistoro,  et 
partiranno  di  questa  settimana  senza  fallo,  et  spero  che  Morone  sarà 
costà  innanzi  Pas<(ua.  et  perchè  S.  S''"  III'""  porta  la  mente  di  S.  B'" 
sopra  tutte  lo  presenti  occorrenze,  io  mi  rimetterò  sonz"  altn»  a  quel 
di  più,  che  »S.  M'"  et  V.  S"^''  intenderanno  da  la  sua  viva  voce. 

T/ altr' hiori  giunse  rjui  il  .S"^  Don  Luigi  d' Avila,  commcndator 
maggiore  d'  Alcantara,  numdato  a  N.  H^''  dal  Sor""  re  C'ath'  ".  ma  per- 
chè non  ha  negotiato  più  cIk;  una  volta  con  S.  S"-',  io  non  posso  per 
ancora  diro  a  V.  S""'"  la  sostanza  di  (piello  die  è  venuto  a  trattare^ 
et  mi  riservo  a  farlo  un'  altra  volta,  et  tra  tanto  prego  il  signor  dio 
che  la  conservi. 

T^a  risposta,  che  N.  S"  fa  a  1'  im|K'ratore,  sarà  jìresto  a  1'  oi- 
fline,  et  si  mandoìrii  per  il  medesimo  corriero  che  portò  in  qua  la 
1«  ttora  di  S.  M".  et  io  non  mancherò  di  ricordare  quanto  sia  bene  a 
mandarla  in  vostra  mano. 

Il  »S"^  commendator«'  maggiore  porta  in  effetto  molte  satisfattioni 
a  S.  S'"  circa  i  negotii  del  concilio,  come  ben  conviene  a  la  devota 
et  santa  intentiono  di  (|ue|  liuon  re  verso  il  servitio  di  dio  et  de  la 
chiesa  sua.  sarete  poi  avvisato  de  i  |iarticolari  a  tempo  debito,  et 
tra  tanto  questo  poco  vi  sia  per  avviso. 

N.  iS'  ha  fatta  matura  coiisidcratione  sopra  quello  che  V.  S'"' 
scrive  del  disegno,  che  ha  (inolia  M''  di  dar  la  chiesa  di  Vienna  in 
administratione  al  vescovo  Gurgense,  sin  tanto  che  si  risolva  do  la 
persona  che  ha  da  nominare  a  detta  chiesa,  e  S.  S'*'  se  ben  conosco 
che  questo  modo  di  amministrare  è  un  commendare  i  vescovati,  et 
idie  ciò  è  insolito  et  di  maggior  abuso  in  questi  tenijn  di  ri  torma  che 
non  è  il  commendar  abbatte,  nondimeno  per  il  desiderio  che  ha  di 
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far  cosa  prRtsi.  a  la  M'"  S.,  iidh  hn  voluto  risolversi  a  negarla,  ma 
ha  pensato  di  coniniottcre  al  S'  cardinal  Morone.  che  in  questa  sua 
venuta  costà  ne  parli  con  S.  M**  et  con  altri,  ci  poi  ne  scriva  qua 
il  parer  suo,  por  poter  poi  meglio  risolvere  «juel  che  S.  S*"  giudicherà 
esser  servitio  di  dio  et  di  quei  popoli. 

(guanto  a  la  cliiesa  Merspnrfijense,  ]>oichè  a  S.  M'"'  non  par  l>eue 
elle  si  taccia  altra  provisioae  per  addosso,  uon  accaderà  che  V.  8"* 
ne  parli  più. 

De  la  cara  che  la  M*"  S.  piglia  di  provedcre  che  '1  vescovato 
di  Numburg  non  incorra  in  total  mina,  (piando  morisse  il  presente 
vescovo,  S.  S*^  la  commenda  iniinitamente,  et  sarà  pronta  per  quel 
che  tocca  a  lei  a  fare  in  questo  capo  <piel  che  S.  M*"  le  ricercherà, 
se  ben  ad  altri  non  8Ì  concedono  in  questi  tempi  coadiutori,  nè  es- 
sendo questa  per  altro  

Die  Schreiben  Delfino'x  t'om  4.  uml  s.  Miir:  siml  intr  iti  lìrr  Fossiiut).  die 
den  Legaten  zugeschickt  wurde,  erhalten  (rgl.  nr.  Sa  und  Annurkun^  :u  nr.  bij. 

Die  adir  merkwürdigen  ^leusserut^n,  die  der  Papst  nac/t  Empfang  der 
beidm  Si^nibm  vom  3.  März  au  Area  madtte,  tind  g^hrudU  bei  Skid,  Adm- 
ttüdte,  nr.  938. 

Die  Cardinale  Marone  und  Navagero  u-urden  rom  Papste  unmittelliar  nach- 
dem er  dir  Nachricht  mm  Tode  ^fn^l^u(l's^)  erìinìffu  ìinttr.  :n  Cunnllrgatcn  er- 
lutnnt,  Moro  ne  (neben  anderen  Grumlenj  hauptMichluh  desltalb,  tu-U  er  Itctm  Kaiser 
penona  gratissima  war;  der  andere,  u>e&  er  Venetiamr  war  md  der  l^yMl  aiefc 
dadanà  die  B^vMüt  «et^p/lidUen  utaUte. 

üeber  die  Ver^andbmgen  AvUa*e  mit  dem  Fapete  vgl.  die  Angaben  bä 
8iM,  a.  a  ()  s.  .f7'J 

Das  Wiener  Bisthum  nur  dunh  die  Kruennunij  com  //ms  :um  Kr:lfisihof 
fOH  Prag  (Septemttcr  Jötilj  erledigt  uvrdcn.  Der  Kaiser  iuttte  es  seinem  Vcrtrauetis- 
manne  imd  Bathgeber  in  kir^Uchm  Dingen  Dr.  Georg  (Henger  im  DHtìtjakre  15& 
angeboten,  (Henger  htdte  eiber  Bedenken  geäueeert  (vgl.  MßtOteämgen  dee  (keler- 
reidbtuA«n  Instituts  18,  691),  d<tnn  war  noehmals  mit  ihm  irrhaiitUIt  irorden. 
Ins  er  endgiltig  abUhnte  (Fr:hl<.  /,,>/'  Jims  an  dnkoii  Oihsl,  Stcreidr  di-<  Wiener 
Jiisthums,  1503  Jdnner  11,  Wtoicr  Uofìnìdiothek  cod.  5(i3t!  fol.  4ó  gleichzeitige 
Copie).  Nun  übertrug  der  Kaiser  am  o.  Februar  1503  dem  Jiischof  Urban  von 
Ourk  die  AdminietnUion  dee  Wiener  Binome;  in  der  beeüglidten  üriiunde  ver- 
sprach  der  Kaiser  dem  Biediof,  [diu^»]  wir  ime  auch  derwegen  von  der  p2|wt- 
lichcii  Heil*  nottuiftippii  coiisen»  aufbringen  wellen"  (iVicdemann.  Gesch.  der 
lieforiiMtiun  und  degenreformatio»  im  Lande  unter  der  Fnns  3,  l(ß».  lU^'hof 
Urban  von  Gurk  verblieb  als  Administrator  des  Wiener  Bisthums  bis  zum  Jaltre  lóOò. 


Dardi  den  Tod  Mantua*e  wurde  augenbUddidt  eine  Ubbafte  Bewerbemg 

um  die  Würden  und  Pfründen,  die  der  Cardined  innegehald  hatte,  hercorgerufen. 
Fine  dieser  Wnrttcn,  das  ,  I'rotectorat  über  dax  Königreich  Castiìietì' .  irurdc  rom 
Papste  dem  Cardinal  (ioììzaija  :ugedarht.  und  inii  das  .l'laril"  des  spanischen 
Königs  zu  erhalten,  uurde  Delfino  angetciesen,  den  Katser  um  seine  Fürsprache 
hei  Phüipp  IL  iu  ersuchen  (1663  Mère  10,  Ardt,  Vat.  mnw.  di  Oerm  10,  fol.  94ff). 
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87. 

Die  Ugaien  an  Mfino,  TrieiU,  1563  Marg  IB. 

Empfang  msims  SekreSms  vom  15,  Mütm;  D.  8oU  den  Kaiser  daßr 
gewinnen,  dats  aus  dem  Deeret  Ober  den  Orda  der  7.  und  8.  Canon 
und  da$  5,  CapOd  der  j^doeMna'*  gang  teeggeUtsten  werden,  §obald 
dem  Papsie  der  TiM  ,jpathr  ecdetiae  wttversaJtt^  niekt  gugestanden 
teird, 

Ardb.  Vat.  concilio  29  nr.  ßl  ^fin.  mit  dem  Vermerk  «n  terao  „1068.  comune, 
al  vescovo  Delfino  18  dt  Mano". 

Molto  Rev^»  S'  etc. 

Quando  si  stava  hiersera  per  serrare  et  mandare  questo  spaccio 
a  V.  S"^'",  o^iunsero  le  ietterò  sue  di  15.  che  ci  fecero  soprasedere  et 
ditìerire  tìn  in  questa  mattina,  per  sodisfare  anco  alla  risposta  d'  esse 
con  questa  occasione,  noi  havemo  visto  quel  che  la  M***  Ces.  ha  ris- 
posto nel  particolar  di  (juelle  parole  „universalis  ecclesiae  rector  et 
pastor",  et  similmente  inteso  quel  che  V.  S"^"*  per  via  del  dottor 
Seid  io  dice  sapere  chiaro  della  mente  di  Francesi,  cioè  che  non  con- 
sentiranno mai  che  si  dia  quel  titolo  alla  S'^  di  N.  S*^',  et  ultimamente 
il  consiglio  eh'  esso  Seldio  le  ha  dato,  che  si  fugga  quanto  piii  si 
può  di  metter  in  disputa  1'  autorità  di  S.  B°*. 

Et  quantunque  a  noi  paia  strano  et  non  possiamo  maravigliarci 
a  bastanza,  che  a  8.  8'^  si  neghi  di  dare  quel  titolo,  che  con  general 
consenso  et  decreto  di  molti  concilii  gli  è  stato  per  tanti  centinaia 
d' anni  concesso  et  conservato^  nondimeno  poiché  lu  malignità  de 
tempi  ha  portato,  che  a  giorni  nostri  vediamo  cosa  tanto  essorbitante 
et  mostruosa,  siamo  constretti  a  dirvi,  che  crescimo  (!)  nel  parer  nostro, 
cioè  che  se  S.  M**  Y  havesse  voluta  senza  rispetto  contender,  havrebbe 
coir  autorità  sua  accompagnata  da  tanta  giustitia  fatto  intomo  a  ciò 
qualche  buon  effetto,  ma  poiché  a  8.  M**  non  è  parso  di  far  questo 
per  quelle  considerationi,  che  la  molta  sua  prudenza  le  ha  posto  in- 
nanzi, saria  pur  bene  et  utlicio  di  lei  come  d'avvocato  et  diffensor 
della  sede  apostolica,  eh'  ella  si  degnasse  d'  operar  che,  se  si  hanno 
da  metter  da  banda  a  posta  d' altri  quelle  parole  che  così  propria- 
mente convengono  a  S.  8'"*,  >«i  mettessero  da  banda  ancor  quelle  che 
sono  pre^iudieiali  all'  autorità  di  S.  com'  è  la  institutione  de 
vescovi  da  Christo  et  de  iure  divino  etc.,  levando  in  tutto  et  per 
tutto  dal  decreto  dell'  ordine  il  settimo  et  ottavo  canone  et  U  quinto 
capo  della  dottrina  o  proemio  che  si  sia.  et  facendosi  questo,  noi  ci 
contenteremo  che  si  levino  quelle  che  alla  S*^  di  N.  S*^  tanto  si  de- 
vono, et  così  le  controversie  in  questa  parte  saranno  talmente  cessate, 
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ehe  potremo  sperar  di  tur  la  .sessione  forse  anco  di  qua  dalla  setti- 
mana santa,  et  venir  presto  piacendo  a  dio  alla  fine  del  concilio.  U 
domanda  nostra  e  honesta,  1'  autorit;i  della  M'^  S.  ì'  f(rande,  et  il  bi- 
sogno d*  uscir  di  questo  concilio  non  potrebbe  essere  maf;^ioro. 

Per«)  V.  S"'  fattane  ben  capace  S.  M""  la  supplicherìi  in  nostro 
nome  quanto  piii  potrà  humilmente  et  di  cuore,  che  vo<2:lia  in  questo 
interponere  1'  opera  sua,  per  far  quello  g;ran  bcnelicio  alla  cbiesa  di 
liberarla  da  (juelle  contentioni.  mostrandole  che  in  questo  non  farà 
cosa  che  sia  contro  all'  institiito  suo,  nò  i-he  ))orti  preffiudicio  ad  al- 
unno, ma  sebene  che  renderà  testimonio  al  mondo^  che  S.  M'^  non 
ha  in  minor  considerationc  la  riputatione  di  N.  S"""  et  la  dit^nitii  H 
autorità  della  sede  apostolica  di  quello  che  habbia  qualiuiqae  altro 
rispetto  human o. 

Mandamo  a  V.  S*^'*  copia  del  decreto  in  che  era  convenuto 
Möns.  Serij)ando  di  buona  memoria  colli  deputati,  acciochè  intenda 
meglio  (]uel  che  le  havcmo  scritto  di  sopra,  et  aspettando  dallei 
subita  risposta  etc. 

Die  il  in-  in  Betracht  knmmemlen  Formeln  für  Cupni  V  drr  Doctrina  unti 
Cnuou  7  uìul  s  ftind  mitgetheilt  ron  Grimr  in  der  Zeitttchrift  für  kathoUadtt 
Theologie  S,  705. 

88. 

Delfino  an  die  Legaten.  Jnn^^tnuk,  1563  M&tm  19, 

Decret  des  Kaiiers  betreffend  den  Titd  ^^pastor  eedmae  univenaM^: 
dem  gegenwärtigen  Sehrethen  ist  ein  witensühles  sur  aUfiäUgen  MU- 
theüung  an  den  Cardiwd  von  Lothringen  heigesMaaen;  D.  eraudU 
um  MUiheitungen  über  das  Verhalten  der  itaiserUehen  Gesandten  t» 
Drieni;  Brießeforderung. 

Arch.  Vat.  cnncüio  30  nr.  S4  Oruj.  mt  dem  Vermerk 

II  decreto  che  mandai  con  1'  ultime  mie  a  V.  S""  111"*  mi  fii 
prima  fatto  leggere,  a  fine  credo  di  scoprire  quello  eh'  io  ne  sentiva; 
et  non  mi  se  ne  diede  copia,  allegando  che  quel  medesimo  mi  si 
mandarebbe  in  forma  authentica  secondo  il  solito,  quando  poi  mi  fb 
consignato,  essendo  io  sul  spedire,  appena  hebbi  tempo  di  fame  fiur 
copia,  onde  Io  mandai  senza  rivederlo,  pensando  che  fosse  l' ìstesso 
che  mi  fu  letto,  havendolo  dapoi  considerato  con  dilif^entia,  ho  ritro- 
vato che  se  ben  ò  in  sostanza  diverso  da  quello  che  desiderava^  h 
nondimeno  assai  più  corretto  che  prima,  perchò  non  solo  non  n'  ho 
pili  vista  quella  sn])erfìna  mentione  dela  libertà  del  concilio,  ma  dove 
^et  in  questo  so  che  la  memoria  non  m' inganna)  ne  la  copia  che 
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mi  fa  letta  si  nominava  in  an  laoco  „sacmm  conciliami  con  sog- 
^ongere  queste  parole  „per  quod  hand  dubie  universalis  ecclesia  re- 
praesentatur",  ho  trovutn  dapoi  levata  via  questa  parte,  et  tatto 
attribuisco  a  la  bontìi  del  Seldio,  il  quale  sempre  che  può  adire  an- 
cho  la  campana  nostra,  s'acqaetta  al  dovere. 

Ho  scritto  a  parte  la  presente,  acciochò  se  le  S"*"  V.  IH"*''  voles- 
.scro  oomonichare  qualclic  cosa  al  III'""  di  Loreno  per  mostrar  la  con- 
tìdenza,  po»«8ano  farli  vedere  l'altra  lettera;  et  riccordo  riverente- 
mente, chel  detto  111""'  di  Loreno  dice  tutto  al  Rev*'"  Quinqnecclesiense, 
il  qnale  scrìve  poi  de  qui  a  modo  suo.  però  confido  che  le  8'' '  V. 
Ili*""  nel  comunicare  dele  cose  usarano  cautela,  et  terrano  lontani  li 
pericoli  che  potessero  qui  levarmi  la  contìdensa.  et  io,  parendo  cos\ 
a  le  S""  V.  HI"*,  scriverò  sempre  nel'  avvenire  ana  lettera  mostrabile, 
et  un'  altra  a  parte  con  coso  più  reservatc,  siconic  ho  fatto  al  presente, 
ne  la  buona  gratta  .eia  Inspruch  alli  19  di  Marzo  1»63. 

Da  certe  parole,  che  meco  si  sono  usate,  comprendo  che  S.  M** 
si  crede,  gl' ambasciatorì  saoi  portarsi  bora  di  moilo,  clic  V.  S"*  111"* 
81  contentino  di  loro,  se  questo  fosse,  desiderarci  che  me  se  ne 
facesse  mottO|  perchè  havendo  io  gridato  assai,  acciochè  fosse  loro 
commesso  che  procedessero  con  modi  confidenti  et  destri  con  le 
H"*"  V.  111*"%  et  acciochè  non  solo  mostrassero  di  defierìr  loro,  ma 
dessero  a  veder  al  mondo,  che  non  havevano  con  rnpresentanti  alcun 
prìncipe  più  vera  confidentia  che  co  le  S''*  V.  111""^,  mi  parebbe  ho- 
nesto,  se  bora  si  jjoi-tassoro  bene,  poter  dirlo  all'  imperatore,  perchè 
so  che  volentieri  l' iiitcìiderebbe  tutto;  nondimeno  rìmetto  al  sapien- 
tissimo loro  giaditio.   die  nt  snpra. 

Acciocl)«'  questo  pedone  spedito  a  posta  faccia  il  debito  suo, 
arrivando  Martedì  tanto  a  tempo  che  V  incluse  possano  andarci  a  Itoma 
con  r  ordinario,  non  1'  ho  pagato  del  tutto,  jìcrdiì;  le  S""  V.  Ili""'  sa- 
ranno servite  di  ordinare,  che  arrivando  il  Martedì  a  tempo,  cioè 
doi  hore  avanti  notte,  li  siano  dato  talleri  doi. 

Da»  heigeaeklosteHe  tweite  S^reibm  on  die  Legaten  (ébd.  nr.  63  Orig.),  dae 
fur  MiUheStimg  an  den  (kardmai  von  JMrmgen  hesHmwU  tnar,  enthäU  folgende 

Nachrichten:  drr  Kaiser  hat  seiner  Tiefriediyuug  darülter  Amdruck  gegeben,  (hiss 
der  Cardinal  ran  Lothringen  den  Tod  srines  Iirudt  r<:  standhaft  niraijen  hat  und 
ftirh  den  ('<)niHnnrjele(jcnheiten  mit  allem  Eifer  iridmet:  Wcrbnnijtii  in  J kutsch- 
land  {;iO  Fähnlein  FunscoUc  im  Elsas»  durdi  Baron  Franz  von  Mersburg,  30(Xi 
Mann  Fnuoolk  in  Thüringen  und  Besten  durch  den  Grafen  von  Oidenburg  für 
die  Hugenotten^  ferner  Werbungen  de»  Hersogs  von  Hoistein  fär  die  Königin  von 
England);  dm  Ershereog  Ferdinand  Vierden  zwei  JBevoümäthtigte  in  Inmbrudt 
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vertreten,  der  Tiroler  Lmullag  wird  am  März  eröffnet  icerden;  Anhinft  der 
Herzogin  von  liaijern,  tnan  ericartet  dtc  Ankunft  des  Herzogs  und  der  Herzogin 
coti  Mantua;  Ankunft  eines  schwedisciien  Gejtundten  und  des  Bischofs  um  Aosta 
al»  Getandten  da  Beno§»  ton  Savoifm  (vgX.  Tmba,  Venei,  I)tp€$thm  S,  It84), 
«um  erworta  die  Anhinft  eines  englischen  Gesandten  Jl  quale  in  somma  si  crede 
ehe  non  venga  a  far  altro  che  spiare*;  FVeude  dea  Kmmn  Über  die  Ememumg 
der  beiden  neuen  Legaten. 

Die  Vorgeschichte  des  l-ni^^crliihen  Decreten  rom  f>.  März  iM  ton  Sickel 
(Actenstücke,  S.  4üGj  nnfgekUirt  tcurden.  Am  7.  Mar:  nur  das  iJecret  tn  seiner 
ersten  Fassung*)  fertiggtstcUi  und  Delfino  eingehändigt  worden.  Ah  der  Nuntim 
das  SeiUr^fUHidt  einer  genaue»  Dwrtkeidtt  mtertog^  fand  er,  daee  dandbe  gans 
anders  lautete,  als  er  erwartet  hatte.  Es  kiee»  edhrdings  in  dem  Beeret,  da»s  der 
Kaiser  weder  früher  noch  jetzt  Bedenken  getragen  habe,  dem  Papifte  den  Titel 
..sjinctae  Roiiiaiiiic  ar  iiniverHaUH  ecclcsiiic  suinnins  pontifex"  zu  gehen,  und  dtixs 
er  zu  Jeder  Zeit  und  allerorten  —  wiu  es  seiueä  A  tuteli  t»ei  —  dafür  eintreten 
werde^  doM  der  PapH  im  BetHee  der  ikm  geMhrendm  and  geeeieaidte^fen  OewaU 
getdMst  verde.  Aber  die  von  Ddfino  erbetene  IntervenHon  bei  den  Oimeikäiem 
war  abgelehnt,  und  überdies  hatte  der  Kaiser  in  der  gegenwärtigen  Streitfrage, 
Saperiorität  des  Papstes  oder  dfs  Coiirils.  sich  nuffdrihllich  auf  die  Seite  des 
Concils  gestellt!  Delfino  imr  also  in  aller  Form  ahgeu'tesen  wordni  Ks  i.<it  fje- 
zeichnenU,  dass  er  doch  tioch  ciiun  Versuch  machte,  eifie  weniger  ungünstige  Ent- 
tdieidung  en  erlangen.  Am  8.  Mär»  MemidU»  er  eine  Note,  in  weldker  er  um 
die  Abänderung  einiger  Stetten  dee  Deerete»  ersnehie.  Es  umren  nur  drei  Stellen, 
fBr  wMe  der  Nuntius  eine  andere  t\t$emig  tareékiag.  Ihre  Bedeatamg  erMf 
mm  am  der  nad^olgenden  Vergteidnmg: 

Kai$erßcht$  Dserst  in  dar  enim  RMtmg:  Midb  dem  Vartehkigs  DtUSn^st 

jM'^Ces.l  orfttoribuH  .sui;*  in  concilio 
niandatum  dedit,  ut  hae  de  re  cum 
prclatis  HiBpauis  et  Gallia  agant,  au 

eausas  ear  banc  difficultatem  eosqae  ab  omnibus  nonneeessariis  dis* 
mover  int  exacte  cognoseant  et    pntationibus  debortentnr. 

M'""  S.  i  II  f  o  r  III  eil  t.  veruntamen  M*^ 
S.  Os.  facere  nun  potent,  quin  S"""  eins 
adiuoneat,  si  S*^  eiuti  authoritatein  et 
potestatem  snarn  eo  extendere  cona* 
vetur,  ut  per  eam  labefaetare  et  dimi* 
nuere  intenderet  authoritntem  ^neri 

oecumcnici  mucilii.  aut  vellet  iioc     rmt  vdli'f  hac  nccafiono  tacite  illutl 

pretextu  quippiani   i  n  t  r o d ii c ere.     oiinu  s  i  olititeli,  ijiiod  a  inultis  palam 

per  quod  id  Hibi  soli  vindiearet,     uegutur,  liaud  ilubie  —  — 

quod  spcctet  ad  universalem  ec> 

clesiamf  quac  ut  notorium  est  per 

8.  «•er.  eonciliuni  reprcscntatur, 

haud  dubio  S**  eiua  difticiUimam  et  gra* 


')  Protokolle  des  gtiteimen  Rathe»f  1563  Märe  7:  .lecta  scriptnra  responsira 
ad  uuucium:  placet'* 
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vissimani  dispntationom  »nbcundam  fo- 
ro, quam  longc  pro^tiirct  cvitar«.  itaijue 
S.Cca.S""™  D°"»  X.  rogat  ut,  qucin- 
admodum  ttns  iSf^  8.  Oes.  aathori- 
tatem  et  potettatem  snain  commaidat 
(quac  alias  M**  S.  Cd«,  enrae  et  cordi 
est  Pt  posthac  fempcr  erit),  hÌo  otiam 

vicis^iin  S'*"  oiiis  au  t Ii o r  i  t  ;i trni  sa-      autlKn  itatcin  sacri  occuinonici  concilii 
cri  occumcuici  concilii  cuiumcn-     dcbitaui  tauicii  et  cocnpctcutem 
datam  habere  dignetor,  nee  eandem 
Ulla  in  parte  diminntam  ant  labefac- 
tatam  vclit. 

Die  Note  fies  Nuntius  kam  am  9.  März  im  rjeheimnx  I'nthe  :nr  Verhand- 
lung. Man  sollte  meinen,  dfifm  do-t  Begehren  des  Nuntius,  venifistens  uas  die 
Aenderung  der  ersten  und  zweiten  Stelle  anbelangt,  abgewiesen  norden  wäre.  Aber 
gerade  diete  eimdmeidenden  Aanderungen  »ind  vom  géhdmm  Ba(he  sugetiandm^ 
futd  nur  der  drüte  VorsdUag  DAfim*9  mit  einer  wnlbed^dendm  Cbrreeter  vanàim 
worden.') 

Aus  drm  Anttcortschreihen  der  Legaten  ist  neben  der  Angahe,  dass  der  Jirief- 
bote  ,nou  pure  di  due  höre  innanzi  sera,  ma  d'  una  Iiora  innanzi  pranzo'  ein- 
traf, noch  folgender  Püssus  hervoretthdten:  .della  bnona  voluutà  del  dottor  Seldio 
et  degli  effetti,  cbe  ee  ne  &  vedere  alla  giornata  secondo  le  occasioni,  sentimo 
gran  piacer  nell*  intendere,  che  corrisponda  COSÌ  bme  alla  opinione  che  di  Ini 
B*  è  sempre  havuta:  che  sia  buon  CatoHco  et  amatore  della  sede  Romana,  et 
pregamo  dio  che  cosi  ce  lo  conservi'  (1563  Mure  23^  Arth.  Vai.  ameilio  29 
fol.  65,  Min.). 

89. 

Borromeo  an  Ddfino,  Bom,  1563  Mmrg  22, 

Die  Antutort  auf  das  Schreiben  des  Kaisers  (vom  3,  Märe)  ist  ein 
Oredenebreve  ßr  Marone,  der  morgen  nocft  Innsbrtuik  abreisen  wird; 
Ddfino  soU  in  gntem  Einverständnisse  mU  Morone  bleiben, 

Äreh,  VeL  nmi,  di  Otrm.  10  fol  949*  Beg. 

22  di  Marao  1563. 

N.  ha  tardato  sin'  hont  a  far  risposta  a  la  lettera  de  V  im- 
peratore; imperò  eh'  essendogli  andate  per  fimtasia  molte  forme  di 
risposte  secondo  la  qualità  de  tempi  et  de  negotii  che  hoggidì  cor- 
rono, ha  prima  Telato  con  maturo  gindicio  fermarsi  in  una,  la  quale 


*)  Bbd.  Màrs  9:  puntine  Delphinns  petit,  qnaedam  mntari  in  decreto 

nnper  ei  tradito  de  superioritate  papao:    fiat,  ommissa  particnia  „tarnen"  in 
tcrtia  nintationc,  et  mutato  ra^u  tr^'uitivo  ad  «lativuin.'  J)em  cntsprei  hend  lautet 
der  dritte  J'assus  in  der  Aiis/t  rtitpinfi  vom  '.).  März:    „authoritaf      sacro  oecu- 
menico  concilio  dubitam  et  competenteni''  (Arch.  Val.  concilio  W  fol.  48). 
MaatUiarkcriekt*.  U.  AMMIuf,  BL  S.  17 
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sarà  (juella  clie  V.  S"''  vedorJi  por  la  qui  inclusa  copia,  il  breve  ori- 
ffinale  si  <•  dato  a  1'  oratore  di  iS.  Ces.  M*^,  clic  di  meno  non  si  è 
potuto  fare  })er  1'  instanza,  che  e^di  n'  ha  fatto  a  S.  B"*".  ma  questo 
poco  ìtii porta,  }>oicliè  de  la  copia  vcdorctc  in  ogni  modo  il  contenuto, 
secondi)  il  quale  liaverote  voi  a  {governarvi  ancora,  facendo  tutti  i 
vostri  offici  ia  confunuitìi  tanto  de  la  M'^  S.,  quanto  con  qualsivoglia 
altra  persona. 

Le  bolle  sopra  la  roformatione  del  conclave,  che  avant'  hieri  io 
scrissi  che  manderei  con  le  prime,  non  si  mandano  hora,  jierchè  il 
S"^  cardinale  Morone  le  ha  havute  insieme  con  molt'  altre  scritture, 
et  S.  S"*  III""*  partirà  dim;ine,  et  se  ne  verrà  costà  a  dirittura  .<enza 
fermarsi  in  luogo  alcuno,  se  non  in  Trento  il  sacratissimo  giorno  di 
Pasca,  di  modo  che  da  S.  Ili'"*  S"*  potete  disegnar  d'  haver  ì>en  ])resto 
un  intiero  ragguaglio  de  le  cose  di  qua  et  particolarmente  tic  1'  animo 
di  N.  S""""  in  tutto  qTiello  che  occorre,  et  poicliè  con  l'ultima  vostra 
di  ló  promettete  d'  essere  si  ben  intelligente  et  obsequente  verso 
chiunque  verrii  eost.à  per  legato,  io  son  ben  certo  che  col  predetto 
S""  ca-rtlinale  Moione  sai'ete  intelligentissimo  et  obseipientis.siuio,  non 
solo  {)er  risj)etto  di  S.  S'"',  ma  ancora  per  esser  tiinto  vostro  amico  et 
domestico,  (pianto  a  molli  segni  lio  piii  volte  conosciuto  cb'  egli  ò. 
non  dirò  dunque  altro  per  hora^  se  non  che  a  V.  ö'"'  m  otlero  al 
aolito  —  — 

Il  breve,  come  V.  vederà,  ò  per  il  più  in  credensa,  o,  per 
dir  meglio,  relativo  a  quello  che  '1  S"^  cardinal  Morene  dirà  poi  a 
S.  M**  in  nome  di  S.  B"*";  et  essendo  parso  che  per  addesso  non  con- 
venisse far  altrimente,  poiché  S.  S""*  111""  haveva  a  venir  costà  tanto 
di  corto,  doveretc  voi  ancora  andar  differendo  tutte  le  risposte  in 
adventnm  di  S.  S^*^  111*"%  la  quale  saperne  certo  che  dark  satisfattione 
in  ogni  cosa  a  la  M**  S. 

Am  20.  Marz  halte  Borromeo  an  Delfino  geschrieben  in  rispo.>»fa,  eh»*  N.  S'* 
fa  a  la  lettera  di  S.  M'^  Cus.,  non  si  è  espedita  per  ancora,  ma  come  io  scriäsi 
a  V.  S>**  per  le  precedenti  di  17  la  si  manderà  ben  presto,  et  potrà  fiscümeiite 
essere  ehe  arrivi  costà  prima  de  la  presente*  (Ara^.  Fot.  imnic  di  G^rm.  iO 

fol.8i9).^)  Mt  hängt  dies  dmitit  zummmen,  don  der  Papst  erat  jetzt  scJdtissi  ì  /< 
worden  icar,  wie  er  die  Schreiben  ih  <  Kniscrü  mm  'Ì.  März  beantirorlm  sollte  ]'vh 
den  „molte  forme  dì  risposte",  die  ihm  rorschircliten,  hidien  zirei  festere  destali 
gewonnen:  es  sind  die  Schreiben  vom  i6.  Marz,  die  bei  liaynald  1503^  nr.  35—36. 
36  gedrudet  sind.  Dan  diete  Sdtre^en  nicht  abgesandt  worden,  sondern  Entwürfe 

*)  Weiterer  Inhalt:  Empfang  seinen  SrhreU)ewt  vom  9.  März;  Uditraendung 

der  gedruckten  Hullen  idier  lieform  des  ('(»irhar,  l'roriftion  der  Seelsorger,  facnì' 
täten  der  Nuntien  (s.  dagegen  die  oben  gedruckte  Weisung  vom  HÜ.  Märt). 
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rjchlkiten  sitìd,  hat  sdiuu  rullnrictno  (XX,  S  nr.  S)  bemerkt.  An  ihrer  Statt  tut 
das  in  der  vorlie (jaulen  WeUiumj  ermihnte  Breie  {tum  l'J.  März)^)  an  dm  Kaiser 
yeschickt  tcorden.  Es  besagt  nur,  dass  Carditial  Morotu  an  Stelle  Maniua^s  Bum 
X^egaim  emoiMtf  tei  und  den  Aufìimg  hoäie,  mn  JBùnser  tu  reiaen  und  üim  gtwim 
Jlßltiheümigen  fu  wadms,  Dieen  Breve  %md  ein  ScAmben  Merende  an  den  Kaiser 
r<om  gleichen  Tage  —  19.  März  —  (s.  unten)  wurden,  wie  aus  der  oben  abgedruckten 
Vt'eisunq  herrorprht.  am  32  März  Arco  übergehen  und  von  diesem  am  nächsten 
2age  mittelst  Courier  an  den  Kaiser  exjicdirl  (Sickel,  Actctustücke,  nr.  242).  Am 
27.  März  musa  dieser  Courier  bereits  in  Innsbruck  eingeiroffen  sein;  in  den  Pro- 
tokeXUn  dee  gdteimen  RaUtee  iet  tu  dietem  Jitge  eingetragen:  j>apa}  respondet  bre- 
viter  ad  M*^S.  Htens,  referens  se  ad  futnram  tractattonem  cardinalis  Moroni: 
rcsrrihatur  officiose,  communicentui  Uninanao  reghic  M".  c-ardinalis  Moronus, 
litcrac  offiriof>Hc  vt  nunciiitorino  advi'iitus  pui  nil  (a'ü.  M'=":  rcscribatur  bene- 
vole". Dan  .Schreiben  des  Kaisers  an  den  l'upst,  datirt  vom  28.  März,  itt  gedruckt 
bei  liuynald  nr.  61.  liei  liaynald  fehlt  jedodi  die  KinLeitung  des  Schreibats 
terae,  qaas  8*"  V.  die  19  preaentis  mensb  ad  nos  dedit,  maximam  profecto  laeti« 
tiam  nobia  aUulemnt,  qaandoqnidem  valde  lubenter  et  animo  perqvam  gratis» 
simo  cognovimns,  Y.  in  bonam  i)artem  accepisHc,  quae  nnper  binis  litcris 
a«l  S"™  V.  pio  qnodain  zelo  ac  studio  in  rem  christianam  solitaque  in  S""*  V. 
filiali  observantia  abducti  officiose  seripsimus'  (Arch.  Vat.  lettere  de  jiriiicipi  1, 
fol,  275  gleichzeitige  Copie).  Das  Schreiben  des  Kaisers  an  Moronc  lautet:  .cUi 
pro  somma  benevolentia,  qua  Pater**»  V.  Rev*^  esigentibns  meritis  ae  virto- 
tibns  saia  «emper  proseqnnti  foimnsy  omnes  eins  literae  nobia  qnoqoo  tempore 
fnerint  grattaaimae,  qnaa  tamen  die  19  praeaentia  mensis  ad  nos  dedit,  ni^ni- 
firando  so  a  S""  N.  loco  defuncti  nuper  Rev'"'  cardinalis  Mantuani  legatuin 
ad  concilium  deputatarn  esse,  atque  recta  huc  ad  nos  venturam,  inaiore  <{uaia 

dici  potCMt  voluptate  nos  affecere.  Pater*""»  V.  Kev'"""  avide  expectabimus, 

et  cnm  deo  bene  invante  appulerit,  ut  integerrimmn  atqne  chariaaimum  ami* 
com  benevole  complectimnr;  petimnaqne  ob  id  magno  atndio,  nt  profectionem 
saam  quantum  eine  graviore  i*ater^  V.  Rev^  incommodo  fieri  poterit,  haud 
f:^rnvatini  accelerare  velit,  factura  in  cn  rem  nobia  apprime  gratam'  (156S 
März  26,  Ardi.  Vat.  concilio  32  fol.  110  Orig.J. 

90. 

Ddfino  an  die  Legaten,  Innsbruck,  1563  Mars  22. 

Empfang  ihrer  Schreiben  von  März  16.  17.  18.;  Bemerkungen  D.'« 
über  dcts  [ostetisible]  Sehreihen  des  Kaisers  vom  3.  Märe;  Bemühungen 
D.'s  in  Betreff  der  Auslassungen  aus  dem  Decrei  über  das  sacramen- 
tum  ordinis;  Schreiben  dtr  Legaten  an  den  Kaiser. 

Arch.  ]'at.  concilio  30  nr.  58  Orig  »lit  dem  Verum k  in  rerfto  ^rieev.  25". 

llieri  (loppe  mezzo  f^iorno  ricevei  le  lettere  di  V.  S"-  IH""'  di 
16,  17,  et  18  dei  presente,   per  risposta  bacio  prima  loro  le  mani 

*)  Arch.  Vat.  concilio  31  nr.  91''  gleidizeilige  Copici  l'allavicino  XX,  8  nr.  8 
eMrt  dot  tteeUe  Crtdentbreve  vom  20.  Màrtf  watjedoA  dardi  dot  Antworuidutiben 
dee  Kttitert  vom  JM.  Jfiifv  (e.  oben)  autgeeehhtten  ial.  Vat  bei  AaynaM  1B63  nr.  €0 
gedrudie  Breve  vom  25.  M&n  AòerreidUe  Morene  aelM  in  InnAruck. 
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dclc  copie  che  si  sono  degnate  mandarmi,  et  V  avriso  che  ne  la  let- 
tera di  S.  M**  Ces.  ossenrai,  quando  mi  fu  lotta,  molte  cose,  sopra  le 
quali  scrìssi  a  longo  solamente  a  Möns.  Ili""'  Borromeo,  pensando  cho 
la  rÌHposta  non  liavesse  a  venire  se  non  da  Roma,  or  havendo  vedalo 
quello  che  ancho  le  V.  IH"*  hanno  prudentemente  risposto  a 
S.  M*^  Cc8.,  posso  dire  loro  con  verit'i,  che  sopra  tnttc  le  partìoolarìtà 
d'  essa  lettera  il  mio  quantunclie  tlel)ilc  parere  (del  quale  si  sono  de- 
gnate di  ricercarmi)  s'  (N  questa  volta  incontrato  col  sapientiadmo 
f^inditio  dele  S"^""  V.  Ili""',  in  nna  cosa  non  sarò  forse  convoomto  con 
loro,  che  dove  elle  per  avventura  haverano  temuto,  che  l' imperatore 
non  sia  di  quell'  animo  eh'  elle  vorrebbono  verso  la  S)^  di  S'*  et 
cotesto  sacro  con(ùiio,  io  sono  più  costante  che  mai  in  proposito,  ohe 
ÌA  S.  ìi^  non  bU  in  modo  alcuno  per  tener  mordicus  cosa,  ohe  possa 
dispiaceie  nè  a  S.  B"«  nò  a  le  8' V.  IH'"",  et  poiché  (ma  supplico 
che  ci(N  sia  secreto)  da  parte  deli  prelati  Spagnoli,  Francesi  et  (come 
m' è  stato  liberamente  detto)  d' Italiani  in  gran  parte  S.  ò  stata 
prep^ata,  così  a  volersi  trovare  personalmente  in  concilio,  come  a  far 
nffitio  sopra  tutti  quei  capi  compresi  noia  prefata  lettera,  et  poiché 
da  parte  dell'  istessi  prelati  e  stato  eon  efficacia  messo  innanzi  a 
S.  M%  che  per  obligo  dcla  dignità  sua  imperiale  non  può  lasciar  dì 
promovcre  Ut  libertà  del  concilio,  la  quale  por  troppo  (se  ben  ingin- 
stamentc)  hanno  li  predetti  fatto  inonlcare  che  sia  oppressa,  non  mi 
pare  che  le  Ö""*  V.  Ili""  possano  se  non  dire,  havendosi  eletto  l' im- 
peratore di  compiacer  a  questi,  che  non  poteva  forse  la  M*^  S.  òr 
nffitio  con  più  modestia  di  quello  che  ha  fatto,  si  come  più  a  largo 
scrissi  all'  bora  a  S.  S*^.  la  quale  confido  che  sarà  rimasa  capace^ 
che  con  risposta  de^a  di  lei  satisfarà  facilmente  S.  M^,  il  scopo 
dola  quale  ò  certo  più  stato,  mostrar  a  detti  prelati,  non  esser  man- 
cata di  far  quanto  ò  in  se  per  dar  loro  aatisÜBtttione,  che  voler  in 
modo  alcuno  nè  favorir  novità,  nè  venir  in  persona  al  concilio,  nè 
dechiararsi  partiale  più  d'  una  e)ie  d'  un'  altra  parte. 

Sapperano  ancbo  le  S"*  V.  111'"%  eh'  io  feci  subbilo  con  S.  M** 
caldissimo  uffitio  et  in  questa  sostanza,  che  le  S"'  V.  IH"*  ricercano 
S.  a  non  voler  sì  facilmente  disperare,  che  li  Francesi  non  siano 
per  riconoscersi  et  consentire  che  a  8.  B"*'  sia  dato  quel  titolo,  che 
da  nissuno  senza  gravemente  offendere  la  maestà  divina  se  le  può 
negare,  ma  cli(>  dove  pur  la  cosa  dovesse  riuscire,  come  ha  preve- 
duto S.  M**,  voglia  almeno  far  che  gl'  ambasciatori  suoi  oprino  et  con 
ogni  caldezza,  che  lasciatosi  da  parte  il  quinto  capo  dela  dottrina  o 
prohemio  del  sacramento  dell'  ordine  insieme  col  settimo  et  ottavo 
canone,  quel  tanto  desiderato  decreto  si  possa  hormai  publicare. 
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Diedi  ancho  la  risposta  delc  S"°  V.  lU""^  a  le  lettere  di  S.  M*^, 
et  la  riDgratiai  doli  buoni  offìtii  che  haveano  £Atto  li  suoi  in  concilio 
doppo  '1  ritorno  del  Kev'^"  Qainqucclesicnse.  quanto  al  primo,  rispose 
S.li*^  che  pensa  re  i )be  et  mi  risponderebbe  quello  che  farh.  spero  senza 
fallo  per  tutto  domane,  onde  non  mancarò  havendo  (come  confido) 
bona  risposta,  di  spedirla  subbito  et  con  diligentia,  quanto  al  secondo, 
disse  che  vedcrcbbc  la  lettera,  et  mi  commise  che  da  sua  parte  sa- 
lutasse  le  S"*  V.  HI"*,  et  mi  dolessi  con  loro  dela  morte  di  Mons. 
m**^  Seri  pan  do.  quanto  al  terzo,  affìrmò  che  le  S"*>  V.  Ili"**  haTcano 
a  star  di  bnon  animo,  perchè  dali  suoi  li  verrebbe  sempre  data  oc- 
casione di  conoscer,  eh'  ella  è  obedientissima  a  N.  8"'  et  inclinatissima 
a  favorir  tutte  le  cose  honesta.  —  da  Inspruch  alli  22  di  Marzo  1563. 

WrilUr»  hihaUi  Lma  wini  m»  8—10  Tagm  t»  TriaU  eùttnfflm;  Ankmfì 
des  Cardinais  Madruts  (am  21.  März);  EHtffmmg  äu  TWoUr  Landtages,  JtthàU 
dt  r  kaiserlichen  Prcjiosifion:  Geldfordcrungcn  und  VerJciindigung  des  h'rzherzoft 
J^erditutnd  als  Nachfulgcrn  in  Tirol;  Empfehlung  des  Bi'^chofs  von  Aosta.^) 

Die  hier  erwähnten  Schreiben  der  Legaten  an  JJelfim  vom  10.  und  17.  Marz*) 
fmim  lieft  ta  Arék,  FoC  sondKo  S9  fui.  68.  00.  Mi  dm  ditm  vom  16.  Màu 
ébenomdtm  die  Legaten  ihr  ÄntworteiAfeiben  <m  dd»  Kaieer/)  damit  der  Ntmime 
e»  mberrdàu})  In  dem  anderen  meldeten  sie,  die  kaiserlichen  Gesandten  in  IVimt 
hätten  ihnen  eröffnet,  sie  seien  beauftragt,  iltre  guten  JXenste  zur  Schlichtung  von 
Streitigkeiten  auf  dem  Coucil  anzubieten  U7vl  sich  den  Legaten  zur  Verfiigung  zu 
stellen;  die  Legaten  ersuchen  licitino,  in  ihrem  Namen  dem  Kaiser  zu  danken. 
jMtderereeite  möge  Delfino  den  Grafen  Lama  auffindem,  dodi  aidKeft  einmal  nach 
Trient  eu  kommen. 

Die  Note  dee  Nuntius  vom  22.  März,  worin  der  Kaiser  gébeten  mrd,  der 
Auslassung  des  5.  Capitels  der  ^Doctrina"  und  des  7.  und  8.  Canont  euen^immen 
(vgl.  nr.  87),  ist  gedruckt  bei  Sickel,  Actenstücke,  S.  467. 

Wie  das  vorliegende  Sclireiben  zeigt,  «xtr  die  Antwort,  die  der  Kaiser  dem 
NmUiae  in  der  Awdiene  ertiheiUe,  rein  formeller  Natnr,  Nock  am  edben  Tage  — 
29.  Märe  —  versammelte  der  Kaiser  den  gdteimen  Bath  und  legte  ihm  die  beiden 
Schriftstücke,  das  Schreiben  der  Legaten  und  die  Note  dee  Nmntius  vor.  Als  Er- 
gebnis der  Jicrathungcn  ist  in  den  I'rutokollen  aufgezeichnet  ,ro8cribatur  [legatis] 
faniili;iritcr,  et  in  puncto  principali  Hat  rt-lutio  seu  renu}<!*io  ad  ro^ponsum  quod 
exp«ctHtur  a  papa,  comuuiccntur  iiterac  cum  D""  Giengero,  cum  oratoribus  in 


*)  il  vescovo  d'Aosta  ambasciatore  dell' Ecc'""  ö"^  duca  di  Savoia,  che  è 
stato  qai,  ha  fatto  cola  M*^  Ces.  et  altri  ambasciatori  di  qaesta  corte  cosi  ef- 
ficaci ofifieli  in  favore  dela  libertà  del  concilio  et  dd  procedere  de  le  S*^  V. 
ni"",  che  certo  merita  non  solo  d'esserne  rìngratiato  ma  premiato*  ist  der 
Wortlaut  eines  besonderen  Sàweibene  am  die  Legaten  vom  seI6m  Tage  (Arth.  Yat. 
eoneilio  30  nr.  57  Orig). 

*)  Das  Schreiben  der  Legaten  vom  18.  März  ist  oben  gedruckt  cUs  nr.  87. 

^  Gedruckt  bei  Baynald  1563  nr.  32. 

^  Birne  wei»»e  BeHtage  eu  dieeem  Sdiireiben  bädete  die  Copie  dee  oeleneihlen 
S<àre3>ene  vom  8.  MUre,  vgl.  Anmerìeung  eu  nr.  8$. 
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concilio,  atl  quos  fiant  ctiain  iiUfriora  man'latn,  item  cum  Cittanlo  et  coiifo?- 
sori  reginali.  —  —  Cea.  M***  respoiidcbit  [nuncioj  orcteuus,  (j^uod  dedcrit  luau- 
data  commiBaariia  et  oratoribus  buìb,  et  faciet  io  posterom  e»  qnae  deeent,  ita 
Qt  eonfidat  pontifieem  acquieturuin*.  Wi$  «idi  der  Kaiur  äieter  Avfgaòe,  der 
münälidim  Antwort  an  den  NunUm,  erUdujtc,  nini  uns  im  nächsten  Schreiben 
JMfiniOi's  vom  2i.  März  niifffcthcilt :  , —  —  la  M"  mi  dicdt'  fincata  rii«posta:  che 
laudava  1' iiitcntione  di  V.  S"^'*"  III""' in  ccrcliar  modi  per  levar  lo  differenze,  ac- 
ciochè  si  possa  caulinare  innanzi,  et  luu&trar  al  mondu  cbe  si  fa  pur  qualche 
eom,  onde  bavera  ella  aeritto  da  novo  a  gl*  ambasciatori  suoi,  che  non  aolo 
per  levar  le  predette  differenae  quanto  al  sacramento  dell*  ordinCi  ma  per  toglier 
ancho  tutte  T  altre  in  qual  si  voglia  materia  debbano  essere  co  leS***  V.  Ili**", 
et  fare  a  tutto  poter  loro  jicrdic  si  ramini  innanzi,  io  rcpplicai,  per  volermi 
chiarire  se  S.  M'*  sentiva  con  effetto  elici  detto  (|uintu  capo  co  li  dei  canoni  si 
levassero,  ma  se  ben  ella  veniva  rispondendo  sempre  iu  generale,  interponeva 
però  parole  di  sorte,  che  mostrava,  questa  cosa  non  li  dar  fastidio,  et  esser 
certa  che  particolarmente  in  questo  gl*  ambasciatori  suoi  darebbono  bonisaimo 
agiato  a  le  S"*  V.  111™«*  (Arch.  Vat.  condilo  SO  nr.60  Orig.  mit  dem  Vermerk  m 
verso  „ricev.  28"^.  THe  entsprechende  Weisung  an  die  htiserlichen  Gesandten  in 
Trient  —  vom  23.  März  —  ist  gedruckt  bei  Sickel  a.  a.  0.  nr.  240. 

Die  nächsten  um  erhaltenen  Sdireiben  Ddfmo*B  enÜuiUen  NaduiiAUn  vtm 
mtnderm  Bficm^.  Am  39.  Mär»  sdbrieb  er  an  Borromeo:  or  häbo  äMirdi  drei  Tage 
w^en  UnpäaütMeU  das  Zimmer  ntdM  verìatoen  tmd  mit  dem  Kai&er  lUtM  ver- 
htmdeln  können,  er  heahsichtige ,  Morone  zwei  Tagreùen  urit  entgegenzukommen,  um 
ihn  gcnüqrnd  :h  informimi;  der  Krzhischof  voii  Prag  (der  am  Al>end  des  2.1.  Mnrz 
in  Junsbruck  angekommen  war)  ist  in  seine  Diöcese  abgereist  und  soll  am  Sonntag 
«lacft  OsUm  (18.  April)  wieder  hiar  eintreffen;  LmM  urird  eroi  bei  Wiederauftuihme 
der  Coneikerhemdhmgen  nach  Trient  kommen;  man  erweuiol  in  twoi  Tagen  die 
Anhanft  des  Erzherzogs  Karl  und  der  Herzogin  von  Mantua  (Beilage  tum  gleich- 
zeitigen Sehr-'' TkJfiHo's  an  die  Legaten^  Arch.  VaLooneiUo  30  nr.  62  Orig. 
mit  dem  Vcnnak  in  remo  ..ricev.  31"). 

Am  5.  April  meldete  er:  der  Herzog  von  Bayern  habe  in  dem  gegenwärtigen 
Landtage  einen  téhneeren  Kampf  mit  «etnen  ÌJnUrQumen  im  heetàun,  wMe  die 
(kmrnmüon  umter  hdden  OestaKe»,  l¥«Mlmfte  und  AnßtHmng  der  Faeiengàtote 
rerlnngeti;  man  befürchtet,  dass  ^f(lTimilian  in  (Oesterreich  dicselhm  Schwierig^ 
ketten  hdhrn  vird  ;  aus  den  Xirdn  landcn  sollen  einige  Prälaten  und  Theologen, 
darunter  Lindanus,  zum  Concil  kommen;  der  Kurfürst  von  der  Pfalz  hat  sich  als 
Calviner  bekannt,  von  seinen  ünterthanen  dasselbe  verlangt  und  die  Kitidertaufe 
ale  wmBihig  er^därt;  «ein  dfterter  Sohn  ist  damit  nitM  eimooretanden  (Arth.  VaL 
eoncilio  31  nr.  25  gteUheeiUge  Copie,  in  teekher  die  Datùrung  von  der  Band  JM- 
fino*8  beigefügt  ist). 

Fin  Schreihen  Jhlfmo'-^  an  ^foronc  vom  gleichen  Tage  —  5.  April  —  hat 
zum  Inhalt:  Martin  Danda,  den  der  Kaiser  an  Philipp  II.  gesandt  hatte,  ist  vor  cur 
Tagen  eurüdtgdiM;  Lana  tritt  heute  teine  Seite  nach  Trient  an  und  tcüntcht 
telbald  ah  mßgUth  mit  Morene  tutamnuneutrefflenf  er  heU  noch  heine  Weiemg,  wie 
er  sieh  im  Präoedenz^t reite  mit  Frankreich  zu  verhalten  hat;  conte  di  Lana] 
è  uscito  a  dirmi,  che  la  M'*  Ces.  1'  ha  licentiato  con  affirmaro,  che  non  partirà 
d' In.«i»rn(  h,  se  non  vede  questo  benedetto  concilio  o  bene  inraniinato  n  di^ci- 
olto  ;  eine  Zeitung  aus  Augsburg  besagt,  Pfalzgraf  Wolfgang  habe  4000  Metter 
aufgO/ra^,  um  Mets  und  die  anderen  StädU  des  BeifAet  den  Firantoten  ahen- 
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nehmen;  Geruchte  über  die  Zu^tdtuk  in  Frankreich  (Eintluss  Condes  uftd  des 
jÜmM»  Ckatilhn  auf  dit  Königin,  der  ConnetabU  zeigt  »ich  alt  lauer  Katholik); 
VerurOminng  DOfino*»  m  Veiuiiff,       die  mdeUmtg  (Arth.  Vai,  eimciUo  31 
nr.l  Orig.). 

91. 

Borromeo  an  Delfino.  Bom,  1563  Aprii  13. 

Empfang  seiner  Sehreiben  tum  Märe  Ui. 

fChiffrirt.]  Eröffnungen  Ävüa*8;  Morene  hat  Auftrag,  an  Siaphfßus 
aOO  Scudi  jm  heJMMen  und  mU  Ddfino  mu  heroÀen,  wie  Drascovid^ 
gewonnen  werden  tönnte. 

Ärch.  Kot.  mtm,  éU  Germ.  4  fei.  343  Reg. 

A  li  13  d'Aprile  1563. 

Con  le  lettere  di  V.  S"^  de  li  24  del  passato  s'  lieìjbe  la  risjiosUi 
che  r  imperatore  ha  fatto  al  breve  di  N.  S*"",  et  alcune  copie  di  let- 
tere scritte  da  la  S"""*  V.  a  i  legati,  et  di  {)oi  con  quelle  de  li  21>  un 
foglio  di  cifra,  in  risposta  de  le  quali  tutte  uou  le  dirò  più  di  quel 
eh'  ella  vedrà  per  V  incluso  foglio. 

(In  cifra.)  Se  li  pensieri  et  resolutioni  del  imperatore  sopra  le 
cose  del  concilio  hanno  da  conformarsi,  come  dice  V.  S"*,  con  (luollc 
del  re  C^ath**",  noi  potomo  prometterci  ofijni  bene,  perchè  Don  Luì;^m 
d*  Auila  oltre  le  lettere  del  re  ci  assicura,  che  S.  M**  Cath*^  camina 
di  buonissime  gambe  et  ottima  mente  verso  il  buon  tìne  di  questo 
santo  negotio  conciliare. 

Al  8*^  cardinal  Moreno  s'  b  dato  ordine,  che  facci  pagare  200 
scudi  d'  oro  al  Staphilo,  et  che  insieme  li  facci  intendere  che  S,  8** 
non  raancherii  di  subvenirlo  ogni  anno  di  questa  somma,  conforme  a 
quello  che  V.  S"^"  ha  ricordato,  il  che  le  sarà  per  avviso,  io  ho  scritto 
a  S.  Ili"*  8"*,  che  discorra  et  risolvi  con  voi  quel,  che  si  può  fare 
per  guadagnare  et  conservarci  nostro  amorevole  il  Quiuqueeccle- 
siense^  sopra  di  che  voi  potrete  scoprir  liberamente  quanto  v'  occorre. 

Von  den  hier  erwähnten  Schreiben  Delfino'»  an  Borromeo  ist  das  vom 
29.  März,  jedoch  ohne  cifra,  erhalten  (rql.  Annicrli(ng  :u  fir.  90):  das  Schreiben 
vom  24.  fehlt,  dagegen  ist  von  diesem  läge  ein  Sdireiben  Jhlfitio's  an  die  Legaten 
Merliefert,  das  folgenden  Passus  ö&«r  Drascovidi  enthält:  .ricordo  bamilmciite, 
ehe  si  ve^»  di  pigliar  con  deatra  mano  il  Qninqaeeclesienae,  perchè  Vu»o 
del*  humanità  et  parole  cortesi  continuato  a  buoni  propositi  suol  bastar  per 
placar  qualche  volta  fino  a  li  mostri'  (Ärch.  Vai.  concilio  30  nr.  59  Orig.  mit  dem 
Vermerk  m  verso  „xicey.  2T*\  der  Pasaus  über  JJrascovkh  ist  Postscript,  und  twar 
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von  der  Uand  Delfino'»).*)  Der  lircis^  der  Dratcovtch  angtholen  vctrdcn  sollte, 
wird  WM  im  Sekreibm  Bommeo*9  an  Monm  vom  13,  April  gemmL  .ei  lui  Mi- 
ch« scritto  il  nwitìo,*  Imfet  d»  ha^ttftmd»  Fattm,  ,cbe  Murebbe  bene  pigiimr 

con  destra  mano  il  Qainqnecclesicnsc,  et  farcelo  più  amico  che  si  può,  eopra 
di  cht"  S.  havorà  caro  che  V.  S''*  111"«»  intenda  il  parer  di  detto  nuntio,  et 
cerchi  poi  di  guadagnarsi  iu  qualche  modo  il  detto  Mohì*.,  se  ben  dovess^e 
promettergli  di  farlo  far  cardinale,  già  che  questi  sono  tempi  da  non  perdo- 
nare a  Coen  alcune,  per  tirar  questo  n^(otio  del  concilio  a  qnel  bnon  fine  che 
è  neceanrio  per  servitio  di  dio  et  ralnte  del  mondo,  ne  scrìvo  anche  al  cnr- 
dinale  Simoneta,  però  sarà  bene  che  communichino  insieme  quid  agendurn,  et 
poi  essequiscano  come  et  quando  a  lor  parerà  etc'  (Arch.  Vai.  concilio  27  nr  5 
Oriy.  diiffr.).  Einige  Wochen  später,  als  Morunc  san  Amt  in  Trient  berciti  ange- 
trtim  hatUf  wurde  ihm  nochmala  der  Auftrag  betreffs  Dratcovich  erthcüt  (Sickel, 
Sämitt^  BeridOe,  2,  U^, 

9S. 

Drlfìtio  an  die  Legaten.  Inii^hrnck,  15(i3  April  14. 

Urtltril  des  Kaisers  ührr  dir.  ]j<i<jnisse  in  FranJcrrich:  Schreil/m  des 
AVusrrs  an  die  Könvjin  von  JÙKjland;  der  feierlir/ir  Kinziuj  Moronr's 
als  Lf  tjutrti  in  InnshrnrJc  ist  vom  Kaiser  abtjclchnt  worden;  i^ntktösung 
aller  geuorhencn  Truppen  in  Deutschland. 

Arch.  Vat.  concilio  32  fot  110  ffleirh:nttge  Copie;  lìùretw,  anh.  di  elato  eod. 
Med.  4üSf  fol.  256  gleichzeüige  Copie. 

La  H*^  Ges.  da  Y  nn  canto  »*  è  rallegrata  ohe  '1  regno  di  Francia 
resti  pacificato,  da  l' altro  ò  rimasa  con  gran  dolore,  Yedendo  che  ìtì 
s' habbia  da  tollerar  e  tanto  largamente  setta  A  abbominanda  com'  è 
qnella  de  Sacramentarìi;  non  sa  per  tanto  se  non  aspettar,  che  Tengano 
da  dio  alcuni  di  quelli  rimedii  che  non  hanno  sappato  ritrovar 
gl'  hnomini. 

Qià  sono  sottoscrìtte  le  lettere  d*  essa  a  la  regina  d' Inghil- 
terra in  fayore  di  quelli  poveri  vescovi  et  altri  CathoUci  che  ivi  sono 
in  perìcolo;  et  al  vescovo  da  l'Àqula  ambasciatore  del  Ser^  re 
CSath^si  manda  sopra  ciò  efficacissima  commissione. 

Ricordandomi  io,  che  Möns.  HI"**  Moron,  quando  i'  anno  del  55 
venne  legato  a  queste  M*^,  fece  ogni  instantia  per  entrare  in  Auguste 
co  la  croce  innanzi  et  incontrato  dal  dero  (com'è  T usanza),  et  che 


')  Weiterer  ImhaU  dH/ttee  Sthreibeiw:  Lma  wurde  amgewieteHf  den  efemiedien 
Biet^fen  im  Namen  ihres  Könige  eu  eröffnen,  das»  sie  nicht  weiter  auf  der  St' 

hinrtmg  der  JiesidcnTpflicht  de  iure  divino  hcstrhen  solkn;  der  Kdisrr  ist  daran  in 
Kenntnis  gesetzt  wurden  und  hat  seinen  Geaandten  in  Tricnt  den  entsprtüunden 
Auftrag  ertheüi  (vgl.  die  Weiewng  dee  Kaisers  vom  23.  März  1063,  Sickel,  Acten- 
etüdse,  «r.  MO). 
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con  difficoltà  la  M**  Cea.  fece  restar  questa  S.  S'**  111""*;  non  obstante 
che  per  trovarsi  in  Augusta  allegasse  assai  gagliarde  raggioni^  ho 
fatto  nffitio  con  essa  M*^,  acciochè  la  cerimonia  potesse  fare  in  questo 
lacco  secondo  1'  antiqua  buona  usanza,  ma  S.  M*^  m'  ha  risposto*)  ohe 
per  la  paucitìi  che  è  qoi  de  preti  ciò  non  si  può  fare,  et  che  non 
essendo  nò  lei  nò  '1  Ser**  re  de  Romani  entrati  la  prima  volta  qui 
con  clero  per  la  sopradetta  causa,  non  sarebbe  stato  ben  fiir  questo 
con  altri,  si  contentò  bone,  di  voler  uscire  personalmente  un  bnon 
pezzo  Ihor  de  la  città  incontro  a  S.  111*",  la  quale  ama  et  stima 
certo  grandissiiiuimente. 

Intendo  che  per  Germania  si  licentiano  tatto  le  genti,  le  quali 

già  s' erano  cominciate  a  fare,  et  io  con  questo  fine  .  da  Ins- 

prnch  a  U  U  d'Aprile  1063. 

Dfis  lebhafte  fntercfisc,  Ais  «icr  A'djsrr  den  Kreignisscn  in  Frankreich  cnt- 
Qctjcnbrachte,  zeigt  sich  auch  in  cittem  Schreiben  an  den  l'apst  vom  24.  Mdrz^  Uer 
KaiBtr  «prodk  éarin  «eài  Bedauern  am,  deus  die  Forfediwtpfer  der  MhoHedieH 
Kireke  m  F^rankreUA,  Marsehall  8t  André  und  JVwtf  van  Guiee  gefallen  und 
Montmorennj  in  (lefangenschafi  gerathen  eeij  eà  sei  zu  fürchten,  daas  van  nun  an 
die  Kct:ercicn  in  Frankreich  zunehmen  werden,  desixalh  richte  er  die  dringende 
liittc  an  den  l'ajist,  ut  hotn-c  fTriivispimos  oaJ»us  clcincntcr  respiciut,  inclitumquc 
illuU  regnuin  paterna  aua  u]te  et  bciiignitute  non  destituat,  quin  uinncs  idoueas 
et  opportanas  vias  ac  »tiones  ineat,  per  (pias  Catbolica  religio  ibi  rekineri  ac 
conserrarì  et  adversariorum  atque  rebellium  811118111  conatus  deo  propitto  !n> 
biberi  et  reprimi  queanf  (Arch.  Vat.  lettere  de  principi  28  nr.5  Orig.).  Dieset 
Sdtreihen  und  da«  Schreibai  des  Kaisers  vom  2S.  März  (vgl.  Anmerkung  zu  tir.  89) 
ubrrrrichte  Arco  dem  Papste  am  12.  Ajiril,  vgl.  snnrn  l'x rieht  vom  14.  April. 
.lunedì  che  fu  alli  12  di  questo  (il  secondo  giorno  di  pub(jua)  presentai  le  due 
lettere  della  H**  V.  a  S.  S"",  la  quale  bavendo  letta  la  prima  responsiva  al 
breve  scrìtto  da  S.  S**  alla  H**  V.,  la  lodò  infinitamente,  et  disse  eh*  era  lettera 
da  scrìvere  a  lettere  d*oro  a  tenere  nel  l'archivio,  et  che  la  voleva  leggere 
nella  congrcgatione  de  tutti  i  cardinali.  le.<se  ancora  la  seconda  sopra  le  cose 
di  Francia,  la  (juale  siiiniimcnte  lodò  molto,  et  »lissc  voler  lejrtreie  nella  mcde- 
sima  enngregationc.'  (Wien  Staatsarchìc,  lìomana.)  In  der  That  licss  der  l'apst 
im  Comtistorium  rom  12.  Aprü  die  beiden  Schriftstücke  verleaen;  er  benüUle  diese 
Gdegenkeit,  um  den  Kaieer  in  der  ilXters^wengUduten  Weise  tu  ieiben,  und  Mcft 
^eidueHig  gegen  den  Verdadtt  su  verwahren^  als  eh  er  Befarmen  widerstr^  und 
an  die  Auflösung  des  ConeHs  denke  (vgl  Gambara,  Acta  eonsistorii,  Bild.  Vat.  cod. 
Viit.  7<>*J1  fol.  13Ì  Danach  sind  die  Bemerkungen  ron  Sickel,  Aclen.s-tiake  S.  455 
-"M  bt  rit  liti'im  {dagegen  tcird  die  Correctur,  die  /Sickel  a.  a.  O.  an  den  Angaben 
von  Jiucholtz  (H,  538)  vorgenommen  hat,  durch  das  Consislorialprotokoll  vom 
iL  Märe  bestätigt;  erst  am  31.  März  hat  Pius  IV.  den  CardinSkn  den  Inhalt  des 
ostensibien  Sd^reibens  vom  3.  März  mitgetheilt). 

Zum  Sdumben  des  Kaisers  an  die  Kämgin  Elisabeth  vgl.  SieM,  a.a.O.  8.  Sil. 


*)  Cop.  nrìspose*. 
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Mofme  Ott  Borromeo.  JnnArttd^,  1563  JptÜ  23. 

J,  EmpfoMg  seiner  Sehreäten  wm  13,  und  15,  Aprü;  VerhanäXung  mU 
dem  Kaiter  am  ÜÜ,  Aprü,  in  der  merstündigen  Unterredung  umrden 
aUc  Punkte  des  ostensiblen  und  des  vertrauliehen  Schreibens  vom 
3.  Märg  von  Morone  beantwortet,  vsie  die  beigesehiossene  Äufseidknumg 
seigt;  der  Kaiser  ist  von  den  besten  Cresinnungen  für  die  JTtrdbe  und 
den  erßüt,  eher  die  SÜuatim  isi  schwierig  wegen  der  woraus- 

gegangenen  Uebereinkunfl  swisdten  dem  Kaiser,  Spanien  und  Frank- 
reich;  der  Kaiser  verlangt  das  ProposUionsreeht  für  die  Cresandten, 
Einschränkung  der  Dispensationen,  Reformen  in  der  ZusammenseUung 
der  Ihmeapitd  in  Deutschland;  die  Fahrt  nach  Bciogna  heU  der 
Kaiser  nicht  durchwegs  abgdehnt;  Zustande  in  Frankreidi;  der  Auf- 
trag betreffs  Staphjßus  ist  bereits  von  Morone  dwràigefSìhirt,  mU  Dras- 
cùvieh  ist  ein  besseres  Verhältnis  hergesteUi;  Anerbieten  des  Hereogs 
von  Maniua, 

IL  Vorinui  Marone  s  ühcr  die  cin::t  hicn  Funkle  des  ostensibleti  und 
des  vcrtnudichcii  Schnihens  vom  3.  März. 

Arch.  Vat.  concilio  <3s'  fol.  27  Minute  von  I  niif  dem  Vermerk  in  versti  .a 
Möns.  III""' IJonniiie«  alli  23  d'Aprile^;  ebd.  cotwüio  31  nr.  02  gkich- 
zeitige  Aufzeicfmung  von  11. 

I. 

Per  Iii  j)rece(lentc  mia  delli  IM  «liedi  aviso  alla  S"'  \^  III*^**  <iel 
mio  arrivo  in  Isprueh  et  della  cortesia  ricevuta  dalla  dell'  iraj^e- 
ratore,  il  rjual  nel  vero  si  mostra  devotissimo  verso  la  sede  aposto- 
lica et  in  partieolar  verso  la  persona  di  N.  del  (|uale  piiria  sem- 
pre con  tenerezza  et  riverenza  iriande. 

Ilieri  essendo  stato  invitato  da  8.  M'"  a  pranso,  fui  avanti  essu 
air  audicnza  in  compa^^'nia  di  Möns,  nontio  per  presentarle  (corno 
feci i  il  breve  di  S.  R"'",  accompaj^nandolo  con  le  j)arole  convenienti 
et  tacendo  (piei  complimenti  clie  devcno  tarsi,  e  rimettendo  li  negocii 
ini|>ortanti  al  dopjio  disnare.  così  restai  a  pranso  con  S.  M**,  essen- 
dovi ancora  l'arciduca  Carlo,  il  duca  di  Mantova  e  Mona,  il  nontiO} 
e  (joppo  pranso  ciascun  andò  alle  sue  stanze  a  ripossarsi. 

Di  poi  alle  20  !u)i'e  tornai  io  solo  all' audicnza,  e  vi  stetti  presso 
a  (piattro  hore^  et  lieì)l>i  commodità  d'  esplicar  alla  M**  S.  tutto  quello 
che  m'  occorreva,  e  perchè  i  ragionamenti  furono  longlii  e  diversi, 
per  non  esser  nmlesto  a  S.  B  "  et  a  V.  S*"'"  IH""*  scrivendo  tutto  di  |»a- 
rola  iu  parola,  mando  con  questa  un  sumario  di  quello  eh'  io  diadi 
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per  risposta  della  lettera  segreta  di  8.  M*^  et  dell'  altra  non  segreta 
ancora,  et  nel  detto  somario  sono  notate  per  capita  tutte  le  ragioni 
oh'  io  addassi  circa  ciascuno  de  capi  d' esse  lettere,  le  quali  ragioni 
andù  esplicando  e  dilattando  in  qnel  meglior  modo  eh'  io  seppi. 

Et  se  ben  mi  parve  trovar  la  M*^  S.  piena  della  solita  pietà  e 
eli  affetto  BÌncoris8Ìmo  verso  la  religione,  e  benissimo  disposto  (com' ho 
detto)  verso  la  persona  di  N.  nondimeno  con  tutto  questo  trovai 
difficoltà  nclli  ncgociì  più  importanti,  e  questo  non  per  mala  volontà 
o  durezza  dell'  imporatorOf  ma  perchè  mi  pare  a  certo  modo  di  esser 
venuto  a  cose  fatte,  essendo  in  diversi  capi  concertata  già  questa 
non  solo  con  U  re  Catli'*''  ma  con  Francesi  ancora,  et  massimamente 
in  volere  che  anco  alli  loro  ambasciatori  sia  lecito  proporre  in  con- 
cilio, et  questo  concerto  non  solo  V  ho  scoperto  hoca  manifestamente 
dalle  parole  di  questa  M*^',  ma  mi  parve  anco  di  comprenderlo  in 
Roma  dalli  ragionamenti  di  Don  Luigi  d' Avila  nell' instruttione  del 
quale  si  trova,  e  di  haverlo  similmente  compreso  in  Trento  dalle  pa- 
role del  conte  di  Luna,  però  per  servitio  et  sodisfattione  di  N.  S"'  e 
per  benefìcio  publico  piacesse  a  dio  che  1'  ufficio  che  hora  si  fa  con 
questa  M*^  si  fosse  £fttto  sei  o  otto  mesi  prima,  che  forse  non  sarìa  se- 
gato il  concerto  sopradetto,  il  quale  diftìculta  ogni  buona  risolutione, 
perchè  se  bene  questo  principe  ^  pieno  di  buon  zelo  e  si  muove  dalle 
ragioni  che  li  sono  addutte,  et  dal  dovere  il  quale  e  dal  canto  nostro, 
nondimeno  1'  haver  appuntato  in  contrario  rendo  più  diftìcile  le  riso- 
lutioni  di  che  hora  havcmo  di  bisogno;  et  già  m' ha  detto  libera- 
mente questa  ÌL^,  che  ad  essa  et  a  gli  altri  prìncipi  pare  che  sì 
faccia  gran  preiuditio  all'autorità  et  dignità  loro,  in  non  volere  che 
sia  lecito  a  suoi  ambasciatori  di  proponere  in  concilio,  e  se  bene  a 
questo  io  ho  risposto  largamente,  c  mi  pare  d'  haver  mosso,  non- 
dimeiK)  non  ho  finito  di  quietare  la  M'^  S ,  la  quale  m' Iia  detto,  che 
essendo  nella  risposta  mia  molti  capi  d' importanza,  che  ella  voleva 
pensarvi  sopra,  et  forse  havvia  mandato  da  me  alcuni  de  suoi  per 
ragionarmene  et  pigliarne  memoria  in  scrìtto;  ma  per  ancora  non  b 
venuto  alcuno,  et  stando  in  aspettatione  di  quanto  S.  ordinerà, 
non  posso  far  certa  congietura  di  quello  habbia  ad  essere. 

A  proposito  della  riforma  in  capite  si  h  ragionato  longamente 
dell'  autorità  di  N.  S",  e  m'  ha  detto  la  M*^  S.,  che  per  conservatione 
di  detta  autorità  ella  sarebbe  pronta  di  spendere  il  sangue  et  la  vita, 
nondimeno  ha  ajrginnto  ancora,  che  non  deve  volersi  diffendere  questa 
antorità  instituita  da  dio  per  salute  del  mondo  in  modo  tale,  che  ne 
segua  scandalo  e  ruvina,  aggiungendo  insieme  che,  se  ì)enc  ^  necos- 
saria  l' autorità  et  la  dispensatione,  nondimeno  debet  adhiberi  modus 
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et  non  sine  niai::ni6  causis  dispensari  etc.  a  questo  ho  risposto  larga- 
monte  con  le  rajj^ioni  che  sono  sparse  in  diversi  luojjhi  del  sommario, 
et  ho  parlato  assai  liberamente,  mostrando  che  in  alcun  modo  il  papa 
non  possa  ne  vo^i^Ha  tolcrar  limitatione  alcuna  della  potestà  pontificia, 
la  quale  non  liavendo  egli  ae«|ui.stata  alla  chiesa,  non  vuole  anche 
perderj^licla,  et  la  quale  essendo  data  da  dio,  non  può  essere  ristretta 
da  gli  huomini  del  mondo,  anco  che  tutti  conspirassero  insieme,  ho 
poi  aggiunto  che,  quanto  all'  uso  della  potestà  e  delle  diapensationi, 
il  papa  vuole  ad  ogni  modo  che  habhia  effetto  la  riforma,  c  vuole 
ristringersi  tiinto,  che  forste  dispiacerà  a  principi  medesimi,  da  quali 
sempre  sogliano  essere  estorte  a  Homa  le  prime  transgressioni  delle 
leggi  et  constitutioni  buone  e  sante,  sono  stato  udito  attentamente 
dalla  M^'  8.  et  con  molta  amorevolezza,  accorgendomi  facilmente  che 
ella  continua  nella  bontà  et  pietà  solita  dalla  quale  può  sperarsi  gran 
Tiene,  et  accorgendomi  insieme  che,  per  la  riverenza  che  porta  a 
S.  B"**  et  per  la  cognitione  et  confidenza  antica  che  ha  della  persona 
mia,  ella  piglia  tutto  in  buona  parte. 

A  proposito  della  rifonna  et  del  ristrìngere  le  dispensatioiiìi  mi 
disse  la  M*^  S.  che  mi  certificava^  che  non  mancavano  molti  et  in 
Roma  et  in  Trento  i  quali  diligentemente  cercavano  d' intendere  tatto 
quello  che  da  S.  B""  vien  fittto  contra  i  decreti  del  concilio,  e  ne  da- 
vano avviso  a  prìncipi;  et  essa  in  particolare  n'era  diligentemente 
avvisato,  soggiungendo  che  da  queste  inosservanza  de  i  decreti  con* 
ciliarii  potrebbe  succedere  qualche  disordine. 

Parlò  ancora  della  pace  di  Pranza,  e  biasmò  molto  1'  editto  pu- 
blicato  in  quella  provincia,  mostrando  di  temere  che  non  tìnisca 
d'alienarsi  tutta  senza  alcuna  speranza  di  rcduttione,  se  ben  Mona. 
JlJmo  di  Ferrara  ha  st  ritto  a  S.  M'*,  ehe  non  sarìi  tanto  male  come 
si  pensa  et  come  pare  essendo  a  tempo,  come  ha  ancora  scritto  a  noi 
legati  a  Trento. 

A  proposito  dell'  elettione  de  vescovi,  io  cercai  di  sapere  che 
voleva  inferir  8.  M**  in  quella  parte  delle  sue  lettere,  nella  quale  si 
diceva  che  1'  elettioni  fatte  da  8.  B"'  et  le  nominationi  de  prìncipi 
sono  migliori  che  1'  elettione  de  capitoli,  e  che  dovrebbe  farvìsi  pro* 
visione  ete.  a  questo  mi  fu  risposto  da  S.  M^,  che  ella  non  intendeva 
in  alcun  modo  d'alterare  o  estinguere  l' elettioni  capitolari  di  Ger- 
mania, ma  giudicava  che  potesse  rìraediarsi  all' elettione  de  vescovi, 
rìmedìando  all'  elettione  de  canonici,  i  quali  si  come  è  neocMarìo  che 
siano  nobili  per  essere  admessi  ne  capitoli  di  Germania,  così  pare  » 
S.      che  dovesse  imporsigli  necessità  d' esser  tali  di  costumi  e  di 
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dottrina,  quali  devono  essere  quelli  che  possono  essere  toscotL  jet 
credo,  farli  sollicitare  qncsto  nel  concUio. 

Circa  la  venuta  di  S.  S*^  a  Trento  e  la  venuta  dell'  imperatore 
in  Bologna  dissi  tutte  le  ragioni  che  sono  nel  sammario,  e  se  bene 
mi  pare  che  S.  non  abhorisca  in  tatto  il  venir  a  Bologna,  vedo 
nondimeno  che  S.  M*^  ha  molto  rispetto  alla  satisfikttiono  de  prìncipi 
di  Germania,  a  quali  non  vorrebbe  dar  ombra  o  gelosia  in  alcun 
modo;  ma  di  questo  come  del  resto  darò  avviso  più  certo  a  V.  S"" 
111"**,  bauta  eh'  io  n'  habhia  la  risolutione  da  8.  M%  perchè  questa 
mia  non  serre  per  conclusione  alcuna,  ma  solo  per  advisarla  come 
passano  le  cose. 

Ho  trattato  solo  e  secretamente  tutti  questi  capi  con  V  impera- 
tore, secondo  V  ordine  che  tenevo  da  N.  S*^,  et  per  rispondere  alla 
secretezza  che  mostrava  di  desiderar  S.  che  si  tenesse,  come 
scrisse  a  S.  B"*';  ma  havendomi  poi  detto  S.  M*^,  che  si  contenta  che 
tutto  si  comunichi  liberamente  con  Mens,  nontio,  io  li  ho  dato  parte 
dì  tutto  molto  volentieri,  non  solo  perchè  così  conviene  per  buono 
indrizso  de  negocii,  essendo  lai  ministro  ordinario  di  8.  B""  in  questa 
corte,  ma  anco  perche  la  bontà  et  prudenza  sua  et  la  fideltà,  con  che 
ha  servito  et  serve  N.  S**  et  V.  S«^*  III"*,  et  l' amorevolezsa  che  S.  M** 
li  dimostra,  mentano  che  s'  usi  con  lui  ogni  confidenza. 

Hoggi  ho  havuto  due  lettere  di  V.  111'"',  una  delli  13,  l' altra 
delli  16  del  presente.  —  — 

Ho  veduto  la  copia  della  lettera  scrìtta  a  N.  dalla  M*^  del 
imperatore  e  la  satisfattione  che  mostra  della  mia  venuta  in  questi 
paesi,  et  la  buona  speranza  che  lia  preso  S.  B"*  et  V.  8""  111*^  che 
per  mio  mezzo  possine  concludersi  mille  beni,  piacia  a  dio  che  m'  ha 
dato  buona  volunth  et  desiderio  infinito  di  servir  a  S.  S%  di  darmi 
ancora  qualche  buon  successo  per  servitio  suo  e  del  publico.*) 

Quanto  alli  due  negoci  contenuti  nel  foglio  a  parte,  rispondo 
ìirevemente  che  con  il  Statilo  si  era  già  complito,  quanto  comandava 
S.  B"^;  quanto  al  vescovo  di  Cinquechiese,  in  quel  poco  tempo  che 
sono  stato  in  Trento  ho  cominciato  accarezzarlo  et  trattarlo  dolce- 
mente, adoprando  qualche  amico  commune  che  fà  buono  ufficio 
tra  noL*) 

Al  duca  di  Mantova  si  sono  date  le  sue  lettere,  et  hoggi,  che 
^li  è  stato  a  visitarmi,  ho  fatto  con  S.  Eoe"  l' ufficio  che  V.  HI'"* 


*)  Iku  folgende  „et  spero  ad  ogni  modo  che  la  mia  venata  in  questi  paesi 
non  sari  stata  del  tatto  inÄrnttaosa*  dwrdutridten. 

*)  Dog  folgende  «e  spero  che  sarà  amico*  durehetritlten. 
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comanda,  rincrratiandolo  dol  desiderio  et  iniotui  voluutii  che  tiene  di 
servire  a  N.  S",  et  ofFerendomi  insieme  ad  ogni  servitio  di  S.  Eoe**.*) 

et  con  questo  facendo  hora  fine  

Da  ispruch  aUi  23  d'Àphle  1C63. 

n. 

Summario  della  risposta  data  dal  cardinale  Morono 

air  imperatore. 

Quanto  ai  complimenti: 

Che  le  lettere  di  S.  M'*  son  state  gratissime  a  N.  S"^*  per  la  sin- 
ceritli  d'  esse,  che  S.  loda  molto  la  pietà  della  M*^  S.,  e  dà  gratie 
a  dio  d' liaver  sì  pio  imperatore  al  suo  tempo,  che  S.  S*"  ringrazia 
S.  M*^  della  memoria,  che  tiene  de  ì)enefìcii  ricevuti  e  dell'  amicitia 
antica,  che  accetta  volentieri  1'  essibitione  della  protettione  di  S.  M*^, 
et  ne  spera  l' essecatìone  in  ogni  caso,  che  all' incontro  öftere  tutto 
quello  eh'  essa  })os8a  a  benefìcio  della  M*^  S.  e  de'  suoi,  che  lia  avato 
carissimo,  che  la  M*^  S.  Iia1>1)ia  trattato  seco  remotis  arbitris,  et  per 
continiiare  in  questo  modo  di  procedere  il  quale  gli  piace  somma- 
mente^  ha  mandato  la  risposta  per  legato  confidentissimo  etiam  a 
S.  M**.  che  ha  con  tatto  l'animo  accettato  il  ricordo  della  morte,  et 
del  conto  che  tutti  hanno  da  rendere  a  dio,  e  quelli  massime  che 
hanno  maggior  cura  d' altri,  che  spera,  clic  S.  M*^  havrà  essa  ancora 
le  medesime  considcrationi,  con  le  quali  caminerk  congiontamente  con 
S.  B"*  al  bene  publice. 

Quanto  alla  dilatione  del  concilio,  della  quale  si  duole  S.  M*: 
Che  la  dilatione  dispiace  parimente  a  S.  B***  per  molte  cause: 
per  il  perìcolo  di  perdere  ogni  dì  qualche  nuova  provincia,  come  si 
vede  che  tutto  giorno  avviene,  et  hora  è  avenuto  della  Francia,  per- 
chè dalla  procrastinazione  nasce  disrcputatione  e  discredito  al  mede- 
simo concilio,  perchè  la  sede  apostolica  et  i  vescovi  purticolarì  pati- 
scano maggior  spesa,  che  non  possono  sopportare,  perchè  le  chiese 
particolari  per  l' absensa  de  vescovi  ricevono  gran  danno,  per  il  pe- 
rìcolo di  qualche  inconveniente  che  ])otes8e  succedere,  quando  a  dio 
piacesse  di  far  altro  di  S.  B"^.  per  il  licenzioso  e  forse  scandaloso 
procedere  che  ogni  giorno  cresce  in  concilio,  per  il  perìcolo  della 
discordia  seminata  da  rpialche  maligno  sotto  pretesto  di  desiderar 
vera  reformatione  della  chiesa,  per  il  perìcolo  che  si  correrebbe,  se 


')  Das  folgende  «la  rjualc  \  «  l  aniente  è  gentile  ci  accorta,  et  80n  certo  che 
secondo  l' occasione  userà  ogni  diligensa  per  servitio  di  8.  B"**  dwrdhsirtdbm 
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▼enisae  a  mancar  la  M*^  S.,  dalla  cui  partìcolar  bontà  ai  spera  ogni 
atnto  e  favore,  pcrcliò  durante  il  concilio  ne  potrebbe  snocedere  qual- 
che tamnlto  che  lo  turbasse,  et  rimanesse  senza  frutto. 
Le  vere  cause  onde  nasce  la  dilatione  del  concilio: 
La  moltitudine  de  prelati  et  de  i  theologì,  che  per  esser  uditi 
tutti  hanno  bisogno  di  gran  tempo,  la  longhexaa  de  i  voti  de  i  ve- 
scovi, che  spesso  per  intrar  in  nove  materie  escono  dalle  propositioni. 
le  discordie  che  sono  nate  tra  detti  padri  per  la  causa  predetta  di 
quei,  eh'  escano  delle  materie  proposte,  la  instanza  &tta  dall'  amba- 
sciatori di  Franza,  per  far  aspettar  il  cardinal  di  Loreno  et  i  vescovi 
Francesi.  1*  interesse  medesimo  della  M**  Ces,,  per  aspettar  il  fine 
della  dieta  di  Francfordia  e  1'  elettione  del  figliuolo,  l' instanza  che 
hora  si  la  da  Pranza,  perchè  s' aspettino  gli  altri  Francesi  et  Inglesi 
ancora  et  alcuni  Tedeschi,  il  mettere  in  campo  nove  dispute  tra 
Cattolici  in  cambio  di  diffinire  le  controversie  che  s' hanno  con  li 
heretici.  le  strette  commissioni  ohe  hanno  gli  ambasciatori  da  lor  prìn- 
cipi, delle  quali  non  potendo  uscir  senza  novo  ordine  introducono 
mille  dilationL  il  voler  alcuno  che  si  propongbino  le  eose  già  pro- 
poste, come  hora  B^rancesi,  che  domandano  la  propositione  di  tutte 
le  lor  domande,  delle  quali  con  altra  occasione  molte  son  già  state 
proposte  et  decretate,  il  malo  officio  che  spesso  viene  latto  da  qual- 
cuno, che  forse  occultamente  fiivorisce  a  Luterani,  come  suole  avve- 
nire nelle  diete  di  Germania,  per  metter  discordia  et  confusione. 
Talterasione  che  vien  &tta  nelle  materie  proposte,  come  nella  ma- 
teria de  residenza,  nella  quale  si  trattava  di  un  decreto  per  ri- 
forma, e  mM  V  hanno  voluto  rìdure  a  dogma. 

Rimedii  opportuni  per  rìmovere  le  tante  dilationi  del  concilio: 
Se  S.  M*^  vorrà  da  vero  stringersi  con  S.  B"*  et  aiutare  li  legati, 
ordinando  il  medesimo  sili  suoi  ambasciatori,  se  in  concilio  non  si 
laaaaranno  introdurre  nove  dispute  di  dogmi  tra  CSatholici,  ma  s'at- 
tenderà solo  alle  controversie  d' heretici.  se  gli  articoli  pertinenti  alla 
rìformatione  saranno  propoeti  di  concerto  e  d' accordo,  e  se  non  vorrà 
ogn'uno  proporre  nove  volumi,  dal  che  nascerebbe  che  una  cosa 
stessa  fusse  molte  volte  diversamente  proposta,  se  si  contenteranno 
quod  secundum  decretum  primae  sessionis  concilii  et  consuetudinem 
sia  da  i  legati  proposto  a  suo  tempo  tutto  quel,  che  bisogna  et  è 
desiderato  da  principi,  senza  litigare  de  munere  proponendo  se  la 
riforma  ohe  tocca  a  Roma  et  alli  ufficiali  sarà  accettata  £stta  dal 
papa,  che  la  &  davero,  e  non  messa  in  disputa  in  Trento,  ove  da 
pochissimi  saranno  intese  quelle  materie,  se  da  prìncipi  o  da  loro 
ministri  non  saranno  fatte  sette  o  conventìcole  de  vescovi  in  concilio, 
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ma  saranno  lussati  nella  loro  pura  li])crt;i,  come  sono  lassati  dal  papa, 
se  sarà  ricevuto  per  bene  da  princij)i,  che  si  trovi  qualche  modo  di 
reseciire  la  longhezza  de  padri  in  ferendis  senteotiis. 
Qu.anto  alla  suspensione  del  concilio: 

Che  S.  S**  ha  sempre  desiderato  e  desidera  più  che  mai  che 
questo  concilio  habbia  buon  profjres.so.  che  S,  S*^  è  stata  invitata  da 
principi  «grandi  alla  suspensione,  e  non  h.a  voluto  prestarli  oroccbio. 
che  8.  S'^  si  muove  meramente  ])cr  desiderio  del  benetìcio  publico, 
non  jier  altri  rispetti  e  sospetti  humani.  che  non  la  causa  di  temer 
de'  concilii  nationali,  perchè  le  diete  e  le  pra«j:niatiche  de  principi 
fanno  forse  pejjgio  che  ct)ncilii  nationali.  che  non  può  temer  colj^a 
di  desiderar  la  suspensione  per  fuggir  la  riforma,  perchè  vuole  ad 
ogni  modo  la  riforma,  e  quando  bene  ])er  qualche  sinistro  il  concilio 
non  potesse  havere  quel  buon  fine  che  si  desidera,  egli  prosequirebbe 
la  riforma,  e  la  farebbe  osservare  dove  potesse,  che  se  bene  S.  S** 
era  risolutissima  a  questo,  che  nondimeno  rengratia  la  M*^  S.  «leir  a- 
morcvole  suo  ricordo  con  1' amonitione  dell' honore  et  salute  dell"  ani- 
ma, e  si  ricorda  a  S.  M'*  il  medesimo,  che  si  daria  conto  a  S,  M'^ 
delle  bolle  già  fatte  per  la  riforma,  acci»»  veda  che  il  papa  dice  da- 
vcro,  et  essa  è  informata  del  male  e  non  del  heuQf  se  S.  M**  io  vorrà; 
et  fumo  connumerate  alcune  di  esse  bolle. 

Della  lilìcrtìi  del  efjiieillo: 

Che  in  concilio,  per  <juel  che  tocca  a  N.  S"^  et  ai  legati,  ogni 
vescovo  dice  non  solo  liberamente  il  voto  suo,  ma  licentiosaraente. 
in  particolare  s'  intende  sempre  volentieri  il  j)arcr  d'  ogni  vescovo 
sopra  quanto  li  piace  di  dire  a  parte,  che  sopra  ogni  materia  si 
fanno  a  satisfattione  del  concilio  alcuni  vescovi  deputati,  a  formar 
dottrin(?  canoni  e  decreti,  che  con  gli  amì)asciatori  si  consulta  sempre 
e  si  concerta  tutte  le  materie  che  hanno  da  j)roporsi,  e  secondo  i 
buoni  ricordi  loro  si  mutano  spesso  e  racconciano  le  propositioni. 
che  se  in  concilio  può  dirsi  che  sia  ad  alcuno  levata  la  libcrtìi,  può 
dirsi  solo  per  le  eonimissioni  date  a  nome  di  qualche  principe  »  Te* 
scovi  delle  provintie  lor  sudditi. 

Del  consultar  col  papa,  di  che  si  dogUano  i  principi^  parendo 
che  si  mandi  per  la  legge  scritta: 

Che  ogni  ministro  avisa  il  suo  prineijte  di  quanto  passa,  e  molto 
più  devono  avisare  S.  B'"  delle  cose  conciliari,  che  fu  sempre  usanza 
e  legge,  quod  graviora  referentur  ad  summum  pontificem.  clic  il 
consultare  con  il  papa  non  leva  la  libertii  del  concilio,  perchè  le  de- 
terniinutioni  tutte  si  fanno  secondo  i  voti  de  padri,  che  non  si  vede, 
come  il  communicai'  col  papa  impedisca  il  legitime  progresso  del 
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concìlio,  ohe  ne'  coneilii  antichi  come  nel  OalcedoneBO  e  nel  Gonetan- 
tinopolitano  non  solo  era  lecito  conrnnicar  col  papa,  ma  adita  la  sna 
aentensa  era  da  yescoTi  ■ottoacrìtta.  che  qnei  Imoni  e  santi  impera* 
tori  edicto  aandebant,  ut  popoli  sibi  snbieeti  eam  semper  aeqnerentnr 
fideni,  quam  Damasns,  quam  Agato,  quam  caeteri  pontifices  Romani 
retinebeait  che  hora  non  ei  domanda  questo  nè  dal  papa  né  da  le- 
gati, ma  si  rimette  la  determinatione  di  tatto  alla  maggior  parte 
de  voti. 

Della  daasola  proponentibas  legatis: 

Che  di  questo  è  stabilito  decreto  in  concilio  yix  duobus  repu- 
gnantibus.  che  alterar  questo  decreto  sarebbe  incingere  l' autorìtk  di 
questo  concilio^  e  con  V  essempio  di  questo  infringere  tutti  gli  altri, 
che  si  darebbe  apparente  e  forse  giusta  occasione  a  heretici  di  ridersi 
de  tutti  i*)  nostri  decretL  che  introdurre  la  mutatione  delle  cose  già 
deoretate  sarebbe  introdurre  infinite  e  non  mai  terminabili  questioni, 
che  questo  non  sarebbe  &r  libero  il  concilio,  ma  si  bene  riempirìo 
di  popularì^)  seditioni,  perchè  la  vera  libertà  del  condilo  consiste  in 
coneervario  neU*  ordine  solito  et  giurìdico,  che  dar  licentia  a  tutti  di 
proponere  sarebbe  un  dar  occasione  a  popoli,  di  far  mille  querele 
contra  i  principi,  e  domandar  giustitia  al  sinodo  delli  aggravi  e  stor- 
sioni  che  vengono  fitttL  che  sarebbe  un  turbar  T  ordine  di  tutti  i 
collegi,  ne  i  quali  a  i  più  principali  tocca  sempre  a  proponere  le  ma- 
terie che  hanno  da  determinarsi,  che  si  pervertirebbe  1*  ordintf  de  i 
concUii  servato  sempre  nella  chiesa.  '  che  non  importa  a  i  principi, 
che  i  lor  ambasciatori  proponghino,  poiché  il  papa  si  contenta  et  i 
legati  sono  pronti  proponere  sempre  a  suo  tempo  tutte  le  domande, 
che  da  gli  ambasciatori  saranno  esposte. 

Della  distintione  fittta  dall'  imperatore' de  vescovi  che  hora  sono 
in  concilio: 

€9ie  i  più  riohi  non  meritino  più  credito  che  li  poveri,  che 
questi  più  richi  aspirino  A  bene  al  cardinalato  come  gli  altri,  che  li 
medesimi  sono  manco  liberi  che  li  poveri,  per  Tobligo  che  hanno  a 
principi,  c  per  la  paura  che  tengono  che  li  sieno  sequestrate  le  loro 
entrate,  come  spesso  è  stato  &tto  da  prìncipi  e  non  mai  dal  papa, 
et  per  la  speranza  che  hanno  d' haver  sempre  megliori  vescovati,  che 
in  concilio  devono  stimarsi  le  ragioni  che  sono  allegate,  non  le  fiusoltà 
0  speranae  o  dependentie  de  vescovi. 

Ddla  riforma  in  capite: 


ir«.  «popolare^. 
M«BtUtarktilehtt,  n.  AtlMlMf,  Bd.  S. 
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Che  non  poh  trmttftrsene  in  eoncilio  ebi  non  yole  trattare  édam- 
dio  dell*  «ntorìtà  del  papa,  Ü  che  è  contro  l' intendimento  di  8.  M^. 
ehe  S.  S*^  per  qnel  che  tocca  a  lei  non  ha  bisogno  di  qneeti  mtmaà, 
enendo  riiolnta  di  prosegnir  la  rifonna  £itta  già  in  parte,  che  S.  S^^ 
accetta  in  bene  i  ricordi  particobui  dateli  da  S.  M^,  et  la  pregm  a 
fiu"  il  medesimo,  sempre  che  gli  occorra  cosa  d' avertiria.  che  non  è 
mai  stato  nso  che  il  concilio  to|^  dar  leg{^  al  papa,  tanto  più  hmm,  i 
essendo  S.  S*^  tanto  parata  a  fiu*  da  se.  che  non  è  possiÙle  che  1 
concilio  prefiga  legge  al  papa,  non  essendo  rato  se  non  qneUo,  che 
da  S.  S*^  è  confirmato,  e  quando  e  qnanto  è  confinnato.  che  voler  in 
concilio  prefiger  legge  al  papa  sarebbe  molto  peggio,  che  se  i  sudditi 
dell'  imperio  yolessero  prescriTcre  legge  all'  imperatore,  che  I  principi 
assai  meno  che  '1  concilio  posseno  intromettersi  in  dar  legge  al  pi^a, 
ansi  è  stato  nso  nella  chiesa,  che  i  papi  facessero  i  decreti  approbante 
concilio,  e  gl'  imperatori  si  sottoscrivessero,  e  fiMsessero  essegnirgli.  che 
non  è  dovere,  che  sotto  pretesto  di  riforma  e  di  religione  sia  fiuta  da 
principi  negociatione  o  mercantia  del  concilio,  che  S.  M*^,  che  è  advocata 
et  defensor  della  chiesa,  deve  proteggere  il  capo  sno,  e  non  convenire 
in  alcun  modo  con  chi  ^i  è  contra  direttamente  o  indirettamente. 

Del  conclave  e  dell' elettione  del  papa: 

Ohe  non  pnò  negarsi,  che  in  qualche  conclave  non  si  sia  rice- 
vuto scandalo  da  qualche  cardinale,  che  per  la  maggior  parte  i  scan- 
dali de  condavi  nascano  dalli  interessi  et  pratiche  de  {nincipi,  i  qnali 
introducono  le  sette,  che  non  può  negarsi,  ma  non  è  meraviglia,  che 
tra  cardinali  ancora  ne  sia  alcuno  non  buono,  come  in  anco  tra  gii 
apostoli,  et  come  si  vede  in  tutti  i  collegi,  che  per  rimediare  qnanto 
si  può  all'  elettione  del  papa,  S.  oltra  le  bolle  passate  ha  £Ktto  nna 
nuova  bolla,  restringendo  e  riformando  il  conclave,  che  quasi  tutto 
quello  eh'  è  steto  ordinato  da  pontefici  in  queste  parte  è  approvato  e 
cavato  da  concilii.  che  S.  si  contentarla  che  la  sua  ultima  bolla 
fosse  lette  et  accettate  in  concilio,  ma  teme  che  havrebbe  difficnhà 
e  longhezza  più  che  hanno  le  altre  materie  ancora^  per  li  desegni  di 
qualch'uno  et  curiosità  de  moItL  che  il  vero  rimedio  de  conciari 
sarebbe,  che  principi  non  vi  s' intromettessero  nè  con  lettere  nè  con 
ambasciate,  et  che  anco  contro  di  loro  fossero  imposte  pene  e  aoom- 
muniche. 

Di  promotione  de  cardinali: 

Fu  dato  conto  delle  ragioni,  eh'  hanno  induto  S.  B"*  alla  premo 
tiene  delli  due  ultimi,  Mantua  et  Medici,  che  S.  non  tiene  in  animo 
di  &r  nuova  promotione.  che  se  pensasse  a  nuova  promotione,  fiuebbe 
elettione  di  persone  sufficienti,  che  non  è  possibile  ridurre  i  cardi- 
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luüi  a  certo  numero,  che  K  cardinali  sono  conuglieri  del  papa,  e  non 
è  ragionevole  die  un  pontefice  sia  costretto  a  servirsi  de  oonsiglierì 
del  suo  antecessore,  al  che  non  sono  astretti  i  prìncipi  secolari,  che 
la  dignità  de  cardinali  è  sempre  stata  perpetua,  e  non  è  ragionevole 
che  un  papa,  che  prìvi  del  suo  conseglio  li  cardinali  dell'  antecessore, 
li  privi  ancora  della  dignità,  che  è  necessario,  gratificar  talvolta  con 
simil  dignità  chi  è  benemerito  della  sede  apostolica,  anco  che  per 
altro  sia  pieno  il  c(dleggio,  et  sodbfar  a  i  preghi  de  prindpL  che 
molte  volte  la  sede  apostolica  ha  bisogno  di  più  numero  e  diverse 
qualità  de  ministri,  però  non  è  possibile  prefigere  numero  certo  al 
colleggio  de  cardinalL  che  è  ben  ragione  che  si  proveda  alle  qualità 
di  quelli,  che  devono  esser  eletto  a  simil  grado,  che  S.  B*^  per  quello 
che  a  lei  tocca  haverà  sempre  l' occhio  a  far  degna  e  buona  elettione. 
che  per  provedere  quanto  si  può  all'  avenire  ancora,  S.  &xk  una 
bolla  sopra  l' elettione  et  qualità  de  cardinali. 
Dalli  ardvesoovi  et  vescovi: 

Che  sono  fiitti  molti  santi  decreti  in  diversi  concilii  sopra  V  elet- 
tione d' essi,  che  in  questo  concilio  di  Trento  si  è  £stto  un  novo  de- 
creto sopra  questa  medesima  materia,  il  quale  saià  servato,  ohe  si 
prega  S.  M^,  che  habbia  la  medesima  consideratione  nell'  elettione  de 
vescovi  che  sono  a  sua  nominatione. 

Della  reaidensa: 

Che  a  S.  S*^  sarebbe  piaciuto  che  non  si  fosse  entrato  in  dis- 
puta, come  si  è  fiotto,  che  poiché  s' è  venuto  alla  controversia  de  iure 
divino,  che  S.  S*^  si  saria  contentata  de  qualche  declaratione,  purché 
si  fosse  potuta  far  con  pace  et  unione  del  concilio,  che  S.  S*^  giudica 
necessario  la  residenza,  e  vuole  ad  ogni  modo  che  sia  &tta  etìamdio 
dalli  cardinali. 

Della  venuta  a  Trento  et  a  Bologna: 

Che  V  indispositione  patita  molti  mesi  da  S.  B"*  lo  rende  manco 
habile  del  solito  a  &r  viaggio,  che  V  aria  di  Trento  fredda  et  diversa 
da  V  aria  di  Roma  [Io]  metterebbe  in  manifesto  perìcolo,  che  S.  non 
guarderebbe  all'  incomodi  della  persona  sua,  se  per  altro  si  giudicasse 
conveniente,  che  la  presentia  di  S.  e  di  S.  a  Trento  sarebbe 
con  indìgnìtà  di  ambedue,  per  la  licensEa  che  hoggi  s' usa  in  Trento, 
che  S.  esibiva  di  venirvi,  et  invitava  gli  altri  al  principio  del  con- 
cilio, perché  allora  la  presentia  loro  poteva  essere  di  gran  frutto,  che 
Trento  é  piccolo  et  incapace  della  corte  pontificia  e  cesarea  oltra  li 
prelati,  che  mette  sospetto  l' essempio  dell'  insulto  &tto  a  Carlo  in 
Vilac.  che  al  princi|^o  del  concilio  poteva  venirsi  riouramente,  es* 
sende  pace  et  unione  tra  l' imperatore,  re  di  Spagna,  e  di  Franaa  che 
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a  quel  tempo  era  CSatholico  e  Bensa  guerra  intestiiia.  che  hora  stando 
la  Fransa  come  sta,  et  havendo  de  le  pratiche  che  ha  nell' Alemagna, 
potria  succedere  disordine,  se  in  questo  luogo  attorniato  da  Grìgioni, 
Svizeri,  e  Tedeschi  si  troTasse  S.  et  S.  ohe  l'Italia  non  è 
sensa  pericolo  d' esser  invasa  da  Ugonoti  e  LutheranL  che  sarebbe 
anche  di  qualche  consideratione  la  spesa  che  bisognerebbe,  essendo 
S.  S*^  eshausta.  che  Roma  patirebbe  assai  per  tanta  lontananza  et  per 
il  perìcolo  d' armate  Turc^esce.  che  all'  incontro  se  S.  H*^  viene  a 
Bologna,  si  fuggono  tutti  questi  inconvenienti  e  perìcoli,  e  si  va  in 
luogo  comodo,  capace,  et  sicuro,  che  S.  M*^  particolarmente  può 
haver  molto  comodo  della  venuta  sua  in  Bologna,  che  venendo  per 
paese  d'amici  sin  alli  confini  di  Bologna  che  confina  con  Mantova, 
può  dire  di  venir  sempre  per  casa  sua.  che  venendo  a  Bologna  sarà 
patrone  di  quella  città,  più  che  non  sarà  il  papa  medesimo,  che  per 
questi  rispetti  può  venire  con  poca  spesa  et  quasi  disarmata,  che 
sarà  più  onore  a  S.  con  l' autorità  sua  sola  esser  sicura  e  patrona 
de  luoghi  dove  si  condurrà,  che  non  fu  a  Carlo  l' andarvi  con  tanta 
comitiva,  che  potrà  coronarsi  e  stabilir  le  cose  sue  e  de  figli,  i  quali 
per  r  occasioni  ohe  dio  gli  può  mandare  hanno  tante  pretensioni,  che 
queste  sole  dovrebber  persuader  S.  H*^  ad  ogni  &tica.  che  non  deve 
temer  delle  cose  di  Germania,  restendoci  il  figliuolo  amato,  stimato, 
et  già  eletto  re  de  Romani,  che  potrà  venir  con  satisfiitttione  de  prin- 
cipi di  Germania,  mostrando  di  venirvi  per  voler  ad  ogni  modo  ht 
riforma,  che  potrà  transferìrsi  il  concilio  a  Bologna,  che  si  ùak  Is 
riforma  in  ogni  modo,  e  S.  M*^  resterà  satisfatta,  e  ne  havrà  l' honore. 
che  '1  soccorso,  che  sogliono  havcr  imperatori  per  le  spese  dells 
consacratione,  potrà  S.  venendo  nel  modo  proposto  impiegarìo  in 
altro  uso,  e  non  sarà  dificiie  che  i  principi  vi  consentino. 

In  ultimo  fa  detto  della  buona  mente  et  determinata  voluntà 
di  S.  8^,  di  non  voler  bavere  risgnardo  a  interesse  alcuno  del  sangue 
suo,  et  di  voler  riforma  vera  et  anche  rigorosa,  et  fu  pregate  S.  M*^, 
a  crederlo  per  certo,  et  a  voler  conoscere  la  prosente  occasione  di 
far  gran  bene,  stando  V  unione  fra  li  doi  principali  del  mondo  tanto 
inclinati  al  bene,  et  advertir  a  conservarsi  1'  uno  V  altro,  perchè 
quando  in  alcuna  cosa  si  volesse  oflcnder  quella  autorità,  che  non 
dalli  bomini  soli  ma  da  dio  è  stete  data  alla  sede  apostolica,  ne  se- 
guirà gran  disordine,  non  essendo  mai  S.  S*^  per  comportario,  et  non 
potendolo  far  sensa  grave  offesa  di  dio. 

In  dm  vorautgegangeiim  Sdweibm  wm  91.  Aprü  (ébd.  eoncüio  $8  fai» 
Min.)  herkhtete  Maren»  «ter  teinm  AufaUhaU  in  TVtmf  und  $eine  Anhmfl  «i 
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Innsbruck  (s.  unten).  Am  13.  April  uüersamlte*)  Borromeo  dem  Legalen  das  mittler- 
weiU  eingetroffene  AntiiootMtfeSbeik  dm  Krnmn  vom  88.  Märt  (vfß.  ÄnmeHBUMg  w 
nr.  89) f  am  15,  Aprü  »durùò  er  Am,  dam  der  Hertog  wm  Memtm,  der  «idk  smm 
Kaiser  hegelte,  dem  Papeie  eeim  guten  Dienete  angtitoten  habe,  Morone  möge  von 
diesem  Ann  hit  ten  nach  ieinem  J^rmeeaen  Gebrauch  machen*)  (Ardi.  VaL  coneilio  37 ^ 
nr.  5.  ti.  Orr,).   


Soweit  vtir  bisher  unterrichtet  sind,  ist  Morone  eine  schrifUidie  Instruc- 
tion für  die  Ver^amdhtngen  mit  dem  Kaieer  fUeM  ertheiU  worden.  In  der 
Handschrift  concilio  3t,  weiche  sahlreiche  auf  diese  VetlUmdlungen  bezügliche 

Schriftxtürle  rnthnlt.  finden  trir  die  Srhreihen  dc^i  Kaisers  rom  3.  März  und  die 
f'ittirürff  der  ;»r//»s//f(7ir>i  Sihrcihen  tHjm  IS.  Mär:  derart  eingeirnqm.  dnss  neben 
einem  IMs-huh  der  kaiserlichen  Schreiben  der  darauf  bezügliche  aus  den  Anttcorten 
da  Papstes  gesteüt  itt.  Man  erridU  daraus  und  noth  deuÜieker  am  eSuem  Ver- 
gleidie  dee  oben  abgedruckten  „tiunaiario  della  risposta  del  cardinale  Morene" 
mit  den  beiden  Entwürfen  vom  18.  März,  dass  diese  die  Grundlage  für  die  Ant- 
wort Morone's  gebildet,  d.  h.  an  tStelle  einer  eigentlichen  Instruction  gedient  hal>en. 
Aus  dem  rorliegenden  Ikrichte.  ferner  aus  nr.  96  und  00  erfährt  man  noch  einiges 
über  die  treileren  Aufträge,  die  Morone  erhielt:  mit  dem  Kaiser  „solo  et  »ecreta- 
mente*'  xu  verhandeln,  auf  dem  auseddieuUdien  I^r^MtiHontredtU  der  Legaten 
nieht  zu  beittehen,  aondam  aueh  den  Qeeandten  in  Trient  da»  PnpoeäioneredU 
zuzugestehen,  und  im  NothfaMe  sogar  die  ^reformatio  capitis"  dem  Condì  zu  ge- 
statten. Xnchträglich  l<t  .Mnrouc  dann  noch  angnriesen  trordcn,  bei  pa<'Si  ndrr  Ge- 
hgcnheit  mtt  dem  Kaw^cr  uljtr  die  CoHjinnatutn  Maximilians  zu  verhandeln;  zu 
diesem  Zwecke  ist  üm  am  25.  März  eine  Schrift  nadigeschickt  worden  ,per  la  quale 
si  vede  chiaramente,  che  questa  ultima  elettione  del  re  de  Bomani  non  ha  e»- 
sempio  et  é  deffettiva  in  molte  parti*,  und  am  SI.  Märe  die  Abschrift  einer  jùngit 
M  der  Vaticani^chen  Bibìiothdi  gefundenen  Bulle  jic  la  quale  bì  vede,  quanta 
sia  r  olicflirnz.i  t  t  rivcriMizn,  vhv  pU  imperatori  devono  a  la  sede  apostolica^ 
(Arch.  \'at.  concUw  27  nr.  I.  3.  Orr.).') 

Nachdem  Monrn  acme  CredmAfetsen*)  erhalte»  Aolfe,  reiMs  er  an 

')  Der  weitere  Inhalt  dieses  Schreiben.^  (Vencaltung  von  Spoleto  m.  s.  w.) 
lommt  für  uns  nicht  in  lietracht:  die  chiffrirte  Beilage  zu  diesetn  Schreiben  ent- 
liitlt  den  Auftrag.  Sta/ilii/lns  ■J(mi  Scudi  zu  bezahlen  und  JJra.'<covich  ecentiiell  durch 
Versprechen  der  Cardinalsv  urdc  zu  geuinnen  (vgl.  Anmerkung  zu  nr.  Ol). 

Auf  éUetdbe  Angelegenheit  (Antrag  des  Herzoge  von  Ilùmtua)  betidit  »iA 
audk  die  Weisung  an  Delfino  vom  15.  AprU,  ArA.  Vat.  num.  di  Germ.  4  fei.  343'. 

*)  Bier  ist  noch  zu  encähnen,  dm  Morone  auch  rom  Cardinal  von  Augo- 
hurg  ein  Gutachten  dariÜicr  einholte,  ivie  er  die  Verhandlungen  mit  dmi  Kaiser 
fülircn  Solle  und  wie  eine  Ikssernng  der  religiösen  Zustande  in  lh  uis(  hiand  zu 
erzielen  sei.  Das  Gutachten  (daiirt  vom  1.  April  1563)  ist  gedruckt  in  der  liiimi- 
tdien  QuarlabArift  4,  39. 

Abeehriften  der  Credendnwen  (an  den  Kaieer,  MaximiHan,  dessen  Ge- 
mahlin Maria,  die  Erzherzoge  Ferdinand  und  Karl,  die  kaiserlichen  Prinzessinnen 
in  [»usttruck.  den  (\irdinid  ron  Lothringen.  Cardinal  Ludwig  Madrutz,  Canisiu.>i, 
òtaphylus  und  an  nicht  genannte  l^alaten  und  Adelige)  finden  sich  in  Arch.  Vat. 
epMciIjd  St  nr.  91.  Bemedtmewer&^  irt,  dae»  hier  ewei  Brecen  o«  de»  Kaieer  ver-  ' 
«eiehnel  eind:  eine»  vom  19.  Mär»  (vgl.  Anmeilnmg  m  nr.  69)  und  eine»  vom 
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9à.  JUafv')  «0»  JBrai  àb.  Jn  INiii^  wo  mr  am  Abend  da  10.  Aprü*^  einfftinlfm 

icar,  vtrilieb  er  bi»  zum  16.  April;  der  framönische  Ct sandte  Ixinsac  hatte  A«  i 
gebeten,  riniqe  Tarfe  iu  Trient  zu  ìtìeiìn-n,  da  der  ('nriiiiuil  von  Lothringen  fderdi-  j 
mais  in  ['eticdiii  sich  aufhicltj  mit  ihm  noch  vor  der  Fahrt  nach  Innsbruci  *kà 
bespredien  wolle.^)  Aber  Morone  wartete  vergdtens,  und  nacitdem  er  am  15.  Apni 
«•  ErftJuntng  gebradU  hatte,  data  von  der  Abrette  LaO»fùtgeH*9  «om  Venedig  med 
fddtU  ftrihmiif  «e^  braeh  er  am  näduten  Tage  maeh  Itmebrudc  «taf.  Die  Seimtm 
Trient  nach  Innshmck  tmr  wegen  des  kalten  und  regnerischen  Wettere^  fàr  de» 
Cardinal  sehr  beschweriith  :  er  f>rnttcli(c  nicht  ìcrniger  nh  fünf  Tage,  «m  diftt 
Strecke  zurückzulegen.  Endlich,  am  21.  Aprtl,  traf  er  in  Innsbruck  ein  iJer  Katm. 
der  der  Ankunft  Morane's  sdion  mit  Ungeduld  entgegengeseften  hatte,^)  war  ikm 
ekm  Strecke  aiitwritald  dm  Sladttkerm  eiUgegengdamaien  umd  begleitete  Um  bäm 
Eineage  tn  die  Siadt. 

94. 

Borrmeo  an  Ddfino.  Born,         Jprü  21 

Verwrfheihng  D,*8  in  Venedig;  das  Sf^vreSbm  det  Kaisen  ist  dmtk  dat 
heigetdilosteHe  Breve  leantworiet;  D,  möge  «tdk  tu  OedM  fassen  tmi 
sein  AnU  weiter  verst^. 

Ardk.  VaL  aeme.  di  Germ.  4  fei  SU  Beg. 

A  U  24  d' Aprile  1663. 

Havendo  N.  S~  ben  considerate  le  lettere  di  S.  Ges.  et  le 
▼ostre  insieme  circa  il  fatto,  nel  quale  la  HI"*  di  Venetia  ti  è 
fortemente  risentita  contra  di  voi,  a  S.  S*^  è  molto  increscinto  di  ve- 
derri  posto  in  questo  travaglio,  et  ve  ne  ha  non  piccola  con^MssioD^ 
et  Yolontierì  sentirebbe  che  in  qualche  maniera  si  trovasse  modo  di 
cavaryene.  ma  poiché  la  cosa  è  condotta  tant'  oltre,  die  difficilmente 
potete  aspettar  rimedio  da  altro  che  dal  beneficio  del  tempo,  non  as 

20.  März  des  Inhalts:  der  Papst  habe  dir  leiden  Briefe  dee  Kaisers 
erhalten  und  sende  zur  Biantuortung  drrseihcn  Marone  an  ihn    Nachträglich  trt 
noch  Morone  das  eigenfnindujc  Schreiben  des  J'dpstcs  an  ikn  Kaù<er  com  25.  Mär: 
(gedruckt  Baynald  1503  nr.  60)  zugescIUckt  u:unlen  (liorromeo  an  Morone,  156i 
Märe  25,  vgl.  S.  277). 

>)  Borromeo  aaDatkto, im llßirs2r,Art^VaL  fiume.  di<hna.l0fitL2M 

')  Die  Legaten  o»  Ddfino.  I5n:i  April  in.  chd.  eotteHio  29  foL78  Hin.  ! 

')  Morone  an  Ttorromco,  I '>'!'!  April  21.  s.  oben.  ' 

*)  Morone  an  die  Lcqatcn  IJosms  und  Simonetta,  1563  April  24,  Arch.  YaL 
concilio  30  nr.  ü'J  Orig.  mit  dem  Vermerk  in  verso  „ricev.  28". 

^Quando  Terrà  mai  questo  cardinale?'  eagte  der  Eaieer  am  18.  Afrit  n 
Ddfùm.  So  beridOei  der  Qaartìermadier  Meretu^e,  Sirieilo,  m  emem  8«kre9m 
ffom  19.  Aprii,  ans  dem  »wn  neben  detaillirten  Angaben  über  die  Wohnung  Mo- 
rone's  in  Innsiirucl-  auch  die  ThaUiache  erfährt,  dns<!  der  Kaiser  alle  Kosten  dt.* 
Aufenthaltes  Morone's  auf  seine  Casse  übemaim  (8irtolo  an  Morone,  Arth.  Tat 
concilio  32,  fol.  1^  Ong.). 
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la  S*^  S.  di  poter  per  ho»  fiur  altro^  ehe  esaortarvi  ad  haver  haona 
patieDU^  come  anche  bisogna  ohe  1'  habhi  il  cardinale  Amnlio.  coaì 
dovente  sefoitare  allegramente  l'officio  vostro  in  qaéUa  corte,  pro- 
mettendovi di  me  in  tatt  le  Tostre  occorrense  ogni  honesta  protettione. 

S.  risponde  a  S.  Ces.  M*^  con  un  breve  del  tenore  ohe  Tede- 
rete per  r  alligata  copia»  la  quale  vi  mando,  perchè  to  che  yì  sarà 
di  oonsolatione  il  Toderla»  se  ben  posso  credere  che  S.  M*  vi  mos- 
trerà l' originale,   et  nostro  signor  dio  vi  conservi. 

dktm  SéknOim^vgì,  die  EMUUmng, 
Jkr  JUer  enoShnU  (karäiml  AmnHio  war  früher  Oesanàkr  VeMäigt  hti  der 

Curie  gewesen  und  hatte  sich  ditrA  éi$  A»nahme  der  CJardinnlsmirde  (im  Jahre 
15(il)  die  ürif/natU  der  liepuhlik  zugezogen.  Alle  Versuciic  IHus'  IV.,  Venedig 
freundlicher  gegen  Amulio  zu  stimmen,  misshaujen  (vgl.  liomanin,  Storia  doc.  di 
Venezia  6,  247,  und  Cecchetti,  ^La  republica  di  Venezia  e  la  corte  di  lioma"  i, 

3J»a.  m  N.  2), 

95. 

Morotw  an  Borromeo.  luììshruck,  15(>3  Mai  2. 

M.  ist  bcftlägrrirf  :  VcrhaniìhuKj  mit  Seid  am  1.  Nai  über  die  Verlegung 
des  Coucils  nach  liologna;  lìcratltungen  der  Theologen  des  Kaisers, 
trrlehrn  die  heigescidossencn  Artikel  zur  Beantu  ortung  vorgelegt  worden 
sind,  Einicirhing  T^f's  nuf  die  Berathungrn;  am  kaiserlichen  Hofe  ist 
dir  Meiidiug  rorherrsehriid,  dat>s  man  in  Horn  der  Einführung  von 
Reformen  uiderstrebe;  der  Kaiser,  der  M.  besucht  hat,  erklärt,  die 
Autorität  des  Bapstes,  aber  auch  die  Autorität  drs  Concils  rcrtheidigen 
£u  tvoUen:  Aeusserungrii  des  Kaisers  über  Heiratspläue  für  seine 
lochter,  die  Wahl  Majcimiiiam  und  die  Bestrebungen  der  protestanti' 
sehen  Kurfürsten. 

[ChifffirtJ  Der  Cardinal  von  Lothringen  hat  dem  Kaiser  eine  Schrift 
eingesandt,  worin  er  dem  Papste  den  Titel  „pastor  ecdeeiae  univef" 
talie'^  beetreitet. 

Arch.  Vaf.  concilio  98  fol.  3t— 30.  38. 39.  Min,  mit  dem  Vemurit  in  vtno  „a 
Mona.  Hl»«  Bonromeo  2  dl  Maggio". 

Credo  che  K.  S**  et  la  V.  Hl"*  stiano  con  molto  desiderio 
d' intendere  la  risolntione  che  si  sarà  havnta  da  questa  M*^,  et  io 
certo  desiderarci  sommamente,  di  poterla  ogni  giorno  avisare  di  quanto 
passa,  ma  di  questa  corte  non  si  scrive  comunemente  per  Italia,  se 
non  con  gl'  ordinarii  di  Fiandra,  i  quali  non  passano  se  non  una  volta 
la  settimana,  et  io  per  altro  non  ho  havuto  cosa  degna  di  spedire 
a  poeta;  et  per  questo  non  ho  scritto  a  V.  HI"*  doppo  le  mie  de 
20  et  ^  del  passato,  per  le  quali  l'avvisai  distintamente  dell'arrivo 
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mio  a  (|ueata  corto,  et  del  ra^iiaglio  eh'  havcvo  dato  alla  M**  S.  per 
parte  de  S,  ÌV"  per  rispost^i  delle  lettere  scritte  da  8.  M**  a  8.  S**. 

Dipoi  la  M'"  dell'  imperatore  ^  stata  continuaincntc  in  consiilta 
con  i  suoi  tlieologhi  «opra  la  risoluliono,  die  dovesse  dare  alle  re- 
pliche fatte  alle  proposte  contenute  nelle  lettere  di  S.  M'".  et  io  an- 
cora in  questo  temj)o  sono  stato  di  continuo  in  letto,  gravato  di  p<f- 
dagra  più  del  solito  delia  mia  natura  et  con  qualche  termine  di 
febbre,  per  il  che  sono  stillo  tanto  impedito,  ehe  non  ho  potuto  fare 
le  diligentie  c'  havrei  fatte  in  trattare  con  questi  theologhi  deputati.'» 
per  incaminare  il  negotio  a  (piel  ì)uon  fine  che  conviene  \>ev  servitù 
di  dio  et  del  publico  et  ju-r  satisfattione  della  S'*  S.,  bonch«'  Möns.  ' 
il  nuntio,  il  quale  è  partecipe  di  tutto  et  prudente  et  molto  bene  in- 
tendente dogi'  humori  di  questa  corte,  non  manc^  della  diligentia  debita. 

Sino  a  <[ui  1'  imperatore,  il  quale  mi  haveva  detto  che  forse 
havrebbe  mandato  da  me  alcuno  de  suoi,  per  j)igliare  in  scritto  i 
punti  più  essentiali  delle  risposte  che  gli  havevo  date,  per  poterle  i 
meglio  considerare  et  risolvere  etc.,  non  ha  mandato  a  dinni  altro,  ' 
se  non  hieri  mattina  che  per  il  dottor  Sceldio  mandò  a  domandarmi 
conto  particolare  di  quello,  eh'  io  dicevo  dell'  andata  della  M'*  8.  a  j 
Bologna  et  di  transferire  il  concilio  in  quella  città  ete.  al  qual  dottor 
Sceldio  ho  io  risposto,  che  la  S**  di  N.  S"^'"  risj)onden(lo  solo  allo  invito 
che  S.  M**  gli  ha  fatto  di  venir  a  Trento,  invita  lei  ad  andar  a  Bo- 
logna alla  eoronatione,  per  le  diftìcultà  et  impossibilitìi  che  vedeva 
di  convenire  in  Trento  per  le  molte  ragioni  che  si  son  dette;  ma  che  ' 
quanto  al  transferire  il  concilio  a  Bologna,*)  non  si  mira  punto,  se 
non  in  tal  caso  per  commodità  dell'  imperatore,  il  quale  mentre  che  | 
in  quella  eitUi  havesse  atteso  a  gl'  altri  suoi  negoci,  se  havesse  tro-  i 
vato  buono  il  farvi  condurre  il  concilio,  per  potere  con  la  presentia  | 
del  papa  et  sua  aiutare  il  buon  progresso  di  esso  et  della  riforma 
et  il  bisogno  et  commodo  di  suoi  regni  etc.,  il  papa  non  solo  gli  ' 
sarebbe  consentito,')  ma  ne  sarebbe  stato  molto  contento/) 

Da$  folgende  «et  con  gli  altri  ministri  della  If^  &•  «iiirdlffrìd^ 
*)  Da»  folgende  ìautete  m  der  «rttm  Faatung  nsimilmente  quel  poco 

clic     ('>  cognato  (!)  di  transfcrìre  il  concilio  a  Bologna  mm  ri  è  detto  per  mira, 

che  li!il)l>i:i  il  papa  dì  transferirc  di  sosptMulore  o  di  innovare  cosa  alcuna  ad 
concilio,  ma  solo  per  commodità  dcH'  imperatore,  il  quale  se  havcsso  trovato 
buuuo  d'  andare  a  Bologna  et  mentre  in  quella  città  ',  durchstridiCìU  j 

*)  Das  folgende  „se  ben  per  altro  desidera  solamente,  elie*l  concilio  di 
Trento  camini  innanzi  et  in  quél  modo  che  conviene  al  eenritio  di  dio  et  dd 
pnbVco"  ditm^trichen. 

*)  Dns  fohjenßc  „co  '1  nicdepimo  dottor  Sceldio  a  questo  proposito  ho 
esplicato  qualche  altra  cosa  di  quelle,  che  prima  s' erano  dette  alla  M*^  cone 
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Con  questa  occasione  lio  fatto  capace  detto  dottor  Sceldio  (il 
quale  in  queste  materie  tiene  il  jiriinato  apud  1'  imperatore^,  che  io 
non  son  venuto  in  questi  paesi  per  trattare  cosa  nuova  alcuna  con 
la  M"*  Ces.,  ma  solo  per  renderle  conto  et  dar  risposta  di  quello  che 
essa  liaveva  tatto  intendere  al  papa,  assicurandola  cho  8.  B'"  vuol 
davero  il  prof]^re88o  del  concilio  et  la  riforma. 

Mando  '  )  a  V.  »S""  IH'""  copia  delle  questioni,  che  per  via  secreta 
si  ^  inteso  essere  state  proposte  a  questi  Iheolo^hi,  et  gli  avcrtimenti 
che  si  sono  fatto  dare  ad  alcuni  di  essi  intorno  a  dette  questioni  ;  et 
por  sua  chiarezza  le  dirò,  che  prima  furno  proposte  quattro  ques- 
tioni, alle  quali  era  stata  fatta  una  risposta,  della  quale  se  le  manda 
coj)ia,  et  prima  che  detta  risposta  fosse  eshibita  in  consiglio,")  furono 
dati  avertimenti  che  con  essa  si  mandano,  dipoi  furno  jìroposte 
a  i  medesimi  theologhi  le  seconde  et  le  terze  et  le  quarte  questioni, 
et  sopra  tutte  furno  fatte  le  notationi  che  con  esse  si  mandano,  so 
che  sopra  ciascuna  di  dette  questioni  potrel)l)C  dirsi  molto  più,  che 
non  s'  è  detto  da  noi.  ma  deve  V.  S"^'"  111'""  considerare,  che  dette 
risposte  dovevano  esser  fatte  da  ministri  dell'  imperatore  et  non  da 
noi,  et  però  era  necessario  accomodarle  alla  persona  loro  et  non  alla 
nostra.^)  supplico  humìlmente  V.  S*^""  111°^,  che  sia  servita  di  tenere  con 

sarebbe  del  declararc  che  la  rcsidentia  sia  de  iure  divino;  sopra  di  che  ho  re* 
plicato  r  animo  di  8.  B"*  il  quale  sarebbe  stelo,  che  queste  declaratione  si  fosse 
fatta,  purché  fosse  potuto  farsi  con  pace  et  unione  del  concìlio,  et  non  poten- 
dosi haver  questa,  era  risoluto  il  papa  per  ogni  modo  iJic  fosse  fatta  la  resi- 
denti», in  questo  et  in  qualche  altra  cosa  Bimile  (ho  fatto)''  ilurchst ruhen. 

*)  Voraus  geht  der  Passtts  „conosco  che  potrebbe  più  largamente  trat- 
terei di  queste  materie  con  questi  ministri  cesarei,  et  io  lo  farei  volentieri,  ma 
come  la  M*^  dell*  imperatore  te  professione,  di  guardare  con  gran  segreto  quello 
che  ha  scritto  a  S.  B"*  et  di  non  haverlo  comunicato  né  volerlo  comunicare  a 
suoi  ministri,  ma  contentirsì  di  haverlo  riverentemente  esposto  a  S.  B""  etc., 
cosi  è  necegüario  che  dal  eoiito  di  S.  B""  et  di  suoi  mini!<tri  si  mostri  d'  ospcr- 
vare  il  medesimo  segreto,  per  mantenere  1"  irnjìeratore  in  «juel  rispetto  et  reve- 
rentia,  ehe  mostra  di  voler  sempre  havere  a  8.  S^.  et  sebene  io  so  che  la  mag- 
giore parte  delle  cose  che  hoggi  passano  tra  N.  S*"  et  l' imperatore  sono  in 
consolte  tra  questi  theologhi,  nondimeno  poiché  la  M*^  S.  dice  che  sono  pro- 
poste loro  qtinsi  come  nuovi  emergenti,  è  necessario  che  passiamo  per  queste 
strada,  et  aspettare  la  risposta  da  S.  M'*  doppo  esaminate  le  questioni  proposte 
a  detti  theologhi,  delle  quali  (jucHtioni  non  pi;ò  parlarsi  per  bora,  se  bene 
seu'  è  havuta  notitia,  perché  la  notitìa  è  venuta  per  via  segreta,  et  non  è  bene 
publieame  altro*  duniulridim. 

*)  Dm  fUgenäe  ,fa  procurato  ehe  ella  fosse  riformate  secondo*  dnreft- 

JJas  folgende  ..qtiando  a  noi  toccarA  di  parlare,  non  si  serverà  stilo 
tanto  laconico"  durciutriclten. 
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quel  riguardo  che  oonyiene  le  dette  questioni  et  risposte,  acciochè 
diTidgaiidosi  non  ne  segna  danno  a  gl'  amici  nostri,')  et  siamo  esclusi 
di  sapere  et  di  consigliare  il  bisogno. 

Come  ho  detto  di  sopra,  io  sono  stato  tatti  questi  giorni  in 
letto  et  ho  potuto  usar  poca  diligentia^  nondimeno  par  che  s' intende 
che  di  tante  questioni  proposte  a  questi  thedoghi  si  rìsolTcno  per 
hora  di  five  una  serìttuia  sopra  alcuni  pochi  capi,  nella  quale  scrit- 
tura si  domandi,  che  si  venga  alla  deputatìone  per  nationea  per  ab- 
breviare il  trattare  lungo  del  concilio,  et  che  in  concilio  si  fiiccìa  la 
riforma,  et  si  dedari  la  residenaa  etc*)  et  sin  qui  non  si  è  potuto 
penetrare  più  oltre,  spero  che  io  potrò  levarmi  di  letto,  et  che  questi 
signori  con  la  risposta  che  daranno  daranno  insieme  occasione  di  ve- 
nire più  al  ristretto  delle  risolutìoni,  nella  quale  s' usarà  la  debita  di- 
ligensa.  et  ri  potrà  meglio  trattare,  quando  si  tratterà  liberamente^ 
0  che  bora  non  può  fiuai,  per  non  &r  danno  alli  amici. 

Scrissi  per  le  precedenti,  che  trovavo  la  mente  di  questo  prin- 
cipe buona  et  santa  et  piena  di  divotione  et  riverentia  verso  la  sede 
apostolica  et  verso  la  persona  particolare  di  N.  S",  et  bora  replico  ü 
medesimo,  certificandomi  ogni  dì  più  che  questo  principe  per  sua  na- 
tura ò  tanto  pio  et  Oatholico  quanto  possa  desiderarsi,  ma  i  concerti 
seguiti  con  li  altri  principi  (de  quali  diedi  conto  per  le  precedenti) 
difEcnltarano  ogni  buona  risolutione,  tanto  più  che  non  si  può  levare 
V  oppimene  che  qui  si  ha,  che  noi  altri  di  Roma  non  vogliamo  ri- 
forma,*) il  che  ha  dato  principio  et  occasione  a  i  concerti  che  si  sono 
fatti  tra  principi,  et  aiuta  a  mantenerli,  io  assevero  quanto  più  santa- 
mente posso  a  questa  M**  et  a  suoi  ministri,  che  '1  papa  vuole  et  vuole 
davero  la  riforma,  non  solo  in  decreti  et  canoni  conciliari  ma  in  esse- 
cutione  et  osservansa  di  tutti,  per  quanto  si  estenderanno  le  sue  forse, 
et  io  esbibisco  la  persona  mia  per  ostaggio  di  questa  santa  mente  di 
S.  B^.  ma  per  confÌMsare  liberamente  il  vero  a  V.  S**^  Hl"*,^)  non 
solo  questi  ministri  ma  l'imperatore  istesso  m'ha  detto,  che  hanno 
nota  delle  dispense  et  transgressioni  contra  i  decreti  del  concìlio,  che 
ha  fiitte  S.  B"*.')  al  che  ho  risposto,  che  non  si  trovarebbe  mai  dan- 
sula  alcuna  nelle  speditioni  di  S.  S*^  la  quale  derogasse  al  concilio  di 


*)  Das  folgende  „et  aeeiochè  non  creschino  hiimiei  a  noi*  dmtèatridlm. 

^  Dos  folgeftde  «non  posso  ancora  havere  eognitìone  yera  di  questa,  non- 
dimeno copi  s' ò  intesa"  durchstrichen. 

*)  Das  folgende  „et  (jucsto  certo  ci  fa  gran  danno"  durchstricfu-n. 

*)  Das  folgende  „trovo  difficultà  a  farlo  credere  et  non  eoio"  durckstrichen. 
Dm  folgende  „al  che  io  non  ho  mancato  di  rispondere  in  quel  modo 
ohe  potevo,  non  sapendone  i  particolari,  et  restsado  sopra  il  generale  con  dire 
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Trento,  non  ostante  die  detto  concilio  non  è  per  ancora  ne  finito  nè 
a|){)robuto  dalla  sede  apostolica,  et  se  bene  si  conosce  la  malignità  di 
questi  censori,  clic  tengono  conto  sì  diligente  di  quello  che  si  fa  et 
forse  ancora  di  (lucllu  clic  nun  si  fa,  per  avisarne  altrui  et  mettere 
male  a  campo,  et  meritavano  gran  castigo,  nondimeno  è  necessario 
attesa  la  qualità  de  temj)!,  che  S.  B'"'  per  sua  dementia  pigli  in  bene 
tutto  (quello  che  gli  vicn  scritto  da  suoi  servitori,  per  aerviraene  se- 
condo la  prudentia  che  dio  gli  ha  dato. 

In  questo  tempo  eh'  io  sono  stato  malato,  la  M*^  doli'  imjteratorc 
per  mostrare  nella  persona  mia  la  riverentia  che  porta  a  S.  IV""  h 
venuta  con  multa  amorevolezza  a  visitarmi,  et  stette  un  pezzo  al  mio 
letto,  et  con  quella  occasione,  se  bene  mi  trovavo  un  poco  gravato, 
non  restai  di  ricordare  a  S.  M'"  la  speditioue  de  i  negoci  publichi  et 
il  bisogno  del  mio  ritorno  a  Trento,  et  in  longo  ragionamento  kS.  M** 
mi  replicò  quello  che  prima  m'  haveva  detto,  cioè  che  voleva  sempre 
etiamdio  con  la  propria  persona  protegere  et  defendcrc  l' autorità 
della  sede  apostolica  quanto  poteva,  nondimeno  eh'  era  insieme  obli- 
gato  a  defenderc  V  autorità  del  concilio,  a  questo  io  replicai  con  re- 
durli  a  memoria  la  persona  del  cardinale  Contarono,  il  quale  era 
amato  et  stimato  dalla  M**  S.,  et  ricordai  che  detto  signore  soleva  dire, 
che  Luterani  volevano  j)orre  nimicitia  tra  tre  sorelle  concordissime, 
la  fide,  la  speranza,  et  la  charitìi,  le  quali  bisognava  che  fossero 
sempre  unite,  et  con  (piesto  essempio  dissi  io  che  hoggi  non  manca- 
vano altri,  che  volessero  metter  discordia  tra  doi  congiuntissimi,  il 
papa  et  il  concilio,  et  che  (questa  disunione  non  dovesse  tolerarsi  in 
alcun  modo,  ma  che  il  papa  dava  autoritii  et  forza  al  concilio,  et  dal 
concilio  doveva  esser  riconosciuta  la  autorità  del  pa]ia  secondo  1"  uso 
perpetuo  della  chiesa,  che  era  una,  et  non  poteva  patire  ([acsti  dis- 
sidii,  mi  parve  che  a  S.  M*'  piacesse  il  testimonio  del  Kev'"  '  Conta- 
reno  et  lo  essempio  delle  tre  sorelle,  et  poco  doppo  parlando  S.  M** 
con  Möns,  nuncio  li  disse  a  buon  proposito,  che  bisognava  che  il 
papa  et  il  concilio  fossero  tutt'  uno,  et  non  doveva  nè  poteva  mettersi 
discordia  tra  loro. 

Ricordai  ancora  alla  M'"  8.  la  bella  occasione  che  dio  li  dava, 
haverli  concesso  al  tempo  del  suo  imperio  un  ])ontiHce  tanto  buono 
et  tanto  amico  suo  et  tanto  risoluto  a  reformar  la  chiesa,  et  se  8.  M'* 
sapeva  congiungersi  con  8.  B""  et  caminar  unitamente  al  bene,  poteva 
esser  certa  di  veder  in  breve  riformato  il  mondo,  et  di  haveme  essa 


che  io  sapeva  certo  ehr,  ho  S.  S''^  li;ivpR!ie  fatta  alcuna  cosa,  rhavrìs  con  legit- 
tima causa,  et  affermavo''  durctmtridien. 
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la  maggior  parte  dell'  honore,  et  con  qnesto  messo  ancora  poteva  spe 
rare  maggior  obedientia  et  quiete  degli  stati  tuoi.  S.  M*^  mi  riapcee 
con  la  solita  benignità  et  devotione  verso  N.  S"  et  la  sede  ^ostoUca, 
mostrando  di  voler  attendere  a  qnesto  consiglio,  et  promise  ancora 
di  spedirmi  ben  presto,  ragionò  poi  di  molte  coae  sue  partìoolari, 
come  del  maritar  delle  figliuole,  nessuna  delle  quali  baveva  mai  vo- 
luto dare  ad  alcun  principe  Lntbenuio,  anco  che  più  volte  fosse  stato 
richiesto,  et  la  medesima  regola  bavrìa  servata  in  queste  che  le  res» 
tane  et  vogliono  maritarsi,*)  il  che  si  dice  perchè  le  due  maggiori 
non  hanno  voglia  di  prender  mariti,  et  hanno  pregato  la  M*^  S.  a 
lassarle  restare  scusa,  et  essa  si  contenta  di  satis&rle. 

Ragionò  ancora  dell'  elettion  del  re  Romano,  dal  quale  disse 
che  in  presentia  de'  fratelli  et  del  consiglio  suo  baveva  tolto  giura- 
mento che  sempre  sarebbe  Gatholioo,  et  il  medesimo  baveva  detto  a 
tutti  li  elettori  non  solo  ecclesiastici  ma  anco  eretici,  et  aggiunse  che 
con  loro  non  baveva  corso  patto  uh  promessa  alcuna,  et  che  baveva 
sollicitata  la  elettìone  del  figliuolo;  percbò  se  egli  fosse  morto  sensa 
lasciar  re  de  Romani,  sarebbe  restata  l' amministratìone  dell'  imperio 
al  Palatino  et  a  Sassonia,  i  quali  havrìano  forse  temporiggiato  tanto, 
che  uno  di  loro  o  re  di  Succia  o  altro  simile  fosse  stato  eletto  im« 
peratore.  in  somma  in  questi  et  altri  ragionamenti  familiari  mostrò 
l' imperatore,  di  faaver  mente  constantissima  nella  fede  Catholica  et 
devotissima  verso  la  sede  apostolica  et  verso  N.  S**,  al  quale  prego 
 aUi  2  di  Maggio  1563. 

L' imperatore  m' ha  replicato,  quando  mi  parlasse  delle  figliuole, 
che  era  pregato  di  dare  una  al  duca  di  Ferrara  et  una  al  principe 
di  Fiorenzo,  et  se  bene  per  ancora  non  è  stabilito  cosa  alcuna,  non 
dimeno  credeva,  che  succederebbe  il  parentado  con  Firenze. 

(In  cifra,)  Il  cardinale  di  Lorena  ha  mandato  all'  imperatore 
una  scrittura,  la  quale  con  40  argomenti  cerca  di  provar,  quod  papa 
non  (licatiir  pastor  universalis  ecclesiae;  et  si  può  dubitare  che  alla 
medesima  scrittura  siano  annexe  le  altre  materie,  che  seguono  a 
questa,  io  non  ho  potuto  vederla,  se  ben  lio  usato  qualche  diligenza; 
non  sono  senza  speranza  (V  liavorne  qualche  più  lume,  et  liavendone 
ne  avisarò  a  V.  S****,  la  quale  di  questo  tutto  potrà  ùa'  il  giudicio  che 
le  pare. 

^1  Jhis  fohjcnde        m-hHUiia  (Ì»'1U'  (inali  noi»  li;i\ov;i  anco  stabilito  alcuna 
coHU.  nuuUiineuo  peiiBava  al  fermo,  di  coUocuruc  uua  dove  ha  già  inteso  V. 
III"««  dwrekMlnAm. 
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Der  weitere  Inhalt  de»  Sehreihena,  Sendung  des  Bischof»  mm  Martarano 
»um  Coneü  u.  ».  w,,  kommt  fikr  imw  «mAI  m»  BetnuM. 

Uéber  die  Berathungen  der  Innsbrucker  Theologen  und  die  Antwort  de» 

Kaisers  tcerde  ich  an  anderem  Orte  handeln.  Hier  sei  nur  bemerkt,  das»  die  im 
rorliefjfiukn  Berichte  cnrähnten  Ai'srhrifteu  der  Fraijeu,  die  den  Theologen  vorgelegt 
wurden,  und  der  „avertimenii",  die  Morone  den  Urologen  zukommen  liess,  in 
der  Handuhriß  concilio  31  de»  VaHeanischen  Ardiie»  «icft  finden. 

Da»  Gutaehten  des  Cardinola  von  Lothringen  Über  die  Frage  «pastor  ec- 
clesiae  universalia"  ist  in  den  Concüacten  des  Wiener  Staatearehits  enthtdten.  JSi 
bekämpft  Punkt  für  Punkt  die  Schrift,  tcelche  Delfino  dem  Kaiser  üi>erreicht  hatte 
(vgl.  Anmcrl  tiug  :u  nr.  SO)  und  die  vom  Kaiser  dm  ^niechen  und  franzöaitdten 
Siediöfen  auf  dem  Concil  mitgetheili  worden  war. 

Morone  an  Borromeo.  Innshruck,  1563  Mai  6, 

Empfang  der  Weisung  Vùtn  ZI.  April;  Unpässlichkeit  Morone*s;  Be» 
raUtungen  der  Theologen commimon;  Bemühungen  Delfino's,  den  Kaiser 
£U  einer  raschen  Entscheidung,  ohne  Schrift trechsel,  su  bestimmen;  ab' 
lehnende  Antwort  des  Kaisers\  Einmrhnng  Morone's  auf  den  Grafen 
Areo  und  die  kaiserlickefi  Tìieologeìi,  um  sie  in  de»  Hauptfragen 
(ProposUionsreeht,  Beform  des  Papstthums,  Vertretung  der  eintfdnen 
Nationen)  su  geunnnen;  Ersuchen  Morone* s  um  Anweisungen  für  sei» 
Verhaiten  in  der  Prcpositionsfrage;  theologische  Beiräthe  Morone's, 

Anh.  Vat  eoneUio  98  fei  40  IfMe  mU  (fem  Vermerk  in  verao  „aU'IU— 
Bonroin€0  6  di  Maggio**. 

L'  ultime  mio  a  V.  S"*  III""'  furno  delli  due  di  ({uesto,  et  per  esse 
r  avisui  lo  stato  in  che  si  trovavano  i  ncj^ocii,  et  le  mandai  cojtia  dei 
punti  fatti  consultar  da  questa  iM'-'  a  suoi  tlieologi,  et  le  mandai  an- 
cora alcune  risposte  fatte  sugerire  da  alcuno  de  detti  tlieologi  a  })ro- 
posito  dei  punti  sopradetti,  oltre  di  questo  le  diedi  conto  dell'  esser 
mio,  il  quale  era  stato  in  letto  sin  a  ({uel  giorno  con  podagra  et 
febbre,  et  mi  dolevo  per  questa  indispositione  non  haver  potuto  usare 
la  diligenza,  eh'  io  desideravo,  bora  le  dico,  che  dio  gratia  sono  res- 
tato senza  febbre  e  libero  dal  dolor  di  gottii,  ma  però  con  i  piedi 
così  deboli  che  non  ho  anco  potuto  uscir  di  letto,  il  clic  spero  a  dio 
piacendo  far  posdomani,  in  questo  tempo  sono  seguitate  le  consulte 
de  tlieologhi  prefati,  e  se  bene  havevo  inteso,  che  dovevano  per  bora 
rispondere  sopra  due  o  tre  punti  soli  come  lo  scrissi,  nondimeno  si 
è  poi  sa{)uto,  che  daranno  rispostii  sopra  tutto  quello  che  per  bora 
gli  occorre  trattare,  e  credo  che  havrò  domani  detta  risposta  in  scritto. 

Si  sono  penetrati  i  punti  sopra  che  consultavano,  ma  per  essersi 
penetrati  per  via  segreta,  non  si  è  potuto  farne  quello  ofiicio  et  di- 
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mostratione  che  si  sarebbe  fatta,  quando  alla  scoperta  se  ne  liavesse 
liauto  notitia;  nondimeno  ]jer  non  perder  tempo  in  tutto,  Möns,  nuntio 
di  mio  concerto  tre  giorni  sono  andò  all'  audienza  di  S.  M^,  e  con 
quella  prudenza  e  destrezza  che  conveniva  prese  occasione  di  entrar 
in  questi  ragionamenti,  et  si  distese  con  la  M'^  S.  sopra  duo  punti 
principali,  uno  de  quali  era,  esplicare  la  qualità  de  negoeii  et  la  causa 
della  venuta  mia,  il  che  tutto  havea  origine  dalle  lettere  scritte  a 
N.  S*^'"  dalla  M''^  S.,  la  qual  haveva  mostrato  di  voler  trattar  secreta- 
mente  et  confidentemente  con  S.  B'""  con  tutta  quella  amorevolezza, 
che  possa  essere  tra  padre  et  figlio  etc.,  et  per  rispondere  a  questo 
aft'etto  della  M*^  S.,  il  papa  haveva  mandato  me  a  dar  conto  di  tutto 
quello  che  passa,  per  poter  |>oi  con  concerto  di  S.  M*^  attendere  in 
Trento  al  buon  progresso  del  concilio  et  della  riforma,  l'altro  punto 
era,  che  volendo  S.  M*^  bavere  V  efl'ettuationc  della  riforma  et  il  buon 
fine  del  concilio,  non  doveva  entrar  in  dispute  et  longhezze  di  ([ues- 
tioni  et  scritture,  le  quali  non  hanno  mai  fine,  percliì'  mentre  che 
ogniuno  voi  difendere  quel  che  ha  scritto,  si  viene  a  nuovi  dispareri 
et  non  a  concordia;  et  per  fugir  questi  inconvenienti  et  altri  che 
possano  succedere,  era  bono  che  S.       con  poche  parole  venisse  alla 
risolutione  di  (piello  che  s'  haveva  da  fare,  assicurandosi  che  non 
poteva  haver  principe  più  amorevole  del  papa  nè  ministro  meglio 
animato  al  suo  servitio  di  quel  ch'io  sono;  et  lodava  che  S.  M**  si 
stringesse  con  S.  B"*' con  l'anima  et  con  l'effetti),  e  uscisse  di  scrit- 
ture, per  uscir  dei  discorsi  che  saranno  fatti  dal  mondo  sopra  ogni 
scrittura,  che  vada  atomo  tra  S.  B'"'  et  S.  M'*.    l' imperatore  accettò 
in  l)Uona  parte  questi  ricordi  del  nontio,  dicendo  che  per  satisfattione 
della  conscienza  sua  havea  voluto  intendere  il  parere  de  theologhi, 
ma  non  per  questo  s'  era  obligato  di  sottoporsi  al  con;<iglio  loro,  anzi 
haverebbe  raggionato  m<'eo  eontidentemente,  et  mostrato  la  riverenza 
che  porta  a  S.  B""  et  alla  sede  apostolica,  et  T  amor  particolar  die 
porta  alla  mia  persona. 

In  conformità  di  quest'  ufficio  fatto  dal  nuntio  con  la  M**  S.  ho 
io  parlato  al  conte  d'Arco  et  a  questi  theologi,  che  sono  venuti  in 
diverse  volte  a  visitarmi,  forzandomi  sopra  tutto  certificargli  della 
santa  resolutione  di  S.  B"*"  di  voler  davcro  la  riforma,  ho  anco  cer- 
cato di  mostrare  il  disordine  et  la  gran  confusione  che  seguirebbe, 
quando  si  volesse  turbar  1'  ordine  del  primo  decreto  di  questo  con- 
cilio, et  dar  la  proj)ositionc  a  tutti,  ho  similmente  cercato  di  mostrare 
r  inconvenienza,  che  scguiria  in  voler  che  '1  concilio  riformasse  il 
capo,  aggiungendo  che  il  j)apa  non  può  nò  devo  consentir  a  questo 
per  molte  ragioni,  ma  vuol  ben  esso  riformar  la  corte  et  se  stesso 
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per  le  vie  canoniche  et  rette,  e  chi  non  vuol  contentarsi  di  questo  et 
cerca  d'  uscir  di  strada,  mostra  di  voler  garbuglio  et  non  riforma, 
ho  anco  ragionato  del  far  i  deputati  per  nationes,  mostrando  che 
sarebbe  confonder  ogni  cosa,  et  privar  i  vescovi  di  quel  che  dio  gli 
ha  dato,  et  di  che  non  possono  esser  privati  da  gli  huomini  senza 
lor  consenso,  si  <>  ragionato  d'  altri  punti  ancora,  ma  perchè  questi 
sono  i  più  essentiali,  ho  fatto  instanza  di  questi  sopra  tutto,  et  con- 
tinuerò di  farla  per  tutte  le  vie  possibili,  acciochè  le  cose  seguitino 
per  r  ordinario  suo.  nondimeno  (come  ho  già  scritto  due  volte  a 
V.  S"*  III"^)  temo  assai  che  il  primo  articolo  de  proponentibus  Icgatis 
sarà  difficile  a  mantenersi,  non  per  poca  buona  volonth,  che  habbia 
questo  principe,  ma  per  il  concerto  già  preso  con  gli  altri  principi 
in  questo  punto;  e  quando  non  possa  impedirsi  questo  concerto  (per 
V  impedimento  del  quale  però  è  necessario  far  ogni  sforzo),  desidero 
saper  da  V.  S''*  111*^  quanto  comanda  S.  ß"**  eli  e  si  £ACCÌa,  et  se  per- 
siste nell'  opinione  eh'  haveva  al  mio  partir  di  Koma,  di  lasciar  alterar 
in  concilio  il  detto  decreto,  et  lasciar  similmente  che  gli  ambasciatori 
possino  proponere,  accioch(?  al  mio  ritomo  al  Trento  informato  di 
nuovo  della  mente  di  S.  B"*,  doppo  che  havrà  trattato  più  longamente 
con  Don  Luigi  d' Avila,  io  sappia  meglio  come  governarmi. 

Spero  che  havrò  domani  la  scrittura  fatta  per  ordine  di  ä.  M*^, 
et  la  considcrarò  con  quella  diligenza  che  devo,  et  se  giudicarò  più 
servitio  di  S.  B"**  rispondere  a  bocca  a  S.  M**,  lo  farò,  conforme 
quanto  in  questa  parte  ha  detto  il  nontio  alla  M'^  S.  quando  anco  si 
giudichi  bene  dar  qualche  risposta  in  scritto,  non  si  mancarli  di  farla 
in  quel  modo  che  parerà  più  zpediente,  et  Möns,  nontio,  eh'  è  ben 
informato  et  fresco  in  queste  materie  et  conosce  gl'  humori,  fark  la 
parte  sua.  oltre  di  questo  ho  meco  M.  Mariano  Vittorio,  che  ha  ulti- 
mamente scritto  il  libro  de  confessione  et  è  valent  huomo  nelle  cose 
theologiche  et  conciliari;  ho  anco  meco  M.  Hieronimo  Parisetto,  audi- 
tore mio,  che  suol  leggere  in  Roma  in  studio,  et  è  ben  cognito  a 
S.  B"*  (alla  quale  ha  servito  in  minoribus)  et  è  legista  et  canonista 
eccellente,  ho  anco  M.  Giov.  Battista  Castello,  promottore  del  concilio, 
deputato  da  S.  S**,  il  qual  ho  fatto  venir  meco  con  molte  scritture 
pertinenti  al  concilio,  per  servirmene  secondo  il  bisogno,  et  occorrendo 
far  nuova  scrittura  (come  s' è  detto)  per  risposta  della  scrittura  che 
a'  havrà  dal'  imperatore,  mi  valerò  dell'  opera  di  questi,  della  quale 
mi  sono  valuto  similmente  nelle  risposte  fatte  alle  questioni  etc,  delle 
quali  per  le  precedenti  si  è  mandato  copia  a  V.  S"*^  111""^. 

Mentre  scrivevo  questa  a  V.  S""*  111'"'',  per  darle  al  conte  di  Piti- 
gìiano  che  toma  in  Italia,  et  inviarle  a  i  S'*  legati  a  Trento,  che  poi 
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le  mandammo  loro  a  Roma  con  le  loro,  ho  havnto  la  lettera  di  V. 

Ol«*  delli  24  mandatami  aperta  dal  Rev^  Simonetta  secondo  V  or- 
dine di  y .  S*^  ni"*,  et  con  essa  sua  lettera  de  24  ho  haynto  il  som- 
mario della  risposta  data  da  S.  al  Don  Lnigi  d' AyUa,  del  qnal 
sommario  di  mia  mano  non  havrà  copia  persona  che  yiva,  secondo 
che  ella  comanda,  henchè  sono  ayisato  che  di  già  il  conte  di  Lnna 
era  informato  di  tatto,  e  ne  haveva  dato  parte  a  Möns.  Rot"*  dt  Lo- 
reno,  il  che  è  qnanto  per  hora  mi  occorre  dirle  per  risposta  di  detta 
sna.  —  Ispmch  6  Maggio. 

In  dm  Sehreibm  IMfino't  an  Barromeo  vom  3.  Mai  wird  Über  He  TheO' 
mahme  des  Nitnlnu  a»  dm  Verkandhtngm  mit  dtm  Kaiser  nicht»  erzähU^  tandem 
auf  die  Beridtte  Morone's  vertdeMn  ;  ,1a  M»*  Ges.*  (wird  darin  bemerkt)  non  oessa 

di  fare  ogni  giorno  (|nalcln'  ]iiù  spfjnalata  demoatrntione  d'  amore  [verso  S.  S"* 
111'"],  et  ultiiuaniente  audù  persuualmente  a  visitarla,  oltra  che  vuole  mattina 
et  Beim  enet  informala  di  come  ti  ritrova*  (Arek.  Vat.  concilio  30  nr.  74  Dupli- 
eatf  getandt  an  die  Legaten). 

Der  hier  enoähnte  Chraf  Arco  ist  Scipio  d'Arco,  Oherstkämmerer  des  Kaiser*. 

Bevor  dnft  rorlirgen/h-  Sdirethrti  uach  Jiom  tjehingte,  hatte  der  Pap^t  ül)rr 
J)rtnitjiii  Spaniens  in  Hefitf}  dir  ('l<iusil  ,]iro|ioin.'iitibus  legati»"  ein  Breie  an 
die  Legaten  erlassen,  worin  er  Utnen  uuftrmj,  die  ErkUirung  abzugebett  „che  lu 
mente  vostra  non  è  mai  stata  di  levar  per  questo  la  libertà  al  concilio**  «mi 
«OM  Condì  eine  Entti^eidnng  in  dieeer  Frage  m  verUmgen  (ÌS63  Mai  8,  fyl. 
Sidcd,  aomiei^  Berichte,  9,  58). 

97. 

Manme  an  Borromeo,  —  1563  Mai  10^13. 

Der  Hertog  von  Baijfem  halt  Unkrikamm  in  Betreff  der  Com- 
mnnion  unter  beiden  OegUdien  bindende  Zusagen  gemadd;  da  dieter 
Vorgang  der  Autorità  des  Papstes  und  des  ConeUs  abträjfikk  ist,  und 
auf  die  Unterthanen  des  Kaisers  eine  seMinmte  BSt^twirìsung  ausSben 
kann,  möge  der  Papst  durch  einen  besonderen  (Gesandten  dem  Herzoge 
Vorstdlungen  macken;  für  diese  Aufgabe  ist  Ddßno  die  geeignetste 
Persänliehkeit, 

An^.  Vat.  concaio  HS  fai.  ài  Min. 

Credo  che  la  S""  V.  HI"*  liabbia  notitia  et  memoria  della  pro- 
iiieasa  fatta  dal  8*^  duca  di  I^avera  a  i  popoli  suoi,  di  impetrargli  da 
N.  S'^'"  intra  certo  tempo,  che  finisce  a  S.  Giov.  Battista  prossimo,  la 
comraunionc  sub  utraque,  et  non  potendola  impetrare,  di  conceder- 
gliela ad  ogni  modo  per  altra  via.  dipoi  è  stato  a  trovarmi  lo  Stafilo, 
uno  de  dottori  che  sono  intravenuti  a  queste  consulte  cesaree,  et  mi 
ha  d:ito  largo  conto  di  questo  fatto,  facendo  testimonio  della  buona 
volontà  dei  duca,  et  delia  uecessità  ciie  i'  lia  coadotto  alia  sopradetta 
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promessa,  «t  oltre  a  quellb  che  m'  ha  detto  a  bocoa^  me  n'  ha  anco 
lasciato  una  istrattione  in  scrittoi  ddla  quale  sark  copia  con  qnesta. 
il  medesimo  Statilo  ini  ha  dato  nn  snmmario  d'  alcuni  decreti  fatti 
da  theologhi  del  conte  Palatino^  et  di  certi  altri  disordini  che  Yanno 
pallulando  tra  heretici  di  Qennania.  non  mi  meraviglio,  che  tra  genti 
rebelli  alla  chiesa  et  a  dio  et  discordi  tra  se  stessi  nasca  sempre 
qualche  hvoyo  disparerey  ma  ben  mi  rincresce  assali  che  '1  duca  di 
BaYera,  Ü  qnale  è  sempre  stato  Catholico  et  defensore  de  Gatholioi 
in  Qermania,  sia  lasciato  indursi  per  qaal  si  voglia  causa  alla  pro- 
messa sopradetta,  k  quale  monstra  poca  rìverentia  a  S.  B"*  et  al  con- 
cilio, et  dà  mal'  essempio  agi'  altri,  perchè  se  bene  la  commnnione 
snb  ntraque  è  ordine  alterabile  secondo  la  qualità  de  tempi  et  il 
beneplacito  della  chiesa,  nondimeno  non  è  se  non  gran  scandalo,  che 
alcuno  si  arroghi  da  se  stesso  questa  liccntia;  il  che  però  non  ha 
voluto  fare  la  M**  dì  questo  imperatore,  il  quale,  sebcno  (N  più  tempo 
che  ad  instantia  de  snoi  sudditi  fa  la  medesima  instantia  alla  sede 
apostolica,  et  non  ha  anco  potuto  ottencrlai  nondimeno  non  si  usurpa 
esso  autorità  di  concederla,  temo  che  l' essempio  de  sudditi  di  Ba^ 
viera  et  V  audacia  loro  tolerata  dal  principe  non  fiuscia  con  qualche 
occasione  più  audaci  i  sudditi  dell'  imperatore,  et  forse  ne  nasca 
qualche  maggior  disubedientia  della  sede  apostolica  et  disprezzo  del 
concilio,  et  ricordandomi|  che  in  altro  tempo  et  forse  dell'  anno  66 
il  medesimo  duca  faceva  la  medesima  instanza,  dalla  quale  fu  rimosso 
da  papa  Paolo  IV,  che  mandò  il  vescovo  Delfino  per  questo  effetto, 
crederei  che  addosso  ancora  non  fusse  impossibile  rimovere  il  detto 
dnca  dalla  sopradetta  promessa,  se  dal  papa  fosse  con  lui  usata  qual- 
che nuova  diligentia,  con  mandargli  di  nuovo  persona  a  posta  con 
qnelli  amorevoli  ricordi  che  conviene,  et  1'  essempio  della  modestia 
et  patientia  dell'  imperatore  dovrebbe  movere  il  duca  a  far  il  mede> 
Simo,  anzi  crederei,  che  l' imperatore  fsrebbe  uffitio  col  predetto 
duca,  accioch(N  desistesse  da  questo  inconveniente,  di  voler  lui  con- 
cedere  quello,  che  in  alcun  modo  non  può  essere  da  lui  conceduto; 
et  se  quel  signore  comincia  a  transgredire  in  questo  punto  contra 
r  autorith  apostolica,  è  pericolo  che  non  lasci  di  mano  in  mano  con- 
durai  ad  altre  transgressioni  più  enormi. 

Non  voglio  restare  di  dire  aUa  S"*  V.  111%  che  quando  N.  S** 
si  risolva  di  fare  quest'  offitio  col  duca  et  mandar  persona  a  posta,  io 
crederei  che  Möns.  Dolfino  qui  fosse  attissimo  a  questo  effetto,  sì  per- 
chè è  intendente  et  efficace  et  quanto  per  più  bande  ho  inteso  amico 
confidente  al  duca,  et  potrebbe  ottenere  facilmente  da  qnesta  tutti 
li  aiuti  oportuni  et  le  lettere  che  bis<^nassero,  si  anco  perchè  il  tempo 
HaatUt«rb«cieht«,  ILAbthcUiag,  B4.  S.  19 
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insta  di  essequire  la  promessa  del  duca  et  bisogna  prevenirlo  di  qual- 
che giorno,  nò  veggo  come  possa  instrucrsi  et  mandarsi  in  tempo 
nuova  persona,  et  i  negoci  di  questa  corte  potranno  patir  poco,  per- 
chè il  nuncio  tra  1"  andare  il  stare  et  tornare  non  spenderebbe  più 
di  quindici  giorni;  et  sebene  la  spesa  in  questi  casi  deve  essere  di 
poca  consideratione,  nondimeno  poca  spesa  suplirebbe,  perchò  sebene 
il  nuntio  per  questi  travagli  suoi  di  Venetia  lia  patito  in  compagnia 
de  fratelli  gran  danno,  et  non  può  di  suo  far  sostenersi,  nondimeno 
un  aiuto  di  costa  di  5ÜU  scudi  oltra  le  provisioni  delli  300  suplirebbe 
a  tutto,  et  se  mi  è  lecito  andar  più  oltre,  non  restarò  di  dire  che 
altrctanti  denari  distribuiti  gentilinento  in  presenti  tra  ministri  del 
duca  farebbono  gran  servitio,  pcrcliò  in  etìettu  in  questi  paesi  gl'huo- 
mini  sono  acarezzati  più  volentieri  in  fatti  che  in  parole,  et  il  tratte- 
nere il  duca  di  Bavera  a  questi  tempi  importa  infinitamente  sì  per 
la  conservatione  di  lui  me(b»simo,  come  per  1'  esempio  dell'  altri,  pure 
il  tutto  si  rimette  alla  somma  prudenza  di  S.  B""',  et  all'  uftìtio  che 
parerà  di  farne  a  V.  S'*  IH"*,  

r>ns  vorliegende  Siürl-  Irittit  <h-n  Vermerk  „all'  111'"°  Borromeo  K»  di  Maerrin, 
per  niaiular  Möns.  Dt'ltìau  in  liiivierii*'.  Jst  dadurch  die  Zeit  der  Abfassung  ge- 
fichert,  so  ist  es  dodi  zweifelhaft,  ob  das  Schr^ben  an  diesem  Tage  oder  am 
13.  Mai,  gìMteitig  mü  nr.  98,  ahgudtidtt  wtrdm  kt  (v^L  8, 900  »per  ima  lettera 
a  parte  eie.*). 

Die  kircMiche  Politik  Älhrechts  von  Bttjfem,  ro«  der  der  vorliegende  Bericht 
handelt,  itewegte  sich  seit  dem  Jahre  in  derxeVien  liic.hinng  wie  die  des  Kaisers: 
durch  lieform  des  Cleriis  eimrsctti,  durch  Concessionen  wie  die  Gestattung  des 
Kelcites,  Milderung  der  Ftutengebote  u.  s.  w.  amäertrmitt  aoOti  dem  MfaäU  vom 
dtr  ibitibeliwJkai  JTtrdk«  wtr^bmn^  wträm.  Am  iNetcten  ftemdMe  sùJb  der  Hertog 
in  der  Kelcnfrage,  den  Widerstand  der  geistlichen  Autoritäten  zu  ühervnnden. 
lieber  Andrangen  seiner  protestantischen  Stiimie  hatte  er  im  Jahre  1550  ein  Kdict 
erlassen,  das  allen.  ìrdrìte  die  _rf/?n  horhsten  Urgerle'*  Communiou  unter  l^eiden 
Gestalten  ndtmcn  oder  rciclien  werden,  mtraflosigkeit  zusicherte.  Aber  diciits  Zuge- 
ttändmM  erwiet  tkk  hM  ob  wtrOiìOB,  da  M  èie  Siu^e  tu  Bayern  gegen  di» 
Oatattaag  dt»  KM«»  aiuapradten  und  (auf  dem  Congr^aHùnetage  m  Saiffrurp, 
Februar  1558)  erklärten,  „dasa  deitelben  halben  anders  nit  dann  durcli  den 
ordcntliclien  wo^,  d:is  ist  bei  unsrcr  höchsten  geistlichen  ohriirkeit  und  den 
heiligen  conciliis  detcrniination  und  erkenntnuss  genommen  werden".')  Als  nun 
1562  das  Concü  zusammengetreten  war,  wandte  sich  der  Herzog  an  das  CondL 
Der  bagerisek«  Ge»andt»  Paamgartner  hidt  am  Sff,  Juni  1569  im  üffemOiAer  Gp»- 
gregation  eine  Sede,  wenn  er  die  Forderungen  »eine»  Herrn:  Jieform  des  Clents, 
Zulassung  von  Ehemännern  zum  Priesterstande  und  ganz  besonders  die  Betrilli- 
gung  de»  Kelche»  vertrat.*)   üeber  den  Erfolg  »einer  Bede  berichteU  er  an  den 


*)  Knöpflcr,  Die  Kelchiteu-eguvg  in  liagem  unter  Herzog  AUirerht  V.,  S,  32. 
*)  Die  Itede  Paumgartner  s  war  im  Mathe  des  Herzogs  aufgesetzt  worden, 
vgl.  Knöpfler,  a.  a.  0. 103,  N,  A 
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bayerischen  Kanzler  Eck,  es  seien  alle  Stühle  so  voll  qnrc^en  wie  nie  zuvor,  und 
wenn  ihm  auch  erzählt  worden  sei,  ^coniufjiuin  sact  rdutum'  habe  viiss/allcn,  so 
verde  doch  die  Communion  sub  utraque  „tKi/ienJ"  su  hoßen  sein.  Um  so  grosser 
war  di$  EntUmdHimg  AJhnditt,  als  «r  die  NadindU  erfttett,  éai  ConeU  halbe  tu 
der  Seeeian  mm  i7.  Btpkmber  t66B  eme  JäHUeheidmtg  m  der  Eetdtfrage  OHfdehmt 
und  die  ganze  Sache  dem  Papste  zugetoiesen.  Der  Herzog  Hess  es  sich  nicht  t^- 
drie<frn,  jetzt  icieder  an  den  Papst  heranzutreteti  und  ihm  die  Bitte  um  den  Kchh 
eu  unterbreiten,  aber  er  machte  auch  kein  Hehl  daraus,  dass  er  der  )'ertrostun(fen 
iAerdrüsaig  $ei  und  eine  Entscheidung  herbeiführen  müsse.  Am  14.  Jänner  15(13 
tehrieb  er  dem  Cardimi  von  Jmgilmrff,  er  heibe  eeime  Geeandleduiß  »um  Bapeie 
geethidci;  ne^her  dem  sei,  wie  im  wol,  man  concedier  mir  auf  dem  ooneilio  oder 
zu  Rom,  so  hat  es  seinen  weg;  wo  aber  nit,  so  bin  ich  entlieh  dahin  entslossen, 
solche  mit]  für  die  hant  zu  nemen,  damit  ich  das  uberig  in  der  kirchen  und 
meiner  gebursam  erhalten  könne,  man  aech  gleich  zu  Horn  oder  Trient  sües 
oder  Mar  danne,  dan  nür  herauaaen  ligt  die  asch  tU  ndier  und  wörmer  an, 
dan  denen  an  Trient  oder  BomV)  Aber  ameh  dieee  ewhdtioetemm  Warte,  die 
der  Cardinal  von  Augsburg  gewiss  weiter  verbreitet  haben  wird,  hatten  nidbf  den 
nemlnschten  Erfolg.  Der  Papst  trollte,  so  lange  das  L'ondi  reraammelt  imr,  eine 
Kiit-ii  heidung  in  dieser  Frmje  nicht  treffen,  er  hat  die  (ìemndten,  die  der  Herzog 
an  liiH  geschickt  hatte,  in  der  Audienz  vom  ö.  Februar  1563,  sie  mochten  ihm  dodi 
hùdàngUeh  Zeit  ìaesen,  die  Badie  m  benUhen.  Und  da  er,  wie  die  Geeandten  dem 
Benag  edlneben,  die  Abeidtt  aue^^radt,  „den  ealieem  wider  gen  Trient,  daher 
er  kernen,  Hchickeii  zu  wollen",  sah  der  Herzog,  dass  an  eine  baldige  Erledigung 
nicht  zu  dcnh  n  sei  itnd  dass  er  jetzt  nelbst  eine  Entscheidung  treffen  müsse  Auf 
dem  Ingolstadter  Landtage  von  1503  (März  16  —  April  7)  versprach  Albrevht,  dass, 
wenn  er  bis  zum  24.  Juni  (Johannes  B.)  keine  oder  eine  abschlägige  Entscheidung 
erhalten  werde,  er  «wege  fBmemen"  werde,  den  Ch^rauth  dee  Kekkee  während 
der  Meeee,  noA  abgdegter  JBekkte,  und  ohne  Aergemie  für  andere  zu  aidkem. 
ABein  haém  hatte  er  dieeen  Schritt  gethan,  als  ihm  sehon  Bedenken  kamen,  eb 
er  nicht  zu  tceit  gegangen  sei.  Wie  er  horte,  dast  Moronr  ider  ah  Nachfolger 
Mantua's  die  Concilverhandlungen  zu  leiten  imlle)  tiach  Innsbruck  kommen  sollte, 
trug  er  eeinem  Bathe  Staphylus,  der  seit  20.  Fdmtar  am  ÌMÌeerlichen  Hofe  weilte, 
anf,  tüA  mit  Marone  tu  bupredten  wnd  ihm  aUe  OrUnde,  die  gerade  fOr  Safem 
die  Bewilligung  dee  Kddwe  nothwendig  erscheinen  lassen,  eittdringlich  vorzuführen.*) 

Die  Argumente  von  Staphtjlus  ernehen  vir  fixx  dem  nachfolgenden  fiSchri/t- 
stücke,  das  er  über  Aufforderung  Morone's  ausarbeitete: 

JieV^  cardinalis  ac  III'"'  priuceps  sedisque  apostolicue  legate  ornatissi' 
me.  quam  III***  dnx  Bftrariae  eonatante  fide  Catholieam  religionem  apoatoUeae- 
qne  aedis  antboritatem  obeervet  venerotur  ac  tneatar,  et  qoam  de  T.  III*** 
Oela^  celeberrimo  adventu  gavisus  sit,  et  (juam  amanter  bonevolequc  omne 
genug  officii  obtulerit,  heri  oretenuc  T.  III"""- C.  ls-'  praesente  Rev""  Delphino 
nnntiu  apontolico  pxposui.  siinilitenjue  ea,  (juae  mihi  III»»'»"  dux  Bavariae  de 
atatu  ducatnsi  8ui  ut  Hl'""  Uels'"  T.  explicarem  clementer  iuiunxerat,  breviter 
qnoad  fieri  p«tuit,  eommemoravi.  at  enim  com  baee  rea  magni  momenti  ait, 
elamenter  petHt  III"*  Oebi*>  T.,  nt  pancia  verbia  ea^ta  eanun  remm,  qnae  a  me 


•)  Briefe  und  Arten,  5,  nr  198. 

*)  Albrecht  von  Bayern  an  Morone  (Beglaubigung  voti  Staphylus),  Dachau, 
1563  Aprtl  15,  Arch.  Vat.  concilio  32  fol.  116  Orig. 
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eipliemta  fberint,  eonacripta  offerren,  nt  videlieet  Dl*^  Geb**  T.  de  eis  pteeCan- 
tina  delibenure  sccum  ac  cogitare  pOMet  eni  mandato  obedienter  parai,  et 

haec  eadem  it«  breviter: 

III"""  rhix  Baviiriae  in  proxima  qnndrapesiina  provincialinin  puorum  ha- 
buit  coiiveiituin  Ingolatudii,  in  <|Uii  cum  de  politici»  negociis  tractari  ex  more 
gentis  debuisset,  subditorum  pruet»crtiiii  potentiorum  nonnulli  facta  conspira- 
tione  eontentioM  petiverant,  sibi  Aogiutaiiain  conÜBsnonem  et  hniu  apologiam 
et  nescio  quot  Smalealdicoa  arfciciilos  concedi  etc.  tametsi  vero  baie  &ctioeo- 
rum  hominum  consortio  magna  pars  nobilium  et  civium  se  adiunzerant  (homi- 
ne»  niinirurn  ignari  atque  gimplices),  peculiari  tarnen  dei  beneficio  evenit.  ut 
oborta  inter  illos  dÌ88CU»ione  plerique  onine«  ii,  qui  fraude  faetiosorum  det-epti 
fuerant,  ad  meutern  eaniorem  redierint,  et  hac  quidem  deprecatione,  at  III'*"* 
das  saeri  ealids  nsnm,  quem  maiores  sui  liberöm  babnerint,  eoiasqne  impe* 
traudì  antea  qpem  ipse  feeerit,  nnne  demnm  impetrare  velit  nam  miiari  t», 
cor  ob  calicis  concesHionem  tantac  praetendantur  dlfficttltates;  SO  eotm  esse 
CatboliroH,  nec  ab  obcdicntia  ajio.stolicae  sedis  unquam  resilii^se,  nec  in  animo 
habere  tale  quippiam  cogitare  velie,  nedum  maebinari.  quod  vero  usum  sacri 
calicis  tanto  expectant  desiderio,  non  aliam  ob  causam  id  fieri,  niai  quod  ex 
integro  sacramento  maiorem  gratiam  plenioremqne  dominicae  pasnonis  signi- 
ficationem  se  pereeptnros  pie  crederent  *) 

III"""  vero  dux,  quia  in  rebellibns  illis  qui  confessionem  Angetanem 
flagitabant  Bcditionis  efficit-ndac  conatuB  metuens,  et  in  bisce  mansueti»  qui 
solum  calicis  usum  cxpetunt  infirniitatem  eonsiilerans,  aperte  vidit  alterutrum 
sibi  faciendum  cäse:  vel  ut  infìruiìores  fraude  obtstinatorum  ab  omni  apostolicae 
sedis  obedientia  ad  Angnstanae  conÜMsionis  pemieiem  pertrabi,  et  sie  totem 
Bavax&U  diversis  seetis  eompleri  et  qnidqoid  adbne  Catbolienm  est  ftmditns 
eztirpari  permitteret,  vel,  si  hoc  exitiosum  osseti  op]mrtere  ut  obodientiores 
voti  8ui  compotcs  fore  pollieeretur,  et  bac  occasione  rcbellea  tatitn  opportunius 
reprimere  posset.  eo  modo  igitur  eoaetus  fuit  III"'""  dux  Bavariac  promittere, 
quod  intra  trium  vel  ad  summum  quatuor  meiihium  spatium  (hoc  est  definite 
intra  fsstnm  Joannis  Baptistae  proxime  fntnri)  aat  impetrare  ab  apoeuriica 
sede,  ant  si  impetrare  non  possit,  cogitare  demam,  qnonam  pacto  et  Catbolicam 
reli^rionem  iUaesam  retinere  et  pacem  subditorum  inter  ipsos  integram  in  ano 
ducatu  eonservare  expediat.  petit  ergo  Ili'"""  dtix  perqnam  amanter  ab  111"* 
Cels'"'  'V.  salutare  (•oiisiliuiii  et  extremam  ojumii  a  S'""  1)""  N.,  quem  ipse  tan- 
quam  obedieutii^simuH  tìlius  orat  obseei'ut  atque  obtetitatur  etiam  per  viscera 
misericordiae  dei,  ne  se  in  bisce  tantis  angustiis  constitatam  deserere  veliti  sed 
at  ea  qaam  divinitas  adeptas  est  pastorali  cara  se  eomplecti,  iaTarOi  atqoe  es 
hoc  presente  exitio  tot  millia  animarum,  quae  alias  fraude  sectariorom  misera* 
biliter  peri1)uiit,  liberare  jiaterne  dipuetur.  Ivaee,  111™»»  princeps,  summa  eonUB 
est,  quae  beri  fusius  a  me  coram  cxplicata  sunt.'  (Ar^.  Vat.  concilio  38  foL46 
Orig.  undatiertj.*) 


jViM»  folgern  AmfOhnmge»  «(er  die  GiwiaMiiiieit  wiler  beuta»  dertoMoa 

*)  Ebd.  fol.  48  folgt,  ebenfalls  von  Staphylus  geschrieben,  eine  SdiüdenMf 
der  religiösen  Vcrh'iUnisse  in  Deutschlaud,  die  einen  Abdruck  verdient: 

,Brcniac  grassatiir  vebeuienter  Zvingliana  secta,  et  rumor  est,  vicinoa 
principes  eam  civitatem  ob  eas  turba»  esse  obsessuros. 

Dantieci  itidem  grassari  incipit  OalTinismns. 
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Wie  aus  dem  vorlkgetulen  Schreiben  hervorgeht,  begnügte  sich  Morotie  nicht 
dama,  Delfino  fi^r  diß  Stmàmtg  moA  Soj/tm  Jw  «npfàUen,  mmdem  er  wtaAie 
audk  detaäUHe  VondMge  über  die  Dauer  der  Beiee  und  die  Kosten  dereelben. 
Man  tcird  ohneweiter s  annehmen  können,  dass  er  diese  Anträge  im  EinverndUMn 
vti't  Delfino  gestellt  hat.  l'nd  es  hat  den  Anschein,  dass  Delfino  ^tch  srlììftt  ange- 
boten und  Wert  darauf  gelegt  hätte,  su  Herzog  Albrecht  ge<fchickt  zu  irerden}) 
Am  22.  Mai  schrieb  der  Nuntius  an  die  Legaten,  die  Nachrichten  aus  Bayern 
iamlem  immer  w^tmtiger;  der  Herwog  wolh  «m  dm  8lündm  fHSBtm  fieuauidk 
Zitgettändnime  «rUmgm^  (2kMmg  de$  hnoiUiglen  Betrage»  •»  moti  MrtmraUn  staU 
m  vieren),  md  dmhälb  eei  jw  befUrtkien,  dass  er  auch  t»  der  reUgiöeen  Frage 

In  Palatinatu  Rheni  habita  fst  syiiodus  thcnloporum,  cuius  haec  sunt 
decreta:  uovam  cathechisticam  institutionum  eaee  recipiendam,  quae  tota  Bit 
Calviiiiaiis,  «unqiie  singnliB  dominicit  dielras  «splieandnn  esse;  dondniedift 
«vangeli^  plane  ex  ora  eecleaiae  toUende;  nnllaa  lériu  obaerrandu  ezceptis 
dielMB  domtnicis;  altaria  dirnenda  esae,  diruendas  esse  statnas,  picturas  delen- 
da»,  in  lignoa  inonsa  colebrandam  coenam  domini,  neqno  adbibendas  Cbbc  in 
coeiia  ista  hostias  sed  placcntas;  benedit-tiones  contrahentiuin  niatrimonium 
Bollemnes  toUendaa  esse;  puerorum  baptismum  indifferentem  babeuduin,  itaque 
nibil  ene  perienli  etfamai  non  baptiientar,  et  alia  multa  abnirda  et  impia. 

ZTinglianorom  et  CalTÌnianoram  eeeta  late  pastini  graasatnr,  et  praeei* 
pae  hla  in  locis  Inter  theologoe  est  Iis  de  eaeramcnti  veritate:  in  Thuringia 
tnagnae  sunt  turbae  intcr  concionatore»  de  servo  arbitrio  et  reliqui.«  Illyricanis 
paradoxii*.  eiecti  »unt  ex  VinurienHiiim  principum  dncatu  bar  liieuic  r|uadra- 
ginta  cuncionatores,  qui  Illirico  assensi  sunt.  Victuriuus  clam  Jhena  discessit 
Lipsiani,  revocatns  qoidem  est,  sed  frustra;  itaqne  Jbeneosia  aehola  rahyun 
minatur.  in  Hassia  pleriqne  eoneionatores  calvinisant.  MagdebnrgenseB  nnper 
sex  concionatores  quoque  eiecerunt,  qaomm  praeeipnos  filit  Hesshnniis;  can- 
■am  eiectionÌ8,  dicunt,  fuÌ8«e  occultam  conspirationem  qtjam  punt  moliti. 

Erpbordiae  coUegiatae  ecdesiae  aensim  dilabuntur  maiori  culpa  cleri  et 
coDcionatorum. 

^nnsvieenais  dux  Henricus  subditis  coneeseit  usum  ntrinaqne  spetid 
■aeiamenti,  ea  tamen  protestatione,  se  a  ritibos  eoclesiae  yeteris  non  ewe  dia> 
ceasnrura. 

In  plerisque  collegiatis  ecclesiis  canonici,  praesertim  nobile?,  moliuntar 
fut  audio)  res  novas,  hoc  est  religionis  veteris  mutationem,  ita  tamen  ut  ipsis 
census  uianeant;  consilium  consultoribus  pes^imum,  si  ita  se  res  habet,  pru- 
dentia  et  industria  passim  Catholici  sunt  inferiores,  deus  adsit  snae  causae! 

De  Scbmidelini  antagonistae  conmiisso  adnlterio  increbnit  passim  rumor, 
qnem  tamen  sedatum  esse  tarn  repente  miror. 

De  Halduini  et  Calvini  disreptationibns  te  seire  arbitror.  liabes  indi- 
gestam  farraginem.  illud  adii^'iendum  piitavi,  Lutberanos  concionatores  prae- 
sertim in  Thuringia  et  Hassia  ])lanc  infames  reddi  ob  creberrima  adultcria, 
quae  coniugati  committunt,  nequeuntes  matrimonii  remedio  libidini  eme  me> 
deri;  bominee  ineontinentisBimi  neqne  adnlteriis  contenti  sunt,  sed  et  incoestnm 
eommittere  non  yerentnr.  agnoscis  bominum  sanctimoniam  et  oontineutiam.' 

*)  Zwei  Motive  mögen  ihn  dazu  bestimmt  haben:  sein  Ehrgeiz  —  und  die 
500  Scudi,  die  Moronc  als  Jiewkosten  in  AussidU  genommen  hatte  (über  die  finan- 
sieUe  Nothlagb  Delfino' s  vgl.  die  Kiiüeitung), 
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mu^gebeti  mrde.  Da  Oefattr  im  Verzuge  set,  luibc  der  Nuntius  durch  Staphylus 
dm  Hertog  ermahiU,  doeft  mu  icorteN,  fr»  cmm  EnitAtidimg  4t$  Papttat  emge- 
küffen  äei.  Für  dm  FaU,  dau  er  (Delfino)  naek  Baffem  geediidct  werde,  bitte  er 
dm  Papet  um  entspreAemde  Breven  an  den  Kaieer  und  den  Herzog  von  Bayer», 

ferner  um  sechs  Jìreven  an  Bischöfe,  zirulf  Iheren  zur  Hälfte  an  Cevitlühc  f Pre- 
diger ).  zur  Hälfte  an  die  tccltlichen  liathc  des  Herzogs,  endlich  um  die  Voihmichi. 
zwölf  PfaUgrafen  und  ebensoviele  Frotonotare  zu  ernennen  und  in  zwölf  Fallen 
,tn  grad»  eompatemUaiit*  hei  iereU»  veiBtoffener  Eke  tu  dispeneirm  (Ardi.  VuL 
emeOto  HOur.aà  Orig.  mU  dem  Vemeils  m  «m  «rioev.  88^.*)  Simige  Tage  dar- 
nach, am  28.  Mai,  schrieb  Delfino  nochmaU  wegm  der  Seadumg  uaek  Bayern  an 

die  Legaten;  der  hni/cri.trhe  Gesandte  sei  auf  der  Rüdhreise  ron  Born  und  Trient 
in  Intishruck  anyckummen,  hochlich  rcrstimmt.  dass  ihm  der  Papst  nicht  etnmnl 
ein  Brere  an  den  Herzog  mitgegeben  habe,  uitä  dass  ihn*  in  Trient  Jede  Hoff  nung 
emt  BeeeiUigung  de»  Kekàee  bemmmm  wordm  eei.  Staghißii»  eei  gaae  vemoeißk 
und  «albe  ee  ate  dm  eehwénk»  SdUag  an,  der  die  Kùrehe  Ueffm  hönnte,  weem  der 
Bereog  aus  eigener  Macht  utid  ohne  Bücksicht  auf  das  gegenwärtige  ConeQ  eim 
Verfwfung  in  der  Kelch frarje  treffen  tnirde.  Nach  der  Meinung  von  Staphylus  sei 
nothwendig  ,una  viva  voce  che  possa  gagliarde-mente  ammollire  et  ettìcacemeute 
consolare  quel  principe*.  Danm  wStrdm  ancft  die  hatìttììimAm  Sàike  dee  Herzog* 
auf  dieem  mnvMbM,  und  auth  er  (l^aghghie)  würde  «oefc  Bagem  turüddedum, 
um  den  Herzog  zu  betcegen,  wenigstens  so  lange  zuzuwarten,  bis  eine  Enteduidung 
des  Papstes  eiiujelangt  sei.  Dazu  die  Nachschrift:  Jl  Canisio,  cli' hör  hora  parte 
da  ine,  in'  ha  detto,  come  il  Kcv'"  vescovo  (iurceiiHO,  il  (junl»'  hora  pretlicha  in 
Vienna,  ha  scritto,  le  cose  d'Austria  andar  cosi  male  (guanto  ala  religione  che 
nnUa  peggio;  et  io  m'era  leordato  di  dire,  cbe*l  Statilo  m'ha  mostrato,  havor 
d' ottimo  Inoeo  come  in  quasi  tatti  li  stati  di  Qermania  Gatholim  erano  private 
et  gagliarde  intellifi^cnzc*,  per  prorompere,  .se  Möns,  di  Conde  havesse  haynto 
vittoria,  in  aperto  Calviiiianismo."  (Arch.  Vat  concilio  30  «r.  !t3  (^rig.) 

Diese  ìicidrn  Srhrnhcn  rom  22.  und  2S.  Mai  hatten  jedoch  nicht  die  Wirkung, 
die  Delfino  erwartete,  denn  schon  am  li).  Mai  hatte  der  Papst  die  Sendung  nach 
Bayern  gutgeheieeeu,  ober  emdrüddieh  abgélekta,  dem  Ddiim  demü  Mro«!  werde. 

')  Daee  dieeee  S^reiben  schon  am  nächsten  Tage,  am  HS.  Mai,  in  Trient 
eintraf,  wird  uns  in  einem  nreilen  Schreiben  Delfino's  an  die  Ijcgaten  vom  32.  Mai 
erklart:  ^sappcndo  io  che  le  Htati'ette  dormono  in  viaggio  4  o  5  giorni,  non  ho 
voluto  guardar  ad  un  poco  di  spesa  più  in  mandar  huomo  a  posta,  il  quale 
babbia  da  venire  costì  in  S4  bore,  massimamente  elie  la  detta  spesa  non  iat- 
porta  più  ebe  dneatì  d*  oro  19,  de  li  quali  13  si  spendono  in  13  poste,  non 
possendo  correre  alcuno  nenza  gnifla,  ef  gli  altri  ponno  bastare  per  la  spesa 
et  ritomo,  potranno  dunque  le  S'""  V.  Ili"'"  non  solo  haver  sopra  quello  che 
m' hanno  scritto  quanto  lume  può  per  hora  venire  da  questa  corte,  ma  man- 
dare 00  l'ordinaiio  de  Ivnedi  le  mie  lettere  a  Boma,  et  scriver  quello  eb'oe* 
correrà  a  la  loro  sapienza  sopra  1  negotio  dì  Baviera,  il  qnale  è  veramente 
d*  importanza.  —  — >  io  non  tengo  volontier!  conto  di  («pese  minute  con  S.  8*^, 
et  a  questo  tempo  ogni  poca  somma  m'  iii<-ommoda;  perhò  havendo  fatto  paghar 
qui  li  sopradetti  durati  l'J  ad  un  men  haute  che  li  fai*.\  domandar  al  Rcv''^  M. 
Camillo  Olivo,  pregho  le  S^*  Y.  Iii™«  a  voler  contentarsi,  che  siano  pagati  da 
cbi  snol  supplire  a  1*  altre  cottìdiane  spese  del  concilio.*  (Ard^  TàL  coetaHoSO 
UT.  85  Orig.  mU  dem  Vermerk  m  «sno  »ricev.  88*/ 
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Morone  an  Borromeo.  Matrei,  1563  Mai  IS, 

^Ibreise  aus  Innsbruck;  y^erhaudlungen  in  Innsbruck  vom  7. — 12.  Mai; 
die  Antwort  des  Kaisers  ist  über  Er  warten  günstig  ausgefallen;  Re- 
plik Morone*8  in  Betreff'  der  Punkte:  Vertretung  der  Nationen,  Fro- 
positionsreclit,  Beform  des  Fapstthums;  Berathungen  der  Jcaiserlichen 
Theologen  über  eine  Erwiderung  auf  diese  Beplik;  Erörterung  der 
Hindernisse,  die  einem  vollen  Erfolge  Marone' s  im  Wege  stehen;  Ab- 
schiedsbesuch des  Kaisers  bei  M.  am  1:2.  Mai;  Verhandlung  mit  Seid 
und  Singmoser,  und  Schlussschrift  Morone's  an  den  Kaiser;  Verweis 
auf  ein  zweites  Schreiben  iiber  die  Vorgänge  in  Bayern;  dauernde 
Unpässl ich keit  M.  's. 

Arch.  Vat.  concilio  28  fol.  52—66,  57—58.  Minute  mit  dem  Vermerk  in  versa 
„wW  ni»«  Borromeo  18  Ma^o  daUe  tf otttra*. 

Tlicri  dojipo  dpsinan»  ml  partì  da  Ispnich  et  venni  ad  un  luogo 
lontano  dieci  inizila  detto  la  Metterà,  ove  mi  sono  fermato  questa 
mattina  per  haver  comnioditk  di  scriver  a  V.  S"*  III"*  il  successo  di 
tutto  il  negotiato,  il  clu'  non  potevo  fare  in  Is])iucli  ini]»edito  da  con- 
tinue visite,  hora  darò  ragguaglio  a  V.  IH""'  di  ([uanto  occorre, 
replicandole  prima  summariamente  quanto  per  le  altre  1'  ho  scritto^ 
se  ben  credo  saranno  tutte  venute  a  buon  recapito. 

Per  le  prime  de  20  d'Aprile  1' avisai  del  mio  arrivo  in  Ispruch 
et  dell'  incontro  et  cortesia  ricevuta  dalla  M**  Ces.  —  — 

Hora  mi  occorre  scriverle  che  dipoi,  non  essendo  io  per  ancora 
potuto  levarmi  di  letto,  alli  7  di  questo  tornò  1'  imperatore  medesimo 
a  visitarmi,  et  mi  portò  la  risj»o.sta,  parte  formata  da  i  tlieologi,  parte 
acconcia  da  S.  M'^  sopra  i  negotii  che  corrono,  de  quai  negotii  saprà 
V.  S""*  111'"",  che  r  imperatore  m'  haveva  prima  detto,  che  havrebbe 
mandato  alcuno  de  suoi  per  ragionarmene  et  tome  da  me  nota  in 
scritto,  il  che  non  fu  altramente  essequito,  ma  in  quel  cambio  la 
M*  S.  fece  ritrovare  l'  originale  delle  due  lettere  che  haveva  scritto 
a  S.  B"",  et  rileggendo  quelle,  et  pensando  a  quello  che  per  risposta 
haveva  da  me  inteso,  ha  fatto  consultare  et  fermare  sopra  i  punti 
principali  la  risposta,  die  poi  mi  ha  data,  et  con  questa  se  ne  manda 
a  V.  S"*  111"**,  in  quel  tempo  che  1'  imperatore  stette  meco,  doppo 
datami  detta  scrittura,  non  restai  di  ragionar  di  tutte  le  cose  essen- 
tiali,  et  replicare  alla  j^l'"  S.  quello  che  prima  V  havevo  detto,  rimet- 
tendomi però  a  parlarne  più  longameute  doppo  che  havessi  letto  et 
considerato  ben  ia  risposta  di  S.  M^. 


*)  iir«n  folgen  LduiHiangabm  der  Schreiben  JVonNM*«  im»  Aprü  S3,  Mm  2. 9. 
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Iii  levai  di  letto  il  giorno  legiieiìtey  benché  anco  dolente  delB 
piediy  et  hayendo  commimicato  tatto  al  solito  con  Mone,  nnntio  et 
considerato  fra  noi  la  risposta  della  M*^  S.,  giudicassinio  in  effstto  die 
la  risposta  fosse  più  mansueta  di  qneDo  che  haveramo  talvolta  do- 
lutato,  sapendo  i  concerti  detti  di  sopra  et  la  poca  buona  opinione 
che  hanno  i  principi  di  nei  altri  di  Roma,  de  quali  infittti  credsuio, 
che  non  vogliamo  riforma;  et  da  diversi  luoghi  di  detta  ris- 
posta si  vede  manifestamente,  che  le  repliche,  fatte  sugge- 
rire da  noi  alle  questioni  proposte  a  theologi,  hanno  fatto 
giovamento  assai,  se  ben  non  sono  passate  senza  molta  oontia- 
ditione.  nondimeno  perchè  la  risposta  dell'  imperatore  non  ci  sodis- 
faceva  ne  i  tre  capi  sopradetti:  delle  nationi,  delle  propositioni,  et 
della  riforma  in  capite,  andM  io  subito  a  trovar  S.  M*,  et  per  un 
ragionamento  di  tre  bore,  doppo  haver  lodato  la      S.  deUe  risposte 
date  agli  altri  punti,  mi  dolsi  deUe  tre  sopradetti  et  massime  della 
riforma  in  capite,  perchè  nel  capitolo  acciò  pertinente  erano  inculcate 
più  volte  queste  parole  „quod  in  concilio  fieret  reformatio  in  capite 
et  in  membris'.  ragionai  lungamente  sopra  questi  ponti  con  la  M*  S., 
la  qoale  se  bene  si  commosse  dalle  mie  ragioni,  nondimeno  per  i 
concerti  già  &tti  et  per  esser  Ui  come  dice  scropolosa  in  simil  ma- 
terie, nelle  quali  non  si  nssolve  da  se  stessa  ma  ne  vuole  il  parere 
de  suoi  theologbi,  prese  tempo  a  pensarvi  sopra,  et  si  ritenne  una 
mia  scrittola  che  havevo  in  mano,  &tta  più  tosto  perchè  servisse  a 
me  per  memoria  delle  materie  che  dovevo  trattare,  che  perchè  io 
pensassi  che  dovesse  restare  alla      S.;  et  di  questa  scrittura  mando 
copia  alla      V.  HI"*,  et  perchè  in  essa  si  &  mentione  d' alcuni  de- 
creti già  fatti  sopra  la  ellettìone  de  vescovi  et  sopra  la  essemptione 
de  capitoli,  et  si  fii  anco  mentione  d'alcuni  canoni  già  &ttì  perti- 
nenti a  certi  capi  di  tiforma  specificati  neDa  risposta  dell'  imperatore, 
mando  anco  copia  a  V.      01*^  di  detti  canoni,  i  quali  con  altre 
simili  scrittore  et  con  le  bolle  tutte  di  riforma  &tte  di  S.  B"*  io  diedi 
al  dottore  Sceldio,  informandolo  bene  di  quanto  occorreva  ne  i  tre 
punti  sopradetti,  et  mi  parve  che  restasse  capace  del  vero  et  delle 
ragioni  die  se  gli  allegavano. 

Havuta  questa  mia  replica,  fu  subito  ordinato  a  i  tfaeologi,  che 
convenissero  insieme  per  consultare  la  risposta  che  dovesse  fusi  alla 
replica  mia  sopra  quei  tre  punti,  et  per  quello  che  ho  inteso,  non 
passò  questa  consulta  senza  molto  disparere  tra  loro,  et  per  quanto 
mi  viene  referito  da  chi  può  saperlo,  il  più  acerbo  et  pertinace  neDe 
sue  <^pinioni  è  stato  un  frate  Francesco  Oordubese  zoccolante,  con- 
fessor della  regina  di  Boemia,  quale  ha  li  sui  (!)  rispondenti  in  Trento; 
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nondimaiio*)  U  sciittiiim  prima  fa  moderate  assai  ne  i  tre  punti  già 
detti,  ma  non  yoglio  restar  di  dirle  eon  qneUa  sincerità  et  fede,  che 
dero  al  servitio  di  S.  B"*,  che  a  qnesta  negotiatione  sono  sopragiunti 
due  impedimenti,  uno  h  stato  d' una  scrittane  mandata  in  questo 
tempo  all'  imperatore  del  tenore  et  dalla  persona  eh'  ella  intenderà 
nel  foglio  a  parte,  l'altro  impedimento  è,  che  baano  havuto  cogni- 
tione  (credo  dal  concilio)  della  risposta  fatta  a  Don  Luigi  d'Avila^ 
nella  qnale  risposta  pare  a  certo  modo,  che  S.  B"**  permetta  al  re 
Cath*^,  che  le  propositioni  si  possano  far  anco  da  gli  ambasciatori, 
dal  ohe  forsi  han  creduto,  che  la  diligentia  fatta  da  me  o  da  altri 
in  contrario  sia  piutosto  diligentia  di  ministri  che  cssccntione  della 
commessione  di  S.  S'^.  io  però  non  sono  restato  di  giustifìcaro  la 
risposta  data  a  Don  Luigi,  affermando  che  S.  B*^  per  quello  che  tocca 
alla  sua  persona  non  sarà  mai  ostinato/)  ma  non  pnò  nè  deve  las- 
sare pregindicare  al  grado  che  tiene  et  all'  anthorità  pontificia,  ma 
come  si  sia,  vedo  chiaro  che  questi  principi  sono  concertati  in  questi 
tre  punti,  i  quali  sono  tanto  conformi  et  congionti  insieme,  che 
ciascun  d' essi  abbraccia  gli  altri  due,  et  tanto  mi  par  che  sia  che 
gli  ambasciatori  proponghino,  quanto  quasi  che  si  faccino  le  deputa- 
tioni  delle  nationi,  le  quali  dependano  et  obbediscano  li  principi  et 
gli  ambasciatori  loro,  come  ancora  non  mi  pare  molta  differenza, 
lassare  che  il  concilio  proceda  alla  riforma  in  capite  et  in  membris 
nel  modo  che  si  domandava,  che  a  lassare  libero  a  ciascuno  il  pro- 
ponere,  perchè  questa  libertà  di  proporre  oltra  lo  sfreggio>  che  dà 
alla  sede  apostolica^  dà  ancora  occasione  a  continue  invettive  alli 
maligni,  che  sempre  cercarano  restringer  l' autorità  di  N.  et  tirar 
il  concilio  in  infinito.")  per  queste  ragioni  ho  giudicato  necessario 
non  che  bene,  il  far  tutta  la  renitentia  possibile  acciochò  non  si  con- 
senta  ad  alcuno  di  questi  punti,  et  se  bene  io  non  ho  ottenuto  quanto 
io  volerò,  nondimeno  considerato  lo  stato  delle  cose  et  le  circon- 
staatie  sopradette  si  è  guadagnato  qual  cosa  in  alcuni  di  questi 


•)  Das  folgende  „per  guanto  intendeva  da  ehi  poteva  saperlo,  il  negotio 
eaminava  a  buon  fine  a  servitio  del  pnblìco  et  di  8.  B»*  et  a  satìs&ttìon  mia, 
et  In  vero"  émrdMHdum. 

*•)  Corr.  aus  „si  contcntarebbc  di  sottoporpì  ad  opni  censura". 

*■)  Dù.te  SfcUc  lautete  in  der  ersten  F'msung:  „et  dare  !«•  propositioni  a 
qaesti  non  è  altro,  che  lassare  censurare  iu  eoncilio  la  persona  et  1'  actiuui  del 
papa  et  del  collegio  et  di  tatti  gl'  ufifitU  di  Soma,  et  ali*  incontro  lassare  che 
il  eoneiUo  proceda  alla  riforma  in  capite  et  In  membiis  è  il  medcdmo,  che  il 
lassare  Ubero  a  ciascuno  il  proponere,  perchè  proposta  simile  riforma  In  con- 
cilio non  resta  che  altro  proponere  ad  alcuno  per  maligno  e  nemico  che  sia.** 
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ponti/)  perchè  quanto  alla  propositioEe  degli  ambMOÌatori  lo  aeritto 
ai  è  Msai  modmto,  et  più  non  n  domanda  abaolntamont»  olle  aia 
lecito  agli  ambasciatori  di  proponere,  ma  ai  contenta  1*  imperatore  che 
reati  in  ano  yigore  il  decreto  fiittone  in  questo  concilio,  et  la  propo- 
aitione  reati  a  i  legati,  pnrchè  se  dichiari  ancora,  che  gli  ambaada- 
tori  postino  proponere,  quando  i  legati  mancassero  di  fiurlo  doppo 
essere  certificati  delle  essolntioni  di  detti  prìncipi,  et  se  bene  potrebbe 
essere,  che  non  si  Tenlrà  a  questo^)  inconveniente,  perchè  non  num- 
caremo  di  satisfiirii  quanto  honestamente  si  potò,  nondimeno  ho  gia- 
dieato  debito  mio  il  non  mostrar  satufirttion  di  questa  risposta.  neU* 
altro  articolo  delle  nationi/)  se  ben  nel  concilio  non  è  mai  stala 
fiitta  deputation  alcuna  da  i  legati,  neUa  quale  non  -vi  aieno  stati  et 
Franseai  et  Spagnoli  com'  era  eouTeniente,  essendoTÌ  di  poch'  altre 
nationi  numero  atto  a  fiume  deputati/)  nondimeno  ho  voluto  replicar 
et  mostrar  la  mala  satis&ttione,  che  in  efietto  ne  ho.*) 

Quanto  alla  riforma  in  capite,  quello  articolo  è  ridotto  nella 
forma  che  vedrà  V.  8*  111"^,  et  più  non  ne  si  &  mentione  del  capo, 
anzi  di  S.  B"*  si  parla  con  quella  reverentia  che  si  deve;  et  dove  si 
ragiona  di  far  la  riforma  universale  in  concilio,  ri  è  iatto  moderare 
queUa  parola  „universale"  con  restringerla  al  uso  delli  concilii  antichi, 
per  far  escludere  il  Constantiense  et  Basiliense.  nondimeno  anco  di 
questa  parte  ho  voluto  mostrare  poca  sodisfattìone  et  dolermene, 
come  ella  intenderà  di  sotto,  nella  medesima  risposta  dell'  imperatore 
si  sono  moderate  diverse  altre  cose,  et  se  ne  è  levato  V  articolo  della 
creatione  de  cardinali,  se  ben  S.  non  resta  di  premere  in  questo 
punto,  et  ne  fa  mentione  nell'altro  scritto. 

Della  bolla  del  conclave  ho  litigato  assai  et  con  la  M*^  S.  et  con 
i  ministri  per  divertirli  dall'  oppinione  che  havevano,  che  si  propo- 
nesse in  concilio;  et  se  bene  ne  i  ragionamenti  hanno  consentito  a 
quello  eh'  io  dicevo  et  datomi  ragione,  nondimeno  non  ho  potuto  hre 
che  non  ne  resti  mentione  nello  scritto,  et  ultimamente  dolendomene 

*)  Corr.  am  «(gnadagnato)  assai  sneo  in  questi  pnnti*. 

*)  Erste  Fassung:  «et  se  bene  a  mio  credere  non  si  verrà  a  questo'. 

O  Krste  Fiins'unfj:  ^similmente  1'  articolo  delle  nationi  moderato  as!»ai, 
et  stante  le  com>  del  concilio  come  stanno,  potrebbe  portare  poco  preiudicio 
(perchè  non  è  mai  stata)". 

*)  Ente  Fasfung:  «(Franassi  et  Spagnao]i)et  hoggidi  non  sono  in  Trento 
altre  nationi  che  potessero  far  deputati,  quando  hens  ri  eonsentisse  alla  richiesta 
dell'  imperatore,  perchè  vi  sono  come  credo  due  Greci  soli,  uno  Tedesco,  uno 
Tnghilcpc.  due  o  tre  Ibcrnosi,  et  similmente  duc  o  tre  Portoghesi,  nondimeno  a 
questo  ancora  (ho  voluto)". 

*)  Corr.  aus  „(satisl'attiuue)  per  ogni  rispetto*. 
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di  nuovo  con  V  imperatore,  la  M**  S.  mi  ha  risposto,  che  se  bene  la 
bolla  di  S.  B"*"  basta  per  provedore  a  i  disordini  di  Roma  e  de  i 
cani  inali,  nondimeno  perchè,  i  jirincipi  ancora  sogliono  interessarsi  ne 
i  conclavi,  saria  bene  che  in  concilio  si  facesse  (gualche  jtrovisione 
contro  di  loro,  et  questa  risposta  della  M''  S.  ha  dato  occasione  alla 
replica  eh"  io  pli  ho  fatta,  come  ella  vedrà  nella  copia  dell'  ultima  mia. 

Hier  mattina  per  il  scp^rctario  Singkmosscr  1'  imperatore  mi 
mandò  la  seconda  scrittura,  della  quale  sarà  con  questa  copia,  la 
quale  seconda  scrittura  fu  fatta  per  replica  de  i  punti  notati  da  me 
sopra  la  risposta  di  S.  M'".  et  appena  licbbi  finito  di  lejrger  detta 
scrittura  in  com})a(]^nia  del  nuntio,  che  venne  1'  imperatore  medesimo 
a  visitarmi  et  a  licentiarmi,  poichò  già  ero  di  partita,  et  benché  ha- 
vessi  apena  letta  la  scrittura,  nondimeno  come  havevo  })ur  notato 
quello  che  si  diceva  intomo  a  i  tre  punti  principali,  ne  trattai  di 
nuovo  con  la  M'*  8.  per  spatio  di  2  bore,  et  se  bene  in  tutto  hebbi 
parole  piene  di  hurailtii  et  suramissione  verso  la  sede  apostolic^i  et 
la  persona  di  N.  S'^'",  nondimeno  non  potetti  ritrar  più  di  quello  che 
havessi  fino  all'  bora  ritratto,  et  mi  parve  di  conoscere  che  la  M'^  S. 
fussc  risoluta  di  non  partirsi  più  dalla  moderatione  fatta  del  suo 
scritto,  però  doppo  haver  trattato  assai  di  questo,')  et  essendo 
passato  d'  un  gran  pezzo  1'  bora  ordinaria  del  desinare  della  8., 
olla  si  partì  per  andarsene  a  casa,  dicendo  parole  piene  di  reverentia 
verso  N.  S'^'',  et  mostrando  gran  zelo  verso  il  bene  publice,  se  ben  i 
concerti  già  fatti  et  il  consiglio  di  qualche  theologo  più  astuto  che 
buono  ritirano  questo  prìncipe  da  non  &r  tutto  il  bene,  che  far  si 
potrebbe.") 

Partita  la  ^V*  S.  da  me,  mandai  a  chiamare  il  dottor  Sceldio 
et  il  sopradetto  segretario  Singkmoser,  che  hanno  i  negotii  in  mano, 
et  sono  i  due  più  favoriti  et  più  intendenti  ministri  che  ci  sieno,  et 
gli  dissi  di  nuovo  le  mie  ragioni  et  gli  pregbai  a  riferirle  di  nuovo 
alla  M**  S.  et  non  contento  di  questo,  per  lassar  meglio  impresso 
neìl'  animo  di  S.  M**  1'  csorbitantia  de  i  tre  punti  sopradetti,  le  scrissi 
una  poliza  assai  lungha  a  punto  sul  partirmi  (della  qual  mando  copia), 
et  la  lassai  a  Möns,  nuntio,  che  la  presentasse  alla  M*^  S.  et  le  par- 

•)  DoA  folfftnde  ^vt  fatto  alcuni  negotii  particolari"  ditrchstri<'Jicn. 

Ernte  Fassung:  „(vcrsu  il  bene  publice),  et  quello  che  nou  si  ottiene 
da  questo  principe,  non  deve  esser  attrfliuilo  a  noa  buona  voluntà  o  poca 
pietà  sua,  ma  pi&  tosto  alla  qualità  de  tempi,  a  i  concerti  già  presi,  et  al  con- 
siglio di  qualche  theologo  più  astuto  che  buono;  però  da  questo  principe  a 
mio  credere  non  può  temersi  male,  se  ben  forse  pn&  esser  divertito  da  fiur 
tutto  il  bene  che  potrebbe" 
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lasso  di  nuovo  in  conformità,  et  poi  venisse  questa  mattina  a  ritro- 
varmi con  la  risposta  a  Mottera;')  dove  è  venuto  secondo  il  con- 
certo, ot  mi  ha  portato  dall'  imperatore  la  risposta,  che  vedrà  V.  JS"* 
111"*  per  le  copie  che  lo  mando,  mandandole  insieme  quel  poco  che 
ho  risposto  io  alla  M'*  8.  lo  effetto  mostra,  che  Möns,  nuncio  ha  fatto 
lo  officio  prudentemente  et  con  efficacia,  come  fa  tutte  le  altre  cose 
sue.'  j  oltre  a  quello  che  si  contiene  nelle  lettere  dell'  imperatore  mi 
ha  detto  a  ì)oca  il  medesimo  Möns,  nuntio,  haver  inteso  dal  dottor 
Sceldio,  clic  S.  M*^  si  risolvè  di  non  far  far  instantie  in  concilio  per 
alcano  dcUi  tre  capi. 

Saria  bene  che  N.  S"^*"  facci  domandar  V  ambasciator  di  S.  M*^ 
Cos.,  et  lodi  la  pietà  et  bontii  sua,  mostrando  satisfattion  delle  reso- 
lutioni  havute,  et  di  quanto  mi  scrive  S.  M**  in  quest'  ultime  lettere 
sue,  di  voler  essere  congiunto  et  unito  con  S.  B"*'  in  tutte  le  cose  pu- 
bliche, et  assicurandola  di  voler  attendere  da  vero  a  fare  et  a  fare 
esequirc  la  riforma,  mostrava  insieme  d'  haver  a  cuore  che  non  si 
lasci  far  alcuna  innovation  in  concilio  sopra  li  punti  predetti,  il  che 
facendo  S.  darli  più  efficacia  all'  officio  fatto  da  suoi  ministri,  et 
venirà  a  stabilir  et  confirmare  tanto  map:giormcnte  le  buone  inten- 
tioni  che  ne  dà  1'  imperatore,  et  a  divertirlo  più  facilmente  da  con- 
certi che  vanno  attorno,  ma  non  ostante  tutto  questo  non  voglio 
restar  per  altro  di  dire  liberamente  a  V.  S"*  lU"*  quello  che  mi  oc- 
corre attesi  gli  andamenti  che  corrono.') 


Per  una  lettera  a  parte  V.  S"*  111""*  vedrìi  la  promessa  fatta  dal 
duca  di  Bavera  circa  la  commuuioue  sub  utraquc  a  populi  suoi,  et 


")  Das  folgende  „dove  doveva  hier  aera  venire  meco,  ma  è  restato  fino  a 
questa  iniittina"  durchst riehen. 

Ver  folgende  Passus  ist  durchstrichen:  „et  se  beue  egli  è  ben  noto  a 
N.  8»  et  a  V.  S***  Di»»,  nondimeno  non  restarò  di  dirle  che  non  mi  è  restato 
èhe  desiderere  di  i^ù  in  questo,  né  di  fede,  né  di  snlficieiua,  né  d'indnstria, 
né  un  sorte  di  negotii,  et  ho  per  esperienza  veduto,  che  è  in  molta  gratis  et 
credito  della  M'*  S.,  et  ha  buona  mano  nclli  negotii  che  tratta  et  con  lei  et 
cou  li  ministri,  et  pìacesae  a  dio  cbe  N.  S™  havesee  in  ogni  loco  ministri  cosi 
sufficienti  et  grati  allì  principi,  che  potrebbe  restame  molto  consolato  et  ben 
servito!  mi  rincresce  solo  di  lasciarlo  mal  contento  per  li  travagli  et  prìvsti 
incomodi  euoi,  et  non  posso  non  suplicare  humìlmentc  V.  III"*  che  procuri 
di  sollevarlo  per  ogni  via,  si  per  il  merito  suo  come  per  honor  di  6.  et  di 
V.  S"'  111'"*,  che  ha  in  «picsto  prelato  un  fidclis^siinn  servitore." 

*)  Hiemit  schliefst  das  Schreiben  mitten  auf  fol.  50  ;  das  folgende  „per  uua 
lettera  a  parte"  beginnt  auf  foL  ST,  Dk  Folien  S6  wnd  67  bOdm  «WMn  Bogm. 
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vedrh  anco  quanto  mi  par  che  possa  farsi  per  divertir  quei  principe 
da  questo  inconveniente,  vedrk  insieme  1'  altro  rap:gua{]^lio  datomi  dallo 
Statilo  circa  le  cose  di  Germania  c  i  tumulti  di  che  si  teme,  de  quali 
V.  IH"*  vedrk  similmente  mentionc  nelle  scritture  dell'  imperatore, 
et  se  dio  non  ci  aiuta,  si  può  temere  di  nuovi  inconvenienti,  et  se 
il  duca  di  liav(>ra  cominciasse  a  dar  volta,  temerei  che  fusse  spedito 
il  resto  di  Germania,  perchè  se  ben  1'  imperatore  et  la  sua  famiglia 
restasse  Catholica,  nondimeno  i  regni  et  li  stati  suoi  non  sono  Catho- 
lichi,  et  in  tal  caso  di  Germania  et  di  Francia  non  potrebbe  se  non 
temersi  di  nuovi  accidenti,  spero,  che  la  misericordia  di  dio  non 
lasserà  succedere  tanto  male,  et  ci  porgerà  qualche  rimedio  per  via 
incognita,  a  noi  nondimeno  è  necessario  pensare  almeno  alla  conser- 
vatione  d' Italia  et  di  Spagna,  perchè  V  incendio  è  già  vicino  et  cresce, 
et  perchè  pare  che  di  Germania  et  di  Francia  si  possa  dire  qael 
proverbio  „et  qaod  vides  periisse,  perditum  ducas^.  lascio  in  consi- 
deratione  di  N.  S'^''  et  V.  S"'  111°"*  il  pensar,  per  qual  modo  si  potesse 
con  il  consentimento  del  re  di  Spagna  et  con  il  stabilire  nna  buona 
'riforma  mettere  fine  a  questo  concilio,  il  qnal  essendo  (come  si  vede) 
▼itiato  seminaià  ogni  giorno  nuova  zinzania,  et  per  ciò  non  sarebbe 
forse  se  non  bene  cercarne  qualche  esito,')  nel  che  la  lite  di  prece- 
dentia  fra  Francesi  et  Spagna  potrebbe  ben  guidata  servire  a  qualche 
modo,  et  per  boxa  basterli  haver  [detto],  in  tutto  si  rimetta  alla  pm- 
dentia  et  buon  voler  di  N.  S"". 

Non  vorrei  che  V.  DI"*  credesse,  eh'  io  stimassi  interesse 
mio  aktmo  nè  la  vita  propria,  dove  concerna  il  beneficio  publice  et 
il  servitio  di  8.  B^,  nondimeno  non  voglio  restare  di  dirìe,  che  Meri 
partendo  da  Ispmeh  mi  tornò  un  poco  di  podagra,  et  vedo  che  gli 
anni  et  la  debolessa  mi  rendano  ogni  giorno  manco  atto  a  i  travagli, 
et  temo  che  V  aria  et  le  fittiohe  di  Trento  presto  mi  oondnrrano  ove 
hanno  condutto  Mantoa,  o  almeno  mi  faranno  totalmente  inutile,  però 
supplico  y.      Bl"*  voglia  mettere  in  consideratione  di  K.  S^,  che 


J^rstc  Fassung:  „(é  ueceasario  pensare)  che  quando  queste  proviucie 
scguitsasero  nella  loro  rebelUone,  bisognarebbe  che  N.  8~  ti  stringCMe  con  la 
Spagna  et  eom  1*  Italia,  per  mantener  la  religlon  in  qneste  due  provineie  al- 
meno, se  non  si  potesse  nell'  altre,  et  perehè  V  incendio  è  vicino  e  cresce,  credo 
che  non  potrà  mai  essersi  troppo  presto  a  comincirirp  a  ponsar  a  i  remedii,  et 
però  lascio  in  consideration  di  S.  B""  et  di  V.  S'-»  IH""»,  per  qual  modo  potesse 
unirsi  più  strettamente  col  re  di  Spagna,  et  stabilire  qualche  buona  riforma; 
et  quando  Fnuiaerf  o  altri  volfssero  abusare  il  messo  del  concilio  per  seminare 
qualche  nuova  sinsaaia,  non  sarebbe  se  non  bene  haver  premeditato  i  messi  da 
diverter  loro  o  da  diverter  il  concilio  medesimo,  et  forse  (la  lite  de  pieeedentia).* 
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ominanclo  per  la  via  di  essere  infermo  quasi  contintianiente  sarò 
poco  atto  al  gran  serritio,  di  che  S.  B"*  ha  bisogno  in  questo  luogo.*) 
Motta»  alli  13  di  Maggio. 

Ueber  die  hier  ertiähnten  Schriftstücke,  Antwort  des  Kaiserfi,  Replik  Mo- 
räne's  u.  8.  w.  vgl.  Sichel,  Actettstücke,  S.  49b— 502.   Die  Bemerkung  Marone  » 
(8. 895),  dam  die  JmUwoH  da  Kaimn  mm  TM 
»utreffeiid,  «yl.  8iM,  AeUnstüd»,  B.  495, 

Da»  (auf  8. 897  tmOhmU)  »fogUo  a  parte«  (da»  wahntMiM  tMfMrt  war) 

ist  uns  nicht  überliefert;  es  enihidt  Angaibm  Hbtr  Verfasser  und  InìiaM  akut 

Schreiiien.s^  duo  damalf  dem  Kaiser  eugekommen  war  und  das  ihn.  wie  man  auf 
dem  vorliegenden  Berichte  sieht,  gegen  Morone  eitiziinehtnen  suchte.  IHesen  alUr- 
dings  dürftigen  Angaben  entspricht  ein  Schriftstück,  das  \n  diesen  Tagen  itn  gc- 
keiatm  Bath»  amr  Fcrlbaiwiliifv  fann.  In  dm  iVofoioJiMi  du»  fàiémm  BaOm  «M 
mm  7.  Mai  eingäragm:  .eardinalis  Lotharingas  ad  manas  proprias 
Ces.  M"'  de  his  quae  ad  ipsum  scripta  sonteOallia  de  concilio  in  Genaania 
celebraiulo  et  oxpcdiondo  Morono:')  respondcatur  Gallice,  cardinalom  non  po- 
tuisse  hacteuuH  cxpediri  propter  morbum  et  negociorum  magnitudinem;  com- 
muDicatnm  iri  com  ipso  quaecuuque  bic  acta  sunt,  et  id  medio  oratorum.  de 
eoneUio  in  Germaniam  transferendo  ewe  rem  impoasibileni,  quia  vix  potoerit 
papa  (indaei))  ut  cclebrctur  Tridenti,  ncc  habere  M*«"'  S.  hac  de  ru  qnieqoam 
a  Germania  principibus.  »i  quid  boni  jìotorit  fieri  in  hoc  concilio,  recto;  sin 
minuK,  cogitundum  jiostea  ulterius.  ijinuido  veniet  nunciiiH  retinae  Franciae, 
cogitabit  M*"  8.  quid  aniplìus  factu  opU8  »it.'  Dieser  ScJintt  Lothringens  war 
votìtUmdig  geeignet,  die  SuMbangm  de»  Pauste»  m  dmrdàremta»  Wieder  PapU 
die  HßMuüang  Marone'»  emfaeihm,  Jdka»  iptr  aa»  der  àdffrirtm  Wéemmg  am  Mo- 
räne vom  26.  Mai.  Darin  heij<st  es,  der  Papst  sei  dafür,  dass  der  Cardinal  ron 
Lothringen  dfm  Anscheine  nach  mit  der  grnsstni  Ehrerhietung  behandelt,  dax.< 
ilnn  aber  für  stnir  .ìiìina.ii.'iung  und  l'nhestandtgkeit  'jnsolentiH  et  instabilità") 
eine  Züchtigung  crtlicüt  werde.  Dazu  konnte  man  am  besten  rerKcnden  ,uuo  di 
c|uei  veseotri  frati  dotti  et  eloquenti  et  nostri  amorerolì,  ehe  a  hnoni  proponti  re- 

»)  Erste  Fassung:  Jchv  l'aria  et  le  fatiche  di  Trento)  mi  faranno  manco 
utile  assai,  quello  che  io  potrò,  lo  farò  sempre  volentieri  per  servire,  ma  quando 
i  negocii  patissero,  mi  rincrescerebbe  assai  per  il  danno  publice,  et  in  tal  esso 
snplieo  V.  ^  ni"*  Teglia  considerare,  di  chi  potesse  servirsi  8.      in  questo 

luogo,  quando  io  non  fusse  atto  a  servirla. 

„Ilo  <IÌHtribuito  in  Ispruch  secondo  l'ordine  di  S.  B"'  alcuni  presenti 
parte  in  denari  et  parte  in  altri  donativi,  de  quali  darò  conto  per  le  prime. 

et  per  non  essere  hora  j)iù  longo  ~  — 

Dieses  Schreiben  ist  es,  das  Thun  und  Drascovich  am  4.  Mai  dem  Kaieer 
mbemmdtm;  ee  hemdl»  „de  rebus  magni  momenti,  de  qaibus  [cardinalis  LoUia» 
ringus]  nonnihU  etiam  nobiscum  secreto  eouununieavit*  (SiiM,  AeteaeHUàet 

S.  507).   Auf  die  Sendung  Villemur's  (Le  Piai  6,  85.  44)  und  auf  da»  von  Um 

überbrachte  „billet  jynrfituiirr"  des  Cardinah  bezieht  sich  das  (feheimrathspro- 
tokoll  vom  2.  Mai  (Angelegeniieiten  des  Cardinale  ale  Adminietratore  dee  Bit- 
thums  MeU). 
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sietat  in  faciem,  et  gli  lavi  liberamente  il  capo  ne  le  congr^atìoni  con  arguirlo 

eie  le  sue  impiirfettioni".') 

Die  Anitcort  des  Papstes  an  Ai-üa  ist  mitgetheilt  bei  Pallavicino  XX,  10 
nr.  ll'-'Sl.  In  Betreff  der  Cìamd  „proponoitibiu  legatia*  aastworteie  der  Fap^ 
^poiebè  il  re  [Oatb**]  et  molti  principi  volefano  si  fatta  Ubertà  [di  propmiere], 
1a  quale  al  fine  non  sarebbe  »e  non  una  disciolta  licenza:  e^Ii  quanto  era  a 
f*t^  roii (ler}»ene  contento"  (l'>r>3  Aprii  5,  rgl.  dazu  die  Bemerkungen  Philip}»-  li 
in  der  Wusiniij  an  Arila  vom  U.  Juni  bei  MovrenbrecheTf  Archivalische  BeUräge 
sur  Geschichte  des  Jahres  1563,  S.  SU  f.). 

99. 

Morone  an  Borromeo.  Trient,  1563  Mai  17. 

.Ankunft  in  Trient  und  Empfang  der  Schreiben  Borrome(/s  vom  5.  und 
9,  Mai;  ScMuaàberieht  über  die  Innsbrucker  Verhandlungen  ;  Vertheüung 
von  (icschetütm  am  die  BäiHhe  des  Kaisers;  Stkreiben  Marane^s  an 
Maximilian, 

Arth.  VaL  eemdUo  S8  fol.  «9—60,  €7-67*  Min.  mü  dem  Ferner*  in  «eno 
,air  III««  Borromeo  17  di  Maggio  di  IVento";  gedmekt  heiSAOiem, 
SammiuMg  für  die  GetehidUa  1,  9W. 

Per  il  foniero  spedito  dalla  Moüira  la  V.  III'"*  havrk  havnto 
insieme  con  le  mi<^  lettere  la  risposta  in  scritto  datami  dalla  M'"  (Jes. 
con  altre  scritture  che  erano  occorse  tra  lei  et  me.  le  quali  mi  risolsi 
di  mandare  per  eorriero  a  posta,  tenendo  per  fermo  che  N.  S"^  et  la 
S*^'*  V.  Ili"'*  stessero  con  (jualche  solicitudine  della  risolutione  che  do- 
vevasi portarsi  dall'  imperatore,  et  forse  la  dilatione  causata  più 
dal*  Indisposition  mia  che  da  altro  havrìi  fatto  parer  maggior  ogni 
ditticoltii;  et  per  levarle  di  sospetto,  V(dli  spedir  subito,  se  bene  ero 
in  loco  poco  commodo,  et  mi  contentai  di  scrivere  congiuntamente 
la  somma  di  tutti  li  negoci,  senza  esplicare  a])partatamente  quello 
che  in  ciascuno  di  essi  si  fosse  trattato  et  concluso,  et  per  qual  via. 
et  perche  forse  tra  le  scritture  et  le  mie  lettere  mandate  dalla  Motara 
sarà  stata  (jualche  confusione,  non  voglio  restare  di  replicarle  bora 
più  distintamente  quello  che  m'  occorre  di  qualche  capo  particolare 
più  importante. 

Doppo  eh'  io  hcbbi  dato  ragguaglio  a  S.  M**  di  tutto  quello  che 
tenevo  in  commissione  da  S.  B"",  restando  io  (come  le  scrissi)  ama- 
lato di  podagra  et  feijbre,  la  M**  dell'  inij)erat()r<'  cominciò  a  consul- 
tare con  li  suoi  theoiogi  la  risposta  che  doveva  darmi,  et  8eL>ene  io 

1«  dtm  vonMtgegangene»  fidbreAe»  «m  Menme  wm  X6.  Mai  wird  ge- 
tpreékm  «dm  dm  «maligni  et  perversi  offici,  cbe  da  V.  111»*  et  da  altri  in- 
tendemo  easer  &tti  dal  cardinal  di  Loieno*,  vgl  Anmeihmg  «w  nr.  JOl* 
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feci  far  qualche  ufficio  con  la  M**  S.  per  divertirla  da  questo  propo 
niraento,  nondimeno  non  potendo  io  andar  in  persona,  et  essendo  pk 
la  cosa  incaminata,  seguitava  per  il  corso  suo  et  con  mio  dispiacer, 
perchè  vedevo  che  poteva  succedere  qualche  disordine,  tanto  più  che 
già  s'  usciva  delle  prime  materie  et  s'  introducevano  nove  questioni 
in  campo,  come  sarebbe  a  dire:  della  superiorità  del  concilio  et  del 
papa,  di  proveder  che  i  molti  vescovi  Italiani  in  concilio  non  haves- 
sero  più  autorità  o  voce  de  i  jwclii  d'  oj^ni  altra  natione,  dell'  elet- 
tione  del  pontefice,  volendo  quasi  che  toccasse  al  concilio,  se  restando 
aperto  il  concilio  venesse  sede  vacante,  etc.    queste  et  altre  simih 
questioni  che  andavano  atornu  (come  havrà  veduto  V,  8"^'*  Tll'^*  ]»er 
le  copie  che  di  tutte  se  le  sono  inandate)  confesso  che  talvolta  m  bar 
dato  molto  fastidio,  et  mi  hanno  fatto  temere  di  longhezza  et  di  qual- 
che inconveniente;  ma  dovenio  dar  gratia  .a  dio,  che  ha  dato  a  questo 
principe  mente  santissima,  et  a  me  ha  dato  occasione  di  poter  pene- 
trar per  via  certa  et  secreta  tutto  quello,  che  si  trattava  tra  detti 
theologhi,  et  di  poter  per  interposite  persone  animar  i  buoni  et  Ca- 
tholici  di  loro  a  difendere  il  vero  et  il  dritto,  et  con  l' indrizzo  di 
questi  buoni  rompere  1'  ardire  et  il  disegno  di  qualche  altro  che  cer- 
cava di  mettere  rumore  a  campo,  da  altra  parte  si  è  procurato  con 
ogni  diligenza  di  persuader  V  imperatore,  che  alla  pietà  sua  et  all'a- 
more che  le  porta  il  papa  non  conviene,  che  tra  loro  si  venga  a  si- 
mili modi  di  negociare  con  longhe  scritture  et  con  litigi,  ma  deve 
venirsi  Uberamente  alla  risolatione  de  punti  essentiali  et  a  quelli 
attendere;  et  veramente  ho  sempre  trovato  V  animo  dell'  imperatore 
inclinato  al  bene  et  amico  di  S.  6"%  della  quale  ha  grandissima  opi- 
nione per  quel  che  tocca  a  lei  medesima,    ma  ho  creduto  talvolta, 
che  i  preghi  et  l' importunità  d' altri  che  hanno  forai  altre  mire  et 
altri  interessi  non  possine  farla  deviare  dalle  buone  et  sante  sue  re- 
solutioni,  et  già  ho  scritto  a  V.  S''"  IH"'*  che  S.  M*^  medesima  m' ha 
detto,  che  vien  mandata  nota  diligente  da  Trento  et  da  Roma  di  tutte 
le  transgressioni,  che  si  fanno  a  Roma  del  detto  concilio,  et  poiché 
tutto  il  mondo  grida  che  noi  alth  di  Koma  non  yo|^ÌBmo  refonna, 
haTomo  poca  causa  di  dolerci,  ee  anco  questo  prìndpe  talvolta  ha 
prestato  più  facilmente  orecchio  a  quello  che  gli  veniva  detto,  per 
trovar  modi  di  prohibir  gli  abusi  della  corte  di  Roma,  et  si  lassava 
trattare  le  questioni  sopradette.  informato  io  di  questo,  ho  per  ogni  via 
procurato  di  levar  questa  opinione  dell'  animo  dell'  imperatore,')  et 


•)  Da»  foigendB  «et  si  come  egli  per  se  stesso  crede  ogni  bene  della  mtotB 
dd  papa,  cosi  ho  cercato  (di  persuaderlo)*  dmtMnd^ 
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persnaderlo  che  S.  S*^  è  risoluta  et  ferma  in  yolere,  ehe  in  ogni  modo 
sijt  effettuata  et  osservata  la  riforma,  al  £ne  S.  M*^  fittta  capace  di 
questo  è  stata  assai  più  fiieile  a  consentire  alle  ragioni  che  se  le  alle- 
gavano, et  hayendoei  da  altra  parte  lo  aiuto  secreto  delli  sopradetti 
theologhi  amici  et  hnoni,  si  è  &tto  tanto  che  si  sono  mandate  a 
monte  le  questioni  sopradette  et  le  altre  che  di  nuovo  si  mettevano 
in  consulta,  et  s'è  venuto  a  ristretto  de  primi  negocii. 

Ho  sentito  gran  piacere  della  risolutione  dell'  imperatore  di  non 
admettere  in  consulta  nove  questioni,  et  tanto  piii  n'  ho  sentito  pia> 
cere,  quanto  che  ho  conosciuto,  che  tutto  è  nato  dalla  grande  opi- 
nione, che  tiene  S.  M*^  della  bontà  del  papa,*)  non  ostante  che  non 
siano  mancati  maligni,  che  cercassero  di  far  credere  il  contrario,  ma 
non  è  stato  dificUe  a  disingannare  V  imperatore,  et  levarli  l' opinione 
della  troppa  facilità  di  8.  B"*,  che  da  alcuno  veniva  dipinta  talmente, 
che  S.  M*^  volendo  pregar  per  il  vescovo  di  Mantova,  non  lo  volse 
però  fiure  assolutamente,  monstrando  desperare  che  sì  potesse  otte- 
nersi da  S.  S*^,  poiché  era  contra  i  decreti  del  concilio;  et  panni 
haver  conosciuto  certo,  che  l'imperatore  restarà  più  satisfatto  de  la 
nefi^ativa,  che  non  sarà  d' ottener  la  gratta,  che  non  potrà  farsi  sensa 
contrafare  al  concilio,  il  che  ho  voluto  dir  liberamente  a  V.  01"% 
acciochè  N.  S**  informato  del  vero  et  dell'orìgine  delle  cose  sappia 
meglio  come  governarsi,  quanto  al  resto,  supplico  humilmente  V.  S'** 
lU"*  che  delle  questioni  trattate  da  i  detti  theologhi,  o  della  cogni- 
tione  che  io  ne  ho  havuta,  o  di  cosa  da  ciò  dependente,  non  lasci 
penetrar  cosa  alcuna,  percBò  quando  n'andasse  sentore  in  corte  di 
cesare,  potrebbe  nascerne  disordine,  et  a  N.  S**  et  a  suoi  ministri  si 
precluderebbe  la  via  d' haver  amici  in  quella  corte  con  danno  de 
negoci  et  carico  nostro. 

Rimosso  l'impedimento  delle  nuove  questioni  sopradette  et  ve- 
nutosi al  ristretto  de  i  negocü,**)  doppo  haver  considerata  la  qualità 
di  essi  et  lo  stato  presente  delle  cose,  se  ben  io  sapevo  che  alla  fine 
N.     si  sarebbe  contentato,  di  lasciare  che  anco  li  ambasciatori  po- 


"  f  J}(tH  FoUjetule  lautet  in  <hr  i  is(ni  Fdssung:  „(icl  quale  jiorò  non  ha  inai 
creduto  Hltrìincnte,  se  bene  era  pcrKimso  innanzi  l'arrivo  mio,  ('he  hi  benignità 
sna  foaie  troppo  facile  a  consentire  a  i  preghi  altra!,  et  non  voglio  restar  di 
dire,  che  per  chiarire  Ut  M*^  8.  della  risolntione  et  constansa  di  S.  S**,  essendo 
da  lei  pregato  di  far  qualche  ufficio  per  ottener  qualche  gratìa  pertinenti;  mi 

aniiri  l't  parriiti  suoi,  come  giil  ho  scrifto.  lio  nof^ato  npertann-nte  di  poterlo 
fare,  atlVnnan<io  cln»  io  «lesjteravo  fotahm-nte  ehe  poteh.se  otteii«  i-i.** 

*>)  Das  folyetidc  „coutenuti  nella  lettera  secreta  dell'  imperatore  al  papa" 
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tessero  proponere,  et  che  in  concilio  si  trattasse  delht  rìforma  to  ca- 
pite, nondimeno  ho  giudicato  esser  debito  mio,  &r  tatto  lo  sforso 
per  non  consentirci  in  modo  aleano.   et  per  poterlo  meglio  fisr,  mi 
sono  fermato  sopra  dne  fondamenti^  che  a  mio  parere  sono  honesd 
et  non  patiscono  replica,   nno  è  raffermare,  che  il  papa  per  com- 
piacer l'imperatore  al  quale  porta  grandissimo  amore  havrebbe 
sempre  &tto  tatto  qnelloi  che  havesse  potato  per  gratificarlo;  et  per 
indnr  S.  8^  a  questo,  non  bisognavano  consulte  de  theologhì  né 
d' altri,*)  perchè  S.  &^  era  risoluta  di  fare  tutto  quello  ohe  1'  era  pos- 
sibile, r  altro  fondamento  era  affermare  similmente,  che  S.  3^  era  ri- 
soluto di  non  mancar  in  alcun  punto  al  debito  dell'  ufficio  ano,  et  se 
per  beneficio  publioo  bisognava  fare  una  riforma  più  che  altra»  sa- 
rebbe stato  più  rigorosa  contra  se  stesso  et  contra  suoi  che  oontrt 
alcun' altro,  ma  non  voleva  già  tolerar'  in  alcun  modo,  che  di  sao 
consentimento  fosse  iminuita  d' un  capello  l' autorità  pontificia  datsk 
da  dio,  et  che  in  questo  non  bisognava  toccarla,  con  questi  doi  fon- 
damenti son  venuto  al  trattare  de  i  punti  scritti  da  S.  M*  a  S.  B*, 
d'alcuno  de  quali  darò  qui  appresso  conto  distinto. 

Quanto  alla  propositione  de  legati,  ha  già  intesa  V.  S*^  DI"*  Q 
concerto  che  era  preso  tra  questa  M*^  et  gli  altri  principi,  ohe  tutti 
volevano  che  anco  a  gli  ambasciatori  loro  fosse  lecito  di  proporre^ 
et  ha  insieme  veduto  quello  che  per  ordine  di  S.  M*^  se  ne  trattava 
da  questi  theologhi.  quando  fb  son  venuto  a  questo  punto  con  1*  im- 
peratore, ho  detto  chiaramente,  che  tutto  quello  che  S.  M**  havesse 
desiderato,  che  per  servitio  publice  o  delli  regni  et  stati  suoi  a 
iusse  trattato  et  proposto  in  concilio,  sarebbe  stato  incaminato  da  i 
legati  et  da  me  in  particolare  con  tutta  quella  fede  et  diligenza,  che 
potesse  usarsi  in  ncgocio  commesso  da  S.  B"*  medesima,  ma  ho  anco 
detto  chiaramente,  che  non  poteva  lasciarsi  infringere  o  alterare  3 
decreto  gik  fiitto  senza  grandissimo  prcgiudicio  di  questo  e  degli  ahrì  ' 
concilii,  et  sensa  eccitare  gran  disordine  tra  i  padri,  sopra  dì  che  ho  ' 
detto  tutte  le  ragioni,  che  ho  creduto  che  potessero  movere  l'aBÌaio 
di  S.  M*^,  la  (|uale  se  ben  da  principio  pareva  dura,  nondimeno  lasdv 
poi  ridursi,  a  consentire  che  il  decreto  non  fiisse  altramente  altento, 
et  di  contentarsi  che  le  coso  che  a  S.  M**  pareva  di  proponere  fal- 
serò proposte  da  i  legati  ;  ma  caso  che  da  i  legati  fusse  mancato,  che 
fosse  lecito  di  proponere  a  gli  ambasciatori  suoi  et  a  gli  altri  ambasciatori 


•)  Das  Folficmlc  Inuieif  in  der  ersten  Fasmtnff:  ^(ne  d'altri),  ma  hastin 
che  8.  S'*  sapesse  di  poter  far  alcun  piacere  alla  M'^  S.,  cbe  del  resto  era  in- 
soluto)*'. 
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ancora,*)  et  di  ciò  dosiandava  che  fosse  &tta  declaratione  in  concilio, 
et  a  questo  modo  fu  formata  la  prima  risposta  data  in  scritto  da  S.  M*^, 
alla  quale  io  diedi  Io  ^atic  che  dovevo,  accettando  allegramente  la 
prima  parte,  cioè  che  i  legati  proponessero  tutto  quello  che  a  S.  M*^ 
fosse  piaciuto  di  ricordarle;  ma  non  accettai  1'  ultima,  nella  qnale  si 
diceva  di  fiur  declaratione  in  conoiliO|  ohe  gli  ambasciatori  potessero 
proponere,  caso  che  i  legati  fossero  negligati,  nondimeno  non  poteti 
per  allhora  rimovere  la  M*^  S.  dall'  opinioni  che  haveva,  che  dovesse 
farsi  detta  declaratione,  et  è  d' avertire,  che  sempre  ohe  S.  M*^  ha 
parlato  di  questa  declaratione  o  in  voce  o  per  stnitto,  ha  detto  tanto 
de  gli  altri  principi  qnanto  di  se  stesso,  il  che  dà  chiaro  inditio  del 
concerto  detto  più  volte,  et  conforme  a  qnesto  S.  H*^  mi  diede  la  se- 
conda risposta  ancora  por  in  scritto  (della  qnal  già  s'è  mandato 
copia),  instando  similmente  che  si  dedarasse,  questa  fiusnlth  di  pio- 
ponere  restar  libera  agli  ambasciatori  ancora,  vero  è,  che  in  questa 
seconda  risposta  S.  M*^  mostra,  che  gli  altri  principi  sieno  molto  pih 
fissi  et  caldi  che  non  è  lei.  io  non  volsi  aquietarmi  a  questa  risposta, 
et  replicai  con  una  polissa  assai  viva,  fiusendo  instantìa  a  S.  M^,  che 
si  contentasse  dell'effetto  senza  curarsi  di  fiir  carico  al  coninlio,  et 
si  contentasse  che  restasse  in  deffetto  dei  legati  potenia  a  suoi  am- 
basciatori di  proponere,  senaa  volere  che  s'alterasse  il  decreto  già 
&tto,  il  quale  non  fiMsev»  alcuna  mentione  di  levare  la  propositione 
agli  ambasciatori,  et  non  poteva  alterarsi  senaa  grave  pregiudicio  di 
tutti  li  concilii  etc  S.  M*^  con  la  sua  lettera  delli  13  di  questo  re- 
sponsiva alla  mia  polizza  si  contenta,  che  non  si  fiuscia  altro  rumore 
in  concilio  per  la  revocatone  o  declaratione  di  detto  decreto,  e  resta 
satis&tta  che  noi  legati  proponiamo  quel  che  da  lei  ne  sarà  ricordato, 
purché  non  volendolo  noi  proporre,  si  lasci  proporre  da  suoi  amba- 
sciatori, di  questo  vedendo  che  non  poteva  haversi  più  oltre,  et  pa- 
rendomi assai  ragionevole,  non  ho  voluto  fiur  instanza  più  oltre,  spero 
che  N.  S"  ne  resterà  satisfittto,  et  che  con  l' essempio  dell*  imperatore 
si  moverà  forse  qualche  altro  principe  ancora,  a  non  esser  più  per- 
tinace alla  rescissione  o  alteratione  del  decreto,  et  sarìt  anco  dovere 
che  noi  legati  diamo  satìsiattìone  agli  ambasciatori,  et  se  le  propo- 
sitioni  loro  havranno  da  passar  per  nostra  mano,  si  moderaranno  nel 
modo  conveniente,  o  se  pur  instassero  per  qualche  cosa  rancida, 
s'havrà  tempo  di  ricorrere  a  ì  principi  loro,  et  mettendo  tempo  in 
mezzo,  si  potrà  trovar  qualche  temperatura,  quando  però  da  gli  altri 


')  Das  folgende  «quanto  da  lor  principi  gli  fosse  eonnadato*  dmt^ 
sffiokcM. 
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principi  possa  ottenersi  (pianto  si  è  ottenuto  tla  1'  imperatore,  crederei 
elu;  tos.sc  l)ene,  che  N.  S"^''  parlasse  di  (jiu  .sto  juirticolare  all'  amìmscia- 
toro  cesareo,  mostrando  che  S.  S'*  ha  sempre  giudicato  iuconveiiiente, 
lassar  alterar  il  decreto  sojuadetto  o  lasciar  che  tutti  piu]>()ne!*sen» 
per  li  molti  inconvenienti  che  potessero  seguire,  ma  che  ha  ìjcii  sem- 
pre havuto  temia  intentione,  di  satisfar  a  )»rincij)i  et  massime  alla 
Ces.  M*^',  alla  «piale  dJi  «pielle  lodi  et  gratie  che  convent^ono  delia 
j)i('!tii,  che  mostra  in  questa  resolutione  di  non  alterare  coso  già  fatu- 
in  concilio,  et  del  buon  essempio  che  dii  a  gli  altri  prencipi,  per  lu 
(piale  S.  8'"  si  reputa  obligata,  di  far  tutte  le  dimostratioui  possibili 
per  commodo  et  satistattione  della  M"'  S. 

Quanto  al  fare  i  d<'putati  per  nationcs,  V.  S""*  111'"*  vedrii  doi>po 
molte  dispute  ci  controversie  a  che  si  risolve  la  M**  (  Vs.,  la  qual 
mostra  nell'  ultima  lettera  che  mi  scrive,  d'  haver  intentione  non  a 
cosa  alcuna  esorbitante,  ma  solo  a  che  si  dia  satisfattione  alle  na 
tioni  esterne,  con  mostrar  di  teneme  conto  et  amettere  esse  anco  alle 
consulte  j)rivate,  lasciando  per()  libero  alla  congregatione  generale  di 
determinare  le  materie  proposte  secondo  la  pluralitii  de  i  voti,  io 
confesso  a  V.  S^''  Ili'"'',  clu'  in  (juesta  parte  sono  stato  sospettoso,  et 
ho  temuto  che  la  M'"  S.  mirasse  piìi  oltre  di  (piel  che  al  line  ha  de- 
clarato;  et  «piesto  mio  sospetto  nasceva  da  certezza  che  io  havevo  di 
qualche  prelato  del  concilio  o  di  qualche  ministro  de  principi,  li  (]uali 
andavano  a  camino  di  deputar  un  numero  eguale  per  ciascuna  na- 
tione,  che  trattasse  et  concludesse  etc.  vedevo  ancora,  che  i  theologhi 
deputati  da  S.  M*^  andavano  a  camino  di  trovar  modo,  che  i  più  voti 
de  gli  Italiani  non  prevalessero  a  i  manco  de  i  forastieri.  questo 
sospetto  mi  ha  fatto  esser  litigioso  in  questa  parte  con  la  M**  S.,  et 
farli  tante  repliche,  quante  havrà  visto  V.  S""  111'""  per  le  scritture  el 
lettere  che  se  le  sono  mandate,  ma  mi  contento  d'  esser  stato  moroso, 
poiché  la  mia  troj)pa  diligenza  ha  fatto,  che  la  ìtV*  S.  ha  più  espressa- 
mente declarata,  di  haver  intentionc  che  la  determinatione  delle  cose, 
che  si  trattano  in  concilio,  resti  sempre  alla  piena  congregatione  de 
padri,  et  sia  detinita  dal  magior  numero  de  voti,  quanto  poi  al  de- 
siderio et  al  ricordo  di  8.  W'*,  di  dar  sodisfattione  anco  alle  nationi 
esterne  con  ametterle  alle  private  oonsnltei  e  dividere  le  materie  che 
hanno  a  proporsi  tra  li  padri,  a  me  pare,  ehe  il  desiderio  sia  ho- 
nesto,  et  che  '1  ricordo  sia  prudente;  et  sin  qui  i  legati  V  hanno 
sempre  havuto  in  considerationc,  et  hora  dovranno  haversela  tutti 
tanto  maggiormente,  accioché  l' imperatore  conosca  che  si  tien  conto 
di  lui,  et  si  cerca  di  darli  tutte  le  satisfattioni  possibili,  ma  lo  faremo 
per  elettione  et  arbitrio  nostroi  non  per  necessità,  crederei  che  fosse 
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bi'iio,  elio  di  (jucsto  ancora  S.  S**  rapioniisso  con  1'  ambasciatore  ce- 
sarei», et  mostrasse  .satisfattione  grande  d'  haver  inteso  la  intentionc 
(la  8.  M'*  circa  (juesto  puntOj  et  si  exlui)isse  di  coman<lare  a  i  Icfjati, 
che  conforme  al  prudente  ricordo  di  8.  M'"  tenessero  conto  con  tutte  le 
Datiunì,  dando  a  ciascuna  (per  (pianto  a  lor  tocca)  fpiel  che  gli  conviene. 

II  }»iìi  fastidioso  punto  che  habbiamo  havuto  ('^  stato  la  reforma 
in  capite,  la  (piale  in  somma  si  riduceva  all'  elettione  del  papa  et 
(b'ila  jiroiiiotlione  de  cardinali,  perch<5  le  altre  cose  quasi  tutte  sono 
rimesse  da  S.  IV"'  al  concilio,    sopra  (piesto  punto  si  è  havuto  non 
poco  che  fare,  essendo  j)ersuasa  la  M'*'  8.,  esser  bene  ad  oj^ni  modo 
che  di  queste  cose  ancora  si  trattiisse  in  concilio,  et  se  ben  8.  8''  non 
fosse  tenuta  a  farlo  per  oblijjo,  dovesse  almeno  farlo  |)er  cortesia  et 
per  bcnctìcio  j)ublico.  a  questo  si  son  date  le  risposte  che  erano  con- 
venienti, et  prima  si  sono  fatte  levate  della  scrittura  di  8.  M*"  (juelle 
parole  di  „reformationc  in  ca])ite",  che  vi  erano  inserte  più  volte, 
jioi  quanto  ai  cardinali  (perchè  questo  articolo  si  divideva  in  doi 
punti,  cioè  nel  numero  et  nella  qualità  d' essi)  quanto  al  numero, 
S.  M**  lascic»  facilmente  persuadersi,  che  non  potesse  prefigersi  certo 
et  determinato,  et  lasciò  questa  parte  senza  più  fame  istanza;  ma 
bene  è  restata  impressa,  che  dovesae  prove d ersi  alla  qualità  di  essi, 
et  che  questa  m.atena  devesse  esser  trattata  in  concilio,  sieome  li 
pareva  et  ha  detto  in  tutto  in  snoi  scritti,  che  la  bolla  del  conciavo 
doveva  proporsi  nel  concilio,   et  se  bene  a  questo  è  stato  replicato 
con  molte  ragioni,  nondimeno  non  si  è  potuto  divertirne  del  tutto 
Ja  M*^'  8.,  la  quale  però  si  è  ridotta  a  termine  tale  che  potrìamo  quasi 
contentarsene,  perchè  (come  si  vede  nel  secondo  scritto)  S.  M*^  resta- 
rebbe satis&tta,  se  8.  B"'^  provedesse  lei  con  sne  bolle  a  parte  alla 
creatione  de  cardinali  (il  che  si  deve  intendere  circa  la  qualità  et  non 
circa  il  numero),  et  se  ne  facesse  qualche  mentione  in  concilio,  non 
perchè  il  concilio  dovesse  censurarla  o  rubricarla,  ma  quasi  perchè 
fosse  provisione  più  publica  al  mondo,  et  perchè  i  sucessori  di  8.  B"*' 
havessero  più  rispetto  a  contravenirli,  quanto  alla  bolla  del  conclave, 
come  si  vede  per  V  ultima  lettera  che  mi  scrive  8.  M'%  ella  si  con- 
tenterebbe, che  nel  concilio,  ove  sono  ambasciatori  de  tutti  i  principi 
et  intravengono  a  tutte  le  resolntioni,  si  facesse  qualche  ordinatione, 
non  per  quello  che  tocca  a  cardinali  o  al  papa,  ma  per  quello  che 
possa  toccarne  a  principi,  per  prohibirc  Io  pratiche  che  da  essi  o  suoi 
ministri  vengono  fatte,  et  (piando  S.  M**  persistesse  in  volere,  che  si 
facesse  in  concilio  una  simil  pro])ositione,  sarebì)e  piutosto  ufficio  di 
principe  s(H"ularc  il  contradirla  che  di  noi  altri  ministri  di  S.  B"*, 
et  da  noi  dovrebbe  haversi  tanto  più  obligo  al  imperatore,  quanto 
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più  efficace  rimedio  la  M*"  S.  trovasse  per  impedir  lo  pratiche  «le  prin 
cipi.    et  però  mi  pare,  che  anco  di  questo  la       S.  dovesse  parlar 
con  r  amhaseiatore  cesareo,')  et  quanto  al  modo  di  esequirla,  mi  ri- 
metto al  |mrer  di  iS.  B"". 

Non  vo|i^lio  tacere,  che  huvendo  sentito  qualche  pratiche  d: 
piente,  che  vorrel)on<)  che  V  elettione  del  j)apa  si  devolvesse  al  con 
cilio,  se  si  trova  aperto  a  sede  vacante,  lio  voluto  jiarlarne  con  la 
M**  S.,  la  quale  m'  ha  promesso  espressamente,  che  se  a  suo  tempo 
venisse  simil  caso,  ella  favorirehbe  et  aiutarebbe  con  tutte  le  su»- 
forze  il  colletrio  de  cardinali,  per  mantenerlo  nella  ragione  et  possei>so 
suo.  se  alla  »S'"*  S.  paresse  di  ragionar  anco  dì  questo  con  1'  ambascia- 
tore cesareo,  io  lo  reputarci  molto  a  proposito,  j)erchè  quando  mai 
altro  non  fosse,  V  ambasciatore  ne  scriverebbe  all'  imperatore,  et 
(come  credo)  haverebbe  da  tì.  M*^  queUa  risposta  in  scritto,  che  ho 
havnto  io  a  bocca. 

Quanto  al  deputare  un'  altro  segretario  in  compagnia  del  TUesio. 
se  bene  questo  è  |)unto  di  poca  importanza  rispetto  a  gli  altri,  non- 
dimeno non  ho  voluto  promettorlo  absolutamente  alla  M*^  S.,  per  non 
arrogarmi  questa  auctorità  senza  i  collegi  et  per  poterne  prima  con- 
sultare con  8.  B"*".  la  verità  è,  che  un  secretano  basta  davantaggio, 
eome  hn  fatto  per  lo  pMtato,  et  per  toner  conto  de  i  voti  non  oe- 
eorre  dottrina  tanto  sopraeminento,  perchè  quando  i  voti  son  lon^i 
o  di  materie  difticili,  si  mandano  a  pigliar  in  scrìtto,  oltre  di  questo 
il  motivo  di  far  più  secretarìi  è  nato  a  Trento  da  qne'  medesimi,  che 
havrebheno  voluto  agguagliar  i  voti  delle  nationi  col  &re  i  deputati, 
nondimeno  quando  S.  M*^  prema  in  questo,  potrà  esser  contentata  con 
poco  preindicio,  perchè  quel  poco  d' intentione,  che  s'  è  data,  è  stata 
con  riservar  1'  elettione  della  persona  a  S.  o  a  noi  legati,  et  qnando 
s' habbia  a  venirne  all'  essecntione,  non  mancarà  qualche  prelato 
amorevole  et  fidele,  dal  qual  possiamo  asdcorarsi  stando  1'  elettione 
a  noi. 

Ho  voluto  replicar  a  V.  S™  Ili"*  questi  pochi  capi,  per  satisfare 
a  quello  che  ho  omesso  nelle  lettere  precedenti,  et  per  più  intelli- 
genza di  V.  S''''  III'"",  acciochò  S.  meglio  informata  poeaa  meglio 
far  r  ufficio  che  le  parerà  necessniio  con  V  ambasciatore  cesareo,  et 
se  io  passo  troppo  oltre  in  voler  dar  consiglio,  a  chi  devo  puntal- 
mente  obedire,  supplico  humilmente  S.  B"*  et  V.  S"*  IH"*  che  mi  per 
donino,  attribuendo  alla  sincerità  con  che  la  servo,  alla  qnal  sincerità 


*)  Da»  foijfmde  «et  dar  lode  et  gratia  al  prìndpe  suo  che  babbia  cosi 
buona  mente"  dnrt^lndieH, 
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clovrano  similracnto  attribuire  iiuel  che  ho  detto  da  principio  delli 
due  fundamonti,  sopra  quali  mi  son  fermato  in  questa  nefi^ociatione, 
cioè  in  mostrare  1'  intìnita  amorevolezza  del  ]>a|)a  verso  1'  imperatore, 
et  la  saldissima  rissolutione  di  non  lasciar  pregiudicar  in  alcun  punto 
air  autorità  pontiticia;  le  quali  due  cose  mi  parono  molto  opportune 
ad  op^i  piacere  che  voglia  farsi  a  cesare,  et  ad  o<;ni  negativa  che 
vo^^-lia  honestamente  darsele,  sopra  tutto  mi  piaceri,  che  S.  H"'  accetti 
et  stringa  V  oblatione,  che  le  fa  S.  M**  nell'  ultime  lettere  che  mi  scrive 
(et  cene  mandai  copia),  di  voler  esser  unito  con  S.  B"'"  in  tutte  le  cose 
publiclic,  perclìò  caminando  con  qaeaia  unione  si  iacilit&rk  ogni  altro 
negocio  per  diilicil  che  sia. 


Secondo^)  la  comiaaione  di  N.  S"  ho  donato  alcimi  preieati  a 
questi  ministri  imperiali,  parte  in  danari  parte  in  altra  cosa  d*ar> 
gento  et  d'oro,  et  mi  pare  che  tatto  sia  stato  benissimo  impiegato, 
al  dottor  Soeldio  vicecancellaro  di  S.  M*^,  appresso  la  quale  è  di 
somma  anthorith,  ho  donato  un  boccale  et  bacile  d'argento  lavorato 
in  Francia,  che  vale  150  scodi  d' oro;  et  è  stato  miracolo  eh'  habbia 
accettato,  alla  moglie  del  gran  marescialo,  eh' è  U  primo  hnomo  che 
hablna  l' imperatore  (per  esser  Ini  persona  alla  quale  non  era  con- 
veniente &r  presente  alcuno),  ho  mandato  un  i^iello  da  capo,  «die 
vale  130.  ad  il  segretario  Singhmoser  ho  dato  un  anello  di  60.  in 
danari  si  sono  donati:  100  sondi  al  Osnisio  per  elemoiìiia  della  sua 
compagnia  del  Jesu,  100  al  CStardo,  et  100  al  Gonrado  Bruno;  et 
si  sono  donati  tanto  più  volentieri,  quanto  che  intendo  ehe  restaranno 
in  corte,  per  consultar  por  ordine  di  S.  IC^  le  materie  di  theologia 
et  di  condilo  che  corrono,  ho  dato  similmente  200  scudi  d'oro  allo 
Staphilo,  il  quale  è  valent'  hnomo  et  signore  o  in  corte  di  S.  M**  Oes. 
o  in  corte  di  Baviera,  esso  ha  promessa  di  800  fiorini  l' anno  da 
S.  B"*,  et  decidete  se  li  faccino  pagare  in  Augusta,  per  potersene 
valere  ne  suoi  bisogni,  il  che  saria  a  Ini  di  gran  commodo  et  di 
nessuno  o  pocchissimo  danno  alla  camera  apostolica,  et  perciò  sup- 
plico V.  S"*  111"*  ad  ordinar,  che  li  si  sia  eseguito,  perchè  tutto  sarà 
con  scrvitio  di  N.  S%  il  quale  può  haver  molto  servitio  da  queste 
genti  ben  satisfatte,  et  io  lo  ho  provato  in  questo  tempo  che  sono 
stato  in  Isprucha,  se  bene  desiderarci,  si  fosse  ottenuto  più  che  non 
si  è  ottenuto,  la  somma  della  spesa  fatta  nelli  sopradetti  presenti  è 


')  Dtt»  Folgende  iet  «on  eweUer  Semd  ge^hriében. 
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di  circa  820  scadi  d'oro,  oltra  a  qiiale  si  è  speso  ilon  so  che  in 
spedir  stallette,  in  che  di  tatto  si  darà  conto  distinto. 

Mandai  al  re  de  Bohemia  il  breve  di  S.  credenaiale  in  mia 
persona,  et  scrissi  di  più  quanto  occorreva,  dando  conto  dell'animo 
paterno  di  S.  verso  qndla  U*^,  et  eshortsndola  a  continnare  nella 
observantia  et  protettion  della  fede  Catolica,  secondo  che  si  sperava 
da  lei  et  come  conveniva  alle  qualità  di  tutti  suoi  antecessori  etc 
et  in  questa  parte  feci  quei  poco  d' offitio  che  potevo  fiure  in  absentia, 
et  ho  havnto  hoggi  apunto  la  risposta,  die  con  queste  mando  a 
V.  S*^  IH"*  con  la  risposta  anche  a  S.  B"*.  visitai  ancora  le  Ser"*  re- 
gine et  l'arciduca  CSàrlo,  facendo  i  complimenti  che  dovevo  a  nome 
di  S.  B^,  i  quali  per  esser  cose  ordinarie  non  occorre  dame  ragna- 
glie  pi&  distinto. 

Dell'  invito  fittto  alla  S.  del  venire  a  Bologna,  et  della  dis- 
colpa data  per  S.  B"*  se  non  accettava  di  venire  a  Trento,  mi  rimetto 
a  quanto  si  contiene  nella  risposta  di  S.  M*^,  la  quale  essendo  in 
questa  parte  restata  satisfatta  et  havendo  risposta  difnsamente,  non 
ho  eh' aj^ungerle. 

Hoggi  sono  arrivato  in  Trmto,  et  qui  ho  havute  le  lettere  parti- 
colari di  V.  S*  111"*  delli  5  et  9  di  questo,  et  ho  veduto  le  cifre 
che  in  esse  erano  incluse,  alle  quali  non  occorre  rispondere  altro,  se 

non  che  esequirò  in  tutto  quanto  olla  comanda,  et  non  havendo  

di  Trento  aUi  17  di  Maggio  156». 

Neben  dem  rorUegenden  Berichtf  vtt  noch  auf  eine  kürzer  gefnuMr  Auf:eich- 
nunp  zu  rcrtreiifni.  in  vclcher  die  Wirksamknt  MoroHt^i  tu  /iMMbrwdl*  und  im 
2'rient  Inn  zum  Schlüsse  des  Concils  dargestellt  ist.^) 

Das  Schrtibm  Morone's  a»  Maxünüian,  von  dem  wtuer  Stüdt  (S.  312}  den 
InhaU  wiedergibt,  «rt  doHrt  wm  S6.  Aprü  (Arék,  Vai.  eoneOio  32  foL  IM  gleiA- 
seUige  Copie);*)  die  Antwortschreiben  Maximilians  an  Morone  (Wien,  1563  Mai  7, 
ebd.  concilio  2!)  vr.  19  Orig.)  und  an  den  Papst  (Wien,  l.')G3  Mai  10,  «M.  NT.  47 
gleichzeitige  (\>pie)  enthnltfii  uttr  iiDjUchf,  nicht  Km  (im  lir  Wiirte. 

Von  den  Schreiben  Burrotneu's  dilu.  Mai  5.  !/.  kommt  für  um  die  chtf- 
frirU  Beäage  gim  «wetten  Sdireiben  m  Betracht  (gedruckt  bei  SiM,  ESmMm 
BerieMe  2, 134);  et  wird  Morone  notàmalà  aufgetragen,  den  hnteriidéen  Oeeandkn 

*)  ^jRi^tiom  sommaria  del  cardinale  Morone  sopra  la  ìegatione  sua",  irr- 
öffentUdU  von  Mawmibreeher  (in  Brkgcr's  Skittdmft  f.  KìrdiengeeéhiékU  3,  653) 
01M  einer  Handeeìurift  der  StbKotkek  AIHeri,  auf  wMe  tehon  Hauke  aufwterktam 
gemadtt  hatte.  Das  Stück  ù<t  uns  rielfach  in  Aì»!(hriften  Überliefert,  den  authen- 
ti.tthen  Text  bietet  Ardi.  Vnt.  ronrilin  .?/  (17.  Oìi  Morone  stlbst  oder  tòn  Ver- 
trauter  Oiurto  als  Verfasser  ì:u  Itczcuhiien  ii^t,  ist  zneìfclhnft. 

*)  Ar^  Vai.  concilio  28  fol.  S2r>  enthalt  die  Minute  eittes  zweiten  Schreibeut 
an  Maximiìian  mm  5.  Mai;  dieta  itaìienittk  abgefattte  Sdureiben  ttimmt  teiuem 
Inhalte  nach  mit  dem  lateinischen  Sehreiben  vom  26.  Aprü  ièberein.  Ich  konnte 
nidit  feetttelkn,  ob  dietet  Sdtreiben  wm  5.  Mai  expedèrt  worden  üf. 
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Drascotneh  selbst  um  den  Pnia  der  (karäinakwürde  für  den  Pùpst  zu  gewinnen 
(vfß.  Jmmhmg  tu  «r.  91). 

Der  vorliegende  Bericht,  den  man  fferadau  ein  MeuterstüA  nemtm  Aonw, 
ist  einfach,  sachlich  und  frei  von  jeder  Ruhmredigkeit.  Aber  man  merkt  doch  das 

Cefuhl  den  TriumjJtes.  fitii  dem  Morone  auf  die  i'erhnndluntini  in  Innshrucl'  zu- 
rückblickte. Marone  war  iler  Ueberituyuttg,  auf  aüen  Linien  gesiegt  zu  haben,  utul 
äie$elbe  Meinung  spradten  mehr  oder  mMwbr  denlüelk  die  «mgetoeihten  Persän- 
UMeiien,  in  erster  Lime  der  Papst  aus.  «quanto  man^ore,"  sehrieb  Borromeo 
am  1!>  Mai  an  Morone,  „eni  il  desiderio  co  '1  quale  N.  aspettava  le  ritola- 
titilli  (le  i  ne^ocii  che  V.  S*^'»  Ill">»  ha  trattati  con  1"  imperatore,  tanto  maggiore 
è  stato  il  eontent(»  che  ha  sentito,  havi'n<io  l)cn  letto  et  considerato  tutto  il  muo 
spaccio  de  li  lo.  et  in  vero  io  posHO  affermarle,  che  in  tutto  il  suo  pontificato 
non  ha  mai  da  alcun  ministro  ricevuta  maggiore  aatis&ttione;  onde  quanto 
più  ardui  et  difficili  sono  stati  i  n^ocii  et  più  importanti  et  principali  per 
la  (juiete  publica  et  per  la  conservatione  de  la  sede  apostolica,  tanto  maggiore 
lande  et  merito  ai  deve  a  V.  Ili'"'*  S^'»,  et  tanto  più  casa  ha  da  gloriarsi  et  da 
ringratiarne  dio/'')  fhìd  CoììÌsIiis  s<hnih  am  17.  Mai  aus  Inushrml:  fin  Ifosius 
^multa  hic  foeliciter  esse  eonleeta  gaudeo,  dcoque  gratias  ago  qui  IH""  eardi- 
nalis  D**  Moroni  presentiam  saere  sinodo  inprimis  utilém  reddidit  apnd  Ces. 
M***.  sublata  sunt  non  vulgaria  impedimentai  ut  ille  coram  ezponet  procnl 
dubio,  quae  fntnris  sinodi  actionihuB  vehementer  adversarentnr*.  (Cjfprianus,  ta- 
biilariinn  errlfsinr  Bnmamie  S  .?/  )  T)nu  ents}trirìit  roUkominm,  ^?cis<  andererseits 
Maximilian  die  Verhunillungen  in  Jnnsl>rnck-^)  als  eine  Niederlage  <les  lüiist  rs  fie- 
trachiete  und  seinem  Unmuihe  offen  Aufdruck  gab.*)  A$n  24.  Mai  sciirii  b  er  seinem 
rater,  ma»  seA«  jetst.  deuOidi  die  Ziele  der  päpsüiehen  PwiHf  und  mam  miSteee 
jede  Hoffnung  aufgeben,  das»  vom  Trienter  Cvncil  Er^^riessUdtes  kommen  werde. 
Es  sei  leider  nicht  mehr  zu  ändern,  da.'is  er  (Ferdinand)  Morone  zu  viel  rutch- 
gegelten  halie,  d/shnlh  sei  es  nm  iiesten,  wenn  er  sich  nicht  leeiter  um  das  Conni 
kümmere  und  nach  Wien  zurückkehre.'^)  Und  auch  der  Cardinal  von  Lothringen 
sprach  aidk  weit  aXkr  ZurüdchaUung  und  Höftidtkeit  dahin  aus,  es  »dieine,  daes 
der  Kaiser  eu  vid  nadigegdten  habe.*) 

'Ì  Jiitter,  Deutsche  (hsrhichte,  1,  174,  vertritt  die  Annchl,  dass  der  Erfolg 
Morotie's  ein  (Jan'  unffenüiioidt  r  icar. 

*)  Aehnliche  Wendungen  im  Schreiben  vom  27.  Mai. 

')  Der  Easeer  hatte  ihm  am  16.  Mai  sAmmtftcAe  Aetenttüdce  Über  die  Ver- 
handhimgen  mit  Morone  susenden  iaeeen,  mü  dem  Auftrage,  sie  gduim  eu  hatten. 

*)  An  Herzog  Aihrccht  von  Jiaijcrn,  dem  Maximilian  trotz  des  kai.serlichen 
Veri>otc>;  die  Aden  mittheilte,  schrieb  er  am  12.  Juni:  „meins  t'rachteiif«  hat  Ir  M' 
der  saelien  schier  zw  fil  ton  un<I  mer  als  ül  uacbgewen  contra  auctoritatera 
cesaream".  Briefe  und  Acten  5,  263  JS'ote  2. 

BaduHU  9,  689;  noch  am  21.  Mai  hatte  JVoaetmOiati  t»  etMm  Oetprädte 
flwl  <ls«i  venetiamBéhen  Oteandten  «ieft  geSumert,  der  Kaiser  werde  vor  Augu^ 
kaum  von  Innsbruck  abreisen  können,  um  die  Sache  dcf  Concils  nicht  im  Stidte 
tu  lassen.  Gegenwärtig  sehe  man  nllerdingn  nicht,  dass  das  Concil  Nutzen  bringe, 
„pur  Hperamo  che  »i  facci  qualche  buona  opera  per  niejjo  »lel  nostro  cardinal 
Moron,  il  quale  s'era  giù  partito  per  TrentC.  Turba,  Venet.  Dqtesdten,  3, 228. 

<)  Beridii  der  hnaerUdien  Gesandten  in  Trient  vom  21.  Mai,  Siekel,  Aden- 
etüdte,  nr.  253;  die  JUehtferligung  dee  Kaisere  d>d.  nr.  266. 
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I.  Delfino  an  die  Legaten,  Innsbruck,  1503  Mai  17. 

T)<r  Kaiser  hat  die  Farderungcn  JDelfmo's  (Unterstützung  der  Concil- 
legaten  durch  die  kaiaerlichen  Gesandten,  Intervention  heim  Cardmal 
von  Lothringen  u.  s.  w.)  zum  Thcil  heiviUigt;  eine  Copie  der  Weistuiffem 
an  die  kaiserlichen  Gesandten  ist  dein  gegetttcärtigen  Schreiben  heige- 
schlössen;  Berathungen  der  kaiserlichen  Theologen  Ober  ein  nettes  Be- 
formationsUbdl. 

i7.  Ddfino  an  Marone,  Innabntdf,  1663  Mai  17. 

Der  Kaiser  w&nseM  bald  nach  Wien  MwrüektuMren;  er  wiU  (nat^ 
Altssage  SeUl^s),  dass  die  Verhandkmgen  mU  Marone  geheim  Ueiben, 
deshailb  möge  Marone  das  Geheimnis  bewahren;  der  En^nstihof  von 
Frag  wird  in  der  Besidensfrage  nicht  mdur  auf  ErUärung  des  ins 
divinum  bestreu. 

Anh.  Val.  concilio  30  nr.  83  Oriy.  rim  I  mit  dem  Vermerk  in  verso  „riccv. 
31**;  ebd.  eonettio  31  fui.  9  Orig.  wm  IL 

I. 

Ritornato  da  la  Motra  diedi  una  lettera  di  Möns.  Hl"*  Rcv"* 
Moron  a  la  M*^  Ces.,  et  fed  seco  instantia  sopra  quattro  capi:  ü 
primo,  che  lei  si  contentasse  di  scrìver  a  gli  ambasciatori  suoi  tal- 
mente, che  da  dovero  fossero  oniti  con  V.  8^  111"^  il  secondo,  che 
▼nolesse  far  sapper'  ad  ogn'  uno,  che  lei  è  satisfatta  di  N.  S^,  et  co> 
nosco  che  per  la  S*^  S.  non  è  stato  nè  sta  che  le  cose  del  concìlio 
non  habbiano  qnel  progresso  che  da  li  bnoni  è  desiderato,  il  terso, 
che  vnolesse  dechiarìrsi,  non  parerli  conveniente  che  si  ritardi  la 
Session  a  posta  nè  de  la  residentia  nè  deP  institntione  de  vescovi, 
perohè,  se  doppo  tatto  l' honeste  diligenae  eh'  haveranno  fiitte  V. 
ni"*  per  accordar  li  padri  in  questi  dei  punti,  si  trovasse  che  li  hn- 
mori  non  potessero  fermarsi,  assai  potrebbe  bastar,  se  fosse  fiitta 
gagliarda  provisione  acciochè  li  vescovi  residessero,  si  come  la  S*^  S. 
al  tatto  vnol  che  resedano,  et  residendo  potessero  qnelli  eseÉ^ùtar  la 
debita  giarìsdittion  loro  episcopale,  quarto  et  nltimo,  che  S.  M*^  con 
una  sna  lettera  invitasse  destramente  il  Rev""  di  Lorena,  ad  agiatar 
le  V.  111%  acciochè  hormai  possa  il  concilio  camimure  versoi 
sao  fine. 

Ilicrsera  la  M*^  S.  mi  fece  domandar  doppo  vespro,  et  presente 
il  Rev^**  Pragense  (di'  è  partito  questa  mattina)  fece  un  longo  discorso, 
in  somma  del  quale  fu  mostrato,  che  li  suoi  erano  sempre  stati  uniti 
co  li  Rev"'  legati,  ma  che  non  potevano  perhò  disunirsi  da  li  ministri 
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de  gli  Jiltri  principi,  et  in  somma  quanto  ai  primo  et  secondo  capo 
disse,  eli'  io  restarei  .satisfatto,  quando  vedessi  (|uell()  die  da  lei  era 
stato  scritto  a  gli  predetti  ambasciatori  suoi,  quanto  al  terzo  disse 
^potete  haver  veduto,  che  col  Rev""'  cardinale  non  ho  de  la  residentia 
fatto  raentione  se  non  con  desterith,  j)erhò  li  ambasciatori  mici  come 
vescovi  potranno  pa<;ar  la  conscientia  loro,  ma  come  amì)a8ciatori 
miei  non  sarano  partiali,  ma  attenderano  a  veder  che  le  parti  s'  ac- 
rordino  et  si  taccia  progresso,  et  ali  Kev"'  legati  darano  nele  cose 
lioueste  tuttol  favor  possibile';  et  seriosanientc  disse  tre  o  quattro 
volte  ^advcrtite  Pragense,  che  questa  è  la  volontii  nostra',  poi  quanto 
a  r  institutìonc  de  vescovi  disse,  che  quella  li  j)areva  quasi  pifi  ne- 
cessaria da  esser  dechiarata,  ma  concluse  perhò  sopra  questa  materia 
nel  modo  eh'  havea  concluso  sopra  quella  de  la  residentia.  quanto  al 
quarto  disse,  che  non  li  pareva  che  fosse  da  scriver  al  Kev'""  di  Lo- 
rena, }>erchè  li  ambasciatori  suoi  supplirei)] >ono  a  bocca,  et  era  lei 
certi  che  S.  S*^'"  Ixev"'*  sarebbe  venuta  accomiMhuidosi,  et  iiiostrò  in 
somma  sperar  chel  concilio  fosse  per  haver  fruttuoso  progresso.  i>arlò 
essa  M**  a  longo  soprai  concerto  de  principi,  et  santamente  affermò 
che  se  ben  erano  concordi,  soprai  non  voler  esser  esclusi  di  puoter 
far  proponer  li  bisogni  loro  et  de  le  loro  provintie,  et  sopra  la  li- 
berUi  del  concilio,  non  perhò  v'  era  concordia  in  cosa  che  fosse 
contra  S.  S»^. 

Io  risposi  a  S.  M'^  denotando  ogni  possibile  satisfattione,  dissi 
eh'  ogni  giorno  la  pietìi  et  prudentia  de  la  M**  S.  si  faceva  più  mani- 
festa, mostrai  speranza  che  le  cose  fossero  per  andare  sempre  di  bene 
in  meglio,  et  cosi  mi  licentiai.  quello  che  8.  M'*  Ces.  scrive  a  gli 
ambasciatori  potranno  V.  S"'"  111""^^  veder  per  l' inclusa  copia,  et  al  parer 
mio  loro  deveranno  portarsi  da  qui  innansi  in  modo,  che  le  ö"*'  V.  HI""" 
possano  haver  cagione  di  lodarli. 

Questi  theologi  si  riducono  pure  ogni  giorno,  et  per  quanto  in- 
tendo, vengono  moderando  quel  primo  volume,  che  fu  già  presentiito 
a  le  V.  Ili""  da  gli  ambasciatori  di  S.  li*^;  et  la  moderation  sarà 
in  questo  modo,  che  levaranno  la  mentìone  de  la  riforma  in  capite, 
et  non  parlarano  nè  di  restrìngere  il  numero  de  cardinali  nò  di  certe 
altre  cose  simili,  ne  le  quali  già  è  qualche  giorno  che  si  sono  retti- 
ratL  di  più  levarano  la  mentione  di  quelle  cose,  a  le  quali  gili  tro- 
vano il  sacro  concilio  haver  preveduto,  et  il  restante  sarà  mandato 
a  li  predetti  ambasciatori,  accioohè  ne  sia  ßitta  proposta  al  sacro 
concilio,  et  vi  si  possa  haver  sopra  qualche  risolutione. 

Di  questa  et  molto  altre  cose  che  meritano  d'esser  rìservato 
mi  par  superfluo  ayvertime  la  sapientia  di  V.  Ili'"*'  S"*,  in  buona  gratia 
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de  le  quali  non  havendo  ch'altro  scriyer  hamilmentc  mi  raocomando, 
et  avviso  di  ho  mandato  a  Roma  copia  di  tutto  quello  che  bctìto  et 
mando  a  V.  Ili"»*  S"%  et  dirò  hora  per  sempre  eli'  ho  sempre  &tto 
et  farò  il  medesimo,   da  Inspmch  a  li  17  di  Maggio  1Ö63. 

n. 

Non  è  dubbio  che  la  M*^  Oes.  ai  viene  sempre  più  modificando, 
et  non  è  meno  ansiosa  di  V.  HI"*  ohe  '1  conoilio  possa  haver  fine, 
desidera  lei  d'andare  verso  Anstrìa,  ma  latta  preghar  da  FWtncesi  et 
Spagnoli  conviene  contra  sna  voglia  temporeggiar,  nondimeno  fiitta 
hi  prima  sessione  son  certificato  che  partirà  de  qui  per  Vienna. 

Essa  M*^  mantiene  quello  che  mi  disse  il  Seldio,  cioè  chel  ne- 
gotio  con  V.  S''*  HI"*  non  si  comnnicarebbe  ad  alcnno,  et  V.  S***  Ql"* 
facendo  il  medesimo  fitrà  al  parer  mio  benissimo,  tanto  più  che  ha- 
vendo V.  DI"*  con  effetto  fatto  fiure  a  l' imperatore,  come  cit»  po- 
trebbe redondare  in  honor  di  lei,  così  potrebbe  dar  ansa  a  qnalch'  uno 
di  punger  S.  M*^,  che  si  fusse  a  persuasion  d' altri  lasciata  mutare, 
et  de  qui  credo  che  nasca,  la  S.  restar  contenta,  die  N.  et 
V.  ni"*  sappiano,  che  lei  sopra  tale  e  tal  cosa  l' intende  così,  onde 
senza  dir  altro  non  si  attende  se  non  a  tirar  innanai. 

Ricordo  humilmente  a  V .  111"*,  che  l' arcivescovo  di  Praga 
è  il  primo  ambasciator  cesareo,  et  assai  più  trattabile  del  Quinque- 
ecdesiense;  l' avviso  anchora,  che  egli  viene  costì  risoluto  di  favorir 
ogni  più  celere  progresso  del  concilio,  io  l'ho  indotto  a  darmi  la 
fede,  che  dove  fin  qui  come  prelato  è  stato  ostinatissimo  che  la  re- 
sidentia  si  dichiari  de  iure  divino,  hora  si  voi  dichiarar  che  per  più 
cause  comprende,  non  esser  volontà  di  dio  che  tal  dechiaratione  n 
ùunìtLf  onde  esshortaià  che  si  prema  in  proveder  che  si  £sccia  la  re- 
'  sidentia,  et  il  resto  si  metta  a  monte.  V.  S*^  III"*  potrà  tentarlo  sopra 
dò,  et  ritrovandolo  costante  non  riputarà  (credo)  questo  acquisto  di 
poca  importanza,  ma  se  ne  valerà  utilmente  in  quei  modi  che  le  det* 
tarà  la  sapientia  sua.  tanto  m' è  parso  di  poter  scrivere  a  parte  a 
V.  S'^  111"",  in  bona  gratia  da  Insbmch  a  li  17  di  Maggio  1563. 

Ain  zweiter  Bericht  an  die  Legaten  rom  Heiben  Tage  tragt  iZ«t  Charakter 
eintft  «MtefMtUen  Skhntbeni  und  eidhält  folgende  NaAndUm:  Der  Kmeo'  wird 
Jntu^rude  erst  dturn  teriatgen,  «min  «f te  EuUrtuM  mter  den  CencSvätem  kergeet^ 
und  ein  erfeigreUher  Forlgang  dee  CendU  tu  hoffen^)  iet;  der  ErébiMàiof  am 


*)  Dagegen  irird  im  midisten  Srhrriheu  vom  i*f!.  Mai  (i  in  liorrotiuo.  s.  S..31S) 
limu  rkt:  ,che  S.  M'*  iVa  5  si-ttiiiiune  purtini  de  Ii  a  1' iinprovisu,  perchè  è  stato 

prt'guto  da  alennì  prelati  del  conetlio  a  non  voler  partire,  nel  qnal  caso  toglie 
la  ripotatione  al  concilio  et  fa  arditi  li  cardinali*. 


Digitized  by  Gopgle 


Nr.  100:  1568  Mai  17. 


317 


Prnq.  der  heute  nach  Trieut  niirtisi.  ist  überzeugt,  dtiss  die  CotuiìverhtiudUittiifn 
t  itn  jetzt  an  (jul  n  rlaiifcn  trciäen;  mint  glnuht,  du.su  (Jnciiuiti  tihcr  ttnc  Vcrlohuiuj 
des  Knlufzogs  Ferdinand  mit  der  l^rittzessin  Johanna  von  S^mnicn  unterhandelt; 
man  kört,  da»$  die  Tagt  Zapt^ya's  geziMt  9ind  und  dtm  die  EdtiknU  wm  Sieben- 
bürgen bereU»  MtmmiikM  ab  ihren  Herrn  beeeitkneni  der  Kaker  hat  mdk  heute 
auf  die  Jagd  hegdten  (Asrth.  Vat.  eondlM»  30  nr.  82  Orig,  mü  dem  Vermerk  in  vereo 
»ricev.  10"). 

Zur  Erijanznmj  de.-^  eorlietjenden  Sihrcibcns  an  die  l.rtftttcn  ist  aiizii fuhren, 
ä<uts  Jklfino  Keint  Forderungen  nicht  nur  mündlich^  sotuicrn  auch  sdtrifllidt  in 
n'Mer  NoU  vom  15.  Med  (Sickel,  Actenetüdce,  S.  805)  wrìfraehie  mtd  die  Bitte 
steUte^  dier  Kaieer  möge  ihm  eine  Äbeehrift  der  Weiemg  an  eeine  Oeeandien  enr 
Mittheilung  an  den  Papet  sukommen  laeeen  »esset  id  S.  mirutn  in  inoduin  gra- 
tuli), ipsiqu«'  III'""  D""  <'ur<li!iali  Moroiio  pcrpctuis  ()l»hrf|uiÌ8  suis  erpa  S.  M'*'" 
(■oinp«Misaniluin,  atim«'  ijisuf  lifenie  nulli  homiiiiiin  jn rt»'ii|Uuin  S.  S"  coiniiiuni- 
carciitiu".  Am  IG.  Mai  wurden  die  Fordcrniujen  Jhlfinu's  vom  geheimen  liathe 
«II  Verhamdlung  gezogen  und  der  Besehluee  gefasst  .postulata  nimcü  apostolici 
nomine  eardinalis  Moroni  propesila  de  scribendis  Iltens  ad  oratores  cesareos 
Tridenti  et  cardinaUMu  Lotharinguui:  cesar  coram  ac  (rinc  «cripto  diluut,  et 
presenti  arclii<'iii-*c<i]Mi  Pratensi  iiiiunf^at  petitam  correspomU'iitiam  in  rehus 
laicis  i'f  »>xpt  (lit  iitil)us'.  Wie  aus  dem  ntrlietjcnden  Schreiben  hervorgeht,  hat  der 
Üuntius  icirklteh  eine  Abschrift  der  Wvtsnng  vom  15.  Mai  (Sickel  a.  a.  O.  nr.  251) 
erhalten.  Dagegen  ist  ee  ihm  terhorgen  gdtUtòen,  dose  der  Kaiser  zur  selben  Zeit 
weinen  Oeeandten  in  I^rient  die  g^ammten  Aden  über  die  Verhandiungen  mit  Mo- 
räne zu  ihrer  eigenen  Information  und  eine  summarische  Aufzeichnung*)  über  die 
JSrgdmisse  dieser  Verhandlungen  zur  Miitheilung  an  den  Cardinal  von  Lothringen 
und  dm  (t rufen  Luna  ::ui'enden  liess  iSi(l:fl  a.  a.  ().  S.  504).  KrM  am  L*'J.  Mai 
konnte  Jklfino  den  Lnjat' n  melden,  der  A'at'-rr  habe  dem  Gesandten  einer  Gross- 
macht (nUno  de  Ii  primi  uuibaseiatori")  die  beigeschlossene  Aufzeichnung  über  die 
Verhandlungen  mit  Morene  mitgetheiU  .et  perché  vengu  pensando  che  lei  ad 
ogni  ministro  de  principi,  che  V  baverà  ricercbata,  haverà  per  aventora  satis- 
fatto neli*iatesso  modo,  parmi  che  non  )>ossianio  se  non  star  di  bona  voglia^ 
ot  confiniiar.«!  in  opininno,  clic  da  la  <^<'s.  S.  ci  sia  per  vonir  Hotnpre  favor 
et  caMo  più  oftì<'art',  et  dui  quei  jìrincipi  li  «piali  vonano  seguir  1'  orme  suo 
sturano  senza  fallo  in  offitio'  (Arch.  Vat.  concilio  30  nr.  ò7  Orig.  mil  ckm  Ver- 
merk in  vereo  nricev.  23"^.*) 


'ì  „Suinroarinm  corum  qnae  inter  S.  Ccs.  M""™  et  Rcv""""  I)"»"»  Icgatum 
oardinalem  Moronnn  acta  fuemnt*,  die  Drucke  sind  angegeben  bei  8iekd  a.  a.  O. 
8.  ä02 

Darauf  antworteten  die  jA:gatcn  am  Uà.  Mai:  .giunse  [ieri]  verso  la  sera 
r  buono  mandato  dallei  a  posta  colle  quattro  lettere  sue  di  22,  alle  quali  ris- 
pondendo brievemente  diremo  quanto  alla  prima:  che  quella  scrittura,  che 
l'imperatore  ha  dato  a  queir amKax  iatore  dello  com;  che  appuntò  con  me  Mo- 
ronc,  prima  ch'io  j)artis<i  <ialla  corte  ^ià  .s'era  vista  qui  in  mano  del 
cardinale  di  Loreno  et  d"  altri'  (Anìi.  Val  raui  ilio  t>'i  nr.  !'S  Diese  Jic- 

merkuny  Morone's  ist  unrichtig.  Di  den  Geheimrallts^jrolokoUen  ist  zum  Ili.  Mai 
eingetragen  fiat  tummarìnm  totius  traetationis  eommunieandum  com  quibus 
opus  erit*  mtd  tum  14.  Mai  .lectae  minntae  summarii  confecti  super  czpeditione 
data  cardinali  Moreno  et  binarum  literarnm  ad  oratores  M*>*  8.  in  concilio 
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Uéber  die  Vormrbeitei^  »um  gueUe»  BeformaHotidìbéU  vgL  Siéhd  a,  m.  0. 
8.  S97.  Zu  den  im  wurUefeudeu  SdureUten  eiUhaUeuen  JßUheUuugen  füge  «eft  hmtu^ 
1009  Delfino  am  Ì16.  Mai  au  Burrowteo  berichtete,  .scrive,  che  1*  imperatore  soHehft 

(jtioi  thrrilnuM  :i  jtrcparar  tutte  le  eos«-.  rhr  si  haverntiiio  da  proponere  in  con- 
cilio p«'r  nulli»'  (li  S.  Mi*;  t't  però  <lt•^'itieril  clic  N.  S"  pniipa  1'  ultima  iii:ti)o  a! 
resto  du  ia  ritortila  che  è  pur  fare,  dicendo  che  S.  M'"  non  cerc[hjerà  altro  iìaJ 
concilio  sopra  quello  die  baveri  fatto  &  S*^.  che  (juei  theologì  et  coiunglieri 
gli  dimandano  tpeaso,  «e  N.  S*«  ha  per  ancora  fatta  la  bolla  sopra  la  qualità 
de  eardlnHÌi,  deniderando  S.  M**  di  veder  fatta  sopra  ciò  i,':ifrliarda  provi.-iione 
ecc.'  (Ixoììt,  llibl.  Harber.  XVI.  5U  fot.  3't  Ksir.).  Indcss  ìmt  Moroìtc  und  durcÀ 
ihn  Horromeo  au<h  von  nniUrvr  Seite  MittheitungeH  Über  die  Berothtengen  der 
kaiserlidicn  l'heologcn  erhalten  (vgl.  nr.  102). 

101. 

Borromeo  <ni  Drlfìno.  ìiom,  15(13  Mai  19. 

Etnjffiiti(/  sriiicr  Sclirrilicn  ron  Ajnd  l'i.  IS.  'J'ì,  Mai  /.'>;  Freude 
(hs  P(ij)^(fs  iilirr  die  Aufndliìnr  Moroncs  in  Jiiììahruck.  <i/r  Kaiser 
möge,  auch  bcilraijcv,  Johìì  das  Concil  cinnu  gcdfihlichen  Ende 
komme;  die  SendutKi  Jhlf'mo's  ìiach  liaynn  ist  mit  Biirhsirht  auf  dm 
gegen ivärtifjr il  Stand  des  ConciU  uttd  die  AntveseniteU  des  Kaisers  mi 
Innsbruck  unthunlich, 

[Chiffriii.]  Ber  Vorschlag  Frankreidts,  de»  Birago  demnächst  dem 
Kaiser  unterhreiien  toird,  dass  das  ConeU  nach  DeiUsddaitd  (Speier, 
Basdf  WormSf  Constans)  verlegt  tcerde,  ist  unannehmbar. 

Ardi.  VaL  menz,  di  Germ.  4  fol  Hi  Bieg. 

A  Ii  19  di  Maggio  lö6ä. 

N.  S"  riconosce  et  accetta  in  persona  inopi  ia  tatti  gli  honorì  et 
fitvori  che  S.  Ces.  M*^  ba  fatti  al  S' cardinal  Morone,  et  dice  che  V. 
S''*  ne  la  ringrutii  pare  auai  et  la  commendi  et  benedica  per  mille 
volte  non  solo  di  questo,  ma  de  i  buoni  appuntamenti  presi  col  pre- 
fitto cardinale  in  servitio  di  dio  et  de  la  religion  Catholica,  certifi- 
cando la  M*^  S.  che  S.  B***  corrisponderà  sempre  con  gli  effetti  a  tatto 
quello  che  S.  ricerca  et  desidera  da  lei,  et  che  li  ha  promesso  il 
prefato  cardinale,  et  appresso  la  })rc-ghcrk  che  resti  servita,  d'aia- 
tare  da  la  banda  soa  il  buon  fine  del  concilio  in  tatti  quei  modi  che 
a  U  sua  bonth  parerà,  et  che  è  convenato  con  Morone  et  con  voi 
qnesti  offici  se  ben  sono  stati  fatti  da  S.  S*^  qui  con  V  ambasdator 

scrìbendarumi  item  ad  regcin  Romanorum  :  placent  cum  additionibus,  et  mit- 
tatur  copia  a  regc  nrchiduci  Ferdinando,  cui  hoc  nomine  scrìbatur.*  l^^oncA 
die  BemerkuMgen  oon  Siekel  a.  a.  O.  S.  603. 
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GWtUtOf  vnol  nondimeno  che  gli  facciate  ancor  voi,  per  maggior  es- 
pressione (1(1  contento  ch'ella  sente  de  le  risolutioni  prese,  et  de  kt 
speranza  cho  lia  riposta  ne  la  M'"  8. 

À  S.  0*^  piaceva  in  ffìctto  che  V.  S"^*  andasse  lei  in  Baviera, 
conoscendo  molto  bene  che  la  sna  prcsentia  poteva  giovar  assai  et 
con  qnel  duca  et  con  i  snoi  ministri,  tuttavìa  non  le  ^  poi  i)ar8o 
bene,  che  l' imperatore  stia  senza  voi  tanto  vicino  a  Trento,  addosso 
nìassime  che  con  l' intervento  di  Moronc  si  attenderà  a  le  fiuscende 
da  vero,  però  ha  risolato  di  commettere  al  S*^  cardinal  Morene,  che 
mandi  o  il  Commcndone  o  un  altro  prelato  a  far  questo  effetto,  et 
perchò  colui  che  venirà  sarà  indirizzato  a  V.  S"*,  et  haverà  da  gover- 
nare secondo  il  suo  parere,  S.  S**  dice  che  non  manchi  d' istmerlo 
di  tntto  quello  che  lo  parerà  cspedientei  fitcendolo  sopra  tatto  accom- 
pagnare da'  fisvori  di  S.  Ces.  M^. 

La  lettera  che  V.  S***  scrisse  a  N.  S"^'  si  tiene  secretissinuiy  né 
si  farà  altro  circa  le  cose  sne  fìnchè  da  lei  non  hahbiamo  nuovo 
avviso,  il  che  sarà  per  risposta  de  le  sue  di  15,  18  et  25  del  passato 
et  di  3  et  di  13  del  presento,  et  non  havendo  d'aggiungerle  altro 
per  hors,  —  — 

(In  cifra  codctn  die.)  Hieri  giunse  qui  Möns.  d'Allegre,  mandato 
dal  re  et  regina  di  Francia  a  dar  conto  de  l' accordo  fatto  con  Uga- 
notti.  egli  non  ha  ancora  parlato  con  S.  S^,  ma  intendcmo  per  cosa 
certa,  che  ha  commessione  di  far  instanza  de  la  traslatìone  del  con- 
cilio o  a  Spira  o  a  Basilea  o  a  Vormatia  o  per  ultima  a  Gostanisa; 
ma  faranno  maggior  instanza  per  uno  de  li  tre  primi,  sotto  colore 
che  quanto  più  il  concilio  sarà  vicino  a  la  Francia  et  a  li  Paesi 
Bassi,  tanto  più  facilmente  S.  M*^  Christ**  et  il  re  Cath**  potranno 
guardarlo  et  assicurarlo  con  le  lor  forze,  a  S.  par  cosa  da  ridere, 
che  addosso,  che  il  concilio  è  tanto  inanzi  et  in  luogo  s\  buono  et 
opportuno  per  tutto  le  nationi,  ci  sia  alcuno  che  ardischi  proporre 
cose  simili;  et  conosce  molto  bene,  che  tutto  questo  si  fa  per  com- 
piacere ad  Ugonotti  et  Protestanti,  nondimeno  perchè  intendemo  che 
il  presidente  Birago  viene  per  questa  medesima  causa  a  ì*  imperatore, 
sicome  anco  Möns,  d' Ossei  per  questo  h  ito  in  Spagna,  S.  S*^  ha  vo- 
luto oh'  io  ne  scriva  a  V.  questo  poche  righe,  acciò  possiate  far 
officio  con  S.  CSes.  11 '^,  che  voglia  dar  repulsa  a  queste  sì  fatte  peti- 
tioni,  et  non  lasciar  luogo  alcuno  da  poter  nè  sperare  nò  pur  mettere 
in  n^gotio  questa  cosa^  conciosiachè  sarebbe  un  perder  la  speranza 
di  poter  mai  più  veder  fine  di  questo  concilio,  et  a  metter  a  pericolo 
manifesto  d' una  total  mina  la  povera  chrìstianità^  medianti  li  scisma 
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cbe  certo  sarc^bbono  per  snccoflorc  un  giorno,  et  cotì  questo  &rete 
aimìliiieiite  instanza,  che  S.  M''  Ces.  dia  ordini  gagliardi,  per  accele- 
rare et  tirare  quanto  più  presto  bì  può  a  buon  fine  questo  benedetto 
concilio  nel  luu^o  dove  sta.  et  sopra  ciò  ci  scriverete  diligentemeote 
la  risposta  che  haverete  da  8.  M**. 

Vom  dm  hier  anfgegähUen  Sdiireiben  Dè^bto'M  iti  nur  da»  vom  3.  Mai  er- 
haUen  (vgl  Annurluvii  :it  nr.  IHÌ). 

Vie  Motiir,  (Ite  ihn  l'ttpst  hestiinmtcn,  die  Siudunti  Delfìno's  tuìch  lUujtm 
abzulehnen,  sind  in  der  Wt  isnnfi  <in  Murane  vom  (jlvicìu  n  1a<je  an(/cijt'h<  n  : 
S.  S**  non  è  parso  che  Menu.  DfUìiio  tsi  muova  da  In  corti;  del  imperatori*)  con 
tatto  che  aia  attissimo  ad  ugni  impreau,  prima  perchè  questa  renitensa, 
ehe  fa  il  re  de  Romani  di  mettere  nel  suo  giuramento  quelle  parole  che  pro* 
mette  di  morire  per  la  fede  Cattolica  et  cetera,  come  lo  hanno  promesso  ì  suoi 
predecessori,  può  fare  eli»-  a  tutte  1'  hore  habbiamo  bisogno  del  detto  nuntio 
appresso  S.  M'*  Cc.h. ;  poi  perchè  li  negotii  del  concilio  tanto  vicino  a  Ispnich 
non  par  che  cun»entanu  che  il  detto  nuntiu  pot^sa  i^tar  abseute  senauL  gran 
preiudicio  de  le  cose  nostro  pur  uu  giorno  solo;  s'uggiongc  che  li  maligni  et 
perversi  ofìficii,  che  da  V.  111"»  et  da  altri  intendemo  esser  fìitti  dal  cardi- 
nale di  Loreno  con  V  imperatore,  ricercano  che  il  nnntio  non  solo  sia  presente, 
ma  stia  svegliato  per  rimediare  a  tutto  quel  che  (tontirà." 

rtber  dm  Antr»,!  Frankreichs,  dns  ('ondi  »ach  Deutsüdand  SM  PcWgfqi, 
vgl  HitUr,  JJculsdic  OcsdndiU,  1,  lìti  A.  i. 

102. 

luuAhrncl-,  fl'tr,.-^)  Mai  5.'-?. 
Jfern  lit  ciiif  s  Un<)i  )in)nìtfn:  Ai  nssi  n(n)/rn  des  A'(i/.s'';"s  iiÌ»t  lit  form 
ihr  rihìii^rlioi  Curir;  lirraihuììijcn  drr  lidist-rlirlifn  Thfoìotjrn  iììtrr  mi 
zn-filfs  iicformatioìislibdl;  über  dia  rrocuratoren  der  Biscìnjfe  barn 
ConciL 

Arch.  Vat.  eondtio  32  fd.  391  gìeidueUiife  Außeidiimmg. 

Ex  litterìs  Oeniponti  datis  26  Maii. 

Heri  apnd  cesarem  egi  de  qnibusdam  haereticis  in  oppido  vi- 
cino reprimendis;  multa  insnper  adiedt  ille  ad  reformationem  porti- 
nentia,  improbans  hoc  pertinax  staditim  recnsandi  oensuram  concilii 
in  Ü8  rebus  qnae  ad  Romanae  cnriae  reformationem  spectarent  veram 
vetns  haec  est  et  oommnnis  mnltomm  cantìo,  quam  atudsse  magis 
quam  imminnisse  videntnr  quidam  ex  theologis,  quos  in  consiliom 
adhibet  cesar,  nondnm  ad  eam  deliberationis  partem  ventam  eet,  in 
qna  de  hoc  erit  capite  iternm  disceptandnm.  perlecta  sunt,  quae  snh 
Paulo  III  et  sub  Inlio  III  tum  sub  hoc  ipso  pontifice  conclnsit 
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synodiu  in  causa  reformationia.  postea  conferentnr  omnia  cnm  libro 
cesarìs  ante  annnm  proposito,  demitm  hoc  libro  praetermisso  succine^ 
tim  coUigentnr,  quae  oratoribns  istio  urgenda  cesar  committat  hie 
vereor  certe,  ne  yincant  snggerentes  Consilia  rìgicla  cesari  et  con- 
enlentes  ea  postolarì,  qnae  non  ezpecUat  dare,  qnare  precationibns 
inatandnm  est  apnd  dominnnii  ni  mali  conatns  impediaatar. 

Legatoe  Venetns  ead^  eiposoit  mihi,  qnae  panlo  post  accepi 
scripta  de  tnrbis  excitatis  in  synodo.  inter  Germanos  qnidem  et  GbJlos 
facile  conveniety  nt  procnratores  ab  illis  missi  admittantnr;  nam  band 
obscore  taxant  mnltitadinem  episcoponun  in  ferendis  snffragiis,  qnam 
per  hninsmodi  depntationem  tolli  oportere  quidam  cesaiìs  tiieologi 
seDsemnt  cesar  oomprobavit,  legatns  antem  fimstra  negavit  et  dissna- 
sit.  resting^t  hnne  ignem  dominus,  et  avertat  hano  tnrbandi  con- 
càììì  occasionem.  ego  certe  non  moveor  istomm  consiliis,  qnae  ex 
hnmana  qnadam  diffidentia  defectnqne  charitatis  erga  nationem  Itali- 
cam  proficisci  videntor.  et  accednnt  amarao  snspiciones  contra  ponti- 
ficem,  velnt  stadio  qnodam  Italos  cumnlet,  ut  numero  vincat  magìa 
quam  causae  bonitate.  sed  haec  sunt  tempora,  qnae  ad  defectionem 
propensos  dedarant  plerosque,  ut  adversus  pontificem  mundua  con- 
iurasse  videatnr. 

Unter  dm  Papieren  Monm^i  befinden  »kk  twei  BeriAie  out  Jbuu^rudif 
da$  vorUegende  Stüde  und  ein  BeridU  vom  17.  Mai  (d)d.  fcl.  388).  Dose  »U  au» 

derselben  Qitelle  stammen^  von  einem  Geistliciien,  ih  r  in  näherem  Verhall >iiss-r  :um 
Kuüier  sland,  hì»st  steli  aus  ihtten  mü  Stdierheit  eiitnehtiien.  Ob  jedoch  ihr  Vcr- 
f(if>st  r  Cithard  oder  Canisius  getcesen,  wdferfi  ob  die  Schreiben  an  Murane  ijericlitel 
icaren  oder  Htm  aus  zweiter  Hand  eugekonimen  sind,^)  lassi  sich  nicht  bestimmen. 
In  dem  Beridtte  voitk  17.  Mai  wird  über  die  Vorbereitungen  tum  tweiten  Refor- 
mationsiibdl  miige^eiU  ,de  esn  esrainin  [cesar]  nihil  statoit  sibi  petendmn  a 
patribiM,  neque  sacerdotam  coniugitun  arsaros  Tidetur,  nt  untea.  — >  —  venis 
ille  rnmor  est,  theoloj^oa  ccsaris  in  eo  convenisse,  ut  responderint  et  scripsc- 
rint,  pa]iam  supra  conciliuin  osse'.  Der  Bericht  enthält  dann  noch  eine  längere 
Ausführung,  uie  nach  der  Auffassung  dtr  Eingeweihten  („sapientes  ")  die  Curie 
sidt  in  Hinkunft  gegen  den  Kaiser  verhalten  tolle.  Vor  allem  möge  der  Papst 
wegen  der  ÄufiMikme  de»  Cordkud»  von  Lotìurii^en  in  Inmbrudt  icein  Mi»»trauen 
eeigcn,  ,ceMriaiii  pro  soa  simplieitate  tractatnm  hie  dicnnt  a  se  cardinalem,  ne- 
que cemiasom  esse  qnicquam,  qnod  pontificem  lederet,  vellent  igitur,  ex  parte 
pontifici»  maiora  sipna  verae  confidentiae  in  caesarem  extare,  ncque  tantum 
loci  (lare  snspicionihus  et  practicis  niniiiim  (nt  aiunt)  apud  Italos  u^itatis. 
praeterea  repraehenditur,  nihil  fere  in  Urbeui  mitti  posse,  uisi  quod  statina 

*)  Für  das  letztere  spri'  Jif  der  bei  beiden  Stüciicn  an  der  Spitze  stehende 

Vermerk  „ex  literis  ()cnii»()nti  diitis";  auch  aus  dem  Schrcihrn  Borrnmeo's  an 
Morone  von  l'tU3  Juni  '),  in  welchem  die  bei(hn  Stücke  als  ^awiÀ  venuti  da  Ins- 
prucb"  bezeidtnet  werden,  lässt  sich  für  die  Entscheidung  dieser  Frage  nichts  ge- 
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cvulfjotur.  ut  Kcrri'tnrum  ot  litorantm  non  habeatnr  insta  ratio,  .«im!  statim  om- 
nibus fere  i'unntct  lii'  scripto  et  voluutatti  cacsaris.  ad  liacc  valile  porturbat 
auimoB,  Roniae  btatiiu  iacto  declarari  contrarium  eius  quod  iu  synodo  dcccrnitur, 
Biead  de  questoribus  in  regnum  Neapolitannm  missis  post  foetam  in  synodo 
prohibidonetn  fcrtmt*.  Den  SdUuss  dieses  BerithUs  vom  17.  Mai  lüäH  «me  Er- 
örterung der  Kelchfrarjr,  aus  der  folgender  Passus  hervoreuheben  ist:  jex  [Maii- 
miliaiinsl  apnd  se  habet  et  fovet  rninmuuinnis  huius  non  minimos  patrono*, 
cesar  tolerat  passini  ita  eoimiuinicante».  nietuunt  seditioncm  et  motu»  grave«^ 
si  opponant  se  novatoribus,  quorum  tanta  est  vis,  ut  nisi  Ulis  indulgeatur,  Ca* 
tholtci  cum  illis  yivere  et  manere  non  ponint  itaqne  Aracti  ease  et  deqMsrati 
videntnr  honim  principom  animi.* 


Zu  ih  m  ahnt  nlitjrilntd  fi  n  Stücke  vom  33.  Mai  ist  su  hemerlen,  da^f;  r/ocfc 
Zireifilhnft  i-it.  tiii  mit  der  iSctirhntitifi  ^b'iratus  Venetus"  der  irmt ianùche  Gt- 
satuUc  oder  JJd/ino  (der  aus  Venedig  stammte)  gemeint  iat,  vgl.  nr.  103. 

103. 

I.  Delfino  an  dir  Legaten.  Innsbruck,  1563  Mai  31. 

Verhandlung  mit  dem  Kaiser  üher  die  Sti  linug  der  bischöflieken  FtO' 
euraloren  in  Trieni;  MweUes  BefarmaHonsUbeU, 

II.  Delfino  au  Marone.  InnshrnrJc,  1563  Mai  31. 
Der  Kaiser  ivü))>i(Jif  huhligr  AhlKiiftoif]  der  Session;  JìrnìHJtnngni  Thì- 
fino^s.  Frans  von  Crnuìmn  ^ti  tjrHuìncn:  Zeituììgni  uìis  Wien:  hnor- 
st'la  ndr  ^{hrci^r  di'V  Söhne  3I(i.rit)iHi(i>ìS  nach  Sj)'nii''ìi,  Streif  um  Fi- 
ì)(dp,  Vrriiandlniigrn  über  Vemu'iJdxng  einf  v  Torhtcr  des  Kni^trs  mit 
dem  Jlrr'og  von  Ferrara;  Dankschreiben  Braun  s  an  Mor&ne. 

Arch.  Vat.  concilio  30  nr-  Orig.  ron  T  mit  ih  m  ì'rrmrrì:  in  rrrfto  ^ricev.  3*, 
die  Nachschrift  ù>7  von  der  Hand  Ddfmo'Si  ebd.  concilio  31  tir.  li  ürig. 
ton  II,  gang  von  der  Hand  Delfino' s. 

I. 

La  M*"  Ccs.  cüii  nicravi^'Iia  m'  lia  detto  ,qual  può  c8sor,  nuntio. 
la  causa  clic  si  tarda  tanto  a  far  la  scssioncV  io  ho  risposto  chp, 
oltre  a  r  ossero  V.  Ili""  S*""'  molto  occupate  per  accordare  li  padri 
circu  la  residenza  et  institutionc  de  vescovi,  gl'  animi  de  la  niajrixior 
parte  restavano  hora  contristati  et  confusi  molto,  poicliè  hanno  seutito 
mettersi  a  campo  novitìi  di  così  mala  conseguenza,  com'  e  stato  il 
proponcr  clic  si  dia  voto  decisivo  a  li  procuratori  de  vescovi  aìtr^  nti. 
restò  lei  sospesa  alquanto  doj^po  (juestc  parole,  et  sop:gion8C  poi,  che 
da  questa  dilatione  non  poteva  venire  nò  utile  nò  houor  ul  concilio. 
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io  repudiai  che  giudicava  il  medesimOi  et  dissi  che  S.  M*^  haveva 
potuto  intendere  chi  erano  stati  gFanihori  di  cose  tali,  et  insieme 
conoscer  non  star  per  V.  S'**  HI"*  che  non  si  fiusesse  progresso,  non 
volsi  accasar  né  li  snoi  ambasciatori  nè  altri,  parendomi  che  ella 
assai  bene,  se  voleva,  potesse  intendermi,  et  in  somma  non  so  se  non 
credere,  che  lei  sia  per  solicitar  li  predetti  ambasciatori  snoi,  aocio- 
ohò  agintino  a  levar  tatti  gl' impedimenti  che  possano  ritardar  la 
sessione. 

Questi  theologhi  sono  tatti  posti  in  apparechiar  un  scrìtto,  dove 
ai  conterrano  tatto  le  cose  le  qoali  a  nome  di  S.  M*^  Ges.  doveranno 
esser  proposte,  et  io  non  perdono  a  &ticha  nè  diligentia,  acciochi  in 
detto  scrìtto  non  vi  s' habbia  a  trovar  cosa  che  possa  offendere  ì*  o- 
recchie  de  le  V.  HI"*,  in  bnona  gratia  d' Inspmch  a  V  ai- 
timo  di  Maggio  1663. 

Fin  qai  ho  fermi  Ganisio,  Staphilo,  et  Conrado  Brano,  che  li 
procaratorì  de  vescovi  absenti  si  possano  contentar  di  voto  consul- 
tivo; il  medesimo  spero  del  Franciscano.  sia  per  avviso. 

n. 

Non  è  dnbbio,  che  1*  imperatore  sopra  modo  desidera  che  si 
faccia  la  sessione,  et  è  cosa  certa  che  la  S.  M**  sta  qoi  con  grandis- 
simo scomodo  sno.  io  danqne  così  per  qaeste  cause,  come  perchè 
ogni  giorno  mi  vengo  più  assicurando  di  questi  theologhi,  ricordo  co 
la  debita  humiltà  che,  se  per  caso  V.  Hl"^  havesse  (atto  reformare 
quella  parte  che  toccha  la  residenza  et  institutione  de  vescovi,  et  me 
la  mandasse  con  una  lettera  credentiale  a  S.  M*^  Ges.,  io  potrei  seco 
comunichar  ^  fiurla  insieme  col  Seldio  capace,  che  lei  deve  scrìver 
ali  ambasciatorì  suoi,  che  restino  in  quel  modo  contenti,  et  prendo 
in  ciè  tanto  più  ardire,  qiianto  che  .su  la  mora  di  Möns.  LI"*  di 
Mantoa  mostrando  io  al  Seldio  quella  parte  che  toccha  V  institotlone 
de  vescovi  riformata,  come  aHhora  intesi  da  la  pia  memoria  del  Rev"* 
Serìpando,  non  mi  parve  che  esso  Seldio  sappesse  in  che  o]jpunerli. 
tutto  ciè  rimetto  a  la  pmdentia  di  V.  S"*  DI"*,  la  quale  sapperk  eh'  io 
credo,  esser  molto  più  facile  che  noi  spuntiamo  qui  co  l' imperatore, 
che  costì  col  Qninquecclesiense.  disidera  la  M*^,  che  si  venga  a  quelle 
cose  che  importano  più  per  li  suoi  stati,  perhò  col  sopradetto  modo 
confidarci,  che  ne  potesse  venir  da  lei  quanto  disideramo. 

Io  nun  manco  d'  essorcisare  ogni  giorno  il  Franciscano,  et  I'  ho 

tanto  addolcito,  che  il  Canisio  resta  meravigliato,    confido  anchora, 

SI* 
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STibbito  che  mi  venga  il  scritto  promessomi  da  V.  S"*  III'"*,  di  far 
eh'  egli  vadi  da  se  a  dire  a  l' imperatore,  che  dal  dare  voto  decisivo 
a  procuratori  de  vescovi  absenti  non  ne  nascerli  se  non  male,  et  ho 
in  somma  speranza  che  egli  sarà  tutto  nostro,  gl'  ho  donato  un  sec- 
chiello d*  acqua  santa  col  spergolo,  tutto  d'  argento  lavorato  eccellente- 
mente, vale  ducati  25,  et  1'  ho  messo  in  dolcezza  infinita.  apj)rosso 
l' ho  posto  in  humor  d'  orologii,  et  gli  n'  ho  iiromosso  un  bello,  il 
quale  ho  detto  essermi  stato  donato,  et  che  ogni  giorno  l' aspetto 
d'Augusta,  dove  lo  lasciai  ad  tiii  inaistro  die  me  l'accomodasse  et 
mandasse,  perhò  V.  S"^'*  IH""'  farà  gran  servitio  a  N.  S""'",  c.ontfntaii<l<j>i 
clic  il  detto  padre  possa  esso  aneliora,  jioichè  non  tocoha  denari, 
sentir  benefltii  di  }>resenti  die  li  siano  irrati,  tino  a  la  somma  di 
cento  ducati  d'  oro.  et  lei  può  sicuranieutc  mandarmeli,  perchè  la 
certifico  che  non  sarà  meno  lodata  di  questi  da  S.  S'",  di  quello  che 
fosse  de  li  dugcnto  che  diede  avanti  che  venisse  T  ordine  da  Koma. 

ScriTOQO  da  Vienna,  che  li  figlioU  del  Ser™"  re  de  Romani  par- 
tiranno il  giorno  doppo  S.  Giovanni,  il  negotio  del  Finale  pigliarà, 
come  ogn'  un  dice,  buona  forma  et  ambe  le  parti  restarano  contente, 
r  ambasciatore  di  Ferrara  va  dicendo,  chel  parentado  d'  una  de  le 
figliole  di  questa  M*^  nel  suo  duca  ò  concluso,  et  benché  se  li  crede 
poco,  nondimeno  aggiungendo  egli,  che  1'  111"'**  8''''  cardinale  da  Este 
et  il  8*^''  Don  Alfonso  verranno  a  pigliar  la  sj)osa,  rende  chi  l' ode 
susjieso,  V.  8"^  111"'"  è,  COSI  dio  ni' agiuti,  in  cosi  veneranda  conside- 
ratinnc  de  la  M'-'  Tes.  et  di  tutta  (juesta  corte,  die  non  ho  parole 
suttieieiiti  ad  esprimerlo,  la  snj)j)lieo  a  tenermi  in  protettione,  et  COn 
questo  line  —  — -,  d' Insprugg  l'ultimo  di  Maggio  15ü3. 

Poscritta:  Il  Bruno  m"  è  hoggi  venuto  a  legger  (juello,  die  vuol 
scriver  a  V.  8'^'''  con  «K-casioii  di  ringi'aziarla  de  li  cento  dueati,  li 
quali  re|)nta  liaver  haviiti  da  lei,  et  confida  che  N.  S'*^^  mediante  il 
favor  di  lei  conservarà  quella  provisione. 

Die  Frage^  ob  die  Procuntoren  der  Büdtöfe  a»  den  Qmeilterhandhmgen 

Hilf  ntìrr  ohne  StitìimredU  iheilnehmnt  salUru,  hatd  sihou  im  Jahrt  1545  die  funV 
II,  ^'•ìtiif!iijt .  Dnvulh  irar  rovi  l'njtst  ]'aul  Ill.iìii  Knlsrltcidfnìfj  tjelroffni  uor\hv. 
diiss  mir  die  J'rix  itrdtorcn  dir  dmlfu  ìn  ìt  Jìisrho/'c  mit  Stimiurt  (  Jit  :u:i(lii><f  n  sai  », 
und  JUJrtr  deshalb,  weil  die  detitschen  Jiischufe  nicht  selbst  nach  Tncnt  kummcu 
hSwnUn,  tfmdtm  m  Huren  IHöceeeH  verbleiben  mUeeten,  um  eie  gegen  die  Angriffe 
der  Prote^anten  «w  nMUm,  Diese  Bestimmung  war  wm  Pius  IT.  mü  Brete  vom 
20.  August  15C'J  aufgehoben  und  den  Procurutorcn  siiwmli{<  her  Jitschöfe  das  SOsm' 
rfcht  nit:i<iit  ii  norden;  damit  sciiii  n  dii  -ir  Anqdriji  nimt  u  t  niii<trn.<!  für  da<!  qrrjrv- 
wtirtige  Cunctl  erledigt.  Ua  stellte  ein  uncru  artt  Icr  ZtHsthcnfall  im  Mai  15ti3  dtf 
Frage  wieder  «n  den  Vordergrund.  In  der  Congregation  vom  17.  Mai,  bei  der  (Be- 
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rathung  des  dritten  Cation  des  Sacramoitum  Ordinici)  richtete  der  Frdiischof  ron 
Lanciano  einen  heftigen  Angriff  gegeti  die  deutschen  liii^choft:  „Warum  kommen 
diese  Bischöfe  (rief  er  aus),  die  mit  fürstlichem  Prunke  auftreten,  nidU  seihst  zum 
Coneü  oder  stshidBtn  wieftf  timmed  JVocuraforen?"  Der  feaùerlidke  QeMtmdie  Dre»- 
cofich  hlieh  die  Antwort  nicht  »chuldig.  Es  sei  bekannt,  dass  die  deutsthen  Bischöfe 
nicht  in  eigener  Person  kommeii  könnten,  weil  sie  ihre  JJiöce-rn  fierfen  die  l'rote- 
stuiiten  vcrthcidiijcn  müsxtni,  und  sie  schicken  nach  keine  ]'ro(  nratvren,  ircil  diese 
nichts  SU  reden  Itätten  und  wie  stumme  Figuren  da  sitzen  vtitasten.  Es  sei  ja  den 
ProemOOfm  dnir^  da»  Breve  des  gegenwärtigen  Papstes  das  Stmmredit  entzogen 
wordm.  Der  Legat  Simonetta  vertheidigU  das  Breve  Pias*  IV.,  ottem  die  fVo»- 
eosen  ergriffen  sofort  die  Gelegetiheit,  um  die  Forderung  cu  steilen,  dass  die  Pro- 
curatoren  sämmtlichcr  Bischöfe  mit  Stimmrecht  ri'ficlussen  würden  ( Pnlhtriciiio  XX, 
17  nr.  7—9i  BericiU  der  kaiserlidien  Gesandten  vom  Hl.  Mai,  Sickei,  Actenstücke, 
nr.  253). 

Die  Legateti  gaben  Delfino  unverziigUch  Nachricht  von  diesem  Zwisdienfall 
und  trugen  ihm  auf,  dm  Kaistr  und  seinm  SiUShm  vorsustétten  ,che  se  s*  intro- 
ducesse  che  i  procnratori  havessero  voto  tanto  decisivo  qnanto  consultivo, 

questo  sarebbe  un  concilio  di  procuratori  et  non  di  vescovi,  et  pur  non  ha 
data  dio  questa  autorità  di  decider  ad  altri  clic  a  li  vescovi".')  Am  S'3  Mai 
finticortete  der  Nunfius,  Seid  habe  erklart,  es  sei  noch  kein  Jkricht  der  l.dist  rli(  hcn 
Gesandten  aus  Tricnt  eingetroffen^^)  und  das  sei  ihm  angenehm,  denn  der  Kaiser 
ufotte  nur  mit  dei^jenigen  rdigiösen  IVagen  ies^ftigen,  die  seine  Untertanen 
direct  betreffen,  und  Obersiàrsite  nur  un^m  diese  Orente.  8dd  heäbe  mu  ventAim  be- 
gehen, auch  er  sei  der  Ansicht,  dass  die  Ertheilung  des  Stimmrechtes  (roto  deci^iH)) 
an  die  iaschöflichen  Procuratoren  eine  Aenderung  der  Form  des  (\in<ih  sri.  Delfino 
fügte  hinzu,  die  ganze  Sache  sei  sehr  bedenklich,  denn  am  kaiserlichen  Jlofe  hure 
nutn,  dass  die  Franzosen  auf  diesem  Wege  die  überhand  über  die  italienische  Ma- 
jorität des  Coneits  gewinnen  woüen.')  Und  in  seinem  näehsten  Sthreiben  vom 
96,  Med  führte  der  Nuntìu»  noth  weiter  au»,  loeidke  Verunddungen  aus  dieser 
Frage  entfitehen  könnten:  wenn  jetzt  den  Procuratoren  das  Stimmrecht  zugestanden 
Vierde,  so  könnten  die  Dccrete  der  frulu  rtn  Sessionen,  in  welchen  dir  Trocu ratteren 
noch  kein  Stimmrecht  gehabt  hatten,  angefochten  werden,  und  es  konnte  auf  diesem 
Wege  das  jettige  ConeU  als  ein  neues,  mdU  als  ForUetsung  des  früheren  Coneäs 
betrachtet  werden,  wie  denn  auch  die  Franeosen  sich  immer  gegen  die  Bezeichnung 
des  ConcUs  eds  Fortsetzung  des  früheren  ausgesprochen  hätten.*)  Allein  diese  Be- 
fürchtungen ericicstn  sich  als  grundlos.  L's  halte  ziear  der  Prager  J\r:bi.schof  in 
dir  Xicischcnzeit  bei  den  Legaten  ganz  förmlich,  im  Namtn  des  Kaisers,  die  Kr- 
ün ilung  des  Stimmrechtes  an  die  bisehollichen  Procuratoren  in  Anregung  gebradU,^) 


>)  1503  Mai  IS,  Arrh.  Vat  rnncilio  2!)  fol.  H4  Min. 

*)  Der  Bericht  der  Gesandten  com  l'l.  Mai  traf  am  25.  Mai  in  Innsbruck  ein. 
Arch.  Vat.  concilio  30  nr.  öO  Orig.  mit  dem  Vermerk  in  t  erso  „riccv.  21)". 

*)  JSbd.  nr,  92  Orig.  mtt  dem  Vermerk  in  verso  »ricev.  30". 

*)  PaUameino  XXI,  1,  nr.  9.  Darauf  bezieht  sieh  das  Sthreiben  Delfino*s 
an  die  Legaten  vom  29.  Mai,  tcorin  er  räth,  Moronc  möge  vertraulich  (nicht  als 
Legat,  soiidern  ids  Cardinal  '}fi>runr)  den  Vraqtr  Krzhtsehof  ersuchen,  ron  dieser 
Forderung,  die  nur  LnzukommlichkeUen  Itcrbeij uhrcn  könne,  abzustehen  (Arch.  Vat. 
eoncUio  30nr.93  Orig  ). 
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aber  den  Ai>sirhten  (!es  Kaisers  entsprach  (iicj<er  Schritt  nicht.  Am  2S.  Mai  erijia^g 
nämlich  an  die  kaiserlidien  Gesandten  in  IrietU  die  Weisung,  sich  in  diese  An- 
gelegenkeit  nidtt  weiter  emeuUuten,  denn  et  «et  «Ar  ttoeifelhaft,  ob  die  deutedten 
BkdUfé  IVoenraloreii  am»  Carnai  «dWdtoii  veMm;  voem  der  Kmeer  H6k  «m  dk 
Ertheilunfj  des  Stimmrechtes  bemühCf  imd  doch  icnn  Procurator  geschickt  irünte, 
iriire  dits  dir  Ini.irrli^itrn  Autnrit/it  nur  aiilrnglich  (Sickcl,  Actenxt fiele,  »ir  Sri^K 
Diese  Jùitsrhcidung  des  Kaisers  blieb  suuühl  dem  Nuntius,*)  als  auch  den  Legaten 
verborgen.  Es  sei  hier  noch  der  Ausgang  dieser  Angeìegenìteit  mitgetheüt:  der 
Papet  er^eOte  dm  Legalen  dnn^  ein  Breve  die  VeUmadtl,  den  Broenrotaren  der 
geistlichen  Kurfürsten  mtd  dee  Enünediofe  von  SaMmrg  wUer  beeonderen  Gm- 
tefan  das  Stimmrecht  swsugestehen. 

Zu  IT  ixt  zu  heitirrken:  die  Jiemühungen  Delßno's,  Fmn^  von  Cordova  durch 
kleine  Geschenke  für  die  Curie  zu  (jeu  innen.  hatten  keinen  KrfuUj;  denn  am  ti.  Juni 
richtete  Cordova  ein  Schreiben  an  den  Kaiser,  des  Jtüiails,  der  Kaiser  möge  d*e 
Reform  dee  Papetihums  und  dee  OardinaieoUeginmB  ja  nidU  faUen  laeoen,  und 
eeine  Oeeandim  (ecra/lro^m,  dem  Ooncü  rinen  ArÜkti  vonnUegen  ,non  diasolvatiir 
06e  finiatur  conciliuin,  donoc  fìat  reformatio  in  corli-sia  patriftrebali  Roniaos* 
(Wien,  Staat <ardiiv  üonciiacten  Orig.).  Vgl  die  Bemeritungen  von  Sidsel,  Adeih- 
Stücke,  S.  /i^s' 

Uns  (im  Si  hlus-te  erwähnte  Jtankschreihcn  rmi  Jiiann  an  Sforane  findet  steh 
in  Arch.  Vat.  cunctlw  32  fei.  143  (Innsbruck,  1503  Juni  7,  ( triti,  t.  Ks  hetsst  darin, 
Brmm  erkenne  jetet  die  mKUeolUnde  CMnmmg  Morone's  ,ac  proinde  nihil  iun 
est,  vt  animnm  Rer***  D"<"  V.  %  me  alfenatom  eme  anspicari  potaim,  etei  ante» 
nonnibil  Teritus  fuerlra,  ne  quis  (qnod  in  magnis  auH»  plerumque  fieri  ^olet) 
me  apud  Rev"*"""  D"*-'"  V.,  quasi  saorosntn-fao  podi  apostoHcao  ot  Rev"**"  D"''  V. 
»cntentiae  in  coiiiniuni  concilio  tlicologonirn   apiul  Ces.  M'""  opposiierim.  de- 

tulissut.  caeterum  <iuo  studio  et  qua  diligentia  ego  sauctae  apostolicae 

aedis,  et  aliarum  eccIeBÌaram  niatris  Romanae  ecdesiae»  et  Romani  pontificii 
tanqnam  nniversalia  ecclesiae  capitis  iura  et  privilegia,  quantum  qnidem  milii 
longa  et  multa  in  ea  re  studia  euggesserunt,  dcfenderiin,  fi-^ris  orit  mihi 
S.  Cca.  M**",  pui  ra  de  r«'  sntis  prolìxuin  fxliibui  connilium'.  Vijl.  dazu  dna  Schrei- 
ben Braun  s  an  den  Cardinal  vun  Augsburg  von  l'}(}3  April  30  bei  Sickel  a.  a.  0. 
und  die  StMueiibemerkung  Braun's  im  etoeiten  BeformationslibeU,  ebd.  537. 


104. 

Ddßno  an  Borromeo.  ItuuXHnuik,  1563  Juni  5. 

Vemeherungen  seiner  Ergebenheit;  der  Koker  hat  sieh  entschieden 
gegen  eine  Verlegung  des  ConcHs  ausgesprochen,  und  umnsdU,  dass  das 
ConeU  fortschreite;  ROckk^  Owman'Sf  Verhandlungen  über  eine 
Heirat  gwischen  der  dritten  Tochter  des  Kaisers  und  dem  Sohne  des 
Heräogs  von  Floreng. 

Hörens  art^  di  sUdo  eod.  Med.  SOO  foL  69  gleichzeitige  Copie. 


8.  das  oben  dbgedrwite  Sehreiben  vom  31.  Mai. 
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Ili""'  et  Kov'"'^  etc. 

Dapoi  basoiato  il  piede  liumilmente  a  N.  S'  del  liaveniii  lei  os- 
sentiato  dal  tai-  liora  via^j;io  in  Baviera,  supplico  V.  S'"''  Iii'"'  clie  si 
degni  di  far  nova  tede  a  la  S'"  S.  de  la  servitù  mia,  et  di  restar  per- 
suasa ot  certii,  elle  in  qual  si  voglia  cosa  che  concerna  intnresse  e 
satisfattione  di  S.  lì'"'  ot  di  V.  S""  111""'  non  lascierù  adietro  co.sa,  che 
uscir  possa  da  la  mia  debolezza  senza  l  isjìarniio  di  iaticlia  et  posposto 
ancho,  se  bisognasse,  qual  si  sia  mio  j)rivato  pericolo. 

Per  segno  di  questxi  verità  ho  tatto  sì  gagliardo  uftitio  co  la 
M*^  S.  Ces.  intorno  a  1'  hunior  scopertosi  ne  Francesi  di  procurar  la 
translation  del  concilio,  che  la  M''^  S.  francamente  m'  ha  doppo  lungo 
raggionamento  passato  fra  noi  dette  1'  infrascritte  formali  parole,  et 
con  bona  licenza  che  io  possa  scriverle  a  V.  S"^**  IH""':  io  stimo  che  '1 
concilio  stia  bene  in  Trento,  et  che  ivi  possa  havcr  il  progresso  et 
fine  suo,  et  a  translatione  non  consentirò,  dicano  et  pensino  altri 
sopra  ci»)  (juello  che  vogliono',  quel  di  più  che  si  può  giuntamente 
con  (questa  materia  considerare  sarà  esplicato  ne'  1'  aunexo  foglio  di 
ciffra. 

Da  la  M**  S.  ò  somnianiente  desiderato  che  '1  sacro  concilio  fac- 
cia progresso,  et  io  sono  più  che  certo  che  lei  soliciUi  gl'  ambascia- 
tori suoi,  accioehè  aiutino  a  rimovcr  tutte  le  diftìeultà,  le  quali  ini 
pediscono  il  deliberarsi  di  far  la  sessione  per  spedire  la  materia  do 
r  ordine. 

Il  S*"  Martino  de  Guzmano  è  ritornato  da  V'ieiina,  havendo  tirato 
molto  innanzi  la  praticha  del  matrimonio  fra  la  terza  qui  in  ordine 
figliola  di  S.  }>i^  et  il  S"^  principe  di  Fiorenza. 

Ne  la  buona  gratia  di  V.  S*^"*  111"*  et  Rev"*  d' Inspracb  a 

li  5  di  Giugno  1563. 

Die  hier  erwähnte  Beilage  in  Chiffem  ist  nicìU  erìutlten. 
Ein  SthnSbm  JJelfino'»  am  die  Legatm  wm  gleiche»  Tage  Jbaiwkll  vm  der 
Äkhmft  OrmaneUe^a,  vgl  AamerìBung  «k  nr.  105' 

Dieselben  Mittheilungen  wie  im  vorliegenden  Berichte  finden  wir  in  einem 
Schreiben  Dtlfino'H  an  Moräne  vom  G.  Juni,  wo  noch  hinzugesetzt  ist  sc  cotesti 
oratori  ci-sarci  andassero  freildi  in  Miriutur  :i  iliriim  re  la  controversia  sopra 
r  iuätitutiuu  et  resideuza  de  vescovi,  la  tiupplicu  u  durmeuc  uvi^o  et  cou  ere- 
dentiali  a  la  M*^  Ces^  perchè  destramente  spero  di  cavar  da  lei  quanto  dedde* 
ramo*  (ArtA.  Vai.  eondliò  31  nr,  12  Orig.  eigenh.). 

OrmaneUo  an  die  LegeUm,  Lindtruék,  1S63  Juni  5. 

Ankunft  in  JfMMÒmdk  am  4.  Juni;  Verhandlung  mit  dem  Kaiser  am 
5.  Juni,  der  Eaiter  vertpridU  an  Jlbre^  von  Baffem  in  der  Kdch- 
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angcUyenhrit  zu  schrrilien;  CanisiuH  itat  seine  Unterstützung  zugesagt; 
Erkranlcung  von  Staphylus. 

Arch.  Vat.  concilio  30  nr.  1/7  Orig.  mit  dem  Vermerk  in  terso  «ricev.  7*. 

Hicri  mattina  io  gionsi  qua,  ove  con  molta  amorevolezza  et 
cortesia  son  sta  raccolto  da  Mona.  Rev""  nontio,  col  quale  havendo 
communicato  tutto  il  mio  nofjotlo  secondo  1'  ordine  di  V.  S"*"  IH"*, 
y.  S"^"*  abbracciandolo  con  tutto  il  spirito  non  ha  mancato  di  darmi 
ogni  ])Uon  indriz/A),  uvisandoini  con  molta  piota  et  prudentia  di  tutto 
quello  che  può  servire  alla  causa,  et  parendo  a  S.  S'''*  che  la  cosa 
portasse  prestezza,  subito  procurò  1'  audicntia  da  S.  M*^  Oes.,  la  quale 
ce  la  diede  liicrsera  con  molta  benignità,  et  havendole  io  brevemente 
es])osto  la  causa  della  mia  andata  in  Baviera,  supplicandola  del  suo 
aiuto  et  favore  in  cosa  taulo  importante  alla  chiesa  di  dio,  S.  M'* 
rispose:  che  si  come  non  haveva  mancato  per  il  passato  di  far  molti 
l>oni  ofticii  in  questo  con  suo  tìgliuolo  (jiarlando  del  duca),  qual  af- 
fermò esser  Catholico  benché  molto  travagliato  da  quelle  genti  in 
questa  cosa  dell'  uso  del  calice,  cosi  non  manchen  l)})«'  nò  liora  ne 
mai  di  far  tutto  quello  che  potesse  jior  mantenerlo  tale,  concludendo 
che  mi  dareìdjc  lettere  di  favore  in  (jucsto  proposito,  parlai  poi  della 
grassa  et  legne  per  Trento.  8.  M*^  disse  in  questo  esser  molta  diftì- 
cultà  j)er  le  condutture,  et  appontò  con  Möns,  nontio  che  si  scrivesse 
per  (juesto,  niosti'ando  molto  desiderio  di  dar  ogni  conimodo  che  po- 
tesse a  questo  santo  concilio,  et  sodisfarà  giusti  desidcrii  di  V.  S"''  Ill'"^ 

Non  si  h  mancato  di  far  oflicio  col  Kev'^'^  padre  (  'anisio,  il  »jual, 
oltre  una  pia  olTei'tu  di  ])rogar  et  far  pregar  nostro  signor  dio  che  si 
degni  prosj)erar  (piesto  negotio,  mi  ha  dati  alcuni  boui  ricordi  et 
lettere  ad  un  suo  fratello  carnale  dei  medesimo  ordine,  che  mi  aiu- 
teranno assai. 

Col  Stalìlo  non  si  ha  potuto  tratüirc  cosa  alcuna  se  non  per 
una  })olizza  di  Möns,  nontio,  trovandosi  gravemente  infermo  et  in 
stato  di  non  i>oter  attendere  ad  alcuna  sorti-  di  negotio.  pur  ha  detto 
die,  se  domattina  si  trovarli  (pudcosa  meglio,  almeno  detterà  una 
lettera  al  8'  duca.  sj)ero  di  j)oter  seguir  domani  a  mezzo  giorno  il 
mio  viaggio  overo  al  sicuro  postdomani  mattina,  nò  liavendo  che  di 
l»iù  dir  bora  in  questa  causa,  scrivendo  anche  Möns,  nontio  quei  che 
di  più  si  può  bora  desiderar  in  questo  negotio,  resto  con  basciar 
bnmiimente  da  Ispruch  alli  5  di  Giugno  1563. 

Non  dirò  altro  a  V.  S''"  H)"»*  della  matatìone  di  volontà  di  S.  H*^ 
circa  il  dar  a  mo  o  mandar  per  altri  lettere  al  duca  di  Baviera^ 
rimettendomi  a  qaello  che  le  ne  scrive  Mona,  nontio. 
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ha  der  VitpM  die  SenduiKj  Delfìiw's  nach  Bayern  ahtjdcimt  und  den  Le- 
gaten aufgetragen  hutte,^)  Commendune  »o  altru  simile"  su  schicken,  cnlsdiivssen 
9ieh  èie  Legaten^  Nieaiù  Ornumetto  mit  der  Aufgabe  m  hetnuten*)  «Ormanetto 
ö  qui  in  concilio  con  me  Navagiero*  tchrieben  eie  am  S8.  Mai  cm  Borromeo  „ò 
dotto  et  da  bene  et  pratico  di  Bimili  maneggi,  come  quello  che  ò  stato  Inngo 
tempo  col  cardinale  Polo  et  nia^HÌmanietite  nella  rcduttione  del  regfio  d' Tn- 
pliilti'rra,  dove  p;li  passarono  ])er  lo  mani  molte  cose  importanti,  «'t  ne  riufsei 
t'Oli  uujlto  honore."  Ormanetto  erhielt  entsprechende  Credcnzbrcven'^)  und  cine 
ausführliche  Instruction,  aus  welcher  die  Hauptstellen  hier  folgen:  ,Ia  somma 
del  vostro  negotio  sari,  procurar  col  8^  duca  ebe  non  lasci  contra  Y  ordine  et 
sansa  licensa  della  sede  apostolica  o  del  concilio  innovar  alcuna  cosa  nello 
stato  suo  eirca  questo  uso  del  calice;  et  se  pur  non  potesse  contener  li  popoli, 
non  prt'sti  alinono  consentimento,  et  non  fjli  facci  conoes.^idne  alcuna.  —  —  il 
dnca  è  principe  ('attcìlìco  et  savio,  et  altre  volte  ha  sopito  cimili  roniori  nello 
stato  suo  con  multa  prudenza,  non  cssaeerbaudo  i  popoli  et  non  lasciandoli 
anco  pigliarsi  più  licenza  del  dovere,  et  speramo  ebe  bora  farà  il  medemo.  ~ 
—  si  può  ragionevolmente  sperare  ebe  o  nel  concilio  o  da  8.  S**  ai  pigerà  in 
ogni  modo  qualche  espediente  a  negotio  tanto  importante  a  tutta  la  Germania, 
dovendo  anco  il  duca  considerare  che  questo  negotio  tocca  non  solo  alla  Ba- 
viera, ma  air  Austria  ancora,  alla  Hohcmia,  all'  Huiitrlu  i  in.  et  a  molti  iiltri  stati, 
com'è  detto,  et  è  domandato  uoji  sole»  da  S.  Eec"  uui  dall' iaipoi-atore  medesi- 
mo et  da  altri  gran  principi,  et  però  può  8.  Ecc^  et  deve  tanto  maggiormente 
aspettare  quello  ebe  per  tutti  si  risolverà,  il  ebe  non  pud  andar  molto  alla 
lunga,  sollieitandosi  couìe  si  fa  la  buona  spcdltìone  del  eoneilio,  con  la  quale 
uintiiramente  et  con  le  debite  eonsiderationi  deve  sperare  che  a  tutto  si  pro- 
vedcrà.  ma  quando  S.  Ece"  replicasse,  che  essendo  rimesso  dal  concilio  a 
S.  B"%  et  non  potendo  lui  rittener  li  popoli  che  per  questa  causa  si  fanno 
totalmente  beretici,  deverebbe  &  8**  per  salvar  emi  popoli  conceder  la  gratta 
gii  tante  volte  domandata;  li  replicberete  ebe  stando  il  concilio  nel  termine 
in  ebe  sta,  et  essendosi  mostrata  la  maggior  parte  de  prelati  del  eoneilio 


*)  liorronif'r)  an  Morone  156.3  M'ii  1!> 

*)  Coìnnicndunc,  den  der  Papst  ymannt  hatte,  wurde  vun  den  Legalen  nicht 
im  Betracht  gezogen,  weil  er  (wie  sie  am  2s.  Mai  an  Borromeo  schrieben)  von 
IHetU  abwaend  sei,  und  weil  et  wmöthig  sei,  einen  Bisdtof  mit  dieser  Mission  su 
betrauen.  Dagegen  wird  tfiw  in  einem  Schreiben  Moräne*»  ein  emderer  Grund  an- 
gegeben: „Möns.  Commendone  non  sì  è  mandato  in  Baviera,  perchè  B*è  inteso 
vho  è  in  poca  gratia  dcir  imperatore  et  del  re  di  liomani,  et  qm  sto  ncirocio  ha 
bisogno  d'aiuto  et  indirizzo  dell' inqìcratore.**  Diese  Wor  le  finden  si<  h  in  drr 
Minute  eines  chiffrirten  Schreibens  an  Borromeo  vom  27.  Mai,  der  ganze  Passus  ist 
j^oih  durdtstri^ien, 

*)  Credentìtreve  des  Papstes  an  AXbredtt  vom  Batfem  vom  19.  Mai  (utie  aus 
PaVativino  XXI,  2,  nr.  10  hervorgehi,  wor  das  Brere  in  iiiancu  au'«!'  shAlt) ; 
Credenzltricf  der  Lcijatcn  an  Albrecht  vom  90.  Mai  (tjcdruckt  bei  Knöpfler,  Kelch- 
betceijtnuj,  S.  117  S.  i'j;  CrrdnirhHef  der  Legalen  an  den  Kaiser:  Schreihcv  dir 
Legaten  und  Morone  s  an  Delfino  vom  31.  Mai  (Areh.  Vut.  eviudtu  2'J  fol.  UJO  und 
eML  28  fol.  11  Minn.).  Hither  gehört  auch  das  sehr  ausführlidxe  Schreiben  von 
Hosius  an  ASbredU  von  Bayern  wm  31.  Mai,  gedruckt  bei  Knöpfler  a.  a.  0., 
ioffsn,  S.  78. 
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aliena  da  qaeata  libera  couce»aiouu,  ut  domandandola  parimente  l' imperatore 
0t  Francia,  S.  8**  non  pai  waui  pericolo  et  scandalo  riflolverd  al  presente  di 
metter  mano  a  questo  negotio;  et  tanto  meno  deve  metterla  8.  Ecc^,  alla  quale 

non  spetta  di  consentir  a  questa  o  altra  simile  domanda  de  popolL  et  V  es- 
sempio  dell'  imperatore,  il  quale  è  nel  medesimo  termine,  et  ha  sempre  da  far 
contra  Turchi,  come  sa  S.  Kcc",  et  c  sfor/.iitf»  vah'riji  de  1'  aiuto  de  suoi  popoli, 

10  devo  movere  asnai,  non  luivondo  mai  voluto  S.  M'»  consentire  o  dar  licentia 
a  tal  uso,  perchè  ben  conosce  che  allei  non  tocca,  potrete  aggiunger,  ehe  quando 

11  duca  concedesse  da  se  stesso  Toso  del  caliee  a  popoli  suoi,  ben  potrebbe 
eondderar  quanto  ardir  et  reputatione  darebbe  a  quei  seditiosi,  ehe  ftutmo  ea^ 
alla  quaresima  passata  di  domandar  non  solo  il  calice,  ma  anche  la  confessione 
AngUStann  et  il  re«to,  perchè  conceduto  il  calice  quei  tali  più  facilmente  per- 
8uaderebb(>n<»  i  pfq»oli  a  credere,  eh"  essi  havesiscro  havuto  ragione  a  rloiiiaiidar 
questo,  et  similmente  che  huvesseru  ragione  nell'  altre  cose  che  douiaii'Iauo,  et 

sariano  più  ostinati  in  volerli  OnmnwMo  wird  «nijieipteseii,  àUe  erforàer' 

Udten  If^ormaHonen  von  Ddfino  eòmJtoìem,  dm  Kaiaer  vm  UnUnttUamg  su  er> 
suchet^  uu(ì  endlich  wit  Stapìnflus  und  Ccutmus  in  Innsbruck  in  Verbindung  -« 
treten.^)  iMailand  Hill.  Trindz.  cod.  nr.  1132  (jìàchzeiliqf  Copie  mit  dem  Vf  rmTk 
in  terso  .l'i'i.")  ultimo  di  Mafipio.  copia  della  in!<tnittioiu;  data  a  M.  Nicolo  *  >r- 
manetto  per  Baviera,  mandata  da  li  legati  dio  eadent";  ein  sehr  kurzer  A.uscug 
am  der  Intlmelim  fkM  sidk  bei  I\dlavieino  XXI,  2,  nr.  10  umä  bei  BuchoUt 
8,  656.) 

Dan  Schreiben  Delfino'»,  auf  irclches  sich  Ormanetto  m»  dem  wnUeffe$tden 
Berichte  bezieht,  rühmt  die  Gewandtheit  und  1  Bescheidenheit  Omtanetto'^:  nur  die 
Nd'Itschrift  ist  von  Wert:  ^essendo  sul  fare  del  plico,  la  M'"  Ce>*.  in' ha  f.itr.j 
chiamare,  et  m'  ha  detto  come  hoggi  ha  havuto  lettere,  che  il  Salzeburgeiir>e, 
Patavienso,  Frisingensc  et  un  quarto  vescovo  sono  stati  col  S**  duca  di  Baviera, 
et  forse  hanno  parlato  circa  il  calice;  et  che  perhò  intendeva  lei  di  far  ga- 
gliardo officio,  et  che  voleva  di  ciò  scrivere  sema  dar  la  lettera  al  S'  Orma- 
netto,  ma  che  scrivesse  a  S.  8*^,  che  in  fide  boni  principis  lei  farebbe  officio 
fjrande,  et  teneva  per  eerto  die  S.  Kcc«*  popra!*t;ucld)e  senza  innovare,  et  io  di 
Uitto  ho  mostrato  natitifattionc.'  i  jul/itto  «n  </iV  Lct/att  u,  Innsln  itck.  1503  Juni  5, 
Ard^.  Val.  concilio  30  nr.  ifS  Orig.  mit  dem  Vermerk  m  verso  ,,ricev.  7";  die  Xach- 
tékfift  ist  fMm  der  Hand  Delfino*».)  Das  Sd^reSben  dee  Kaism  an  AIbrtékt  vom 
5.  Juni  ist  im  ÀMSSuge  wiedergegeben  bei  Knöpfler  o.  a.  0. 118  N.  1, 

Kt  sei  schlieMÌich  erwähnt,  daes  awh  Delfino  ein  Schreiben  (vom  7.  Juni) 
an  Alhrerht  richtete  und  ihn  au/forderte^  in  der  Kdthfrage  nicAt  eigenm&tktig 
vonugelten  (Knopficr  a.  a.  0. 117). 

106. 

Borromeo  an  Delfino.  R&mj  1563  Juni  8. 

f.  Fjiipfan<i  seiner  Schreiben  von  Mai  U.  20.  2'S;  Ih  form  des  Cor- 
dinalates;  Delfino  möge  dahin  wirken,  duss  der  Kaiser  seinen  Gesandten 

Weitere  wird  Ormanetto  beauftragt,  den  Kaieer  sn  ersiuken,  die  Einf^ 
von  Idbenemüteln  und  Holz  nach  Trient  eu  erìeiehtem.  Daraaf  besMut  stdk  der 
ciben  üdtgedmdUe  Bericht  parlai  poi  della  grassa  et  legno*. 
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in  Trient  auflrage  und  einschärfe,  mit  den  Legaten  in  gutem  Einver- 
ständnisse £U  hh'iiim;  die  Klugen  des  Kaisers,  dass  nmn  in  liom  seine 
veriraulirhni  Mittheilungen  nicht  geheim  halte,  sind  unbegründet;  der 
Papst  hat  dem  Cardinal  von  Mantua  nur  wegen  der  eindringlieken 
Fürsprache  Arco's  das  Bisthum  Mantua  verliehen, 

[ChiffrirtJ  Geschenk  an  8dd  (Kette  und  Kreue  aus  Gold  in  einer 
goldenen  Dose,  Gewidd  500  Ducaten);  der  Papst  muss  mit  Rikiksicht 
auf  das  frühere  Verhatten  Maximilians  darauf  bestehen,  dass  dieser 
sich  ßr  die  Zukunft  in  vid  stärkerer  Weise  verpfliekte,  ob  dwrch  das 
hlosse  Versjyrechen,  „den  wahren  kaOwtischen  Glauben*^  su  verUteidigen. 

II.  Ostcnsihlr  ht^il ruct ion.  Obwohl  di <  WHId  Mariinilians  aus  vielen 
(iründt'H  ungiltig  ist,  ist  dtr  VapM  doch  <jt  nr/i/t ^  dir  Coti (trmat ioti  vor- 
:.unclimen.  Da  di'-  Vrrìiaìidì ìiìKjrìì  in  Horn  zuisciteit  Arco  und  den  dazu 
itfst  inimici)  Cardi  ladt  n  cr/oh/lox  (jildichcn  sind,  a  erden  dir  cinschhigigcn 
SrJirifL^iiickr  I)ilftiio  iibersundt,  damit  er  die  Verhaì(dl\i>ì(jrn  mit  dem 
Kaiser  jidtrr.  Der  Papst  ist  bereit,  die  von  Arco  rortjchiifr  Eides- 
formel an:u)teJimen,  iretni  sie  mit  einem  Zusafsr  rrrselirn  u  ird,  und 
icrini  Maximilian  ein  e )d sprechendes  ei(/cnhintdi(/rs  Srlirrdirii  an  den 
Viipst  richtit.  Da  auch  Schaierig/crUm  lecffen  des  Wortes  „ührdiem"' 
aufgedincht  sind,  heffniifjt  sicli  der  I'(i)>sf  damit,  dass  dieses  Wort  nicht 
in  die  Eidesformel  au/ijenommcn,  sondern  )iur  in  der  officieüen  liede 
des  Gesandten  im  öffentlichen  Consistorium  gebraucht  tvird. 

Arch.  Vat.  minz.  di  Germ.  4,  fol.  345'— 352'  Reg.;  et««  Stelle  am  II  igt  ge- 
drudct  bei  Lagomarsinif  Epittolac  JulU  Fi>giani,  3,  184  Note  g. 

I. 

A  ti  8  di  Giugno  1563. 

Questi  dì  siamo  stati  sa  '1  far  V  espeditione,  che  mandiamo  bora 
a  V.  per  il  Fata  suo  secretano,  et  per  questo  io  non  le  ho  scrìtto 
da  H  19  del  passato  in  qna,  benchò  non  haye^a  che  dirle  altro  che 
accasar  le  sne  che  sono  di  9,  22,  26  et  28  del  passato,  nè  per  ris- 
poeta m'occorre  dir  più  di  qaello,  che  haverà  inteso  da  li  legati  et 
che  yedrh  da  le  qai  aUigate,  rimettendomi  nel  resto  al  Fata. 

Hoggi  S.  farà  nna  congregatione  d' alquanti  cardinali,  ne  la 
quale  darh  ordine  di  far  la  bolla  de  la  rìformatione  de  cardinali,  tal- 
mente ch'io  spererò  di  poter  dirri  con  le  prime,  ohe  la  cosa  sarà 
stabilita  et  spedita. 

(In  cifra.)  Il  vostro  secretano  yì  porterà  nna  scatola  d'oro 
massiccio,  che  pesa  300  scadi,  ne  la  quale  è  una  catena  con  nna 
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crui'ottu  {»iciia  »Ii  reliquie,  che  pe.su  2l)U  nitri  scudi,  havcres.simo  lia 
vuto  ciiro  elic  V  havoste  vista,  perchè  for.se  per  cosa  latta  com  ai 
iiiiprescia  non  vi  saria  dispiaciuta,  ma  poiché  vi  è  jiarso  che  sia  me- 
glio intirizzarla  al  Seldio  cosi  chiusa,  la  vedrete  poi  con  qualch»^  oc- 
casione, resta,  che  voi  con  la  destrezza  vostra  ne  sappiate  c^ivar  <|ä'l 
frutto,  ch(^  merita  non  tanto  la  (jualita  del  |>reäcute,  (juauto  la  buuua, 
santa,  et  »luccra  iuteutiune  di  S.  B"^ 

Poiché  io  scrivo  a  la  piana  et  in  cifra  assai  longameiite  tutt-.- 
quel  che  occorre  circa  il  negotio  de  la  contirmatione  del  re  di  lì" 
mani,  et  snp<'rfluo  mi  pare  di  scrivervi  cosa  alcuna  de  le  attioni  del 
concilio,  sapendo  che  li  legati  et  particolarmente  il  cardinale  Morouo 
debbono  di  punto  in  punto  avvisarvi  di  ciò  che  passa,  dirò  solamente 
che  se  dio  vorrìi,  che  voi  hal)]>iate  havuta  ventura  di  conscj  vare  •/! 
acercsrere  la  buona  voluntU  che  S.  S"^"^  III"'"  lasciò  ne  V  imjieratore,  et 
ne  haverete  procurati  «^li  effetti,  si  può  tener  per  certo  che  le  cose 
del  concilio  fra  jioeo  tempo  i)i;:lieranno  buon  verso,  conciosiachè 
N.  S'*  quanto  a  le  cose  di  riforma  è  tanto  risoluto  di  voler  lasciar  far 
al  concilio,  che  f  ir-e  S.  M'''  nè  alcuno  altro  lo  crede  nò  se  lo  imma- 
gina a  un  gran  pezzo,  farete  dun<|ue  clu;  l' imperatore  scriva  et  ri- 
nuovi spesso  a  li  oratoli  suoi,  di  haver  buona  intelligentia  con  i  le- 
gati, di  lasciare  le  questioni  superflue  et  infruttuose,  di  chiuder 
l'orecchie  a  li  spirti  seditiosi  et  maligni,  quali  hanno  line  diverso  da 
la  buona  et  santa  intentione  di  S.  M'",  et  di  |)rocurar  con  ogni  potor 
loro  la  presta  et  fruttuosa  speditione  de  concilio;  et  non  dubiti  8.  M"* 
che  di  qui  nt)n  li  sia  corrisj)osto  con  ogni  sineeritii  piena  di  zelo  del 
servitio  di  dio  et  del  ben  publico.  havemo  vista  la  scrittura  juibli- 
cata  da  S.  ^l'"  sopra  il  negotio  col  cardinale  Morono,  et  perchò  sino 
a  quest'  bora  noi  havemo  tenuto  molto  sircreto  il  detto  negotiato,  ci 
siamo  meravigliati  d'  haver  inteso  da  (|ualch'  uno,  che  S.  M'''  si  doglia 
che  qui  non  sa[)j)iamo  tener  scerete  le  cose  sue,  havendo  noi  tenuto 
eecretissimo  et  questo  et  tutto  quel  che  S,  M*^  ha  scritto  di  secreto 
in  ogni  tempo,  il  che  ho  voluto  che  sappiate,  non  per  farne  scusa 
con  r  imperatore,  non  essendo  cosa  che  meriti  il  pregio,  ma  perchè 
possiate  ris|)ODdere,  se  già  mai  ne  sentiste  ragionare. 

Venerdì  passato  N.  S"^  in  consistono  provide  il  S""  cardinale  di 
Mantova  de  la  chiesa  di  ^Mantova,  a  la  qnale  Y  haveria  promosso 
molto  prima,  se  havcsse  voluto  haver  più  consideratione  a  le  qualità 
et  altre  circonstantie  di  S.  Ili'"''  S'''',  che  a  la  riforma  la  qoale  obslava 
per  r  etil,  ma  per  gli  offici  gagliardissimi  che  1'  orator  cesareo  ha  con- 
"^nnato  di  far  sempre,  et  che  iece  \a  mattina  medesima  del  conaistorìo 
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con  una  Btraordinarìa  cspresione  del  gran  desiderio  che  S.  M*^  liavc.i 
di  questa  gratia,  la  S.  ha  volato  in  qnesto  caso  preferir  la  volontà 
de  r  imperatore  ad  ogni  altra  cosa,  giudicando  ohe  il  rispetto  di 
satisfare  a  la  M**  S.  preponderi  di  gran  lunga  a  tatto  quello,  che  da 
li  calunniatori  possa  esser  detto  sopra  di  ciò,  conoscendosi  molto  bene 
da  chi  vaolc  rettamente  giudicare,  che  nissnna  persona  del  mondo 
ora  più  atto  del  cardinale  a  poter  ben  governare  quella  chiesa  per 
molte  ragioni  che  sono  evidentissime.  V  ambasciatore  di  S.  Ces.  M** 
ci  assicurai  che  non  solo  ci  aiuterà  a  difenderci  da  le  calunnie,  che 
per  questo  conto  ci  potessero  esser  date,  ma  che  ne  rìngratierà  af- 
fettuosissimamento  la  S*^  S.  vederemo  quel  che  sarà,  et  tra  tanto  a 
V.      m*  offero  di  buon  core. 

(In  cifra,)  Ne  V  instruttione,  che  vi  si  manda  a  parte,  S.  si 
è  forzata  padar  più  hononi[ta]mente  che  ha  potuto  de  la  persona  del  re 
di  Romani,  dubitando  che  la  scrittura  possa  per  avventura  pervenire 
in  mano  di  S.  regia  M*^,  o  che  per  il  meno  voi  non  possiate  mancare 
di  lassarla  in  mano  de  T  imperatore,  se  la  volesse  per  un  giorno  o 
due,  nel  qual  tempo  se  ne  potrebbe  far  copia,  ma  in  questa  cifra, 
che  non  si  può  nò  si  deve  lasciare  in  mano  altrui,  vi  dirò  bora  più 
liberalmente  ohe  S.  Ces.  M*^  non  deverà  meravigliarsi,  se  S.  S*^  pro- 
cede in  questo  negotio  con  cautela  et  qualche  gelosia,  perchò  oltre 
che  r  importanza  del  negotio  lo  richiede,  S.  ò  forzata  a  farlo  per 
la  dura  et  miserabile  conditione  di  questi  tempi,  et  anche  per  le 
ombre  et  sospetti  che  il  re  per  il  passato  ha  dato  di  se,  come  ben 
sa  r  imperatore,  il  quale  più  volte  per  lettere  di  sua  man  propria  se 
ne  ò  condoluto  con  S.  S*^,  mostrando  che  non  fusse  in  man  sua  il 
provederci,  come  del  cacciar  quel  Pauserò  predicatore  heretico,  et 
d' altre  cose  di  maggior  importanza,  et  queste  ombre  (come  sa  V.  S<^) 
sono  molto  più  da  considerare  in  una  persona  posta  in  tanta  dignità 
et  in  darli  un  carico  di  tanta  importanza,  che  non  sariano  in  una 
persona  privata  et  in  altra  occasione,  et  perciò  di  ragione  richiede- 
riano  provisione  straordinaria  et  assai  maggior  purgatione  et  sicu- 
rezza, che  d'un  semplice  giuramento  „di  difendere  la  vera  fede 
Catholica'',  officio  principale  d'un  buono  imperatore,  et  nondimeno 
S.  B**  per  V  amor  grande  che  porta  a  l' imperatore  et  per  honore  de 
la  Ser**  casa  sua  si  contenta  di  non  cercar  altro,  che  la  sicurezza  de 
la  conseienza  sua,  la  quale  non  ci  potrebbe  essere,  se  non  in  uno  di 
quei  modi  che  ho  detto  ne  la  instruttione.  et  di  ciò  fiirete  ben  capace 
l'imperatore,  acciò  pigli  l'assunto  di  rìmovere  ogni  difficoltà  che 
possa  fare  il  re,  et  di  &re  che  habbiamo  l' honor  nostro  intieramente, 
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come  merita  1'  affettione  che  S.  S**  le  porta,  il  che  S.  iS^  doverà  fare 

tanto  j)iìi  volontieri,  quanto  che  noi  siamo  certi  che  d'  altra  maniera 
S.  S'^  non  liaveria  tre  voti  del  collep^io,  se  volesse  fare  questa  con- 
fìrniatiouc.  et  ve  lo  dico  con  ogni  sincerità. 

n. 

Instrattione  mandata  al  detto  Mona,  il  dì  sopradetto. 

V.  S*^*  duverìi  ricordarsi,  che  al  ritomo  di  D.  Giov.  Manritjiie. 
(jual  venne  qua  a  nome  del  re  de  Koniani  a  dar  conto  de  la  sua 
elettione,  N.  S""'"  vi  mandò  una  breve  forma  di  giuramento,  la  qual  si 
desiderava  clu;  8.  M'*'  })resta8se  ne  l'atto  de  la  sua  confirmationc;  et 
che  voi  dipoi  a  li  8  di  Febraro  mi  scriveste,  che  havevate  pria  dis- 
posti humori  sì  bene,  che  S.  S**  circa  ciò  resteria  pienamente  con- 
tenta, per  questo  adunque  S.  S'^  ha  preso  qualche  admiratioue,  non 
solo  che  voi  da  1'  bora  in  qua  non  ce  n'  habbiatc  più  f:itto  motto, 
ma  che  dal  pretato  re  di  Kt)niain  sia  stato  fatto  un  spaccio  qua  a 
r  anibasciator  de  1'  imperatore  in  questa  materia,  senza  che  voi  n'hab- 
biate  saputo  cosa  alcuna,  et  il  spaccio  ò  stato  di  sorte,  che  ci  ha  te- 
nuti tutti  questi  fjioi'id  le  dispute,  come  intenderete  più  a  basso, 
et  a  r  ultimo  ci  ha  fatto  risolvere  d'  espedirvi  il  vostro  segretario  in 
diligentia. 

Voi  sapete,  che  (piando  S.  S**  intese  questa  elettione,  per  1'  a- 
niore  eh'  ella  {»orta  a  1'  imjx-ratore  et  al  detto  re  et  a  tutta  la  Ser*^ 
casa  d'Austria  ne  sontì  molto  ])iacere  et  contento,  et  quantumque  l.i 
elt'ttidue  fusse  in  elìetto  invalida  et  nulla  per  molti  capi,  cioè  j)er  U 
inliabilitii  di  tre  elettori  Protestanti,  et  de  1'  eletto  di  Colonia  ancor 
addesso  non  conti i  iuato,  per  non  esser  la  M'"  Ces.  ancora  coronata, 
per  non  bavere  il  detto  re  presa  la  corona  argentea  in  Aquisirrana 
luof^^o  sif]^nalato  da  Carlo  Magno  et  perpetuamente  dipoi  osservato  a 
tah;  effetto^  et  quel  che  più  importa,  per  la  futura  successione  ne 
r  imperio,  (piale  non  può  esser  concessa  da  gli  elettori  ma  solo  da 
S.  8''*,  non  potendo  loro  dure  ius  de  vacaturo  ma  solo  eleggere  va- 
cante r  imperio  o  vero  fare  un  coadjutorc  a  1'  imperatore  in  vita  sua 
solamente,  come  (•  in  effetto  il  re  de  Romani  innanti  la  conlirmatione 
di  8.  8'",  jier  il  che  saria  anche  stato  conveniente  non  procedere  a 
tale  elettione  senza  dame  prima  avviso  a  8.  8^  et  farla  con  buona 
volontà  et  licenza  di  quella,  come  fece  Carlo  quinto  quando  volse  far 
re  di  Romani  suo  fratello  hoggi  dignissimo  imperatore,  sicome  appare 
per  molti  brevi  et  lettere  che  forno  scritte  in  quei  tempi  in  qoests 
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materia:  nondimeno  S.  non  minuido  a  qaeftto  sempre  è  stata  et  è 
tuttavia  ben  disposta  a  oonfirmarìa,  et  supplire  a  tatti  li  sopradetti 
et  altri  difetti  ohe  potessero  essere  intervenuti  in  essa,  con  ìntentione 
et  ferma  opinione  che  il  detto  re  di  Romani  non  solo  hahhi  a  esser 
tatto  CSatholico  et  tutto  di  S.  8^  et  di  questa  sacra  sede,  ma  princi» 
pale  avocato  et  difensore  de  la  fede  Cutliolica  qual  tiene  la  chiesa 
Romana,  et  di  S.  S*^  et  de  la  detta  sede;  del  che  S.  non  ha  mai 
dubitato  nè  dubita^  et  sempre  ha  detto  espressamente  a  1*  ambascia- 
tore de  r  imperatore  H  (]q\  re  medesimo  che  intendeva  che  cosi  fusse. 

Et  perciò  dovendo  detta  M*^  mandar  qua  li  suoi  ambasciatori, 
a  chieder  la  oonfirmatione  et  dare  la  solita  ubedienza  et  prestare  il 
gianunento  con  mandato  speciale  a  tal  effetto,  S.  S*^  mandò  per  D. 
Giov.  Manrique  la  breve  forma  di  giuramento  che  ho  detto  di  sopra, 
del  quale  a  cautela  vi  mando  di  nuovo  un'  altra  copia  sìgnata  A.  et 
benché  si  sperasse  che  la  ìiV^  8.  non  le  dovesse  replicar  sopra,  non- 
dimeno in  luogo  d'essa  ne  ha  fatta  presentar  un'altra  da  Tambas- 
ciator  de  l' imperatore  che  parimente  si  manda  signata  B;  et  è  la 
forma  del  giuramento  che  deve  prestar  l'imperatore  nel  tempo  et 
atto  de  la  coronatione,  come  si  legge  nel  pontificale,  et  perciò  non  è 
accommodata  a  questo  tempo  che  si  tratta  di  confirmare  la  elettione 
et  dedarare  la  persona  habile,  come  ha  potato  conoscere  il  detto  am- 
basciatore, al  quale  ancora  si  è  mostrata  la  forma  antichissima  del 
giuramento  che  si  doveva  prestare  dopo  l' elettione,  qual  si  trova  es- 
pressa in  Corpore  Iuris  nel  decreto  in  c  „tibi  domino"  63  distinct 
et  crediamo  che  S.  non  l' babbia  mandata,  parendoli  impertinente, 
perchè  si  soleva  fare  a  quei  tempi  che  l' imperatori  subito  dopo  l' e- 
lettione  venivano  a  Roma,  come  V.  vederà  per  il  tenore  di  essa 
forma  signata  C.  per  il  che  si  è  fatto  constare  a  detto  ambasciatore, 
che  queste  forme  di  giuramenti  si  sono  variate  secondo  le  qualità  de 
tempi,  come  è  parso  espediente  a  li  pontefici,  et  mostratogliene  pa- 
recchie forme  tutte  diverse,  che  si  mandano  signate  D,  per  le  quali 
V.  vederà,  con  quanta  riverenza  et  prontezza  giuravano  quei 
grandi  imperatori  a  sodisfiittione  de  li  pontefici  secondo  l' essigentia 
de'  tempi,  et  sopra  tutto  gli  è  stato  mostrato  il  testo  conciliare  es- 
presso ne  la  Gementina  prima  „de  iure  iurando'',  quale  V.  vedeià 
in  ogni  modo  per  sua  maggior  istruttione.  et  da  le  dette  forme  et 
testo  si  deve  presumere  et  credere,  che  li  altri  imperatori  per  gior- 
nata habbino  prestati  li  medesimi  o  simili  giuramenti,  se  ben  per  la 
calamità  de'  tempi  non  si  sono  ancora  potuti  ritrovare  o  forse  non  li 
prestorono,  come  quelli  che  per  avventura  non  dimandomo  oonfirma- 
tione per  non  haveme  bisogno. 
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Dovendosi  dunque  trovare  una  forma  conveniente,  et  riservar 
quella  clie  lia  mandato  8.  M'"  al  giorno  de  la  eoronativ)no,  et  parendo 
l'altra  aiitieliis.sima  iin}>ortinente  a  questo  temi)o,  et  volendo  8.  S'*  in 
cosa  di  tanta  importanza  procedere  con  la  debita  consulta  et  matu- 
rità, lia  deputato  quattro  o  cinque  cardinali  tutti  affettuosissimi  a 
S.  M^',  et  tra  essi  li  Jiev""  di  'J'rento  et  d'Augusta,  quali  congregati 
in  casa  de  V  liev'""  di  Carpi  nostro  decano  a  la  })re.-<enza  del  detto 
ambasciatore  dovessero  con  ogni  amore  et  carità  formare  un  giura- 
mento, accomniodato  a  la  (junlitii  di  (piesti  tempi  et  in  satisfattione  de 
le  parti,  et  sendoai  fatte  alcune  torme  che  si  mandano  signate  K  et 
F,  de  le  quali  (come  V.  S""'*  vedrà)  l'ambasciatore  si  saria  jiotntu 
giustamente  contentjire,  pur  non  si  sodisfacendo  di  esse,  a  V  ultimo 
questi  Kev""  S""'  desiderosi  conforme  a  1'  intentione  di  S.  8^-'  di  far 
ogni  cosa  honesta  et  tolerabile  per  acquetarlo,  si  sono  ridotti  a  con- 
tentarsi de  la  medesima  forma  che  8.  M'"*  ha  dimandata,  ancora  ch'ella 
riguardi  il  temiMj  de  la  coronatione,  con  aggiungerli  solo  due  parole, 
cio(N  che  dove  i>romctte  di  esser  „difensore  del  sommo  pontefice"  dica 
ancora  „de  la  fede  Catholica  che  tiene  la  Romana  et  apostolica 
chiesa^,  per  fuggire  V  obietto  de  li  heretici  che  presumono  haver  la 
fede  Catholica  tra  loro,  come  V.  S"^  vederà  signato  et  ancor  che 
il  detto  ambasciatore  non  babbi  voluto  espressamente  accettare  la  detta 
forma  con  quella  additione,  per  non  bayer  (com  lai  dice)  anthoritìt 
di  farlo,  nondimeno  non  potendo  negare  che  S.  M*^  non  debba  pro> 
mettere  di  di&ndere  la  fede  Gatfaolicay  è  restato  in  oondnsione  con 
quelli  S'*  et  poi  con  S.  che  b'  indirizzi  questo  negotio  a  V.  S™ 
quale  babbi  da  trattarlo  con  la  Ces.  M^,  operando  che  con  V  autorità 
Boa  il  re  8i  riduca  a  contentarsi  almanco  di  questa  ultima  forma  con 
l'additìon  sopradetta,  (piando  ]mr  non  si  possi  ingrassar  pi&  secondo 
le  altre  forme  sopradettc,  come  si  desideria  et  come  S.  S*^  vuol  spe- 
rare da  la  molta  pietà  et  religione  de  la  detta  M**  Cob.  et  da  la  des* 
terità  di  V.  S''*.  et  se  occorrerà  ohe  habbiate  a  trovarsi  di  corto  in- 
sieme col  re,  potrete  anche  trattarlo  con  S.  M*^  propria,  avvertendo 
tanto  col  patre  quanto  col  figlio  a  negotiar  sempre  con  la  debita 
modestia  et  rispetto,  facendo  ogni  sforzo  per  accommodar  la  cosa  et 
conservar  la  bnona  intelligenza  et  amicitia,  che  è  tra  S.  8f^  et  tatta 
quella  casa  Ser^.  et  quando  pur  non  si  possi  mig^orare  la  detta 
forma,  sondo  ella  asaai  magra  et  asciutta  etiam  con  l' addition  BOprip 
detta,  si  desidera  che  almanco  S.  Oes.  M*^  si  degni  fare  ehe  oltre 
essa  il  re  si  contenti  di  scrìvere  una  buona  lettera  di  sua  mano  a 
N.  S",  che  resterà  secreta  appresso  S.  S^,  per  tranquUlar  1*  animo  di 
quella,  et  aceiochè  ella  come  sin  d' addesBO  quanto  a  se  è  sicura  de 
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la  persona  del  re,  così  possa  affennare  al  collegio  et  a  ogn'  altra  per- 
sona di  esseme  sicnrìssima.  de  la  qnal  lettera  si  mandano  due  minate 
aigpnate  H  et  I,  acoiochè  V.  possa  accommodame  una  col  parere 
di  detta  M*^  Ges.,  la  quale  non  si  deverà  meravigliare  di  questo  pro- 
cedere, perchè  dovendosi  trattar  questa  confirmatione  come  cosa  ardua 
et  principale  col  collegio  de  cardinali,  se  ben  (come  ho  detto)  S. 
quanto  a  se  è  sicura,  sa  però  certo  che  troveria  notabile  contradit- 
tione  et  difficoltà,  non  parendo  a  detti  cardinali  di  poterù  acquetare 
di  eoéì  simplice  giuramento  a  questi  tempii  che  si  desidera  la  perse- 
catione  et  estintione  de  li  heretici  et  l' altre  cose  contenute  nel  testo 
de  la  detta  Clementina  fatta  in  un  concilio,  però  quando  S.  ha- 
vesse  una  simil  lettera,  crederebbe  di  poter  più  facilmente  acquetarle. 

In  questo  negotio  è  ancora  occorso  difficoltà  circa  il  dare  l' obe- 
dienza  a  S.  S**.  et  benché,  come  vederk  V.  S"*  per  le  dette  forme  di 
giuramenti  di  tanti  imperatori  che  se  li  mandano,  essi  fossero  soliti 
giurare  non  che  prestare  semplicemente  la  detta  obedienza,  et  che 
tutti  li  re  et  princij)!  cliristiani,  quali  non  hanno  bisojj^no  di  contìr- 
matione  di  (jucsta  santa  sede  per  conto  de  lor  re^ni,  sicno  sempre 
soliti  prestar  I'  obedienza  a  tutti  li  pontefici  senza  alcuna  difficoltii, 
come  fa  Francia  et  Spatrila,  et  che  niag^nunnenle  lo  devono  far  1'  im- 
j»cratore  et  il  re  de'  Koniaiii,  V  oftìciu  de'  (juali  dipende  in  tutto  da 
essa,  et  massime  (juello  del  presente  re  di  Romani  creato  in  vita 
d'un' altro  per  le  ragioni  dette  di  sopra,  et  la  cui  elettione  patisce 
tanti  difetti:  noinliincno  S.  S'*  si  contenta,  che  senza  far  nientione 
alcuna  nel  giuramento  di  detta  «»l»edienza  1'  aniì)asciatore  di  S.  aSI'"  ne 
la  solita  oratione,  che  far.-i  in  consisturio  j»ublico,  presti  (pielT  obe- 
dienza, che  gli  altri  amì)asciatori  sono  soliti  di  j)restare,  siconie  ha 
fatto  il  moderno  imperatore  et  li  altri  antichi,  et  in  specie  Federico 
terzo,  proavo  di  8.  M'^,  come  V.  S"*  vedrà  ne  lì  conimentarii  di  Pio 
secondo,  che  fece  1'  oratione  et  prestò  1'  obedientia  per  detto  Federico 
sotto  la  detta  forma,  che  in  effetto  non  è  d'  alcun  preiudicio.  et  per- 
ciò V.  S""''  ancora  in  (jucsto  particolare  haverii  da  operare  con  la 
Ces.,  acciochè  sia  mediatore  a  far,  che  il  re  si  contenti  di  prcstìir  lui 
ancora  V  obedienza,  et  se  non  vorrà  prestarla,  simplice  dica  ,.quam 
alii  iraperatores  sive  Romanorum  reges  praestare  consueverunt'',  non 
potendosi  praetennettere  in  alcun  modo  questo  stile  con  dignitii  di 
S.  S*^  et  di  questa  santa  sede,  et  se  ì)ene  per  le  ruine  passate  di 
Roma  et  forse  per  negligentia  di  quei  tempi  non  si  sono  potuti  sin 
addesso  trovar  li  giuramenti  tatti  da  le  felicis  memorie  di  Massimi- 
liano et  di  Carlo  quinto,  nondimeno  quanto  a  Massimiliano  se  n  c 
trovato  memoria  in  un  c(!remoniale  di  quei  tempi,  il  quale  dice  es- 
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presMineiite  ch'  egli  prestò  V  obediensai  come  vederete  per  la  scrittura 
signata  K;  non  mancheremo  di  fìur  tattovia  cercare,  se  si  troven 
altro  per  poter  prendere  esiempio  da  loro,  ma  forse  ne  le  scritture 
vecchio  di  S.  Ces.  M*^  si  potria  ritrovar  più  fiuàlmente  qualche  cosa, 
essendo  verisimile  che  li  ministri  snoi  et  de  suoi  antecessori  habhiiio 
serhato  copia  di  coso  tanto  importanti  ma  qnando,  dopo  finita  ogni 
diligenxa  per  accommodar  questa  differenza,  non  si  trovasae  modo 
nò  verso  di  venirne  a  capo,  S.  dice^  che  per  non  moltiplicare  m 
pareli  et  male  satisfattioni  hinc  inde  sarà  hene,  che  vi  si  metta  n- 
lentio  et  ognnn  stia  come  sta,  doò  il  re  sensa  prestare  U  giniamento 
nò  dar  V  obedienza,  et  S.  S*^  senza  &r  la  confirmatione  nò  supplire 
a  li  difietti,  finchò  dio  illuminerà  forse  meglio  la  mente  de  le  persone 
a  trovar  modo  di  convenire,  bonchò  credemo  che  S.  regia  If^^non 
debba  fitr  difficoltà  in  simil  cosa,  come  si  spera  et  si  deve  credere 
di  si  buono  et  pio  principe,  del  che  aspetteremo  avviso  da  V.  S" 
quanto  prima,  rendendoci  certi  che  non  mancherete  et  nel  trattare  et 
ne  r  avvisare  di  quella  diligenza,  che  in  tante  altre  occasioni  havemo 
conosciuto  esser  in  voi.   di  Roma  a  8  di  Giugno  1563. 

Si  manda  ancora  un'  altra  scrittura  signata  L,  de  la  quale  V. 
potrà  valersi. 

Von  den  hier  aufgezahlten  SiìirnUcn  an  Jiorrumeo  i<t  nur  eints,  das  Schrä- 
ben  vom  26.  Mai,  erhalien  {tgl.  Anmerkung  zu  nr.  100);  die  Schreiben  rom  22.  nm 
98.  Mai  9md  nur  tu  der  Fasnmg,  die  den  LegtUen  mi^eaehidct  umrde,  iAeHkfert 
(Anmerkung  tu  nr.  fff.  103)^  und  das  Sthreiben  vom  9.  Mai  fdOf  voihid$tdi§. 

Der  Gedanke,  aueh  den  kaiscrlù^en  Vteekamler  Seid  durch  Geschenke  für 
den  l'aj)Ht  :u  {inrinnni,  irar  von  Delfino  ttuntfegttngrn.  Am  8.  Juni  —  also  gieich- 
zeHig  mit  der  eorlii  (ji  nden  Weistiug  —  sehrieh  Borromeo  an  Moronc :  .,il  nanti" 
äcrive  eou  le  ultime  8ue,')  che  ultra  il  presente  che  V.  S''*  Rev""»  haveva  fatt  " 
al  dottore  Seldio,  saris  stato  a  proposito  fargline  hora  un  altro  di  maggior 
pretio*<  (Skika,  E&mitdi»  BeridtU  69).  Morom  antwortete  darauf  am  14.  Jmà 
^del  8eldio  credo,  che  tutto  sarà  stato  ben  pensato,  .'^e  però  vorrà  accettare, 
perchè  con  grandissima  difficoltà  accettò  quel  poco  che  li  diedi,  et  lo  indoü-i 
a  pigliarlo  ijon  fra  {.'li  altri  da  me  come  lc«;ato,  ma  come  di  jirivato  so«> 
amico".')  Es  scheint,  duss  Seid  diesmal  eine  AmnaJnnc  gemacht  und  dixs  icostfttn 
Oesciienk  doch  angenommen  hat;  denn  auf  dieses  Geschenk,  auf  die  ^crocetta  piccai 
di  reliquie*  wird  sieh  bestehen,  was  Delfino  am  18.  August  an  Morons  sdwié: 

>)  Das  ist  also  der  Beridtt  vom  98.  MaL 

*)  Ashnli^  äusserte  «teJk  der  fiorenünis^  Gesandte  AUnsti  in  einem  Be- 
richte an  Cosimo  L:  man  dürfe  Seid  nicht  einmal  eine  Andeutung  von  einem  Ge- 
schenke ntaehen.  perche  m-Ho  star  (ini  <rià  t.iiifi  mesi  ho  conosciuto,  che  *1 
Scldio  li  avanza  rohha,  n^ii  e  avaro,  non  lia  lij^li,  et  fa  profe.-^^iunc  di  incor- 
rottihile,  nè  per  coén  alcuna  del  mondo  non  credo  accetterebbe  predente  d'im- 
portanza' (l*rag,  1S69  September  6,  Ftorms  arth.  di  staio  ood,  Msdie.  439i  OHg^ 
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^ho  subodorato  qualclie  rosa  pi'r  virtù  Holatncnte  di  quelle  saute  reliquie,  le 
quali  8Ì:i  fcrtu  V.  s^"  III"»  che  li;iini>>  in  tutto  qucllo  8* è  potato  gioTftto  U  HO- 
goUo  dei  Scr'"»  re  de  Romaui"  (vgl.  nr.  1^5J, 


Um  da»  Bistktm  Maniua,  da»  durch  dm  Tod  des  Cardmah  Ercole  Oon- 

xaga  frei  gexcorden  wor,  hatte  eich  der  neu  ernannte  (Jardined  Federico  Oorumga 
betvorlten.  Federico  war  23  Jahre  alt,  ein  Jiritder  des  Herzogs  Guglielmo  von  Mantua, 
unii  Ciuqlielmo  winlrrum  war  der  Schwiegersohn  des  Kaisers.  JHese  renrandt- 
schajituhtn  VtrhnUnisse  erklären  es,  dass  der  Kaiser  dctn  Ersuchen  der  Familie 
(Joiizaga  Folge  gab  und  Arco  anwies,  die  Bewerbung  des  Cardinais  Federico 
SU  MMleraMttseN.  Aber  FerdnuMdf  der  »dton  die  Promotion  FeckHeo*»  nm  Cair- 
dinal  uf0nnifMÌiidk  ofrfgeiHmmem  hatte  (vgf.  Aamerkmi^  zu  nr.  66),  hatte  »ieh  nur  mit 
Widerwillen  entschlossen,  für  Federico  zu  intertemren,  und  es  ist  icahrschcinlich, 
dass  Morone  richtig  gcnrthnlt  hat,  als  er  in  seivrm  Jìrricìilc  vom  17.  Mai  (rgl. 
S.  305j  schrieb,  der  Kaiser  würde  es  lieher  sf/u»*,  wcim  sctucr  Fürsprat  hc  kunr 
Folge  gegeben  würde.  Als  Arco  am  6.  Mai  meldete,  er  wolle  die  Angelegeniieit  Fc- 
derìeo*à  beim  Pqute  Moeft  weiter  h^reiben,  ergietig  am  Sé.  Mai  am  ihn  àie  Weimmg 
^qnod  attinet  ad  negoeimn  Rev"»»  eardinalie  Mantuani,  non  est  qnod  pontifieem 
[amplins]  ea  de  re  urgeas,  HÌqtiidom  iam  id  prcstitiuiu!^,  (juod  a  nobis  in  hac 
parto  rcquirel)atur\  (Minirhni.  Ar(hir  der  Familie  Area,  Orig  )  Bevor  jedoch 
diese  Wci.siDi'i  i)t  ]\(im  eintraf,  hatte  Arco  nach  weitere  Si.hritlc  iieim  l'ap.'tte  unter- 
nommen,^) und  l'tus  ly.,  der  jede  Gelegenheit  begierig  ergriff,  dù  italieniscìien 
F\htteMueer  «tdk  en  verpfiiehten,  gab  mit  gröeeter  BereiUoUU^Beit  nat^,  mtd  im 
Coneistormm  vom  4,  Jwai  wurde  dem  OcardimU  Federico  das  Bisthmm  Maa/tua  iAer- 
tragen.   

J/ic  Actciistüeke.  die  der  vorliegenden  Weisung  tieigeschlos.Hu  waren,  sind 
auch  Morone  mitgctiicUt  wordtt^  (vgl.  nr.  107)  und  sind  uns  in  seinen  I'apicrcn 
erhalten.^  Sie  iùtd  mit  Ä—L  bezeichnet  und  enthaltat  sum  Theü  Materialien 
weiche  der  päpstUehe  JProtonotar  «Sürfaio*)  aus  ArdUv  und  B&iUothek  susammen- 
getragen  hatte,  tum  anderen  Theile  sind  es  VofSéMàge,  welche  die  beiden  Parteien 
•m  Laufe  der  Verhandlungen  gemacht  halteti,  also  Acten,  welche  die  eineeinen  Phasen 
der  Vnliandlungen  darstellen  THe  erste  (truppe,  das  von  Sirktu  nesaiinuelte  Bc- 
wci.'^iiiatcnal,  umfasst  (unter  der  Signatur  C,  1),  K.)  die  Eide,  bezichtoigsui  isc  die 
in  Urkunden  niedergelegten  eidlichen  Versprechungen  deutscher  Konige  und  Kaiser 
an  die  Päpste:  den  Eid  Ottos  l,  der  in  das  Corpus  iuris  eanoniei  (dist.  63  cap.  33) 


Vgl.  die  Berichte  Arco's  vom  15.  und  19.  Mai.  In  dem  Sehreiben  BorrO' 

mro's  an  Morene  von  ITìG:]  Mai  27  findet  sich  folgender  J^assus:  „(pK-sto  oratore 
<  i'>ar<'(i  lia  fatta  et  fa  tuttavia  frraiulc  instantia  a  iioinc  del  inipri  aton-  im  i  1'  r.s- 
peditiuue  del  vescovato  di  Mautuu,  dicendo  ehe  neu  8Ì  può  far  eo»a  più  grata 
a  la  M*^  8.  che  darlp  a  quel  cardinale,  et  che  se  8. 8^  gli  lo  darà,  la  H*^  8.  ne 
la  ringratierà  infinitamente;  et  sopra  ciò  mostra  lettere  di  8.  M'^".  Ob  diese 
Darstellung  buchstäbUdi  richtig  ist,  muss  dethiugestellt  bleiben. 

')  Arch.  Vat.  concilio  31  nr.  5S  und  CS  enthält  die  Beilagen  A—K,  ebd. 
COncHio  3f)  fol.  11!)  enthält  L  und  auf  fai.  lÜO  tun  h  ein  zu  T)  gehöriges  Stück. 

■)  Vgl.  Schmid,  „Die  deutschen  Kaiser-  und  Konigswahlcn  umi  die  romische 
Curie  15ö8—1620\  Histor.  Jahrbwh  6,  170, 
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aufgenonmrn  ist,  tlic  FÄdc  (Htus  TV.  von  IQOt  (TJieiner.  Cod.  dotuiiiii  fi  nijinr  s  fedi*  t, 
nr.  44K  Friedrich»  11.  tun  !L>1'.>  (vini  ur  IC),  Wilhelms  tun  IL'4:>  uhd  nr  'J34}, 
Mudißlfs  I.  von  1275  {eOd.  nr.  JÒ7,  p.  ^^3),  Älbrcchls  I.  von  I30J  (ebd.  nr.  Ó6a), 
Htkmdu  VIL  von  WO  (d»d.  nr.  619)  und  Earh  IV.  van  1U7  (ébà.  9,  nr.  371), 
weiter»  eine  StdU  auB  dem  Diarium  dee  ftäpsäidten  Ceremonienmeieter»  iber  die 
Obedienzieistuug  der  Gesandten  Maxiviilians  am  9^  Vièruor  149i;  femer  unter  der 
TirznrhnutKj  I.  Jiclr(jstrlUn^)  zum  Satcc  „Ivomaiioruin  rcx  por  Ocnnaiiiar  prin- 
oipcs  flot'tuh  Kdiiiaiw)  p(iii(ifi<'i.  a  quo  iiujieiii  iiomen,  lioiiorih  plniitiKÜiuin.  «r 
(iiiidcuia  coiiHequitur,  üdelitattM  <'t  Bubicctiouis  rinculo  6c  u»triugit,  sicut  auti- 
(juitAs  tradidlt  et  modeniitas  approbaTit*. 

Die  noeUe  Cfruppe»  die  im  Laufe  der  Verhandhmg  enIsUmdenen  Acten,  be- 
eUht  auJi  folgenden  Stiit  kcn: 

A  Orste  vom  I'apst  vor gcKchln gene  Kidesfurmelj:-) 

C^uud  teilet  et  Semper  tencbit  et  «letViulet,  t|uaiitun)  poterit,  religionem 
Catholicain  et  urthodoxam,  quam  tenct  sauctu  Ivuuiana  Gatholica  et  apostolica 
mater  ecclesia,  et  similiter  sedem  apoatolieam  toto  posse  suo  adinvabit  et  de- 
fendet  sicut  brachimn  eins  deKtnun. 

Jf  (von  Arco  vorgelegte  Formel): 

Ktro  MaxiuiilianuH  n-x  Koinaiioruin  adjuvante  cloniino  futurus  iinp<'rator 
proiiiitto  spondeo  et  poUiccor  utque  iuro  duo  ut  buuto  Petro,  me  de  caetero 
proteetorem  atqne  defensorem  fore  snmmi  pontificii  et  sanetae  Komanae  eecle- 
slae  in  omnibus  necessitatibus  et  utilitatibus  eins,  eustodiendo  et  conservando 
possesBiones  honores  ac  iura,  quantum  divino  fultus  adiutorio  potucro,  secun- 
dnm  Bcire  et  posse  meum  recta  et  para  fide,  sic  me  deus  adiuvet  et  liaee  saneta 
dei  cvangclia. 

E  (von  der  Cardi)talsvuiiiì)ìis.<:ion  iurgeschlngenc  Formel): 
Ego  Maxiniiliauu»  lìoinauorum  rex  prumittu  et  iuro  duo  et  beato  Tetro 
ac  D*>*  N.  D**  Pio  quarto  sanctae  Bomanae  et  universalis  ecclesiae  mimmo 
pontifici,  quod  fidem  Catholicam,  qnam  Romana  et  apostolica  tenet  ecclesia, 
reeta  mente  et  mundo  eorde  eonservabo  et  toti::^  virìbuH  racis  manuteoebo  Sem- 
per at<|ue  det'eiKlam.  ntiineinque  haerofiini  et  schisma  ac  hacreticofi  qnomodo* 
übet  et  pcliisniaticos  ]h>s«c  meo  persetjuar,  et  nuiu^uam  in  praeiudìcium 
dictao  iìdei  Catholieae  et  ecelusiac  dirccte  vel  indirecte  cum  Saraceni»,  pagani», 
baereticis,  et  schismaticis,  vel  aliis  dictae  ecclesiae  Bomanae  inimicis  seo  re- 
bellibttS  Tel  illi  manifeste  suspcctis  unionem  ant  confederationem  aliquam  in- 
ibo,  et  eidem  1)""  N.  papao  ciupquc  successorilms  canonicc  intrantibut«  oìise- 
quium  et  obedientiam  por  alios  iiujieratorcs  et  Homanorum  repes  praedece?.-«>res 
mcoB  prae^tari  solitam  praestabo,  eorumque  pert^onas  honorem  et  statum,  nec 
non  ipsius  Romanae  ecclesiae  provincias  eivitates  et  loca  possessiones  et  pri- 
vilegia per  eosdem  predeeessores  meos  illi  concessa  et  alia  quaeconque  eins 
iura,  quantum  in  me  erit,  custodiam  similiter  et  defendam  contra  omnem  bo> 
minem.  sic  me  deus  adiuvet. 

F  (rtceite  ran  der  Cardinnlscommission  vorgrscldagcim  F'ormil): 
Ego  Maximiiianu»  Komanorum  rcx  jiromitto  et  iuro  dco  ac  beato  i'etro 
ac  S""  D"«  N.  D"*  Pio  quarto  sanctae  Romanae  et  universalis  ecclesiae  snmmo 

')  Nftmlich  dir  l'rlundiii  hei  Thciner  a.  a.  0. 1  nr.  507,  2  nr.  o'^'^  u  s  tr 
Bereits  oben  6.  107  abgedruckt  und  hier  der  LebersidiUichkeü  wegen 
wiederlwlt. 
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pontifici,  quod  fi<lcrn  Catholieain,  (luam  Humana  et  apostolica  teuet  ccclesiaf 
recta  mente  conservabo  et  totis  viribus  mei»  mauutcnebo  aemper  atque  defen- 
clam,  et  eidem  D«*  N.  papae  einsque  raccessoribne  eanonice  intrantibos  omne 
obseqaimn  ae  devotionein  praestabo,  eornmqne  peraonas  posaesaloiiei  et  privi» 
legia  per  pre(Icco>snr(>s  meos  Uli  concessa  et  alia  qoecunqae  eins  iurai  qnan- 
tiiiii  in  nif>  erit,  cuatodiam  pariterqne  defendam  contra  omnem  hominmn.  sie 
me  deus  atliuvct. 

O  (vom  Papste  sddicsslidt  zugestandene  Formel): 

Ego  Maziniilianaa  rez  Romanoram  adiuvante  domino  fiitaras  imperator 
promitto  spondeo  et  poUiceor  atqne  inro  deo  et  beato  Pefaro  ae  B***  D"*  N.  D** 
l'io  papae  qvarto,  me  de  caetero  protcctorem  atque  defenaorem  fore  fidei  Ca- 
tholicae,  quam  apostolica  et  Romana  tcnet  ecclesia,  ac  etiam  siimmi  pontificis 
vi  ipsius  sanctae  Romanae  erclcsiae  in  omniVius  nccessitutibus  et  utilitutibus 
eius,  custodiendo  et  con.servandu  possessiuncs  hunores  ac  iura,  quantum  divino 
fultuB  adintorio  potuero,  secnndnm  sei  re  et  posse  menm  reeta  et  pnra  fide,  aie 
me  dens  adiuvet  et  baec  aaneta  dei  evangelia. 

JS  (Vcfiage  für  ein  ehjenhändigts  S^nibem  MaximOùm  an  den  Pe^): 
fìciitissimo  padre. 

A  me  non  ù  stato  nuovo  1'  haver  inteso  dal  nuntio  di  V.  la  sodisfat- 
tiene  et  contento,  cb'  ella  ba  sentito  per  la  clcttione  della  persona  mia  al  regno 
de  Romani,  havcndo  prima  cb*  adesso  per  molti  isperìmenti  conoscinto  l'affet* 
tione  patema  di  V.  8*^  verso  la  Ges.  M*^,  mio  padre  et  signore,  et  verso  me  et 
tutta  la  casa  d'Austria,  del  ebe  pr^o  dio,  mi  conceda  occasione  di  potermii 
come  devo,  mostrar  grato  verso  la  persona  di  V.  8*^  et  la  santa  sede  aposto- 
lica, et  perclic  io  ho  molto  ben  inteso,  cbe  appresso  V.  S**  è  stato  mormorato 
della  persona  mia,  et  datole  (jualcbe  sinistra  iiitormatione  della  mia  religione, 
supplico  V.  ìi  "  ,  che  la  non  vogli  credere  a  questi  falsi  romori,  ma  stia  sicura 
della  mia  aincera  fede,  perché  le  dico  et  prometto  come  devotiarimo  figlinolo 
ano  et  di  detta  aanta  aede,  cbe  in  me  non  regna  né  con  1*  aiuto  di  dio  regnarA 
mai  alcuna  operatione  diversa  da  quella  fede  et  religion  Catholica,  che  tiene 
V.  S«*  et  la  santa  chiesa  Romana,  intendendo  vivere  et  njorir  in  essa,  come  vive 
la  detta  Ces.  M'",  et  soim  vissuti  mio  zio  et  miei  avoli  imperatori  et  re  de 
Romani  di  gloriosa  memoria,  si  come  V.  S**  vederà  per  giornata  con  efietti 
dalle  attioni  mie  per  il  luogo,  cb'  io  tengo  a  defensione  et  esaltatione  di  detta 
fede  Catbolica  et  sede  apostolica,  pregando  dio  cbe  longamente  conservi  la 
santissima  persona  di  V.  B""  al  felicissimo  f^overno  di  santa  chiesa. 

J  (npcUe  Vorìage  für  ein  eigenluituUges  Schreiben  MaximHiana  an  den  FapttJ: 

Beatissimo  padre. 

A  me  non  è  stato  nuovo  1'  haver  inteso  dal  nuntio  di  V.  la  sodisfai- 
tione  et  contento,  cb*  ella  ba  sentito  per  la  elettione  della  peraona  mia  al  r^no 
de  Romani,  bavendo  prima  d*  adeaso  per  molti  eaperimenti  conoacinto  1*  affét- 
tion  patema  di  V.     verso  la  Cca.  M**,  mio  padre  et  aignore,  et  verso  me  et 

tutta  la  caaa  d'Austria,  dil  che  prego  dio,  mi  conceda  occasione  di  potermi, 
come  devo,  mostrar  grato  verso  la  persona  di  V.  S»^^  et  la  santa  sede  aposto- 
lica, in  tanto  [»romctto  et  assicuro  V.  S*''  come  devotissimo  figliuol  suo  et  di 
detta  sede  apostolica,  eh'  io  sarò  sempre  osservatore  et  defensore  della  fede 
Catbolica,  cbe  tiene  V.  S»*  et  la  santa  chiesa  Romana,  intendendo  vivere  et 
morire  in  eaaa,  come  aono  vissuti  li  altri  miei  predecessori  Catholici  impera* 
tori  et  re  de  Romani,  si  come  V.  8*^  vedrà  per  giornata  eon  efietti  dall'  attion 
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mie  per  il  luogo,  eb'  io  tengo  a  difensione  et  «Mltatàone  di  detta  fede  Catbo- 
liea  et  sede  apoetolica,  pr^endo  dio,  ohe  longmmente  eoneervi  la  eutisriiDa 
persona  di  V.      al  félielaaimo  governo  di  santa  chiesa. 

Zur  Erklärung  die»er  Adenitücke  sei  Folgendes  bemerkt: 
Als  der  Gemndte  Maximilians.  Manrique,  mit  der  vom  Pnpftt  i-nrr)e.<rhla- 
genen  Eidesformel  (A)  ton  Rom  zur  uckgekehrt  war,  entschloss  sich  der  Kaiser,  in 
die  Veriumdlungen  über  die  Confirmation  Mtunmüians  einnUretem,  Da  tmmjeioA 
am  kaiBerìieheH  Eofe  die  Aete»  Über  die  ConfirmaUem  FMUnandB  (1831)  midU 
zur  Hand  hatte,  wunk  Area  beanftragt,  in  Rom  insgeheim  und  mit  Hilfe  der 
befreundeten  Cardituile  Moräne,  von  Augsburg,  und  von  Trient  nach  soJchai  Acten 
nachzuforscJien.^)  Arco  fitih  .^irh  alle  Midie,  diej^em  Auftrage  zu  entsprechen,  und 
fand  auch  bei  Morone  Lnter Stützung,  aber  er  hatte  keinen  Erfolg,  da  solche  Acten 
(wie  er  t»  eeinem  BeridUe  «m  3,  Märe  wUtäieilU)  m  der  Emgddmrg  aufbemeikri 
würden  md  man  dort  nur  mit  auedrüdeUiMr  Erlaubni»  dee  Paprtee  etwae  erhalten 
könne;  deshalb  sei  es  um  hrsten,  dtred  eum  Papste  zu  gehen  und  von  ihm  diese 
Art/ il  tnifrr  ihm  Vortmnde,  dass  man  sie  mit  den  in  drvi  knincrlichcn  Archire  i*e- 
fimUirhcn  rcrificichen  woile,  zu  verlangen.  Dieser  Vorschlag  wurde  Anfangs  im 
geheimen  Rathe  verworfen,*)  als  jedoch  ein  zweiter  Bericht  Arco's  vom  6.  März 
wiederwn  meldete,  daet  er  nichts  gefunden  habe  und  dethalb  nodmale  empfehle, 
den  Papet  aneuapreiAen,  wurde  im  geheimen  Rathe  beschlossen,  eine  Aeusserung 
von  Maximilian  (der  in  Wien  u!eilte)  einzuholen,  ob  Arco  sich  an  den  Papst 
trrnden  solle.*)  ^ftlximilian  anttcortete  am  28.  März:  da  er  fehc,  dass  der  Kaiser 
der  Ansicht  Arco's  beipflichte,  wolle  auch  er  sich  nicht  ufidersetzen,  vorausgesetzt, 
dass  die  von  Arco  vorgeschlagene  VorsicMemaesr^el  eingtiiaiten  und  dem  Papste 
geeagt  werde,  man  weUe  die  Acten  nur  mü  den  entepre<^enden  Stücken  im  hneer^ 
liehen  Archive  verghiciten;  er  selbst  mache  gar  keine  SchtoierigkeU,  aUes  wrem 
kehren,  damit  sein  Gesandter  so  bald  als  möglich  nach  Rom  abgehen  könne.*)  Allein 
schon  nach  xmiigen  Tagen  änderte'' i  Ma.rimilian  seinen  Knt.^chlus.'i.  Am  5.  Ay-nl 
schrieb  er  an  den  Kaiser,  es  sei  dodi  sehr  bedenklich,  dem  Papste  zu  zeigen,  dass 
mem  seiner  Acten  bedürfe.  Bei  den  «i  Bern  biMébten  Bäsüten  eei  m  befürdOen, 
dass  der  Papst  mdrr  von  ihm  verlangen  werde,  als  er  leisten  könnte,  und  daraus 
hönstte  ein  unheHeoUer  Streit  entstehen.  Deshalb  schlage  er  vor,  wegen  der  Confir- 
mattonsacten  mit  dem  Pnpfitr  ühcrhnupt  nicht  :i(  verhandeln,  sondern  fohjeniicr- 
massen  vorzugehen:  An  Arco  sei  ein  ostensibles  Schreiben  :u  richten  des  In- 
haltes: Maximilian  werde  entschuldigt,  dass  er  bis  jetzt  keinen  Gernndten  tcegen 


■)       Anmerìbang  ms  mt.  89. 

Protokolle  des  gtkeimen  Baihes  1563  März  14  (Weisung  an  Arco)  .qaeiat 

iiltoriuf»  oxcmpla  confirmationum  et  inr.'iTnenti,  non  allot|uatur  pontifirem  neqne 
carUinalfm  Tridentinum  voi  Augui*tanuin,  ccrtior  reddatur  de  bis  regia  M«^'. 
')  Ebd.  1563  März  10  ,8cribatur  regiae  M*',  an  iuterpcllandus  sit  papa*. 
KarìenAe  Hofbibl.  eod,  Aug.  13  fei  29  Beg, 

Die  Veranlassung  war  ein  Schreiben  des  Kaisers,  dessen  Inhalt  uns  das 
Geheimrathsprotokoll  von  1563  März  28  mittheilt,  in  negocio  confirmationia  pe- 
tfiulai'  jiiT  Sei'""""  Koinanorum  re^rom  scribat  rex,  cjuod  aut  ablopandu?  sit 
orator  in  Urbcm  cum  mandati»  ut  faciat  quae  ibi  ei  iniungentur,  vel  quod  nc- 
cesse  sit  requirere  seriptoras  neeessarias  a  pontifiee  sab  boe  eolore:  qnod 
M**"  8.  absit  a  Vienna  nbi  habeat  plerasqne  soriptnras,  et  quod  interim  nibilo- 
minus  enpiat  maturare  istam  legationem,  quare  ostendat  bona  6de\ 
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der  Confirmniion  geschielt  habe:  ein  ^oleher  irerde  ìxildaj^f  abfjehen.  ]\[aximiUfiii 
vertraue  ilarauf,  d<iS8  der  Papst  mit  lit  r  itcujisi  hlusscuen  Kidtsformd  zufricilni 
sein  uerde;  es  müssle  jedoch  über  dieacii  Kid  tin  festoi  Uebereiiikommcn  getroffen 
«oerdm,  bevor  der  (TètamUe  naék  Bùm  hmmm  ftAmte.  In  ekum  veriraMÌiehen 
SéhrtSbm  mi  dam  Ateo  anfinOragm:  vmn  der  Poptl  eine  andere  Eideefarmd 
wolle,  dtn  Wortlaut  derselben  zu  verlangen  und  genau  zu  prüfen,  unter  leinen 
7'mat<iii<len  auf  alhjemeine  ieohUroUende  Aensserungen  des  J'apftfea  einzugehen, 
erentuell  auf  die  Täuschuiuj,  der  sein  Bruder  Scipio  d'Arco  im  Jaìire  1560  zum 
Opfer  gefallen  sei,  zu  verweisen.    Auf  diesem  Wege  sei  es  nwglich,  entweder  mit 
dar  (van  Maximükm  am^euMagenen)  läidesformd  aumàowmm  oder  wenigetent 
m  Erfahnmg  iu  bringen,  wo»  der  Papet  weUeJ)  SkMi  Tage  epàier,  am  7.  Aprü, 
oehidcte  dann  Maximilian  dem  Kaiser  die  Entwürfe  su  den  Iteiden  Schreiben  an 
Arto  und  die  J'Jides forme!  ci».')  Diese  Eidesformel  entsprach  dem  herkömmlichen 
hei  der  KniserlriniKiiii  ffdci^leteii  FAde?)   Maximiiian  hatte  jedoch  Zwei  Aendentupen 
forytuummen,  wahr  sei  reinlich  um  bei  den  Protestanten  weniger  Anstoss  zu  erregen. 
8laU  Rego  iuro  coram  deo  et  beato  Petro"  setzte  er  „cgo  iuro  coram  deo"; 
««jiM«  «tatt  «nie  defeuorem  fore  sommi  pontificia  et  hains  sanetee  Bomanae 
ecclesiae  in  omnibus  neceBsitatibus  et  utilitatibas  suis"  soiUe  es  heieeen  ^me 
(Icfcnsorcm  forc  in  omnibus  ioBtia  et  honestis  rebus  summi  pontificis  et  buina 
('!itl)(>li<-ac  rcdcsiae'*.    lieber  den  Vorschlag  Maximilians  wurde  im  geheimen 
Jiathe  am  11.,  12.*)  und  14.  April  verhandelt.   Das  Ergebnis  der  Jierathung  uar, 
da*$  der  VorscJilag  Maximilians  gutgeheisseti  untrde;^)  am  14.  April  umrde 
beoddoeaen,  an  Area  die  Weitnngen  (ent^^ree^end  dm  von  MaximBian  einge- 
jdUdktm  Vortagen)  and  die  Eidttformd  eS^memden,  AUem  Modk  am  mXbm  Tage 
ivurde  dieser  BescMuss  rOckgängig  gemacht.*)  Den  Grund  erfahren  wir  aus  einem 
Schreiiien  des  Kainers  an  Arco  vom  22.  April:  nachträglich  fand  nämlich  der 
Kaiser  oder  einer  seiner  Jiäthe,  dass  die  Aenderungen,  die  Maximilian  an  der  lier- 
kummlidien  Kidtsfoimel  vorgenommen  Itatte,  bedenklich  seien,  und  dass  es  vorzu- 
gUhm  aei»  die  Formd  wmaeréndert  m  fafiefi.*)  JhmgmSM  wwrde  unvertQ^iA  an 
MaximOian  geedinàben,  am  18.  AprÜ  antwortete  Haximüian  in  einem  eigenhändigen 


')  Gedruckt  hei  Hopfen,  Kaiser  Maximilian  II.,  8. 198. 
*)  Gedruckt  bei  Sickel.  Actenstücke,  S.  483—484. 
•)  Vgl.  Schmid  a.  a.  0.  167-168. 

^  Jk»  Sdnreiben  Maximiiiam  vom  6.  Aptrü  lam  mi  gtduéimin  RaOne  am  11. 
tur  Verìtandìwng;  der  SeeMnte  ìantet:  .seribat  sie  regia  M*^,  seribet  etiam  in 

confonnitate  Oes.  M^;  mittatur  copin  '1(U'umenti  et  Iiteramm\  Daeu  der  Se- 
.tehhuts  vom  12.  April:  Jectae  literac  ad  Komnnnin  regiatn  M""*  in  ncpooio  ora- 
tori» Romani  oxpcdicndi:  placcnt,  iiisi  quod  verlio  ^ubcdieutia"  addatur  dictio 
„dcbita",  et  pro  ..conntat"  scribatur  „veuit  in  mcntem". 

^  Md.  14.  Aprd:  ,rez  Bemanoram  mittit  üteras  ad  eomitem  Prosperum 
ab  Archo,  qnae,  si  ita  videator  8.  Ces.  H**,  Bomam  deférantnr,  sin  minns,  ad 
8.  regiam  remittantnr:  mittantnr  Bomam  oratori,  et  significetnr  regi  id 
fiaetnin'. 

")  Ebd.  14.  April  (Verhatidlung  über  das  S(hrcil>cn  Arco's  vom  .7.  April): 
uiittautur  ei  literac  rcgiae  M""'.  Dazu  der  Nachtrag:  ,fuit  poetea  mutata  sen- 
tentia  de  mittendis  literis  regiis*. 

*)  Man  tonn  tferuuUhen,  daee  dieee»  Bedenken  eaerH  von  einer  FereenKOr 
keU  aneeefhatb  dee  gMmen  l^Uhee  gdiend  gemacht  worden  iet. 


Digitized  by  Google 


344 


Nr.  106:  1563  Juni  8. 


BehmSbm  dm  KeMer,  don  <r  iidk  gam  «etm»  Anorämmgm  füge.*)  jVodk  Bim- 

treffen  dieses  tSchreihena  irurden  am  22.  April*)  an  Arco  (Iii-  heidfn  Weimngeti  und 
(al<!  ItaMs  für  die  Verhandlungen)  die  allgemeine  hei  der  Kaiserkrfmung  übliche 
Kidcsfonnd  übrrsandt.  Am  Abeiul  des  2G.  April  traf  drr  l-nisfrliche  Courier*)  in 
Horn  ein;  am  nächsten  Tage  überreichte  Arco  d^m  l'apste  die  ostenstblc  H  etautig 
und  die  Eidesformel 

Der  Pumpet  hatte  anfonglieh  die  WaM  MaaeimäittH»  dant  heitùUen  wttem, 
um  eicischen  Maximilian  und  Philipp  II.  Ztcietracht  zu  säen.*)  Als  jedoch  Phi- 
lipp II  den  Aiiih  ittungcn,  die  der  Nuntiufi  in  Madrid  machte,  icein  Gehör  gab, 
lie.^s  Pius  IV.  diese  Comhination  fallen  und  wandte  sich  einem  anderen  Plane  zu: 
durch  die  Cotifirmations frage  auf  das  Verluilten  des  Kaisers  in  der  Concilsangt- 
legenheit  einjsuwirlan.  Gerade  damaU  (Ende  Aprü  1563)  war  Morone  m  Jim»- 
brück,  und  der  Papst  wartete  mit  hegre^ksker  Spammmg,  wie  tiék  die  Ver- 
handlungeti  ztcischen  dem  Kaiser  und  Morone  gestalten  würden.  So  erklärt  es  sich, 
dass  Pius  IV.  zuerfft  Arco  eine  wohltcolletule,  aber  ganz  unverhindliehe  Antirorf 
gab^)  dann  auf  Drängen  des  Gesandten  ausweichetid  anitcortete  und  die  ganze 
Frage  einer  Commissim  von  fünf  Cardinäkn  (San  Ciemente,  ViteUi,  Carpi,  Augs- 
Imrg,  Trient)  euwiee,  Äreo  hat  die  SHuatUm  ridMg  benrtkeOI;  em  12.  Mai  «dbrM 
er  an  den  Kaiser:  ,|^udico  bene,  rite  nun  sarift  se  non  a  proposito,  che  la 
M'"  V.  .soprasedesse  a  dar  rÌHj»osta  al  Kev'""  Morone,  sin  tanto  che  qui  havessino 
risposto  a  me.  et  si  potrel>l)e.  ancora,  poiché  questi  di  Roma  hanno  (pialehe 
ombra  per  il  calore  che  la  M»*  V.  può  dare  al  concilio,  essendo  cosi  vicina  a 
Trento,  si  potrebbe  spargere  fama,  che  la  M**  V.  non  è  per  partire  di  li,  fino 
che  non  è  reeointo  questo  n^tio  di!  Ser^  re'.*)  Aber  eein  JBoDk  Istmi  su  tpdl, 
der  Kaiser  hatte  sich  bereits  über  die  entscheidende»  Punkte  mit  Morene  geeimigL 
Am  19  Mai'')  tcar  der  Pfi]>st  schon  l  on  dem  Ausgange  der  Verhandlungen  ewiechen 
dem  Kaiser  und  Muräne  ìiiitrmcìttct  und  hatte  damit  das  he^i^cre  Spiel  in  der 
Hand.  Nun  ruckte  er  mit  seinen  Forderungen  heraus.  Er  zeigte  dem  Gesandten 
die  FtmnOm  der  Eide,  die  die  <fouM«i  Könige  und  Kaiser  dee  BßUMUers  ge- 
eehworen  ikoMm  (es  eind  die  unter  D  vereeie^neten  SlUdte),  einen  sekAem  EideMs 
auch  Ma.rimilian  schicören.  Als  Arco  dagegen  Einspruch  erhöh,  snijte  der  TofSt^ 
er  woüe  direct  mü  dem  Kaiser  verhandelnf  der  Kauer  werde  sieh  nidu  so  mmiaeh 


>)  ,qnoniam  B.  Ges.  V.  M*"  Iltens  14  hnius  Tertentis  mensis  ad  me  seriptis, 
quibns  suam  de  Romanae  legationis  expeditione  sententiam  mihi  porro  decla- 
rat,  beri  mann  propria  ])reviter  rescripai,  meque  clementi  et  paterno  V.  M»^ 
ar])itrio  hae  in  re  tntuin  submipi,  in  oo  etianinum  pro  filiali  er^a  M'""  V.  per- 
petua mea  obscrvantia  omnino  conquiesco,  ìIIìb  demum,  quae  accepto  a  summo 
pontifiee  Ces.  V.  M*m  stotuerit  mihiqae  inianzerit,  libenter  etiam  obseqantams* 
(1663  Aprü  19,  Karleruhe  HafbOdioOwk  eod,  Aug.  13  fcd.  U). 

•)  Sickel  a.  a.  0. 

Die  Beförderung  mittels  Courier  ergiltt  sich  aus  dem  Zeiträume  von  eisr 
Tagen,  innerluilh  welcher  das  Sdtreiben  von  Innsbruck  nach  Ilom  gelangte. 
*)  Vgl.  die  Einleitung. 
•)  Vgl.  Siékd  a.  a.  O.  484. 

^  Wien  Staatsarehio  Somana,  das  Sdtreiben  traf  am  17.  Mai  mi  hm»- 
hrudt  ein. 

Vgl.  S.  313. 
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gUbig  zeigen.^)  JVbe^  schlimmer  gieng  t»  Arco,  ak  er  mit  der  CardintUacommienon, 
die  der  Papst  eingetettt  haUe,  verhandOte.  DU  CommistUm  verwarf  ohneweHen 
die  Eiàeeformd^  die  Arto  vargàegt  hatte,  und  verlangte  ehten  Eid,  daae  Maximi- 

Jian  dem  gegeimärtigen  Papste  und  seinen  Nachfolgern  Gehorsam  (»obBequium  et 
ol)«'(li<MitÌ!i'* i  Icisie  uild  sich  aii'h  rcr}>jìì<hif.  mit  .<>eincr  rjanzen  Kraft  die  Ketzer 
zu  bck<un})ff  n  ('Formel  L'i:  ausstrdcm  sollte  Maximtlinn  ein  eigeniUindiges  Schrei- 
Iten  an  den  J'apst  richten,  worin  er  seine  Rechtgìàuhigheii  und  seinen  Entschluss 
h^heutrt,  in  diem  QiaMben,  dm  der  Papst  bekmmt.  Üben  vnd  lier^  m*  woüeit. 
Diese  Forderungen  sMossen  einerseits  «ine  Demlltìngung  Maximäian»,  anderer- 
oeitS  den  Kric<i  nriim  die  Protcf^tnnten  in  sich,  und  Arco  war  darüber  ao  entHMet, 
dn.<ts  er  mn  den  Cardiuälrn  S.  Clemente  und  Vitelli,  uriche  d{e<ie  Forderungen 
cerfochten,  sagte  „nou  so,  sf  lifrliuli  piccioli  l'havcssino  dette-.*)  Auch  ah  die 
Commission  für  den  Eid  und  den  eigeniutndigen  Brief  einen  weniger  achroffeti 
Wùfikaià  fforsehlug  (F  %mä  J),  fand  Areo  ihren  Antrag  unamidmbarj  ébemso 
lehnte  er  den  UtsUn  Antrag  der  Ckmmission  oft,  die  wm  Kaiser  ein^stkiekte 
Formel  dnrd^  den  Zusats  „(fidei  C.itimlic  ae)  quam  tcnct  apostolica  et  Romana 
eccicsiri"  zu  enceitern,  ireil  die^  einr  Ueberschreitung  seiner  Instruction  sei.  Fr 
behlirrte  darauf,  dass  von  Maxiviiliun  nur  sonel  verlangt  werden  kemne,  ah  nach- 
weisUdi  seine  Vorgänger  im  Ueiche,  Ferdituind,  Karl  V.  (u.  s.  w.  bis  AlbredU  IL) 
gdeistet  häUen.')  Da  der  Papst  «idb  imier  diesen  Umständen  von  emsr  Ibrssismig 
der  Vefhandhtngen  mit  Area  nidOs  verspr«d»en  immif ,  erMärte  er  die  leeiteren 
Verhandlungen  durch  den  Nuntius  Delfino  mü  dem  Kaiser  führen  tu  lassen. 
Demmf  ergieng  die  oben  abgedruckte  Weistmg  an  Decimo, 

107. 

Morona  an  Delfino.  Trietit,    1563  Juni  17. 

M.,  (h  m  ühcr  Auftritf}  dr.^  Papstrs  die  Lisfruction  an  Dclßno  hrtreffs 
ConfiruKifioìì  3[aj-imillans  mitgdhcilt  norden  ist,  und  dem  auch  der 
Secretar  Drlfuio's  (Fata)  Aufsrhl>'i^s:r  firrfchrn  hat,  rüth,  Drlfmo  möge 
im  Vrrlaufe  der  VerhandliUK)  icedcr  die  (ostnisihJr)  /f/s/zv/r/jon  noch 
dir  Kidr.^formrln  rnrcrigni;  übcr^rtidet  100  Ducate»  für  Onnanetio  und 
100  I/ucaien  für  Frane  von  Cordova, 

Afch.  VaL  eondUo  S8  fol  949  Mm. 

È  piaceiuto  a  N.  S**  di  farmi  comunicar  lo  spaccio,  che  manda 
a  V.  per  la  confirmatione  del  re  de  Romani,  et  di  comandarmi 
insieme,  che  io  le  Bcriya  il  mio  parer,  et  la  consegli  di  quanto  mi 


*)  BeridU  Arco's  vom  26.  Mai,  Sickel,  Actensliicke,  nr.  iK'>4;  Arco  hatte  schon 
t»  einem  Beridfis  Mm  92.  Mai  (Wien  StaatsariAio  Bomana)  gemeldet,  dass  der 
Papst  mit  dem  Kaieer  aXkin  verhanddn  wMe. 

*)  Bericht  vom  99.  Mai,  Siclcl  a.  a.  0.  S.  535—536. 

*)  Berieht  vom  6.  Juni,  Sickü  a,a.0.nr.  959. 
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parerà,  io  non  aaprei  che  miglior  Consilio  trovarmi,  che  rimetter 
tatto  alla  prudenza  di  V.  S^,  la  qnal  estendo  in  fiitto  aaprà  me^ 
eaegnire,  che  io  non  saprei  pensare;  nondimeno  per  ubidire  a  S. 
non  resterò  di  dir  quel  poco  che  m' occorre,  aoeiochè  V.  S'^  col  bnon 
giadicio  sno  possa  fiunri  sopra  qnella  oonaideratione,  che  le  pare» 
più  espediente. 

n  segretario  di  V.  S*^  mi  disse/)  che  V  ambasciatore  cesareo 
di  Roma  gli  ha  detto  d' esser  avvisato,  che  il  ])upa  è  consegliato  da 
alonni  de  cardinali  deputati  nella  congregatione  di  questo  negocio, 
a  contentarsi  del  giuramento  offerto  dalla  del  re  senza  altra 
additìone  ;  et  esso  ambasciatore  tiene  che  S.  debba  contentarsene, 
quando  il  re  non  voglia  passar  più  oltra.  ha  detto  similmente  d'  esser 
avvisato,  che  quando  il  re  non  voglia  consentire  a  quella  paroU 
flObedientia",  S.  S**  per  fuggir  le  contese  si  contenterà  d'  ometterla, 
et  per  farlo  con  manco  sua  indegnità  ordinarà,  che  il  giuramento 
sia  prestato  in  mano  d'  uno  o  più  legati,  dinanzi  a  quali  non  occur- 
rerà  usar  (jucsta  parola  (V  obedientia.  questi  doi  avisi  se  come  sono 
stati  dati  all'  ambasciatore,  cosi  da  esso  saranno  stati  scritti  all'  im- 
peratore et  al  re  de  Ivoraani,  temo  che  havcrunno  in  frran  jiarte 
preclusa  la  strada  alla  |u  u(U'ii/,a  di  V.  S'"'*,  la  quale  trovandu  quelle 
M**  consapevoli  di  tutto  ((uello  a  che  vuole  condescenderc  il  papa, 
se  pur  è  vero  quello  che  e  stato  detto  all' ambasciatore,  non  bavera 
campo  di  persuaderli  a  (jucllo,  che  primariamente  da  S.  B"'"  ò  desi- 
derato; et  non  verisimile  clie  1  ambasciatore  non  hal)ì)ia  avvisata) 
i  suoi  prencipi  di  tutto,  anzi  intendo  io  che  all'  imperatore  ha  .scritto 
ditlu.^ainente,  se  bene  col  re  de  K umani  è  andato  più  riservato, 
crederei  che,  per  rimediar  a  questo  disordine,  et  per  non  mo.strar  di 
ner^ociar  troppo  artificiosamente  con  l' imperatore,  doppo  che  siamo 
acoperti,  fosse  bene,  che  V.  S"*  si  lasciasse  liberamente  intendere, 
d'  havcr  saputo  clic  il  }»apa  per  il  gran  desiderio,  che  ha  di  .satis- 
fare air  imperatore,  et  per  facilitar  le  controversie  di  questo  negocio. 
babbia  talvolta  })eiisato  d'  accettar  il  giuramento  per  mezzo  de  legati 
etc.;  ma  perchè  in  effetto  poi  8.  non  lo  farebbe  se  non  quasi  for- 
zato per  la  rcnitentia  de  cardinali  et  per  altre  ragioni  etfieacci.  però 
b.  venuta  alla  presente  determinatione  che  si  manda  a  V.  S"*  per  il 
sno  segreüirio.  et  se  1'  imperatore  intenderà  che  ']  papa  havesse  prima 
pensato  di  aecetUir  il  giuramento  j)er  mano  de  legati,  et  babbia  jhÙ 
desiderato  di  far  esso  medesimo  questo  atto,  a  me  pare  che  S.  M'* 
potrii  ragionevolmente  pensare^  che  con  li  legati  debba  haver  pili 


*)  Hi.  ^ue  scrisse"  ;  die  Mmendation  ùt  bedingt  durdt  nr.  117. 
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difficoltà  elio  con  il  pap.i,  havendo  S.  S'"  la  })iena  potestà  di  far  ciò 
che  le  pareni,  et  li  lef^ati  limitiita  et  scrupolosa,  so  certo  che  V.  S''* 
conosce  la  ditTerenza,  che  h  dall'  uno  all'  altro  di  questi  doi  modi 
di  parlare,  et  so  anco  che  ella  sappia  beniasimo  con  la  prudenza 
sua  porgere  la  cosa  di  tal  maniera  all'  imperatore,  che  S.  M**  crederà, 
che  sia  vero  quanto  essa  dirà,  et  crederà  che  l'ambasciatore  suo  a 
Roma  habbia  frainteso,  o  almeno  habbia  frainteso  quell'  altro  che 
ha  riferito  a  lui.  et  io  veramente  per  quanto  posso  conietturar,  et 
j)er  quanto  mi  raccordo  haver  inteso  da  S.  B'"'  quando  ero  in  Roma, 
tengo  ])er  feimo,  che  S.  B"'"  habbia  parlato  del  mezzo  de  legati  et 
d'altri  mezzi  ancora,  per  accommodarsi  quanto  fosse  possibile  al  de- 
siderio dell'  imperatore,  ma  vedendo  {)oi  le  molte  ditììcoltìi  che  da 
ogni  }>arte  scaturiscano  si  sia  risolato^  se  si  potrà,  di  iar  lui  questa 
coatirmatione. 

Quanto  al  mostrar  l' instruttione  o  no,  non  ostante  la  parte 
clic  r  ambasciatore  possa  haver  havuto  di  questo  negocio,  io  sono  di 
parer  che  V.  S"*,  la  qual  ha  commissione  di  negociar  di  passo  in  passo, 
debba  tener  in  se  V  instruttione  et  le  minute  de  giuramenti  et  lettere 
mandateli  da  Roma,  perchè  quanto  alla  forma  de  giuramenti,  mo- 
strando V.  S"""*  come  il  papa  non  possa  con  molte  ragioni  accettar 
la  forma  eshibitide  dalla  M*^  del  re,  potrà  V.  IS*^'*  come  da  se  sugge- 
rire diverse  altre  forme,  et  ricordar  a  lor  medesimi,  che  dilatino  et 
in[)inguino  quello  che  hanno  eshibito,  tanto  che  si  venga  al  debito 
line  0  almeno  all'  ultimo  segno  desiderato  da  S.  B"*.  similmente  quanto 
alle  minute  delle  lettere  mandate,  acciochè  da[l]  re  ne  sia  scritta 
nna  a  S.  B'",  quando  a  questo  habbia  da  venirsi,  crederei  che  non 
mostrandole  V.  S*^^,  ma  persuadendo  il  re  a  supplire  con  una  soa 
lettera  a  quelle  parti  dove  manca  la  forma  del  giuramento,  crederei 
dico,  che  ella  più  facilmente  potesse  far  condescendere  quella  M*^ 
al  desiderio  di  S.  B"',  p«rchò  io  stile  di  quelle  segretarie  (come  la 
V.  8"*)  è  obseqnioflo  et  pieno  di  riverenza  et  di  titoli  etc.  ma  ae 
V.  S"*  mostrasse  al  primo  la  minuta  delle  lettere  o  la  fonna  de  giura* 
menti  mandati  da  Roma,  non  sarebbe  mai  fnù  in  poter  suo  di  do- 
mandar nn'  lotta  d' avantaggio,  ma  bì  bene  Tenia  procurato  da  i  con- 
snltori  cesarei  et  regiì  di  levarne  qual  cosa. 

Quanto  alla  parola  „obedientia*',  non  ò  dubio  che  i  prencipi 
chriatiani  et  gli  imperatori  sogliono  usarla  con  la  sede  apostolica, 
come  vedrà  V.  S"*  per  le  scritture  che  da  Roma  ae  le  mandano;  et 
lei,  che  altre  volte  ha  posto  mano  in  questo  negocio,  aaprà  meglio 
proseguirlo  d' ogni  altro,  et  bene  è  chiaro  che  per  questa  parola 
non  si  domanda  aUi  imperatori  et  re  de  Romani,  che  siano  sudditi 
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o  vassali  della  chiesa,  anzi  da  loro  s'  implora  aiuto,  defcnsi-.iie.  et 
prott'ttitjiio.  ma  l»on  si  dice,  che  essi  ancora  devono  al  papa  et  nlla 
8e«le  apotolica  (jucihi  obrdicnza  spirituale,  la  quale  non  può  -ia  J 
cuno  cliristiano  esser  negata,  et  tanto  meno  deve  esser  nej^ata  dallji 
Ser'"''  casa  d'  Aunlria,  la  cpialr  sicume  da  molti  anni  in  <jiia  avanza 
tutte  r  altre  case  de  cliristiani  con  1"  im[)erio,  con  la  grandezza  de 
re<(ni,  cosi  deve  avanzarle  con  la  pietà  et  con  la  defensìone  deik 
sede  apostolica. 

Quanto  alle  parole,  che  desidera  N.  S"^"  che  si  a^rgiunghinu  al 
giuramento,  cioè  della  fede  Catliolica  elie  tiene  la  Romana  et  apo- 
stolica cliicsa,  io  per  me,  si  come  non  v<h1i>  die  sia  alcuna  ditV^renza 
tra  la  tede  et  chiesa  Humana  Catholica  et  apostolica,  cosi  non  vedo 
che  eausa  possa  movere  qu<dlc  M**  a  far  in  questo  alcuna  ditTicultii; 
et  (puin<lo  j>ure,  p<»ichè  l'ha  fatta  l'ambasciatore  a  Koma,  volessero 
farla  essi  ancora,  h\u'Vi>  vìw  facilmente  V.  S"^**  von  la  prudenza  sua 
farà  desisterli  et  contentarsi  dell'  honesto. 

Ben  vedo  ciie  V.  S"*  ha  duro  ne«;oci()  alle  mani,  non  tanto  j'cr 
la  natura  di  se  stesso,  quanto  per  gli  avisi  dati  all'  ambasciatore  ce- 
sareo in  Roma,  nondimeno  confido  tanto  nella  molta  prudenza  di 
V.  S*"**,  et  nella  l)uona  mano  che  ha  in  condurre  a  buon  jwrto  i  negocii 
che  tratta  in  <juella  corte,  che  giJi  mi  pare  di  vedere  concluso  an- 
cora questo  con  molto  houor  suo  et  con  sorvitio  et  satisfattiou  grande 
di  S.  . 

Si  mandano  a  V.  S""'"*  dugento  scudi  d'oro,  cento  per  M.Nicolo 
( )rman('tt(),  come  ella  scrive,  et  gli  altri  eeuto  per  tener  in  freno,  ^e 
si  potrà,  con  laccio  d'  oro  quell'  amic<j,  che  non  jniò  tenei  si  ron  laccio 
di  corda  di  S.  Francisco;  et  volentieri  intenderò  il  progresso  di 
questo  ì)uon  huomo.  il  resto  tutto,  di  che  io  ])otessi  avvisar  V.  8'** 
o  delle  cose  di  (jua  o  per  ris})osta  delle  sue,  oltre  a  ([uello  che  vedrà 
per  le  lettere  comuni,  ella  sarà  ragguagliata  dal  suo  secretario,  al 
qual  mi  rimetto,  et  le  mando  copia  di  quanto  io  scrivo  alle  due  M**, 
alle  quali  .da  Trento  alii  17  di  (iiugno  1563. 

GìekheeiHg  mit  der  Weisung  an  Delfino  ergieng  ein  Sdureiben  an  JVorvnr. 
worin  ihm  die  vertraulichen  Weisungen  an  Delfino  mitgetheOt  und  er  ermädMgt 
wurde,  die  S^riftstikke,  die  der  Secretar  Delfi  no' x,  Fata,  mit  eich  führe  ^  einer 

Durclisicht  zu  utitf  rrirhcn  ;  Mormir  mni^r  sciu  Cutnchien  in  der  vorliegenden 
Frage  J)el fino  imtthcili  ii.  irriti  rs  an  dt  n  hdisi  r,  Maximilian  und  noch  an  anderf. 
die  er  für  geeignet  halle,  schreiben,  um  sie  für  die  Änsicitt  des  Papste»  zu  getcinncti. 
Da»  Sdtreiben  an  Moräne  enAöft  noeh  etnei»  Baaem,  der  hier  mügetheüt  werden 
mu88:  «non  voglio  anche  restar  di  dire  a  lei  in  pardcnlare  (se  ben  questo  non 
si  scrive  al  iiuntio)  che,  se  il  re  di  Romani  non  vom\  u  V  idtimo  mandar  qua 
a  dar  l' obedienxa  et  giuramento,  S.      si  contenterà  che  lo  presti  in  nano 
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<!'  uno  o  più  suoi  lobati,  coine  sarebbe  la  S***  Y.  111"'%  o  sola,  o  accompagnata 

da  li  S"  »<uoi  coUojilii,  ma  questo  non  si  ò.  scritto  al  nuntio,  parendoci  <  lio 
torcili  ul  re  di  rict  rcarlo.  et  non  n  noi  tli  otTi-ririo."  Aher  trie  ila.^  oben  nhijc- 
tlrucklc  Schreiben  Morum'n  an  JJdfinu  zeigt,  tvusste  Futa  bervtts  aus  Mitthcilungcn 
Arco*»,  da»  der  Faptt  «m  No^faHk  mdb  mnooU  mH  éem  wm  MeaimSlia»  onge- 
hoienm  Eide,  aie  auth  mü  dar  EideàleieUmg  ver  den  Legaten  (mnter  Auektmmg 
des  Wortes  „obedientia"^  eufriedcn  (jchcn  werde.  Heiast  es  dann  veitcr  in  dem 
oiten  abgedruckten  Schreiben,  es  sei  u  ithrscheinlich,  dass  Arco  solrhe  MUtheilnngen 
auch  an  den  kaiserlichen  Hof  <iisr}iickt  Ita1>e.  so  ist  die  Bemerkung  zutreffend;  in 
dem  Schreiben  Ärco's  an  Maximilian  vom  >S.  Juni  (Sickel,  Actenstücke,  S.  536) 
finden  sich  dieselben  Mittheüungen,  und  es  wird  von  Arco  als  QueUe  der  CardiwU 
FüfeSi  angegebeit.  Die  BemerìMuigen  Morone*8  Über  die  Sdifeäten  Jreo's  an  den 
Kairnr  «ml  Meanmilian  kimnen  amf  dtredm*)  MüAeiUmjfen  Ärco's  beruhen,  es 
ist  aber  auch  Hm  and€re  Erklärung  möglieh:  Aree  Übergab  seine  beiden  Briefe 
(tite  wie  qevnhniich  nicht  chiffriert  waren)  zur  Hefördcrunfj  Fata,  und  dieser  kann 
sirh  Finhiirk  in  die  Briefe  rrrschafft  haben.  Die  im  vurliegcnden  Schrcihen  cr- 
tcdimten  Mittheilungen  Fala's  an  Morone  gaben  Anlass  zu  einer  scharfen  Aus- 
einemdersetsung  Micdben  IM/ino  und  Borromeo  (tgl.  nr.  11$.  117). 

Gemäss  dsm  Auftrage  Borromeo*s  «ekrieb  Morone  (unter  demsi^ten  Datum) 
entch  dem  Kaiser,  Marimilian  und  Seid.  J»  dem  Sthrciben  an  den  Kaiser  vsird 
ttu.ffirfiihrt,  tias.<i  der  J'apst  auch  in  der  gegenwärtigen  Verhandlung  sein  ganz  be- 
sonderen Wohlwollen  für  das  Haus  Jlahsburg  zeifie  und  nur  das  cerlange.  was 
im  Interesse  des  apuntoluschen  Stuhles,  deasai  AutorUät  unverletzt  zu  bewahren  sei, 
verlangt  werden  mtisse.  ,qitae  vero  a  M**  Y.  eiusqne  8er*«  filio  proposita  sunt, 
ea,  qnia  eine  pontificie  culpa  admitti  nequennt  abaque  aliqua  mutationo  ob 
multae  qnas  ab  eodem  nuncio  audiet  M"*  V.  rationes,  ea  (inquam)  studet  idem 
8uinuiuH  pontifex  quam  minime  potcst  immutar!,  ita  ut  uno  aut  altero  verl>o, 
i<l  «'«t  tìcU'i  (\itliolic;io  et  apostolifac  Romana»'  eccl<'i<i:ic  mentiono  adiuncta, 
cetera  omnia  uduiittantur.  atquu  bacc,  quue  .suuiniatiin  attigi,  scio  ego,  longa 
orattoae  nraltisque  rationìbne  declararì  atquc  augeri  posse;  atquc  id  ipsum  eo 
fortasae  fitcerem  et  singula  prosequerer,  si  cum  alio  mihi  res  esset  agenda. 
Yenun  cum  V.  opus  esse  non  arbitror,  ut  pontifieis  causam  multis  verbis 
tucar,  presertitn  in  re  tam  clara,  quae  defensione  non  eget  et  per  se  ipsum  lo- 
quitur.  quin  iiiiino  f^Ì  cgorot,  nrnio  hominum  est,  quem  ego  pontificia  advoca- 
tum  ea  in  re  ade.ssc  uiallein,  quam  ip^am  M^*^"'  V.,  cuius  anìmum  ounii  pietatc 
et  religione  prestantìssimum  dequc  sede  apostoliea  optimc  merìtum  non  verba 

tantum,  sed  plurima  egregia  facta  testatum  omnibus  secnlis  relinqnent  

quid  (quaeso)  nunc  post  electionem  iam  factam,  cum  nulla  potest  amplius  orìri 
difficultas.  ([uìd  (quaeso)  cxigitur  Romae  ab  oratf)rc  re^rin.  fpjod  (ut  ego  ab  ipsa 
M"  \.  iiitoUcxi)  in  ipsa  olortionc  a  M"'  V.  ipsis  flcctnriltiis  !'rutpstantil»UH  aperte 
(lii  tiim  non  sit,  «pUMhjue  ab  ipso  regi'  prt  ^t'utilms  consiliarii^  omniljus  non  sit 
e.\uctum.  ac  vidcamus  tandem  quale  sit  id  quod  M*'"  V.  a  fìlio  ante  exegit,  et 
quid  nune  ab  eius  oratore  exigitur  Bomae,  hoc  scUieet:  quod  rex  se  promittat 

')  Ein  solches  Schreiben  Ärco's  an  Morone  ist  uns  atterdings  nicht  erhallen, 
wohl  aber  ein  frührrrs  Schreiben  Areas,  worin  er  Morone  ersuiht.  in  der  Confir- 
tnotions frage  sieh  htim  l'apfite  zu  rt nri  ikìoì.  damit  alle  Jlindernissf:  ficscitigt  und 
ciw  baldige  Friedigung  im  Sinne  Jlaximiltans  herbeigeführt  werde  Mai  2ß, 

Ml  VaHc  eod.  VaÜe.  9409  fei.  m  OrigJ. 
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filiuin  obediditern  ac  defensorctn  fore  sedia  apostolicac  uc  sunctae  Roinauae 
inatrin  cci  Iomìui''  (Hannover  Staatsarchiv,  cod  y  17  rol.  1  fol.  207  Orig.)})  Am 
dem  iichreiben  an  Maximilian  seien  folgende  Stellen  ticr vorgeholten:  ,quauto  al  ris- 
petto che  ù  deve  alla  sede  apostolica,  quanto  sarà  maggiore  la  devotione  et 
protettìone  delUt  M^^Y.  verso  di  essa,  tanto  earà  maggior  honore  a  lei  mede- 
sima presso  a  dio  et  presso  al  mondo.  la  qualità  di  questi  tempi  richiede,  che 
lo  Cfisetnpio  de  gran  principi  tenga  in  freno  i  popoli  tanto  lieentiosi  hormai, 
che  Bc  dio  non  gli  provede,  si  può  temer  di  total  rovinìi  della  religione,  la 

qual  non  può  succeder  senza  gran  alteratione  delli  regni  ancora.  mi  sono 

meravigliato  della  difieoltà,  eh*ö  restato  a  Borna  nell*  amb«seiatore  oeaareo, 
naaeendo  detta  difieoltà  ds  cosa  devota  a  dio  et  al  soo  vicario  da  ogoow»,  et 
da  eosa  la  quale  fatta  dalla  M*^  V.  non  porta  a  lei  alcun  pregiudicio  nel  tem- 
porale, ma  ben  le  porta  molto  honorc  et  utile  spirituale,  et  la  quale  omessa 
porta  molto  scandalo  alli  Catliolici  che  restano,  et  molta  disreputatione  alla 
chiesa  di  dio.  conosco  l' ambasciatore,  che  è  savio  et  pieno  di  giudicio  et 
d' indoatria,  et  mi  giova  di  crederei  eh*  ^li  habbia  posta  qoesta  difieoltà  io 
campo,  acdochè  rimovendola  la  M**  V.  et  facendo  qosnto  da  lei  si  spera»  ri- 
luca tanto  maggiormente  la  pktà  et  bontà  SOft.  et  io  non  poüo  dobitare 
che  cosi  non  habbia  ad  easero,  et  però  non  voglio  esser  più  longo  in  questa 
materia'  (Arch.  Vnt.  c<)n<  ilio  '^S  fol.  234  3fm./')  iJas  Schreiben  un  Seid  (elni 
fol.  240  Min.)  enthalt  ausser  liuiliclikciisphrasm  die  Bemerkung:  was  der  l'apst 
mkmge,  sei  ao  te^ttventändUth,  dau  et  ihm  vom  KaUar  mifgdnmgm  werdm 
mOttte,  «silfi  «r  es  indM  «slM  verìamgte. 

106. 

JDdfino  an  die  Legakn,  JMiubrwek,  1563  Jwm  17, 

Ber  Kaiser  haé  iieh  äbßUig  darüber  geämtert,  dam  die  Legate»  t» 
der  Beeidenefrage  Weieungen  ffon  Mm  eingeheU  haben,  und  hat  de» 
in  IVient  aufgetauekten  Plan,  die  K&nigin  Elieabe^k  von  JSn^and 
ihrer  Herridutft  ßr  verlwtig  eu  erU&ren,  enMneäen  verwiheHt;  be' 
vorsk^tende  Abreise  des  Kaisers  nach  Wien. 

Arch.  Vat.  concilio  30  nr.  ICD  Orig.  mit  dem  Vertnerh  in  verso  „ricev.  22*. 

La  H*^  del*  imperatore  m'  ba  detto  questa  mattina  et  non  seiua 
mostrar  qualche  alteration  d'animo  tutte  le  cose  infrascritte: 

Che  r  haver  V.  HI"*  spedito  a  Roma  sopra  la  materia  de 
la  residentia  de  vescovi  ha  dato  et  dà  che  dire  pnr  assai,  et  che 

')  Darmi f  nufirorlete  der  Kaiser  am  23.  Juni:  er  sci  eben  im  Begriffe  nach 
Wien  absureisen  und  werde  sich  dort  mit  Maximiliun  über  eine  dem  Hechte  und 
der  B^heit  entsprechende  Erledigung  der  AngelegeiAeü  heraßim  (Ardt,  Fei 
eoneilid  S9  nr.26  Orig.). 

')  In  seiner  Anttcort  vom  IG.  Juli  eddärU  Maximilian,  dass  er  sich  in  dieser 
Frage  nach  dem  Ihispirle  sriticr  Vorrjiinfjrr,  gOM  hewnden  dct  Keù»cr»  verhalte* 
werde  (Arch.  Vat.  concilio  ^  nr.  U5  ürig.J. 
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lei  non  se  ne  pnò  maravip^liarc  a1)astaasay  CBsendoli  stato  pro- 
messo 81  largamentei  che  N.  S'^  voleva  lasdare  particolarmente  questa 
difticoltà  Uberùsinia  a  l'arbitrio  de  la  maggior  parte  de  li  padri. 

Che  essendo  stato  costà  messo  a  campo  il  trattar  di  privare  la 
regina  d'Inghilterra,  presa  occasione  dal  sno  chiamarsi  capo  de  la 
chiesa  Anglichana,  istima  la  S.  M*^  questo  essere  pensiero  pemitioso; 
perchè  trovandosi  actoal mente  ne  l' istesso  errore  tatti  li  principi  et 
stati  che  sono  partiti  da  la  fede  nostra  Catholìcay  se  ben  aperta- 
mento  lasciano  quel  tittolo,  o  parrebbe  necessario  che  si  facesse 
l'istosso  contra  tutti,  o  non  si  facendo  conseguitiiranno  per  ogni  modo 
grandissimi  inconvenienti,  perchè  questo  principio  fui  li  temer  a  tatti 
loro  l' istesso  tino,  onde  si  stringeranno  insieme  da  dovere,  et  non 
aoiaa  gravi  pericoli  de  le  reliquie  conservatisi  con  tanta  faticha  in 
questo  provintic  si  vederano  motti  et  seditioni  pericolosissime,  et  ag- 
giunse che  per  l'amore  di  dìo  s'attendesse  a  finir  le  materie  comin- 
ciate, et  non  si  preniosse  in  deliberare  sopra  cose,  le  quali  facilmente 
potessero  causar  la  dissolation  del  concilio^  onde  il  mondo  havesse  a 
dire  poi,  che  tutto  ciò  fosse  stato  abbracciato  a  fine  solamente,  di 
fuggir  la  riforma  et  far  restar  dissoluto  il  concilio. 

Al  primo  io  risposi,  affirmando  che  S.  M*^  non  trovarli  mai  che 
N.  sia  punto  mutato  d'animo  sopra  qnal  si  sia  cosa,  la  quale  da 
parto  di  S.  S*^  sia  stata  detta  a  la  S.,  et  che  quanto  a  me  era 
più  che  certo,  che  le  S''*  V.  Ul""  fossero  per  render  tal  causa  di 
questo  et  d' ogn'  altra  sua  attiene,  che  la  S.  potrebbe  bora  et 
sempre  restar  satis&tta. 

Quanto  al  secondo  dissi  (com'  è  vero)  che  non  n'  haveva  prima 
inteso  dir  parola,  et  promisi  di  scrìver  tutto,  si  come  ho  fatto,  fidel- 
mento  a  le      V.  111"*. 

La  S.  persevera  in  proposito  di  levarsi  di  qui  verso  Vienna 
a  li  35  di  questo,  bavendo  indito  la  diete  d'Ungarìa  per  li  20 
d' Agosto. 

Aspetto  ogn'  bora  Möns.  Ormanetto,  et  non  bavendo  altro  

d'Insprucb  a  li  17  di  Giugno  1563. 

Weiterer  hüuüt:  Streü  um  F%ìw.le,  vgl.  nr.  109. 

In  ébMm  StSurdSm  an  Monm  wm  täbm  Tage  vtkäerholi  IMfino,  dos» 
der  Kaiser  Ader  da»  Vorgthm  gegw  die  KihUgin  vo»  EiufUmd  auuerordattìidt 
erregt  tei,  und  fügt  hinzu  .vivo  sccuro  quasi  in  tutto,  che  da  S.  M**  Cc».  non  ci 
verrà  quanto  al  concilio  più  alcun  fastidio,  ma  perliò  non  s'ha  in  modo  alcuno 
da  provocharla.  facciatisi  por  V  amor  di  dio  due  sessioni  per  ultimare  la  uta- 
teria  de  santissimi  »acrauK  iiti,  et  poi  chi  si  può  salvare,  si  salvi,  che  per  mio 
credere  preti  et  frati,  princìpi  et  privati,  et  in  somma  ogn*  uno  disidcra  che  si 
venga  al  fine*  (Anh.  Vai.  eeneiUo  SI  nr,  13  Orig.  eigenh^. 
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Mit  dem  Porliegemhn  Berichte  ist  die  Weisung  des  Kaiaen  an  seine  Gt- 
mndten  in  Trient  vom  l'.t.  .funi  (Sirkrl,  ActcnstiUke,  nr  2C>5)  zu.  vrrgki<heu  ^)  In 
dieser  Weüsitug  uird  das  Verhalltn  der  Legaten  und  der  Curie  in  riti  s<h'irjeren 
Worten  vcruriiteilt,  als  Delfino  meldet.  Jü  ist  jedoch  nicht  festsuslelit  n .  ah  dar 
Kai$er  dietdbem  oder  ähnU«^  Worte  au^  in  der  UmUrredung  mit  Dilfmu  ge- 
braucht hat.  Aus  einem  »päteren  BerithU  Ddfino*$  erwhen  wir,  date  die  Legaten*) 
ihr  Verhalten  rechtfertigten  und  der  Kaixer  diese  lichtferligung  zur  Kenntnis 
tuthm  (Uelfino  an  die  Legaten,  Wien  166ä  Juli  13,  Arch.  VaL  concilio  3ü 
nr.  131'  Orxg  ). 

Uàter  den  Plan,  die  Königin  von  Englaml  zu  excommuniciren  und  ihrer 
Herrathaft  fOr  «erlnrt^  tu  eridären,  vgl.  die  Angaiben  bei  Sideel  o.a.  0,8. 540— Sil. 

109. 

Ddfino  an  Borromeo,  Intuhruds,  1563  Juni  20, 

Rackkehr  Ormamtto's;  EmpfiUKj  drr  Sciirriinn  liorromco's  und  Mo- 
tone's  in  der  Confirmationsfrayc ;  der  Kdi^ir  hat  dm  Antnuj  Frank- 
reichs, das  Cancil  nach  Dcuischhuid  zu  vcrleijen,  runducg  ainjdchnt 
wnd  andererseits  zu  Delfino  den  Wunsch  ausgesprochen,  d/iss  Papsi 
Vtnd  Coneü  aUe  unnöthigcn  Streitfragen  vermeiden;  Streit  um  J'tnak. 

Arch.  Vat.  coticilio  30  nr.  112  gkichzcitige  Copie  ^DupjtciU  geeandt  an  die 
Legaten,  mit  dem  Vern^erk  in  versa  ^riccv. 

A  Ii  18  del  presente  giunse  di  Baviera  il  Bev^  Ormanetto  con 
qnella  votiva  risposta,  che  a  V.  S*^  Ul"^  sarà  più  distintamente  fiuta 
sappere  da  gV  IÜ"'  S*^  legati;  perhò  a  me  bastark  di  certificare  V. 
gr»  nimm  quanto  ho  compreso  da  parole  de  la  M*^  Ces.  et  da 

lettere  così  derHl"*  dnca  come  de  li  suoi  consiglieri,  il  detto  Rev* 
Ormanetto  ha  proceduto  con  molta  desterìtìiy  et  è  riuscito  gratìssimo. 
nè  in  questa  materia  mi  resta  a  dire  se  non  ohe  sarà  secondo! 
debile  parer  mio  se  non  bene,  che  gV  legati  ammoniscano 

per  loro  lettere  soavemente  Möns.  V  arcivescovo  di  Saltzbnrg,  per 
chè  in  quello  che  s' haverh  poi  da  ftr  in  Vienna,  dovendo  io  tro- 
varmi presente,  non  mancharò  de  la  debita  diligensa. 

Hìeri  giunse  il  Fata  mio  secretano  col  dispaccio  et  commis- 
sione di  S.  S*^,  et  havendo  pensato  sopra  le  dificultà  che  sono  in 
questo  nogotio,  come  dal'  un  canto  bascio  il  piede  a  S.  B***  et  la 
mano  a  V.  S*"  Hl"^  che  si  degnano  di  comandarmi,  così  confesso 
che  non  solo  per  T  importanza  de  la  cosa  ma  per  il  debile  o  pia- 


')  Die  Aeueserungen  des  Kaisers  waren  veranhmt  dun^  einen  BeridU  ètr 

Getandten  rom  IS.  Juni,  Sickel  a  n.  O.  nr.  261. 

in  einem  Schreiten  an  Utlfim  vom  Mö.  Juni,  das  uns  nidU  erhalte»  ist- 
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tosto  niunn  valor  mio  aarebbe  senza  ùàlo  stato  bnono,  che  fosse  qui 
comparso  qualche  professo  canonista  o  theologo.  nondimeno  poiché 
isperìmento  ogni  giorno,  la  benignità  di  S.  6°°  et  la  gratia  di  V.  S*^ 
lU"*  avanzare  di  coA  gran  longa  il  merito  miO|  &rò  a  tatto  poter 
mio  perchè  et  in  questo  anchora  possa  rioscire  serTitor  non  dis- 
utile; et  poiché  domane  ho  da  cominciare  questa  trattatione,  spero  di 
poter  in  pochi  giorni  dare  assai  di  lume  a  V.  111"*  sopra  quello 
ohe  s'hayerh  a  disperar  o  sperar,  appresso  harendomi  dati  Hons. 
ni"*  Moron  ayertimenti  sopra  V  istessa  materia  di  molta  oonsidera- 
tione  et  pensftti  saviissimamente,  terrò  di  quelli  aachora  il  conto  che 
conyiene,  et  confido  le  letiere  di  S.  Hl^  ad  ambe  H**  esser  per 
riuscire  fruttuose,  si  come  darò  poi  sopra  ogni  cosa  destinto  arriso 
«  V.  DI-, 

La  M*^  S.  Oes.  m'  ha  detto  che  questo  magnifico  ambasciator 
Birago  ha  fiotto  seco  tre  uffitii:  il  primo  di  rallegrarsi  del' dettione 
del  Ser^  re  de  Bomani|  il  secondo  di  render  conto  de  la  pace  ulti- 
mamente successa  in  Francia,  et  il  teno  di  ricordar  che  sarebbe 
bene  pensar  a  trasferir  il  concilio,  onde  come  il  primo  l' era  stato 
grato,  coA  quanto  al  secondo,  poiché  esso  Birago  afiermava,  che 
la  detta  pace  s'  era  &tta  per  fona  et  per  non  far  peggio,  non  Fera 
parso  di  multiplicar  in  parole  che  non  potessero  giovare,  ma  haver 
mostrato  di  credere  che,  se  quelle  M*^  havessero  potuto  far  meglio, 
non  sarebbono  mandiate  a  loro  stesse  et  a  tuttol  regno,  quanto  poi 
a  la  tersa  parte,  s' estese  essa  M*^  più  longamente,  et  volse  non  ob- 
stante  la  graritk  de  la  materia  dar  subbita  et  rissoluta  risposta  in 
questa  sostansa:  che  per  modo  alcono  non  poteva  né  lodare  né  per 
la  parte  sua  consentire  chd  concilio  si  movesse  da  Trento,  istimando 
lei  che  ivi  li  padri  siano  securissimi,  et  essendo  certa  che  per  dub- 
bio  di  sicnr&  nissuno  possa  giustamente  iscusarsi  di  non  venire 
o  mandare;  di  più  che  era  certa,  né  Spagnoli  né  Italiani  esser  mai 
per  tenersi  seeuri  ne  li  luochi  proposti  da  esso  Birago,  et  che  lei  non 
consigliarebbe  alcono  ad  andarvi,  perché  non  vede  die  deano  possa 
sieoramente  promettersi  di  mantener  ivi  la  secortà,  che  la  IP*  S.  ha 
fin  bora  mantenuta  et  pretenda  di  mantenir  d  concilio  di  Trento,  in 
somma  esduse  essa  M**  totdmente  il  voler  udir  parlare  di  translatione. 

Mi  ricercò  dia  poi  che  riverentemente  pregassi  da  parte  sua 
la  S*^  di  N.  8^,  a  non  premere  in  far  mettere  innanii  la  potestìi  sua 
soprd  concilio  senza  unanime  buon  consenso  de  tutti  li  padri;  et 
qui  ftce  certo  discorso  che  pareva  voler  inferire  con  essempi  de 
r  nsanze  de  quasi  tutti  li  regni  del  mondo,  le  cose  che  toccano 
a  tutti  non  potenn  dterar,  innovale,  né  introdurre  senaa  che  tutti 

HafttUUrbtrUkU,  U.  AMwUtuf»  Bi.  «.  SS 
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gl'  iiitcrressatl  so  ne  contentassero,  et  passo  in  somma  a  riccordare 
la  necessità  de  la  riforma,  et  1'  utile  che  seguirebbe,  se  tutte  le  pani 
in  concilio  si  rittirasscro  dal  solicitar  diccssioni  in  materie  non  ne- 
cessarie, per  ultimo  mi  disse  cliiaro  che,  se  (quod  avertet  deiu; 
questo  concilio  si  dissolvesse  senza  (luella  concordo  utile  conclusione 
chel  mondo  aspetta,  ne  seguirebbe  inreparabilc  et  grave  danno  ne  la 
fede  et  popolo  Catholico,  rejìlicando  più  d'una  volta  che  per  l'amor 
di  dio  S.  S**  non  }jcrmetta,  che  li  ministri  suoi  mettano  innanzi  cose 
non  necessarie,  impossibili,  nò  meno  tali  di  natura  che  possano 
causar  consumatione  di  tempo,  io  non  dirò  quello  che  ho  risposto 
ad  ogni  parte,  nè  con  quali  argomenti  habbia  salvata  1'  honesth  et 
verità,  parendomi  che  possa  bastare  il  certifichare  V.  S"*  LI"**,  che 
la  S.  restò  ben  capace  de  la  santa  mente  di  S.  S*^  et  del  pro- 
dentissimo  et  giustificatiBsimo  procedere  de  grUl**^  S"  legati,  onde 
lumit»  da  essa  M*^  ferma  promessa,  che  lei  non  mancharebbe  di  £sre 
novo  offitio  così  ammonendo  gl'  ambasciatori  suoi  ad  intendersi  sem- 
pre meglio  coli  detti  lU*"'  S"  legati,  come  eshortando  li  S"  Francesi 
ad  accomodarsi  prontamente  a  le  cose  honeste  et  a  non  alngiüari- 
«re  ex  professo,  mi  licentiai.  qneUo  che  occorrerà  di  mano  in  mano 
awisarò  con  tatta  qnella  diligensa,  che  potrk  nsotre  da  la  mia  de- 
bolezza. 

Il  negotio  de  Genovesi  è  ridotto  in  tal  termine,  che  V  impera- 
tore par  rissolntissimo  di  voler  l' essecntione  de  la  sna  sententia. 
onde  non  ha  voluto  parlar  a  l'ambasciatori  di  Qenova^  lasciandosi 
largamente  intendere  di  non  Yoler  veder  Qenovese  alcuno,  se  prima 
il  negotio  del  Finale  non  è  terminato,  non  lasciando  anche  di  ùr 
sappere  che,  se  Qenovesi  non  si  rissolveranno,  et  subbitamente  come 
devono,  saranno  pnblioati  cadati  nel  bando  imperiale,  et  farà  sco* 
pertamente  ogn'opra  a  fine  che  si  pontino.  Don  Martino  de  la 
Nazsa^  essendo  partito  1'  ambasciatore  assai  mal  contento,  è  rimase 
qni  con  speranza  di  poter  pur  troyare  a  qnesta  cosa  qualche  tempe- 
ramento, ma  dovendo  la       Ces.  partir  certo  fra  5  di,  si  doverà  i 

saper  molto  presto  1'  ultima  condasione.  ne  la  bnona  d' In»* 

pmch  a  li  20  di  Qingno  1563. 

UAer  die  Véfhandtwngen  Aìbreehis  wm  Boffem  mU  Ornumeth  tyl.  Knàp(ler, 
Kekhhetcegung  in  Bayern,  S.  118  ff.  In  der  Äniwort  an  Omonetta^)  betcmte  der 
Herzog^  dam  «an  den  Zeiitverhàl*mum  Ittékmmg  tra^  rnSiam  imd  da»  tmAt  \ 


*)  IHe  Anticorifiìnnhcn  des  Herzoge  an  Papst,  Lajatcu  und  Delfino  smrf 
lewrt  und  förmlich,  dagegen  ist  das  Schreiben  Albrcchls  an  Hosius  (Knopflcr  a.  a.  0. 
BeHagmt  S.  84)  wertvoü;  Si^reibm  der  herzoglichen  Säffie  an  Delfino,  wMe  der 
oben  eibgedrutiUe  Beriàtt  erwähni,  tind  nitàt  eihaUen. 
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Jlilft  tuithiff  sei;  aber  er  vermied  docli  jedes  Wort,  das  auf  eine  eigenmächtige  Be- 
u^iUigunrf  drs  Kelches  hindeuten  konnte  —  und  damit  war  alles  erreicht,  icns  Or- 
manetto  oder  vielmehr  der  I'ajtst  und  die  Legaten  erreichen  wollten.  Der  Herzog 
hoffte  damalSf  auf  einem  anderen  Wege  ans  Ziel  zu  gelangen  und  seine  Ingolstädter 
Zusage  (vgl  nr.  S7)  eitilö$m  tu  kihmm,  oJkne  Papst,  oftiw  OoneÜf  aber  dodk  «mter 
eUm  SdkmUe  einer  oiifrndbtfMiefi  tkNÀUtàen  Autorität.  Dieee  ÄuioriUU  war  4er 
Metropolit  Bayt-rns,  der  Enßritdhof  von  Salzburg.  Der  SnMschof  noar  im  Früh- 
jahre l'iCùì  in  München  geicesen  und  hatte  dem  Her:og  reraprofhen.  in  der  Kelch- 
frage so  xcdlfahrig  als  möglich  zu  sein  und  die  Sache  mit  sdiun  Mili)is> h'tfen  auf 
einem  Tage  in  Salzburg  zu  berathen})  Mit  diesem  Salzburger  Tage,  der  am  5.  Juli 
etaitfhtdem  ecUte,  befaeet  «idk  da§  nitrite  Sdtreiben  IMfiuo*»  an  àie  Legaten.  Jl 
Btephjlo  et  Canino*  heieet  e»  darin  ,mnio  oltra  modo  ansiosi  per  causa  del  con- 
vento ehe  s'ha  da  fare  in  Saltzburg,  onde  s*io  non  havcssi  di  gii  mandati  li 
miei  cavalli  verso  Vienna,  ini  lasciava,  erodo,  {ìeriniaderc  a  p!iH?ar  per  quelle 
8a8!»o»e  et  pessime  strade,  vt  andava  i<>  medesimo  a  far  nffitio  eoi  Kev'"  Saltz- 
burgcnse.  ma  poiché  li  predetti  desiderano  che  aliiicuo  mandi  l' auditor  mio, 
et  con  commissione  che  debba  star  presente  quanto  tempo  dorerà  il  detto  con- 
vento, m*è  parso  di  Toler  prima  sappere  et  haver  sopra  ciò  U  giudltio  et  or- 
dine dele  SH«  V.IU-V  (Imuibrudt,  1S63  Juni  $3,  Ardk  Vai.  eoneOio  30  w.  113  Orig, 
mit  dem  Vermerit  tu  Mno  «rioer.  SöV>  UAer  die  Ergdnutee  dee  SaMmrger  Tagee 
vgl  «r.  113. 

Das  vorliegende  Stück,  das  ausdrücklich  als  «copia  ])er  gl'  III™'  legati"  be- 
zeichnet ist,  handelt  nicht  nur  von  ConciUangelegenheiten,  sondern  auch  von  der 
Con/innaHon  MaaeimUiane.  Einen  Commentar  Meeu  bietet  ein  Si^reiben  Dàfno*B 
am  Moräne  «om  $1.  Juni,  dae  eiA  ctefi/bBs  mit  der  OonfirmaHon  hefaest:  .non 
m'ho  curato  che  gli  111*^  legati  sappiano  il  principio  del  negotio,  ma  del  pro- 
gresso non  darò  loro  nA  ad  altri  eonto,  se  non  CO  li  riguardi  convenienti' 
(Ar^.  Vat.  concilio  31  nr.  li  (trtg.  eigenh.). 

Das  Gespräch  des  Kaisers  mit  dem  Nuntius  ist  im  vorliegenden  Berichte 
nidii  eorreet  eriedergegeben.  Delfino  hat  die  mämUer  eékairfen  Aeumrun§en  dm 
Kaisen  gemildert  und  auth  ekudne  Punkte  voUetändig  weggdaeeen.  Der  Kaiser 
hat  näwiich  auch  diesmal  die  Gdegenheit  benutzt,  für  die  Freiheit  des  Concils  ein- 
tUtreten.  und  hat  auch  noch  einen  anderen  sehr  heiklen  Punkt  Iterührt:  der  l\ipM 
mnqe  da.'f  Di.fpensrecht  nicht  mi.^^firnut  ht  n,  denn  alle  Dccn  te  Concils,  auch  die 
heihamsten,  seien  werthlos,  nenn  sie  nachträglich  durch  päpstliche  Dispensen  ausser 
Kraft  gesetet  würden.  Wir  Honen  in  dieeem  Mls  Se  tendemiöee  Berie^tentat- 
tung  Delfino*e  genau  nadneeieen,  da  der  Kaieer  Über  eeine  Unterredung  mit  dem 
Nuntius  seinen  Gesandten  in  TrietU  einen  BeriAt  Mueenden  Ueee  (WHtung  vom 
93.  Juni,  Siekel,  Aetenetiidse,  S.  553), 


110. 

Die  Lctjnien  an  Delfino.  Trwut,  1563  Juni  21. 

Luna  hat  im  Aufìrafje  sHiir^  Königs  verlangt,  dass  das  Dcact  mü 
der  Clausel  ^prcponeHtibm  legatis"  durch  ein  nmerhchea  Decrei  eine 

*)  Schreiiien  Albrecht.s  an  die  .furnembsten  statbaltcr,  rcgenten  und  räte", 
Knopikr  a.  a.  O.,  S.  125—126. 
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Corrrdur  rrfniirr;  da  du'ses  Vorgrhm  dem  ci'sprics^lichen  Verlaufe  dei 
Coucils  sehr  (ihiräfflieh  ist,  möge  der  Kaiser  dm  spanischen  König  he- 
wegen,  sich  mit  derselben  iJjsung  der  Frage  wie  der  Kaiser  zu  be- 
gnügen, oder  u  migstens  der  Vertagung  bis  tur  leUten  Session  des  Con- 
cüs  jsu zustimmen. 

Bibl.  Vatir  cn,l  Vntir.  6421  fol.  540'  fjletchzeitige  Copie:  Arch  Vat  conciJw  S6 
nr.  2HU  Min.  (mit  der  Daiirung  „Juni  20"  und  mit  sahlreichcn  stiUsti- 

sthen  Abweichungen). 

Oltre  air  aviso  che  si  dk  communemente  a  V.  S"*  molto  Rev** 
di  tntto  quello  ehe  giornalmente  occorre  nelle  cose  di  questo  concilio, 
vogliamo  bora  dirle  a  parte  con  questa  lettera,  che  il  S**  conte  di 
Luna  per  gl'  ordini  suoi  vecchi  et  per  nuove  commissioni  di  Spagna 
ne  faceva  instanza  grandissima  per  parte  del  re  Cath**"*,  acciochè 
volessimo  per  decreto  publico  in  sessione  declarare,  che  il  decreto 
già  fatto  in  questo  concilio  con  quella  clausula  „proponentibus  lega- 
tiB  etc."  non  levasse  la  propositìolie  n^  al  li  ambasciatori  nò  alli  vee- 
covi;  et  sin  di  Spagna  hanno  mandato  la  forma  della  dedaratione 
che  domandano. 

Certo  noi  Varmiense  et  Simonetta,  che  ci  trovamo  qui  sin  al 
principio  del  concilio,  possiamo  attcstare  che  non  fu  mai  intentione 
de  legati  nò  della  synodo,  né  voluntà  o  ordine  di  S.  Bf^,  di  £ar  al- 
cnn  preginditio  alli  principi  nè  all'  uso  ordinario  delli  concilii  gene- 
rali, ma  sempre  si  hebbe  mira  al  beneficio  publico  et  al  buon  ind rizzo 
et  progresso  del  concilio,  per  poter  tirar  inanzi  il  negotio  delli  dogmi 
et  della  riforma,  alla  qnale  principalmente  si  doveva  attendere,  et 
tutti  diciamo  a  V.  con  ogni  verità,  che  la  prova  dimostra  che  non 
si  faccia  cosa  buona  nè  ai  potrìa  tirar  nessun  negocio  a  fine,  se  fosse 
libero  a  tutti  di  proponcre,  quando  et  quanto  li  piace,  ansi  diremo 
di  più  che,  non  ostante  1'  ordine  servato  sin  qui  de  trattar  solamente 
le  materie  proposte  dalli  legati,  nondimeno  la  licensa  che  ai  ha 
preso  qnaldbe  prelato,  di  introdurre  occasionalmente  nnove  materie, 
ha  arrecato  tanto  fastidio  et  disturbo  et  dilatione  al  progresso  àd 
concilio,  che  più  non  si  potrebbe  dire,  se  ben  si  fece  una  sessione 
al  Settembre  passato,  nondimeno  tra  il  tempo  perduto  inansi  sopra 
il  ins  divino  della  residenza,  et  quello  che  si  è  perduto  dapoi  sopra 
il  medesimo  ius  divino  della  residenaa  et  institutione  et  inrisdittione 
de  vescovi  et  del  papa,  possiamo  dire  con  verità  che  si  è  consumato 
un'anno  Intiero  di  ten^>o  sopra  questioni  introdotte  fuori  di  propo- 
sito, et  le  quali  questioni  non  sono,  et  dio  sa  quando  saranno,  de- 
dse.  sappiamo  ben  noi,  che  tutte  queste  questioni  hanno  dato  molto 
carico  al  condilo  et  molto  scandalo  al  mondo,  et  tutte  sono  nate  et 
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nodrite  (der  della  volontà  di  noi  legati,  ee  ben  sin  qui  a  noi  è  itata 
riservata  la  propoütione  delle  materie  ohe  dovevano  trattarsi,  lior 
pensi  y.  S^,  ohe  cosa  sia  per  succedere,  se  doppo  tante  dispute  si 
lascerà  libero  alle  passioni  d' ognuno  di  proponere  quanto  li  piaccia, 
bora  il  concilio  è  diviso  et  pieno  di  mala  sodis&ttioney  et  per  le  gare 
passate  tra  li  padri  restano  le  controversie  sopradette,  et  ogni  giorno 
ne  puUolano  delle  nuove,  haveremo  in  breve  da  por  mano  alla  ri- 
forma generale,  che  abbraccia  molti  capi  et  darà  largo  campo  di 
ragionare,  et  se  oltre  alli  fiutidii,  che  porta  seco  la  qualità  del  ne- 
goüo,  aggiungeremo  noi  quesf  altro  di  dar  nuova  libertà  alli  padri 
et  ambasciatori  di  proponere  quanto  vorranno,  et  se  verremo  ad  in- 
fringere  il  primo  decreto  di  questo  concilio,  fiitto  con  i^plauso  di 
tutti  et  vix  tribus  repugnantibus,  n  può  vedere  chiaro  che  apriremo 
la  porta  de  rivangare  et  rivocare  in  dubio  tutte  le  cose  già  &tte, 
et  entraremo  in  un  pelago  infinito  di  dispute  et  questioni  diverse, 
ddle  quali  non  potremo  mai  più  venire  a  fine. 

Io  cardinale  Morene  ho  longamente  discorso  sopra  questa  mar 
teria  con  V.  S^,  la  quale  è  stata  conscia  et  partecipe  di  quanto 
aopra  simil  materia  fu  trattato  con  V  imperatore,  et  deUa  conclusione 
ohe  fu  presa  con  9.  M*^;  et  so  che  dia  sa  benissimo  i  meriti  di 
questa  causa,  et  so  che  a  lei  non  bisogna  dame  nuova  informatione; 
nondimeno  per  aiutar  la  memoria  sua  le  mando  copia  di  sei  scritture 
fiatte  sopra  questa  materia,  quando  io  ero  in  Ispmch.  nelle  quali  scrìt* 
ture  si  veggono  [in]  suo  ordine  le  tre  nostre  dimando  all'  imperatore 
et  le  tre  risposte  di  S.  Oes.  et  perchè  la  M*^  S.  fiitta  capace  all' 
ultimo  del  dovere  et  dell'  ìntentione  nostra  si  contentò  al  fine  della 
resolutione,  che  noi  legati  proponessimo,  quanto  dall'  ambasciatori  d 
fosse  ricordato,  et  quando  noi  non  havessimo  voluto  proponere  per 
qualche  rispetto,  all'  bora  havessero  potuto  proponere  essi  ambascia' 
tori,  et  quanto  al  decreto  firtto  con  quella  clausula  „proponentibus 
legatis'',  la  quale  pareva  che  levasse  la  propositione  alH  ambasciatori, 
Isi  M'^  S.  si  contentò  medesimamente  della  dedaratione  fatta  nella 
mia  tersa  scrittura,  nella  quale  io  affirmavo,  che  se  bene  quel  de- 
oreto  dava  la  propositione  alli  legati,  nondimeno  non  la  levava  alli 
ambasciatori,  come  V.  potrà  meglio  ricordarsi,  vedendo  le  scritture 
medesime,  delle  quali  a  questo  fine  se  le  manda  copia. 

Desideriamo  bora  tutti  noi  legati  dalla  M**  Ces.,  eh'  ella  faccia 
officio  con  il  S*^  eonte  di  Luna  a  bocca  et  con  la  M*^  Cath'*  con 
lettere,  aedochò  sì  contenti  di  quello  che  si  è  contentato  essa  M*^ 
Ges.,  il  ehe  eerto  è  honesto.  et  se  pure  in  Spagna  vorranno  di  più 
qualche  dedaratione  del  decreto,  si  contentino  almeno  d'haverla  al 
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fine  del  concilio,  che  a  quel  tempo  «t  procnrarà  di  darla  in  modo 
che  potranno  contentarsene,  et  noi  non  riceveremo  hora  questo 
affironto.  ma  non  Togliamo  hora,  che  siamo  sol  fervore  degli  negetu, 
&r  questo  sfreggio  al  codcUìo  et  a  noi  legati  con  alterare  ogni  cosa, 
la  quale  alteratione  certo  sarìa  intolerabile  et  che  metterìa  tutto 
sottosopra. 

Il  8''  conte  certo  è  gentilissima  persona  et  noi  dovemo  haver- 
gli  Obligo  grande,  perchè  non  ostante  le  commissioni  iterate  che 
tiene  di  Spagna,  si  è  contentato  di  soprasedere  di  &r  questa 
istanza  sin  a  nuovo  aviso  del  suo  re,  al  quale  per  questo  et  per 
altri  negotii  spedirà  nn  corriere  da  Ispmch.  detto  S*^  conte  per  sua 
giustifìcatioDc  ha  voluto  una  cedula  firmata  da  noi  legati  del  tenoie 
che  vedrà  V.  S^,  alla  quale  ne  mandiamo  copia,  acciò  sìa  informata 
del  tutto,  mandamo  copia,  di  quanto  scrivemo  a  V.  S^*^  et  delle  scrit- 
ture che  se  le  mandano,  a  Mona,  nuntio  Crivello  in  Spagna,  aoeiochè 
egli  possa  aiutar  la  materia  et  fiure  questi  offici  che  bisognanumo 
appresso  il  re  CSath**.  pregamo  V.  che,  doppo  che  haverà  nego- 
tiato  con  r  imperatore,  sia  contenta  di  avvisar  detto  nuncio  Crivello 
della  rìsolutione  che  haverà  havuta  dalla  Ces.,  et  mandarli  inaieme 
il  nostro  plico  per  il  cornerò  che  spedirà  detto  conte,  il  quale 
speriamo  che  in  questo  fiurà  esso  ancora  buon  officio  appresso  al 
suo  re.  et  non  havendo  che  altro  dire,  —  —  di  -Trento  alli  21  di 
Qiugno  1563. 

£M.  (wä.  Vatie.  mi  foLSiS*)  dai  SOknOm  dtr Legalm  am  dmNmtImi 
Ométto  vom  gìeichm  Togo.  Vgl  dio  Au^Wnnmgon  von  SiM,  AetmoUkàt, 
S.648-6Ì9, 

111. 

Ddfino  an  die  Legalen,  Innàbrudt,  15ß3  Juni  35. 

Empfang  ihrer  Schreiben  vom  20.  Juni;  Verhandlung  mit  Luna,  Seid 
utid  dem  Kaiser  über  die  Clausel  „propmentibus  legatis^;  der  Kaiser 

ist  für  die  Vertagung  bis  zur  letzt m  Session. 

Arch.  Vat.  concilio  30  nr.  Uà  Orig.  nut  dem  Vermerk  in  verso  .ricev.  27*. 

Conforme  a  quanto  V.  Hl'^  si  sono  degnate  di  comandarmi 
con  r  ultime  due  loro  di  SO,  son  prima  stato  a  longho  col  SF  conte 
di  Luna,  il  quale  ritrovai  ben  disposto  in  &vorìr  l' intentione  di 
V.  S*^  ni"*,  quanto  al  decreto  dove  è  la  clausula  „proponentibus 
legatisi,  mostrò  nondimeno  S.  di  non  sappere  che  promettersi 
del' ultima  volontà  de  la  M*^  Cos.,  et  mi  disse  chel  Ser^  re  suo  ha- 
veva  giudicate  non  concludenti  tutte  le  ragioni  addotte  in  questa 
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materia  per  V.  S""  III"*,  io  restai  che  S.  facesse  1'  uffitio  con 
charitky  et  Ii  diedi  animo  con  mostrar,  parermi  impossibile  che  in 
questa  parte  S.  Ces.  dissentisse  da  V.  Bl"**  S^,  et  non  sorìTease 
largamento  a  S.  M*^  Cath**  conforme  a  qnanto  loro  desideravano. 

Dapoi  fatto  questo  nffitio  informai  molte  bene  il  dottor  Seldio, 
et  finalmente  mi  difusi  sopra  tutta  la  materia  con  S.  Ces.  M^^^  la 
quale  mostrò  molto  bene  di  ricordarsi  quanto  ella  haveva  di  volta 
in  volta  detto  et  scritto,  mentre  fu  qui  Möns.  Ili""  Moron  ;  et  in  sen- 
tinni  ricordare  le  ragioni  allhora  addotte  da  S.  111"""  le  riconobbe 
per  sw,  et  parlò  de  la  sua  persona  come  suole  honoratissimamente. 
finalmente  sostenendo  io,  che  questa  era  cosa  senza  la  quale  conve- 
nivano cadere  et  riuscire  in  damo  tutte  le  &tiche  e  spese  fin  bora 
finitesi  per  condur  bene  cotesto  sacro  concilio,  concluse  lei  con  queste 
parole  ^pensarò  et  mi  rìssolverò  talmente^  che  S.  8f^  et  li  Rev"*^  legati 
reatanumoy  spero,  satisfatti'. 

Non  fui  ritornato  a  casa  d'un' bora,  che  mi  ih  fatto  intendere 
da  chi  poteva  saperlo,  l' imperatore  essere  rissolnto  in  questa  materia 
come  io  desiderava;  et  il  S' conte  mi  disse  la  mattina  seguente  che 
S.  M*^  di  molta  notte  Thaveva  mandato  a  chiamar,  et  ricercatolo  a 
aerivere  a  S.  M*^  Cath"*  che  per  suo  giuditio  non  si  poteva  ùr  meglio 
che  rìmeter  il  fiursi  di  quella  deebiaratione  al  tempo  de  l'ultima  ses- 
sione, quello  di  che  esso  conte  rimase  contentissimo,  et  mostrò 
sperare  che  la  M*^  S.  Cath**  assai  fiunlmente  fosse  per  venire  in  sen« 
tenza.  il  resto  scrìverò  questa  sera,  ma  bora  non  tacerò  ohe,  baveu' 
domi  detto  il  conte  di  Luna  di  non  voler  qui  fSure  altro  dispaccio 
per  Spagna,  ma  che  ne  farà  uno  subbito  che  sìa  rìtomato  cosü,  ri- 
mando a  V.  S^ni"*  li  pliccbi  che  m'havevano  drissati  per  Rev** 
nuntio  di  Spagna. 

Riocordo  hunulmente  a  V.  S^  HI"*  che  ringratiano  ü  detto  conte, 
et  mostrino  di  riconoscere  questa  rissolutione  del  imperatore  da  li 
suoi  buoni  offitii,  perchè  così  havendo  &tto  anchor  io,  ho  trovato 
che  n'  è  rimase  con  satisfiittione,  onde  spero  che  elle  in  questo  sugetto 
ben  inclinato  ritrovano  verificarsi  sempre  quel  detto  „virtns  laudata 
cresciti. 

Ne  la  buona  gratia  d'Inspmch  a  li  25  di  Giugno  1563. 

Non  havendo  tempo  di  scrivere,  perchè  V  S^  conte  vuol  partir 
subbito,  supplico  che  si  mandi  copia  di  questa  a  I'HI"*  Borromeo. 

Vgl  nr.  110. 
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112. 

Bcrrùmeo  an  Ddfino.  Bm,  1563  JwU  30, 

Empfang  utner  SàixrtSbm  von  Mai  31,  Jum  6. 12.  là;  die  Informa- 
Um,  die  Monme  wm  Fata  (SecreUur  Ddfino^s)  erhalien  hat,  der  Pojut 
iei  mit  der  von  MaasimHian  angebotenen  Bidetformd  mfirieden,  id 
gan»  faìtA;  D.  wird  angewieten,  an  die  ihm  eugegangene  hutmetùm, 
aber  ni<àt  an  diete  WttheHmg  Fata*8  «teft  mu  haUen. 

ArA.  Vat.  nmu,  di  Omn.  4  fcl  353  Seg. 

A  1'  ultimo  di  Giugno  1563. 

Dopo  la  partita  dd  Fata  non  ho  scrìtto  a  V.  S^,  se  ben  lio  di 
poi  liaynte  le  sne  de  l'ultimo  di  Maggio  et  de  li  6,  12  et  14  del 
presentei  perchè  il  contenuto  d' esse  non  haveva  bisogno  di  risposts, 
et  perchè  V  espeditione  et  la  viva  voce  del  sno  secretano  snpfiliTa 
al  resto,  bora  non  voglio  restar  di  dirle,  che  a  K.  S~  è  parso  molto 
strano,  che  il  detto  suo  secretarlo  habbia  certificato  Möns.  Ili**  Mo- 
rene, che  S.  9f^  si  contenterà  del  ginramento  offerto  dal  re,  come 
havemo  veduto  per  la  copia  de  la  lettera  che  Morone  ha  scritto  a 
y.  S''*.  il  che  è  del  tutto  fidsissimo,  perchè  S.  non  è  per  conten- 
tarsi mai,  se  il  re  non  le  dà  tutte  quelle  honeste  satisfiUtionì  che 
ella  desidera,  ma  non  si  meravigliamo  tanto  che  il  Fata  habbia 
affermato  ciò  a  Morone,  quanto  che  egli  sia  partito  di  qua  senn 
chiarirsi  ben  bene  di  questa  posta,  che  è  di  tanta  importansa.  et 
essa  medesima  da  la  instruttione  et  da  la  dfita  può  accoigersi  che 
questo  è  notabilissimo  errore,  onde  a  lei  tocca  di  emendarlo,  non  si 
fondando  sopra  tal  relatione,  ma  sopra  la  instruttion  sua;  et  ricor> 
derk  per  un'  altra  volta  al  Fata,  che  vada  più  drconspetto  in  cre- 
dere et  in  riferire  per  vero,  quel  che  non  è. 

Hoggi  N.  si  è  transferito  di  San  Pietro  in  San  Marco,  a 
passare  i  caldi  secondo  il  solito;  et  S.  S*^  et  tutti  n<H  altri  stiamo 
dio  laudato  benissimo,  il  che  sarà  per  avviso  —  — 

Fpl.  «r.  m.  117. 

Von  den  hier  aufgezähUm  Berichten  Delfino*»  fehlt  der  vom  14.  Juni  gäns- 

lieh,  erhaltai  .^ind :  Srhreihen  Tielfino's  an  Borromeo  und  die  Legaten  wm  5  Juni 
(nr.  104  und  Antnerktiiui  zu  nr.  lOSi),  tmd  die  tSchreiben  an  die  Legaten  vom 
31.  Mai  (nr.  103J  und  12.  Juni}) 

')  Diem  Sehmihtn  vom  13.  Jmd  tnäkUt  mr  «avvisi*:  Bot  Eaimr  wki 

um  den  10.  Juli  nach  Wien  ahrei.ten;  Vermittlungfirermt^  det  Kaisers  Zìciscìm 

Dänemark  %md  Schweden;  (irrürhte  über  Verlobungen  im  Jcaiserlichen  Haufe 
(älteste  Tochter  Maximilinns  mit  Don  Carlos,  Tochter  des  Kaisers  mit  Francesco 
di  Medici);  die  Heise  der  Sohne  Maximüiam  nodi  Spanien  ist  aufjfeschoben;  JbroM 
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Von  ztc€i  iceiUreti  Schreiben  Borromeo's  an  Delfino  sei  hier  kurz  der  Inhalt 
cM.'Pigegeben.  Juni  19:  üeber  Ersuchen  des  Herzogs  von  Florenz  loird  Delßno  Ò0- 
aiuftragt,  fàr  die  fiormUmitdut  BamdelsgeseUschaft  Xvw  Twtigiam  lieh  Mw 
JZaiier  m  mmmätik.^  JuU  8:  Dm  Kaiter  iH  fir  dm  Beiduid,  dm  er  Sinico 
MrtìkeiU  hai  (vgl.  nr.  109)  zu  danken;  die  LegaUn  »ind  von  allen  unchtigen  Enig- 
emis.ien  in  Kenntnis  zu  artcen;  Delfino  soll  in  entsprechender  Weise  Erhundxrjxinqen 
einzitttf'it,  oh  Maximilian  tvirhltch  Werth  darauf  legt,  dass  Antonio  de  la  Volta  in 
(ite  iictiic  der  ^quaranta*^  in  Boloyita  aufgenommen  werde,  in  diesem  Falle  umrde 
€Ur  Paptt  alle  Btdtnkm  hei  Seite  laeem  mtd  dm  WmeA  de»  Königs  erfäOm 
CJhrth.  Fat  mmmi .  <K  Oem.  4,  85S'.  SST). 

113. 

lUttguarda  an  Jünrofie.  SoUbwrg,  1563  Mi  9. 

Seriehl  iSber  den  Canffregatiatuktg  in  8(Murg;  üher  LaimkeUk  und 
JVtesfereft«  wird  erst  in  Wim  verhanddt  werden;  29inguarda  und 
der  Propti  vm  SMurg  werden  den  Eräbikhof  wm  StMurg  bei  den 
vom  Kaieer  angeordneten  Beraihiuujcn  in  Wieik  verMen. 

Arth.  Vai.  concilio  32  fol.  167  Orig. 

Per  non  manchare  de  quanto  ho  promemo  a  V.       Dl"*  nel 
partire  mio  da  Trento,  ho  voluto  sorìreigli  questa  mìa  per  forU 
certa  do  quanto  è  soccesso  qua.  io  gionse  qua  in  SaUborgo  per  gra- 
ti» del  signor  iddio  alli  5  di  qaeato,  et  ritrovai  ohe  già  etano  con- 
gregati tatti  li  oratori  del  DI'**  S'  dnca  di  Bavei»  et  de  tatti  li  epi- 
scopi  sabditi  al  mio  01^  de  Salsborgo.  lì  episcopi  non  ffi.  sono 
venati  in  persona,  eccetto  doi;  et  li  oratori  del  Bl"^  dnca  erano  trei| 
i  qnali  sono  de  li  primi  de  la  Bavera,  dipoi  presentai  le  letero  de 
li  ni»*      legati  al  ni"*  Ifens,  mio  di  Salsborgo,  al  qoale  disse  pa- 
rimente a  bocca  tatto  quello  m'haveva  imposto  V.       Dl"^.  prima 
gli  raccomandai  Thonore  et  ripatatione  de  la  sedia  apostolica,  la 
qnal  cosa  perh6  sapeva  che  era  saperfloa,  perchè  io  sono  certo  che 
S.     ni**  è  per  mettere  non  solom  la  robba,  ma  la  vita  per  la 
santa  sedia  apostolica,  et  bora  particolarmente  Tha  monstrato  in 
questo  colloquio,  il  quale  s'è  finito  alli  9  di  questo,  et  in  esso  altro 
non  li  è  concluso,  che  ne  le  cose  essentiale  s'aspetti  la  deciuone 
del  sacro  concilio,  et  alli  scanddi  et  tumulti  i  quali  nascano  alla 

der  Herzogin  von  Manina;  der  Marchese  di  Finale  weist  alle  Ausgleichsvorschläge 
swrüdi  (Arch.  Vat.  concilio  30  nr.  102  Orig  mit  dem  Vermerk  in  verso  „ricev.  14"). 

Die  österreichischen  Zollbehörden  hatten  zwei  den  Torrigiani  gehörige 
SSem  mit  Ooidetoffen  mü  Beschlag  belegt,  weü  ali  IMt  der  Kietm  nicftt  Md- 
etegè,  tendem  SeideMlefß,  far  die  ein  geringerer  Zoll  m  eeMehtm  war,  emge' 
gAen  werden  eoar» 
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giornata  sia  fatta  provisione  ot  cosi  a  molti  disordini  del  clero, 
gli  narrai  poi  1'  affettione  qual  ha  V.  S"*  111"^  verso  la  natione  Ger- 
manica, et  quello  che  si  doveria  fare  circa  la  concessione  de  quelli 
doi  articoli,  cioè  del  calice  et  coniugio  etc.  S,  S"^  111"^  ringratia  pur 
assai  V.  S""  111'"*,  ma  non  ha  voluto  che  so  parlasse  de  tal  cosa  in 
questo  colloquio,  ma  ogni  cosa  si  è  differita  al  colloquio,  qual  si  co- 
mentiarà  in  Vienna  alli  15  di  questo,  al  quale  sono  dimandati  da 
S.  M**  Ces.  li  IH'"'  irei  elettori  ecclesiastici  et  il  no.stro  111"'*  da  Salz- 
borgo,  in  loco  del  quale  siamo  eletti  per  andargli:  il  S*^  preposito  de 
Salzborgo  (persona  molto  honorata  et  zelante  del  honor  d'  iddioì  et 
io,  et  se  jKirtiremo  lunedi  proximu  futuro,  che  sark  alli  12  di  questo, 
et  habbiamo  in  mandatis  di  non  admettere  cosa  ninna,  qual  sia  in 
pregiudicio  de  la  santa  sedia  apostolica,  et  di  qua  V.  S'"'"'  111""  può 
molto  ben  comprendere,  (pianto  sia  atìettionato  Möns.  Ili"'"  nostro  di 
Salzborgo  a  quella  santa  sedia. 

Anchora  che  noi  siamo  detcrminati  di  non  fare  ne  admettere 
cosa  ninna,  qual  sia  in  pregiudicio  ne.  de  la  sedia  apostolic^a  nè  del 
sacro  concilio,  niendimeno  se  V.  S"*  111"*  vorrà  avisarrai  di  qualche 
cosa  in  particolare,  quella  potrà  farme  scrivere  ivi  in  Vienna,  indriz- 
zando le  letere  al  Rev"®  Möns.  Dolphyno,  noncio  apostolico,  et  io 

non  mancherò  de  quanto  me  scriverà  V.  S"'  111%  alla  qoale  

di  Salzborgo  alli  9  di  Luglio  1563. 

UAer  dm  Verfasser  des  vorìiegendm  S^reiberu,  Feliciano  Ntngtuarda  oder 

(wie  er  sich  nach  feinem  Gehurtsorte  Morheqnn  hri  Sondrio  nenut)  Morbegno.  rgi 
Schellhass  in  den  „Qtt4:lU:n  und  Forschungen  aus  italienischen  Archiccn"  1,  3Bff- 
Ninguarda,  der  sieh  von  Salzburg  nach  Wien  jsu  den  vom  Kaiser  angeordneten 
Berathm^  begab,  sehidcte  von  dort  noA  weiiere  Beridde  an  Moräne;  mbm'  der- 
selben,  vom  17.  Juli  und  vom  17.  August,  sind  uns  erhalten  (Arch.  Vat.  comaKoSt 
fol.  171  ls7  Orr.).  Leider  gehen  diese  Berichte  auf  die  in  Wien  gepflogenen  Ver- 
hnndiiitiiini  nicht  ein,  Ninriuarda  vcnrrisf  auf  die  Schreiben  T)clfitw\^  und  auf  die 
MUHmiungcn,  die  er  selbst  munälicli  in  Trient  machen  werde.  Es  ist  nur  ein  ein- 
ziger PHnkt  OM  diesen  JBMUm  htnomduhen,  die  Vertidterung,  dass  Ning%tardM 
{jaot  da  parte  dell'  III**  nostro  di  Salsborgo*)  unbedingt  das  IrOeresse  de»  of»- 
tUiUstktn  Stuhles  und  des  Cuntils  vertreten  werde. 

Das  vorliegende  Schreiben  wird  frtjnnzt  durch  einen  Bt rieht  Pilfino's.  tco- 
nach  die  Vertreter  des  Jlcrzoga  von  llai/Li  n  den  in  Sahi>ur<}  versammelten  Bischöfen 
und  Abgeordneten  drei  Anträge  vorlegten:  die  (Jommunion  unter  beiden  Gestalten 
sUOsehweigend  zu  gestatten^  bit  sie  mm  PapsU  oder  wm  Coneü  beieüligt  sei;  de» 
dmmnf  besügUe^  Getuth  des  Benogs  bei  Ripst  und  Coneü  au  untertUtUen;  0ber 
die  Reform  des  Clerus  m  Mfftandd^.  Ihr  erste  Antni$  wurde  ohneweiters  abge- 
lehnt, in  Betreff  des  Ziceifen  wurde  auf  die  rom  A'aü«fr  angeordneten  Berafhuunen 
verwiesen,  wahrend  eine  Berathung  des  dritten  Antrage'i  mit  Bitcksicht  auf  dte  Ver- 
handkmgen  des  CkmcHs  als  unthunlidi  erklärt  umrde  (Delfino  an  die  Legaten,  Wun, 
16€3JuH90,  Ar4^  Vat.  eoneOioaOnr.  m  Orig,  mU  dem  Femtfrib m«m„rieev.29*). 
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114. 

Ti  or  romeo  an  Delfino.  Horn,  1563  Juli  10. 

lùmpfang  seiner  Schrrihen  von  Juni  17.  23.  20;  D.  icird  hmuftiragi, 
im  Namen  des  Pa^^ües  dem  Kaiser  für  seine  freundlichen  Gesinnungen 
MU  danken  und  zu  versichern,  dass  der  Papst  in  allen  Angelegenheitenf 
wtieke  DemUaehland  und  dir  Siaatm  des  Nordens  beireffen,  den  i2ati^ 
Schlägen  des  Kaiser»  Gehör  schenken  ioird. 

Ard^  Vai.  mmt.  di  Germ.  4  fot.  SS^  Beg. 

A  U  10  di  Lngüo  1663. 

A  le  copie  de  le  lettere  che  V.  S'"'  mi  ha  mandate  con  le  sue 
«le  li  17,  23  et  20  del  passato  io  mi  rimetterò  a  quel  che  le  rispon- 
deranno li  8"  legati,  quanto  a  quello  che  scrive  a  me,  S.  S'*  dice, 
che  la  S*^*  V.  ringratii  in  nome  suo  per  infinite  volte  la  M**  de  V  im- 
j)cratore  de  la  profertu  che  fa,  di  voler  promovere  sempre  con  tutto 
il  suo  potere  il  huon  progresso  del  concilio,  et  se  ben  speriamo  che 
'l  signor  dio  ci  farà  gratia,  che  non  sarìi  bisogno  che  la  M**  S.  stia 
ptTpotuamente  intenta  a  ciò,  nondimeno  S.  S*^  accetta  questa  sua 
j)routa  volontà  per  havergline  sempre  maggior  obligo.  a  questo  pro- 
posito V.  S''"'  li  dirà  che  N.  S""*",  se  ben  veniva  consigliato  che  facesse 
})rocedcre  rigorosamente  da  la  sinodo  contra  la  regina  d'  Inghiltera, 
nondimeno  ha  voluto  attribuir  tanto  al  giudicio  de  la  M**  S.,  che  ha 
commesso  a  i  S"  legati,  che  si  governino  secondo  il  parer  di  lei,  et 
non  tanto  circa  il  detto  particulare  d' Inghiltera,  ma  anche  circa 
tutte  r  altre  cose  concementi  la  quiete  di  Germania  o  altri  stati  di 
la  giù,  non  volendo  S.  S'"  mover  un  passo  senza  la  scortji  de  la 
M**  S.,  et  de^?iderando  di  conformarsi  sempre  col  suo  prudentissimo 
giudicio,  et  haverlo  in  tutte  le  cose  per  la  sua  mano  et  occhio  dritto. 

Aspetteremo  d' intendere  de  1'  arrivo  di  S.  M*"  et  di  voi  altri 
a  salvamento  in  Vienna,  et  anche  qualche  particolare  sopra  il  ne- 
gotio  di  Ser™"  re  di  Romani,  tra  ümto  si  tenera  secreto  quel  che 
V.  S"*  scrive  et  ricorda  ne  la  cifra  de  li  ii6,  et  io  me  le  offero  

Fpl.  «r.  108. 

Am  gìeù^en  Tage  ergieng  der  Auftrag  an  die  Legaten  «ehe  in  tutte  V  at- 
tieni che  possono  concernerò  la  quiete  di  (»cruiania  et  altri  paesi  pericolosi 
d'  alterarsi  ])er  conto  de  la  religione  ai  governino  secondo  il  consiglio  et  parere 
del  imperatore''. 

Die  hier  erwähnte»  .copie  de  le  lettere",  wékhe  am  17.  S3. 96.  JmU  mtoh 
Bem  ahgimgm,  «imI  die  aéhrtSben  an  die  Le^oAm  ton  Jtmi  17.  SS.  89  (nr.  108. 
Ili  und  Anmerkwng  tu  109).  Das  Schreiben  DdfMe  an  Borrowuo  vom  96.  Jmi 
und  die  daeu  gdtérige  cifra  <wmI  imcM  erhaütn. 
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115. 

IM/ifU»  OH  Borrmneo.  Wim,  1563  Mi  21 

Klage»  des  Siaekoft  mm  Pùttau  iAer  Eingriffe  der  welUiekm  QetuM 
in  teìne  JwrisdieUe». 

Arch.  Vat.  concilio  30  nr.  121  gkicfueitige  Copie  (Duplicat  gesandt  an  àtc 
Legaten,  mit  dem  Vermerk  in  veno  ,rie«?.  SlV* 

II  Rev^*  YMQOVO  Pataviense  è  stato  ricevuto  con  la  solita 
nignitk  dall'imperatore,  et  trattato  con  grande  hmiumità  dal  Sei*' 
re  di  Bomani,  il  quale  volse  ancho  haveilo  aeoo  nna  volta  a  mas- 
giare,  come  principe  d'imperio;  in  somma  Y  nna  et  l'altra  M*^  ha 
mostrato  di  restare  con  satis&tione  di  questo  prelato. 

S.  S"*  Rev^  ha  parlato  meco  a  longo  sopra  le  cose,  per  le  quali 
dice  lei  et  confirmano  altri  che  sanno  esser  eansata  la  venata  sru 
a  questa  corte,  però  m' è  parso  di  rappresentare  a  V.  S"*  111"* 
sommario  di  quelle,  havendo  fatto  molte  volte  S.  IV^  Ces.,  aioonie 
V.  S"*  Iil°*  può  haveme  memoria,  grandi  querele  del  mal  stato  per 
non  dire  total  defformatione  di  la  diocesi  Pataviense^  è  parso  ai 
detto  Eev**  vescovo,  chiamato  da  poco  in  qua  al  governo  di  quella 
chiesa,  di  non  tardar  più  a  venir  a  chiarire  le  partite  con  S.  11^  et 
farle  vederet,  che  non  ha  abbracciato  il  negotio  de  la  riforma  per 
obstare  oon  effetto  molti  impedimenti,  li  qniüi  si  ponno  metter  per 
cause  sine  quibus  non,  onde  ha  fatto  la  proposta  sua  nell'  infrascrìtts 
sostanza:  che  l'esser  impedita  da  magistrati  laydl  l'authorità  sns 
causa»  eh'  egli  nè  sia  temuto  nè  possa  far  l' offitio  suo  ;  et  di  qni  ha 
presa  occasione  di  mostrar  chiaramente,  in  quanti  modi  si  trovi  ne 
la  diocesi  sua  oppressa  l'authorità  ecclesiastica,  et  fa  toccar  con 
mano  ehe,  se  S.  M*^  Ces.  non  è  la  prima  che  dechiari  di  voler  lasciar 
far  con  effetto  a  li  vescovi  l' offitio  suo,  et  se  attualmente  non  deffianr 
derà  la  libertà  loro  da  la  violenza  di  layci  con  prestare  il  suo  braoeb 
in  agiuto  centra  li  dissobedienti|  è  impossibile  di  far  cosa  buona. 

A  tutti  questi,  che  sono  con  effetto  passi  gagliardi,  detta  M* 
Ces.  ha  preso  tempo  a  rispondere,  et  s'è  intanto  contentata  ch'esso 
vescovo  ritwni  a  Possa,  et  provegga  per  il  passar  die  £uà  pel  stato 
suo  il     duca  di  Baviera  et  forse  qualch' altro  prìncipe. 

Io  mi  sono  offerto  al  detto  vescovo,  et  agiutarb  quanto  potr& 
tutti  gl'  honesti  suoi  desiderii,  però  ne  bacia  egli  il  piede  a  S.  S*^.  

Da  ^enna  a  li  13  di  Lug^o  1663. 

WeUenr  IMU:  MüAeOmgm  de»  BMofk  Uber  den  SeMmrger  Cemtn- 

gationstag  (es  wird  dort  leine  religiöse  Nenmmg  berathen  werden,  mtd  et  «dbewl 
der  eigentliche  Zucck  der  Salzburger  Verftammhmg  die  BenSOigmg  COM  Zrtülw 
g»  Gunsten  dee  üereoga  wm  Bajfem  tu  aeinj. 
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£i  dm  v&rhergéhendm  SevidiU  wm  6.  Juli  iiMMefe  Ddfino:  der  Emier  iet 
Mwm  1.  Adi  m  Wim  emgetreffèm  md  ife/Mlet  »Uk  «fmof  heeeer  ed»  •»  Imubritdt; 
^ mmmmenhtnft  de»  Kmeere  mit  dm  Bertogm  von  Betjfem  und  Württemberg  m 
"J^aeserburg  (auf  der  JUkf  noe^  Wim);  bei  dm  Krönungsfeierlichkeüen  in  Ungarn 

rr^^rtirn  itch  der  Kurfürst  von  Sacha&n,  der  Erzherzog  Ferdinand,  der  Herzog  von 
litiyern  utid  Wolfgang  von  PfaL-yeuburg  einfinden;  man  befürchtet  das  neuer- 
l9che  Auftreten  der  Pest;  .il  Sei"""  re  di  Romani  m'  ha  veduto  al  solito  beuignis- 
»mmunentei  et  con  qndla  deehiamtione  d*  obsequìo  veno  N.  8**  et  cotetta  eantft 
B«de  che  maggior  si  possa  desiderare,  oltra  che  al  saero  concilio  ha  noetrato 
pregar  et  di  core  felice  progree-^o*  (Jk^ino  an  die  LegottH^  Arek.  Vai,  eotteOio  SO 
9%w,  219  Orig.  mit  dem  Vermerk  m  ver»»  «rìcev.  18"/ 

116. 

lìor romeo  an  Delfino.  Rom,  1563  Juli  11. 

Auftrag  an  D.,  für  die  Juden  in  Böhmen,  die  ütre  Ausweisung  he- 
furchten,  sich  beim  Kaiser  zu  verwenden. 

Ardi.  Fot  MMur.  di  Germ.  4  foL  355'  Eeg. 

A  li  14  di  Luglio  1563. 

Li  Hebrei  di  Praga  et  di  Bohemia,  dubitando  di  non  essere 
discacciati  di  quella  provintìa^  hanno  snpplicato  Möns.  HI'"*'  camerlengo 
lor  protettore  generale,  che  soriya  a  la  M*^  de  V  imperatore  et  al 
Ser***  re  de  Romani  a  loro  raccomandatione,  et  che  &cci  officio  acciò 
aieno  tolerati  per  l'avvenire  in  quel  regno,  come  sono  stati  tolerati 
per  il  passato,  et  perchè  il  prefato  S*^  cardinal  camerlengo  a  fine  di 
maggior  bene  mi  ha  ricercato  inatantemente,  che  ancor  io  raccomandi 
qaesto  negotio  a  la  S*^  V.,  non  ho  potuto  mancare  di  farlo  con  la 
presente,  desiderando  yeramente  di  far  ogni  servìtio  a  S.  S™  SI"*, 
et  insieme  di  veder  questi  poveracci  in  qualche  stato  di  gratia  ap- 
presso quelle  ^I*^,  a  fin  che  da  questi  prìncipi  temporali  vengano  in 
cognitione  de  l'eterno,  et  dopo  là  lunga  ostinatione  abbracciono 
anch'essi  la  croce  del  salvator  nostro,  piacerà  dunque  a  V.  d' ad« 
operarsi  in  ciò  nel  modo,  che  giudicherà  espediente  et  conveniente; 
in  che  mi  rimetto  al  suo  buon  giudicio  

In  der»^Btm  Angdegenheit  »rgimg  am  SI.  Augutt  eia»  neaerheh»  Weieang  an 

Delfino  :  .li  Hebrei  di  Praga  et  del  regno  di  Bohemia  hanno  per  diversi  mezzi 
fatto  si  gagliarda  instantia  a  N.  S",  di  esser  raccomandati  a  S.  Ces.  M»*,  a  fin 
clic  li  tolpri  in  detti  regni,  come  sono  stati  tolerati  da  tanti  nitri  re,  ohe  S.  S»* 
con  la  medesima  pietà,  che  induce  la  chiesa  santa  a  pregar  j)er  la  j)ertidia 
loro,  si  é  contentata  di  commettermi  eh'  io  scriva  (come  fo)  in  nome  suo  a  la 
8***  che  se  a  lei  parerà  conveniente  di  far  tal  offitìo,  ne  parli  con  8.  M*^  in 
nome  de  la  8.,  ma  però  in  modo  che  non  offènda  la  M<*  8.,  né  ci  metta  del 
bonor  di  &  Bx.  il  ehe  si  rimette  a  la  discretioae  di  V.  B^*  (ébd.  foL  390). 
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Zur  Sache  selbst  itt  su  bemerken,  das»  Ferdinand  L  gtmàm  émm  Betàdmm 

den  böhminchen  I.andtagtft  (vom  December  1541)  schon  1542  eineti  Austccisnn^- 
hefehl  gegen  die  Juden  in  Böhmen  rrln'<scn  hatte:  ein  grosser  Theii  der  Juden 
wanderte  damals  aus,  die  in  Prag  Zurückgebliebenen  wurden  jedoch  geduldet,  bi« 
tim  Lmtdtagsbesehhm  von  1545  ihmm  «Mlk  «Im  JutfmUM  äsirth  «m  weUerttJAt 
gettattete^  und  hoM  äanmf  wurde  der  AmoekimgA^M  tMkmpi  mttpemdwt*^ 
1557  umrde  das  Edict  neuerlich  juiblif  irt,  und  m  wrnrd»  den  Juden  nur  eine  Frist 
zur  Ahirirklung  ihrer  Geschäfte,  Vrrknuf  ihrer  TJnuser  u.  s.  tc.  geu-ährt.  Es  gelang 
ihtien  jedoch,  sich  die  Fiirfiprnchr  den  Erzherzogs  Ferdinand  (Statthalters  von 
Böhmen)  und  Maximilians  zu  sichern,  und  auf  ihre  Verwendung  verlängerte 
4er  Ktdmr  dm  Mm  di»  IWW  nmtt  U»  Giorgi  1659,  dmm  U»  15/90  md 
mdUek  ìri»  1561,^  Aber  aXU  BmShvmgm  der  Juden,  buiekungsweim  de$  Era- 
hertogt  Ferdmemdf)  den  Kaiser  zur  Zurücknahme  des  Äusicei<iungsedictes  zu  be- 
stimmen, icareti  vergeblich.  Da  erstand  ihnen  ein  neuer  Fiirijirerhrr  in  Pnp<t 
Pius  IV.  Mordrchai  Nohen,  ein  herrurrariendes  Mitglied  der  Präger  Juden- 
gemeinde, begab  sich  nach  Jiom*)  und  erwirkte,  dass  der  Cardinalkämmerer  und 
der  JPafMt  dm  NunUm  am  hùteiUAm  Hofe  Hmmw")  und  »päter  DOftno*)  dm 


')  Buchollz  n,  344-346  Nole. 

*)  Schrei}  »  H  lirs  Kaisers  an  Erzherzog  FerJinnnd  von  ir>5s  Mai  24.  7  '..'».'' 
Mai  10,  1559  Octobt  r  13,  1560  März  13,  Ercerpte  im  k.  k.  Statthalteretarchtv  in 
Prag  (freundliche  Mittiieilung  des  Hm.  Ärchivdirectors  Köpl). 

*)  iSdbrtiftM»  de»  Ertìtertog»  Ferdìmmd  an  dm  Keim  tm  1561  M5n  6  und 
1561  Oetober  13  hei  Wolf,  Studim  sur  JubOfeier  der  Wiener  ümeertim,  8.mf 
Ershereog  Ferdinand  rieth,  wmn  der  Kaiser  die  Juden  in  Böhmm  dulden  woUe, 
ihnen  einen  längeren  Termin  zu  gehen,  nicht  ein  halbes  Jahr  oder  ein  Jahr  ,dir> 
unter  Bi  alle«  ires  vennügeus  ausgemergelt  werdeu". 

*)  Zum,  gesammelte  Sehriftm  3,  195  f.  (uh>  die  Intdirift  auf  dem  (rrab- 
»teine  Mordeekae»  Übertetet  i»0,  femer  Gau»,  ^Zemaeh  Daeid*  ad  1559  mU  der 
GUm»  de»  Setter»  Säkmo,  und  Emek  Habacha  von  Josef  ha  Cohen.  über»eUt 
von  Wiener,  8.  III.  (Ich  verdanke  die  Kenntnis  dieser  Quellen  Hrn.  liegierung»- 
rath  Dr.  Srherrr  und  Hrn.  Bahhincr  Dr.  Grün  in  Prng.)  In  die.'icu  Quellen  »rinf 
gesagt,  dass  der  Kaiser  cimn  Eid  abgelegt  hübe,  die  Juden  zu  verlreibai,  und  dost 
der  Papst  den  Kaiser  des  Eides  entbundm  habe, 

^  Ho»M»  an  den  Cardhiai  8.  Fiore:  .aceepi  literM  HI*»*  V.  qmbnt 
me  monet,  ut  apud  M*"">  Ges.  perficere  conor,  quo  Tel  toleret  Judeos  in  r^no 
fttIO  IJohetniae,  vel  saltein  annuum  spacium  in  eo  commorandi  potostatom  ron- 
cedat,  intra  «juod  providere  sihi  de  nnyis  ncdihus  (lueant,  in  qua«  ei»  conmii- 
grare  liceat.  factum  est  a  me,  quod  mandavit  111'"*  D'"  V^.,  sed  profectum  nihil 
neqne  enim  de  lententift  sua  demoTeri  potuit  Ges.  H*^.  eoi  cum  dixissem,  ühid 
potins  eaae  enrandim,  nt  ad  Christi  fidem  converti  pooeent,  itaqne  hu 
lege  poMe  II**™  illius  lonf^iorem  in  regno  buo  commorandi  potestateni  illis  [>n- 
mittere,  ei  eertis  dieVms  iilifpiem  se  »acrrdotem  audituroH  oldiparcnt,  qui  fide 
Christiana  n^Mitcs  illorum  ind)uiT('t  porfidiani  vero  Judaicani  ex  illÌ8  evelleret: 
rcspondit  mihi  M'"  eius,  esse  quosdani  non  prorsus  alienos  a  fide  Catholica, 
his  itaqne  te  coneeuisse  iam  potestatem  aliquandin  in  regno  ano  commorandi, 
ai  forte  converti  ad  fidem  poaaent'  (Wien,  1561  Mìe»  18,  Krakau  Univ.  BM 
cod.  160  Min) 

*)  JJdfino  OH  MaximiUau,  156»  Aprii  15:  .questi  infelici  Uebbiei  8e  xae- 
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A.nftrag  ertheilten,  für  die  Juden  ein-utrefen.  Aber  auch  sie  konnten  die  tief  ein- 
f/eirurzcUi:  Abiieitjunff^)  rfcx  AVn^rrs-  (iffirn  die  Juden  nirht  ubencinden,  und  sie 
ebenso  wie  Erzherzog  Ferdinand  und  Alajcimtliun/'^)  erreichten  nur  soviel,  das»  der 
JSMMr  dm  Judm  ik  J^Wtt  mur  Ämwtmderung  immer  wieder  eretredcte.  Erst  Mar 
soimStkm  IL  Kai  ife»  AMtwéimimgAtfM  em^^éksmmmm  inwl  dtn  Juden  em  Pri- 
vü$g,  das  ihnm  dm  Ai^mUhaU  in  Bihmm  tutü^erte,  g^ebeik 

117. 

/.  Dflfnio  an  Borromeo.  Wien,  15G:ì  Juli  20. 

I'.mjifaiitj  der  Weisung  vom  HO.  Juni;  Jiechtfertiffunfj  Fata's;  Bc' 
raihungm  am  kaiserlichen  Jiofe  in  der  Oùnfirmationsfrage, 

IL  Ddfino  on  Marone.  Wim,  1663  Mi  20. 

Die  Verhandkmgen  in  der  Canfiirmationsfrage  gesUiUen  siih  edvr 
schwierig. 

Ardi.  Fol  cimeiUo  81  nr.  Vff  gUi^MeiHge  Copie  wm  I  (Duplicai  gesandi  an 
Marone);  eM.  «r.  15  Orig.  (eigeißh.)  von  IL 

1. 

Io  non  mi  sono  potato  manmgliar  a  bastansa  di  quello  che 
y.  ni"*  m'ha  scrìtto  co  l'nltima  sua  del  ultimo  del  passato,  toc- 
CMido  il  Fata  quasi  impradento  et  leggiero  in  cosa  che  egli  non  ha 
Catta  nè  imagmata,  concio  sia  che  fondando  V.  HI"*  la  reprension 
sua  sopra  V  esser  stato  a  me  scrìtto  dall'  HI"*  cardinal  Morono, 
che  detto  Fata  hahbia  afBrmato:  N.  S"  a  la  fin  fine  esser  per  con* 
tentarsi  del  jnramento  offerto  cosü  dal  conto  d'  Arco  amhasdatore. 
et  pare  la  cosa  sta,  se  cogliamo  fermarsi  nel  yerO|  diversissimamente, 
perchè  se  V.  S*^  HI"*  releggerà  la  copia  che  lei  dice  esserle  stata 
mandata  de  la  lettera,  sìcome  ho  letto  et  riletto  io  con  diligenia 
l'originale,  trovark  la  cosa  stare  in  qaesto  modo: 

L'HI"*  Horon  mi  scrìve,  il  Fate  harer  havato  dal  conto  d'Arco 
in  confidenaa,  qualmente  l'era  steto  detto,  che  qaando  N.  S<*  non 

comandano  a  V.  Ser**,  et  io  per  novo  ordine  venutomi  da  Roma  convegno  rac- 
roni;iii<l;ii]i  Miiclio  ;i  lu  M'^  Ce-*."  (W'ini  Staa(.<iardtio  Montana  Orig^  Die  hier 
erwähnte  Weisung  an  Dtlfino  ist  uirht  erhalten. 

')  Vgl.  das  oben  ertcälinte  Schreiben  des  Kaisers  an  Erzherzog  Ferdinand 
tan  1S68  ìùn  84,  da»  Sdireibm  van  HoeiM  an  8.  Fiore,  weiiera  dae  Sdtreibm 
dee  Kaieere  an  MaeàmOian  von  1863  Aprü  7  nnd  dae  Sehreibm  dee  koieerUthm 
Secretärs  Walter  (?)  an  dm  Seeretär  Maximilians  von  1563  April  8  bei  Wolf, 
Uebt  r  dir  Jitdtnaiinfreibung  aus  Böhmen  J55f>~1563,  in  Geiger'ß  jüdisdter  Zeit- 
echrift  für  Wissrn.^chaft  und  Leben  S,  SlS—SM. 

")  Schreiben  Maximilians  an  den  Kaiser  von  1503  März  20  (bei  Wolf 
0.0.  oj  wnd  ises  Aprü  29  (Orig.  im  Prager  /M^Udlereianki»). 
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havesse  potato  hsTor  altro  jnramento,  si  sarebbe  contentato  di  qnello 

che  da  esso  conte  era  stato  offerto^  et  fii  questa  cosa  detta  da  esso 
Fata  al  prefato  HI"*  Moron,  considerando  la  difBcnltk  che  m'  bave- 
rebbe  acerescinta  in  questo  negotio  V  esser  venuta  tal  cosa  a  notitia 
di  queste  M*^,  non  essendo  da  dubitare  chel  detto  conte  non  Y  babbia 
scritta,  però  hebbe  caro  esso  Fata,  che  l'IU"®  Moron  ponderasse  questa 
parte,  et  mi  desse  sopra  qualche  avTertimentO;  si  come  S.  111"* 
fece  in  quella  sua  lettera. 

Ma  io  stupisco,  come  sia  possìbile  elio  V.  S"*  111"*  sia  entrata 
a  dire,  chel  Fata  attribuisca  a  S.  S*^  quello,  che  l' 111""'  Morono  scrìTe 
sì  chiaro  esser  stxito  da  esso  Fata  attribuito  al  ambasciator  cesareo, 
il  quale  in  confidenza  gli  V  haveva  comunicato,  et  perchè  V.  S"*  Bl"^ 
resti  meglio  chiara,  ch'io  non  mi  vaglio  di  balordi,  le  dico  di  piti, 
eh'  esso  Fata  m' ha  referito  di  haver  detto  a  S.  S**  quest*  istesso,  cioè 
„patre  santo  !  1'  ambasciator  m' ha  detto  haver  inteso,  che  V.  S**  a  la 
fine  si  contentar^,  quando  habbia  1'  altre  satis&ttioni^  di  quel  giura- 
mento" et  che  S.  S**  rispose  „non  guardate  a  quello  eh'  altri  dicono, 
ma  a  quello  che  ho  scritto  a  Moron  et  al  nuntio*^.  onde  giunto  osso 
Fata  in  Trento,  et  trovando  ch'esso  111""*  Moron  non  haveva  in  modo 
alcuno  simil  avviso  da  S.  S'*  ma  tutto  il  contrario,  vennero  nel  pen- 
siero che  ho  sopra  detto,  cio^  eh'  essendo  verissimile,  tal  cosa  esser 
stata  scritta  da  esso  conte  ad  esse  M*",  conveniva  neccessariamente 
diftìcultar  il  negotio,  et  de  qui  111"'"  Moron  si  mosse  a  scrivermi  il 
parer  suo.  stando  adunque  in  questo  modo  il  negotio,  al  Fata  et  a 
me,  che  siamo  servitori  di  V.  S"*  IH""  cosi  saldi  et  di  cosi  buona 
natura  che  non  s'altcramo  facilmente,  bastarà  di  avantagio,  che  j>er 
ricompensa  del  buon  rebuffo,  eh'  ella  ha  tatto  a  lui  chiaramento  e! 
implicitamente  a  me,  sia  servita  di  rilegger  un'altra  volta  la  lettera, 
perchè  ritrovarh  la  cosa  star  apunto  nel  modo  che  ho  qui  scritto: 
cioè  che  l  IH'"*'  Morono  non  scrive,  il  Fata  haver  detto  quella  esser 
stata  volontà  di  S.  B"",  ma  relation  fatta  all'  orator  cesareo. 

Quanto  poi  alhi  somma  del  negotio,  il  medesimo  Fata,  eh'  in 
questo  })unto  ò  ritornato  da  corte,  mi  referisce,  il  Seldio  esser  stato 
tutto  hoggi  con  li  dottori  Zasio,  Bcber  et  Ghengher  per  ordine 
d'ambe  M'*'  sopra  questo  negotio,  et  che  non  ha  potuto  odorare  più 
di  quanto  ho  scritto  nell  annesso  foglio  di  cilTra.  viva  secura  S.  S** 
che  io,  se  non  potrò  guadagnare,  non  perderò,  et  che  mi  govemarù 
in  somma  tal  mento  che  S.  S**  in  qualunque  evento  conoscerà,  che 
l'ho  servita  con  tutta  la  fide  possibile  et  con  quanta  industria,  dili- 
genza et  cautela  possa  uscire  de  la  mia  debolezza,  da  Vienna  alli  '-ÌO 
di  Loglio  1Ó63. 
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n. 

Poiché  10  debbo  et  voglio  pigliar  in  buona  parte  tutto  quello 
che  mi  viene  da  padroni,  non  entrarò  a  far  altra  querella  con 
V.  S"^**  111*"*  sopra  r  error  che  s'  è  fatto  in  Koma  nel  legger  de  la 
lettera  di  \'.  .S"'  111""*,  et  mi  bastarli  mandarle  copia  di  quanto  ne  ha 
scritto  Möns.  III"'"  Hori  üuico  et  parimenti  di  quanto  gl' ho  risposto, 
premetto  a  V.  S"*  III'"%  che  qui  vanno  per  strade  di  farci  sudar  hi 
fronte  quanto  al  negotio  del  re  di  K umani,  perchè  vanno  trovando 
inforti  le  verità  gagliarde,  et  dicono  che,  come  loro  non  vogliono 
so  non  r  hone.sto  et  solito,  così  indanio  è  sperato  da  noi,  che  fuor 
(li  quello  habbiamo  da  loro  cosa  alcuna,  il  re,  re  degl' homini  (!),  ha 
gettato  adesso  al  padre  ogni  cosa,  dicendo  che  farà  quante;  il  padre 
sa  d'  haver  fatto  lui,  et  che  fatto  fu  parimente  da  Carlo  V  et  da 
Massimiliano,  et  il  padre  d'  altra  parte  sta  sul"  alta,  et  di  quello  che 
si  fece  far  al  C(mte  d' Archo  l'anno  de  GO,  voglia  dio  che  non  sen- 
tiamo (jucllo  che  non  voi  ressinio.  io  non  son  perhò  perso  d'  animo, 
et  conlldo  di  poter  in  qualunque  evento  lasciar  S.  S*^  et  la  sede 
apostolica  ben  capaci,  che  io  havrò  fatto  il  debito  mio,  et  prometto 
che  la  negotiarò  si  chiara,  che  non  interverrà  quello  che  è  inter- 
venuto al  Fata,  co  le  prime  il  negotio  sarà  un  pezzo  innanzi,  onde 
liavorò  da  scriver  più  a  longo  a  V.  S"^**  Ili'",  d' Insprucb  a  li  20  di 
Luglio  15()3. 

j'o^'Iio  di  cifra*',  daa  dem  Schreibe»  an  Borromeo  beigetdiiouen  «or, 

ist  nicht  erhaikn. 

Ein  sweiUs  Schreiben  an  Borromeo  vom  ghichtn  Tage  (Ärch.  Vat.  concilio 
31  «IT.  28  Jhtplieat  gesandt  an  die  Legaten)  enthält  „avvbi*:  BimfüM  de»  Herzogs 
Jßritk  von  BramBthwig  m  da»  Otìriei  de»  Bùihmi»  Mün»Ur  (vgL  Briefe  und 
Aden  5,  SÌ6$  N.  1),  da  Grumbach  stcft  im  Heere  de»  Eereog»  befindet,  «mm»  der 
Landsberger  Sund  auf  der  Hut  sein;  Krieg  ewischen  Schweden  und  Dänemark, 
zur  Beilegung  d^sselhcn  solle»  iii<:  KurfürMcn  mn  Sachftm  und  Brandenburg  und 
der  Landgraf  von  }hs>!ch  zusainmentretcn;  tccder  Albrcvid  von  Bayern  noch  der 
Kurfürst  von  Sachsen  werden  zur  Krmung  Maximilians  nudi  Ungarn  kommen 
(vgL  AmMhei^  eu  nr.  115);  Zapolya,  desten  Geswndheii»»u»Umd  eil»  <dbr  «dUedbier 
tat,  wiB  eine  Todbter  de»  Èìàm»  swr  Front  ^  Kmur  wird  «^neerìieh  dar- 
ttuf  eingehen  (vgl  Briefe  und  Acten  5,  266  N.  2  und  Vmct.  Depeschen  3,  240  N.  5). 

Kin  Schreiben  Jìvìflno'n  an  die  Legaten,  ebenfalls  vom  30.  Juli  (vgl.  Au' 
tittrkiintj  zu  nr.  113j  enthdlt  Mitlheilitnycn  über  den  Conqntjaiionstatj  in  Sal:l>urg 
und  die  Bemerkung,  dass  das  Schreiben  der  Legaten  vom  ü.  Juli,  aber  nicht  das 
vom  90.  Jmi  dm  JTimiImi«  m^dmmen  »ei;  da  der  Poetme^er  in  Wkn  na^ge- 
töteten  habe,  dass  ihn  kein  Verschulden  treffe,  mögen  die  Legaten  bei  der  Absendung 
der  Brirfe  entsprechende  Massrcgeln  treffen, 

Feher  die  Mittheilungen  Fata'a  vgl.  nr.  107.  112.  Ks  sei  hier  noch  eine  Stelle 
aus  einem  Schreiben  Borromeo'^  a»  Morone  vom  30.  Juni  angeführt:  «l)en  [a 
S.  S*^]  è  parso  strano,  che  il  secretarlo  del  detto  nuutio  non  dicesse  cosa  al- 
MBBftUtarktricht*.  U.  Ablhittuff.  Bd.  S.  M 
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cuna  a  S.  B«*  di  quel  ehe  b«  detto  a  V.  &>•  Bev^,  cioè  che  8.  S**  qniado  ha- 
verà  fatta  la  sua  diligenza,  8ia  per  contentini  etc.  imperocbè  saria  importato 

assai,  di  non  lasciarlo  partire  con  qucRto  errore,  essendo  veramente  falsit^simo 
ciò  eh'  egli  ha  detto  circa  ciò,  si  come  manco  si  è  fatto  sin'  bora  risolutioo 
alcuna  ne  la  cosa  di  dar  V  obedienza." 

Der  am  Schlmae  des  ersten  Schreibens  erwähnte  Weber  (Joh.  BaptJ  mar  mit 
1S69  Baih  des  KaUerB  und  «bemakm  «u  BHdß  d»  Jähm  1568  da»  Ami  dm  Vk$- 
hamlers,  da»  gegeiuoäirHg  SOd  kmAtttk,  vgL  Brief»  tmd  Aetm  6,  156  N.9  mni 
263  N,l. 


118. 

Ddfino  an  Borrameo,  Wim,  1563  JìUi 

Der  Kaiser  ertuekt,  dase  dem  Ern^tischof  von  Prag  die  VoUtnaeM  ge- 
'  geben  werde,  den  uiraquisiiaehen  Briestem  in  BÒkmen  die  Weihen  mu 
ertìteOen, 

Ärch.  Vat.  concilio  30  nr.  131  gleichzeitige  Copie  (Duplicat  gesandt  an  du 
Legaten,  mU  dem  Femierfe  mi  veno  nrieev*  4"). 

La  M*^  Oes.  co  la  solita  pietà  et  vivo  selo  suo  m'iia  ricercato, 
clie  debba  strettamente  pregare  da  sua  parte  la  S*^  di  N.  ohe,  se 
lei  Taole,  come  vuole  con  effetto,  conservato  quel  infinito  numero  di 
simplici  Calixtini  li  qnali  sono  in  Bohemia,  voglia  non  tardar  un 
giorno  a  dar  al  Rev^  arcivescovo  di  Praga  qaeU'  istessa  licensa,  che 
diede  la  santa  memoria  di  Paulo  IQ  al  Rev^  vescovo  (Jreghetto,  di 
poter  ordinare  li  Calixtini;  altramente  quelli  infelici  baverano  preti 
ordinati  da  Sacramentarìi  et  da  Luthenuù,  et  cosi  restarsno  total- 
mente perdutL 

Questa  è  certo  gran  cosa,  che  li  detti  simplici  Calixtini  di  Bo* 
heinia  pretendono  di  esser  sotto  1'  ubbidienza  de  la  sede  apostolica, 
et  fin'  hora  sono  stati  constanti  in  non  voler  preti,  che  non  siano 
ordinati  catholicamente.  però  non  domandando  S.  M*^  hora,  se  non  die 
il  detto  Rev^"  arcivescovo  possa  far  qnello  che  faceva  il  Oreghetto, 
et  domandando  ciò  non  per  altro  che  per  conservation  di  quello  che 
si  può  hora  ritenere  ddl'  authorità  de  la  sede  apostolica,  quando 
non  restasse  consolata,  potrebbe  istimarsi  messa  in  necessità  di  las- 
ciar correre,  massimamente  che  li  parrebbe  d'haver  pagata  la  sua 
conscientia.  ella  m' ha  anco  detto  che,  quando  paia  a  S.  S*^  di  voler 
prestar  fede  al  suo  testimonio,  voglia  mostrarne  segno  col  far  presto, 
acciochò  possa  per  Bohemia  andar  questa  fama,  a  consolatione  deli 
buoni,  et  spavento  de  molti  tristi,  li  qnali  praticano  et  i^rano^  di 
poter  ivi  introdurre  Sacramentarii  et  Lutherani. 
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Io  aon  aecoro  che  V  imperatore  non  ha  in  questa  cosa  interesse 
aloano  temporale,  però  con  lasciar  tatto  a  la  sapiensa  di  N.  S",  in 
bona  gratìa  da  Vienna  alli  37  di  Luglio  1Ö63. 

Ein  Schreiben  an  die  Legaten  nnn  (jleichcn  Tage  enthält  folgende  Xach- 
riekim:  I>\reude  über  die  Abhaltung  der  letzten  Session;  der  Kaiser,  Maximilian  utid 
ihre  iUMb«  habcH  meh  über  ZoIAtmi^  lobend  ausge^pnthm;  Éùrtr^psn  der  Ge^ 
eoMdten  der  geieüidten  Kurfüret«»,  Saleburge  wnd  Bageme,  m  Wien,  Vorìegnng 
der  iutiserlichen  Propoeitùm  (vgl.  Anmerkung  zu  nr.  119);  die  Krönung  Metximi- 
lians  in  Ungarn  tcird  am  32.  Augufit  stattfindefi;  Krieg  zicischen  Schweden  und 
Thinemark ;  \\  conte  ile  Siiti  lia  mal  trattati  presso  a  Sighet  circa  400  Turchi, 
cosa  che  però  non  rompe  la  pace,  e»Hendo  uso  che  non  s' intende  rotta  pace, 
se  non  si  ▼«  con  art^Uaria  «otto  a  qualche  fortena*  (Arèk.  Veà*  eomeS/io  30 
nr.  183  Orig,  tmt  dem  Vermeult  in  tene  «rieev.  4"^. 

Wie  aus  nr.  120  und  121  zu  ersehen  ist.  schrieb  Delfino  am  27.  Juli  an 
Ttnrrnmfo  in  einem  besonderen  Berichte  noch  über  die  Confirmotionrfrage  und  den 
Zusammenhang  derselben  mit  der  ComUsangelegeiiheit. 

Das  neuerliche  Ansuciten  des  Kaisers  in  Betreff  der  utraquistischen  Priester 
(vgl  nr.  12)  gieng  auf  eine  Anregung  dee  Prager  Erebitdtofs  Brut  turück,  vgl.  die 
VareUUung  bei  Bududte,  8»  658.  Gìei^eeiHg  ergieng  eim  Weiemg  am  Arco  (ge- 
druckt bei  SiM,  Actenstücke,  nr.  270),  über  welche  in  den  Qdieimra^eprotehiUen 
yolgetxdes  bemerkt  ist:  Jtdi  24  ,lectae  literae  ad  oratorcm  Romae  scribendac 
super  facultate  ordinandi  sacerdote»  Calixtinos  conccdonda  jmm-  pontifieem 
urchiepiscopo  Pragensi  et  cius  successoribus:  nulla  fìat  mcntio  conditioiiuni 
prìorum  nec  cominunionis  parvuloruin,  et  commttmcetur  negocium  ipsi  archi- 
epùeopo,  et  ininngatnr  ei  dlentìam*. 

Wddie  Sewandtme  ee  mH  dem  im  veeUegendm  Sdtrdben  genannten  Biedkcf 
Oreechetto  hat,  konnte  ich  nicht  feststellen.  QrtedieUo,  oder  vielmehr  Dionysius 
^anellini  (so  lautet  sein  irirklicher  Name)  war  von  153S—ir)5ri  Bischof  von  ililo- 
jHilamns  auf  Kreta,  ter:tthtetc  1')'»r>  auf  nein  Bi.'<thum  und  lehte  seitdem  in  grossen 
O'eldnothen  in  Venedig  (freundliche  Mittheilung  des  Um.  Dr.  ./.  Susta).  Ks  scheint, 
dem  er  ebenso  wie  der  Bischof  Titus  von  Chäronea  (vgl.  Monum.  hiet.  Boitemiae 
V.  1.  nr,  Ml.  #77^  auf  eigene  Erntet,  jedoch  gegen  Entgélt,  dem  utraquieHeAen  Ck' 
rikem,  éUe  aue  Bàhmen  nach  Venedig  geeeMtAt  wurden,  die  Prieeterweihe  ertheiUe; 
denn  eine  päpetlidie  Facultät,  dir  ihm  die  Weihe  geetaUet  hätte,  hat  er  imcM  be- 
seeten  (vgl.  Anmerkung  tu  nr.  121). 

Delfino  an  Borromeo.  Wien^  1563  August  4, 

I.  Die  Entscheidung  des  Kaisers  in  der  Confinnationsfrage  wird  am 
nächsten  Tage  bekanntgegeben  werden;  trenn  der  Papst  wiü,  kann  er 
das  CaneU  vor  AUerheüigen  schliessen;  Bitte  um  Gdd, 

IT.  Verhandlungen  des  Kaisers  mit  den  Gesandten  der  geistlichen  Kur- 
fürsten über  die  Beschickung  des  Concils,  Laienkclch,  Priesterflie;  Be- 

milhungen  Delfino's,  die  Beschickung  des  Concils  m  hintcrlreiben. 

S4* 
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Dclßno  an  die  Legaten. 

III.  Empfantj  ihres  Schreihem^  mm  2S.  Juli;  VerìuDìdìung  mit  dem 
Kaiser  über  den  Flan  des  Grafen  Luna,  das  (Joncü  in  die  lààmjfe  m 
giehen» 

Ddßno  an  Mercne. 

IV.  Der  Kaiser  ist  dem  Plane  dtr  Sjianier,  das  Concil  in  di^  Lätige 
£H  ziritru,  nicht  fjauz  abgeneigt,  aber  es  gibt  ein  Mittd,  ihn  f  ür  den 
aScIiIhss  des  ConriU  .:ü  Allrrheiiigen  zu  geu  innen;  nähere  Mit th^ilungm 
wird  FatOf  der  in  den  nächsten  Tagen  nach  Horn  abreisen  wird,  über- 
bringen. 

Ardi.  Vai.  connlio  t'ìs  fai.  210  Kstraün  von  T:  ebd.  cmcilio  30  nr.  15S 
glciclizt  itige  Copie  von  II  (Duplu  at  yesandt  an  die  Legaten);  ebd.  con- 
cilio 30  nr.  135  Orig.  von  III  mit  dem  Vermerk  m  verso  „ricev.  12"*  ;  eifd. 
eoneOio  31  nr.  16  Orig.  wm  IV. 

I. 

n  nmitio  Delfino  a  4  d'Agosto  1563  Viemia. 

Scrivo,  elio  1'  iiiijti  ratoro  mandò  a  dire,  che  il  di  seg^uente 
gli  haverU  mandato  in  scritta  1'  ultima  sua  voiuntù  sopra  il  negotio 
del  re  de  Romani,  et  clie  tra  tre  o  (juatro  giorni  haveria  spedito  un 
cornerò  sopra  ciò  a  1'  ambasciatore  suo. 

Che  per  (juesto  et  ]>er  li  ne^^otii  del  concilio  stava  per  espedir 
il  Fata,  et  scrivcrìi  il  stato  ])resenti'  di  quelli  humori  che  paiono  mi- 
nacciar alteratione,  et  il  iiindo  insieme  di  ridurli  a  temperamento. 

Che  lui  tien  per  certo  clir,  so  X.  S"""  vorrà,  il  concilio  possa 
finir  avanti  Ojxni  Santi,  et  se  Spanninoli  recalcitreranno,  debbiano 
restar  in  secco  senza  consenso  nò  tomento  di  S.  M'"  Ces. 

Kicorda  V  estremo  suo  bisogno,  supplicando  di  esser  subvenato 
da  la  benignità  di  iS.  S^. 

II. 

A  taut*  altre  gravi  cure,  le  quali  mi  tengono  continuamente 
occupato,  mi  s'era  aggionto  questo  novo  &8tidio,  che  la  M*^  Ces.  fin 
l'altre  cose  che  haveva  proposte  da  consultar  a  questi  oommisaarix 
deli  Rev"*  elettori  ecclesiastici;  v*  era  anchor  questa:  an  praelatì 
Qermaniae  deberent  omnes  mittere  oratores  suos  ad  condlium,  et  an 
omnes  deberent  instare  pro  voto  decisivo?  questo  procedere  con 
gl'andamenti  del  S'  conte  di  Luna  in  Trento  m'havevano  in  modo 
accresciuti  li  sospetti,  che  m' è  bissognato  entrar  in  pratica  da  do- 
vere, et  così  per  fuggir  l' ostentatione  de  le  mie  &tiche  mi  bastarà 
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dire,  comò  ho  ottenuto,  clic  sopra  questo  particolare  hanno  tutti  li 
Bopradetti  commissarii  unanimanicnte  risposto,  che  non  ponno  affir- 
Tiiare  ne  negare  in  questa  materia,  ma  che  bissogna  parlarne  con  li 
principi  loro,  ho  parimente  fatto  pur  tanto,  che  mi  sono  assicurato 
ohe  la  M**  Ces.  non  farà  in  questa  materia  far  altn  offitii  con  li 
prefati  elettori,  anzi  contiilo  che  sia  [tian  piano  per  venir  piacendo 
a  dio  in  sentenza,  che  non  sia  bene  di  finire  il  concilio^  ma  bene 
che  si  Unisca  quanto  più  presto. 

La  conclusion,  che  tin  qui  e  fatta  circa  il  calice,  sta  in  questo 
modo:  li  Rev*"'  elettori  ecclesiastici  col  Rev*^"  arcivescovo  di  iSaltz- 
burg  mandaranno  un'  inforraatione  a  S.  S"  '  tale,  che  tacitamonto  do- 
mandarà  il  calice,  perche  mostrarli,  tutti  li  rimedii  parer  indarno 
senza  questa  provisione;  non  faranno  però  loro  esplicita  domanda, 
per  non  parer  (dicono)  di  dar  legge,  la  domanda  poi  esplicita  ai 
continuar^  nomine  caesaris  et  ducis  Bavariae. 

Quanto  a  la  provisione  deli  preti  concubinarii,  s'  esponerano  li 
bissogni  a  S.  S*^  et  si  rimetterà  la  provisione  a  la  sua  sapienza. 

Ne  li  consulti  di  questi  commisarii  de  principi  sono  sempre 
intervenuti  per  nome  dell'  imperatore  il  vescovo  Gurcense,  il  Cor- 
duba  Franciscano,  il  padre  Citardo,  il  Seldio,  il  Gbengher,  et  il  Be- 

ber,  li  tre  primi  come  theologi,  et  li  altri  come  canonisti.  da 

Vienna  alli  4  di  Agosto  1Ö63. 

m. 

Si  corno  V.  S"*^  111°"'  m'  hanno  imposto  con  l' ultima  loro  de  28 
del  passato,  ho  data  la  lettera  nel  negotio  de  la  regina  d' Inghil- 
terra a  la  Ces.,  et  accompagnatala  con  queste  parole  che  più  le 
potevano  render  accetta  la  rìssolntione  fatta  sopra  qnesto  negotio  da 
S.  S^.  et  posso  per  risposta  af&rmare  a  le  S"*  V.  Hi'"''  che  lei  ò  rimasa 
in  questa  parte  satisiattissima. 

Entrai  doppo  a  ragionare  del  concilio,  et  dell' opinion  che  s'era 
fuor  d'ogni  espettatione  de  V'.  S"-  111"*'  scoperta  nel  S"^  conte  di  Luna, 
quanto  al  voler  mandar  in  lungo  il  concilio;  et  doppo  haver  tocchi 
qui  sopra  di  quei  passi  eh'  istimai  esser  a  proposito  per  commover 
l'animo  di  S.  M**  Ces.,  riportai  questa  risposta:  che  le  QP*  V.  HI"** 
continuassero  pur  in  tirar  a  bona  conclusione  quello  che  restava  da 
fkt  disputare  et  da  determinare,  perchè  lei  stava  in  continua  espetta- 
tione <U  certa  risposta  di  Spagna,  et  sperava  che  le  S"^  V.  IH"*"  do- 
vessero restar  satisfatte  così  di  lei  come  di  S.  Cath**.  entrò  ancho 
a  dirmi  come  in  oonfidensa,  che  authore  del  mandar  il  concilio  in 
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longo  non  era  il  conte  di  Lana,  ma  che  il  caldo  pareva  yenire  da 
D.  Luigi  d'  Avila,  al  qnalc  sappeva  lei  eh'  esso  conte  haveva  rif- 
posto  in  bnoDa  forma,  quello  che  occoirerà  di  più,  aciiyerò  diligente- 
mente  da  Vienna  alli  4  di  Agosto  1563. 

IV. 

Oltre  a  qnéUo,  ohe  ho  scritto  a  V.      in  comvne  co  gl'  HI"* 
■not  oolleghi,  panni  di  poter  con  rìverensa  dire  a  V.      lU^  qaetf 
hnmile  parer  mio: 

Por  troppo  temo^  non  solo  che  Spagnoli  pensino  di  mandar  i! 
concilio  in  longo,  ma  che  li  possa  venir  fatto  di  non  haver  T  impe- 
ratore contrario  ;  ma  d' altra  parte  parendomi,  che  noi  habbiamo  in 
mano  rimedio  secnro  et  legitime  por  guadagnar  in  modo  l' imperatore 
che,  se  così  piacerà  a  N.  S'",  il  concilio  potrà  finire  per  la  festa  de 
li  Santi,  hurailmente  ricordarci  che  V.  IH"*  et  gl'  DI"'  suoi 
colleghi  continuassero  ne  la  diligenza  del  far  diggerire  le  materie, 
non  altramente  che  s'havessero  la  parola  de  tutti  li  princi[ii  circa 
il  finire  del  concilio  in  una  o  duo  sessioni,  perchè  in  sette  giorni  o 
otto  al  più  ispediro  il  Fata  con  informationi  et  avvisi  si  ampli  in 
questa  materia,  che  V.  S"'  111""*  potrà  (spero)  giudicar  questo  mio 
humile  avvertimento  non  esser  stato  del  tutto  inetto,  il  Fata  non 
sarà  costì  prima  che  a  li  14  o  15  di  questo,  onde  havcrà  lei  prima 
inteso  qualche  cosa  dell'animo  dell' imperatore  quanto  al  tinir  del 
concilio,  cos'i  diigl'  auilia.sfiatori  di  S.  M**  Ces.  che  doverano  rispon- 
der a  \'.  S'^''  111'"%  come  anohu  da  Möns.  IH"*'  di  Loreno,  perchè  la 
M'''  8.  per  quel  gentilhuomo,  eh'  è  stato  qui  a  raguagliare  sopra  1 
negotio  di  8cotia,  ha  i  is]iosto  a  (juanto  ha  proposto  8.  S"*  111"^'"  circa 
il  finirsi  d'  esso  concilio,  con  tutto  ciò  su})plico  V.  S*^"  III*"*,  che  sia 
servita  di  non  risolversi  totalmente  in  questa  materia,  se  prima  non 
intende  il  Fata  j  ire  tato. 

Nela  bona  gratia  di  V.  S'*  Ill°"  et  Rev»»  da  Vienna  ali 

4  d'  Agosto  löt)3. 

Auffner  den  ohcn  nhrjedrurl-frn  S(urJ:cn  anndte  lìeìfìno  am  4.  Auniist  tw^h 
cicci  vccUere  Schrfiì><n  an  Jiorrotmo.  Jitis  eine,  Jas  von  ihm  auih  den  Lrgntm 
mitgeiiieili  unirde,^)  aithüU:  der  Sultan  hat  seinen  Unterthanen  twchmals  befohkn, 
den  fWeden  OetUvreiKß^  aufntM  su  tfhaUen;  Auftretm  der  Bett  tu  ühgar% 
amdi  in  Wien  nnd  M^Kdb  ToäetfSU»  in  fbf^e  von  Peü  tu  venekknen;  nodb  ißt- 
theilungen  MaximiHant  ist  Erich  von  Braumthweig  gefangen  gemommm  worda^ 

*)  Ardi.  Vat.  concilio  30  nr.  137,  Duplicai  gesandt  an  die  Legaiin. 
')  Äwh  in  seitiem  nädisten  Sclireiben  an  die  Legaten  kommt  Delfino  auf 
den  Zug  Erichs  mu  epredten  und  hemerit,  date  er  dne  tehtoere  Menge  Geldes  um 
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und  htU  «im  SdUotdU  twitdien  im  MhiMäüehm  und  dtfntMften  Truppen  ekMge- 

funden;  die  SShme  Mäximäittm  werden  die  Reise  nach  Spanien  in  diesem  Jahre 
nicht  mehr  antreten  können.  In  dem  anderen  Schreiben  rechtfertigte  sich  Delfino 
tc€gen  Verleihung  des  päpstlichen  Palatinates  an  den  Abt  von  KreuzUntjen'^)  im 
l'hurgau  (Arch.  Vat.  concilio  138  fol.  210,  wo  sich  Estratti  aus  den  sechs  Schrei- 
ben Delfino'' 8  vom  4.  August  —  vier  Schreiben  an  Borromeo,  eines  an  die  Legaten, 
eine»  m  Moräne  —  finden). 

Die  Behaupiung,  die  Delfino  in  dem  ersten  SekreQien  an  Borromeo  und  in 
dem  Schreiben  an  Morone  aufstellt,  der  Papst  könne  mit  dem  Concil  vor  ÄUer- 
heiligen  fertig  icerden,  wird  erklärt  durdt  die  unten  folgenden  Berichte  vom  16. 
und  i6.  August. 

Die  Verhandlungen,  die  in  Wien  zunschen  den  Vertretern  des  A'ai>vr.<  und 
den  Jhfeeandten  der  geieOit^en  Kurfürsten,  dee  En^iiaékofs  von  Saliburg  und 
dea  hofferiBi^  Hertog»  in  der  Zeit  vom  S6.  JuU  bù  5.  Äugutt  ekMfanden,  eind 

attenmässig  dargesteUt  bei  Budtoltz  8,  662  —  67')  und  bei  Schmidt,  Neuere  Ge- 
schichte der  Deutet^en^  9,  919—232.  Die  kaieerlidte  PropoeiUon,  die  am  26.  JuU 

den  Bischöfen  von  Mùsttìer,  Osnabrück  und  I'aderbom  erpresst  und  dann  durch 
Vermitüung  dee  ffenoge  von  Mel^in  eeine  Unqppen  dem  Dänrndbitnig  zugeführt 
habe.  Da  Erich  von  Braunschweig  sieh  für  einen  Katholiken  auegsbe  und  ohne 
jeden  Grund  éber  die  Bischöfe  hergefaUen  tei,  känne  man  ermessen,  was  die  Geist- 
lichen ron  den  protestantischen  Fürsten  zu  encarten  hätten,  f Weiterer  Inhalt: 
jt.'mpffttitj  des  Schreibens  der  Legaten  rom  3.  August;  der  fran::ö.<l!<rhe  Edelmann, 
der  im  Auftrage  Lothringens  über  die  schottische  Heirat  verhatidtlte,  i.st  vom 
Kaiser  sehr  ehrenvoll  verabsdtiedet  worden;  man  glaubt,  daas  diese  Heirat,  wenn 
emds  niAt  edsr  bedd,  tu  Stande  imnmen  wird;  Fortdauer  der  Pett;  M*^  Oes., 
la  quale,  8c  ben  è  debile,  non  sta  però  male  come  alcun!  yogliono,  è  nsctto 
hoggi  a  Diporto  (!),  dove  starà  fino  a  sabbato^  (1563  August  11,  Arà^,  Vat.  eon- 
eéUo  30  nr.  142  Orig  mit  drm  Vernieri'  in  rerso  _ricev.  '2'2' i.J 

*)  Dieses  Svhrctben  Dd/im/s  war  leratdasst  durch  die  H'cisung  Borromeo's 
vom  13.  Juli  1563:  ,il  S*^  cardinale  d'Alta  Emps  ha  fatta  grandissima  iustanza, 
ebe  N. 8*>*  rivoeU  non  so  qual  privilegio  cbeV. S^ha  concesso  a  l'abbate  di 
Cliss,  dicendo  che  è  molto  dannoso  et  pregindiciale  a  la  sna  ebiesa  di  Con- 
stanza,  et  che  non  ha  potato  concederlo,  per  esser  quell' abbatia  su  le  porte 
di  Constanza  et  conceptjentetntMite  nel  dotninio  do  Svizzeri,  et  ancora  perchè 
le  facultà  ordinarie  di  V.  S"^'»  erano  rivocate  in  (juel  tempo  insieme  con  tutte 
le  de  gli  altri  nuntii.  v».  b'*'  non  ha  voluto  far  altra  risolutìone  sopra  ciò,  ma 
ba  commesso  a  me  cbe  dica  a  V.  (come  fo),  cbe  ci  dia  conto  de  le  cause 
ebe  la  mossero  a  concedere  tal  privilegio*  (Areh.  Vat.  nane,  di  Germ.  4  foì.  355). 
Darmrf  ankoortete  Delfino  :    »i  giustifica  del  privilegio  di  |Mdattnatf).  (  he^li 

ba  concesso  a  1'  abbate  di  Chmtzling,  il  (inale  è  visitatore  frenerai»'  de"  cano- 
nici repolari  in  molti  hiophi  di  (Germania,  oltre  ehe  mostra  gran  riverenza  a 
questa  santa  sede,  vecchio,  et  di  molto  benefìcio  a  la  rcligion  Catolica.  et  per 
haver  il  pre&to  abbate  legitìmato  ano  ad  ordines  sacro»,  pensa  che  ciò  sia 
stata  la  causa,  cbe  il  S' cardinale  di  Costansa  se  ne  sia  lamentato,  che  non 
ha  mancato  di  ammonir  il  prefato  abbate,  et  ricorda  che  il  detto  cardinale 
proceda  con  suavità  verso  del  detto  abbate,  massime  che  li  altri  prelati  di 
quel  paese  ripatarìano  per  proprio  qualunebe  smacco  che  fosse  fatto  ai  prefato 
abbate.* 
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vorgelegt  wurde,  stellte  folgende  Punkte  sur  BeralOiimg:  «ò,  und  m  u>eU^t«r  Fiinmp 
die  Einführung  des  Laienkelches,  der  Priesterehe  und  der  allgemeinen  Reform  sws 
verlangen  sei,  ferner  oh  die  geistlichen  Kurfürsten  I*rorttratoren  :um  C<mriJ  s<7n>JtCT» 
sollen.  Da  über  den  letzten  Punkt  das  vorliegende  i>chreiben  (II)  an  Borromeo  sich 
verbreitet,  Delfino  seine  Thätigkeit  besonders  hervorhebt  und  sich  riihmt,  er  »ei  es 
gemetm,  dtr  die  Getemdim  datm  bettimmt  habe,  io^en  ihr  Bndriekmsg  de$  Cam" 
dU  eme  hetUnrnte  Anumnmg  mu  vermddm,  m  iät  dem  geffmBber  feeteueUttem^ 
dass  in  der  kaiserlichen  Proposition  nur  verlangt  untrde,  die  Gesandten  der  Kur- 
fürsten möfirn  in  lieireff  der  Sendung  ron  I'rocurntoren  ihren  Herren  Bericht  er- 
statten}) Dan  entsprechend  antworteten^)  die  (ìcmniltcn  ron  Mainz  und  Köln,  dosa 
sie  ihren  Herren  berichten  werden.  Utui  in  dem  Abschiede^)  vom  ö.  August  heisst 
es,  der  Knm  wölb  die  KurfAreten  nidtt  mahr  auffleräem,  dae  ConeSleuhee^idtem, 
dem  es  sei  cm  ihn  gelangt,  date  die  Coneüväter  nielrt  länger  aie  òii  Oetoòer  au- 
eaimmm  hìeiSben  vollen  (Sickel  AcfnistUcke,  S.578). 

Uehrr  dif  7ir<trfhungen  Luna  s,  urlcJic  in  den  rorh'egeuden  und  den  feigem 
den  Schreiben  erwähnt  werden,  vgl,  Anmerkung  eu  w.  ISìO. 


*)  Die  kaieerliche  PropoeiUon,  deren  Inhalt  vom  geheimen  Satke  am  19.  JuU 
fsetgealdU  worden  wear,  trt  im  Wortìamte  gedmdu  bei  Saflim,  Veehemdkmgen  JPer- 
dinands  I.  mü  Piue  TV.  «der  dem  Laienkelch,  S.  73—77.  Der  Pastae  «òer  die 

Beschickung  des  Concils  lautet:  „zum  vicrdtcn.  bo  hat  Ir  M»  erst  kurz  verrückter 
zeit  vermerkt,  daz  viel  guetherzige  leut  zum  höchsten  gewünscht  und  begert, 
wo  die  gaistliche  chur-  und  fursten  desz  hl.  reichs  Teuti*chcr  uation  ie  nit 
aigncr  person  auf  disem  ietzwerenden  concilio  erscheinen,  daz  sj  doch  ire  ge- 
sandten und  gewalibaber  dahin  abfertigeo  Bolteoi  in  betrachtung  daai  in  rieten 
eaehen  so  daeselbs  fnrfiiülen  bevorab  den  atand  nnd  gelegenhait  Tentaebar  na- 
ilon betreffend  niemand»  sonst  Btattlichem  beriebt  geben  und  pesscre  befurde- 
nmg  als  eben  sy  thnen  kunten,  neben  dem  dasz  aneli  Iv  M'  soviel  verstanden 
hat,  (liiz  man  im  werk  sei,  dieselbe  gesandten  und  gewaltliaber  nit  allaiu  ad 
votes  deliberativas  sonder  aueh  decisivas  zuzulassen,  wiewol  nun  dieses  ain 
punct,  davon  Ir  H*  bievor  gegen  den  berm  obnr-  und  luisten,  so  Ir  M*  diser 
snsamenknnft  balben  ennieebt  (ansserbalb  was«  Jnngst  an  Franekfort  allain 
obi  ter  bescheìien  Bein  mag)  kaitt  sondere  mcldung  gethan,  wie  dann  aucb  in 
bedenkung,  daz  Bololier  punct  erst  furgefallen,  nit  bcscheen  künden,  und  dem- 
nach sy  die  herrn  geeandten  one  zweivel  dorwef^en  nit  abgefertigt  oder  mit 
instruction  versehen,  nichts  desto  weniger,  dicweil  ea  Irer  M*  eraehtens  dau- 
nocb  ain  ansebniicher  nottwendiger  artienl,  der  auch  dem  gemainen  werk  der 
ebristliehen  religion  und  refomiation  nit  wenig  anhengig,  so  bat  Jx  W  anft 
wenigst  diser  ursacb  halben,  damit  sy  die  berrn  gesandten  ire  gnedigate 
tiiid  i:;nedige  bern  dessen  berichten  mögen,  nit  underlassen  wollen, inen 
solchen  articul  gnedigster  gueter  mainung  au  veimelden*** 
•)  BuchoUz  8,  669. 

')  Der  Abschied  ist  im  Auszuge  gedruckt  bei  Sickel,  Actenstücke,  S.  576.  Ich 
hum  daher  darmtf  vereidUent  die  Angaben  Delfino*e  iXber  den  JbedUed,  die  eiék 
in  eeinem  Sàureiben  an  die  Legaten  mm  18.  Augaet  finden,  mUmàheUen.  fWeUerer 

InhaU  dieses  Schreibens  vom  18.  August:  Empfang  dee  Schreibens  der  Legaten  vom 

10.  Aufjust;  Kinirrffrn  eines  Couriers  aus  Sjmnien  am  IG.  August;  die  Ahreise  der 
Sohne  Maximilians  nach  Spanien  u  ird  vor  dem  8.  Ociober  stattfinden*  (Arch,  Vat. 
comilio  30  nr.  143  Orig.  mit  dem  Vermerk  in  verso  „ricev.  26**. 
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180. 

Morone  an  Delfino.  Trient,  1563  August  10. 

Empfang  seines  Schrcihnis  vom  27.  Juli;  Sendung  des  Bischofs  von 
Csdnad  zum  Kaiser;  Bitte  um  Xtirltrichfr))  iii/n-  die  Jlriigionsverhand- 
lungen  in  Wien;  eine  Verqnicl-ung  der  Confirmationsfrage  mit  den  (Jon- 
cilsatigelegenheiten  teure  sehr  bedenklich. 

Anh.  Vat.  concilio  28  foL  960  Min.  mU  dm  Vermtrit  i»  vtno  »a  Mona. 
Delfino  10  Agosto*'. 

L'  vltiiiia  di  y.  è  deUi  27  del  pMaato,  et  per  easa  si  duole 
ehe  per  quattro  ordinarli  passati  non  havera  havnto  lettere  par- 
ticolari di  easa  mia,  ma  in  vero  havendo  io  più  volte  replicato  l'ordine 
all'Olivo  secretano  comune  di  noi  legati,  che  mandasse  ogni  setti> 
mana  pieno  ragguaglio  a  V.  di  tutto  queOo  che  occorre,  et 
easendo  per  altro  occupatissimo  et  non  havendo  cosa  particolare  di 
che  avisare,  posso  esser  &cilmente  iscusato.  hora  per  le  lettere  com- 
muni y.  S*^  haverà  aviso  et  copia  di  quanto  si  tratta  in  concilio. 

De  alcuni  altri  particolari  principiali  per  concerto  del  cardinal 
di  Loreno  et  commessi  alla  fede  et  diligensa  del  nostro  Möns.  Sbar- 
deiato  amicissimo  di  y.  non  gli  ho  io  scritto  prima  nè  le  scrivo 
hora,  perchè  so  che  detto  Mona.  Sbardelato  gli  haverìi  dato  parte 
di  tutto,  anzi  mi  maraviglio,  poiché  esso  Shardelato  ha  comindato  a 
trattar  con  l'imperatore,  di  non  haveme  nè  da  lui  nè  da  y.  al- 
cimo  aviso.  et  perchè  intendo,  che  l' imperatore  sta  [in]  dubbio  della  riso- 
latione  che  deva  pigliarsi,  credo  che  y.  S™  tardino  a  scriverae  per 
mandarne  qualche  rìsolatione,  o  forse  pensa  di  portarla  il  Sbarde- 
lato  medesimo,  et  il  negocio  certo  è  tale,  che  inteso  bene  et  indrìz- 
zato  a  buon  fine  è  pieno  di  pietà  et  di  molta  charità  verso  ogni 
provincia,  ma  perche  anco,  se  fosse  mal  inteso  o  non  bene  esseguito, 
è  capace  di  molte  calumnic,  per  questo  non  ho  io  voluto  trattarlo 
con  ìscrìttura,  ma  come  ho  detto,  1'  ho  commesso  alla  fede  et  pru- 
denza di  Möns.  Sbardelato,  il  qual  con  la  prudenza  et  destrezza 
sua  saprà  esplicare  il  coramodo,  che  può  venir  alla  christianitìij  quando 
sia  inteso  et  accettato  da  principi  con  quella  santa  intcutioiic  con  la 
qual  è  proposto. 

Intendo,  che  la  M**  Ces,  nel  convento  che  fa  hora  in  sua  corte 
trattarà  ancora  di  qualche  cosa  conciliare  pertinente  alla  riforma  ]>er 
intere!*.se  d»-  suoi  rc;2:ni,  della  quale  ci  darà  .subito  conto,  acciò  possa 
.stabilirsi  in  concilio  quel  che  sarà  più  servitio  di  dio  et  commodo 
della  "Sl^  S.;  la  qual*'  V.  potrii  far  certa  per  me,  che  in  cose  di 
nlòrma  et  per  ordine  di  Ö.  B'"  et  per  iucliuation  mia  farò  quanto 
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sarà  possibile  per  satis&rla,  sperando  che  la  M*^  S.  eon  la  solita  ssa 
pietìi  et  prudenza  haveià  sempre  V  occhio  alla  buona  et  matura  spe- 
ditione  del  concilio. 

Ho  Tcduto  le  difficoltà,  che  sono  sopra  V  obediensa  et  il  ^n- 
ramentOi  et  ne  sento  grandissimo  dispiacere  per  la  qualità  delle  per- 
sono  e  dei  tempi,  spero  nondimeno,  che  la  bontà  di  dio  rimediaxà 
a  tatto,  et  molto  mi  prometto  deUa  destrezza  et  prudenza  di  V.  S^, 
et  sopra  tutto  non  rorrei,  che  questo  negocio  s' implicasse  col  negocb 
del  concilio,  et  che  Tuno  facesse  danno  all'altro,  et  è  prudentissi- 
mamente  considerato  quello  che  Y.  sopra  di  ciò  ha  scrìtto  a  Roma 
per  ultimo  capitolo  della  sua  di  27.  ma  mi  confido  tanto  nella  pietà 
dell'imperatore  et  del  Ser"*  figlinolo,  ohe  non  posso  temere  di  simili 
incouTenienti,  et  ogni  scoglio  che  si  fugga  sarà  con  lode  et  mento 
grandissimo  di  V.  S^,  dalla  cui  opera  in  gran  parte  depende  il  ser- 
vitio  della  sede  apostolica,  sicome  il  tutto  dipende  in  gran  parte 
dalle  resolutioni  di  quella  corte,  nella  quale  prego  il  signor  dio  che 
doni  felice  successo  a  V.  di  quanto  tratta  et  adempimento  di 
ogni  suo  desiderio,  da  Trento  alli  10  d'Agosto  1563. 

in  der  Minute  findet  sich  nudi  un  Fassus  ,tciiio  che  la  S.  Cea.  habbia 
inteso,  ohe  noi  legati  dichiamo  che  la  M*^  dd  reCath«*  impugni  la  concessioae 
del  calice^  il  che  certo  (che  io  sappia)  non  fé]  mai  stato  detto  da  alena  di  noi 
cosi  semplicemente,  et  però  desidero  che  per  messo  di  V.  S<^*  la  M*^  8.  eia  fiitta 

capaee  del  vero',  nämltch:  di''  I."i<ttrn  hnttoi  nur  fjefafit,  König  Philipp  sei  d/i- 
geqe»,  dass  die  KcUhfragc  uitdtr  uu/  dtm  Cvncil  vtrhandelt  ìctrde,  aber  nicht  doA-i 
er  uberìuiupi  gegen  die  Bewilligung  des  Kelches  durch  den  Papst  für  bestimmte 
Lämder  unä  tmler  hettimmtm  Bedingungen  8eL  Die  gatue  ßttUe  tat  iedsdk  ditrek- 
«fridUn  und  daher  in  die  Beineehriftt  die  «m  Ik^ino  ahgieng,  meM  tutfgenommem 
worden. 

Der  hier  erträhnfe  .l/nos*  f^ìmrdelnto  ist  Andmin  Shardflaiuf!  Thtdith  von 
Horehotcitz,  tedchen  der  Kaiser  über  Einpfdduug  Udfim  s  im  Uccember  1561  sum 
BieAofe  ton  Knin^)  und  dann  im  Frühjahre  1563  sum  Bisckofe  von  Cgrniad*) 

•)  NunÜaturberichte  II  1,  H3S. 

')  Vgl  daa  Schreiben  IJudith's  an  Morone  von  1563  April  20  fArch.  Vat. 
concilio  31  nr.  5  Orig.)  utul  d<is  nachfolgende  Schreiben  Morone's  an  Borromeo: 
fix  trova  in  Trento  per  le  chiese  d'  Ungaria  lo  Sbardelato  vescovo  di  Tiuinia, 
il  quale  se  bene  non  siede  né  ha  titolo  tra  li  ambasciatori  cesarei,  nondimeno 
é  conscio  et  consultore  di  tutto  quello  che  si  tratta  in  corte  della  M**  Ccs^ 
alla  quale  è  carissimo  per  altro;  et  per  quello  che  c.^^a  medesima  m'ha  detto, 
in  buon  conto  et  «:ir:\  tiriito  inan^.i  nelli  nngoeii,  che  li  sarà  dato  secondo 
r  oociihione  un;i  hiKMiii  chit>;i  in  Un{r:uia.  pt-r  liora  S.  M'"  lo  ha  presentato  alla 
chiesa  Cenadiens^e,  et  con  que.'^tu  barà  la  preeeutatione  della  M'"  S.  et  il  pro- 
cesso che  bisogna  per  la  propoaitione  concistoriale.  snpUco  humìlmente,  V.  8* 
IH"*  sia  servita  di  pigliar  essa  fatica  di  proponerlo  al  primo  eoneistorio,  o 
quando  essa  non  possa,  farlo  proponere  da  chi  a  lei  parerà.  oltre  all'altre 
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befördert  halte,  üeber  seine  Sendung  zum  Kaiaer,  die  Marone  in  dtin  vorliegenden 
Sehreiben  m  to  vonichtigen  geheimnievoUen  Worten  Delfino  mittheüte,  ist  Fol- 
gendet m  bemerÌBen: 

Als  die  Cundhäter  am  15.  JnU  1563  endlich  zur  Abhaltung  der  so  lange 
verzögerten  ä-smo»»  zuMmmenf raten,  hatte  sich  in  der  Stellung  der  Parteien  eine 
wichtige  Aenderuug  rolLof)tii.  Die  Franzosen,  inshrr  rntsrhirdene  Gegner  der  Con- 
ciispolitik  des  Fapstes,  hatten  iliren  Widerstatul  aufgegeben,  der  Cardinal  von 
Leéhringen,  ihr  Jttftrsr,  hatte  ticJk  irai  dae  Zuatandäummen  der  Seesion  die  grössten 
Verdienste  erwerben,  er  war  et  gewesen,  der  (in  den  Congregationen  vom  7.  und 
12.  JuU)  die  leisten  Hindemitte  bei  der  Formuliruttg  der  Decrete  beseitigt  hatte. 
Xoch  vor  trenigen  Tagen  (am  S9.  Juni)  hatte  der  Cardinal  sich  in  den  scluirfsten 
Aeusst  ri(ngen  ither  den  Papst  ergangen  und  Utm  lornilirh  dm  Krieg  itiifieliindigt.^ 
Aber  unnnttelbar  darauf  iuntte  er  seinen  decretar  Musuttt  nadi  Bunt  geschickt  und 
dem  PaptU  tekte  guten  Dientte  angtbekn.*)  Seit  einiger  Zeit  hatte  der  Paptt  mit 
ihm  Verhandlungen  fähren  lassen,  um  ihn  tu  gewinnen;  er  soUte  —  so  lauteten 
die  Anerbietungen  des  Papstes  —  nach  Abschhm  des  Concila  zum  Ijcgaten  in 
Kmiilreirh  auf  Lehenszeit  hcsteUt  und  mit  umfasstnder  Vollmacht  (für  die  Be- 
wiUigung  den  Laienkelches  u  s.  ic.)  ausga<tattet  werden.  Indem  dtr  Cardinal  jetzt 
auf  diese  Anerbietungen  eingieng,^)  sei  es  aus  persOnliciun  Gruiuien,  sei  es  im 
Intereue  FrasdareidUf  nmsste  er  seme  hkherige  EaUung  dndemi  er  durfte  jetet 
nicht  mehr  den  AbsidUen  des  Pentes  entgegentreten,  sondern  msmte  sie  unter- 
thUttUf  «ieftl  mehr  das  Concil  über  den  Papst  stell' n.  f^ondem  in  Oeberein.ttim- 
munn  mit  den  L.egaten  das  Concil  rnsrh  zu  Ende  zu  f'i'lircn.  mux.fte  .teìne  Aufg(dje 
nein.  Da  die  französischen  litachnfe  in  Tricnt  setner  Ftdtrnng  folgteii,  da  er  auch 
auf  das  Verhalten  der  französischen  Regierung  in  kirchlichen  Fragen  nicht  geringen 

ennto  spero  che  questo  vescovo  sari  amico  et  confidente  mio,  et  fu  molti  anni 

servitore  della  h.  m.  del  Rcv"'^'  Polo,  però  torno  a  raccomandarlo  di  nuovo 
alla  S"^'*  V.  Ili'"",  non  solo  prr  breve  e^peditione,  ma  aneho  perchè  si  li.ibhia 
gratis,  peri  bù  ogni  gratia  fatta  a  lui  sarà  a  questo  et  ad  ogni  tempo  bcuis- 
BÌmo  impiegato,  et  anco  perchè  questa  chiesa  Cenadiense  ò  in  effetto  distratta, 
et  non  porta  seco  altro  eommodo,  se  non  di  haver  nel  consiglio  di  S.  M*^  Inoco 
più  honorato  che  non  ha  la  Tlniense*  (Innébrudt,  1663  Ubi  19,  Ardt.  Vai.  eonr 
eHio  2S  fol.  50  Min  ). 

*)  JHesc  Aeusserungen  iinmt  ihirrJi  ilic  Entscheidung  des  Papstes  in  dem 
Precedenzstreite  zwischen  Frankreich  und  Ópanun  hervorgerufen.  Die  betreffenden 
BerieMe  der  Legaten  vom  99.  Juni  und  1.  Juli  sind  gedmdct  bei  Sided,  BÄntsdk« 
Beridite,  9,  135^146. 

•)  Promemoria.  MusottCs  von  L5Ü3  JuU  6,  SidtO,  Römische  BerichU,  1,  133. 

•)  Man  erkennt  das  Doppelspiel,  das  L.othringen  <srit  geraumer  Zeit  hetrieh, 
nachfolgenden  Actettstitcken  :  vertrauliche  Mitth*  ilung  der  kai.sf  rli<  hcn  (ie- 
satuitcn  in  Tricnt  von  1563  Juni  30  (Dickel,  Actenstuvke,  i^'.  556),  Briefe  Loth- 
ringens an  Fiat  IV.  vom  90.  Juni  und  1.  JuU  (Le  Plot,  6, 122. 125),  Mitfheüung 
der  Legaten  Über  dm  Sendung  MutoUPt  wm  1.  Juli  (Sidul,  BömitdU  Stridite, 
9,  144)  und  AnticortsehreOten  des  Papttet  vom  C.  Juli  (ehd.  I4fi).  Von  dem  Brief ■ 
irechsel  zicischen  Borromeo  mul  Murane  rnn  1503  Jxtii  L*r,  -  August  9  ùius  dem 
auch  hervorgeht,  dass  der  eine  der  fran:<isi.'ichen  (Gesandten  in  Trient,  Ferrier, 
eine  beträchtliche  Geldsumme  von  Morone,  resp.  vom  Papste  erhielt)  ist  vorläußg 
nur  ein  eintiget  Saide  gedrudct  hei  Sidid,  Blmitdte  BeridUe,  9,  49  N.  1. 
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KinfluM  übte,  tcar  sein  Amchlxiss  an  den  Tapst  von  enlscheidcnder  Bedeutung. 
Andererseits  trat  jedodi  die  ente  Icatholiséhe  MaclU,  Spanien,  dm  Bestrafungen 
des  Pap»t«$t  da»  Coneü  $o  raték  ed»  mögUd^  lu  beendigen,  mmmt  »ekärfer  ent- 
gegen. Nur  mit  Mühe  hatte  Morone  m  Juni  1563  den  Angriff  de»  »panis<^ien  Gt- 
Sandten  Luna  abgewehrt,  der  die  sofortige  Aenderuug  des  Derretes  der  ersten  Ses- 
sion, nävdich  die  Aufhebung  der  Cldtttfcl  ^proponentibus  iegalis"  lerUingt  hatte.^) 
Jetzt  wiederum  zeigte  sich,  dass  die  spanischen  Bisciwfe  bei  der  Formulirung  des 
Dtarete»  Über  di»  EimeUung  der  BitàUif»  hartnäckig  auf  ihren  Jjmehitn  bdkarrlen; 
und  dea»  hi»r  nidU  bkm»  ^eeiogiache  Uébereeugungen,  »ondem  mieft  poKtiedi» 
Einflüsse  thätig  waren,  erkannte  Morone  daran,  d<i!ts  Luna  in  der  entschieden»t»n 
Weise  für  die  npani-ohen  litstihnfe  eintrat})  Am  12  Juli  —  alxo  drei  Tage  rot 
dem  für  die  Session  anberaumten  Termine  —  Hess  Luna  di  n  Legaten  offu-icU  mit- 
timlen:  da  die  Spanier  von  ihrer  üeberxmgung  betreffs  der  Einsetzung  der  Bi- 
edafé  nicht  àbgtòen  hännten,  mi  et  netìiwendig,  die  8e»»im  m  vendnében,  dmn 
ma»  dürfe  nidit  ein  eo  wiMge»  Deeret  gegen  den  Wider^pmeh  aiiet  gamaen 
Reutles  erlassen.*)  Morone  lehnte  diese  Forderung  rundweg  ab,  e»  gtlang  ihm  auch, 
den  Widerstand  dfr  Spanier  zu  üiienrinden  und  die  Session  am  l.'i  Juli  ohne 
Protest  von  ihrer  Seile  abzuhalten,  aber  er  war  fast*)  überzeugt  davon,  da%<  dioer 
Schritt  Luna's  nidU  rereitizelt  bleiben,  sondern  dass  Spanien  sich  von  jetzt  an 
immer  in  den  Weg  »teilen  teerde,  wenn  die  Legaten  vertudten  würden,  da»  Coneü 
ra»th  j»  Ende  »u  fahren.  Um  dieser  Gefathr  redUseOig  mtgegeneutreten  wnd  den 
Beetrdmngen  des  Papstes  auch  gegen  Spanien  »um  Sieg  su  verhdfen,  versuchte 
Morone.  den  Kaiser  gegen  Philipp  IL  auazufipirlen.  Um  einen  stärkeren  Eindnirk 
zu  erzielen,  wandte  sich  Morone  nicht  selbst  (udi  r  durch  Vermittlung  JJelfino  s)  an 
den  JEotMr,  »ondem  benütete  ab  Vermittler  eine  Per»önliekkeit,  wddter  der  Kaiser 
gewogen  war*)  den  Sie^of  (Sbarddato)  Dudith  von  Csdnad. 

Dudith,  d»r  aX»  Vertreter  der  ungarischen  Bischöfe  an  dem  Concil  theO' 
nahm  und  jetzt  wegen  der  bevorstehenden  Krönung  3raximilians  in  Ungarn 
sich  an  den  kaiserlifhen  Hof  begab,  erhielt  von  Morone  den  Auftrag,  dem  Kaiier 
vertraulich  zu  eroffnen,  dass  der  Papst  sowohl  als  die  italienischen  und  fron- 
«SiMmi  Bi»tMfe  den  baldigen  8ddn»»  de»  OoneO»  wün»dten.  E»  Mmoi  jem 
éUe  Seformen  auf  die  Tageeordnung,  man  kSnn»  j»dodi  nur  gan»  aUgewseine 
Be^immmtgen  treffen,  denn  Urformen,  die  eintebw  Länder  betreffen,  teien  wegen 


Vgl.  nr.  110 

')  Es  sei  hier  bemerkt,  das»  Luna  am  6.  Juli  (Documentos  inéd.  08,  473)  du 
iMifm  »rwähnie  Weieung  I^lipp»  U.  erhàiten  hatte. 

*)  PaOavieino  XZT,  11  nr.  6.  Bidter  i»t  für  die  BemrGwilung  der  Hedtmng 

Liina's  das  Schreiben  Borromeo's  an  Hosius  von  1563  Juli  28  (gedruckt  Epiet. 
Pogiani  3,  i'S?  .V  d)  rerifcrtef  uordrn.  7>f>.w  Sehreihen,  das  wahrsrheinlich  nir 
Mitthedung  an  Luna  seU»'t  in'stimmt  irnr,  kommt  nicht  in  Jietravht  neben  den 
gleichzeitigen  Schreiben  Borromeo's  an  die  Inegalen  imgesammt  utul  an  Morone; 
überdie»  »ind  wir  jetet  dwrdi  Luna  »db»t  aufgddOrt  (BeridU  com  9i.  Juli  in  den 
Doamento»  wid.  98, 407). 

*)  Damals  verfügte  Morone  nur  Über  die  Berichte  des  Nunliits  in  Spanien 
und  über  die  rrrlraulirhen  M  Ii  (in  i!  engen  von  einer  PersonUdÜceit,  «U»  d»m  Krei»» 
der  Spanier  angdwrtc,  vgl.  Pallavicino  XXI,  11,  nr.  2.  4. 

')  Vgl.  da»  oben  abgedruckte  Schreiben  Morofie's  an  Borromeo  von  iS63 
Mai  12. 
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<Us  ungeheuren  Äuftcaiuies  an  Zeit  und  hei  dem  Widerstreite  der  Meinungen 
unter  dem  Ooneikätem  «ieM  dur^eueeltem.  Da  emdereneite  der  KiiiMg  «m» 
Spetnim  danutf  amg^  dae  Ceneil  mdgUd^et  lange  hénamtueiehen  nnd  aUe 
Se  formen  des  positiven  Eechtet  zu  verhindern^  da  weiters  weder  die  spanischen 

Jiùchnfe  noch  ilie  grosse  Mthrhrit  der  liuliener  auf  dem  Condì  in  solche  He  formen 
ei)itrilliilf  n  ictirdni,  cmpfclih'  sich  für  den  Knisiy  ein  anderer  Weg:  i>ei  den  Con- 
ciiiat^rn  die  Erklärung  abzugeben,  dass  mir  dte  allgemeine  Reform  vom  Concil 
verkmdtìtt  aüee  andere  jedocA,  was  für  da»  eine  oder  andere  Land  nothtoendig 
Mt,  dem  Papet  0berwieeen  werde,  in  der  Weiee,  daee  der  Papst  einer  Äneakl  von 
Biedtöfen  die  IkeuUät  ertheäe,  den  LaienkeUh  und  atte  anderen  Seformen  dee 
positiven  Hechtes  zu  beicilligen.  Wie  immer  sich  jedoch  der  Kaiser  entscheide,  eines 
sei  fest.<<lehend,  dass  das  Concil  nicht  mehr  lange  versammelt  itieihcn  lonne.^)  Den- 
selben Zweck,  den  Kaiser  für  den  baldigen  Schlttss  des  Concils  zu  gewinnen,  ver- 
folgten die  vertraulicJien  Mittlteilungen,  die  der  Carditwl  von  Lothringen  dem 
Kaieer  dureh  Dudith  tNoeftm  Im».  Der  Papet  häbe  mar  ein  Zid  vor  Auffen:  dae 
Coneü  tHÖgUdut  raeèh  «w  sekliessen,  und  werde  jeden  Anlass  dazu  benüUen.  Der 
Papst  sei  zu  diesem  Zwecke  aucÄ  an  ihn  (Lothringen)  herangetreten  und  habe  t/im 
wiederholt  die  Würde  eines  Legaten  in  Franlni'h  mit  solchen  Vollmachten,  dass 
er  dort  Reformen  des  positiven  Rechtes  civfulin»  könne,  nngchoicn.  Kr  habe  an- 
fänglich abgelehnt,  da  er  jedodt  gesehen  habe,  dass  gegen  die  spaniscfien  und  ita- 
heniedien  Biedidfe  nidtie  dmrdieueeieen  eei,  eei  er  geneigt,  dieaet  Ami  aninndmen, 
wenn  der  Kaie»  eeine  2kietimmung  erAeite.*) 

^fit  diesen  Aufträgen  versehen,  reiste  der  Bischof  von  Csdtiad  von  Trient  cdt. 
Mr  hatte  kaum  die  Concilstadt  verlassen,  da  trat  dort  ein  Zwischenfall  ein,  aus 
dem  Marone  ersah,  dass  er  die  Situation  richtig  heurtheilt  hatte.  Am  17.  Juli  kam 
Luna  zu  Morone  uiui  braciUe  vor:  es  ipüre  gut,  die  protestantischen  Fürsten  neuer- 
lieh eSneidaden,  das  Concil  zu  beschicken;  es  sei  ütm  bekannt,  dass  einzelne  der- 
»dben  der  Einladung  folgen  würden,  und  da  hei  den  KränungefeierUMceiien  t» 
Ongam  eahireithe  protataniiefAe  Fürsten  «idk  heim  Kaiser  eit^inden  werden,  wäre 
et  angezeigt,  dass  die  Legaten  den  Kaiser  um  seine  Verwendung  in  diesar  Sc^he 
ersuchten.*)  Mornne  war  xd>er  diese  Zumulhnng  entrüstet,  das  hicsse  das  Concil 
ins  Unendliche  rcrhingcrn;  in  der  That,  wenn  jetzt,  nachdem  das  Concil  andert- 
halb Jahre  versammelt  war,  tieuerlich  mit  den  Protestanten  verhandelt  werden 
soüte,  war  nicht  abeuedten,  wann  das  Concü  zu  Ende  kommen  eoUte,  und  es  war 
ebento  wenig  eduueAen,  oft  itidU  die  gefährUdie  Streitfrage,  der  man  mU  Mfhe 
entgangen  war,  Superiorität  des  Papstes  oder  dai  Concils,  neuerlich  aufUuH^en 
würde  Sforane  wies  daher  den  Vor^'lii"/!  T.iina^s  a  limine  nì>.  Aber  schon  in  den 
nächsten  Tagen  trat  ihm  Luna  wiederum  entgegen.   Die  Legaten  wollten  bei  der 

I)  „Summuiitm  eomm  quA  episcopus  Obanadieiuis  propostüt  S.  Ces.  11*^ 
et  Ser^regi  Bonumonim  nomine  Bev«*IH  Uoroid'gedruda  hei  SUM,  Aetenstitdx, 
Ä  664.  Das  Credemschreihen  Morone's  an  den  Kaiser  von  1563  Juli  15  laiUet 
cum  ad  M»«"  V.  proficiscatur  Rev"*"*  D"""  episonpus  Chanadicnsi»,  rogavi  illum, 
ut  M"  V.  nonnulla  non  parvi  momenti  rctì'erct  nomine  meo.  rogo  itafjue  maxim- 
opere  eani  ut  illi  fidem  adhibere  dignetur,  meque  servitila  suis  semper  deditum 
commenda! um  habeat'  (Wien  Staatsarchiv  Concüacten  Orig.  mit  dem  Vermerh 
in  verto  ,26  Jolü";. 

*)  SiM  a.tkO.8.  m. 

*)  Dm  Legaten  an  Borromeo^  1S63  JuU  19, 
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Brrathung  yetri^^er.  minder  icirhfigrr  Gegenstände  f Indulgeiizm  und  fh-d^ji'- 
gtlubdd  finen  hurztren  Weg  eitutchlagen,  dem  vcidersettte  sich  Luna  und  bt^iani 
darauf,  dass  dag  regelmöMtge  förmliche  Verfahren  eingehalten  vcerde})  2ìun  t£ar 
e$  tmeMlUk,  éUm  Imma  —  tvmféBtm  im  Auftrage  teme$  Kömgt  —  «mcm 
fa»Äefm  Fortgamge  de»  Coneü»  riA  wiäeneUU.  Monm  mttekhm  aiek  étàtr, 
%odmak  an  den  Kaiser  heranzutrdm  und  ihm  eindringlidk  die  Gefahren  torem- 
ntellen,  xrdthe  aus  einer  Vrrochlfppunn  drr  Concilcerhntidlungen  entstehen  könnten. 
Wenn  die  Jii^chofe  gezicungen  icurden.  noch  lange  ui  Iritnt  :u  iileihen  (schrub 
er  am  20.  Juli  dem  Kai^erj,  so  werde  die  Fest  der  Ketzerei,  die  nicht  nur  Frank- 
fdék  wmd  die  m/öurdiiekem  LSmdeTf  aomdem  eméh  XtetHm  eànm  mr^riffm  Jkaie,  «idb 
mefettSrt  autbreUen^  game  euedùoeigenvon  den  GtfaAren,  die  der  Tod  dee  Papeln 
oder  des  Kaisers  hei  rersammeltem  Concü  kee^eifiihren  könne.  Daru  komme,  da*^ 
für  Deutschland  uiul  Frankreich  Hilfe  nur  nach  S<Mh<<<  des  Conrih  :u  erhoff'» 
sei.  Deshalb  möge  der  Kaiser  zustimmen,  dass  das  Concü  ttach  Erledigung  der 
Dogmen  und  Beforwten  in  Frieden  geschlossen  werdet) 

JÜe  Merom  dieeee  Sdmütem  oteofulfe,  «arm  tcrete  «o»  Sestee  Spmmam 
SdmUe  erfolgt,  um  den  Kaiser  für  die  entgegengesetzte  Auffassung  zu  getcinnen. 
Am  9.  Juni  hatte  Philipp  II.  an  Ferdinand  (jesch rieben:  da  das  Concil  einberufen 
worden  sei,  um  die  Protestanten  icieder  für  die  Kirche  zu  gewinnen,  .<o  mit  allen 
Mittein  trotz  der  bisherigen  Misserfolge  dahin  zu  streben,  die  Protestanten  eur  lie- 
•dfcfehiiiy  dee  Gsncfit  gm  vemOgem.  Jkdulb  aei  mothwendig,  dose  dae  CemeH  im 
der  Zmieàtemeeit^  eetange  die  Prùleeiomiem  noA  mdU  «n  Triemt  ereekiemen  mm% 
mtÜ  de»  Dogmen  langsam  vorgehe,  die  Beformen  «onuAMe  Hwi  die  Sessionen  in 
entsprechenden  Zwischenräumen  abhalte.  IHe  Peformen  miissten  rom  Ckmeü,  nicht 
van  Pum  au.'ojrhen,  dem  Concil  mii.<^se  rolle  Freiheit  (jekissen  werden,  und  vor  allem 
müsse  in  der  Frage  des  Proposilionsrechtes  eine  Correclur  des  Decretes  der  ersten 
Seeeiam  erfolgen.  In  allen  dieeem  thsgen  mtödtie  PMUpp  f»  UAeveimMUmmumg  writ 
dem  Köster  vorgehen,  dagegen  hümUe  er,  ums  dem  Laietikddt  betreffe^  eieJi  niekt 
der  Ansicht  dcf  Kaisers  ansdiUeesen,  sondern  mtüule  gegen  die  Getcahrung  de» 
Kelches  auftreten})  (UeichzeHiq  irurde  dienes  t^chreiben  als  Injitrudion  nn  LunA 
mügetlteUt,*)  und  auf  Grund  dieser  Instruction,  die  ein  langsames  Fortschrcüea 
dee  Concile  empfahl,  machte  Jjuna  dem  Kaiser  Vorschläge,  welclic  geeignet  xaren, 
den  Legaten  dae  Coneept  völlig  eu  verderben.  E»  eolUe,  nadt  dem  Fortdbhjr 
Lmna^e,  für  die  nä^e  Session  als  Dogma  dae  Saerament  der  Ehe»  ferner  wenige 
amegewählte  Reformartikel,  die  das  Conclave  und  die  Cardùiàkreationen  betreffen, 
herathen  werden,  ferner  sollte  von  den  Legaten  verlnnqt  werden,  dasa  sie  die  Aus- 
schüsse aus  einer  gleichen  Anzalil  von  Vcrtreterti  der  einzdtien  Xationeti'zusaeMnem- 
eeteen.  Dafür  erbat  Lww  mit  Schreiben  vom  11.  utul  12.  Juli  die  ünterstMnmf 
deeKemeere.^ 

»)  Pallavicino  XXII,  1  nr.  2.         ")  Sickd  o.  «.  0. 

*)  Documentos  inéditos  9,  32ri—3nr,. 

*)  Formelle  Imtruction  ist  das  Schreiben  Philipps  an  Lutui  von  1563  Juni  9, 
gedruekt  Jham.  inid.  9,  3&  mü  einem  NaMuge  ebd.  98,  441,  443  (wo  daeeAe 
Stitdt  eueümai  gedmdtt  iet).  In  dieeem  Sdutiben  wird  airfden  Brief  an  Ferdinani 

und  auf  die  Wnsitiirj  an  Avila  (gedruckt  hei  Manurenbrt^er,  Ardiival.  SeHrüge  t. 

Qtechichte  des  Jahres  1563,  S.  28)  venciesett. 

Von  beiden  Schreiben  ist  nur  ein  Au.izuij  erhalten,  den  Seid  anqefertiii 
hat.  ,couics  de  Luua  de  11  lulii:  quud  Galli  mediteutur  discessum  a  coucUio; 
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Am  13*  JmU  traf  ia»  ßthrtibm  PkOippB  II.  m  Wim  ein.  DerXai$er  mU- 

wartete  am  17.,  da  dié  Condì frarjen  sr/nrf  r/7  seien  und  eine  reifliche  üeberlegung 
erfordern,  ntüfute  er  eine  eitigehouie  Aniwurl  sich  vorbehalten})  Uehcr  diese  ein- 
gehende Anticurt  wiadr  rnn  ä'-i.  Juli  im  geheimen  Rathe  rerhundelt '*)  J\Ian  hcschloss 
die  spanischen  Vorschläge,  neuerliche  Verhandlungen  mit  den  FrolestatUen  und 
Venögerung  dtr  Coneiherìtamdlungen,  tAguMtnen.  J«  Betr^  der  ^roUtkmtm 
wmràt  damuf  «enoteei»,  dda»  11U0  Bemülhmigtn  dt»  Kaim»  gettMlert  »eien,  das» 
die  Protestanten  derartige  Bedingungen  für  die  Beschit^ng  des  Concils  gestdU 
hätten,  dass  tceder  der  I'npst  noch  ein  kitthaliscfi/  r  7''f/rs?  auf  sie  eingehen  knHne, 
und  dass  deshalb  auch  alle  uriicrcn  Schritte  in  dicsfr  llichiinifj  fruchtlos  unren. 
Andererseits  sei  nicht  ^u  billigen,  dass  die  Concilveriiandlutufen  in  die  Länge  ge- 
Bogen  wÈrdm,  die  WeiUäufigkeUen  md  Venögerungen  9»  den  Verhandhmgen 
hräehien  der  Chrittenkeit  Sdtim^  immI  Btkaden.  Die  Veekamähimgen  aeien  ntdbl 
zu  überetürten,  aiber  otielk  nicht  in  der  langsamen  und  schleppenden  Weise  wie 
bisher  zu  führen,  nondem  es  sei  ohne  Unterbrechung,  jedoch  ordnungsgemäss  vor- 
sugehen.  In  Betreff  der  übrigen  Punkte  wurde  mehr  oder  minder  den  Ansivhten 
Philipps  zugestimmt,  mit  Ausnahme  des  Kelcihcs,  dessen  Bewilligung  allcrdings 
nicht  für  Sponiett,  wohl  aber  für  Deutschland  nöthig  sei.  In  derselben  Sitzung  vom 
J9.  JàU  wmrde  meéh  46er  do»  Frogremm,  das  Lmn  für  «Ue  «ddktte  iSMim  emf- 
fetkXU  haUs,  hmtAenF^  Da  disses  Programm  die  AMdU  Phüippe,  die  Ooneü- 

gundct  ut,  si  cardinalis  Lotharingus  de  ea  re  quidqnutn  soripsorit,  M»*'  S.  ad- 
vertiit  aiiirnuni;  petatur  a  Icpatis  concili],  ut  in  proxinia  sessione  nihil  aliud 
tractctur,  quam  de  materia  matrimonii,  et  de  reformatione  pauci  sed  selecti  ar- 
ticuli,  pnte  qaood  eondaye  et  ereationem  cardinaliam;  nova  de  Oiono. 

Idem  de  12  Iidii:  nt  U*^  8.  scribat  legatis  et  cnm  Ulis  traetari  fadat, 
ut  deputati  nssumantnrez  tingnlitnationibus  et  per  nominationem  earnalem  (!); 
nt  M^"  S.  procuret  apud  canlinalfm  Lotharinpuin.'    fWien  Staatsarchiv 

Cuncilactcn.)  1  haier  Auszìkj  ist  jedoch  màit  erschöpfend^  wie  man  aus  dem  Schrei- 
ben des  Kaisers  vom  30.  Juit  steht. 

DoemwiUoe  inidäoe  36,  éBO. 

^  In  den  QàuimretìitproUàelOm  trt  «mm  Xi,  JuU  eingetragen:  ,rez  Hisp»* 
nianim  in  negocio  concili!  de  9  lunii  1563:  A  1.  hactenns  sedulo  factum  eat. 
2  B.  sipnifieetur  regi  quid  actum  sit  cum  Morono  super  hoc  articulo.  3  C.  si- 
l^ificetur  regi,  quid  hucu^que  egerit  M""  S.  et  quae  occurrant  difficultates  in 
hac  parte;  item  si  ipse  aliquid  boni  potest  lacere  cum  electuribus  et  aliis  ee- 
deaiasticis,  adhuc  agetur.  4  D.  ostendatur  regi,  cur  M^^  S.  bactenus  studoerit 
promovere  progrewam  concUU  et  preaertim  reformatioiiis  ante  dogmata*  u.  e,  w. 
AXeo  Punkt  für  BseiH  die  Anttsort  auf  da»  SAreiben  PhiUpps.  Dem  entspredtend 
wwrde  da»  Concept  angefertigt  und  in  der  Sitzung  vom  30.  Juli  eifier  Lesung 
unterzoqen.  Zu  diesem  Tage  ist  in  den  Geheimrathsj^mtuhollen  eingetranm  Jectae 
literac  ecribendae  ad  regem  Ilispaniarum :  placet  «'iiin  mlditione,  (jiioU  Bononia 
neu  sit  commoda  celebratioui  concilii,  propter  ea  quod  ttit  subiecta  papac,  cum 
panda  qnibnadam  aliis*.  Darauf  erfolgte  die  endgilt  ige  RedaetUm  in  iateims^er 
Spradie  wsd  die  üäterseteung  ime  fifponiidh«  (erwähnt  hei  SiM,  Aetenetüdsie, 
8.571).  Das  Original  ist  nidrucU  in  den  Documentos  inéditos  9,  347.  Die  im 
Texte  erwähnten  Stellen  entsprechen     3.  4.,  beziehungsweise  dem  Concepte. 

*)  Protokolle  des  geheimen  L'athes  Juli  22:  ^cnmcs  de  Luna  \)  et  10  (!)  lulii 
in  negocio  coDcilii:    1.  Ces.  M^*  acceptat  grato  animo  et  recordabitur.   2.  est 
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Verhandlungen  zu  i-er:'iijcrn,  :iim  Ausdnn  hr  In  achte,  u  urde  <>•  «  iu  nfnils  ahgehthni: 
es  sei  ganz  gegen  die  Absicht  des  Kaisers,  die  Beform  in  eklen  kkiixen  Thakm 
tomm^men,  da  würde  man  nM  iu  Ende  kammm,  vidmékr  tei  fo  haid  aU  mép 
Ud^  evue  lUform  im  Oantm  eiiuufakrmi  mtd  die  Miesitrdmdie,  die  im  Ptfm  mm 
tionslibell  aufgezählt  seien,  abzustellen.  Was  die  Zusammensetzung  der  Ausschéem 
betreffe,  so  sri  allerdings  der  Vorschlag  7>i<>(//'>-.  rjlrirhmä'isiitf  Bcrt^ckgirhtigntui 
aller  Nationen,  :u  hilligen,  und  die  kaiserlichen  üesanäten  in  'frient  wurden  da- 
hinzielende  Anträge  Luna's  unterstützen. 

Vier  Tage  daremf  —  am  9$.  JuU  trat  der  gAeime  BaOt  wiedenem  «•  der 
ConeHetmgelegenheit  eueemmen.  Der  ^eekof  von  Oeànad  mar  in  Wien  einffetroifen 
und  hatte  dem  Kaiser  die  vertraulichen  Mütheilungen  Morom's,  die  eine  raedte 
Beendigung  des  Concil»  und  Utlterneisung  der  Reformen  für  die  einzelnen  Länder 
an  den  Papst  empfahlen,  üherhracht.  Man  hört  aus  den  knappen  Worten  df 
SitzungsprotokoUes^)  formlidt  den  Unwillen  heraus^  mit  dem  die  Mütheilungen 

contra  propotitani  H***  8.,  quia  desiderai  progresBum  eoneilii.  8.  eet  etiam  eontim 
mentem  M"*  S.  4  dieatnr  qaae  fiiit  (!)  et  sit  mens  M>^  S.  in  ncgocio  defmta- 
tionum,  scribatnrque  ea  de  re  oratoribus  in  concilio*.   Auf  Grutid  dieses  Be- 
echlusses-  intrde  das  Conrrpt  der  Antrcort  an  Luna  ausgefertigt,  das  bei  Sickel. 
Acten.'^t'iil-r,  nr.  27 1  gedrudU  ist.  Ks  ist  jtdoch  zu  bemerken,  dass  der  Passus  ^ad 
haec  iiitcrcnt  —  iu  bis  regionibus  couHictamur''  (Sickel,  S.  5Ü9J  im  Concepi  getilgt 
iet,  femer  daee  der  ganee  SdUneipamm  »qnod  ad  depatationes  patnun  attiiiet 
—  diligenter  promoTebnnt*  mm  Seid  natàgOrt^en  iet.  Dieeer  SMaepaeeue  ìmUe 
ureprUnglich  (in  der  ven  Singmoeeir  eeneipirim  Fassung)  gelautet:  .qaod  antem 
sorihitÌR,  in  deputationibus  patrnm,  qnii)ns  f ommittuntur  diversa  negocia  dis- 
cuticnda,  lum  ohnj'rvari  bonuiu  onlim'iii  adcoiiuc  jueiudicari  libcrtati  concilii, 
id  nobi»  pro  bari  uon  potcst.  neque  cuim  mens  aut  voluntas  nostra  fuit,  quando 
propoanimns  hane  vi  am  faciendi  hviumiodi  depntationea,  nt  legati  ip^i  quos 
et  qnot  Tellent  ex  patribns  deputarent,  quia  &cile  fnit  previdere  Pater**  eorvm 
Rcv"*Mid  operam  datnros,  ut  sola  Itab'ca  natio  reliquas  omnes  ptnraUtat»  snf- 
fragiorum  vinceret;  sed  quod  eingulae  natioiies  facerent  dopntationes  ex  äs 
patribus  qui  ipf^is  vidercntur  esse  idonei,  cosfiue  Rev'"'*  Icgatis  ac  cuncilio  pre- 
sentarcnt,  et  quod  ii  poatmodum,  si  habiles  cssent,  per  Rev"**  legatos  et  con- 
eilium  approbarentur,  sin  minas  ad  preeentationem  aliomm  iieret  progressiu. 
et  ai  qnis  in  una  natione  defeetos  appareret,  ia  eompleretar  ex  alla,  aenrato 
iam  dietae  preaentationiB  ordine,  nam  qaod  tos  pntatia,  patres  qui  dcpatantar 
ex  omni  natione  pari  numero  deputandos  esse,  id  in  natione  Germanica  non 
habet  locum,  quandocjuidfin  nntio  (Germanica  bot-  fempore  nullo?  babet  iu  con- 
cilio prelatos.  quaro  ad  cavenduui  inequalitateui  votoruni  videtur  adbuc  operae 
pretium  fora,  quod  uutioues  ipsaemet  deputeut  buiusmodi  patrum  classes,  id- 
qne  oratoribus  noatria  nt  fieri  curent  clementer  iniungamna.  id  quod  Tobh  ad 
memorataa  literaa  veatraa  benigne  reapondendnm  dnximaB.* 

Protokoll  des  geheimen  Käthes  Juli  26:  .summariam  eomm  qnae  e^- 
scopus  Chanadit'nsis  nomine  cardinalis  Mornni  et  Lotbaringi  proposuit:  mora 
concilii  Ce.«.  M''  non  pl;ic»'t.  t*ed  consontit  uiaturari,  modo  res  agatur  rite,  nihil- 
que  omittatur  eorum  quae  sunt  coucludeuda.  partem  rcformationis  diä^erri  non 
placet,  Bcd  tote  abaolvenda,  nihil  d«  ea  zeferendam  ad  papam.  de  caliee  etüs 
qnae  sunt  poaitivi  inria  8.  deliberare^  et  poatea  dietnram  quid  velit  de  Iiis 
qnae  anadet  petenda  eaae  a  papa,  Cea.  H**"  petituram  qvae  neeeaaitas  poatntet; 
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Morone'H  aufgenommen  umrden.  3/an  halte  dk  Anträge  Spaniens  abgelehnt,  tceü 
inan  Icein/:  Verschleppung  der  Concilverhamllungen,  sondern  den  regelrechten  Fort- 
gang derselben  irütischte,  nher  noch  icenigcr  vollte  man  einen  plötzUdnn  SMush 
des  CoHcils,  und  ebenso  uxnig  wollte  man  Meformen,  die  vom  Papste  bewilligt,  aber 
wék  wiaäer  amrtkàgenommm  w«ràm  Iwmitm,  wtìdem  man  wollte  Reformen  vom 
CimeU.  IkMb  wutde  äer  VamdUag  Manm^§  voOftändig  äbgtMnt  und  crftlSrf , 
dtr  Kaiser  nei  allerdings  gegen  jede  Verzögerung  der  Conciherhandlungen  und 
Himme  vielmehr  für  Ikschleunigung  (h'r<''lhen,  jedoch  unter  dt  r  Voraussetzung  eines 
ordnungsgemässen  Vorgehetis  und  einer  Erledigung  oller  in  Betracht  kawvi/tulcn 
Fragen.  Desiialb  müsse  die  game  Heformangelegenlieil  vom  Condì  zu  ihuic  ge fuhrt 
und       TheU  dtndbm  dm  übenokmn  wtrdm.  Jn  Betirtff  der  Befam 

de»  paeUiem  BedOee,  dte  naiA  dem  Varedüage  Monm^e  vom  JPapeU  eu  efÙtten 
eeif  werde  der  Kaiser  sich  hertUhen,  und  dann  u-aa  nothwenäig  §ei  vom  Papste  ver- 
langen; icürden  seine  Forderungen  nicht  heu  illigt,  müsse  er  die  ganze  Sache  Gott 
befehlen,  ihn  selbst  werde  keine  Scliuld  treffen.  Tu  derselben  schroff  ablehnenden 
Weise  soüte  dem  Cardinal  von  Lothringen  geantwortet  und  ausserdem  hinzugefügt 
werdeUf  er  mütee,  wae  eeine  LegatenuQrde  betreffe,  edbet  wieeen,  wo»  tu  tìmn  «ei*) 
ünd  bei  diesen  BeeehHieeen  verbli^  der  geheime  BaÜi,  ab  enn  28.  Juli  das  Sdtrei- 
ben  Morones*)  und  am  30.  Juli  eine  Denkschrift  dee  CardinaXs  von  Lothringen 
zur  Verhandlung  kamen.  In  dieser  Denkschrift,  die  von  dem  Bischöfe  von  Ecnnes 
{dem  franzosischen  Gesandten  am  kaiserlichen  Hofe)  überreicht  wonien  war,  wur- 
den weitere  Gründe  geltend  gemacht,  um  den  Kaiser  für  den  SdUuss  des  ConcHs 
Mu  gewinnen,  Be  ms  uinnöj^i^,  enif  dseeem  Coneü  eene  Beform  der  r9eteeehen 
Curie  durchzusetzen,  es  sei  ebensowenig  die  Bewilligung  des  Laienkelches  oder  der 
Prietterehe  zu  hoffen,  deshalb  der  Schltiss  des  Concils  Zit  empfehlen.*)  Der  geheime 
Kath  legte  diese  Denkschrift  bei  Seite  und  approhirte  in  der  Sitzung  vom  30.  Juli 
den  von  SMd  vorgelegten  Entwurf  des  Schreibens  an  Moräne.  Dieses  Sdiretbcn 
dedtt  «Mk  nieM  veiBttändig  mü  dem  SeeeMneee  vom  96.  Juii^  »ondem  weitt  einige 
Differeneen  emf.  Wenn  der  Kùmg  von  Spanien  dae  Ooneä  hinamMkhen  woUe 
(wird  in  diesem  Schreiben  emegeführf  i,  so  sr{  nicht  einzusehen,  zu  weiekem  Zwedie. 
Der  Kaiser  selbst  sr«  immer  gegen  die  \'crs(  hlrjipnnij  der  Verhandlungen  getcesen, 
wenn  jedoch  sowohl  der  Fapst  als  auch  die  italienischen  und  französischen  Bischöfe 

n  non  obtineat,  deo  fem  comminaram,  attamen  malotHBi  enlpAm  non  fora 
in  M*«S.* 

*)  JB&d.  vom  selben  Titge:  .Lotharingo  respondeatur  de  disiolntione  con- 
cilii  üt  8upra.  de  legationc  BUseipicnda  ipse  viderit,  quid  facta  opus  sit.' 

')  J'^bd.  28.  Juli:  ,cardinalis  Moronua  scribit  de  sessione  habita,  de  cnn- 
mliÌB  Hispanorum  ad  protxahendum  coucilium,  rogat  quoque  8.  M'*"',  velit  fa- 
vere  progressni,  et  nt  illnd  enm  firnctn  qnun  dtiasime  abeoWator:  reeepiaae 
cum  relatione  ad  ea  qnae  dictan»  est  ^iacopns  Chanadienais.* 

*)  Diese  Denkschrift  ist  gedruckt  bei  Sickel,  Actenstücke,  S.  565—566.  Sickel 
bezweifelt  jedoch,  dass  rfiV,w  Actenstiick  die  Derdcsehrift,  die  durch  den  Bischof 
von  liennes  ütjcrrctcht  wurde,  sei  uiul  halt  es  für  ein  Gutachten,  das  von  anderer 
Seite  dem  Kaiser  übergeben  wurde.  Ich  theile  diese  Ansicht  nicht,  da  als  Indorsat 
„nnneiata  cardinali»  Lotharingi  de  finiendo  eondlio*  mimI  ab  £ÜNlai^iialiim 
.aOi  Jalü"  angegeben  iet,  und  da  in  dm  MeiamtAfpratoftolfen  imler  dem  Datum 
dee  30.  Juli  von  keinem  Gutachten,  sondern  von  einem  .mernorinlo  exhiitifum  per 
oratorcm  Galluin"  gc'fprochrn  wird.  (Die  betreffende  Stelle  ist  unten  abgedruckt.) 
Naalistarberichta,  II.  AbUioilnng,  Bd.  3.  8& 
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so  rasch  als  möglich  mit  dem  Condì  fertifj  iurrdcn  icollni,  su  habe  der  Kaiser  nicktf 
daffcqen  cinzutrendat,  wenn  rf(jclrrcht  uud  ordnungsfiemäss  vorgegangen  und  niciUs 
ausgelfiKscn  uerde,  was  zu  erledigen  aci.  Was  die  liefurmfrage  (BeschränkuHg  auf 
die  allgemeinen,  für  aüe  Länder  giltiffen  Reformen)  betreffe,  ao  «n  Monme  an  »am 
Versprechungen  m  Jbmtbrudt  tu  tnmmm,  dam  aJie$,  wo»  wm  dm  fHkeren 
MOfM»  dm  Concils  her  rückständig  gehliebm  mi,  nun  erledigt  tcerden  solle.  Ikr 
Kaiter  müsse  sich  sein  IJrtheü  in  dieser  Frage  rorhehalten,  bis  die  Jieformartikel 
dem  Concil  vorliegni  würden.  Wenn  auf  dem  Coiiril  ii1>er  die  Urformen,  dif  für 
die  einzelnen  Lander  nothig  seien,  rerschiedene  Meinungen  herrsciten,  so  sei  dtcs 
nidit  zu  verwundern;  aber  et  »ei  selbstverständlich,  dam  Sefimmn,  die  für  Xlwhci 
fand  mrUmgt  werden,  mdU  oMf  l^pamen  amgedehmt  werden  eoUen,  mmd  ebeam 
»dbtteertländlidkf  dam  t»  mlcheti  Fällen  die  Spanier  keine  Hindemieae  bereiten 
eoBen.  Die  Anregwtg  Merene's,  dass  alle  Particularre formen  dem  Papste  tu  üIkt- 
teeisen  seien,  nehme  der  Kaiser  cur  Kentitnii*.  FJ>cn  jtizt  stünden  diC  litformen 
für  Deutschland,  Launkelch  und  ahnliches  tur  lieraüiung.  Wenn  «ac^t  Schlus» 
dieser  Beratfiung  derartige  Meformen  vom  CencU  oder  mm  Papste  eerkmgt  werden 
aolUen,  so  sei  der  Kaiser  überseugt,  dam  «um  seine  guten  Absichten  anerkennen 
werde.  WHkräe  mem  ihnen  Folge  geben,  so  werde  er  es  dankbar  hinnehmen,  icenn 
nicht,  die  Sache  Gott  befehlen.  Es  sei  jedoch  su  befürchten,  dass  dann  das  Volk 
auch  ohne  Frkiuhnis  des  Papstes  und  des  Concils  tiach  dem  (jreifen  werde,  was  ihm 
verweigert  worden  sei.^)  Wie  man  sieht,  ist  in  diesem  Schreiben  die  Frage,  ob  da» 


Orig.  Ml  Aféh.  VaJt.  eoneiKo  M  nr.  Sff,  geänKÜ  (mU  Äutiammgest)  bei 
BaymM  1S63  air.  139  (und  daram  wiederhoH  bei  Le  M  9,  m).  Sideel  a.a.O. 
S.  57t  besserìct,  dass  in  dem  Druck  bei  Raynald  „unter  andern  audi  gerade  solche 
Sätze  ausgelassen  sind,  in  defwn  Ft^dinoììd  stari-  betont,  dass  er  dem  ì>aUìigtH 
Schlus-te  des  Concils  nur  in  der  Voraussetzung  zustimmt,  dass  alle  wichtigen  Fragen 
ordnungsgemäss  erledigt  werden.  Nodi  bestimmter  lautet  in  dieser  Beziehung  ei» 
Memoriak  für  den  nath  J^rient  ntrddUMfWMlni  Buehof  von  Osdnad\  Dkm  Be- 
merkungen bedürfen  jetet,  da  das  Original  des  Sehreiben»  an  Merone  und  die  Ge- 
heimrathsprotokolle eugänglich  sind,  einer  Berichtigung. 

Wie  ein  Vergleich  des  Originals  mit  dem  Druck  bei  Raynald  ergibt,  fehlen 
in  dem  Druck  (ausser  formcUrn  Theilen,  Einleitung,  Schluss  n.  n  ,  die  hedcutungslcs 
sind)  der  Passus  ,ne<iue  e  t  iti'  vel  Pater^  V.  Kev'"'  cum  dictis  suis  Kev"^  coUegis 
vel  edam  nos  ipsi  maguopere  moveri  debemuB,  si  aliqaando  in  aliqoibas  reàme, 
praecipae  quM  iuris  positivi  sunt,  Alioram  regnorain  prelati  divenram  a  nofaif 
Mntìant*  (eùuue^aUen  vor  [quemadmodum  enim]  per  ea  quae  postulamas'  = 
Le  Plat  tCyS)  und  weiters  der  Sats  .quandoquidem  diversis  morbis  diversa  ad- 
hiboiidii  sunt  roinedia,  et  quod  uni  non  convcnit,  reliquia  omnibus  non  e?i 
aiiiiniMidiun,  ncque  vero  :itnliif;iinu8  quin  idem  })relHti  liispani  ab  officio  chrì- 
stianau  charitatis  non  sunt  recessuri'  (eimuscìtalten  nudi  «sed  omnibus  in  com* 
mimi  et  enique  in  qpeeie  opitnlari"  ss  Le  Plot  a.  a.  0.).  Dam  wir  m  hier  mit 
tendensiSsen  Jxuiassungen  su  thun  haben,  dürfte  krimm  ZwtifÜ  uederìisgen.  Aber 
diese  Auslassungen  treffen  die  entscheidenden  Stellen  nicht.  Denn 
diese  (Alo-ühf  des  Papstes,  das  Ctntcil  rasch  zu  schliessen.  Einführnnp  einer  nll- 
gemcinen  Reform  tt.  S.  w.)  sind  in  dem  Druck  getiau  dem  Original  entsprechend 
wiedergegeben. 

Wie  verhallt  m  tUih  milt  der  Antwort,  dèe  dem  Birnhof  mn»  Csämad  ertiheift 
wurdef  Dine  Antwort  („memortale  eonun  qnae . . .  episcopi»  Chaoadiensis . . . 
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Concil  nur  eine  allgemtSiM  Seform  bescMiessen  und  die  rarticularre formen  dem 
Papste  tthcncfiscn  solle,  ansieeichend  ix-nntirortet,  während  der  Besch  hi ss  des  fje- 
heimen  Kathea  vom  2ti.  Juli  ausdrücklidi  gelautet  hattCf  „die  gante  Heform  durch 


Morono  ac  de  Lotharingift  cinlinalibus  rcspondcrc  debcbit")  ist  mdU  anuge- 
feriigt,  sontiem  als  Conrrpt  für  das  SchnH>cn  des  Kaisers  an  Marone  rertrendct 
tcorden,  tcie  dtts  Gchtiitirathsprutokvll  cum  JO.  Juli  zeigt:  .Ipctuiii  leypoiibuiii  daii- 
duui  cardinalibutt  Muruuu  et  Lothiuingo  super  memoriali  per  Cbauadiensem: 
placet  in  sabstantìs,  aed  prior  pars  quae  perthiet  ad  Moroniim  redigatiur  in 
fonaam  ^itfeolae  ad  ipraiii  diiigendae,  altera  voto  in  formam  decreti,  qno  simal 
respondeatur  memoriuli  exhibito  per  oraton>rn  Gallnm.*  Yèrgìeicht  man  da»  Jfe- 
morialc  mit  dem  Schreiben,  das  an  Moräne  ahgieng,  so  zeigen  sich  allerdings  an 
zwei  Stellen  sehr  erhebliche  Differenzen,  aiis  dcuen  hereorgeht .  dass  Seid  die  scÌMrfcn 
Worte,  die  der  kaxserlici^e  Secretar  Singmoser  (wohl  mit  Uucksidtl  auf  die  Ver- 
handlungen dw  geheimen  Batht»  wm  S9.  /«K^  •»  dot  Concept  htneingäeta  haUe, 
miiderte.  Diem  heidm  Stdten  kmie»: 

■ 

/.  Fattimi  (9tt)§m«m).  IL  Faumtg  (8M). 


Qnod  antem  paucis  interiectts  die- 
bu8  a  proxime  celebrata  pe^Hioiu'  iiit«tl- 
tucnda  sit  reformatio,  scd  tarnen  talis 
nt  ca  tantum  coniplectatur  quae  gene- 
ratim  sine  nllo  discrìmine  ad  omnea 
provincias  pertiaet,  id  preter  eipeeta» 
lionem  noafanun  accidisae,  quando  qai> 
dem  regna  et  provinciae  noatrae  exacta 
et  rigorosa  reformatioue  vuhle  opus 
habent  in  multis  rebus,  quae  continen- 
tur  in  libro  quem  superiori  anno  ad 
oratores  nostros  legatis  et  patribne  in 
concilio  proponendnm  transmieimus.  de 
qnibus  cum  Rev"'  legati  non  solum  re- 
cuperi nt.  juitehiio  sene  suo  tempore  et 
lofü  H(l  cüucilium  relaturos,  verum  ipse 
ctiam  Rev****  Moronus  affirmaverit,  iam 
dndnm  in  aaperioribns  concilüs  Tri- 
dentinie  aliquot  decreta  edita  fniaae, 
rcliqua  autem  adbuc  in  presenti  con- 
cilio proponcnda  fore,  nobis  non  im- 
inerito  grave  et  molestum  esse,  quod 
ipsi  D*^  legati  nunc  cogitent,  illa  quae 
partionlatini  ringnlamm  provinciaram 
refonnatìonem  attingont  pos^nere; 
hoc  enim  fatamm  esse  cum  gravisstmo 
rcpnonim  et  dominiorum  nostrorum 
detrimento  ac  maxima  religionis  Ca- 
tbolicae  diminutione.  quoniam  vero 
illa  ([uuc  nos  per  tacrum  istad  conci- 


in  bae  rc,  quoniam  nuper  ex  sermoni- 
bua  cum  I'atcr"  eius  Rev'"»  üeniponte 
babitin  firmam  spcm  foiiccpimiis,  quid- 
quid  bactenus  quod  ad  hoc  rcforma- 
tionis  negocium  spectat,  vel  in  hoc 
ipso  vel  in  proxime  precedenti  concilio 
Tridentino  determinatnm  non  Inerit, 
id  a  S""  D"»  N.  co  directum  iri,  ut  ad- 
buc quam  citissime  dctorminetur,  num 
quidem  plane  confidiuuis,  S»*'"  S.  in  boc 
ipsum  invigilaturam  quam  diligeutis* 
sime.  et  sunt  profecto  ea,  qnae  bae- 
tenns  pro  parte  nostra  desiderata  fìiere, 
eius  omnino  generis,  nt  non  tarn  sa- 
crum  im  peri  um  rcgnaque  et  provincias 
nostras  hcreditarias,  quam  potius  ma- 
iorem  orbis  cbristiaui  partem  concer- 
nere videantnr.  quapropter  postquam 
viderimns  quid  8"«  D*»  N.  ulterins  in 
reformationis  negocio  proponi  voluerit, 
ac  dcinccp«  nobiscum  ipsi  perpenderi- 
mu8,  au  et  ([uid  necessitate  nostra  ita 
exigente  addendum  sit, 

86« 
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das  Concil  und  Iccim  UehencHtunij  an  den  Papst''.  Aber  in  der  Hauptsache  ist 
auch  dieses  Schreiben  deutlich:  der  Kaiser  lehnt  die  Anträge  Sjianiais,  aiicr  auch 
die  Anträge  Morone's  abf  er  will  weder  eine  Versdileppung  des  Concils  nodi,  etnen 
fìSMSkm  Sehìuu  Anrito^  §ùndem  eim  ttrdmtngsgeniäum  Wìtrttdbreitm  wmd  eim 
EMigm»g  der  gamm  Sefermai^iéUgeiiheU. 

Somit  icar  die  Sendung  des  Bischofs  von  Ckàmad,  die  itomie  i»  db»  oftcn 
eAgedruekten  Sehreäten  bàtandeU,  erfnig^  gtmoeeen. 

181. 

/.  Borromeo  an  Delfino.  liom,  1663  August  14. 

Empfang  seiner  Schreiben  von  JuU  6, 13.  00.  07;  seiner  JiiUe  um  Geld 
Jfcann  gegenwairtig  nkM  Folge  gegeben  werden;  Asngdegenhài  der  ütra- 
guisten, 

iium  adhuc  emendari  cupimus,  talia 
rant,  nt  nn»!  am  oommodunime  que- 
ant  proponi  et  pancia  diobns  eaqpediii, 


ceteruiu  huc  lucu  »uminuui  nubis  do- 
lorem attalisse,  quod  Rev**"  curdinalit 
aignifieaverit,  illa  qnae  partienUtim 

aingularuin  proviiiciarum  reüramatio- 
nein  uttingunt  abaolvi  non  posse,  tum 
quod  prope  infinita  egee  videantur,  tum 
quod  diversae  et  intcr  se  pugnante» 
eaaent  patmm  aeatentiae,  et  ab  Hispa- 
nia  nihO  impetrar!  poaaet.  qnia  hane 
discordiam  patrum  neeeaae  est  ecele* 
siae  Catholicae  pluritnum  adferrc  de- 
trimeuti,  quemadmodum  eniin  apud 
adveraario«  propterea  in  maiorem  ve- 
ninnt  contenqrtnmt  ita  CatboHcia  ettam 
magnani  offensionis  (|uin  ctiam  vaeil- 
lautibuB  proreus  deficicndi  causam  pre- 
bent.  quis  cnim  iion  vidi'at,  ilio»  qui 
huiusmodi  reformatiuucui  impediuntid 
agere,  at  aeientea  videntea  et  pmdentea 
in  peccatia  tum  ipai  maneant  atqne 
dispereant,  tum  etiam  nnivei-Ram  Ca- 
tholiciim  rcligiononi  opprimimt  fxtcr- 
mint'ntinR'y  iiii-utjuc  iitjsip  Hcv'"'"  legati» 
omni  cuuatu  cniteuduui  CB»e,  ut  patres 
atnt  coneordea  tam  in  negocio  refor- 
mationia  quam  dogmatnm,  dentqne 
operam,  ut  »emper  aanior  patmm  aen> 
tentili  pluralitati  diToranm  aentientinm 
prepoUeat. 


neque  certe  vel  Pater**»  V.  liev"»*  cum 
dietia  ittia  Rov^  coihgu  vel  etiam  noa 
magnopera  moveri  debemnai  ai  ali- 

qnando  in  aliquibus  rebus,  precipue 

quae  iuris  popitivi  simt,  alinrnm  ir- 
gnorum  prelati  divcrsum  a  nobis  seu- 
tiant. 


Digitized  by  Googl( 


Mr.  ISl:  IMS  Avput  14. 


389 


[CltifJ'nrf.J  Die  Fordernngon  den  Papiitr^  iu  der  CoiifirnuifionmiigC' 
Irgrnlu'it  üitid  <tn  sich  mdiisroll  und  gerade  jetzt  negen  der  Prote- 
sinnten,  die  ihre  Lehren  ah  die  wahrhaft  katholischen  ausgehen,  noth- 
ivendig;  der  Papst  kann  nicht  ghndtrn,  dass  drr  Kaiser  das  Concil 
himiitsziehen  ^colle,  damit  würde  er  gegen  srin  eigenes  Interesse,  auch 
in  der  Con firmations frage,  handeln:  der  Papst  hat  seine  liedenhen 
gegen  (kis  religiöse  Verhalten  Maximilians  nur  Arco  und  niemand 
Anderem  mitgetheüt;  Cusano. 

IT.  Pin»  IT.  an  Delfino.  Rom,  1563  August  14. 

Die  l  'mtrielie,  die  darauf  ahzielen,  das  Concil  in  die  Länge  zu  zidien, 
sind  für  die  Christenheit  sehr  gefährlich:  der  Kaiser  möge  beitragen, 
dass  das  Concil  seinen  Fortgang  nehme  und  eine  gute  Reform  he- 
seiilirssr,  solange  die  Fraììzosen  noch  in  Trient  anwesend  sind:  in  den 
'yerimudhingen  mit  dem  Kaiser  uird  sich  der  Papst  nur  von  den 
(irundsätsen  der  Billigiceit  iohI  des  Wohlicollens  leiten  lassen;  die. 
lange  ersehnten  Reformen  stehen  nun  auf  der  Tagesordnung  des  ConeUs. 

Arék.  Volt.  MMfw.  di  Germ.  4  fot.  SSß-^SSB  Beg. 

L 

A  14  d' Agosto. 

Io  non  ho  scritto  a  V.  S*"*  molti  (W  sono,  perchè  quanto  a  le 
coso  tlel  concilio  basta  qnel  che  so  essergliene  scritto  da  i  legati; 
quanto  al' aiuto  di  costa,  io  non  poteva  darle  risjuisüi  votiva  per  la 
nccossitji,  no  la  quale  si  trova  di  presente  la  S**  S.,  a  cssempio  de 
la  quale  bisogna  che  anch'essa  si  ristrìnga  al  meglio  che  può,  sin 
tanto  che  s'  haverà  occasione  et  miglior  modo  di  benificarla.  et 
quanto  al  particolar  del  Fata,  io  non  ho  voluto  metter  in  disputa 
quel  che  sarebbe  pur  troppo  chiaro,  et  basta  che  egli  attendi  a  ben 
servire,  bora  con  queste  poche  righe  accaserò  le  sue  de  H  6, 
20  et  27  del  passato,  accompagnando  V  incluso  foglio  di  cifra,  ve- 
drete qnel  che  S.  S*^  scrìve  per  nna  lettera  la  più  parte  di  man  sua, 
et  così  non  mancherete  di  procurare,  che  la  S.  Ces.  ci  aiuti  et 
non  ci  impedisca  in  questa  benedetta  espeditione  conciliare,  et  che  non 
guardi  ad  instanza  che  faccia  seco  il  conte  di  Lana  nè  altri,  et  in 
qaesto  insisterete  gagliardamente,  perohò  è  il  maggior  passo  che  bog- 
gìdl  ci  sia. 

Al  altra  lettera  vostra  sopra  il  dar  facultli  d'  ordinare  li  Calex- 
tini  ris{)onderò,  quando  si  sarà  trovata  la  facultà  che  fa  data  da 
Paolo  Ili  di  sante  memoria  al  Grechetto,  la  qoale  tutte  vìa  si  & 
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cercare,  et  dio  aa  te  ti  troverà,  ma  yista  che  V  habbiamo,  S. 
fiurà  «obito  riipondere. 

(In  cifra.)  N.  S~  non  aa  vedere  la  oansa^  perchè  quelle  M*^  re- 
atino A  akerate  (come  acrive  V.  S^)  per  nna  diinanda,  che  li  lut  fiUto^ 
non  aolo  honeata,  et  neceaearia^  et  altrove  naata  da  altri  pontifici,  et 
accettata  da  altri  imperatori,  anche  al  religicaa,  et  al  aanta  in  qneati 
tempi  che,  quando  ben  non  cene  fbaae  1*  eaaempio  (come  pur  ha- 
vete  viato  che  c'  h),  deverebbe  V  imperatore  eaaer  Ini  canaa,  che  il 
detto  eaaempio  ci  foaae  in  l'avvenire,  il  che  aarebbe  altretaato  ho- 
norevole  a  la  If*^  S.  et  a  tatto  il  8er^  aangne  d' Anatri»  in  aempi- 
temo,  quanto  ntile  et  profitevole  al  aervitio  di  dio  et  de  la  reli- 
gione, ma  havendoai  l' eaaempio  d'altri  imperatori,  come  per  il  Fata 
vi  fn  acritto,  tomo  a  dire,  che  le  M*^loro  non  doveriano  eoA  mera- 
vigliarai  di  qneata  petitione,  ma  più  preato  compatire  a  la  S.,  ae 
in  qneati  tempi  A  travagliati  et  difficili  è  forcata  a  jwooedere  con 
molto  riguardo,  ansi  doveriano  ringratiare  la  S.,  die  dia  lor  eanaa 
di  dechiarar  la  buona  mente  che  tengono  in  aervitio  di  dio,  cui  aer- 
viro  regnare  est,  et  di  unirai  con  tutti  li  Cktholici  et  buoni,  et  obli- 
garaeli  tanto  più  quanto  maggiormente  le  loro  ai  dichiarerano. 
onde  ae  quei  consiglieri  conaideraaaero  più  a  dentro  il  grado  et  1'  in> 
tentione  di  S.  S*^,  io  non  posso  credere  che  mettessero  difficultà  in 
cosa,  che  et  per  conacientia  et  per  ragione  di  stato  doveriano 
abbracciar  apontaneamente,  atteao  che  il  fine  di  S.  non  è  altro, 
che  conaiderata  la  qualità  de  i  tempi  presenti  aatiafiure  al  debito  del 
luogo  che  tiene,  et  fiusilitar  per  qaeata  via  la  atrada  di  poter  dare 
a  quelle  H*^  tutte  le  aatiafattioni  et  honori,  che  possono  venire  da  la 
mano  et  authoritìi  sua,  per  dimoatratione  di  quella  ainceriaaima  afiel- 
tione,  de  la  quale  io  ho  più  volte  &tta  fede  a  V.  che  S.  porta 
loro;  oltre  che  queato  appunto  è  la  vera  vìa  di  traf&ggere  li  here- 
tici  et  li  Proteatanti,  li  quali  hoggidì  pretendeno,  che  la  lor  fede  aia 
U  Cafholica  et  vera,  et  la  Romana  aia  la  poattcoia.  tuttavia  voglio 
haver  detto  questo,  non  perchè  V.  S*^  ne  parli  apontaneamente  con 
alcuno,  nè  che  procuri  riapoata  de  la  petition  noatra,  ma  aolamente 
perchè  intenda  la  aincerità  con  la  quale  procede  S.  B^,  et  andie  ae 
gliene  aarà  data  occaaione,  come  fiusilmente  aarìt  ne  la  trattatione 
del  negotio,  possa  saper  che  dire  et  che  riapondere.  et  noi  tiatanto 
aspetteremo  di  vedere,  quel  che  di  là  ai  riaoiverà,  poiché  voi  dite, 
che  quelle  M*^  acne  per  chiarir  assai  preato  quel  die  vogliono  &re. 

Quanto  al  dubbio,  nel  quale  V.  S*  dice  che  V  imperatore  ata 
per  procurare  di  tirare  in  lungo  il  fine  del  concilio,  noi  non  potemo 
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credere  che  la  M*^  S.,  qnal  ha  si  lungamente  procurato  o  almeno  de- 
siderato qnesto  santo  sncrosso,  possa  hor  haver  animo  d' impedirlo 
uh  1-itardarlo,  che  ciò  sarebbe  contra  la  naturai  bontà  et  pietà  de  la 
M*^  S.y  et  havcrcbbe  da  renderne  conto  a  dio,  al  tribunale  del  quale 
havemo  a  la  fine  d'andar  tutti,  aggiungendosi  massime  che  il  pro- 
curar la  dilatione  del  concilio  sana  a  punto  un  laborarc  contra  pro* 
pria  oommoda,  essendo  cosa  certiMima  che  la  S*^  S.  stando  il  concilio 
aperto  non  vnole  nè  deve  far  senza  saputa  et  consenso  de  patri 
quello,  che  in  altri  tempi  risolverà  da  se  in  g^atia  di  qnesto  et  di 
quel  principe,  et  particolarmente  de  le  lor  M*^  Ges.  et  regia  et  di  tutta 
la  lor  Ser^  casa,  però  se  li  inoi  consiglieri  ì^aranno  prudenti  et  fideli, 
dovenumo  mettergli  questo  passo  in  consideratione,  perchè  di  certo 
con  aperto  il  concilio  S.  S*^  non  è  per  far  cosa,  de  la  quale  gli  possa 
in  modo  alcuno  esser  dimandato  conto,  come  potrebbe  esser  di  questa 
approbatione  et  confirmatione  del  re  di  Romani,  se  passasse  sema 
la  total  sua  limpidezza. 

€3ie  la  S.  S*^  habbia  divulgata  U  suspitione,  ne  la  quale  l' im- 
peratore teneva  il  re  di  Romani,  hoc  tantum  abest  a  veritate,  che 
V.  S'"*  j)uò  sicuramente  negarlo,  perchè  non  si  trovarti  mai  che  S.  S** 
lo  babbi  detto  ad  alcuno,  salvo  a  1'  ambasciatore  di  S.  Oes.  col 
quale  a  le  volte  la  S.  ha  confidentemente  parlato,  et  si  come  non 
oredemo  che  lui  habbia  fiotto  questo  errore  di  ridirlo,  eoA  non  sa- 
pressimo  mai,  donde  questa  cosa  venesse.  et  quanto  al  parlar  di 
quelle  M**,  vi  prometto  che  la  S.  ne  parla  sempre  tant'  honorata- 
moite  in  tutti  i  i*agionamenti  et  puljlici  et  privati,  che  di  più  non 
si  potrebbe  dire,  et  siate  securìssimo,  che  il  medesimo  si  farà  sempre 
in  r  avvenire. 

Quel  Galeazzo  Cusano,  del  quale  mi  scrive  V.  S"*,  non  solo 
non  pratica  in  palazzo,  ma  ci  è  quasi  incognito,  per  il  che  la  può 
credere,  che  gli  avvisi  suoi  son  tutti  sensa  fondamento,  o  fomenti 
d' interessati  et  maligni,  il  che  le  sarà  per  avviso. 

n. 

A  14  d'Agosto. 

Venerabilis  frater  salutem  etc. 

Havemo  inteso  le  prattiche,  che  si  fanno  per  turbare  et  allun- 
gare il  concilio,  in  questo  prememo  più  che  in  ogni  altra  cosa,  et 
vedemo  che  ci  è  il  servitio  di  dio  et  il  ben  )>nblico  de  la  christia- 
nitky  che  non  vi  si  interpuona  impedimento  nò  dilatione.  però  tenete 
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mano  pi<;liarda,  acciò  S.  M**  non  si  lasci  svi.lj^orc  «la  nessuno,  et 
non  voglia  esser  causa  che  per  qualche  accidt  iite  o  tumulto  il  con- 
cilio si  (lisolvesse,  il  che  se  sejifuisse,  che  dio  no  1  voglia,  mai  più 
si  nietteria  insieme,  et  por  questo  si  ha  da  attendere  a  proseguirlo 
et  tìnirlo,  facendo  una  buona  riforma,  tanto  che  Francesi  vi  sonu, 
per  li  (jU!ili  principalmente  il  concilio  s'  ò  congregato,  et  i  quali  non 
])oss()no  perseverar  longamente.  quanto  a  le  altre  cose  che  havemo 
tla  trattar  con  S.  (  Vs.  M**,  potete  pensare  che  non  mancheremo  mai 
di  quel  che  sarà  giusto  et  lionesto,  per  il  bene  che  gli  volerne,  et 
j>er  il  desiderio  clic  havemo  di  fargli  cosa  grata,  et  anche  perchè 
conoscemo  In  sua  devotioDe  et  affettioue  verso  questa  suita  sede 
et  noi. 


(Additum  manu  propria  S"'.)  Voi  dovete  far  ogni  sfono, 
che  8.  non  metta  impedimento  nè  dilationc  a  questo  progresso 
del  conciiio,  poi<^è  aono  cessati  li  impedimenti|  et  Fnuoesi  tanto  lo 
desiderano,  nè  vi  possono  star  molto,  et  sema  essi  si  potrìa  fiur  poco 
fratto,  sì  che  poiché  vi  è  questa  coninntione,  et  che  essi  dicono  di 
voler  accettare  et  exeqnire  tutto  il  determinato  per  questo  con<ùlio, 
non  è  da  perder  l'occMÌonei  et  da  ringratiar  dio,  che  ne  dia  qneata 
buona  aorte,  desideravano  li  prmdpi  tanto  qhesta  riforma,  bora  cbe 
la  vedono  realmente,  et  cbe  mai  non  è  restato  da  noi,  tanto  più 
ci  devono  aiutare  in  questo  servitio  di  dio  et  beneficio  publice,  nd 
cbe  saperne  cbe  S.  ìi^  non  mancberk.  et  in  ciò  voi  deverete  mare 
ogn'arte. 

Die  tm  Eingänge  erwähnten  BeMU  DOfino'e  vom  6. 13. 20. 2i.  Jmli  ami 
erftoften»  jedoch  das  Sehreiben  vom  €.  «Mi  imr  in  der  Faeeimg,  die  Dècimo  dem 
Legaten  einsandte  (vgl.  Anmerkung  su  nr.  115). 

Auf  das  Gesuch  d^s  Kaisers  betreffs  der  IHraquiftm  (vgl.  «r  ;7v)  }>('zkh( 
sich  auch  das  michstc  Schreiben  Borromeo''s  an  Delfino  t'om  17.  August:  ^questi 
necretarii  de  brevi  hanno  cercato  con  ogui  diligentia  tutto  il  pontificato  di 
Paulo  III  sanctae  memoriae,  rivedendo  tutte  le  lor  minute  et  memorie,  et 
H.  Cesare,  che  ne  ha  havuta  particolar  cara,  riferisce  che  in  netran  ln<^  ai 
è  trovata  quella  facultà,  che  la  M**  del  imperatore  prcsupnonc  (come  dice 
V.  S-"'»)  ensorc  statu  concossa  all'  hora  al  vescovo  Oreghetto,  di  ordinare  li 
(Jalixtiiii  ili  Hohomia'  (Arth.  Vat.  nun::,  di  Gcnn.  4  f<il.  35!f)-^)  Gleichzeitig  trur>h 
Morone  aufgetragen,  von  Gregluito,  der  sich  in  2'rient  befinde,  eine  Copie  des  an- 


*)  Dieses  Schreiben  vom  17.  August  hat  eine  chiffrirte  Beilage,  die  eine  Mit- 
theüung  verdient.  ,N.  S»  desidera  che  Iseciate  diligensa*  (neird  Delfino  aufge- 
tragen) jài  sapere,  a  cbe  fine  il  duca  di  Cleves  arma  tanta  gente,  quanta  per 
più  vìe  intenderne  che  fa,  et  i1i<'  intt  rjjrt  fattonc  se  li  dà  io  cotesta  corte,  per- 
chè la  cosa  potrebbe  essere  di  più  importansa  che  non  paxe.* 
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geblichen  Breies  oder  tcenigstem  eine  In/ormation  su  vcrlumjcn  und  dieselbe  nach 
Horn  tu  idudeen,  da  der  Papst  dem  Kaiuer  fuuh  Möglichkeit  su  Gefallen  »ein 
«polfe.  Und  da$$  Oae  Bmeritmg  emtt  gemM  war,  teftai  wir  «loroM,  iIom  Bor- 
wwm  wkdefhoU  (am  1,  &  19.  StgUmòtt)  Morvm  trimtrU,  «o»  Gngheito  die  In- 
formation einzuholen.  Am  13.  September  konnte  Morone  das  verlangte  Schriftstück 
nach  Rom  senden;  mm  d/'tnselhen  gientf  hervor,  dass  C!re<jhetto  heim  Vollmacht  für 
die  Krtheilung  der  Wethen  an  die  f'traquisten  gdtabt  iuxtte.  Damit  fand  diese 
Angelegenheit  vorlaufig  ihren  AbscJüusi. 

IMbor  àio  Confirmatioii»angelegenhoU  ogiL  nr.  128. 

üäbor  da»  Vorìuàten  Lmta^è  vgL  Anmeihmg  tu  nr.  ISO.  JHo  MrdteM 

Borromeo's  und  des  Papstes,  tocche  mit  dev  hri  Sickel  (Jiömische  Berichte  2,  149 
—  IHQ)  alxjedruckten  At  tt  mtüchen  vom  7.  und  14.  Äntjust  zu  vergieichen  xind,  waren 
veranlasst  durch  dtc  Jkmuhungen  Lunas,  die  (iemndten  der  Mächte  zu  cnutn  (fe- 
meinsamen Yorgeiicn  betreffs  der  gleichmäsaigen  Zuaammensetzung  der  AusscJmsse 
(v^.  8. 889)  9U  (MümtMn.  Et  tei  kior  weiten  noA  bemerkt,  date  dùt  SAreihem 
dee  AqMift  Beeng  nimmt  auf  die  (42)  Seformartikd,  welche  die  Legaten  Ende 
Juli  dem  Cardinal  von  Lothringen  und  den  Gesandten  der  Mächte  WÙtgethoUt 
hatten  (PaUnvicino  XXIT.  1  nr.  12  und  Sidri,  Adenstürlr.  S.  573). 

Die  Versicherung  deji  Papstes,  dass  er  die  Bedenken  gegen  die  Recht gläuing- 
keil  Maximilians  nur  Arco  und  niemandem  Anderen  mitgetheilt  habe,  steht  im 
WOenpruA  mit  der  ThaieaAo,  dem  er  ämrth  den  Nuntiue  t»  Madrid  1S62  o» 
PMKpp  U.  die  Jnfìrage  ridUen  Uett,  wie  er  (der  Papel)  tiA  eur  Wahi  Maximir 
liane  stellen  solle,  da  die  Gerüchte  über  das  religiöse  VMudte»  3faximiliam 
SehwieriglHten  bereite»,  vgl  die  Tn.<t(ruction  Philipps  an  Gu:man  u)\d  Arila  vom 
9.  l)eccmi>er  1502  (liuilnujtr,  Ikitrage  1,  4(>2.  4(ÌH).  In  beiden  bistructionen  heisst 
ee,  diese  Anfrage  sei  gaiiz  allgemein  gehalten  gewesen  „siu  descendcr  ni  venir  a 
otn  pftrticalaridad,  ni  pedir  ni  mover  otra  cosa*.   Wie  jedoeh  McuàmiUam  an 
Albretht  von  Baffem  am  13.  Juai  1863  tduriéb,  giengm  die  Erüfftmoffen  dee  piifNif • 
liehen  Nuntius  über  diese  allgemeinen  Worte  weit  hinaue  «die  Hab^tlich  H*  hat 
<loni  kuiiip  zu  Inpania  geschriwcn  auch  znontbotcn,  das,  was  (!)  der  kuuip  also 
hawen  wolt,  nachdem  er  vcriu'iiu',  das  ich  in  der  rclipion  vacier,  ho  wolt  er 
und  weste  auch  main  eleccioneiii  in  regem  Uomauorum  zu  verhindern,  cum 
miiltis  cireurnstantiift"  (Briefe  und  Acten  6,  264).  IM  don  diese  Jntriguen  aueh 
jeltt  «odk  fortdauerten,  ^aulae  MaaeimiUan  out  einem  Beridtte  teinet  Agenten  in 
Rom,  Galeazzo  Ontano,  entnehmen  zu  können.  Cusano  hatte  am  26.  Mai  gemeldet 
, intendo,  che  il  papa  fi  persuade,  che  se  non  viene  confìrmata  da  lui,  che  la 
sua  elletione  sia  deletuosa  in  modo,  che  li  eletori  fare  (!)  un  altro  re  di  Ilo- 
inani,  però  da  dubitare,  che  il  papa  meta  delle  difficultà  in  conceder  la  con- 
firmatione,  per  mandare  in  longo  il  negotio,  acid  habiano  tempo  di  tentare,  se 
potesaero  indme  qualche  elletore  a  fine  alcuna  coea  in  dano  di  V.  Alt»*  (Wien 
Staatsarehio  Romana  Orig.  chiffr).   Es  scheint,  dass  Delfino  darauf  bezügliche 
Mittheilungen  von  Maximilian  erhalten  hat;  leider  iet  der  betreffende  Berkht  Del- 
fino't  vom  2T.  JuU  verloren  gegangen. 

123. 

Dflfìno  an  Borromeo.  Wien,  156.H  August  14, 

Ausführliche  DarUdUtng  der  Vfrhandlungen  Ddfim's  mif  dem  Kaiser 
itnd  destm  Bäihm  tu  der  Confirmaiianaangdegenheü;  der  Kaiser  hai 
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die  Forderungen  des  Papstes  àbgdekni  und  besteht  darauf,  dass  Ma^ 
xmUian  keine  gr&sseren  Verpflichtungen  als  seinen  unmittdbaren  Vor- 
gängem  (Maximüian  I.,  Karl  V,  und  Ferdinand  I.)  auferlegt  werden. 

Ardi.  Vat  concilio  31  nr  33  gieichteitige  Copie;  ebd.  Bibl.  Borgh.  I.  S73 
fol.  531  gUichzciiigc  Copie. 

Conforme  a  quanto  V.  111"^  ha  scritto  et  ordinato  con  le 
ine  di  8  di  Giugno,  quando  è  parso  alla  Ces.  d'attendere  al 
negocio  del  Ser^  re  de  Romani,  non  sono  mancato  di  rendere  quel 
più  giustificato  conto  che  ho  saputo  et  potato  sopra  le  ragioni  et 
cause,  che  hanno  mosso  S.  coiA  a  non  accettare  quello  che  nel 
caso  del  predetto  Ser^  re  fu  proposto  qui  dall' amhasciatore  eoo, 
come  a  dechiarare  quanto  sia  non  solo  conTcniento  ma  necessario, 
che  la  regia  S.  M*^  si  contenti  di  dar  a  S.  et  a  cotesta  santisaima 
sede  tutte  le  satisfiittioni  convenienti,  che  ne  la  prefata  lettera  di 
V.      ni"*  si  contengono. 

Quello  dunque,  onde  è  nato  che  le  ragioni  da  me  allegate  son 
stete  di  poco  frutto,  et  che  ha  fatto  oonstantemente  deliberar  alla 
Ces.  che  '1  Sor**  re  de  Romani  non  habbia  da  fiyr  più  di  quanto 
sarìk  nella  scrittura  sigoate  A,  raccontarò  difnsissimamente.  ma  prima 
eh'  io  entri  in  questo,  mi  par  necessario  ohe  la  V.  01"*  intenda 
et  consideri  alcune  cose,  le  quali  ho  tocche  con  mani  et  si  ponno  pre- 
supponere  per  verissime. 

L'una:  cKe  questi  principi  trattano  con  sincerità,  non  mirano 
a  subterfugere  honore  alcuno,  il  quale  o  per  ragione  o  per  viva  con- 
Buetndine  siano  tenuti  di  fare  alla  sede  apostolica,  nè  meno  inten* 
deno  di  voler  diminuti  in  parte  alcuna  li  prìvilegii  di  quella;  ma  si 
ritirano  solamente  d'  alcune  cose,  perchè  la  Ces.  dice,  di  non 
voler  che  in  tempo  suo  si  facciano  novità,  et  che  essendo  lei  certa 
d' haver  fatto  verso  la  sede  apostolica,  quando  fu  eletto  re  de  Ro- 
mani, tutto  quello  che  fu  prima  fittto  da  Uassimiliano  I  et  poi  da 
Carlo  y,  vuole  bora  che  dalla  M*^  di  Massimiliano  II  suo  figliuolo  si 
faccia  il  medesimo,  et  come  s'  è  risoluta,  che  '1  predetto  Ser^  le 
suo  figliuolo  habbia  hon  da  satisfare  a  S.  S*^  nel  modo  esplicato  nel 
scrìtto  segnato  A,  perciò  che  nè  lei  ritrova  nè  noi  mostriamo,  che 
Csrlo  over  Massimiliano  predetti  habbian  fiitto  di  più,  così  desidera 
che  N.  et  cotesto  sante  sede  restino  certificati,  che  in  ogni  tempo 
nel  quale  sia  trovato,  che  li  predetti  Carlo  V  et  Massimiliano  I  ha- 
ver fatto  o  detto  alcuna  delle  cose,  che  al  presento  noi  dimandamo 
et  loro  non  vogliono  fare,  allhora  il  predetto  Ser"*  re  de  Romsai 
habbia  da  supplire  anco  in  quella  parte,  et  essa  regia  M*^  con  pran- 
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tczza  veramonto  de<?na  della  ^^rande  sua  rev(M"onza  verso  N.  S*^''  et 
cotesta  santissima  sedo  m'  ha  detto  })iù  volte  in  questi  projìositi  V  in- 
frascritta sostanza,  ^voi  sapete  nuntio,  come  in  Francofordia  vi  dissi, 
che  per  nissuno  accidente  mi  sarei  lasciato  condun*e,  a  pretemiettere 
alcuna  di  quelle  cose  che  gli  eletti  re  de  Romani  predecessori  miei 
erano  stati  soliti  d'osservare  in  tempo  dell' elcttione.  onde  se  in  quel 
Inoco  et  no  la  frcquentia  che  sapete  volsi  iurarc  nel  modo  che  iurai, 
et  intieramente  adempire  tutto  quello  che  trovai  in  effetto  essere  in 
uso,  lascio  pensar  a  voi  s'  è  verisimile,  eh'  io  mi  sia  mai  per  ritirare 
da  far  fare  atto  in  Roma,  il  quale  mi  sia  realmente  mostrato  che 
sia  stato  fatto  o  dalla  M^^  di  mio  padre  o  da  Carlo  V  o  da  Massi- 
miliano I.  però  dove  alcuno  per  questo  conto  volesse  pigliare  occa- 
sione di  dolersi,  dol^asi  di  quello  che  8Ì  trova  non  essere  in  oso, 
non  8Ì  dolga  della  mia  volontii'. 

^ta  per  venire  alle  cose  allegate  contra  le  nostre  dimando,  et 
per  cominciar  da  quello  che  tocca  il  prestar  del  iuramento,  V.  S"^* 
Ili"'*  saprii,  come  io  son  stato  con  tutto  quello  che  ho  saputo  dire 
et  trovare  reiettato  più  volte  con  le  ragioni  infrascritte: 

Che  non  trovandosi,  che  gl'imperatori  habbiano  havnto  uso 
ordinario  di  iurar  in  Italia  se  non  tre  volte,  cioè  la  prima  gik  tanti 
et  tanti  anni,  quando  li  papi  doppo  V  elettione  delli  re  de  Romani, 
per  r  uso  che  quelli  per  il  più  havevano  d' andar  a  Roma,  ricerca- 
vano avanti  che  gli  imperatori  entrassero  (come  se  ha  nel  cerimoniale 
^agrum  Romanum*),  quel  iuramento  che  si  legge  nel  capitolo  ^tibi 
domino*,  la  seconda  nell'  entrar  in  Italia  in  tempo  della  coronatione, 
et  la  terza  nell'  atto  d'  essa  coronatione,  essendo  (dicono)  V  uso  di 
far  soli  questi  tre  iuramenti,  poiché  il  primo  è  andato  in  disuso,  et 
così  il  secondo  come  il  terzo,  per  non  trattarsi  bora  di  coronatione 
d' imperatore  ma  de  elettione  del  re  de  Romani,  non  sono  a  propo- 
sito: indamo  (dicono)  essere  domandato,  che'l  Ser"**  re  de  Eomani 
fiuscia  bora  alcuno  iuramento. 

Che  se  bene  il  S*^  conte  d'  Arco  ambasciatore  offerse  quel  terzo 
iuramento,  cioè  quello  che  si  ha  nel  cerimoniale  et  si  suol  fare  nell' 
atto  della  coronatione  che  fa  S.  S*^,  conviene  per2»  alla  medesima 
V.  guardar  bene,  quanto  sarebbe  grande  ineonvenientc  il  fai-  fare 
ad  un  re  de  Romani  in  vita  dell'imperatore  quello,  che  soli  gii  im- 
peratori sono  usi  di  fare  quando  pigliano  I»  oorona  da  S.  Sf^,  oltra 
che  il  fare  in  caso  d'  elettione  quello,  che  si  suol  fare  in  tempo  di 
oofonationc,  sente  troppo  del  nuovo,  et  confunde  gU  atti,  li  quali 
vanno  distinti  per  tempi,  così  hanno  distinte  le  cerimonie,  et  perchò 
ho  fatto  ogni  mia  diligensa,  aooiochè  si  contentassero  di  formar  un  nuovo 
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iuramonto,  avciul'  io  massimanifnto  mostrato  per  quelli  somiuarii  che 
da  V.  S"^"'  Ili'"-''  mi  .sono  sUiti  mandati,  come  ^li  anticln  imperatori  se- 
condo la  varietii  de  tempi  hanno  usato  di  far  varii  iuramenti,  la  M* 
Ces.  m'  ha  constantissimaracntc  risposto,  che  non  mostrando  noi.  che 
Massimiliano  I,  Carlo  V,  over  lei  hahhiano  fatto  far  iuramento  in  Jionia 
in  tempo  dell'  elettionc  (cosa  che  dalli  più  vecchi  di  Germania  et  piìi 
informati  delle  cose  di  ('arlo  V  et  sue  vien  aftìrmato  che  mai  potremo 
mostrare),  non  otteneremo  in  modo  alcuno,  che  dal  Ser"'*  re  de  Ro- 
mani suo  tijL^liolo  sia  hora  fatto  (piai  si  sia  iuiamento,  massimamente 
che  nella  eaneellaria  Map^ontina  non  si  trova  memoria,  che  du  tanti 
et  tanti  anni  in  (pia  sia  sUiüi  usanza,  che  gli  eletti  re  de  Romani  fin 
a  tpiel  tcm})0  nel  quale  vanno  a  ]>igliar  la  corona  da  S.  S**  facciano 
altro  iuramento,  che  (piello,  il  eguale  già  è  stato  fatto  dal  Ser"**  re 
Massimiliano  in  Francofoni ia. 

Et  perchè  noi  pretendiamo  il  contrario,  et  iscusiamo  il  non  po- 
ter provare  della  nostra  pretensione  con  allegare  ^il  sacche"  et  altre 
disgratie,  rispondeno  d'  esser  molto  ben  informati,  come  scritture  di 
simile  importanza  si  sogliono  serbare  in  castello  S.  Angelo,  il  quale 
non  andò  a  saccho,  ma  salvò  in  quel  travaglio  la  persona  di  papa 
Clemente. 

Dicono  ancora,  che  havendo  havute  esso  ))apa  ('lemcnte  le 
differenze  che  hel)be  con  Carlo  V,  presuposto  anco  che  per  qualelu* 
negligenza  il  iuramento  d'  esso  Carlo  (se  iuramento  alcuno  fu  fatto  da 
lui)  non  fusse  stato  sul)ito  riposto  in  Castel  S.  Angelo,  troppo  ò  ve- 
rissimile  che  la  S'"  d'  esso  papa,  in  (pialonque  luoco  fosse  stato  ser- 
bato, havrebbe  voluto  haverlo  appresso  di  se  et  fattone  far  conve- 
niente riserva  ;  et  eoiieludono,  che  doppo  l' anno  30,  nel  quale  t'u 
eletta  la  M*^  di  Ferdinando,  Roma  non  ha  havuto  nò  sacco  nò  altre 
disgratie,  con  che  noi  possiamo  provare  real  iattura  di  scritture, 
onde  se  gli  eletti  re  de  Romani  fossero  da  secoli  in  qua  stati  soliti 
di  fare  il  iuramento  che  hora  dimandiamo  al  Ser""  re  Massimiliano, 
potressimo  almeno  mostrar  (piello  della  predetta  M^'  di  Ferdinando. 

(guanto  alli  sommarii,  che  V.  S""  111"'"  m'  ha  mandati  d'  Otthon  IV, 
di  Fcdrico  II,  di  Wiglielmo,  di  Ridolfo,  d'  Alberto  I,  d'  Henrico  VII. 
et  di  Carlo  IV,  dalli  fjuali  sommarii  non  solo  si  vede  come 
anticamente  fu  in  uso  che  li  re  de  Romani  giurassero  a  S.  S*,  ma 
si  comprende  che  facevano  varii  iuramenti  secondo  la  varieth  da 
tempi  et  le  conditionì  degli  eletti  :  rispondono  che  molte  coso,  le 
quali  negli  anni  adietro  parsero  buone,  perchè  così  richieileva  la 
qualità  de  tempi,  sono  poi  col  mutarsi  delle  cose  del  mondo  andate 
in  disuso,  et  una  di  queste  dicono  essere  il  iuramento,  che  già  fa- 
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covano  a  S.  Sf^  gli  eletti  re  de  Romani  doppo  l' elettione.  et  qui  sopra 
discoiTono,  haver  già  per  certo  corso  d' anni  regnato  in  Germania 
una  quasi  serie  d' imperatori  et  re  de  Romani  ai  fatta,  che  allhora 
fa  forse  data  canaa  sufficiente  alli  pontefici  di  procedere  ben  canta- 
mente,  ma  che  mutate  per  gratia  di  dio  le  cose  in  meglio,  certe 
cautele  sono  meritamente  andate  in  disuso;  onde  poiché  questo  è 
tempo,  nel  quale  se  noi  goardamo  indietro,  troyamo  la  sede  aposto- 
lica haver  havuta  serie  d'imperatori  veri  difensori  di  quella,  mera- 
viglia porge  ad  ogninno,  qual  sia  la  cagione,  perchè  si  voglia  in 
tempo  dell'  elettione  di  questo  Ser™^  re  rìvocar  in  uso  cose  disusate, 
et  ohe  si  focevano  in  quei  sopradetti  tempi  torbidi,  mostrandosi  mas- 
simamente il  Ser"®  eletto  re  de  Romani  tale  in  tutto  quello  che  da 
pio  et  giusto  re  si  possa  desiderare,  ohe  non  se  ha  d' haver  dubbio, 
che  la  M*^  con  V  aiuto  di  dio  non  sia  per  satis&re  eumulatìssima- 
mente.  se  dunque  la  M*^  dell'  imperatore,  dalla  quale  depende  in 
tutto  questo  negocio,  essendo  per  natura  abhorrente  da  cose  nuove, 
abhorrisce  parUcolormente  bora  da  questa^  la  quale  può  parer  d' ha- 
ver in  se  empia  (1)  da  non  essere  totalmente  dissimulata^  non  solo  vo- 
gliono che  non  se  ne  maiavìglìamo,  ma  afiermano  che  se  non  mostria- 
mo ben  chiaro,  che  la  S.  M^,  quella  di  Garlo  Y,  et  quella  di  Mas- 
similiano habbiano  iktti  prestar  iuramento  in  Roma  a  S.  doppo 
r  elettione,  non  ottoneremo  giamai,  che  '1  Sor"*  re  de  Romani  ne 
faccia  bora  five  alcuno. 

Pare  loro  appresso,  che  noi  non  dovressimo  tanto  dolersi,  che 
quel  iuramento,  ü  quale  si  soleva  fiune  cum  imperatores  agrum  Ro- 
manum  essent  intraturì,  sìa  andato  in  disuso,  quanto  dovressimo  ral- 
legrarsi che  sia  venuto  in  uso  quest'  altro,  che  dal  Ser^  re  è  stato 
fatto  in  Francofordia;  perchè  quello  non  è  necessario,  stante  la  poca 
occasione  o  poisiero  che  ha  bora  il  Sor"*  re  de  Romani  intrandi  Ro- 
manum  agrum;  et  quest'altro  contiene  tutte  quelle  più  efficaci  im- 
portanze, che  da  S.  S*^  et  da  la  sede  apostolica  honestamente  possano 
essere  desiderate,  et  forsi  che  ciò  dicono  fondati  sopra  l' opinione, 
la  quale  hanno  alcuni,  che  '1  farsi  del  iuramento  in  Francofordia  in 
tempo  d' elettione  sia  venuto  in  uso,  doppo  l' esser  andato  in  disuso 
quello  che  già  si  &ceva  in  Roma  doppo  P  elettione.  et  l'opinione, 
dove  è  fondata  tal  opinione,  par  questa:  che  cavandosi  dal  testo  et 
contesto  delia  Clementina,  che  '1  papa  et  li  suoi  legati  fecero  a  tutto 
loro  potere  per  provare  Henrìco  VII  perìuro,  se  fosse  stato  vero, 
che  in  tempo  della  sua  elettione  havesse  egli  &tto  in  Germania  un 
iuramento  dell'efficacia  et  importanza  che  bora  si  &  nella  corona- 
tione  di  Francofordia,  non  havrebbono  il  detto  papa  et  li  suoi  legati 
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pretermesso  di  rinfiicciarpli  ancor  quello,  et  questo  pare  ad  alcuni 
tanto  più  vero,  quanto  che  considerano  il  papa  dire  in  la  detta  Cle- 
mcntin.a,  che  non  fj^Vi  fu  dato  aviso  se  non  della  concordo,  clcttione 
d'  licnrico,  ommcHsa  in  tutto  ogni  mcntionc  di  iuramento,  la  qual 
cosa  h  da  presuponere  che  non  havrcbbeno  fjvtü»,  se  eflfettual mente 
da  esso  Ilenrico  fosse  stato  prestato  quo]  iurainento.  perchè  dunque 
sopra  la  detta  Clementina  hanno  fatte  le  considerationi  prefate,  et 
perche  a  noi,  quanto  al' uso  del  farsi  iuramento  a  8.  S**  in  tempo  de 
elettione,  non  mostriamo  da  Ilenrico  VII  in  qua  altro  che  il  somma- 
rio di  Carlo  IV,  il  quale,  perchè  fu  eletto  in  tempo  di  Ludovico 
liavaro,  dicono  non  essere  maraviglia  che  si  lasciasse  indurre  a  pi- 
gliar ogni  legge  dalli  j)onteHci,  et  toccando  con  effetto  tutti  g^li  altri 
da  me  prodotti  sommarii  gesti  d'  imperatori,  li  quali  furono  avanti 
il  predetto  Ilenrico  VII,  aggiungono  che  come  si  può  presuponere,  U 
farsi  del  iuramento  a  S.  S'*  in  temj)0  d'  elettione  esser  andato  in  disuso, 
cosi  non  essere  fuora  di  verissimilitudine  che  in  luoco  di  quello  si 
sia  introdotto  quest'  altro,  et  dicono  per  conclusione,  che  se  loro  non 
si  sono  doluti  nè  retirati  di  far  il  predetto  iuramento  in  Francofor- 
dia,  se  ben  haverel)])ono  potuto  ritirarsene,  conciosia  che  non  si  può 
j)rovarc  che  tutti  anticamente  gli  ini[)eratori  V  habbiano  fatto,  et  se 
volsero  farlo,  sol  perche-  veramente  trovarono  cosi  essere  in  uso, 
similmente  dovressimo  noi  acquetarsi,  et  lasciar  di  pensar  d'  intro- 
durre cose  disusate  et  non  necessarie,  massimamente  che,  se  guarda- 
remo  ben  bene,  ritrovarcmo  questo  procedere  essere  pericoloso  et 
atto  a  resuscitare  facilmente  delle  altre  novità  et  questioni,  che  nella 
loro  decisione  non  portaranno  poi  seco  tatti  per  noi  quei  vantaggi 
che  parriamo  d'  andar  cercando. 

Fin  qui  ho  detto  et  esposto  varie  ragioni,  che  ho  udite  contra 
la  dimanda  che  noi  facciamo  del  iuramento,  nè  in  questa  parte  ho 
&tto  altro  ufficio  che  di  relatore,  bora  non  lasclarò  d' aggiangere 
per  la  verìth.,  quello  che  in  questa  materia  de  iuramenti  intesi  in 
Francofordia^  nel  tempo  a  punto  che  ivi  fu  eletto  il  moderno  Ser"" 
re  de  Romani,  parlando  io  dunque  con  vecchi  et  pratici  così  della 
canceUarìa  Mag^tina  come  dell' historic  Germanice,  et  desiderando 
saper  da  quanti  anni  in  qua  erano  introdotte  ak  devote  et  solenni 
cerimonie  et  iuramento  al  ampio,  come  quello  che  si  fa  nel  coronar 
del  Ser'"^'  re  de  Romani,  limasi  insegnato  et  informato  secondo  il 
tenore  infrascritto: 

Che  fino  al  tempo  dell'  elettion  fatta  secondo  la  forma  della 
Iiolla  aurea  in  persona  di  Venceslao  erano  per  inanzi  sempre  stale 
£Bitte  r  elettioni  deli!  re  de  Romani  tumultuariamente  et  con  quella 


Digitized  by  Google 


Nr.  Itt:  1668  Angnrt  14. 


varia  ossemuisa  dt  oerìmonie,  che  la  varietà  dell'  ocoasioni  et  de 
tempi  poi*tava  seco,  che  essendo  venuto  in  nso  ot  osservanza,  quanto 
propone  la  bolla  aurea  circa  il  farsi  l'elettione  del  re  de  Komani 
legitimamente  et  con  dignità  et  senza  tomnlti,  s'  è  successivamente 
introdotto  r  havcr  in  8Ì  solenne  atto  riguardo  alla  sede  apostolica, 
però  si  istima  che  così  per  instanza  fatta  da  qualche  pontefice  come 
per  favore  delli  elettori  ecclesiastici  sia  stato  introdotto  il  farsi  di 
qncl  iuramento,  che  già  è  stato  £stto  dal  Sor"**  re  de  Romani,  per 
conclusione  dicevano  tutti,  come  quel  ionunento  che  hora  fanno 
^li  eletti  re  de  Romani  in  Aqoisgrano,  et  questa  volta  per  necessità 
a'  è  fatto  in  Francofordia,  non  cominciò  ad  osarsi  se  non  doppo  che 
nell'  eleprersi  dell'  imperatore  fa  introdotta  l' osservanza  della  bolla  aurea. 

Potrà  dunque  stante  la  sopradetta  informatione  parere,  che  la 
causa,  onde  si  muove  la  M*^  Oes.  a  non  voler  che  '1  Ser**  re  de  Ro- 
mani faccia  hora  alcun  iuramento,  sia  solamente  questa  che  lei  tiene 
per  constante,  gli  eletti  re  de  Romani  innansi  al  tempo  d'esser  coro- 
nati  da  S.  S'^  non  haver  da  secoli  in  qua  prestato  iJctin  inramento 
lìior  ohe  qaello,  il  quale  sogliano  prestare  quando  si  coronano  in 
Germania,  essendo  massimamente  quello  pieno  di  parole  tanto  im- 
portanti che  così  alli  Romani  pontefici  et  alla  sede  apostolica  come 
a  tutta  la  chiesa  Catholica  paion  dare  la  satisfattione  che  conviene, 
et  pare  similmente,  che  le  considerationi  fiitte  in  questa  corte  sopra 
la  Clementina,  cioè  il  non  esser  stato  avvisato  il  papa  del  iura- 
mento  ma  solo  dell'  elettione,  et  il  non  essere  stato  da  S.  nà  da 
snoi  legati  rìnfaciato  con  gli  altri  iuramenti  ancor  questo,  il  quale 
oon  tanta  frequentia  sarebbe  stato  fatto  in  Germania,  confermino  una 
medesima  cosa. 

Quanto  all'  usar  di  quella  parola  „nbidienza'',  poiché  il  Ser*^ 
re  de  Romani  anco  in  questo  si  rimette  a  quanto  la  Ces.  sa  essere 
in  uso  et  giudica  che  sia  da  fare,  non  sono  io  mancato  con  essa  11*^ 
Ces.  di  tutti  gli  uffici,  che  ho  saputo  imaginäre  più  efficaci  per  indurla 
a  contentarsene,  ma  essendo  lei  stata  fermissima  in  dire  che  questo 
non  si  farà  mai,  et  non  havendo  istimate  le  mie  allegationi  per  con- 
cludenti, ritrovo  che  si  è  mossa  per  le  ragioni  rispetti  et  cause  che 
qui  appresso  raocontarò: 

Prima  non  è  qui  stata  considerata  cosa  che  si  contenga  nelli 
sommarii  mandatimi  da  V.  111*^,  perchè  parlando  quelli  d' impe- 
ratori anteriori  ad  Henrico  VII,  et  istimandosi  qui  che  li  tempi  di 
detto  Henrico  et  di  Clemente  V,  ansi  V  istessa  Clementina  chiarisca 
totalmente  questa  partita  contra  noi,  non  intendono  andar  cercando 
più  innansu  ponderano  dunque  che,  quando  la  Clementina  dice  et 
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repctisce  quello  che  mandò  ad  offerire  llenrico  VII  a  demente  V, 
1Ì011  si  legge  mai  merilione  di  questa  parola  „ubidienza".  conside- 
rano appresso,  che  doppo  haver  llenrico  negato  quello  che  negò 
circa  il  iuramento,  se  ben  il  papa  dichiara  che  quel  giuramento  se 
ha  d*  interpretare  iuramento  di  fedeltà  et  d'  ubidienza,  non  però 
oblila  gli  imperatori  ad  usar  questo  termine  d' ubidienza.  et  per 
interprete  di  questa  verità,  la  quale  par  loro  che  s  habbia  espressa 
et  chiara  nella  Clementina,  producono  nel  li1)ro  delle  sacre  cerimonie 
Romane,  dove  parimente  s' esplica  quello,  che  mandano  ad  offerire 
gli  eletti  re  de  Romani  alli  sommi  pontetìei,  ni;  mai  però  si  fa  men- 
tione  di  questa  parola  „ubidienza".  concludono  in  somma,  che  in 
virtù  della  Clementina  possiamo  interpretare  l' importanza  et  forza 
delli  iuramenti  che  fanno  li  re  de  Romani,  ma  non  possiamo  mostrare 
che  li  re  de  Romani  siano  soliti  ad  offerire  ubidienza  al  papa,  ne 
meno  che  '1  papa  gli  habbia  obligati  ad  usar  quel  temine,  aggian- 
gono  ancora,  che  in  tempo  di  Carlo  V  fra  la  d' esso  Carlo  et 
Leon  X  subito  doppo  1'  elettione  et  fra  la  medesima  et  Clemente  VII 
avanti  la  coronatione  dell' istesso  Carlo  passomo  pur  tante  scrittlliB 
et  furono  fatte  tante  capitulationi,  et  che  però  non  trovaremo  noi 
mai  che  'l  predetto  Carlo  V  usasse  questo  termine  di  render  ubi- 
dienza. et  perchè  nelli  sommarli  che  ho  mostrati  di  Carlo  IV,  il 
quale  fu  doppo  Henrico  VII  et  Clemente  V,  si  trova  che  esso  Cario 
rV  promittit  obedientiaa,  dicono  quella  parola  uobedientias''  non 
essere  nè  significare  quello  che  domandamo  noi.  ponderano,  che  '1 
detto  Carlo  IV  fu  eletto  in  quei  torbidissimi  tempi  di  Ludovico 
Bavaro,  et  mostran  di  credere  che  sotto  quella  parola  „obedientias^ 
si  dovesse  allhora  intendere  cose,  delle  quali  a  questo  tempo  mm  a'  ha 
notitia,  et  in  somma  parendo  loro  d' haver  tante  altre  vive  cose  in 
&vore  della  loro  pretensione,  hanno  mostrato  di  non  oonsiderare  in 
modo  alcuno  quel  sommario. 

Air  oratione,  che  ho  prodotta  et  si  legge  impressa,  d' Aenea 
Silvio  rispondono,  che  havendo  loro  in  contrario  tanto  non  solo  pre- 
stmtioni  ma  cose  ciliare,  non  può  quella  esser  bastante  per  provare 
il  contrario,  essendo  massimamente  stato  l'authore  d'ing^^no  tale 
et  di  vita  si  longa,  clic  hebbo  commoditk  di  rivedere  molte  volte  le 
sue  oompositioni,  et  quelle  riformare  secondo  che  li  piacque;  però 
so  non  mostriamo  noi  ben  chiara  et  authenticamente,  che  egli  all- 
hora parlasse  in  quello  istesso  modo  che  si  trova  nella  stampa,  cosa 
certa  è  che  loro  non  sono  in  questa  parte  per  curar  quel  testimonio. 

Quanto  poi  all'  annotatione  che  s' è  trovata  in  queir  antico  cere- 
moniale,  cioè  d' obedienza  quam  prestiterunt  oratores  MasHimiliani 
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primii  m'  humo  detto  et  replicato,  d' esser  pur  troppo  informati  di 
come  costì  si  sogliono  interpretare  et  chiamar  li  inramenti  et  altri 
«iti  che  in  Roma  Anno  gli  imperatori;  et  qni  aggiungono  che,  si 
come  loro  non  contendono  per  rimovere  noi  dalle  nostre  consnetadini 
oirea  il  &re  de  simili  mentioni  et  interpretatìonì,  così  non  doveres- 
siiiio  noi  metter  difficoltà  nel  lasciar  loro  ancora  n^gli  antichi  bro 
stili,  dalli  qnali  mille  volte  m'han  replicalo  che  senza  pi&  che  chiara 
et  in  consnetndine  viva  prova  del  contrario  indamo  sempre  tenteremo 
di  rivocarlL 

Ma  perchè  ho  poi  tentato  di  stringere  la  Oes.  S.  M*^,  con  alle- 
gare che  lei  ha  pvr  resa  rnbidienaa  per  il  fiK  conte  Scipion  d'Arco, 
sarà  V.  111"*  servita  di  ponderare  l' importansa  delle  infrascritte 
particolarità  pretense  et  considerate  contra  la  nostra  pretensione: 

Che  la  M*^  S.  Ces.  mandò  con  haona  Me  il  conte  Scipion 
d'Arco  ambasciator  sno  alla  di  N.  S^,  et  gli  diede  espressa  commis- 
aione  di  quello  che  haveva  da  dire,  die  lei  non  si  sarebbe  indotta 
mai  a  credere,  che  qnal  si  sia  persona  sotto  a  qnal  si  vof^  pretesto 
havesse  havnto  ardire,  di  esshortar  nn  ministro  sno  ad  uscir  sema 
ano  nuovo  ordine  delle  commissioni  havute.  che  l' esshortationi  &tte 
a  predetto  conte  d'Arco  tanto  più  scandaliaarano  la  Ces.  S.  M*^ 
quanto  meno  fu  servato  a  S.  S*^  queUo  che  da  gravissimi  personaggi 
li  fu  promesso,  cioè  che  egli  non  solo  potrebbe  vedere  ma  portare 
alla  M*^  S.  Ces.  fède  et  testimonio  authentico,  che  Massimiliano  I  et 
Carlo  V  havessero  usato  l' istesso  termine,  che  li  Rev"*  Moreno  et 
Trento  scrissero  a  S.  M*^  Oes.,  ricercandola  a  contentarsi  di  compro- 
bare  et  ratificare  con  una  lettera  alla  di  N.^S**  queUo,  che  il  pre- 
detto conte  d'Arco  nell'user  di  questo  termine  „ubidienaa'^  pareva 
d'haver  fittto  senza  commissione  di  S.  M*^,  la  qual  cosa  tantum  abest 
che  essa  M**  approbasse  nè  consentisse,  che  non  rispose  pure  a  quelle 
lettere,'  ansi  se  non  le  fosse  constato,  che  '1  conte  d'  Arco  era  stato 
vinto  con  promesse  et  autorità,  si  sarebbe  in  questa  parte  fatta  la 
demostratbne  che  si  conveniva,  che  noi  ftremo  il  meglio  nostro,  se 
totalmente  lasoiaremo  di  presumere,  che  S.  M*^  habbia  usato  questo 
termine  d'  ubidiensa,  perchè  focendo  in  contrario  sarà  lei  posta  in 
necessità,  di  renovar  la  memoria  dalli  modi  che  allhora  si  tennero 
co'l  suo  ambasciatore. 

Ma  perchè  in  ultimo  son  ricorso  a  dire,  che  cosi  quanto  al 
iuramento  come  quanto  all'  ubidiensa,  cosa  chiara  è  che  de  iure 
hanno  da  satis&re  a  S.  S*^,  onde  havendo  loro  altra  opinione,  tocca 
a  loro  di  provare  che  de  &cto  non  teneantnr,  m' hanno  risposto,  che 
nisi  oetendamus  ius  hoc  consuetudine  et  continuatione  comprobatum 
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et  roboratura  esse,  s'  affaticaremo  indarno,  et  aggiungono  la  presim- 
tiene  essere  in  favor  loro,  et  al  tutto  toccar  a  noi,  di  provare  che 
li  re  de  Romani  non  una  over  qualche  volta  et  innanzi  a  centìnan 
d'  anni  liabbiano  usata  quella  parola  ^ubidienza"  et  habbiano  fatto 
iuramcnto,  ma  che  nell'  uno  et  nell'  altro  caso  ci  bisogna  mostrare, 
che  la  consuetudine  sia  stiita  in  osservanza  continua,  altramente  ri- 
cordano, h:i versi  in  iure  qnod  paria  saut:  aliquid  non  esae,  et  ilfaid 
esse  et  non  demostrare. 

A  queste  cose  n'  hanno  aggiunte  di  molte,  le  quali  sarebbono 
troppo  longhe  da  scrivere,  et  io,  perchò  il  tener  di  quelle  non  si 
parte  dalli  capi  et  punti  predetti,  lasciarò  bora  di  ricontare,  et  9(A 
dirò  a  V.  S*^**  Ili""'  quell'  istesso  che  ho  detto  et  replicato  ad  ambe 
M*^  quanto  alli  consiglieri  et  nell'  infrascritta  sostanza  : 

Che  essendo  cosa  chiara,  quod  obedire  sedi  apostolicae  est  de 
necessitate  salutis,  poiché  in  questo  non  s'  escludono  imperatori  né  re, 
perchè  presso  a  dìo  non  si  dà  in  cotal  caso  distintion  di  persone, 
non  veggo  perchè  questa  parola  „obedienza"  almeno  per  la  mn^rrn- 
detta  causa  non  dovesse  esser  osata  da  S.  M**  regia,  oltre  a  ciò  po- 
tendosi presnponere  per  cosa  certa,  che  li  pii  imperatori  antichi  nel 
honorar  la  sede  apostolica  et  ofierirseli  devotamente  non  stavano  sm 
pontigli  di  parole,  ma  fiusevano  a  gara  per  demostrarseli  et  reverenti 
et  obedienti,  è  oosa  presso  a  me  più  che  certa,  che  non  solo  per 
questo  rispetto  ma  per  la  dependentia  dell'  imperio  dal  papato  non 
si  disooDverebbe  in  modo  alcuno  alli  imperatori  et  re  de  Romani, 
r  usare  in  offerirle  alla  B**  &  quella  parola  „obedienza'^.  però  qoaltta 
sufficiente  cagione,  per  la  quale  la  S.  Oes.  debba  bora  rìtinuni 
da  dar  questa  satisfattione,  non  so  certo  vedere  uè  imaginäre,  l' istesso 
credo  di  poter  dir  con  verità  quanto  al  iuramento,  perchò  havendo 
io  £stto  vedere  ad  ambe  M*^,  come  anticamente  li  re  de  Romani 
subito  doppo  r  elettione  solevano  far  fare  quel  iuramento  che  se  ha 
nel  capitolo  „tibi  domino'^,  et  havendo  parimente  mostrato  jj^ù  che 
chiaro,  li  detti  iuramenti  alle  volte  esser  stati  variati^  non  so  oapir 
perchè  le  predette  M*^  non  dovessero  baver  consentito  almeno  in 
quella  o  simile  forma  honestissima  di  iuramento,  che  V.  Ili"* 
m'ha  comandato  che  dovessi  usar  per  ultima,  se  ben  questi  consi- 
glieri fra  li  rispetti  che  hanno  meco  ponderati  sono  parsi  di  consi- 
derare questa  come  gran  cosa,  cioè  che  l' imperatore  in  atti  simili  non 
revocarebbe  in  uso  cose  disusate,  nemeno  nè  introdurrebbe  di  nuove 
senza  dame  parte  a  tutti  i  principi  et  stati  d' imperio,  con  tutto  ciò 
spero,  che  dio  sia  per  inspirar  a  S.  S*^  secondo  che  il  bisogno  della 
diiesa  sua  santa  et  la  conservatione  dell'autorità  di S. richiederanno. 
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Un*  oosa  m'  mol  a  dire  il  dottor  Sddio,  la  quale  mi  par  d'  im- 
portansa,  et  è  qneeta:  che  moetnmdemi  io  di  nalÌBsima  voglia^  -per- 
ohè  non  solo  non  otteneTa  che  ri  cmitentasieTo  di  lasciar  formar  nn 
nuovo  et  honesto  inramento,  ma  ri  ritiravano  da  voler  &r  qneUo 
che,  se  ben  io  non  aooettava  ami  rifiutava  gagliardamentOi  nondi- 
meno era  stato  A  laigameato  offerto  dal  conto  d' Arco  ambascia* 
tore  di  S.  M*^,  qui  mi  rispori  detto  Seldio,  che  sopra  la  fede  sua 
r  imperatore  se  ne  era  ritirato  sol  per  le  canee  da  me  soprascritto, 
le  quali  presso  a  S.  H et  a  tatto  il  consiglio  sono  parse  troppo  d'  im- 
portansa.  et  sogginnse  mostrando  di  parlar  in  confidenaa,  che  per 
ginditio  sao,  quando  anco  detto  M*^  lasciassero  fiir  qnel  inramentoi 
ae  S.  accettasse  in  tempo  d' dettione  quello  che  ri  suol  fiure  in 
tempo  di  eonmationei  troppo  potrebbe  parere  che  la  persona  fosse 
non  solo  eletta  et  approbata,  ma  measa  che  coronata;  onde  staato 
il  deteriorare  della  conditìone  di  questo  mondO|  verrebbe  tanto  meno 
a  parer  necessario  di  pensar,  quando  fesse  tempo  a  pigliar  la  co- 
rona da  S.  S*.  mostrò  dunque  il  predetto  Seldio,  il  qoale,  per  quanto 
io  l' ho  conosciuto  et  ogniuno  istima,  è  catholichissimo  et  osservan- 
rissimo  della  sede  apostolica,  che  essendo  imposribile  di  cavare  da 
la  M*^  del  re  fonna  di  iuramento,  k  quale  non  mostriamo  esser  stoto 
fatta  o  da  Garlo  o  da  Massimiliano  o  da  presento  imperatore,  istima 
egli  che  non  sol  meglio  ma  a  satis&ttione  suffidento  della  sede  apo- 
stolica sia  per  essere,  che  S.  si  contenti  di  quel  amplissimo  iura- 
mento,  che  s'è  fetto  in  Fraacoferdìa.  et  fendùido  sopra  quello  (il 
quale  potrò  mandar  autentioo)  et  sopra  le  parole  ohe  dirà  l'ambas- 
ciatore della  M*^  regia  in  publico  consistoro,  voglia  hormat  mettere 
ultima  mano  al  negodo  et  conservare  1'  essercitare  dell'  autorità  sua, 
mentre  ella  ha  tompo,  non  possendosi  &r  cosa  peggiore  per  la  sede 
Romana,  che  provocar  bora  questo  Ser^  re,  tentandoto  con  domande 
(come  loro  dicono)  superflue,  et  fecondo  parer  al  mondo  che  1*  hab- 
biamo  sospetto,  o  die  non  ri  fidiamo  di  lui,  masrimamento  che  li 
portamenti  et  vite  che  bora  vìve  S.  M*^  regìa  ò  tale  che  possiamo 
contentarsene. 

Non  tacerò  ancora,  come  il  Beber  et  il  Zasio,  huomini  sinceri 
dotti  et  Gatholid,  m'hanno  giurato  aUe  strette^  che  se  fossero  cosi 
consiglieri  di  S.  8^  come  sono  di  questo  M*^,  direbbeno  in  consdensa 
loro  a  S.  S^,  ohe  mandandori  l' authentico  iuramento  fetto  in  Fran- 
cofordia,  et  fecondo  S.  M*^  regia  dir  parole  all'  ambasciatore  suo  di 
tanto  importansa  et  che  chiamano  l'atto  di  Fraacofordia,  nd  qode 
segid  qnd  iuramento  tanto  ampio,  la  S.  se  ne  può  d  tutto  con- 
tentare, et  un'  buomo  religioso  dotto  et  catholichissimo,  col  qude 
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in'  lio  consigliato,  <«  di  parere,  che  possiamo  con  le  cose  offertec: 
drizzare  si  fattamente  1'  atto,  il  quale  se  haverà  da  faro,  che  resterà 
messo  in  uso  di  far  dar  un  tributo  d'  obsequio  dalli  re  di  Komar.i 
alla  sede  apostolica  il  più  solenne,  che  fin  qui  a  qual  se  sia  tcraj»^' 
le  sia  stato  dato,  et  oiò  parrU  forse  di  maggior  importanza,  se  »i 
guardarli  in  che  stato  ne  habbia  bora  posti  certa  troppo  grande  ne- 
gligenza, la  quale  si  conviene  presumere  che  in  simili  casi  sia  stata 
usata  negli  anni  adietro,  non  possendo  noi  dunque  mostrar  essempi 
di  quello  che  hanno  fatto  (^arlo  V  et  Massimiliano  I,  nemeno  h 
presente  Cos.  M*",  et  essendo  vivuto  Massimiliano  I  nell'  imperio,  con- 
tando però  gli  anni  che  fu  re  di  Romani  vivente  il  padre,  anni  29 
et  Carlo  V  40,  onde  vengono  ad  interponere  una  quasi  memoria 
d'  huomini,  meraviglia  non  ò  che  qui  se  ardisca  di  presumere?  et  alle- 
gare contra  le  nostre  domande  non  solo  disuso  ma  prescrittione. 
pare  in  somma  alli  predetti,  che  io  habbia  fatto  errore  a  non  mi 
mostrar  contento  della  risposta  datami  da  S.  M'''  Ces.,  perchè  essendo 
impossibile  a  pensar  mai  di  cavare  da  lei  forme  nè  di  jiarlar  nè  di 
scrivere  secondo  le  voglie  o  desiderii  d'  altri,  conciosia  che  hanno 
in  eerte  cose  li  stili  vecchi,  dalli  quali  per  nissuno  accidente  inten- 
dono di  partire,  et  parendo  loro  d'  havermi  dato  in  tutto  quello  che 
io  ho  dimandato  più  che  equivalente,  mostrano  d' esser  senza  un 
minimo  dubio,  che  la  S.  S'^  non  habbia  da  restar  satisfatta,  ma  se 
sia  vero  o  falso  che  habì)iaiio  dato  V  e(|uivalente,  potrà  la  S'"*  di  N.  8" 
far  cssaminar  et  conoscere  nel  contenuto  della  scrittura  signata  C. 

Confesso  Möns.  IH'"",  che  nell'  accettar  il  carico  di  trattar  cosi 
gran  negocio  mi  sono  più  lasciato  trasportare  da  gran  desiderio  di 
servire  che  lasciato  governare  da  buon  giudicio,  percliè,  essendo  stati 
sempre  V.  S"^'"  111'""  tanto  ì)enigna  verso  di  me,  non  ho  dubio  che,  se 
havessi  allegata  (come  doveva)  l' insufficienza  mia,  lei  non  mi  havesse 
fatto  liberar  da  tal  peso,  onde  sarebbono  venuti  qui  canonisti  ti 
theologi  atti  a  simil  mestiero  più  di  quel  che  sono  io,  et  in  questo 
modo  forse  che  queste  M'"  l' havrebbeno  intesa  diversamento,  con 
tutto  questo  mi  consola  molto  la  certezza  che  V.  8''''  111'°''  può  bavere 
che,  se  non  ho  giovato  questo  negocio,  non  V  ho  in  parte  alcuna  de- 
teriorato, poiché  non  ho  qui  accettata  cosa  alcuna,  et  ho  mostrato 
di  restar  dubiosissimo  di  quello  clic  la  S'"  di  N.  S'^''  sia  finalmente 
per  delil)crare,  et  se  non  son  disceso  a  quei  gagliardi  risentimenti 
che  mi  detta  la  propria  conscienza,  non  me  ne  ha  certo  ritenuto 
altro  che  1'  e8])resso  ordine  datomi  da  V.  S"^"*  111'"",  acciochè  proce 
dessi  talmente,  che  la  buona  intelligenza  tra  ö.  tS*^  et  queste  non 
restasse  in  parte  aicona  diminuita. 


Digitized  by  Google 


Hr.  1»:  t6M  Angiut  14. 


405 


Quando  ho  veduto,  di  non  poter  imjx'trar  quello  a  punto  che 
«•  stato  domandato  da  N.  8",  non  son  nianrato  d'ogni  industria^ 
af  <!Ìocl)('^  j)er  addosso  non  tacessero  altra  instanza,  et  le  cose  si  lascias- 
sero ne  termini  che  liora  si  trovano,  ma  la  M*"  Ces.,  che  intende 
questa  parto  diversissimamente,  j)lù  volte  m'  ha  detto,  che  io  faccio 
difticoltli  in  cose,  le  quali  essa  è  certa  che  N.  S"""  sapientissimo  non 
r  bavera  in  consideratione,  et  me  ha  in  sommo  solecitato  a  spedire, 
si  come  più  ditiusamente  V.  S*^"*  111"'-^  potrà  sopra  questo  et  altri  par- 
ticolari essere  informata  dal  Fata  mio  secretano,  bascio  humilraente 
il  santissimo  piede  di  N.  S"  da  Vienna  alU  14  d'Agosto  1Ö63. 

Die  auf  8.  89i  enoàhuie  teHUma  «^nofa  A  itt  nr.       md  Ìi$nt  dtr 
Anmmihmg  m  mt.  VtS  mitgeOMm  Berkhte  wm  15.  «nul  16.  Jutgitii  hUdm  die 

ecrittura  C.  Dos  auf  S.  401  enoàhnte  Schreiben  der  Cardinale  Morone  und  Ma- 
fìruti  an  Ferdinand  1.  ist  wm  29.  Februar  lóGO.    Tin  dieses  Actettstürk  nicht 
ttntcichtig  ist  und  bisher  unbekannt  trar,')  möge  es  tm  Aiiftzuge  folgen:  die  Car- 
dinale erklären,  ne  seien  diejenigeti  gewesen,  welche  dem  Grafen  Scipio  d'Arco 
den  Rath  ertheät  hätten,  in  eeimer  offieietten  Bede  dae  Wort  ^obedienHa'*  eu  ge- 
bremdien,  ^postquam  vero  id  faetam  est,  eomes  ipse  magis  (nt  eredimiis)  «liornin 
snasii,  quam  sua  spente  id  aegie  visus  est  ferre,  se  pens^  questue  est,  quod 
sano  mtiltos  rommovit.    no»  vero  quo  animo  procuravimus,  ut  primuni  baro 
Turrianus  a  collcfrio  tamquam  orator  cuesiiroup  cxciporetur,  rt  deinde  creato 
pontifìce,  ut  ab  ipso  rescindereutur,  quae  a  Paulo  iV  cuutra  M***"  V.  eraut 
actS)  eodem  aniaio»  hoc  est  snimo  nominis  M***  V.  stadiorissimo  proennvimiis» 
ni  verÌNun  oboedieatiae  adderetnr.  qaod  vero  oboedieatia  solit»  et  de- 
bita Christi  vicario  negaretnr,  id  et  beneficia  a  summo  pontifice  in  M*^  V. 
celiata  in  dubium  rovocabant,  et  sine  M"»  V.  culjm  fieri  non  poterai,  a  qua 
ip8Hin  proFBUs  ubhorrerc  iiobis  oinnino  persuasiHsiuium  est.    atquc  ideo  ehibo- 
ravimus,  ut  quod  factum  est  fieret;  et  uti  factum  esse  gaudebamus,  ita  dolui- 
inas  es  de  re  oosiiitsiii  esse  eonqaestiun.  rogemns  vero  miniai  in  modiim  M*^  V., 
ut  es  qua  illi  videbitnr  rstioiie  deelarsre  vdit,  se  ob  singnlarsoi  pietatem 
snsni  consilium  nostrum  de  addito  oboedientiae  verbo  probasse*  (Ank,  Vai, 
eeneOio  32  fot.  413  Min  ). 

Die  Darstellung,  wdche  der  rorliegendr  lierichf*)  über  die  Verhandlungen 
in  der  Confirmatiomangelegenheit  gibt,  lasst  sicJi  aus  at^derweitigen  ActenstOcken 
ergangen.  Varaussuechidcen  iet,  daee  der  Kaieer  die  BeridUe  Arco'»  som  Mm  156$, 
der  Fapet  eooUe  die  Verhandhmgen  Uber  die  Oomfimatiim  in  die  Länge  ttdien, 
eAr  ruhig  aufgenommen*)  hatte.  Da  Fèrdinand  jetst  «òer  dae  VerhaUen  Mairir 


*)  PaUavieino  XIV,  12  nr.  2  und  XXU,  6nr.  8,  Bidid,  AetenetOdie,  8. 38, 

ìMtmid  im  Historischen  Jahrbuch  G,  3s 

*)  Vgl.  da:n  nr.  lOG  107.  lOU.  117.  IV.i  121. 

•)  Schreiben  Ferdinands  L  an  Arco,  a)  Imisbruck,  1503  Mai  24:  Empfang 
«einer  Sehreiben  von  Mai  1. 8.  IM.  .qaoniam  negoeiam  carissimi  filii  nostri  Ser^ 
Bomsnomm  regis  taadia  diffiurtor,  rsete  fitetnm  est  qnod  tabeHarinm  dintios 
istbic  non  detinneris.  itaque  non  oemimns,  qnidnam  preterea  agamus  aliud, 
qoam  nt  finem  consnltationis  istios  per  pontifieem  ezpeetemns.'  b)  Inndnude, 
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M^iÙMt  heruhigt  war,  Maarimüiim  ameh  ttUänie,  »kh  gam  meh  ihm  ridém,^} 
«wltte  JMItiMnMl  abwartm,  ob  der  Fapü  ficA  mü  im  Ztt9Utä$»äminen  Maatmi- 
Umi»  JmfHedm  geben  werde;  wenn  nicht  (schrieb  er  am  14.  Juni  an  Maximtliank 
brauche  man  sich  mit  der  (IrMudtscftaft  nach  Horn  gar  nicht  rw  beeile,  der  PapM 
werde  schon  selbst  mit  allem  kommen,  icas  er  jetzt  verweigere.^)  DeingevUvts  wurd^ 
Delfino,  aU  er  auf  Grund  der  Weisung  wm  8.  Juni  die  Forderungen  des  Paptkt 
mr^rmekt»,  JBmI  «mI  tSgtàhéndiges  Mnlbm  Jftwiwiilwm  wnd  dm  omBdrBèÈìkàm 
OébnmA  dm  Wortm  ^obedimtia*  mrkmgk,  munt  gmmkoartet,  dam  dar  Xmm 
nicht  soviel  Weitläufigkeiten  «noorM  Mtte  und  über  dk  Sodi»  tn  Wien  wdtee 
verhandeln  werde.')  An  diesen  weiteren  VrrhaìtfUìinrjen  ìMhmen  Seid,  Gientfer, 
Weber  und  Zasius  iheil  *)  Zasius  hatte,  me  er  am  14.  Juli  an  Albrecht  vofi  Bayern 
schrieb,')  die  Mprivattractation"  mit  dem  Ifunlius;  es  sei  „eine  scbarpfe  achlipbe- 

1S68  Jaai  7:  Empfang  mkmr  Sdiireibm  vom  Mai  15. 19,  M.  M.  .czinde  eognori- 

mu8,  quomodo  8*"*  D*""  N.  negocium  Ser*"'  regia  Romanonim  bactenas  de  £e 
in  dien»  distulerit,  douec  tandem  id  Rt'v""  Tridentino  et  aliis  quibusdam  car- 
dinalibua  commieerit  tecum  trnetanduni.  itaque  iinem  tractationis  istiua  tecBB 
fttturae  expectabimus'  (Orr.  im  Archive  der  Familie  Arco  zu  München). 

>)  Schreiben  MàximOimu  IL  m  Fardiaaiad  L  a)  Wien,  1563  JWm  11: 

 «fc  quamquam  in  ea  peratem  etiaanram  aententia,  nt  pontifici  miTÌmy, 

quae  quidam  Saera  Ces.  Y.  M*^  anaaerit  et  ipaa  debeo,  rererentcr  et  obMqvieae 
deferam,  apprime  tarnen  necessarium  duxerim,  prefatnm  coroitem  Prospcram  a 
V.  M*"  literis  illieo  admoneri,  nt  eiusuiodi  quas  dixi  informationes  sìve  docu- 
menta, maxime  vero  breve  iliud  Clementis  VII.  tam  ad  V.  M*""  quam  ad  me 
iisdem  exemplis  quam  citissime  mittat.'  b)  Wien,  1563  Juni  19:  .quanta  prn- 
dentiai  qvantaqae  piatale,  quam  item  vero  peterno  in  me  amore  &  Gas.  Y. 
menm  de  legatione  Bomana  negotium  enrae  etiamnnm  eaae  wbi  patiatnr,  es 
dnsdcm  V.  literis  14  et  1')  lun'us  mensis  ad  me  et  oratorem  smua  Bomae 
apenteni  datis  pro  filiali  et  debita  mea  in  ipsam  observantia  reverenter  acoepi. 
quae  omnia  cum  prcterea  a  V.  M'*  ita  eint  instituta,  ut  non  meae  sohiin  autho- 
ritati,  verum  et  totius  interim  sacri  Romani  imperìi  iuri  et  commodo  ista  rm 
tiene  preclare  conanlniiae  merito  ▼ideatnr,  aaae  einamodi  dna  eonatantaB  et 
indeftaaam  aollieitndinem  ipse  quidam  commemorare  et  eatoeenlari  ant  digae 
nnnquam  possum,  mibi  inaoper  hoc  unico  presertim  semper  conato,  ne  a  pa- 
terna V.  voi  untate  quicquam  nlla  in  re  anaciperem.*  (JCarbrnft^  HofbUL 
cod.  Aug.  13  fol.  (Ì8'  73  Beg.) 

«j  Sickel,  Actenstücke,  S.  536. 

Frolùluiaa  dm  géMmm  Satìm,  1863  Jami  H:  .anper  rdatione  D-*  dee- 
toria  Seldii  de  hiia,  qnae  nuneina  apoatoUcoa  cnm  ipao  egit  in  negodo  eonlir> 
mationis  regia  Romanonim:  dceretam,  ut  cidem  nuncio  reapondentor,  qood 
M*^  S.  non  expcctabat  tot  amìjages,  et  deliberabit  Viennae.* 

*)  Vgl.  nr.  117.  Schmid  {Hi<<tor.  Jahrbuch  6, 175)  erwähnt  ein  Gutachten  in 
der  Confirmationsfrage,  das  dem  Kaiser  iiberreidit  wurde  utui  v^aJirscheiniich  von 
CbmiMM  kerréhn.  Von  dimmt  Chäadiim  üi  med»  in  dm  mw  mkaHuim  BeridtHa 
Delfino*8  noth  in  den  Aden  dm  Wiener  AnMm  eine  Spar  m  finden.  Da  der  eoi. 
Corsin.  851,  auf  dem  die  Darstellung  iSdbmwZ'«  beruht,  aus  dem  vorliegenden  und 
den  folgenden  Berichten  Delfino'^  schöpft,  miltute  man  annehmen,  <Ia*f<  */»>  3f<f- 
theüung  idnr  das  Gutachten  aus  einem  jetzt  fehlenden  Berichte  JJelfino's  stammt, 
Briefe  und  Acten  5,  204  N.  1. 
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rige  huidliing,  im  aelben  bad  stek  leb  bis  ttber  die  oren*,  OcU  möge  Am  mii 

JShrtn  herauthelfen,  „zumal  bei  den  dreien  starken  untanebiedenKeben  putdco 
die  ich  vor  mier  hab,  als  neinlicli  partem  pontificiam,  cesaream  und  reppm, 
welUche  alle  drei  in  dieser  lausigen  handlunp  noch  zimlich  unp^ltMch  oinzielieu; 
verhof  aber,  solle  in  kürz  auf  bessere  tenninos  komen*'.  in  der  Thal  gelaivg  es 
ihm  bald,  «auf  bessere  terminos*  tu  kommm.  Delfino  lie$8  $ichüb«rjxugm,  daa$  è» 
Sidf  àm  MaaMKam  M  JFVml/Wf  tàtffàtgt  JkaÒe,  im  «om  Barn  wrioàdagmm 
JrbnMeM  eorrundben  tei,  und  das»  es  genüge,  eine  etuthenUsche  Abschrift  dietes 
JBides  nach  Born  zu  schicken,  ebenso  dass  das  Wort  „Obediem*'  nicht  gehraucht 
toerde.  Dafür  verlangte  er,  dass  das  von  ihm  vorgelegte  Concept  für  die  Hede  d^s 
Ohediemgesandten  in  Jiom  angenommen  werde.  Aber  ouc/i  diese  Forderung  wurde 
vom  geheimeti  Käthe  abgelehnt^)  und  der  von  Zasius  vorge$chlagene  Entwurf  ge- 
secAiiiiipCt 

Dtlfim  gab  alw  im  aüm  Punkten  naek.  Ja  er  gieng  in  seiner  Zuvorkommen- 
heit Boweit,  daifft  er  ein  Skkriftstücl;  welches  er  Über  die  Confirmationsfrage  nadi 
Horn  nenden  wollte,  Za-tim  mittheilte.  Vehrr  dieses  Schriftstück  wurde  im  geheimen 
Huthc  am  5.  Augmt  rerhanilclt  und  der  Jietichluss  gefasst,  in  negocio  appioba- 
tiouis  per  Ronianorum  regiuni  M^*"*  petendae  a  papa  super  relatione  D*^  Zasii: 
deeretum  nt  aeribatar  oiatori  Bomae  enm  traniimiiMioae  eopiae  per  nuneimn 
oblatM,  «t  obeervet,  nnm  res  ite  proponefar;  ipaeqne  promereaft  rem  eonfor- 
miter,  dissimulate  copia,  si  nihil  effecerìt,  dicat  pontifici  ea  qnae  antéhac  ex 
Oeniponte  ìubhus  fuit'.')  l}er  Inhalt  dieses  Schriftstückes  uird  uns  leider  nicht 
fingegehrn:  mdkicht  ist  es  dasselbe  Stück,  das  Delfino  Majcimilian  mittheilte  und 
von  dem  an  6cbretben  Maximiliam  an  Arco  ìwndelt.  .porro  velimus,"  schrieb  Ma- 
eeimüiam  om  16.  Auguit  an  Ara>,  ,et  illvd  abe  to  diligenter  et  qua  poteiit  com- 
modiMima  et  cantinima  ratiooe  (ne  alla  tarnen  de  Bev**  anndo  iptinsve  leere- 
tario  diffidentia  nobis  snwepte  miboleatur)  inquiri  et  obeervari,  an  eae  literae, 
qnas  cardinali  Borromeo')  Hcrii>tnriirn  so  ohsp.  idem  nuncius  hic 
nobis  ostendit,  j)er  totani  integrar,  teiiorequc  Carum  nu«(juam  im- 
mutato, dicto  cardinali  a  secretarlo  porrigautur.  quem  secrctarium 
propterea  aadee  quoque  et  boierele  noatro  nomine  ab«  te  aeeipi  et  emamen- 
datnm  familiaremqne  tibi  baberi  pro  more  enpimni.**)  (Karìtnihéf  HafìMMMt 
€od,  Aug.  IS  fot.  Sì*). 

*)  I^otokolle  des  geheimen  Käthes,  1563  Juli  12:  ,in  negocio  approbationis 
pontificiae  obtinendae  super  electioue  regis  Romauorum  relatio  Zasii:  agatur 
nltoriiu  enm  nando  apoatolieo  de  iatermÌMÌone  inramentì.  copia  oratìonis  Ob- 
late per  nnndnm  reüdatar,  Illa  vero  iqnae  tecte  est  per  Zadnm  revideatar. 
mentio  obedientiae  omittetur.*  Juli  16:  jn  ncgodo  i^probatìonit  petetulac  a 
papa  super  electìone  et  confirmationc  regis  Romanonim  placet  formula  oratio- 
nÌB  de  novo  proposita,  et  agatur  <iesuper  per  Zäsium  cum  nuncìo  apostolico.' 

')  JiJbd.  August  7:  ^literae  scribeudae  ad  oratorem  Komae  in  negucio  Ko- 
manomm  zegiae      leetee:  plaeent* 

*)  Jb$der  BamtMHß  9tdU  «Iforono*,  aber  kh  mgeifie  Mjehl,  datt  dkt  én 
Venéhen  fUr  „Borromeo"  ist,  wie  aus  dem  Satze  „diclo  cardinali  a  eecretario 
porrigantur"  hervorgeht;  denn  Arco  konnte  in  Horn  sich  doch  nur  rrrgexcissem, 
oh  Fata  ein  bestimmtes  ActetutÜdt  Borromeo  (nidit  Morone,  der  in  Trient  weilte) 
ultergab. 

*)  Die  Antwort  Arco*»  auf  diem  Sehreibm  M  «w  mdbl  crftolifa. 
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aUer  WaJirscìieinìichkeit  nach  dea  vorliegende  Stück.  Venn  es  ist  so  gthaUm,  dau 
es  auch  als  Itistruction  für  den  Icnmriichen  Gesandten  dienen  hnnnte;  es  rniìu'tì* 
alle  die  Argutnente,  die  von  den  kaifierlichcn  Häthen  vorgehracht  uurden,  es  wtil 
zeigen,  dass  diese  Argumente  stärker  seien  als  alles,  was  eu  Gwisten  des  Papstes 
gesagt  woräm  iömtte,  «•  hervor,  dau  mnooM  dar  Kaiter  ob  muh  Magimtiiiwi 
eorraei  «oryehan»  daa»  àk  BOOtt  dm  Xmam,  SOd,  Wéber,  Zarim,  ErMkMan 
«01011,  welche  ebenso  die  Interessen  des  Papstes  «d»  die  dea  KaUten  vertreten  —  mi* 
eitiem  Worte,  (irr  Bericht  i>f  eine  Parteischrift,  aher  es  wf  nicht  die  Partei  def 
Papstes  Sündern  die  M(u-itmlians,  für  welche  Delfino  eintritt.  Soticit  gieng  Del- 
fino, dass  Maximilian  emstlich  Zweifel  hegte,  ob  der  Nuntitts  den  Bericht  m  dieeer 
Form  idMUftsk  «Age$tkitiU  hàbé. 

123. 

Ddfino  an  Borromeo.  Wien,  1563  Auguei  U. 

Zugettändm$9e  des  Kmsers  in  der  ConfimoHonsfrage;  Unterredung 
Ddfi$to*8  mU  Zatkts  in  denSOten  ÄngdegenheU. 

Arch.  Vat.  Eibl.  Borgh.  I.  U73  fol  514  Orig.  mü  dem  Vermerk  «A". 

La  M*^  Oes.  intende,  chel  Ser""*  re  di  RoBumi  habbia  hora  da 
satisfare  a  la  S*^  di  N.  S""  nel  modo  infraseritto: 

Che  s'  appresenti  a  la  S.  nn  personaggio  de  la  natìone  Ger- 
mana et  stati  d' imperio  destinato  ambasciatore  cum  mondatis,  nt 
mos  est  che  questo  ambasciatore^  quando  U  prima  volta  andaià  all' 
audienza  privata,  habbia  d'  appresentare  nna  lettera  del  Ser^  re  a 
S.  S^;  nela  quale  fra  l' altre  cose  si  contener^  questa  SOStansa:  cioè 
che  trovando  S.  S'^,  che  o  la  M*^  di  Ferdinando  sno  padre  o  quella 
di  Carlo  V  habbiano  in  tempo  d' elettione  fatto  over  detto  per  ambas- 
ciatori con  S.  S*^  alomia  cosa  più  di  quelle,  che  sanno  hora  esse- 
qnite  a  sno  nome,  non  mancarà  lei  di  £ar  prontamente  sapfdire.  che 
nel  giorno  del  concistoro  pablico  il  predetto  ambasciator  a]^reaentì 
a  S.  S'^  un'  altra  lettera  credentiale  cosi  ufBtìosa,  che  se  non  eonte- 
nerU  le  parole  et  concetti  istessi,  li  quali  io  ho  dimandati,  perciochè 
dicono  non  essere  lor  usanza  di  lasciarsi  prescrivere  leggi  quanto  a 
lo  scrivere,  saranno  però  scritte  convenientissimamente,  che  sarà 
anncxa  con  questa  letera  il  decreto  della  elettione.  che  1'  ambascia- 
tore farà  poi  1'  oration  sua,  nella  quale  a  Imon  proposito  dirà  le  pa- 
role clic  saranno  nella  scrittura  signata  B.  che  il  tenore  dele  j)re- 
dette  due  lettei'c  et  l' oratione  mi  siano  jjrima  comunicate,  non  pà 
perchè  io  hal)bia  a  })rc8umcrc  di  far  muUirc  in  quelle  cosa  alcuna, 
ma  perchè  possa  io  ancora  sappere,  che  tutto  sarà  stato  disposto 
come  conviene. 
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Tanto  sarà  fatto  dala  M'"  del  ro  di  Romani,  oltre  che  si  man- 
dark  in  torma  authentica  il  juramunto  presUito  dala  regia  S.  M*"  in 
Francofordia.  (ini  mi  par  luoco  da  non  passar  con  silentio,  che  nel 
riferinni  il  dottor  Zasio  quest'  ultima  et  eom'  e^li  disse  immutabile 
dcliberatione  di  S.  M*^  Ces.^  v'  aggiunse  parole  dela  sostanza  infìu- 
scritta: 

pouibfle,  ohe  S.  S''  uè  da  se  atessa  nh  per  consiglio  d' altri 
si  mnova  a  voler  provocare  vn  prìncipe  come  è  U  re  di  Romani, 
ricercandolo  a  metter  in  uso  cose,  che  si  fitcevano  al  tempo  de  qne- 
gl'  imperatori^  che  non  premevano  in  altro  che  metter  il  mondo  sos- 
sopra  ?  è  possibile,  che  d' nn  principe,  il  quale  sia  prudente  et  savio 
a  predominio  com'  è  questo,  viva  la  Christiana  et  pia  vita  che  vive 
questo,  si  mostri  devoto  a  S.  quanto  si  mostra  questo,  habbia 
giurato  in  Francofordia  et  sia  per  &r  dire  a  bocca  in  pnblico  con* 
cistoro  quello  che  ha  giurato  et  è  pronto  per  far  dire  questo,  è  pos- 
sibile (disse  esclamando),  che  con  un  principe  tale  s' habbia  a  persi- 
stere in  pericoloso  procedere?*  passò  anche  a  dirmi,  eh'  io  poteva 
essere  piü  che  certo,  la  M*^  Oes.  non  esser  per  quietare,  fino  che  non 
liaveva  risposta  dall' ambasciator  suo  di  quello,  che  la  8^  di  N.  S** 
volesse  per  ultimo  deliberare  in  questa  materia,  perchè  non  inten- 
deva che  questa  cosa  restasse  indecisa;  et  qui  gettò  a  campo  pa- 
role, che  parevano  inferire  che,  s'andaiemo  cercando  di  far  metter 
in  disputa  quello  che  tocca  la  giurisdittione  et  authorità  imperiale, 
et  quella  tentaremo  di  gravare  o  di  limitare,  non  dobbiamo  dubitar 
punto,  che  loro  non  siano  all'  oncontro  per  tue  quello  che  è  de  iure 
natnrae,  cioè  defendersi  in  ogni  meglior  modo. 

A  me  parve  per  la  pratica,  che  ho  dogi'  impeti  de  Thedeschi, 
di  lasciar  che  questo  da  ben  dottore  si  sfogasse,  l)enchè  si  forzo 
egli  certo  di  parlar  castigatamente,  n<>  parlò  dela  S*"  S.  se  non  con 
ogni  debita  reverenza;  onde  quando  egli  mostrò  d' essersi  acquettato, 
lo  resi  (quanto  mi  fu  })ossibileì  capace  dell'  ottima  mente  di  N.  S""*^ 
verso  la  M**''  (Jes.  et  il  Ser""^'  re  di  Romani,  riccordai,  che  questo 
s'  era  in  tanti  modi  comprobato,  che  le  M'*'  loro  di  poche  cose  pote- 
vano rendersi  tanto  certe  (pianto  di  questa,  et  ritocchai  destramente 
tutti  li  capi  delle  ragioni  nostre,  le  quali  ponno  pur  troppo  bastare 
per  chiarire,  che  S.  non  ha  fatto  in  questo  caso  domandar  cose, 
se  non  honcste,  buone,  giuste,  legitime,  et  in  somma  di  tal  natura, 
che  col'  esser  fatte  accrescerebbono  et  ornarebbono  in  molti  modi  la 
reputatione  de  le  lor  M^^.  parve  egli  di  restar  in  certo  modo  satis- 
Saito,  et  con  questo  si  licentiò. 
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Poi  dunque  che  tatto  dopende  dala  maolntione  che  a  N. 
Mineiitiaamiio  parerà  di  pigliare,  fiurò  qui  punto  col  raccomandarmi 
 aa  Vienna  a  li  14  d'  Agosto  1503. 

Die  hier  ertoähnte  Beilage  ^scrittura  B",  welche  die  Hede  des  Obcdienz- 
gesandUn  enthidt,  findet  aich  «mfar  dm  Papieren  Morom*9  im  Arth.  VaL  eome9h 
$1  «r.  Ci  ymd  hai  fcigtMäm  FoHIbmI:  ^qaod  ab  eo  mos  tempore,  quo  Frueo- 
forti  in  Bonumoram  regem  divina  favente  dementia  electus  est  Ser»"*  D""* 
Maximilianas  Romanornm  rez,  ut*)  Muctae  matris  ecclesiae  Catholicae  filias 
obedicntÌHRÌtnu8  per  rnhiculariam  snum  Don  Juan  de  Majirique  B»'  V.,  ponti- 
fcx  tnaxinie,  po8t  eiusmodi  S.  M*'*  electioneui  deuunciutam  reverenter  ìnsoper 
siguilicari  caraverat,  S.  vidclicet  M***"  suscepto  regio  diademate  ea,  quae  pono 
antiquo  antecedentìnm  Romanoram  regom  more  et  eoneaetadine  a  ae  piae> 
stenda  eeeent»  per  lollemnem  legationem  in  id  a  8.  M**  deetinandam  V.  ee 
eeie  ezhibitnram.  led  ip^nm  nunc  pro  rao  cum  in  eandem  V.  tum  sane- 
tain  pcdem  apn^tolicum  filiali  (»l);<o(nno  atque  observantia  exoluturae  Ser"'**  S.  M" 
VÌsuiu  l'.st,  me  li'fratuin  huc  initt(M-(',  ut  de  iis,  (juae  regia  8.  M**»  sul}  aotu*») 
euronationiri  suae,  die  etc.  Franco for dine,  ut  inus  est,  sancte")  et  sulenniter  celts 
bratae,  yel  praesente  8.  Ces.  M**  et  inter  eaeteroe  eomplnree  V.  potiaeimnm  0^ 
nontio  FVancoforti  iam  antea  preeetitìmet,  boe  etiam  viTae  voeie  meae  leali* 
monio  peibibito')  S"  V.  praeterea  observantiam,  reveientfani,  devotionem  et 
ol)8ef[uium,  debitam  insuper  protecti^nem  et  (lefensionem,  ae  in  fidt-  Cntbidìca 
ud  dìvoruin  8.  M''»  anteeessorun»  Koniaiiuruiii  n'puin  cxempluiii  luudubiliter  eon- 
»ervanda  et  niauutcueuda  omne  clirÌ8tiauii  principia  officium  M''*  S.  noniioe 
reverenter  defeirem  ac  poUioerer.  petit  i|^tiir** 

Eime  9ueUe  Beüage,  «mf  die  «a  éimm  und  dea  fatgmtim  Stkrtüm  2M> 
pno\<i  ìriederhoU  verwiemen  tcird,  enthält  den  Eid,  den  Mkacimüian  M  der  WeU 
iu  Frankfurt  abgelegt  hatte:  ^hin  veibis  iiiterrogatur  et  res]»nndet  rcx  Romano 
rum  eloetus  per  arehiepineopuni  Maguntinuin  illuni  coiiMcnLiitt'in.  „vis  sanctam 
fidem  Catbolicis  viris  traditam  tenere  et  operibu»  iuatis  servare V  via  sanctis 
ecekriie  eedenarmnqQe  miniitrie  fidelis  eiee  tutor  et  defeneor?  yU  in 
Christo  patri  et  Romano  pontifici  et  sanetae  Romanae  eedesiae  eob- 

iectionem  debitam  et  fidem  reverenter  exhibere?" 

Responsio:  „volo  et,  in  quantum  divino  fultus  fuero  adiutorio  et  precibus 
fidelium  christianorum  adiutus  valuero,  omnia  praemissa  fideliter  adimplebo. 
sie  mc  deuB  adiuvet  et  siMicta  dei  evangelia."  (Ärch.  Vai.  Bibl.  Barg^  L  973 
fol  517.) 

IHeee  AetemtOd»,  die  Rede  dee  OUdienegeetmdien  «ad  der  F^mitftirkr 

Eid,  werden  von  Delfino  in  einer  besonderen  Schrift  («scrittara  G*)*)  einer  ein- 
gehenden Eràrtenmg  wUereogen.  Delfino  führt  darin  ans,  dass  die  Fordemngm^ 

die  er  gemöifs  der  Weisuuf}  vom  S.  Juni  gestellt  hahe,  vom  Kaiser  aiigelehnt  trorden 
«eien,  weil  die  unmittelbaren  Vorgänger  Maximiliane  keine  dieser  Forderungen  er- 

B».  «ve".        Hi.  «actum«.     •)  Bf.  »sanetae".     «)  Bm.  „probibito*. 
■)  Diese  «scrittura  C  heeMti  am  moei  Benékten^  von  denen  der  eine  dee 
Datum  «16.  August",  der  eweite  «16.  Auguat"  hat;  aber  da  auf  die  scrittara  C 

hrrrits  in  tir,  122  (S.  404)  rtrwieseii  in'rd,  vinsufn  irir  für  diew  game  (ìmjìp^  ron 
lìerichten  gleichzeitige  Abfnsfiung  anmlimcn  und  dalier  die  Datinmg  der  ein^elnm 
Stücke  „AugUBt  14.  15.  Iti.  18*^  auf  die  Fertigsteüung  der  Reinschriften  beziehen. 
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/i*Ut  hätten,  dass  jedoch  nodi  Aimdà  der  kaiserlichen  liäihe  für  jede  dem  Papste 
ein  «ntqNwkMubt  AsquivaUmt  fféMm  wräe.  Anäatt  it$  Bütt  m  Born  werde 
«MW  omUMM«  ÄbtdiHft  dei  F^amkfìtrier  Eidee  emgébolm^^)  wnd  dkm  lyaNfe* 

fwrier  Eid  übertreffe  die  vom  Papste  geforderte  Eidesformel  in  jeder  Beziehung, 
noi  vi  diamo,"  sagten  die  kaiserlichen  Käthe  zu  Delfino,  .più  di  quello  che  voi 
domandate,  perchè  parendovi  di  non  havcr  in  mano  iuramento  dela  M**  del  re, 
et  par  desiderandone  alcuno,  ci  proponete  questo  che,  se  lo  vogliamo  cou»ide- 
nue  bene,  lo  troTMenio  eiMie  mIo  di  qoeate  natura,  cbe  muA  ftlto  per  tem 
penona,  sarà  fatto  in  qualche  privata  atansa,  et  non  oontencrà  in  Mmina  altro 
ehe  promessa,  di  deffeader  la  fede  CSathoIica  Romana  cola  pertona  et  privUegU 
di  S.  et  de  la  sede  apostolica,  et  noi  vi  vogliamo  all'oncontro  dare  et  far 
haver  in  mano  un  iuramento  authentico  fatto  non  da  procuratori,  ma  dal  pro- 
prio re,  fatto  non  in  privata  stanza,  ma  nel  celebrarsi  del  santo  sacrificio  dela 
messa,  presente  una  frequentia  cosi  notabile,  et  che  comprende  non  solo  la 
eonveniente  general  protettione  et  defenrione  eedesiaitìca,  ma  la  profesaione 
di  debita  subiectione  a  S.  S**  et  a  la  santa  Romana  ehiesa,  et  di  più  una  con» 
fessione  di  fede,  la  quale  non  farebbe  mai  se  non  chi  foNO  et  intendCMe 
d'essere  fino  all'ultimo  cntholicisBimo.'' 

In  derselben  Weise  seien  die  aìuìeren  Forderungen  des  Papstes  hcanhcortet 
worden.  Delfino  habe  verlangt,  dass  der  Obedienegesandte  beauftragt  werde,^)  „non 
tantum  reverentiam  et  honorifieentiam  etc  aed  etiam  obedientiam  deferre*. 
Dem  mtgegm  verwiefen  die  faistrtidtoi  Bäihe  auf  amei  Stetten  der  Bede  md  emf 
den  Frcmkfurter  Eid:  .ehe  8.  M*^  regia  pt^r  V  ambasciator  suo  in  publico  con- 
cistoro profiteatur,  se  esse  sanctae  Catholieae  matris  ecclesiae  fili  um  obbe- 
dientissimum,  onde  essendo  S.  S*»  per  confessione  dell' istcssa  chiesa  rettore 
et  pastore  di  quella,  consequitarà  (dicono)  che  a  8.  sarà  offerta  quanto 
d*  nbbidienia  può  ella  giamai  pretendere  che  se  li  deva.  pi&  oltre  la  M*^  S. 
regia  per  1' ambasciator  prefitto  deitere  parata  est  S.S*  non  modo  obeervan* 
tiam  rererentiam  et  devotionem,  sed  etiam  obseqnium,  le  (piali  parole  di- 
cono esser  effieaeissime.  et  ciucilo,  che  stimano  importar  più  di  tutto,  si  è 
questo,  che  inlierere  videntur  iuramento,  eoi  quale  hanno  promesso  u  I;i  S<"  ili 
N.  S**  et  a  la  santa  Romana  chiesa  debitam  subiectionem,  onde  poiché 
•nbiectio  non  può  mai  CMere  tenia  abbidiensa,  rari  ai  può  provare  che  è  più 
forte  dire  mbieetns  che  obediens,  pretendono  esvere  impouibile  che  alcuno 
po»a  giustamente  imputare  fa]  le  M<^  loro,  di  non  haver  voluto  a  8. 8^  [dare] 
quanti)  ('■  conveniente  et  si  trova  in  uso.* 

^S'  è  ancora  domandato,*  berichtet  Delfino  iceiter,  .chel  Ser"'"  re  promìttat, 
quod  fidem  Catholicam  quam  tenet  saneta  Romana  ecclesia  conservabit 
et  mrautenebit.  et  quantunche  la  M*^  Ces.  »appia  che  tal  cosa  non  fu  domudata 
né  a  lei  né  a  Carlo  V  n^  a  Masrimiliano  I,  onde  haverebbe  ella  fiwilmente 
potato  entrare  in  eoepetto,  che  si  facesse  bora  tal  dimanda  per  qualche  dubbio 


*)  Wer  zuerst  dieses  Auskunftsmittel,  dem  Papste  statt  eines  neuni  Eides 
eine  Abschrift  des  Frankfurter  Eides  anzubieten,  vorgeschlagen  hat,  lässt  sich  nicht 
ersehen;  angeregt  umrde  dieser  Plan  durch  das  Schreiben  Ärco's  vom  6.  Jnm,  dose 
der  AqMf  da»  Wàhìdeeret  der  KurfOrsten  wtd  den  Frankfktrier  Eid  kennen  tu 
fernen  wünsdUe  (Sidcel,  ÄekmUldBe,  8, 688). 

*)  Vgl.  die  8.4C7  mitgetheHte  Steile  aus  den  Geheimndkepntakoüen  vom 
19.  JuU  Mcopia  orationis  oblata  per  nuncium  reüeiatur*. 
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che  si  ToleMe  protoiidorc  quanto  a  la  persona  del  Ser"*«  re,  la  qnal  cosa  mostra 

che  nè  lei  n^» '1  dolto  Ser™"  ro  piifisfirobbono  cogj  a  la  ciecha,  nondimeno  pa- 
rendole d' interpretar  in  nuj:;lior  parte  tutto  f|uollo  che  viene  da  S.  S^,  del» 
quale  è  osscrvantitisiina,  s' è  contentata  che  et  in  questo  unchora  ^^ia  dato 
r  equivalente,  onde  per  bocca  dell'  ambasciatore  cbe  mandarà  8.  M**  regia  sa- 
rano  dette  in  pnblieo  concistoro  1* infrascritte  pan^e,  «qnod  in  fide  Oatho- 
liea  ad  cxeinplum  divomm  praedecessorum  suornm  landabiliter  con- 
ferva tuin  nulluni  ehristiani  principis  offitiuui  est  ])raetcrini!».«ura'*.  non  mi  è  qui 
stato  possibile  di  persuadere,  quanto  sia  eonveuiente  et  a  questo  tempo  noce?- 
sariu,  facendosi  mentioue  dela  fede  (Jatholica  aggiungere  (quelle  parole  „quam 
tenetsaneta Romana  ecclesia",  perchè  firmissimamente  hanno  rispoeto  »fidem  Gap 
tboUcam  esse  nnam,  et  iUam  nnam  in  Oath<diea  saneta  matre  eoderia,  enins 
se  obedientìssimnm  profitetar  Ser«"*  rei  Mazimilianas,  rec^tam  eese".  et  se 
ben  confessano  larghissimaniente  „Romanani  eeclesiarn  a  fide  nnnqnam  deviasse, 
et  eam  esse  veram  fideni  Catholieain,  quam  ecclesia  ujiostoliea  et  Romana  pro- 
fitctur",  uoudimeno  et  per  la  sopradetta  causa,  et  perchè  il  Seldio  mi  ha  detto 
che  mai  troTaremo  gl'  imperatori  nè  re  di  Romani  ìoivet  nsata  questa  forma 
di  parlare,  mi  hanno  escluso  da  ogni  speransa,  che  in  questo  caso  le  M*^  loro 
siano  per  far  usare  cotal  termine,  per  equivalente  adonque  di  quelle  parole 
„quam  tenet  saneta  Romana  eet-lesia"  hanno  poste  quest'altre:  ,ad  exenijìlum 
divorum  praedeeessoruni  suorum",  es«endo  chiarissimo  che  „divi  imperatores 
cbristiani  (pii  praeeesgerunf,  non  conserVarouo  uè  difesero  altra  fede  Catho- 
lica  che  quella,  la  quale  è  stata  ricevuta  et  approhata  da  la  aantn  Romana 
chiesa,  par  loro  anchora,  che  1*  usarsi  firn  christiani  a  questo  proposito  et  hi 
luoeo  sacro  quél  epitheto  ,.divorum  impcratorum"  sia  fortiésimo,  et  al  tutto 
pretendono  in  questo  anchora,  ci  venpa  larghissimamente  dato  l' equivalente' 
(Delfino  nn  Hormmeo,  Wim,  1563  Auffust  16.  16,  Anh.  Vat.  Bibl.  Borgk.  L  973 
fot.  &S?4.  5iò  Orr.  mit  dem  Vermerk  „C"). 

Vii. 

Ddfino  an  Borromeo.  Wim,  1563  August  16, 

Der  Kaiser  hat  in  der  ConcHsfiroffe  den  Anträgen  Morone's  nur  Mum 
TkeHe  gugestimmt;  deskoXb  wäre  es  gut,  ihm  in  der  OmpirmaHoms- 
angelei/enheit  entgegengukommen,  um  seine  Zustimmung  mur  iMÜgen 
Beendigung  des  ConeHs  su  erlangen, 

Arch.  Vat.  liibl.  Borgh.  I.  973  fol  522  Orig. 

Io  trovo,  che  doppo  haver  inteso  la  M*^  Gei»,  oome  fi  Spagnoli 
pretendono  ehe'I  concilio  debba  andare  in  longo,  et  doppo  V  haver  lei 
pensato  sopra  quello  ehe  a  S.  M*^  hanno  fatto  dire  gl'  HI"*  Morono 
et  Loreno,  non  s*  è  lei  dechiarata  come  hayevamo  a  denderaroy  ma 
s'è  messa  per  vìa  media,  la  quale  se  ben  pare  di  contradire  aU'hu- 
mor  de  Spagnoli,  non  è  però  totalmente  secondo  il  bissogno  et  de- 
siderio nostro,  perchè  dice  la  M*^  8.  «landò  che'l  concilio  s'abbrevii, 
ma  non  landò  che  per  abbreviarlo  si  rompa  o  dissolva  senza  trattar 
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et  discutere  lo  coso  por  lo  quali  ò  congregato",  parlando  adunque 
in  (piesto  modo  essa  M'",  et  gettando  lei  parole  pregnanti  soj)ra  li 
scrupuli  che  vede  messi  in  campo  circa  la  contìrmation  del  8cr""'  re 
di  Homani,  et  ponderando  io  molte  cose  dettemi  in  più  volte  dali 
conseglieri,  convegno  credere  che  tino  a  tanto,  che  questo  negotio 
toccante  il  Sor'""  re  non  sia  rissoluto  secondo  il  desiderio  di  S.  M*^ 
Ccs.,  non  potremo  seco  venir  giamai  io  appantamento  di  ben  äuire 
il  detto  concilio. 

Direi  per  tanto  con  la  solita  mia  humiltìi  che,  quando  1'  offitio 
che  intende  di  fare  il  Ser'""  re  di  Romani  paresse  accettabile,  non 
si  potrebbe  forse  pigliar  partito  più  sicuro  nò  più  salutare  di  questo, 
cioè  voler  vincere  et  legar  questi  principi  con  la  forte  catena  del 
benefitio,  che  se  li  farà,  rispondendo  che  s'  accetta  1'  offerta  loro,  et 
che,  quando  il  Ser"""  re  mandarà,  sarh  consolato,  ma  quando  ciò  s'  in- 
tendesse di  fare,  lodarei  che  si  facesse  rispondere,  che  volendo  la 
S"'  8.  che  questa  solennità  si  faccia  pieno  concistorio,  et  non  riddu- 
cendosi  in  Roma  li  Rev""  cardcnali  prima  che  per  la  festa  deli  Santi, 
potrà  8.  M**  far  partire  1'  ambasciatore  fatta  la  detta  festa,  et  in  tanto 
sarebbe  da  fare  che  in  concilio  si  menassero  le  mani,  et  si  vedesse 
di  poter  ultimare,  s' b  possibile,  intorno  al  principio  di  Novembre 
quello  che  resta  a  fare,  perche  in  questo  modo  tengo  io  per  constan- 
tissimo, di  poter  talmente  drizzare  li  pensieri  dell'  imperatore,  che 
nel  finirsi  di  detto  concilio  non  haveremo  contradittione  data  8.  M^, 
massimamente  se  venendosi  a  questa  deliberatione  mi  se  conmetterà, 
che  dia  tal  nova  a  le  prefate  M*^  con  modi  tali,  che  gli  la  £ftCOÌano 
saper  bona  et  T  addolciscano  si  fattamente,  che  convegna  uscir  a 
parole  tali,  eh'  io  possa  poi  restar  quanto  al  finirsi  del  concilio  in 
seenrtìt,  che  da  questa  parte  non  ci  habbia  a  Tcnire  impedimento. 

Io  convegno,  Möns.  111"'%  variar  con  li  pareri  secondo  il  variar 
dele  cose,  però  se  fui  già  d'  opinione  che  fusse  bene  differir  la  con- 
finaatione  del  predetto  Ser*""  re  fino  ai  fine  del  concilio,  bora  eh'  io 
veggo  la  dilation  dela  detta  confirmatione  et  li  scrupuli  nati  costì 
fare  effetto  non  pensato,  cioè  rettìrar  l' imperatore  dal  non  venir 
liberamente  in  sententia  chel  concilio  s' habbia  a  finire,  convegno 
mutar  parere  et  dire,  che  nulla  sia  meglio  che  provar  di  vincere 
l' imperatore  col  beneficio,  et  in  questo  modo  non  solo  guadagnar 
chel  concilio  finisca  bene,  ma  confirmare  queste  M*^  nel  solito  reve- 
rente  et  debito  obsequio  loro  verso  8.  &^  et  la  santa  Komana  chiesa, 
et  mi  sto  per  questo  più  fiso  in  detto  parere,  che  mi  consta  esser 
stato  detto  a  la  libera  ne  le  tavole  di  grandi  di  questa  corte,  che 
respondendo  S.     negativa  o  perplessamente  farà,  che  tatti  li  prelati 
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di  Germania  andarano  o  mandarano  al  concilio,  accioohè  presenti  loro 
si  possano  disputar  et  dìscnter  tutte  queste  materie^  non  volendo 
l' imperatore  che  mai  si  possa  dire,  che  in  sua  vecchiezza  habbìa 
uè  in  minimo  qoidem  tolto  o  detratto  a  la  sede  apostolica. 

In  ogni  evento  V.  S.  Ili"*  sarà  servita  di  farmi  et  ben  chiara- 
mente advertìre  de  la  mente  di  S.  B*"^,  acciochè  1'  abbundantia  de  li 
savii  soci  ayrertimenti  possa  snpplire  al  defetto  de  molte  parti,  che 
non  sono  in  me,  et  sarebbono  necessarie  per  raperar  le  tante  diffi- 
coltà, che  hanno  in  se  li  negotii  che  hora  oorrono.  — • 

Da  Vieima  a  li  16  di  Agosto  1563. 

£1  «iMsi  vm  18.  Äugtut  datirtm  Séhreibm  em  Borromeo  führt  Ddfmo 
mimm  Vonétìag,  (bm  KaHà»  t»  éer  (km^irmeOimaf^rait  mi§9gmai»kommm,  w» 

ihn  für  die  Schliessung  des  Concils  zu  gminneti,  uwtter  aus.  ,in  evento  eh«  la 
S**  di  N.  piefxlii  ad  accettar  (jucllo  che  offeriscono  queste  M"*,  se  ben  veggo 
esser  dal'  un  canto  neces;*ari(>  per  le  i)arole  dette  dall'  imperatore  rispondere 
certamente  et  senza  perpiessione,  nondimeno  acciochè  restasse  a  me  più  ampia 
materia  per  contener  in  nffitfo  le  dette  M*^  quanto  al  finir  dd  condilo,  ri* 
nuitto  al  giudido  di  V.  lUK,  se  lesse  bene  o  noni  che  venisse  da  me  data 
la  risposta  ad  esse  M*^nd  modo  infrascritto: 

Che  potessi  mostrar  a  dette  M**  una  lettera  di  V.  S"^  111*"»  d'  un  simil 
tenore,  che  se  ben  Ö.  aspettava  che  condescendessero  etc.,  nondimeno  pa- 
rendole d*  interpretar  bene  tutto  quello  che  viene  da  princìpi  sì  piì,  ha  delibe- 
rato consolarli,  et  che  volendo  che  tal  solennità  si  fteda  pieno  eoneistorio^ 
potrano  far  partire  Tambasdatore  doppo  la  festa  de  li  Santi,  perchè  in  tanto 
S.  S**  farà  a  tutto  pntcr  può  per  far  restar  capaci  lì  cardenali,  che  prima  sono 
stati  di  parere  che  S.  S'"  non  dovesse  approbar  questa  elettione,  se  non  si  fa- 
cevano le  cose  da  me  domandate,  con  un  simile  modo  parmi,  che  all'  impera- 
tore sarà  ^tto  eerto»  ehe  «aeeederil  qnanto  la  8L 1^  ^toddera,  et  a  me  d  laschi 
campo  aperto  per  spender  parole  et  concetti,  die  la  fiusdano  torcere  ogni  volts, 
che  quanto  al  finire  del  concilio  non  procedesse  bene,  d  come  certissimamente 
mi  persuado  che  lei  procederà;  et  se  ben  quelle  parole,  con  le  quali  S.  s'of- 
ferirà di  chiarir  li  cardenali,  non  haverano  in  se  (^uel  perplesso  che  l' imperalor 
non  vuol  sentire,  hanno  perù  cmpbasi,  de  la  quale  mi  posso  valere,  et  so  io 
certo  che  servirano  grandemente  per  servitio  di  S.  8*^. 

Ali*  orator  cesareo  potrà  forse  bastar  che  d  dica  sol  questo  per  risposts, 
che  r  Imperator  et  il  re  sarano  essauditi,  come  il  nuntio  più  a  longo  esponeri 
a  le  lor  M**.  et  potrebbe,  il  che  però  sia  detto  humilmente,  S.  S»*  mostrar  seco 
anchora  d'  haver  difiìcultà  in  render  capaci  li  cardenali,  ma  che  lei  però  vuole 
che  le  lor  M*^  siano  consolate.'  (Arch.  Vat.  Bibl.  liorgh.  I.  973  fot.  598  Or.) 

Während  Delfino  in  dem  vorliegenden  Berieàte  auf  ein  hetHmmim  MameiU 
hinweist,  das  für  die  Annahme  der  Vorschläge  des  Kaisers  spreche,  auf  die  Vtr- 
bindung  der  Confirmationsfrfujc  mit  der  Connhangelrgcnheii,  hat  er  in  anderen 
Schriftstücken  die  J{üchrirku>i<ini.  uriche  rute  Ablehnung  ih'ii  l'aptftes  auf  das 
Vcrhalt-cn  des  Kaisers  iében  könnte,  itn  allgcmeinai  erörtert.  Da  man  kettien  Be- 
weis do/Sf  heiMugm  ftAme,  dost  dk  unmittelbmren  Vorgänger  JKsaMKons  dem 
Papste  dual  beoonderen  Jäd  gdti$tet  oder  die  jetit  gtfordurtm  IForts  gébirmàd 
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hiittcH,  (in  andererseits  Maximilian  in  Frankfurt  einen  so  feierlichen  Kid  geleistet 
und  durch  seinen  üe9andtai  in  Horn  eine  so  bezeichnende  und  gewicJUige  Erklä- 
rung ahgdten  wttß,  to  werde  nimnond  glemben  kötmen,  deut  dietmai  dem  Papste 
etvxu  entMogen  werdemteL  SekUntt  der  Bapet  jeiet Gnmäla§t  der takerUdten 
VoredUige  eA,  <o  «rftalte  er  sich  die  Zuneigunri  und  EhrfurdU  des  Kaiser»  und 
WCinCB  Hautet  und  könne  in  Hinkunft  noch  vuhr  hoffen;  im  anderen  Falle  sei  tu 
erwägen,  äasts  ein  Streit  des  Fapfites  mit  dem  Kaiser  von  allen  weltlichen  Fürsten 
begierig  aufgegriffen  umrde,  und  da  gegenwärtig  die  kirchliche  Autorität  iterali 
dea»  Neide  md  der  BoMt  emegeteUt  eei,  «pOrdm  faei  aUe  wdtìùAen  Firelen  ekh 
JM  Vttgamelem  dee  ofNwtoütfdbm  Stekke  «wqwMlbM,  gam  heeendere  mOer  Büemeie 
aiuf  die  streng  katholische  Haltung  des  Kaisers  und  auf  die  von  ihm  angdtotenen 
Zugeständnisse.  Ausserdem  sei  über  jeden  Ziceifel  feststehend,  dnss  ffrnss-cre  Zu- 
geständnisse vom  Kaiser  und  von  Maximilian  nicht  zu  erhalten  seien.  Die  Häthe 
des  Kaisers  Itätten  immer  darauf  hingewiesen,  mit  welcher  V'orsiciU  der  Kaiser 
gegentìòer  dem  deitteekem  FMe»  vorgehe»  mSeee;  de»m  dieee  liättem  4beraü  ßpkme 
und  warten  nur  auf  den  Änlass,  um  gegen  den  Kaieer  und  MeunmiUtm  den  Vor- 
wurf zu  erheben,  dass  sie  zu  Gunete»  dee  Papstes  dem  Ansehen  und  der  Freiheit 
(tes  Keiches  Abbruch  gethan  hätten,  .certa  cosa  è,*  ist  das  Krrjehnis,  zu  dem  Del- 
fino kommt,  .che,  rc  questo  negotio  non  ha  et  presto  buon  fine,  tViincnturù  varie 
sorti  de  mali,  che  parte  a  nascere  e  parte  a  crescere  si  veggono  apparecchiati. 
perà  V.  8^  111"»  eetk  Mrrite  d!  eoniideraie,  se  e<m  aia  dbe  per  la  mala 
eonditìone  di  questi  temi^  tari  fiMÌl  eoea,  che  le  ragioni  dela  sede  apostolica 
vengano  per  il  più  giudicate  non  dal  consiglio  de  li  dottori,  o  da  quello  che 
sarà  ne  libri,  ma  dal  fine,  et  poiché  stante  il  pretendere  che  fa  l' imperatore 
d' immutabilità  in  (|uesta  parte,  habbiamo  più  da  temere,  di  far  per  tal  conto 
ogni  giorno  magior  iattura  che  da  sperare  alcuno  acquisto,  sia,  dico,  V.  S"^»  111""* 
servita  di  considerare,  se,  stando  le  cose  in  questi  termini,  fosse  bene  di  fuggir 
totalmente  le  contese,  et  dove  non  si  possa  essigere  con  rigore  qnaato  di  ra^ 
gioo  8* ha  d'havere,  contentarsi  d'accettar  con  snaviti  quello  che  honest»* 
mente  ci  viene  o£ferto.  altramente  bisogna  certo  presnpponerc,  d' entrar  in  dis- 
pute non  meno  pcrieulose  che  i>rofunde,  et  in  somma  tali  di  lor  natura  che 
per  concernere  l' authorità  et  pretensa  libertà  dell'imperio,  ehe  potressimo 
senz'  alcun  nostro  utile  esperimentare,  che  nel  risentirsi  et  metterci  in  ogni 
travaglio  mostrarebbono  di  non  seppero  che  cosa  fosse  né  honesta  né  con- 
seiensa.'  (JMfino  an  Borromeo,  Wiem,  1S63  Auguet  15. 16,  Ardi,  Volt.  Süd.  Bori^ 
L  873  fei  510. 618  Orr.} 

Ddfino  0»  JlforoMe.  Wim,  1563  August  18, 

Verquidiumg  der  ConeHsangdegeii^eU  mü  der  Gonfirmatian  Maximi- 
Uam;  wenn  der  Papst  in  der  Confirtnatiousfrage  eine  eni^preekende 
Entscheidung  trifft,  kann  das  Concü  im  Oetober  jfesMusen  werden; 
Verahschiedung  der  Gesandten  der  geisUichen  KwrßMen. 

(Nüciischriß.)  Dudith  hat  von  seinen  Aufträgen  Delfino  nidUs  mit' 
getheilt;  Schreiben  des  Kaisers  an  Morone. 

Arch.  Vat.  coneHio  31  nr.  18  Orig.f  ebd.  «w.  10  Naeheehnft. 
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(  >ltre  a  ciucilo  che  V.  S*"'"  III'""  iiitenderk  cola  venuta,  del  Fata 
circa  1  nof^otio  del  Scr""  re  di  Romani,  a  me  occorre  di  dirle  reve- 
rciitcmcntc,  che  pigliando  N.  S"^'  qualche  buona  ris.solution  nel  pre- 
detto negolio,  resto  quanto  a  me  senza  una  minima  paura,  che 
V.  S"*  IH"'*  sia  (la  (|ucsta  parte  per  haver  ne  contradittione  nò  impe 
dimento  quanto  al  finirsi  del  concilio;  })erò  non  può,  credo,  se  non 
giovare,  che  lei  faccia  tirar  innanzi^  et  habbia^  se  possibil  per  suo 
iine  il  Hnire  per  tutto  Ottobre. 

Dall'  imperatore  non  bissogna  che  S.  S**  nè  V.  iS"^*  III'"  aspettino 
mai  explicito  consenso  per  il  finire,  si  perchtN  non  voitìi  la  M*^  S. 
si  chiaramente  opporsi  ai  Spagnoli,  come  perchè  non  vorrh  parer  di 
dar  legge  al  concilio,  però  essendo  occorso  quello,  che  nò  lei  nè  io 
havcressimo  voluto,  cioò  chel  negotio  del  concilio  sia  da  queste 
implicato  con  quello  del  Scr'""'  re  di  Romani,  pigliando  S.  1^"%  come 
è  da  sperare  che  pigliarli,  qualche  ])Uono  espediente,  confido  di  non 
haver  molto  a  tardare  senza  scriverle,  che  può  tirar  innanzi  et  far 
finire,  se  ben  gl'  oratori  cesarei  non  paressero  venir  si  largamente 
in  scntcntia,  perchè  assai  potrk  ììastarle  1'  haver  certezza,  che  li  pre- 
fati  nò  })rotestarano  uè  s'  oppouerano  a  quello  che  vorrà  la  maggior 
parte  de  padri. 

L'  Imperator  rimanda  gl'  ambasciatori  che  sono  qui  stati  per 
li  Rev*"'  elettori  con  calda  commissione,  eh'  esshortino  li  principi 
loro  a  mandar  al  concilio,  acciochò,  trattandosi  capi  di  riforma  molto 
importanti,  jiossano  loro  anchora  mostrare  quid  expediat  vel  non  na- 
tioni  Gerniiuiicac.  ma  d'altra  parto  io  con  destrezza  ho  fatto  capire 
a  li  detti  ambasciatori  alcune  cose,  in  virtù  de  le  quali  sono  essi 
certissimi  che  li  principi  loro  non  pensarano  pur  di  mandare,  da 
questo  anchora  ho  jìresuposto,  che  1'  Imperator  non  corre  a  sentire 
chel  concilio  s'  habbia  a  finire  si  presto,  come  noi  vorressimo;  ma 
come  non  ho  du))l)io,  che  tutto  ciò  nasca  dal  volersi  esse  M*^  prima 
assicurare  (juanto  al  negotio  del  Ser'""  re  de  Romani,  cosi  confido 

di  poter,  chiarita  questa  partita,  rimovcr  tutti  gl'  impedimeuti.  

da  Vienna  a  li  18  d'Agosto  1Ö63. 

Ma  per  rispondere  a  quello  che  V.  S'^'"  111'"*  presupone,  eh'  io 
habbia  inteso  dal  Rev''"  Tininicnse  sopra  le  commissioni  che  lei  et 
r  IH'""  di  Loreno  gl'  hanno  dato,  rispondo  chel  detto  Tininicnse  com- 
parse a  li  giorni  passati  et  si  firmò  poco,  nò  meco  si  trovò  fuori  de 
li  luochi  publici  se  non  una  volUi,  sempre  rimettendosi  a  questo  che 
si  potressimo  goder  poi  in  Hungaria,  dove  ò  andato  già  due  setti- 
mane; ma  s' egli  ha  commesso  non  scrivendo  a  V.  üF^  111%  meravi- 
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l^lia  non  h,  che  habbia  ommesso,  non  mi  oomunicando  qnello  ch'egli 
|ier  avventar»  haverebbe  fiitto  bene  a  comnnicanni.  ho  sabodorato 
in  questa  materia  qualche  coea  per  virtà  solamente  di  quelle  sante 
reliquie,  le  quali  sìa  certa  V.  S***  Di"*  che  hanno  in  tutto  quello  s' e 
potuto  giovato  il  negotio  del  Ser**  re  de  Romani,  et  agiutarano  fl 
finire  del  concilio  presto  et  bene,  quando  però  in  Roma  si  pigli 
quel  neuro  camino,  ch'io  spero  in  dio  che  sarà  presO|  A  per  la 
^ratia  che  la  divina  bontà  sua  ci  vorrà  concedere,  come  per  la 
sapiensa  di  S.  B"*  et  per  il  buon  consiglio  di  V.  DI"*,  a  la  quale 
S.  Oes.  m' ha  detto  che  non  solo  ha  risposto  prima,  ma  che  ha 
hora  rescritto,  et  in  somma  mostra  di  confidar  molto  in  quelle  pru- 
denti pareri  ohe  sogliono  uscire  da  lei. 

WeUertr  Inhalt  dei  Hauptschreibens:  Jmhmft  ekiu  QtMmàim  des  Herzogs 

von  Savoyen;  die  Krönung  Maximilians  in  Ungarn  iit  auf  den  99.  Angn^  ver- 

schoben  loorden,  damit  der  Kavter  ianpi>rÄ«^»  mit  den  unffarischeti  Magnaten  vcr- 
hfindeln  kann;  diese  verlangen,  tiass  der  Krönung  die  Wahl  (zum  Könige)  voraus- 
gette,  xcährend  der  Kaiser  auf  der  Erbfolge  («successione")  besteht. 

Das  als  Naclischrift  gedruckte  Stitck  ist  auf  einem  besonderen  Blatte  ohne 
Amrede,  Unterfertigung,  IkMnmg  gesduHtäm;  et  trägt  im  Venmk  «1563.  del 
vescovo  Delfino  di  SI  di  Oiiigno  al  8)^  cardinale  Borromeo".  Jkm  dieser  Ver- 
merk  (der  nachträglich  bei  der  Ordnung  der  Morone-Papiere  gemacht  wordm  ist) 
tmrichtig  ist,  zeigt  ein  Blick  auf  den  hiiutlt  des  Stückes,  es  ist  die  Antwort  auf 
das  Schrrihen  Morone's  von  15C>3  Auffust  10  Cur.  120).  T^nä  dasit  es  zum  18.  Augtist 
gehört,  geht  neben  anderem  auch  darau^s  furvor,  dass  Delfino  an  diesem  Tage  das 
Schreibm  der  Legatm  vom  10.  August  beantwortete  (vgl.  S.  376  N.  3),  und  dass 
Ddfim  mf  eSm  4bm  on  Menm  ertassrnsB  Sdurtibm  des  Kösters  venoeitt.  Bietet 
Sehrtibm  des  Kaisers  ist  vom  18.  Augutt  datirt  mtd  (emdkl  sieh  auf  die  Confit- 
mationsangelegenheit,  über  tcelche  Morone  am  17.  Juni  dem  Kaiter  gesehriAm 
hatte  (vgl  Anmerkung  zu  nr.  107).  Der  Kaiser  erklärte  in  diesem  Schreiben  vom 
JS.  Augwit,  er  habe  eine  Entscheidung  getroffen,  die  recht  und  billig  sei  uml 
hoffentlich  die  Zustimmung  des  Papstes  finden  werde;  er  (der  Kaiser)  werde  nicht 
mkmm,  dem  van  teimm  8ehm  mdw  trprettt  werde,  alt  ttim  MsmèU^tetrm  VoT' 
gänger  dem  apoetóUstkm  Stuhle  4fMtttt  AdMM.  Er  tei  Hòtneugt,  dass  Morone 
diesen  EntséMms  billigen  und  in  diesem  Sinne  sich  beim  Papste  verwendm  werde 
(Arch,  Vat.  coneilio  29  nr.  28  Orig.,  zum  Theü  bei  Baynald  1563  nr.  228). 

Auf  da.<  rorliegende  Srhrtihen  antwortete  Morone  am  27.  Augujit:  ,il  Fata 
è  pionto  qua,  dal  quale  et  iu  voce  et  per  le  scritture  che  porta,  oltre  le  lettere 
che  V.  0^*  mi  scrive  circa  il  negotio  del  Ser"*"  re  de  Komaui,  ho  inteso  il  tutto 
a  pieno,  et  einne  per  1*  adietro  cosi  in  questo  ancora  ho  «mosdnto  in  molti 
modi  la  destrena  et  pmdensa  di  V.  ho  considerato  ogni  cosa,  et  paren- 
domi  il  gittdicio  di  V.  sano  et  la  cosa  in  se  honesta  et  degna  di  <  onsenso 
'li  N.  S",  scrivo  di  modo  con  l'andata  d'esso  Fata,  (il  qual  partirà  diinane, 
liavendolo  tratenuto  un  poco  più  f|ua,  ])er  jioter  scrivere  più  risolutamente)  die 
spero  S.  B"'  si  conteutarà  della  risolutione  di  S.  M*^  Ces.,  come  a  me  ha  sodis- 
fatto la  equivalenza,  che  V.  S>*"  avvisa,  et  il  resto,  et  potrà  anche  vedere  per 
HistUtarbtriebtt»  O.  Ablteilii*,  B4.  i.  27 
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la  copia,  che  Io  mando,  U  rùpotte  ehe  ne  faeeio  •  8.  M**/  (Arth.  VaL.  tmmrtìm 

28  foì.  252  Min.) 

In  der  That  hat  Morirne  die  Auwwhtne  der  kaieerlichen  Vorschläge  m»  Eom 
an/  da»  wàrwuU  empfiMm.  Er  wk§  émouf  hin,  Am  ibr  JMmMim»  iIb»  Mmbm 

dem  Schreiben  dei  Kaieert,  sondern  audk  .per  qualche  altra  via,  dalla  qaale  noe 
eoplio  esser  incannato'),  (lana  ferner  der  von  Marimiiian  in  Frankfurt  etbgdegtf 
Eid  und  die  Rede  des  Obediensgesandten  so  erfüllt  von  UnUncürfigkeit  (^prepif 
et  pieue  di  tanta  sommissioiie^  $eien,  duss  sie  unter  den  gegentciiriigen  Verhält- 
nissen genügen  ftAMwn.  UeberÜti  tei  die  ^wwrhmg  SeUfs  «dbr  m  bmchUn,  da^K, 
ttMM  MMM  WN  l§BsceeeShßs^  den  Bid  ^Bfdeter  der  6m  der  XßteetirOnnief  0btse^  ee^, 
MaxùmUm  damit  edboN  so  viel  aXe  gekrfnt  eei  (vgl  S.  403).  Auf  éer  amderm 
Seite  sei  von  gr  finster  Wichtigkeit,  toas  Del  fino  über  die  Verbindung  von  Con/ir- 
mation  und  Condì  gesagt  habe;  dieser  ZtisammenJuinfj  sei  leider  eine  Thatsache 
und  erfordere  die  grosste  Aufmerksamkeit  (Morone  an  Borromeo^  1563  August  äbj. 

Borromeo  an  Ddfim.  Bm,  1563  August  M. 

JEn^fang  triner  Bànreiben  vom  4,  Auguet;  der  Bapd  ttf  gamM  dafik, 
date  da»  Ckmeü  vor  AUerhetUgen  geoMomn  werde;  der  Kctieer  möge 
doMU  leäragen  und  vor  aüem  eeine  Oeeandien  in  Orient  ameeiaen,  àie 
UmMAe  Lwna^e  niäU  jm  unUftHSdaen;  OpgemaU  meisehen  Lima  vmd 
den  Vertretern  Spamens  in  Sem  (Vargas  und  Avita);  der  hanm 
nicht  glauben,  dose  er  von  Avita  getäuadU  toerde;  Delfino  möge  er- 
Iddrm,  dau  der  Paptt  bei  versammdtem  ConeU  »ick  dm  FSntm 
gegenOber  viel  spröder  eeigm  mfifse  ah  noeft  8MiM  desedbm, 

Arch.  Vat.  nune.  di  üerm.  4  foL  360'  Reg. 

A  21  d'  Agosto. 

Per  lettore  di  V.  di  4  et  per  quello  che  ella  ha  scrìtto  m 
li  Rey*^  legati  et  in  specie  al  cardinale  Morono  s' è  inteso  tutto  quel 
che  occorre;  et  poi  che  sopra  il  negotio  del  re  di  Romani  vi  doveva 
esser  dato  il  di  segaente  risposta  resolat%  non  accade  die  da  od 
si  làcci  altro  che  aspettar  d' intenderla,  et  se  per  questo  et  per  il 
resto  haverete  mandato  il  Fata»  S.     lo  vedrà  yolontierì. 

A  qnel  che  V.  dice,  ohe  se  S.  S*^  vorrà»  il  conoilio  potrà 
finir  innann  Ogni  Santi,  rispondo  che  la  S.  lo  vuole,  et  Io  desi- 
dera infinitamente,  et  non  manca  di  procurarlo  per  tatto  le  yie  ho- 
nesto  et  ragionevoli,  havendo  anche  commesso  a  li  Rev*^  legisti,  che 
sensa  perder  ponto  di  tempo  attendano  a  prosßgoir  il  negotio,  per 
uscir  de  i  pericoli  che,  mentre  il  concilio  dora»  soprastaano  eridaite- 
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mente  a  tutta  la  chrìstìaiiità.  perà  voi  ancora  deverete  di  presente 
attendere  più  a  questa  che  a  nessuna  altra  cosa,  procnrando  che 
S.  Oes.  M*^  habbi  per  bene,  ehe  conclnsi  tutti  i  dogmi  et  fiUte  le  de- 
bite et  oonyenicDti  riforme  si  possa  finir  questo  concilio,  et  che  dia 
oommisrione  a  li  oratori  suoi,  di  caminar  unitamente  con  li  legati  a 
questo  santo  fine,  et  non  consentire  che  sotto  quel  si  Toglìa  pretesto 
ai  cerchi  di  tirar  le  cose  in  longo,  il  che  dico,  perchè  l'imperatore 
h*  commesso  A  strettamente  a  li  detti  suoi  oratori,  di  esser  ben 
uniti  col  conte  di  Luna,  che  il  Quinqueecdesiense  ha  havuto  a  dire 
che,  se  ben  lui  h  di  contrario  parere  in  aloone  cose  exorbitanti,  che 
dal  conte  di  Luna  sono  dimandate,  nondimeno  per  le  commissioni 
ehe  ha  non  può  abbandonare  il  detto  conte,  ansi  è  sfbrsato  a  fior  la 
medesima  instansa.  non  si  può  dir  che  non  sia  conveniente,  che  T  im- 
peratore Toglia  ohe  gli  oratori  suoi  habbino  buona  intelligentia  con 
quei  di  suo  nipote,  ma  questo  si  deverebbe  intendere  ne  le  cose 
honeste  et  ragionevoli,  et  non  altrimente.  et  in  questo  modo  voi  de- 
verete procurare,  che  S.  H*^  limiti  le  sue  commissioni,  che  sarà  cosa 
degna  de  la  bontà  et  lelo  suo  Christiane,  et  di  quello,  die  sopra  di 
ciò  ottenerete,  darete  conto  a  li  Rev"*  legati,  acciò  se  ne  possine 
servire  in  benefitio  di  -quella  causa  publica. 

Non  resterò  di  dirvi,  che  le  stranesae  che  usa  il  conte  di  Luna 
non  solo  non  sono  di  mente  del  re  suo  patrone,  ma  nò  anche  di 
questi  ministri  di  qua  cioè  del  Don  Luigi  d' Auila  et  di  Vargas, 
del  che  noi  siamo  tanto  certificati,  che  o  bisogna  che  così  sia  vera- 
mente, 0  che  costoro  siano  i  più  fidiaci  et  perfidi  pari  suoi  che  siano 
in  questo  mondo,  poichò  ogni  giorno  ci  mostrano  quel  che  scrivono 
al  conte  et  al  re  istesso  in  fitvore  de  la  causa  nostra  et  in  lepten- 
aione  del  detto  conte,  et  massime  il  Don  Luigi,  del  quale  per  ciò 
8.  S*^  non  vuole  nò  potria  creder  mai  quello,  che  voi  scrivete  a  li 
legati  esservi  stato  detto  da  S.  Ces.  H**,  da  la  quale  con  tutto  ciò 
earà  a  proposito  che  cerchiate  d' intendere  qualche  cosa  di  piò,  et  awi- 
earoene,  acciò  quando  pur  la  cosa  finse  vera,  possiamo  almeno  per 
r  avvenire  imparare  a  conoscere  ifi  huomini,  et  saper  di  ohi  guar- 
darci, et  particolaimente  cercherete  d' intendere,  per  qnal  via  S.  M*^ 
lia  inteso  questo,  et  che  per  cortesia  vi  fi^ci  mostrare,  se  n'bavesse 
qualche  lettera  o  dal  conte  di  Luna  o  da  altri,  perchò  ò  punto  che 
molto  importa,  et  per  dir  del  re  Cath**,  siate  pur  sicuro,  che  l'animo 
suo  in  queste  cose  del  concilio  ò  buono  et  santo,  del  che,  se  ben 
non  havemo  dubitato  mai,  ci  siamo  però  meglio  certificati  per  uno 
spaccio  havuto  hoggì  di  18  del  passato,  col  quale  dopo  molte  signi- 

ficationi  di  buona  voluntà  in  generale  scrìvono  in  somma^  che  S.  M*^ 

t7» 
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Catli"**  liavcva  in  ordine  di  mandar  all*  hora  certe  sne  j^)etitioni  ic 
concilio,  et  liavcrcbbe  caro  che  s'attendesse  a  la  speditionc  et  di  qneUe 
et  del'  altre  cose  che  ci  sono,  per  poter  Hnir  il  concilio  quanto  prima 
fosso  possibile,  dal  che  noi  ci  certifichiamo  anche  maggiormente  de 
li  buoni  ofìBcii  fatti  dal  Don  Luigi  con  S.  Cath*,  sì  che  soUi- 
citate  voi  ancora,  che  da  la  parte  del  imperatore  non  ci  venga  im- 
pedimento.  et  attendeteci,  come  ho  detto  di  sopra,  con  ogni  diHgftnia 
])ossì1m](>,  ohe  a  qaeito  modo  con  l'aiuto  di  dio  il  concilio  sì  potrà 
üuir  presto  con  grandissimo  fratto  di  tutta  la  christianità,  la  quale, 
quando  altrìmente  si  fiMsesse,  yoi  Todete  oltre  il  scandalo  A.  pabUoo 
et  sì  enorme  in  quanto  perìcolo  si  rìtrorerebbe.  non  ^  anche  di 
poca  consideratione  quel,  che  per  altre  mie  wì  ho  scrìtto,  che  mentre 
durark  il  concilio,  nessun  prìncipe  può  sperar  d'haver  grmtia  da 
S.  Sf^  in  molte  cose,  che  da  loro  sono  desiderate,  dove  quando  il 
concilio  sarà  levatoi  troveranno  ne  la  S*^  S.  assai  maggior  facilità,  il 
che  vi  servirà  per  rispondere  a  coloro,  che  s' imaginano,  che  questo 
sia  il  tempo  da  £sr  £ub  a  S.  ciò  ohe  voglianO|  poiché  la  cosa  è 
tutta  a  rovescio. 

Fot  IM  wnìiegendm  Sdimbm  4(«r  Drwwriéh  bemtHU  wird,  er  §ei  mU 
dm  Wèimmgm  de»  Kaiters,  sotceit  §k  die  UntentUteimg  der  Forderungen  Luna^t 
betreffen,  ganz  und  gar  nicht  einrerstanden ,  wird  ergänzt  durch  gleichzeitige 

Schreiben  Tiorromeo's  an  Moräne  und  an  die  Legaten  imfjexammt.  An  Morom 
schrieb  Borromeo:  , oltre  quello  ch'io  scrivo  ne  le  letti'ic  communi,  non  frana 
forse  male  che  V.  IH'"*  S"^'*  per  la  famigliarità  che  ha  con  l' imperatore  gli  ecn* 
vesse  liberamente,  che  non  Togli  obligare  li  suoi  ambasciatori  a  star  imiti  eoi 
conte  di  LunSi  ù  non  ne  le  cote  honeete  et  ragioneroli,  et  non  in  quelle  ehe 
rimordono  la  conscienza  a  li  istcsHÌ  buoi  oratori,  come  crederne  che  faccia  al 
Quimiuecclesìense  lo  star  in  la  detta  unione  in  questa  materia  >](■]  far  li  de- 
putati acqualitcr  per  nationes.'  Und  im  Schreiben  an  die  Legattìi  hcisst  rs: 
^N.  S""  ha  per  più  vie  relatioiie  de  la  buona  voluutà  del  vescovo  di  Cinque- 
chiese   et  si  tien  obligato  ad  baveme  particnlar  memoria.  doTcria 

bastargli  esser  unito  eoi  conte  di  Luna  ne  le  cose  boneste  et  rsgionevolL  dd 
cÌK-  so  le  S'^<^-  V.  111"^  facessero  un  po  di  querela  con  P  imperatore  (la  quale  si 
poti  la  fare  etiam  di  concerto  co '1  predetto  Quinqueeelepiense,  so  ^  amorevole 
nostro,  come  lor  dicono),  non  ])u«'»  cspcr  che  S.  per  conj^cicnza  non  pli  li- 
mitasse le  comniÌH8Ìoni/  Aw  diesen  Schreiben  scìieint  hervorzugehen,  dass  JJrat- 
covici  itcft  gegen  dü  Zueamrnmeettung  der  Auee^Aeee  noA  NaUomen,  wk  eit 
Luna  beantragt  hatte,  atugeeprochen  habe.  Da  der  Koieer  mü  Schreiben  fem 
30.  Juli  Luna  hatte  mittheilen  lassen,  „qntdqnid  tarnen  vos  una  cum  Oallis  effi- 
cere  in  hac  jiarte  poteritis,  ut  debita  aequalitas  ubique  servetur,  neve  sola 
Italica  natio  multitudinc  HutiVapiorum  nos  omnes  adeo  passim  superare  oonetur, 
id  oratores  nostri  ex  mandato  nostro  non  solum  non  impedicnt,  verum  eti&m 
quantum  in  ipeis  est  diligenter  promovebunt**  (SSdcel,  Actenstücke,  S.  570),  liegt 
et  nethe  amunOunen,  deus  Draeeofriàt  mU  dietem  St^rèiben  vom  SO.  JuK,  weU  dem 
JLirfhm^f  dieee  Forderungen  Luna*e  su  untertHUtenf  vem^Heden  mar.  Aber  ée> 
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gegm  ù(  einBmomden,  das»  die  kaiserlichen  Gesandten  selbst  —  also  Brus, 
Jhoawrieh  «hwI  Tkm  —  am  27.  Juli  dm  Kaiter  gtieknAm  hOtm,  tk  «eie» 
mü  Lima  ÜlmtktgAommmif  für  die  Berafhmiig  der  Beformvorlagm  einen  am  äOen 
Nationen  zusammengeseiiten  Äusschuss  zu  verlangen  (8iM  o.  o.  0.  574),  tmd  dass 
die  Weisung  des  Kaisers  mm  8.  Augu-^-t  (ebd.  58i)  nithte  amderee  enihält  aie  die 
Genehmigung  der  Vorschläge  der  G esamlt^^n.^) 

Der  zweite  Theü  der  vorliegetideti  Weisung  ist  im  nächsten  Schreiben  Borro- 
meo*» vom  35.  Äagutt  loMrkoft  worden.  Delfino  màge  nieht  mterUueen,  dem  Vr- 
hdter  der  fabehen  OerüAle  «Òer  ÄvHa  naàmrfìorsihen,  oÒwoM  der  Ayift  «oU- 
eiändig  von  der  Ehrlichkeit  Avila^s  überzeugt  sei  und  OMth  die  Beweiee  dafür  ge- 
sehen haììc,  denn  Arihi  hahc  thvt  fast  alle  Jirirfc.  die  rr  an  Lunn  und  andere  in 
Trient  geachrkbcu  habe,  utui  auch  die  eingelaufenen  Antworten  gezeigt  (Ärch.  Vat. 
nuns.  di  Germ.  4  fol.  362). 

Die  «dcMn  Schreiben  Borromeo*»  eind  lenbedeaiend.  Am  August  tìmOle 
er  dem  Nuntiue  eine  Steiße  am  einem  Briefe  GraeneMe  an  die  Legaten  mü,  det- 
mit  er  sehe,  wie  dieser  ^ministro  tanto  principale  di  S.  Cath^'"  über  da»  VoT' 
gehen  Luna'n  denke.  Am  4.  September  schrieb  er  ihm,  hatte  ari  Fata  mit  den 
Schriftstücken  betreffs  der  Confinnation  Maximilians  angekommen:  Delfino  möge 
Maximiiian  versicherte,  deiss  der  l'apat  die  Zusage,  die  er  Marc  Antonio  de  la 
VoUa  gemeukt  haòe  (ejß.  Anemheng  en  «r.  112),  einhaken  werde  (Areh.  VaL  «mm. 
di  Qerm.  4  fol.  36$). 

Ddfino  an  Cosimo  L  wm  Floreiu,  PresAwrg,  1563  Sepiember  12, 
Krönung  MoxMliam»  m  Ungarn;  VerhanéUungm  de$  KamrB  mU  dm 
lengarisehm  Ständen;  BBskmgen  des  Herzogs  von  Cleve;  Anhnnfl  des 
Hereogs  von  Tarma;  hevorsMtende  Abreise  der  Sohne  Maximilians. 

Vertrauliche  Mittheilungen  über  den  Savoy'schen  Gesandten,  über  den 
Hereog  von  Forma,  iiber  den  Streit  um  Finale. 

Fiorone  oroh.  di  stolto  eod.  Med.  SOI  foL  776  Orig. 

111°°  et  Rev™°  Mona.  S"^  mio  colendissimo 

11  Ser"***  re  di  Romani  fv  ooronato  dal  Rev*"**  arcivescovo  di 
Strìgonia  a  gl'  8  di  questo,  essendo  prima  stata  meaaa  a  monte  la  dis- 
pntta  an  regnum  esset  electivurn  vel  successiTam,  poiché  li  mede- 
simi Ungarì  dicono  di  non  esser  solito  che  elleggano  se  non  il  primo 

*)  V(jl.  die  Geheimrathsprotokolle,  in  welchen  unter  dem  Datum  des  4.  August 
als  Antwort  auf  das  Schreiben  der  Gesandten  vom  27.  Juli  eingetragen  ist  ,rescri- 
tMtar  eu  gratiose,  laadetor  stadinm  et  diligentia,  admoneaatnr  ut  in  sao  per> 
sistaat  ac  progrediantnr  proposto,  seribator  qnod  8.  Cta.  eipectet  arti* 
culos  rcformatiouifl  tran8mittcndoB\  Auch  die  Reform  der  CaräinalcreaUonen 
(nämlich  Knirnnung  ron  Cardiniilcn  aus  allen  Nationen)  und  des  Conclares  ipar 
von  den  kaiserlichen  Oesatidten  vorgeschlagen  worden^  éUckel  a.  a.  0.  S.  684.  585. 
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genito  del  re  loro,  fl  giorno  seguente  fa  ooron«ta  «noho  la  Ser^ 
regina  dal  Rev*»  yeieoYo  ViipriniieiiBe  per  espresso  privilegio  che  bs 
la  soa  ehiesa;  e  tatto  passò  con  allegressa  comune  et  solennità  vene 
mente  grande. 

La  Ces.  ha  doppo  fatta  la  sua  propoaitione  a  gl'  üngari,  ne 
la  quale  non  è  cosa  degna  di  reUtione,  fìior  che  in  questo  che  Id 
ha  domandato  a  questo  regno  un  gagliardo  sussidio,  cioè  tre  fiorini 
per  porta  ;  ma  gF  Ungarì  hanno  deliberato  di  non  li  dar  rispoata^  se 
prima  non  intendono,  S.  M*  esser  deliberata  di  darli  un  palatino,  cosa 
la  quale,  per  la  grande  anthoritk  et  spesa  die  tira  seco  tal  dignità, 
la  M*^  S.  non  fiurà  Tolentieri.  credesi  die  al  più  in  6  settimane  t^m- 
pedinumo  qui  tutti  li  negotii  nel  modo  appunto,  che  desidera  la 
medesima  S.  M*^.  tanto  conosce  Id  questi  humori,  et  cod  è  stata  sem- 
pre solita  di  fiurli  fiur  a  suo  modo. 

Li  re  di  Svetia  et  di  Dania  non  s' accorderanno  cod  fiuàlmente, 
et  non  è  vero  ohe  '1  duca  di  Gleves  habbia  &tto  dire  genti  che 
quelle  puche,  de  quali  scrìssi  già  donne  settimane,  et  fiiron  &tte 
solo  per  difendere  n  tcsooto  Monasteriense  dd  duca  Errico  di 
BronsTich. 

È  gionto  ftiore  de  la  comune  opinione  fl  duca  di  Parma, 
▼orso  il  qude  queste  M*^  hanno  mostrato  la  solita  benignità  loro  ;  à 
dice  che  S.  Ectf*  starà  qui  drca  8  giorni,  et  fin  bora  non  d  può 
penetrare  la  causa  de  la  ymiuta  sua. 

Si  vien  dicendo  et  ogni  dì  più  credendo  da  la  maggior  parte, 
che  li  figlioli  del  Ser"*>  re  de  Romani  siano  per  partire  fra  tre  setti- 
mane. 

Et  io  con  questo  fine  a  V.  9^  IO"*  humilmente  mi  raccomando, 
da  Possonio  a  li  18  di  Settembre  1668. 

L'  ambasciatore  di  Savoia  sta  neglettissimo,  et  in  capella  entra 
come  privato  et  servitor  vecchio,  essendo  da  Norimberg  et  pratico 
di  molto  tempo  in  corte  di  queste  M^.  a  bello  studio  ho  vedato 
il  maresciale,  il  conte  Scipion  d'  Arche,  et  dtrì  consiglieri  spingerlo 
d  luooo  di  sotto,  il  duca  prefìtto  non  ha  già  tenuto  se  non  poco 
conto  dd  re  Massimiliano,  il  qude  si  ricorda  certe  cose,  et  a  tempo 
le  rende,  basta,  che  1'  ambasciatore  (come  ho  detto)  è  negletti^imo. 
sarò  vigilante  ad  ogni  passo  che  moverà  il  duca  di  Parma,  et  fin 
bora  si  giudicha  che  sia  venuto  per  complimento,  havendo  poco  da 
fare,  et  volendo  far  parrere  in  lidia  d' haver  entratura  et  gratìa  con 
questi  principi.  Martino  de  la  Nuzsa  tiene  d' haver  accomodato  il 
negotio  del  Finde,  ma  dio  sa  quello  che  sarà,  lion  mancUaru  d 
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conto  GKov.  FnnoBteo,  sebbene  sono  certo  die  il  dnca  di  Panna 
ùak  novi  offitìi  per  il  conto  Nicoola. 
Di  V.EcoF»ni-» 

hirniiìissimo  servitore  il  Tcscoyo  Dolfino 

Al  in»»  et  Eco»»  S'  mio 
colendissimo  il     duca  di  Fiorensa  et  Siena  eto. 

Dos  vorliegende  Stück  zerfäÜt  in  sioei  deuüieh  erkennbare  TheUe;  dai 
JìaupUchreiben  mit  der  Anrede  ^Ill™"  et  Rev"'"  Moiib."  und  dem  Schlmne  „et  io 
con  fine  a  V.  S''»  111'"*''  stammt  au^t  einem  Berichte  an  Borromeo,  die  Nacfischrift, 
UnUrfertigung  und  Adresse  entspricht  einem  Schreü)en  an  Cosimo  I.  Damit  stimmt 
Übenktf  iau  das  Hauptstkrtiben  von  der  Btmä  des  SterOän,  àttm  weiten  von 
XIIsMno  fldftit  iMirftrioftdii  itL 

^w'wvv^MF  ^mwm^ww  iB^^piiwv  ^vn^ww  VW* 

Ddfino  tm  Feréimmd  I.  (1668  September  14,) 

Ersucht  ihn,  seinen  Gesandten  in  Trieni  aufzutragen,  dem  Decrete 
(über  die  Reform  der  weltlichen  Fürsten)  keinen  ernstlicJien  Widerstand 
entgegenzusetzen. 

Wien  Staatsarchiv  Condlacten  Orig.,  ohne  IJatirung  und  Unterfertigung, 
der  Passus  „dignetur  ä.  Cea,  M***  —  mihi  commanicentur"  ist  von  der 
HsmiMfino's;  TemtHbt  •»  wtm;  «aeneliu  apoatolieiit  pro  Bteris  ad 
oratoiM  Bomae  (!)•  1^  Septnnb.  anno  68%  danrnter:  »18  Seplaml».  68*. 

Rev^"'  nuntius  a  V.  Oes.  reverenter  etiam  atqne  etiam  petit, 
dignetnr  eadem  V.  M*^  in  eiuscemodi  aliqoam  sententiam  literas  dare 
ad  snos  oratores:  qood  V.  M***  a  prima  opinione  non  recedit,  nt  sci- 
licet  agant  pro  viribus,  nt  Rev*"'  D"'  legati  vel  illa  omittant  vel  in 
aliud  tempus  differant;  sin  aatem  viderent,  nentrum  posse  fieri  nisi 
summ»  (nt  retolit  Rev^'"  nuntius)  cum  offensione  tarn  Rev"**""  jynnm 
legatorum  quam  universi  synodi,  quinimmo  cum  evidenti  periculo  ne 
decretnm  de  residentia  diminntnm  et  lesum  esse  videatnr,  cedant 
ipsi  modesto  vel  dissimulando  vel  oonnivendo,  sicnti  raagis  expedire 
arbitrabatur;  nec  patiantur  oblici  merito  posse  S.  M%  quod  mns  causa 
Ubertas  et  prog^ressns  ooncilii  impediti  fnisse  videantor. 

Dignetar  S.  Oes.  M***  in  omnem  eventum  illud  mihi  saltom  con> 
cedere,  nt  qnae  snper  hoc  ncgotio  stotnet  mihi  comnnicentnr. 

Qnod  S.  Oes.  M***  anthor  erit,  nt  universa  concilii  ratio  portar- 
botar,  idqne  fiet  sine  cansa. 
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Qnod  S.  M***  cogitety  quanti  momeiiti  sit  hoc,  at  lioc  deorotm, 
cum  patribiu  proponeretor  ez  sententia  omniiim  oritomm  prmoipoBi, 
ftut  prins  refomwtiim,  omnesqne  «Eqiiid  aiit  unmntenrnt  ant  addi- 
denint 

Qaod  S.  IC^  oogitety  episcopoB,  eam  hoe  tempore  residere  co- 
gantoTy  conqnestos  esse  id  siln  non  lioere,  nid  ecclesiastica  immim- 
taa  Testitaatari  eomque  mnlta  ipsi  petiyerinty  ita  effecisse  Bey^ 
legatosy  nt  contenti  sint  levissimis  illis  Torbis  qnae  kabentor  in  iDo 
decietO|  licet  omnia,  qnae  petiverant  iidem  episcopi,  ideo  insta  esse 
viderentnr,  qnod  habentor  in  sacris  aatiqnis  canonibnsy  qnodque 
piissimornm  imperatorom  legibus  olim  sancita  fheront. 

Qnod  hoc  decretnm  est  qnid  anneznm  decreto  de  residentisy 
quare  si  S.  M*^  impediat  qnin  ülnd  pnblicetnr,  tacite  efficeret  ut  ìDi 
quoque  detractom  esset,  quinimmo  nt  quasi  suspensnm  ▼ideretor. 

Qnod  idem  decretum  denno  fìiit  reformatani;  qnod  nil  continet 
quo  S.  M***  impediatar  ani  retardetor,  quominus  petat  exigatque  ab 
ecclesiasticis  qaod  antea  petivit  et  exegit,  qnod  verba  qnaedam  qni- 
bns  offendebatur  S.  nane  moderata  sant,  qaod  simpliciter  reno- 
vata  sunt  qnaedam  in  &vorem  immnnitatis  eccleaiasticae,  qaodqae 
nulla  est  adiecta  poena. 

Quod  nunc  agatur  de  existimationc  S.  M"'' Ces.  rctincnda'),  nam 
agitur  })riinum  de  liberiate  concilii,  quam  liactcnus  S.  M"^"  sartam  et 
tectain  voluit^').  ag:itur  itom  do  co,  (juod  omnium  nationum  ecclesiasti- 
C08  ledit,  nempc  de  ilioium  immunitate,  cui  videtur  M**^  S.  se  oppo- 
nere  sine  sua  utilitate,  sine  ulla  causa,  nam  eidem  M*'  nil  ademitar, 
ncc  ullus  oratorum  principum  huic  decreto  se  opponit. 

Agitur  item,  quod  S.  M***  semper  dixerit  non  modo  viva  sua 
voce  sed  per  oratores  auos,  velie  se  pati  libentissime,  si  (jua  essent 
in  rebus  S.  M''"  quae  reformatione  indigerent,  ut  reformarentur  ;  nunc 
vero  cum  id  re  et  effectu  non  tentetur  sed  tentari  videatur,  M***  S. 
ita  se  oj)ponit,  ut  patres  omnes  perterriti  sint,  liberumque  concilii 
progressum  retardari  moleste  sapra  quam  si  onquam  posset  terre 
videntur  (!). 

Supplicant  igitur  M*'  V.,  mandet  suis  ne  impedimento  sint,  quin 
decretum  prout  rclormatom  est  pablicetar. 

Die  vorliegende  Note  des  Nuntiu$  h€»kht  sich  auf  eine  AngeUgenhcii .  die 
in  den  Monntf  u  Auriu^t  und  Sqìtcmlirr  1563  am  lyii'ftrlichen  linfe  mit  letdetutehaft- 
lichem  Eifer  erörtert  wurde  und  su  einem  Confiicte  swisdien  Kaiser  wnd  ConcU 

•)  Or.  „retineiidae". 
»)  Or.  «noluit«. 
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anzuwachsen  drohte:  auf  die  von  dm  Coneillegatm  vorgelegten  Anträge  iüber 
Wiederìkmtéamng  der  Immumität  der  OeittüMeit  (oder  «reformatio  principnm 
secolariam'*}  tote  $ie  damaU  gewShnUeh  genannt  wurde).  Leider  ist  una  von  den 
Beriditen  Del  fino' s  aus  dieser  Zeit  kein  einziger  erhalten,  in  dem  diese  Frage  be- 
handelt ivird;^)  erst  von  Odoher  an  haben  wir  einigen  At(f>tcJiluss  über  die  Thätig- 
keit  Delfino'»  in  dieser  Richtung  (vgl.  nr.  131).    Welche  Stellutig  der  Kaiser  in 
dieser  Angelegenheit  einwAm,  ersieht  man  aus  den  Weisungen  an  die  kaiserlichen 
Choamdtm  in  Tritnit  vom  83.  Angutt  tmd  4.  5.  Septembor  (SiM,  Aetenttüdte, 
MT.  J877. 280)  und  aue  dem  Sdtmbon  dee  Kamrs  an  Morene  vom  12.  Sepiend>er, 
üdter  die  Vorgeschichte  der  oben  abgedrucktett  Note  ist  su  bemerken,  dass 
Morone  am  28.  und  39.  August  zwei  Schreil}en  an  den  Kaiser  gerichtet  hatte:  in 
dem  einen  entschuldigte  er  xich  icegen  der  heftigen  AeusserungtH,  die  er  in  dem 
Verhandlung  mit  dem  Prager  Erzbischof  (am  28.  August)  gemacht  hatte;  in  der 
mooUm  tnekbe  or  dm  KoSoer  on  homegent  otinen  WidorOtand  gegen  àio  von  den 
Legatoli  vorfdegßon  Aniträge  anfoisgében.*)  ^oSduoUig  wmde  Ddfino  von  den  £e> 
gcUen  heaufiragt,  entspreÄende  SdtriUo  beim  Kaüor  su  unternehmen,*)  und  ihm 
eine  Copte  des  Schreibens  ron  Morone  an  den  Kaiser  mitgetheilt.*)    Die  Antwort 
l'^erdinands  an  Morone  erfolgte  mit  Schreiben  vom  12.  September,'')  und  in  diesem 
Schreiben  iteisst  es:  „et  bacc  8unt  quae  ad  literaa  Pater^  V.  ReV"**  e  t  super 
verbali  relatione  Rev**  nnneii  apostolici  Pater**  V.  Berlin  negotio 
coneilU  aaüice  volnimiiB  reseribere*.  Dio  EnUeheidmtg  de$  Koimn  wmdo  «weft 
MfinOf  dor  dao  Sh^mibon  an  Morono  tnr  WoUoih^dfdefmg^  orìdéU,  miigetkoiU; 


')  Von  einem  Berichte  Delfino's  rom  12.  September  ist  uns  ein  Atiszug  er- 
hoiton,  der  jedoch  durch  seine  Kürze  fast  werthlos  ist:  ,che  negotio  era  quello  di 
sOBudii  et  di  camera  COi  quale  1*  imperatore  et  suoi  consiglieri  erano  fissi* 
(ModoiM,  ard^  ài  Hol»,  faoe.  „eoncOio  dt  Tronto*,  Btß  ^fiaßno"). 

*)  Sidsel,  Aetenstücke,  nr.  S79.  Jdk  adlKwM  hkr  die  entsprechenden  Stellen 
am  den  Geheimrathsprotol'ollen  an:  1563  September  9,  ,cardinalis  Moronus  28  Au- 
gusti excnsat  se,  quod  acerbius  responderit  Pragensi  in  negocio  reforinationis, 
quod  scripsit  Koiuam  in  negocio  Romanorum  regiae  M^*:  rescribatur  iuxta 
TOtnm  scriptum  D"'  Seldii.  idem  29  Äagusti,  quod  articulorum  reformationis 
propodtio  diffsretor  ad  octo  vel  deeem  dies,  petit  mature  reaeribi:  deeretnm  at 
eopra.'  Das  ,votiim  scriptum*  Seldii,  daUirt  vom  9.  Sej^omòor,  tot  orhalton. 

*)  Die  Legaten  an  Borromeo,  1563  August  28. 

*)  Das  ersieht  man  aus  einem  Vergleich  der  vorliegenden  Note  Delfìno's  mit 
dem  Schreiben  Morone' s.  Die  Argumente  Delfino' s  sind  aus  dem  Schreiben  Mo- 
rone's  geschöpft. 

*)  BaynaM  1663  nr.  IßS  (M  «ioroiif  wkdoHieU  hoi  Le  Fìat  6,  904).  Der 
Dmàt  M  BaiffniM  ttmmi  ßeä/ook  nkkt  gana  mit  dem  Original  (Aréh.  Vat.  con- 
cilio  29  nr.  99)  Überein.  Bei  Baynald  fehlt  nämlich  eine  Steße  der  Eitdeitung 

(Erwidening  des  Kaisers  auf  die  Entschuldigung  Morone^s)  und  in  dem  Absätze 
„verum  per  n08  nunquam  stetit"  die  ganz  charakteristische  Stelle  .et  profeeto 
dunimodo  ipsi  ordinari!  alias  negotium  reformationis  sincere  ac  serio  amplecti 
▼dient,  procnl  dubio  experturi  esaent,  hob  quoque  vioeveria  in  omaibue  Iis 
quae  a  nobia  desiderari  possniit  ad  omnem  benignitatem  et  aequanimitatem 
propensissimos  fore*. 

")  Morone  an  Borromeo,  IßCi  Scptcmher  IC:  „liogpi  verso  sera  per  un 
corriere  di  Möns.  Delfino  spedito  alli  12  ho  io  lettere  di  S.      —  — *. 
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aia  Jattwort  auf  Um  Mittìée9tmgf  ab  tiemrUekm  Venuek^  dm  Kaiter  fltr  ék 
Auffamimg  Morone^i  tu  geunnnen,  ist  das  vorliegende  Stück  atuiweA^tt.  Die  Be- 
mühungen Delßno'fi  waren  jedoch  porläuflfi  erfohjlon,  erxt  Anfang  (h  toht-r  (jeinnq 
es,  eine  Einigung  zwitdtm  dem  Kaiser  und  den  Legaten  in  dieeer  Frage  kenu- 
stellen  (vgl  nr.  131). 

Bwromeo  an  Deifino,  Som,  1563  September  19. 

Weimnffen  betreffs  der  Confirmation  Maximüians. 

I.  (Ostrnsihlei^  Schrrihen.)  Der  PapH  hat  sich  eììtschlosam,  an.-t 
Rücksicht  auf  dati  Haus  Oesterreich  das  Anerhieten  des  Knisrrs  an- 
sunchmen  und  die  Gesandten  Maximilians  zu  empfangen,  wenn  sie  ein 
entsprechendes  eigeìììUindiges  Schreibeti  Maximilians  überbringen  und 
für  die  Erbländer  Maximilians  ausdrücklich  Ohediens  leisten.  Der 
Confirmationsact  soll  in  Anwesenheit  möglichst  vieler  Cardinale  vor 
sich  geheil,  weshalb  Delfino  mit  dem  Kaiser  i'dirr  die  Zeit  der  Abreise 
der  Gesandten  sich  ins  Einvernehmen  setam  soU. 

IL  Becn^tulaiion  der  früheren  Verhandlungen  und  Ausführung  «tu- 
ßdner  Punkte  dea  ersten  Schreibens;  der  Fapst  hat  seine  Forderungen 
nur  MUT  Beruhigung  seines  Gewissens  und  um  die  Cardinale  für  die 
Qmfirmation  su  gewinnen  gestellt;  Hecht ff^tigung  des  Verhaltens  des 
Papstes  gegenüber  Scipio  d'Arco  (1560);  Mängd  der  WaM  MaximUiam. 

Nachschrift  von  der  Hand  Piusf  IV.:  Der  Poptt  hat  an«  («imi- 
derer  lAAe  mm  Zower  md  semem  Harne  wm  äüm  Fordemngen 
àbgétassen  vnd  hofft,  dass  sieh  der  Kasaer  dafltr  daMar  werde. 
Der  Kaiser  möge  dem  ConeU  seine  Freiheit  blassen,  damU  dieses  esn- 
mal  eu  Ende  komme  und  die  Bischöfe  und  Pröilaien  eu  ihren  ver- 
waisten Kirchen  gurüMehren  können;  der  Papst  wiU  oueh  weiterhin 
im  vertraulichen  Einvernehmen  mit  dem  Kaiser  und  Maximilian  blei- 
ben; diese  Zeilen  sind  dem  Kaiser  vorstdesen,  wie  wenn  sie  direct  an 
ihn  gerichtet  wären. 

Zweite  Nachschrift  Pius'  IV.  (auf  einem  besonderen  Blatte): 
Ddfino  möge  trachten,  mögliehst  günstige  Bedingungen  für  die  Gbn- 
firmation  gu  erlangen;  es  wird  ihm  anheimgestdUf  die  eigenhändige 
Nachschrift  des  Papstes  dem  Kaiser  vorndesen  oder  mdK;  Angdegen- 
heU  der  utraquistischen  JMester. 

III.  Antuort  auf  einzelne  Punkte  der  Schreiben  Delfino's.  Dem  Papstr 
ist  hei  drr  Wahl  Maximilians  Misstrauen  iiczeigt  worden,  da  ihm  hitu 
offwü'lle  Mittheilung  von  der  bevorsteJtenden  WaJU  gemacht  worden  ist. 
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Trotzdem  tvill  er  alles  zur  Zufriedtmheii  df?;  Kaisers  und  Maxhn'dians 
erledigen,  in  der  Hoffnung,  dass  die  Confirmationsfrage  der  Concila- 
tingdegenheit  Nutzen  bringen  werde.  Frankreich,  Portugal,  alle  italic- 
'nisclien  Fürsten  wollen  den  Schluss  des  Concils,  nur  der  Kaiser  gehe 
sich  zum  Werkzeug  Luna's  her.  Dem  Concil  müsse  voUe  Freiheit  ge- 
lassen und  derartige  Vorgänge  wie  das  Auftreten  des  Prager  Frs- 
hischofs  in  dtr  Fragr  der  Urform  der  weltlichen  Fürsten  in  Hinkunft 
r^ermieden  werden.  Fs  wird  Delfino  uberlassen,  eine  etitsprecJtetide  Ver- 
bindung zivischen  Confirmation  und  Concils<Mu88  heratiSteUen.  Krank- 
iteü  des  Kaisers. 

Ärch.  Vat.  nun::,  di  Germania  4,  363'— 371'  lieg ,  in  weichem  die  Schreiben 
in  der  lieHienfulge  II.  III.  1.  und  als  selbständige  Stücke  (mit  allen  For- 
imIm^  emgetragen  sind;  eine  Steße  am  II  (jedoek  mU  der  Datirung: 
8ept,  98)  gedrudtt  tei  JPtìUaviekiOt  Ittoria  äd  eoNdKo  M  Trmto  XXII, 
6  mr.lé. 

L 

19  Septembris. 

(Lettera  per  poter  mostrare.)  La  S**  di  N.  S"*  stava  vera- 
mente aapettautlo,  che  '1  Fata  portasse  certa  risolutione  che  quelle  M** 
havessero  accettato  uno  de  i  partiti  proposti  dalla  S.,  poiché  erano 
accompagnati  da  molte  vive  et  efficaci  ragioni;  tuttavia  seben  1'  effetto 
non  ha  corrisposto  a  l' aspettatione,  S.  B"*"  vuol  però  interpretar  et  ac- 
cettar in  bene  tutto  quello  che  viene  dalle  predette  M'^,  credendo  che 
tutto  nasca  da  buona  et  sincera  intentione.  così  per  dar  bora  più 
chiaro  testimonio  della  sua  perpetua  buona  volontà  verso  ogni  honore 
grandezza  et  exaltatione  di  quella  Ser"^  casa  d' Austria,  et  per  mo- 
strare che  la  S*"  S.  non  desidera  novità,  nv  cerca  di  dar  legge  più  del 
dovere  ale  M'"*  loro,  nò  vuole  che  s'  aggravino  in  quello  che  a  loro 
paia  di  non  potere,  la  S*^  S.  ha  risoluto,  posposte  tutte  le  contese  et 
dispareri  di  accettar  realmente  et  simplicemente  li  ambasciatori,  che 
manderà  qua  '1  Ser""*  re  de  Romani  con  una  lettera  di  sua  mano  del 
tenore,  che  conviene  alla  sua  pia  mente  et  alla  tìlial  devotione  et  ob- 
sequio,  che  S.  M'^  deve  a  questa  santa  sede  et  alla  religione  Catho- 
lica,  et  con  ordine  ancora  che  per  conto  degli  altri  suoi  regni  et  stati 
habbino  a  dare  1'  obedienza  espressa,  come  la  sogliono  dar  li  re  di 
Francia  et  di  Spagna  et  tutti  li  altri  principi  Catolici.  et  per  ricever 
li  (letti  ambasciatori,  et  spedirli  con  ogni  espressione  di  paterna  amo- 
revolezza et  con  maggior  honore  et  dignitìi  di  chi  li  manda,  la  S*"  S. 
ha  pensato  di  ricevergli,  quando  il  concistoro  sark  pieno  de  cardinali, 
il  che  sapendo  voi  meglio  d'  ogn'  altro  a  che  tempo  è,  potrete  con- 
ferir il  tutto  con  le  M'^  loro,  acciò  dispongano  la  partita  de  li  detti 
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ambasciatori  secondu  che  sarà  conveniente,  procurando  nel  resto  che 
portino  et  in  voce  et  in  scritto  tutte  le  sutisfattioni  che  convenfi^unu 
a  S.  B'"^^  et  a  questa  äauta  6cdc,  secondo  che  havete  scritto  che  si  farà. 

n. 

A  19  di  Settembre. 

Con  la  venuta  del  Fata  si  sono  ricevute  tutte  le  lettere  et 
scritture  mandate  da  V.  S™  circa  il  negocio  del  Ser"'  re  de  Romani, 
et  la  S*^  di  N.  S'*  ha  inteso  largamente  qual  aia  in  ciò  la  mente  del 
predetto  re.  io  non  oercherò  di  inattBcare,  con  quanta  cagione  la  S*^  S. 
si  moresse  a  rìoensare  da  S.  regia  il  i^nremento  et  la  pan^ 
„obedientiam",  et  come  non  perciò  si  pnò  dire  che  si  cercasse  novità 
alcuna,  poiché  dalle  tante  scritture  che  vi  mandaaaimo  il  GKngno 
passato  l'haverete  assai  potuto  comprendere;  et  pur  non  vedemo  la 
ragione,  perchè  l'imperatore  viglia  che  si  pigli  essemplo  solamente 
da  le  elettioni  di  sno  avo,  di  suo  fratello^  et  sna,  et  non  ancora  da 
quella  di  qualche  altro  sno  predecessore,  con  la  coi  persona  et  tempi 
il  presente  nostro  negocio  ha  per  aventora  più  similitadine,  ma  beo 
dirò,  ohe  la  mente  di  S.  non  è  stata  di  dar  legge  in  modo  aleono 
alle  M*^  loro,  ma  solo  di  assicurar  la  eonsdentia  sna,  et  insieme  di 
accomodar  et  disponere  le  cose  in  maniera  che  sensa  contradittione 
del  saero  collegio  potesse  oonfirmare  questa  elettione,  nella  quel  havcTa 
tanto  maggior  dubbio  di  trovar  contrasto,  quanto  che  era  molto 
fresca  la  memoria  dell'  oppositione,  che  S.  S*^  trovò  nel  medenmo 
collegio  nel  principio  del  suo  pontificato  in  l'atto  die  fu  &t(o  a  ho- 
nore  et  essaltatione  di  S.  Ges.  M*^,  per  levare  le  male  impressioni  ohe 
di  lei  haveva  &tto  Paulo  quarto  di  santa  memoria,  nella  quale  oocar 
sione,  se  la  S**  di  N.  S*"  non  havesse  in  parte  con  l' autorità  sua  re- 
pressi gli  animi  d' alcuni  cardinali,  non  so  come  la  cosa  fosse  passala.  . 

Hora  perchò  voi  sapete,  che  S.  ama  veramente  di  core 
S.  Ges.  M*^,  et  tiene  il  Ser^  re  de  Romani  et  vuol  tenerlo  sempre 
come  figliuolo  proprio,  havendo  tutti  i  suoi  beni  et  mali,  honori  et 
dishonori,  per  communi,  nel  che  oltre  gli  altri  respetti  S.  8^  si  move 
ancor  molto  per  V  affettione,  che  l' una  et  l' altra  portava  al  mar- 
chese suo  fhitello  di  bona  memoria  et  a  tutta  casa  sua,  et  perchè 
ancora  S.  pensa  che  il  predetto  Ser"^  re  habbia  da  essere  il  suo 
braccio  dritto  per  difensione  di  questa  santa  sede  et  de  la  fede  nottm 
Catolica,  si  come  all'  incontro  la  S*^  S.  penserà  sempre  a  ogni  honore 
et  cxultatione  di  tutta  la  Ser"'''  casa  d'Austria  et  particolarmente  di 
S.  regia  M*^:  non  starò  a  dirvi  la  gran  cura  industria  et  diligeus, 
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che  S.  8*^  h»  posto  m  cercare  qualche  mgìoEe,  con  la  quale  possa 
sMqtietar  la  conscienza  sua  in  qnel,  ohe  piace  alle  sadettc  M*^.  et  se 
ben  gli  par  strano  il  rìoordarsi  che,  quando  venne  Don  Giovanni 
^anriqne,  non  portasse  alcuna  lettera  dell'  imperatore,  et  che  quella 
che  portò  del  re  de  Romani  fosso  tanto  asciatta,  che  non  diceva  por 
la  oansa  perchè  lo  mandava,  et  che  poi  il  detto  Don  Giovanni  ac- 
cettasse insieme  con  questo  ambasciatore  cesareo  il  nostro  memoriale 
d'  ona  fonna  di  lettera,  che  il  re  de  Romani  havesse  a  scrivere,  quale 
era  honestissima,  oltre  che  poi  tornato  che  fu  costà  Don  Giovanni, 
il  re  scrìsse  a  S.  S'"  rengratiandola  et  promettendo  di  dargli  satis» 
fattione  in  quel  che  domandava,  il  clic  da  voi  ancora  per  più  vostre 
lettere  ci  veneva  confìrmato,  se  ben  dipoi  quelle  (non  sapemo 
perchè)  cambiomo  opinione,  et  diedero  commissioni  et  ordini  molto 
diversi  da  quel  che  si  aspettava  et  pertinenti  più  presto  alla  corona- 
tione  che  all'  elettione,  senaa  mandarci  il  decreto  dell'  elettione  fatta 
in  Francfordia  nò  il  giuramento  solenne  prestato  in  quel  luogo,  il 
che  se  si  fosse  fatto,  senza  dubbio  non  vi  sana  stato  tanto  d' alter- 
care, confessando  S.  S*^  liberamente  ohe  il  giuramento  che  gli  fu  of- 
ferto dall'ambasciatore  era  il  giuramento  della  ooronatione,  il  quale 
a  S.  S*^  non  pareva  che  si  dovesse  confondere  con  questo  de  la  elet* 
tiene,  come  più  volte  si  disse  al  predetto  ambasciatore:  con  tutto  ciò 
per  l' amore,  che  di  sopra  ho  detto,  che  S.  Sf^  porta  a  le  loro  M*^^ 
ha  risoluta  di  contentarsi  sensa  il  detto  giuramento|  purché  la  lettera, 
die  il  re  scrìverli  di  man  sua,  sia  tanto  buona  et  tanto  espressiva 
della  pietà  et  bontà  sua  verso  questa  santa  sede  et  la  religion  Ca- 
tolica,  che  supplisca  i  mancamenti  che  da  qualche  oalunmiatore  e 
poco  amorevole  di  S.M*^  potessero  esser  allegati  in  concistoro. 

£t  quanto  a  la  parola  „obedientiam^,  poiché  le  M*^loro  ci  si 
rendono  tanto  difficili,  S.  si  contenta  medesimamente  per  l' amore 
che  porta  loro,  di  non  stare  più  longamento  a  disputarla,  ma  se  ben 
s'accetterà  questo  atto  di  obedientìa  o  sia  subiettione,  come  del  re 
de  Romani  et  per  gli  stati  del  imperio,  nela  forma  et  parole  che  voi 
scrivete,  ò  però  cosa  certissima,  che  per  il  regno  di  Bohemìa  del 
quale  S.  M*  è  già  coronata,  et  per  quello  d' Hungheria  del  quale 
aspettamo  con  desiderio  che  si  coroni,  et  per  altri  stati  suoi  parti- 
colari, haverà  a  dare  l' obedientìa  espressa,  si  come  fece  V  imperatore 
Massimiliano,  che  mandò  quattro  oratori  a  papa  Giulio  secondo  a 
nome  et  come  tutore  di  Don  Filippo  suo  figliuolo,  la  qual  cosa  ò 
medesimamente  espressa  ne  la  capitulatione  che  fece  Carlo  V  con 
papa  Clemente  a  Barcellona,  dove  promette  di  prestare  a  nome  di 
tutti  gli  altri  suoi  regni  et  stati  obedientia,  si  come  hi  presta  il  re 
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di  F^rancia  et  quel  di  Spagna  et  gli  altri  re  et  principi  Catolici.  al 
che  8Ì  come  credcmo  che  le  lor  M**  non  haveranno  che  replicare,  et 
che  come  principi  Catolici  lo  faranno  solennemente  esseqnire,  così 
S.  S**  vuole,  che  voi  disinganniate  1'  imperatore,  che  '1  conte  Scipione 
d'Arco  fosse  da  S.  S**  fraudato,  nò  che  la  S*"  S.  dicesse  coaa  alcuna 
di  quello  che  voi  scrivete,  imperochè  la  veritii  è,  che  S.  S*^  negava 
di  volergli  dare  il  concistoro,  se  non  diceva  la  parola  „ohedientia", 
et  egli  si  risolse  di  farlo,  credo  con  buon  consiglio  et  buone  ragioni, 
et  tra  1'  altre  voi  potrete  ricordarvi,  chè  voi  proprio  gli  mostraste  il 
giuramento,  che  fu  giJi  fatto  da  Fedrico  imperatore  per  bocca  di  papa 
Pio  secondo,  et  se  a  S.  S'*  fusse  constato  che  altri  non  havessc  data 
questa  obedienza,  non  si  deve  credere  che  S.  havesse  volato 
aggravar  l' imperatore  a  darla. 

Ma  per  tornar  al  negocio  presente,  le  M**  loro  non  deveranno 
meravigliarsi,  se  è  stato  dotto  o  tentato  alcuna  cosa  se  non  nuova 
almeno  disusata,  perchè  ancora  questa  elettione  h  stata  cosa,  si  può 
dir,  novissima,  non  essendo  per  ancora  l' imperatore  coronato,  nè 
fatta  la  coronatiuuc  del  re  in  Aquisgrana,  oltre  che  in  li  elettori  Pro- 
testanti ci  sono  tanti  diffetti  quanti  voi  sapete,  et  1*  elettor  di  Colonia 
non  è  ancor  contirmato,  nh  forse  si  cura  di  contirmatione,  anzi  molti 
r  hanno  per  snspctto  d'  heresia.  a  Io  quali  cose  tutte  supplisce  però 
largamente  la  benevolenza  di  S.  B"*"  verso  quelle  M*^,  et  così  con 
r  opinione  et  ferma  credenza,  che  habbino  a  essere  sempre  devoti 
et  obsequenti  di  questa  santa  sede  et  mettere  bisognando  tatte  le  sue 
forze  per  difensione  deUa  religion  nostra  CSatholica,  la  S.  si  sfor- 
sarà  di  nipplire  ogni  dìffistto,  li  quali  aoso  Teramente  ta&ti  ^  A 
grandi,  ehe  se  le  ÌS^  loro  ci  pensenuino  bene,  haveranno  a  rioonosoer 
questa  gratia  per  la  più  parte  dalla  benignità  et  amorevole  inolinar 
tiene  di  S.  veno  loro,  a  le  quali  potrete  donqne  fiur  intendere^ 
che  a  piaoer  loro  possono  mandar  l' ambascianai  perchè  da  S.  S^, 
mediante  le  oonditioni  dette  di  sopra,  sarà  rioeatay  ascoltata^  et  es- 
pedita con  qnei  termini  d' amoreyolezza  che  la  S*^  S.  è  aolita  d' osare 
in  V  altre  cose  delle  lor  M*^. 

(Mann  S"^)  Hons.,  noi  non  volemo  novità  alcnna  da  S.  If^  di 
pib  di  quel  ohe  hanno  fittto  i  suoi  predecessori,  se  ben  ne  haveaainio 
molte  canse,  per  esser  questa  elettione  inusitata;  ma  l'amor  nostro 
et  henevolensa  che  gli  portamo  snpplirìi  a  ogni  cosa^  insieme  con  li 
buoni  effetti,  quali  aspettarne  da  S.  M*^  in  servitio  di  dio,  et  di  sua 
santa  sede,  et  de  la  religion  Catolica.  nel  che  purché  convenghìamo, 
come  speramo  et  tenerne  per  certO|  non  havemo  a  curar  molto  del 
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resto,  et  non  volemo  andar  molto  al  sottile  con  le  loro  M'",  sperando 
che  non  n'  Imbbino  a  essere  ingrate  di  tanto  beneficio,  quale  è  la 
maggior  cosa  che  possiamo  far  in  vita  nostra,  et  che  habbiamo  sem- 
pre ad  esser  congiunti  di  buona  et  perpetua  amicitia  et  unione  nel 
servitio  di  dio,  di  questa  santa  sede,  et  de  la  religion  Catolica. 

Et  voi  procurarete  insieme,  che  le  loro  non  habbino  a  im- 
pedire la  libertà  del  concilio,  ma  lasciarlo  andare  inanti  con  li  suoi 
debiti  termini,  et  che  si  finisca  una  volta,  finiti  che  saranno  i  dogmi 
et  le  riforme  honeste,  acciò  gli  huomini  sappine  come  haver  a  vivere, 
essendo  hormai  28  o  29  anni  che  questo  concilio  è  cominciato,  senza 
mai  haver  havuto  suo  debito  fine  per  miseria  de  christiani.  hor 
quando  sarà  satisfatto  a  li  dogmi  et  riforma  al'  arbitrio  de  li  padri, 
sark  honesto  dargli  un  fine  fruttuoso,  et  che  li  prelati  possano  andar 
a  governar  le  lor  chiese,  che  ne  han  bisogno,  et  non  si  possono  con- 
tener più  lungamente,  nè  noi  li  potemo  impedire,  manco  le  lor  M*^ 
come  principi  tanto  Catolici  lo  devono  fare,  et  dal  canto  nostro  pro- 
metterete parimente  a  le  lor  M^,  che  noi  in  ogni  tempo  non  man- 
cheremo di  procurare  l' ezaltatione  et  honore  et  satis&ttion  loro  più 
che  potremo. 

Et  volemo  in  fine,  che  facciate  arbitro  S.  Ces.  di  qaesto 
fatto,  sapendo  che  per  sna  pietà  et  devotione  verso  questa  santa  sede 
et  religion  nostra  Catolica  provederà  di  maniera,  che  potremo  chiu- 
dere la  bocca  alU  maligni  et  poco  amoreyoU  saoi.  sa  S.  M'^,  che  le 
cose  dei  Ser'^*'  re,  suo  et  nostro  figliuolo  carissimo,  l' havemo  sempre 
▼olnte  negotiar  tra  noi,  così  volemo  far  addesso  et  faremo  sempre, 
rimettendo  et  confidando  il  tatto  nella  prudentia,  divotione,  et  religione 
di  S.  Ges.  M^,  qnal  sapemo  che  sarà  imitata  et  seguitata  dal  pre- 
detto re. 

Et  queste  poche  parole  vogliamo  che  le  leghiate  a  S.  Ces., 
come  se  fusaero  scritte  a  lei  stessa^  si  come  intenderne  d' haver  fatto, 
et  avrisatene  spesso  di  sua  saaitky  quale  desideriamo  aopra  ogn'  altra. 

(In  polisa  a  parte.)  Möns,  ancore  che  noi  per  nostra  cortesia 
ci  rimettiamo  a  la  discretione  di  S.  M^,  non  intendemo  però  che 
r  babbi  da  mancare  nè  di  quelli  equivalenti  nò  d' altro  che  voi  hab- 
biate  concertato  con  le  loro  o  con  suoi  agenti,  et  che  n'  havete 
scritto  a  noi,  anzi  s'  haverà  da  dire  et  scrìvere  secondo  che  voi  ha- 
vete apuntato  et  di  meglio,  se  potrete  ottenerlo  senza  rottura  et  mala 
satisfiittione  loro;  et  questo  non  perchò  dubitiamo  di  loro  M*^,  ma 
per  poter  meglio  disponere  il  collegio  nostro  a  la  confirmatione  et 
8up]Mone  del' elettione.  et  mostrerete  o  non  mostrarete  questa 
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nostra,  non  obstante  quel  che  vi  hayemo  Bchtto  di  nostra  mano,  m»- 
condo  et  quando  a  voi  parerà. 

Circa  la  cosa  de  Calixtini  non  havemo  mai  potato  trovare  copia 
della  facultìi  che  fu  data  al  vescovo  Grechetto,  ma  s' aspetta  risposta 
da  lui,  et  credo  che  domane  V  haveremo.  et  in  og^i  caso  si  farii  la 
)>rovÌ8Ìono,  die  si  possano  promuovere  con  quelle  conditioni  che  sa- 
ranno convenienti  alla  nostra  fede  Catolica,  SÌ  come  faavemo  detto 
largamente  al'  orator  cesareo. 

m. 

Eodem  die  19  Septembrìs. 

riavendo  scritto  a  lungo  con  l' allibata,  qual  sia  la  rcsolutione 
di  N.  8"^''  intorno  al  negotio  del  re  de  Romani,  et  credendo  che  quelle 
M**  hahhino  a  restarne  contente  et  satisfatte,  risj)onderò  hora  parti- 
colarmente a  molti  capi  di  lettere  vostre  in  questa,  materia. 

Non  è  dubbio,  che  8.  S''  restò  admirata,  vedendo  farsi  una  si- 
mile clcttiono  senza  che  gli  fussc  prima  participata;  et  scben  voi  ce 
ne  deste  più  volte  avviso,  non  diceste  però  mai  di  farlo  in  nome  et 
per  commissiono  di  quella  M**,  et  1'  ambasciatore  qui  diceva  sempre, 
di  non  saperne  cosa  alcuna,  et  che  ci  assicurassimo  che,  quando 
saria  tempo,  egli  ce  no  huverebbe  avvisato,  onde  essendo  poi  suc- 
cesso il  contrario,  non  tsi  }»uò  in  certo  modo  credere,  se  non  che  le 
M^'  loro  per  diffidenza  habbino  celata  la  cosa,  et  il  fatto  viene  tanto 
più  ad  aggravarsi,  quanto  che  non  potevano  dissimulare  il  gran  bi- 
sogno, che  in  ciò  havevano  di  S.  B'"*  per  causa  de  i  molti  deffetti  de 
la  eiettione.  è  ben  vero,  che  S.  vi  fece  rispondere,  come  voi  dite, 
che  sentirebbe  piacere  di  tal  eiettione,  ma  lo  diceva  a  voi  privatamente, 
si  come  privatamente  da  voi  glien'  era  dato  avviso,  et  anehe  sempre 
aggiungeva,  purché  S.  regìa  conyemeMe  eon  noi  nella  fede  et  re> 
ligicm  Galdlea,  eome  tenerne  rìcnnunente  che  non  sia  per  mancare;  et 
essendoci  questo,  S.  poco  vuol  curar  del  resto,  et  piglierà  ogni  cosa 
in  hene,  mettendo  ogni  sua  intentiene  a  &r  in  modo,  che  U  negotio  si 
concluda  con  intiera  satis&ttione  de  le  loro,  ansi  per  non  dar 
loro  alcuna  causa  di  discontentessa  nè  di  diffidenza,  S.  8^  non  pensa 
altramenti  di  yaiersi  del  ricordo  vostro,  quanto  al  dar  in  mano  de 
cardinali  et  ambasciatori  la  copia  di  quel  che  si  leggerà  in  concis- 
toro, nò  quanto  al  fiur  &re  le  sottoscrìttioni,  nè  altre  dìligentie  simili, 
ma  più  presto  la  S.  pensa  di  procedere  simplioemente  et  realmente, 
come  conviene  tra  veri  et  sinceri  amici,  poiché  le  dette  diligentie 
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troppo  apertamente  roostreFebbonOi  che  havesnmo  sospetta  la  fede  et 
religione  di  S.  regia  M*^. 

E  ben  piaciuto  a  S.  S''\  che  voi  siate  quello  che  dia  la  risposta 
aile  M*^  loro,  et  però  con  1'  ambasciatore  qai  non  ci  siamo  allargati 
fuor  di  quei  termini,  che  da  voi  ci  sono  stati  ricordati,  et  ciò  si  è 
£atto  tanto  più  volentieri,  quanto  che  la  S*^  S.  vnol  per  ogni  modo, 
che  di  questo  negocio  se  ne  cavi  qualche  utile  et  benefitio  a  le  cose 
del  concilio,  le  quali  sono  disposte  in  maniera  che,  se  li  principi  non 
voglioso  malignare,  si  può  honoratamente  mettergli  fine  et  bene  et 
presto  con  consenso  et  satisfattione  deili  padri,  poiché  in  breve  sa- 
ranno spedite  tutte  le  dt  bite  riforme  et  dogmi.  Francesi,  Portugallo, 
et  tntti  i  potentati  d' Italia  si  contentano,  ansi  pregano  et  instano  che 
si  finisca,  il  re  Cath^  si  rimette  anch'  esso  alli  padri,  ma  per  indiretto 
il  conte  di  Lnna  &  saltar  S.  M*^  Ces.,  alla  quale  per  ciò  si  dìi  tutto 
al  carico,  però  essendo  questo  passo  di  quella  grand  importantia  che 
potete  eonaidenure,  deverete  procurare  che  si  dia  ordine,  ohe  le  cose 
siano  governate  da  mo'  inanzi  d' un  altra  maniera  che  non  sono  state 
fino  adesso,  nò  però  si  ricerca  o  desidera  altro,  se  non  la  mera  et 
▼era  libertà  del  concilio,  della  quale  essendo  tante  volte  stato  fiitto 
instanza  per  parte  di  S.  Ces.  M^,  ò  pur  gran  vergogna  che  bora  gli 
oratori  suoi  siano  quelli,  che  principalmente  la  guastano  et  la  turbano, 
si  come  fece  ultimamente  T  arcivescovo  di  Praga,  il  quale  vedendo 
che  tra  i  capi  di  riforma  ve  n'  erano  alcuni  che  toccavano  i  principi 
secolari,  fece  si  gran  remore,  che  ò  stato  necessario  differirli  con 
grandissimo  scandalo  di  tutto  il  concilio  et  di  chiunque  l'ha  inteso, 
parendo  a  ognuno  che  non  havendo  li  padri  del  concilio  perdonato 
in  ntssuna  cosa  al  loro  interesse  partioolue,  &cendo  infinite  rifonna- 
tioni  in  loro  preiuditio,  non  dovesse  esser  loro  chiusa  la  strada  di 
&r  etiam  contra  1  principi  seeolari  quel,  che  si  giudica  esser  servitilo 
di  dio  et  ddla  religione  CSatholica.  et  questa  ò  la  libertà,  che  tante 
volte  è  stata  domandata  et  procurata  dal  medesimo  Pragenae  in  nome 
di  S.  Oes.  M*^!  bora  voi  non  deverete  già  dire  esplicitamente,  che 
non  espedendosi  il  concilio  la  S*^  S.  non  sarà  mai  per  espedire 
quest'  altro  negotìo,  ma  potrete  ben  tenere  tal  maniera  che  le 
loro  non  si  lascino  vincere  di  cortesia,  massime  in  cosa  che  tocca 
tanto  il  servitìo  di  dio  et  il  beneficio  universal  de  christiani,  et  co^ 
negodare  con  qualche  vantaggio  le  cose  del  concilio  mediante  V  aiuto, 
ohe  bavete  di  questo  altro  negotio,  tanto  più  che  N.  8^  non  vuole 
altro  aiuto  per  la  detta  espeditione  del  concilio,  se  non  che  si  lascino 
li  prelati  ne  la  lor  pura  libertà,  di  fiv  in  ogni  cosa,  come,  quanto,  et 
quando  a  lor  piacerà,  senza  che  siano  impediti  nò  minaciati  da  questo 
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et  da  quello  aDil)a«ciatore,  com'  tN  stato  fatto  con  molti,  questo  il 
punto,  nel  quale  doveretc  premere  forte  et  procuraino  la  provisione, 
perche  se  S.  Ccs.  M*^  lasserà  assolutamente  la  loro  libertìi  a  li  padri, 
non  potrìi  essere  che  da  se  stesso  il  concilio  non  finisca  presto,  es- 
sendo li  {)relati  stracchi,  salii,  et  consumati  dall'  incomodo  et  dalla 
spesa,  oltre  che  conclusi  tutti  i  dogmi  et  le  riforme  non  ci  sarà  ]»iìi 
che  fare,  con  la  prudenza  vostra  so  che  bastava  accennar  tutto  questo 
che  ho  scritto  lunatamente,  perù  senza  dir  più  oltre  vi  ricordo  solo 
per  cpilof^o,  che  tutta  la  sostanza  di  questa  negotiatione  consiste  in 
conservar  a  S.  B"''  et  a  (jiiesta  santa  sede  la  buona  voluntìi  de  le  M*^ 
loro,  et  cavarne  il  buon  progresso  et  espeditione  del  concilio,  il  che 
tutto,  et  molto  maggior  cosa,  8.  si  promette  da  la  industria  et 
diligentia  vostra. 

Non  mancavano  de  le  persone,  che  volevano  che  S.  S*^  dovesse 
aspettar  1' exito  di  questa  intirniitk  del' imperatore,  de  la  quale  multi 
multa  lo{[Uuntur,  et  li  piìi  vogliono  che  sia  pericolosa  et  forse  in- 
curabile, se  ben  voi  non  ce  ne  scrivete  cosa  alcuna;  ma  tanta  è  la 
sincerità  di  S.  B""  et  1'  amor  paterno  che  porta  a  la  ^l"*  S.,  che  più 
presto  per  tal  rispetto  ha  voluto  anticipare,  pensando  che  il  dar  questa 
consolationc  a  S.  }iV^  possa  esser  causa  di  restituirgli  la  sanità  un 
pezzo  prima. 

Die  lìemerkungen  ^eigenhändige  Nachschrift  TSus'  II'."'  und  ^Xack^chrift 
auf  fincm  hfsotideren  Jilatle"  beziehen  sich  auf  das  Original  wid  nicht  auf  die 
(hier  abgedruckte)  Absdirift  aus  dem  Register. 

PaamMtHO  XZU,  e  «ir.  14  tibatft  Eki»élm»  am  im  varUegtndm  Weitmgem 
mU  mtd  gü»t  tä$  QudJe  an  ^LetUre  dd  emréiaaìe  Borromeo  al  Delfino  ne*  <ft  19 
e  28  di  Settembre  1563  con  aggiunte  del  papa  aWune  ed  aWaltre*^.  Diese  Angabe 
geht  darauf  zurück,  dass  in  der  glnch-eifigen  Co}tie  der  vorliegenden  Weisung,  in 
Arch.  Vat.  concilio  S9  fol.  38  ff.,  1  mit  der  JJatirung  „SepL  19%  II  mit  »Öcpt  2b» 
versehen  ist.^)   


Za  einedaen  Punkten  des  vorliegeaden  Schreibens  ist  su  bemerke»:  éber  die 
AngdegeaheU  der  utraqnistiei^en  Priester  vgl.  Anaterhmg  s»  «r.  ISl  nnd  8iM, 

Aetenetückc,  S.  ÖGS;  über  das  Auftreten  des  Prager  Erzbisdiofs  in  der  Frage  (kr 
Urform  der  n-eltlirhcn  Fin-^trn  (  Wiederher  st  fUung  der  Immunität  der  GcistUrhleit) 
vgl.  iir.  12S:  tiher  die  Kränkln  it  des  Kaisers,  von  der  am  Schlüsse  von  III  die  Jiede 
tat,  vgl.  Briefe  und  Acten  0,  2(ìó  N.  2. 

üeber  die  Verhandiangen  in  Born,  weidke  der  Absendung  der  vorUegeaiem 
Weieang  voramgieagen,  läset  oidi  aas  BeridUen  Areo*e  (WieOf  Staateard^,  Bo- 
mana)  Folgendes  entnehmen:  am  i  September  traf  der  Secretar  iJclfino^s,  Fata, 
m  Born  eia  und  überbrachte  Arco  die  Weisung  des  Kaisers  vom  14.  August  (Sidcd, 


*)  Ebenso  in  der  Abschrift  Mailand  Ambros.  B.  122  fol.  74;  man  wird  hier 
den  SdmibfdUer  ,XZFZÜ<'  Ifatt  ^XVUU*  emeundmm  haben. 
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AcU'Hstücke,  nr.275).  Am  7.  Scpteinhcr^)  begab tiAAreosum  Papste,  um  mit  ihm  wegen 
der  Confirmatiun  :u  verhandeln,  l'itts  IV.  antwortete,  er  sei  eben  im  Begriffe,  tiach 
Tiroli  abzureisen,  und  er  habe  den  ('ardiwilcn  liorrumeo,  Carpi,  San  Clemente  und 
Vitctit  Auftrag  gegeben,  inzwisciien  ttber  die  Sadte  zu  berailten.  Die  Cardinale 
Carpi  und  Vitelli,  welchen  der  Gaandte  nach  der  Äudiens  einen  Beeudi  äbetattete, 
ämatertm  rith,  die  Zngettändnim  de»  Kmeere  aeien  «ohi  ala  mi»ei^end  oiwm- 
•dbe».  Am  15.  September  eàtrùò  Areo,  er  habe  in  der  Zmecheneeit  zweimal  dem 
Papste  die  Confirmationsangelegenheit  empfohlen,  aber  noch  keine  Entscheidung, 
.toiidem  nur  höfliche  Worte  erhalten.  Da  er  eine  Verfichleppung  der  Sache  fürchtete. 
hnl>c  er  Borromeo  die  Weisung  des  Kaisers  gezeigt  und  ihn  gebeten,  sie  auch  dem 
rapsle  vorzHlegeth,  damit  Ober  die  entschiedene  Absicht  des  Kaisers^  keine  weiteren 
SSttgeetändniue  au  madim,  witte  KUarheit  herrathe.  Baute  aai  üm  von  Bcmmao 
«rfältt  worden,  der  Papat  Aote  die  gaaammten  SdmflaUUàa  über  die  Confifmaihn 
eingefordert,  um  eine  Entscheidung  zu  treffen.*)  Drei  Tage  darauf,  am  IS.  Sep- 
ti  inln  r,  erhielt  Arco  vom  Papste  selbst  die  Mittheilung.  dn.<!'<  dir  Kiüsrheidung  eben 
gt  troffen  nei,  und  zwar  zu  Gunsten  des  Kaisers;  Arco  bemühte  steh,  con  Borromeo 
utid  vom  Oeheimsecretär  dalli  Genaueres  zu  erfahren,  erhielt  aber  auch  von  ütnen 
nur  die  gam  oBgemeim  Audmuft,  daaa  der  Kaiaer  und  Maximäian  vciOatändig 
gufirieden  aein  wenlM».') 

Weshalb  Arco  mit  so  dürftigen  Mittheilungen  abgefunden  wurde,  wird  in 
der  rnrlirgenden  Weisung  'S.  4  :.'ì>  erklärt;  die  Ansicht  Delfino's,  dass  eine  ent- 
sprechende Verbindung  zutschen  Confirmation  und  Concilschluss  herzustellen  sei, 
hatte  volle  Billigung  von  Seiten  des  Papstes  gefunden^  und  inwieweit  der  von  ihm 
vorgelegte  Entwurf  dea  oatenaiblmt  Sdureibena  angemmmen  worden  ist,  zeigt  eine 
VergieU^ung  von  I  mit  dem  in  Anmeihmg  au  ur.  IM  gedrudtten  StOdta. 

Uéber  die  Motive,  die  den  Papst  bestimmten,  schritt  Borromeo  an  Morone: 
„lo  eansc  che  n  ciò  Iiìuiik»  indutto  S.  B"«  sono  state  divcrne,  ma  principalmcnto  il 
testimonio  che  8Ì  ha  d;i  ogni  l)iin(hi  de  la  pia  et  Cattolica  mente  «lei  re,  et  de 
i  segui  esteriori  che  dà  ogni  giorno  di  voler  caminare  per  la  via  de  t>uoi  prc- 
deeesBori.  poi  U  piftcfira  che  &  8**  ba  di  dar  questo  eontento  »  la  H**  del  !m> 
peratore,  tanto  benemerito  de  la  religione  Cattolica,  et  al  quale  8. 8^  ba  por- 
tato sempre  grandieeima  affettione.  crede  poi  S.  S*^  ohe  sia  molto  meglio, 
obligarfii  con  amorevolezza  et  benignità  l'animo  d' nn  re  tale  pià  disposto  a 
riconoscere  et  ricevere  il  beneficio,  che  essacpcrarlo  t-t  indurarlo  con  la  nega- 
tiva, et  in  somma  è  stato  di  gran  momento  il  vedere,  che  V.  111'"*  non  sola- 
mente non  impugna  ma  approba  et  consiglia  una  tal  riaolntione,  et  ancb'eesa 

')  .Tkrdai  dui  giorni,  li  come  la  ÌSf^  V.  mi  commetteva*,  BeriAi  Areo*a 

vom  8.  September. 

*)  Dieser  Bericht  vom  15.  September  enthält  auch  die  Bemerlung  .il  segre- 
tario di  Mon.-».  D(?ltìno  nontio  non  c  ailogiato  meco,  et  ha  pensato  esser  meglio 
cosi  per  dare  manco  che  dire';  diese  Bemerkung  scheint  mit  der  Weisung  MosdÌf 
mäiema  (vgl  8. 407)  tu  Zuaammenhang  au  aUhen. 

*)  Berieft^  Areo*a  vom  18.  September,  vgl  Sichd,  Adenstücke,  S.  58 1.  Zu  den 
von  Sidtd  (a.  O.  0.,  ferner  auf  S.  568  utid  598)  mitgetheilten  Stellen  ist  noch  hin- 
zuzufügen: .m'ha  eomme!4Ro  fS.  S'*]  poi,  ch'in  suo  nome  preghi  la  M'"  V.  et  il 
Scr»"  re  de  Romani  si  degnino  aiutare,  perchè  il  concilio  sia  libero  et  perchè 
si  finisca  presto,  et  lascino  che  ragionandosi  della  riforma  di  gl'  altri,  fi  ragioni 
ancora  delkk  reforma  de  prencipi,  poicbè  non  ci  è  interesee  delle  M**  V.* 

88* 
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tira  per  conseguenat  il  buon  progresso  et  fine  del  concilio,  il  che  è  in  effetto 
di  molta  importanu,  et  preme  a  8.  B**  quanto  V.  8^       può  imaginani  et 

vederà  nelle  lettere  eh*  io  bciìto  al  Delfino,  et  però  sarà  carissimo  &  8.  8*^  che 

ella  dia  8opra  ciò  buon  ricordo  al  nuntio,  acciò  la  gratia  si  faccia  saper  bao&a 
a  qncll*'  M'S  vt  se  ne  cavi  «piali  he  frutto  per  beneficio  de  le  cose  pnbliebe 
cioè  ilt  1  <   Mcilio"  C156'i  September  l'J). 

Am  li).  September  („a  bore  ö")  gietig  die  vorliegende  Wexmtig  mittels  Cou- 
rier «OH  Som  ab  md  tnf  am  22.  sépteoOter  («on  bora  di  notte*)  •»  2WMt  da. 
Na^iem  Marone  m  dk  Jkpettàe  £MeM  gettarnmen  hatte,  eehnèb  or  am  Delfiae: 
.dovevo  mandare  a  V.  8^  le  lettere  per  la  M**  deir  imperatore*)  secondo  la  mi- 
nuta inviata  «lu  li'i,  imi  fpK'sta  sera  sopragiunto  un  cornerò  da  Roma  che 
porta  a  V.  S"»  la  ro.Mohitioue,  eh' «'Ila  vedrà  intorno  al  iiegotio  del  re  de  Ro- 
mani, la  quale  rcsolutione,  si  come  è  coul'oruie  al  consiglio  et  scritture  che 
mandò  V.  8^  per  il  Fata  et  a  quanto  io  similraente  scrissi,  eosi  spero  ékt 
dovrà  sodisfare  alla  dell*  imperatore  et  al  8ei~  figlinolo;  et  per  Tanor 
eh'  io  porto  aV.  S'**  mi  allegro  con  lei,  ohe'l  papa  sia  stato  persuaso  a  quanto 
ella  desidrravM.  et  mi  ])Ì!iee  nneora  ehe '1  norrocio  (fipnzn  e««er  stato  communi- 
eato  eon  altri  u  lioina)  sia  tutto  rimesso  alla  prudentia  et  valore  di  V.  S^,  la 
quale  spero  che  con  questa  occasione  et  con  quello,  che  di  più  gli  scrive  S.  B** 
in  materia  dd  eoneilio,  darà  tanto  caldo  aUi  negoci  nostri  Mdentinì,  che 
presto  ne  Tederemo  il  desiderato  fine.  1*  occasione  di  questo  oonìero  et  de  ne* 
goci  che  porta  ha  filtto,  eh'  io  non  mando  le  lettere  secondo  le  minute  sopra- 
dette, ma  ben  scrivo  alla  M»*  Ces.,  rimettendomi  a  quanto  da  V.  S"*  gli  sarà 
detto  delle  cose  eonciliuri,  et  non  ho  n>anco  voluto  far  altro,  che  dare  nn 
breve  moto  della  resolutione  ehe  manda  il  papa,  acciò  che  tutto  si  intenda  et 
tutto  si  riconosca  dalla  destrezza  et  prudenza  di  V.  S^'*,  la  quale  se  ricevesse 
tanto  frutto  dal  favore  che  le  fanno  quelle  H*^,  quanto  esse  rieereno  eerndo 
dell'  uffici  che  fa  V.  8^  per  loro  commodi,  non  laboraremus.  ma  dio,  che  Tsde 
et  può  tutto,  conduce  le  cose  meglio  che  noi  altri  non  frappiamo  desidnare^ 
et  spero  che  a  V.  S»"'*  darà  premio  conveniente  alle  molte  faticìic  et  meriti  suoi, 
et  io  non  nianearò  mai  di  proeuranieli  p»'r  (|uanto  ni  oatenderan«)  le  mie  poche 
forze.'  {Rede  des  framösiscJten  Gesandten  Ferrier  in  der  Congregation  vom  22.  Sep- 
tember:)*) .certo  quanto  qui  si  vede,  che  qaaleh*uno  va  tergiversando  come 
questo,  tanto  più  deve  la  Ces.,  col  quale  V.  8^  ne  potrà  fivr  modestamente 
ma  però  con  efficacia  quercia,  mostrar  al  mondo  la  j)ietà  sua;  et  certo  a 
questi  tempi  ella  dovi'rebhe  farlo,  se  ben  vivesse  Paulo  IV  che  l'era  iniiìiìcis- 
simo,  non  che  vivendo  Pio,  che  pli  è  sempre  stato  servitore,  quando  era  in 
minoribus,  et  dapoi  eh' ù  papa  gli  ha  fatto  et  ta  tutti  i  piaceri  possibili,  et 
V.  8^  con  r  occasione  presente  dello  spaccio  cbc  gli  viene  da  Borna  et  dd 
fatto  del  Ferrerio  ha  lai|^  campo,  d*  impiegare  eon  gran  beneficio  del  pnblico 
con  molto  servieio  del  papa  et  con  molta  lode  di  se  stessa  la  prudentia  et 
eloffuentia  sua,  da  la  quale  io  spero  gran  commodo  a  questo  travagliato  con- 
cilio, et  princi])aliiicntc  si  desidera  urdine  a  questi  S"  ambasciatori  cesarei,  di 
tener  sempre  bona  intcUigeutia  con  noi  in  tutte  le  occasioni,  percbè  V.  S''* 
può  certificar  8.  M**,  che  volemo  la  rifórma  da  vero,  et  sempre  haveremo  quei 

NàmUdi  àie  Aniioort  aaf  dae  Sdureiben  dee  Kaieer»  90m  12.  Sq^tembet 

(Anmerhing  zu  nr.  128). 

>)  Vgl.  FaUavieino  XXIU,  1  nr.  é.  5. 
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nsguardi  all'  iuteresse  di  S.  M*^,  che  patirà  la  necesaità  del  concilio.'  (Arch. 
Vai.  emeßh  28  fol  13  Minute,  undatirt,  mit  dem  Vermerk  m  verso  „a  Mona. 
Delfino,  eon  lettere  di  Borna  sopn  0  negotio  del  iimunento").  Cfìei^teUig 
•dhffieò  MoroM  an  den  Kaiter  (Sidcd,  AeUnstücke,  mr.  9Qà)  und  an  MaximiUcm, 
f?m  er  scine  Freude  über  die  Ents<^dung  des  Papstes  und  über  die  Krönung 
in  rnfjnrn  aussprach  (Arch.  Vat.  concìlio  2S  fol  271  Min.  mit  dem  Vermerk  in 
verso  „Sept.  03").  Alle  die  genannten  Schriftstücke  wurden  am  23.  September  wm 
Trient  mit  Courier  abgeschickt. 

m 

D^fino  an  Borromeo.  Pres^ntrg,  1563  September  29. 

Ahrdüe  (ks  lb'r.:o(js  von  Parma:  der  lhr::o(i  hat  Maximilian  rin 
«'ìì(rijl.'<c/irs,  l-ri('[/erÌ!yche^  Auftrdcn  nyrpfoìiìnn  und  für  einm  Krirrj 
(/rfjcn  dir  Türken  llUfstruppeii  versprcu  liv)!  :  Verhandlungen  über  die 
Vermählung  deii  Prinzen  von  Parma:  Pcisr  drs  Cardinais  von  Augs- 
burg und  der  S(/hne  3Iaxinnlians  nach  ISpanien;  Streit  um  Finale. 

Floren:  nr<h  di  .■itnto  cod  Med.  4324  gleichzeitige  Copie,  ohne  Unterferti- 
gung, mit  dem  ^'ermerk  in  verso  „Möns.  Delfino  al  cardinalo  Borro- 
meo" j  der  iSdUuss  des  Schreibens  „sc  bene  ili  pucha  —  Settembre  15ü3" 
und  der  tu  verto  geschriebene  Puseua  »Ii  principi  —  in  Genova*  tini 
von  der  Band  Daflno*8. 

A  le  cose  che  scrissi  ultimamentej  pertinenti  a  la  venuta  qui  de 
r  111"'*'  S'  duca  di  Parma,  in'  è  parso  d' aggiungere  U  particolari  infra- 
scritti: 

8.  Ecc'"  non  s'  ò  qui  fermata  doppo  'I  ritorno  suo  da  Giavarino 
si  non  un  giorno  et  mezzo,  et  s'  è  partita  con  14  cavalli  ronzini  verso 
Lombardia,  toccharà  Wilaccho,  et  di  lìi  andarh  a  Vicenza,  poi  dritto 
a  Parma,  ma  questa  h  con  raerion  parsa  nova  cosa,  eh'  un  principe 
tale  vada  a  ijiornate  senza  pur  un  caria^irio.  s'  b  notato,  clu;  havendo 
S.  Ecc"  fatto  sa})per  a  tutti  di  comprar  cavalli  per  andar  a  p^iornata, 
et  sapendosi  che  a  l' improviso  non  poteva  trovar  cosa  buona,  non 
li  sia  stato  donata  almeno  una  sola  achinea  da  questi  principi,  et  ò 
ciò  a  quelli,  li  quali  erano  con  S.  Ecc"',  dispiacciuto  assai  forte,  ò 
parso  anello  qualche  cosa,  che  essendo  partita  S.  Ecc^*  la  mattina  et 
di  molto  giorno,  niuno  della  corte  si  sia  mosso  un  passo  per  accom- 
pagnarla, et  ciò  sark  forse  nato,  perchè  quello  che  fu  a  Ciiso,  ciò  ò 
che  la  M'^  del  re  si  trovasse  una  lega  lontana  da  Vienna,  quando  ivi 
arrivò  il  detto  duca,  è  stato  da  servitori  di  S.  Ecc'*  divolgato 
come  atto  fatto  studiosamente  et  quasi  per  incontrarlo;  il  che  certo 
come  ò  falso,  così  non  può  se  non  haver  ofifesi  questi  principi,  si  sa 
da  molti,  et  S.  £00**  ì'  ha  conferito  con  alconi,  come  lei  non  è  man- 
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chata  d' animare  il  Bet^  re  di  Romani  a  Bv^liarai  et  a  fiumi  sentire, 
dicendo  clie'l  mondo  aspetta  di  veder  uscire  da  Ini  attieni  non  vol- 
gari, et  eccitandolo  in  somma  a  la  gnerra;  et  si  ben  S.  Eoe"  è  pana 
di  eonelndere  che  tatto  intendeva  di  dire,  perchè  pensasse  et  serìoaar 
mente  a  le  cose  Tnrchesche,  gl'huemini  però  fiuino  secondo  la  va- 
rietà de  le  passioni  particolari  varìi  discorsi  sopra  simile  suggestione, 
s' è  ancho  offerta  S.  Eoe",  di  voler  venire  a  la  prima  gnerra  Un- 
gheria con  doi  cento  gentilhomini  et  cafatani  a  servire  S.  M^,  et  dì 
questo  n'  ha  tenuto  proposito  con  molti,  premendo  in  voler  eh'  ogn'  nno 
restasse  capace  di  quanto  ella  sia  affettionata  al  predetto  Scr""*  re. 
S.  Eo<^  ha  detto  a  persona  sua  amicissima  et  meco  confidentissima, 
che  quanto  al  maritarsi  de  prìncipe  suo  figliolo  non  haveva  che  dire, 
se  non  voleva  dcchiararc  quello  eh'  ogn^  uno  poteva  presuponere,  ciò 
è  il  desiderio  che  haveva  di  vedersi  questo  contento,  et  aggiunse  che 
per  finire  questa  praticha  haveva  madamina  sua  consorte  ultimamente 
ispedito  il  secretano  suo  a  la  M*^  del  re  Cath"*'. 

Quello  che  la  settimana  passata  si  ragionò  e  tra  grandi,  del 
poter  esser  che  1  Rcv"'"  d' Augusta  non  andasse  in  Spagna,  nacque 
dal  sappersi  che  '1  conte  di  Luna  ha  detto,  che  S.  M*^  Cath*^  istima 
superflua  l' andata  di  S.  S*^  Rcv*»,  onde  non  mancha  chi  crede,  poter 
forse  avvenire  che  S.  S"^"*  Rev""  non  vada  con  detti  principi,  se  non 
fino  a  Villa  Francha,  dove  è  cosa  Hn  hora  certa  che  li  detti  principi 
a'  habbiano  ad  embarchare,  non  obstante  ancho  che  li  S"  Genovesi 
facciano  a  tutto  lor  potere  perchè  questo  embarchamento  si  faccia  in 
Genova. 

n  negotio  del  Finale  secondo  che  dice  et  mostra  sperare  D.  Mar- 
tino de  la  Nuzza  è  per  terminare  assai  presto  con  satisfattione  di 
S.  M''^  O's.  et  senza  offesa  di  quella  republic^i,  perhò  il  detto  niar- 
eliese  del  Finale  move  ancora  de  le  difficolta,  se  bene  di  poclia  im- 
portanza. 

Ne  la  buona  gratia  da  Fosonio  a  li  2U  di  Settembre  1Ó63. 

Li  principi  partirano  a  li  18  di  questo,  per  esser  giunto  1'  am- 
basciator  di  Genova,  si  crede  che  '1  ne^utio  del  Finale  in  pochi  gìonù 
sarà  comodatissimo,  onde  li  detti  principi  s' imbarcheranno  in  Genova. 

Uéber  dm  Eenog  wm  Burma,  Ottano  Farnese,  ftsneftM»  Ddfimù  amfBàr- 
ìich  an  Borromeo  am  21.  Septtmher.  Der  Hewg  M»  90m  Kaiser.  Maximiìian  wtd 

den  Erzherzogen  sehr  freundliih  avfnenommen  worden;  nl>i  Grund  für  seine 
JleLse  an  den  kaiserlichen  Hof  habe  er  angegeben:  ,che  per  esser  già  molti  anni 
servitor  a  la       del  re  de  Romani,  poiché  non  ritrovà  la  M*^  S.  in  Inaprugg, 
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ina  r  incontrò  per  strada,  onde  non  potè  star  seco  se  non  pocliidäinio,  l>a  voluto 
venire  a  farle  come  doveva  riverenza,  et  a  coufirinare  la  vecchia  servitù  sua 
con  essa  M**,  la  qaale  ha  conosciuta  et  lervita  in  gioventù,  et  da  la  quale 
pare  ehe  ria  stata  eoneenrata  aempre  aflfettioB  grande  verso  1*  Eee^  8.,  aoggion- 
gendo  che  per  non  haver  ritrovati  in  Ineprugg  alcuno  de  li  Ser"*'  arciduchi,  li 
quali  chiama  signori  et  parenti,  et  eappendo  che  hora  rhavcrebbc  ritrovati 
«jiiì,  b'  ò  messa  tanto  più  volentieri  a  fare  il  viapp:io,  oltra  che  dice  lei  d'  esser 
Benza  facendo,  et  d'  andar  perciò  volontieri  a  solazzo.'  Soviel  man  in  Erfahrung 
bringen  könne,  beabsichtige  der  Herzog  nichts  anderes,  als  sich  Maximilian 
(„qnesto  sol  oriente  del  re  di  Bomani")  ooremleOen.^)  ,S.  Eee^*,  ßhri  iiem  Be- 
ridU  /bfl,  .parla  in  modo  de  le  cose  di  Fiandra,  ehe  mamÜBstamente  ai  yede, 
lei  stare  de  la  parte  di  quelli  principi  contra  Fili** cardinal  di  Granvela;  et  s'  è 
notato  che  lei  introduce  sposso  et  volontieri  a  parlare  li  detti  principi  contrai 
detto  cardinal,  et  li  fa  dcsecndcre  a  tutti  li  particolari,  tocchando  ctiain  vitam 
et  mores  di  quel  signore,  se  ben  poi  viene  soggiongeudo  sempre  con  assai 
bello  artifieioi  ehe  perhò  di  peraonaggio  cosi  qualificato  non  a*  ha  fiieilmente 
dft  credere  cosa  che  non  eonvegna.  quanto  al  pronostico  de  le  cose  di  Fiandra, 
mostra  non  haver  dubbio  de  la  fede  di  quei  principi  verso  la  M*^  del  re  Cath'", 
conclude  perhò  che  S.  M»*  poco  o  niente  potrà  servirsi  di  loro  mentre  che  vorrà 
servirsi  di  detto  Rev""  cardinale,  mostra  di  non  sapper  indovinare  quello  che 
dcliburarù  S.  M*^  Cath'*,  tiene  per  necessarìissima  la  venuta  sua  in  Fiandra, 
dice  che,  sa  veaisae  il  principe^  non  i^ovarebbe  seeondol  bisogno,  perchè  pro* 
sapone  che  haverebbe  seco  il  duca  d'Alva,  il  quale  mette  per  cosa  incompa- 
tibile co  li  princìpi  di  Fiandra,  anzi  dice  che  li  detti  principi  non  ponno  haver 
]>atienza  de  la  tanto  buona  intelligenza,  eh' è  fra  li  detti  IH""»  cardinal  et  S"" 
linea  d'  Alba  —  — .    S.  Kcc"  è  andata  a  veder  Invariiio  et  Cornar,  due  belle 
frontiere  contra  Turchi,  et  s'  aspetta  che  ritornando  dica  gran  cose,  perchè  s' è 
data  vanto  d*  haver  si  ben  essaminata  in  sole  doi  hore  la  fortezza  di  Vienna, 
che  s*  é  lasciata  portare  a  dar  circa  quella  alcuni  avvertimenti  a  la      del  re.* 
{FlwmM  ank.  di  $Mo  eod.  MO,  43M  glMteitig»  Copie  J 

1.  Ddfino  an  die  Legaten,  Frestòwrg,  1563  Odcber  4, 

Ihr  Kaiser  ké  damU  einvenkmàen,  dass  das  Caneä  in  der  nadaten 
Sessiam  gesdUossen  werde,  und  hat  sewen  Gesandten  enttpreckende  Auf' 
iféffe  erfkeUt;  Vermittìmgsoorséhlag  des  Kaisers  in  der  Frage  der 
hmmitat  der  GeisÜiMeit. 


*)  Sekom  im  FViß^ahr  1S68  hatU  der  Bmo§  sstiiefi  Bmiék  angekflindigtt 

Vfß.  da»  Schreiben  Maximilians  an  den  Herzog  von  Parma,  Wien  1563  April  13, 
in  Neapel  ardi,  di  lutato,  carte  Farne<iimxc  fase.  6!>'i  (Orig  ).  Kinl.  findet  sich  auch 
ein  Schreihen  Margarethas  von  Parma  (licgentin  der  Xiedcrlande)  an  den  ilerzog, 
das  sich  auf  seitien  Aufenthalt  am  kaiserlichen  Hofe  bezieht:  *  —  mi  ha  appor- 
tato iafinita  eonsolasione  quél  che  V.  Ecc*  mi  scrive,  che  il  re  di  Bomani  senta 
eoli  bene  Stella  nostra  religione,  et  ria  cori  a£bttionato  verso  il  re  nostro  pa- 
dnwe  *  (Brma,  169$  Octóber  10,  Orig.). 
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//.  Delfino  an  Marone.  Presshurg,  1563  October  4.  5. 

Luna  hat  sich  heniiiht,  den  Kaiser  für  die  Fortsetzung  des  Concils  -a 
gewinnen,  ahir  t^rinf  Bestrehungen  sind  ron  Delfino  durchkreuzt  wor- 
den; Ersuchen  um  Geheimhaltung  dieser  Mütheüungen;  Abreise  der 
Söhne  Mcunmiliam  nach  Spanien. 

Moräne  möge  unbedingt  und  ohne  jede  Rücksicht  auf  Spanien  den 
Schluss  des  Concils  in  der  tiächsten  Session  (Martini)  kerbeiführem, 
sonst  S8»  SU  ßrckten,  dass  der  Kaiser  seinen  EntsehUtss  wieder  ändere. 

NenerUi^  Schreiben  Lnna's;  JlùurimiUan  uniersHUst  die  BemSktmffen 
Ddfino's;  D,  empfiehU  nochmäis,  das  ConeU  in  der  näMen  Sesmtm 
Mu  sddiessen.  Das  gsffenieärtige  SekreSben  isi  an  Borromeo  su  sdùdxm, 
da  Ddfino  nidU  me^  Zeit  haUe,  eine  Jbsehrift  anfertigen  su  lassen, 

Florenz  arch.  di  stato  cod.  Med.  4324  gleichzeitige  Copie  von  I,  ohne  Unter- 
fertigung, mU  dm  Vermerk  in  nerw  wm  der  Bmd  Ddfimo*»  »lefefeeia 
per  U  Bev*-»  legmti  mostrabile*;  Ardk,  Vm.  eeneOió  31  «ir.  19.  SO.  91. 

(jkich-eitige  Copie  von  II  (drei  Schreiben)  mit  den  Vermerken  in  remo 
„di  MniiH.  nuntio  Dolfino  al  Bev***  cardinal  liorono  etc.  die  4  OcL  1Ö63. 
priina.  seconda,  terza". 

L 

La  M*^  Ges.,  doppo  hayer  maturamente  essaminato  et  discono 
il  atato  presente  de  le  cose  del  mondo  et  particolarmente  del  sacro 
condlioi  è  Tenuto  per  sna  sapiensa  in  ferma  et  constante  opinionci 
che'l  desiderio  mostrato  da  molti  padri  di  finire  il  concilio  cola 
prima  sessione  ffk  ìnditta  sia  desiderio  lionesto  et  conveniente;  peritò 
ha  dato  espresso  ordine  a  li  suoi  ambasciatori,  che  agintino  a  rimo* 
vere  le  difficnltliy  et  procurino  che'l  detto  sacro  condlio  habbia  il 
suo  fine  cola  prima  sessione  et  quanto  più  presto. 

Et  perdiè  la  H*^  S.  da  T  nn  canto  vorebbe  tue  ogni  fisvore  a  la 
libertà  et  immunità  ecclesiastica^  da  l'altra  conviene  haver  riguardo 
a  le  ragioni  del  sacro  imperio  et  de  gl'  altri  suoi  regni,  non  è  lei 
manchata  di  metter  inanzi  a  gl'  ambasdatori  suoi  qualche  vìa  media 
et  equivalente,  acciò  che  il  concilio  per  causa  di  quella  parte  che 
toccha  la  predetta  immunità  et  libertà  ecclesiastica  non  sia  tirata  piò 
in  longo,  sicome  le  S"*  V.  01"^*  dali  predetti  S"  ambasciatori  di  esn 
M*^  potranno  più  a  pieno  restare  informate. 

La  M'*  S.  capisce  molto  bene  la  necessitila  eh'  hanno  tante  chiew 
cathedrali  et  metropolitane  d'  esser  visitate  da  li  pastori  loro,  et  coA 
per  qu^to  come  per  sapper  ella  forse  qualche  perìcolo  et  danno  che 
potrebbe  causar  al  publice  la  prolongatione  del  concilio,  e'  è  delihe- 
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rata  di  promovere  et  caldaiiiciite  il  tìiie  dl  quello,  resüi  (luii(|ue  che 
le  S"''  V.  lU""  &  adoprino  in  ([uesta  pia  causa,  come  dettarà  loro  la  lor 
sapienza  .    da  Posonio  a  li  4  d'  Ottobre  1503. 

JL 

Io  scrivo  la  presente  a  V.  S*^"*  111"**,  accioch^;  quando  1*  haverà 
letta,  possa  mandarla  a  Mona.  IH"*^  Borromeo,  perchè  non  ho  havuto 
tempo  per  fame  far  copia. 

Con  quest'  ultima  reformatio  reformationis  quod  ad  immnnitatem 
ecclesiasticam,  la  quale  hanno  mandato  di  costì  gl'  ambasciatori  di 
S.  M**  Ces.,  sono  comparse  lettere  del  conte  di  Luna  piene  di  tanto 
yeneno  contra  Roma,  V.  S"^*  111"*;  et  li  suoi  colleghi,  et  così  efficaci 
in  mostrar  che,  se  S.  M*^  Ces.  lascia  finir  il  concilio  nel  modo  che 
hom  ai  tratta  di  finirlo,  la  chiesa  restarà  scandeiizatSy  vergognata, 
et  rayinatay  che  queste  M'*  et  il  consiglio  loro  si  sono  trovate  tutte 
sossopra.  piacque  a  dio,  eh'  io  potessi  odorare  tutte  queste  cose,  onde 
mi  diedi  a  fare  tutti  quelli  uffici  più  caldi  che  V.  S*^**  111™*  può  pen* 
aare;  et  doppo  (come  dio  sa)  Thaver  lasciato  la  metà  del  mìo  poco 
cervello  in  contrastar  et  guadagnare  et  persuadere  questi  humori,  ho 
ridotta  la  cosa  a  q^iosto  fine:  che  T  imperatore  ha  scritto  al  conte  di 
Luna,  riiettando  tutte  le  sue  ragioni^  et  mostrando  che  non  solo  non 
poteva  scoprirsi  per  allongar  in  nissun  modo  il  concilio,  ma  che  con- 
veniva lodare  che  si  finisce,  di  più  quanto  alla  riformata  riforma- 
tione,  placai  gli  animi  in  molte  cose,  perchè  se  ben  da  V.  S*^**  111'"" 
non  ho  havuto  nè  avviso  n^  minuta  in  questa  materia,  m' è  però 
stato  communicato  tutto  quello  che  circa  essa  hanno  scrìtto  gli  am- 
basciatori di  S.  M*^.  et  per  conclusione,  se  ben  S.  quanto  alla  di- 
vision delli  vescovati^  quanto  alle  pensioni,  quanto  alli  curati,  et  al- 
cuni altri  capi,  non  pareva  totalmente  [sodisfatta],*)  ella  però  si  è 
ridotta  a  voler  passar  tutto,  eccetto  quello  che  tocca  li  principi  laici, 
perchè  V.      lU"^  creda  et  viva  sicura,  che  etiam  si  coelnm  meret, 

V  imperatore  mai  lasciar^  passar  quella  parte  senza  protesta. 

Da  poi  ridotte  le  cose  in  questo  stato,  et  havendo  fatto  doi,  che 
mi  sono  parsi  grandi,  acquisti:  cioh  che  V  imperatore  s'  era  conten- 
tato  di  totalmente  chiarire  il  conte  di  Luna,  et  che  eominciava  a  dar 
caldo  per  il  fine  dei  concilio,  mi  son  voltato  a  tentare  assolutamente 

V  animo  dell'  imperatore,  per  veder  di  cavar  una  conclusione  la  quale 
•intaase  imponere  ultima  mano  al  negocio.   &tka  dunque  con  ambe 
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et  tutti  li  consigUerì  l' ultima  proya  della  mia  debdesza,  et  meiK 
a  mano  tatti  li  eBorciBmi  ooel  de  ragioni  statoall,  come  d'  ogni  ahn 
natnra  cbe  stimai  a  proposito  per  aiutare  tal  pratica,  ho  impetnto 
quando  dio  ha  voluto  postscrìtti  alli  ambasciatori  di  questa  aostanxs: 
Che  S.  Ces.  re  melius  et  diligentius  pensata  li  comanda  cs- 
pressamente,  che  a  qual  si  voglia  tempo,  che  li  padri  Togliano  finir 
il  concilio,  non  solo  non  mettano  alcuno  impedimento,  ma  li  diano 
aiuto,  che  quanto  alli  capi  toccanti  li  prìncipi  laici,  se  vedessero  die 
li  padri  pur  stessero  in  proposito  di  puhlioarli,  non  perciò  ritardÌM 
il  finir  del  concilio,  ma  trovino  modo  di  riservare  modeatuneote  s 
S.  M*^  iura  sua  con  certe  honeste  circonstanse.  ohe  quanto  alli  altrì 
capi,  nelli  quali  S.  M*^  pareva  di  desiderar  qualche  cosa,  ai  dovessen» 
li  ambasciatori  rimettere  al  concilio,  perchè  S.  M*^  de  illia  non  Ukk 
rabat 

Ottenuto  dunque  fin  qui,  ricordandomi  che  servendo  un  papa, 
che  in  finatello  dell'invitto  marchese  di  Marignano,  se  non  moatrsw 
di  saper  seguire  la  vittoria  in  questa  nostra  militia  ecdesiaatica,  saie 
meritamente  giudicato  per  da  meno  anco  di  quel  che  sono,  tentai  di 
passar  più  oltre,  et  nel  modo  infrascritto:  da  V  un  canto  io  vedevSf 
che  gli  ambasciatori  di  S.  M*^  non  ponno  in  modo  alcuno  reaeirare 
iura  cesarìs,  che  la  cosa  si  sia  per  sentir  et  pussar  da  protesta,  queOo 
che  per  l' essempio  et  ardire  che  piglìarebbono  ^  ambasciatori  d'altri 
principi,  sarebbe  non  solo  dannoso  ma  scandaloso,  d' altra  parte  eon- 
siderava  un'  altra  cosa,  che  si  può  tenere  per  più  che  certa^  cioò  die 
mai  l' imperatore  tolerarebbe  che  la  cosa  passasse  senaa  proteata  per 
le  cause  da  S.  K*^  et  da  me  dette  et  replicate  più  volte  da  eaaa  H*^. 
vedeva  ancora,  che  la  synodo  malamente  poteva  lasciare  di  toccare 
questa  parte,  essendo  massimamente  la  cosa  tant*  oltre,  peiò  dattorni 
a  fare,  che  da  loro  considerino  molte  vie  medie  et  equivalenti,  è 
parso  loro  di  far  in  gratia  di  S.  S**  et  di  V.  S"*  HI"*,  per  non  dir 
mia,  ancora  scrìvendo  alli  predetti  ambasciatori  in  questa  sostanxs: 
che  se  quanto  alli  principi  laici  et  immanità  ecclesiastica  li  padri 
volessero  statuerc  „canonem  talem,  talem  et  talem  servandos  esse, 
item  Constitutionen!  talis  imperatoris,  talis  et  talis  similiter  esse  ser- 
vandam'^,  loro  in  tal  caso  debbano  contentarsi,  senza  star  più  a  man- 
dare giù  et  sii  per  ogni  minima  cosuccia,   è  vero,  che  loro  non  vo- 
gliano i)atire  che  '1  concilio  specifichi  pene,  la  qual  cosa,  quando  tsl 
via  piacesse,  ho  stimato  non  importar  molto,  perchè  presupono,  molù 
canoni  esprimere  le  pene,  il  che  torsi  basterà. 

La  secreta  conserva  che  s'  ha  da  fare  di  quello,  che  ho  avvi- 
sato esser  stato  scritto  dui  conte  di  Luna,  lasciarò  pensarla  a  V.  S"^ 
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III'™',  perchè  s' occorresse,  che  egli  si  lamentasse  con  l' imperatore 
dell'  essere  diTolgato  quello  che  egli  ha  scritto  a  S.  M^,  la  può  esser 
certa,  che  ne  nwMSerebbeno  grandissimi  scandali,  tratandosì  qaeate 
cose  solamente  in  Consilio  secreto  di  S.  M**  Ces. 

Per  ultimo  dico  a  V.  S"^  111'''%  che  m'  è  stato  detto  sul  saldo  da 
chi  può  saperlOi  che  se  V.  S'^  HI*"*  non  finiscono  il  concilio  con  la 
prima  sessione  cioè  a  S.  Martino,  si  trovaranno  poi  in  tanti  barassi, 
che  Toranno  et  non  potranno  finirlo,  et  quelli  che  m'  hanno  aiutato 
a  fiur,  ohe  l'imperatore  nsi  qnel  termine  con  gli  ambasciatori,  cioò 
qoandocnnqae  patres  velint  finire,  con  relatione  al  finir  con  la  prima 
sessione,  dehliaiio  loro  agintare  per  la  parte  loro  il  fine  del  concilio 
etc.,  non  V  hanno  fiitto,  se  non  perchè  Tolendo  V.  Dl"^  finir  a 
S.  Martino,  restino  con  manco  impedimento,  si  prevede  però,  et 
V.  S*^  ni"*  si  degni  di  ricordarsi  questo,  che  andandosi  più  inansi, 
ponno  venire  deU' occasioni  che  necessitino  l'imperatore  a  mandar 
novi  ordini. 

V.  S***  ni"*  sia  servita  di  far  copiar  questa  per  lei  et  mandarla 
poi  a  Möns.  HI"*  Borromeo,  perchè  molte  altre  cose,  eh'  io  scrìvo  a 
S.  S***  111*"%  presupongono  questa  lettera,  et  a  V.  HI"*  hnmilmente 
mi  raccomando,   da  Posonio  alti  4  d'Ottohre  1563. 

Li  Ser"*'  principi  a  18  di  questo  si  metteranno  in  viaggio  per 
Spagna,  et  poiché  è  giunto  1'  ambasciatore  di  Genova,  credesi  che  li 
detti  principi  accordato  il  negotio  del  Finale  siano  per  andar  ad  in- 
barcarsi  in  Genova. 


Ricordo  humilmente  a  V.  S"*  111"*%  che  nil  melius  che  dissi- 
mulare totahnente  col  conte  di  Lana,  di  più  dico  a  V.  Ili"*,  che 
da  novo  mi  è  stato  replicato  che,  se  non  si  finisce  con  la  prima  ses- 
sione, vorremo  poi,  et  non  potremo  finire;  però  V.  111'°*  potrà  go- 
vernarsi secondo  che  la  sua  sapienza  le  dettarà.  ho  fatto  le  contra- 
mine  sì  gagliarde,  che  volendo  V.  Hi"*  finire  con  la  prima  sessione, 
set  conte  di  Luna  scrìvesse  all'  imperatore  dimandando  tempo  d' una 
settimana  doppo  detta  sessione,  non  l' haverà,  et  S.  M*^  risponderà, 
che  ìam  decrevit  neo  potest  recedere  a  prìorì  decreto,  ma  se  si  &• 
eesse  accordo  alcuno  con  detto  conte,  et  così  si  lasciasse  andar  piti 
inansi  la  sessione  o  il  concilio,  onde  quello  a  che  l'imperatore  con 
tanta  fiitica  si  è  &tto  inclinare,  cioè  che  a  lasciar  finire  clamante 
etiam  Hispano  il  concilio  con  la  prima  sessione  non  venisse  a  sortir 
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effetto,  mi  sono  chiarito  che,  se  doppo  saranno  fiitte  nove  instanze  o 
dal  conte  o  da  altri,  contra  il  nostro  desiderio  sentiremo  ÜMiilmente 
nove  resolationi  [di]  S.  Ces.  M*^.   credo  per  me,  che  all'  imperatare  i 
sia  per  piacer  sommamente,  ohel  mondo  intenda  che  la  M*^  S.  essere 
non  solo  stata  autore  che  si  finisca  con  questa  sessione,  ma  baver  con 
effetto  ottenuto  che  quello  Unisca,  però  non  dobbiamo  poco  conto  di 
cosi  honcsto  desiderio  congiunto  massimamente  con  tanto  nostro  ser- 
vitio.  per  l'amor  di  dio  finiscasi,  finiscasi,  altramente  come  siamo 
stati  a  rischio  di  troppo  gran  mali,  così  se  non  si  finisce  con  la  prima 
sessione,  cìoh  a  8.  Martino,  saremo  più  che  mai  sottoposti  al  mede- 
simo et  magg-iori  mali,    si  taiiicn  maiora  dari  possunt,  non  si  può 
satisfar  a  tutti  in  tutto,    et  in  (jnesta  parte  o  che  io  son  sciocco,  o 
che  non  mette  conto  haver  un  riguardo  al  mondo  alii  li  umori  Spa- 
gnoli, r  imperator  et  Francia,  per  li  quali  si  ^  principahnonte  fatto 
il  concilio,  vogliono  il  fine,  però  dove  S})agnoli  s'  oppongono  al  lor 
desiderio  et  voluntìi,  cosa  chiara  ò  che  lo  fanno,  o  per  interessi  o 
perchè  vogliono  parere  d'  esser  (juelli  che  faccian  tutto,  non  ho  dubbio 
chel  conte  di  Luna,  quando  vedrà  la  risolutionc  dell'  imperatore,  et 
leggerà  le  sue  risposte,  conoscendo  che  il  concilio  ai  può  finire  anco 
contra  sua  voglia,  temi  qualche  modo  perchè  V.  S"^**  111""'  gli  accon- 
sentii qualche  più  longhezza  doppo  S.  Martino,  ma  V.  S"'  111""*  aver- 
tisca  che  latebit  anguis  in  hcrba,  et  si  ricordi  che  se  non  si  finisce 
in  questii  prima  sessione,  res  non  erit  integra  presso  a  queste  M**. 
di  più  non  so  tacere,  che  concetti  simili  non  sono  da  essere  detti 
con  li  ambasciatori  cesarei,  perchè  non  s'  usa  da  questo  M»*  passar 
con  loro  nè  a  bocca  nè  in  iscritto  cosa  alcuna  fuor  del  puro  ncgoeio 
della  religione,    et  però  uno  delli  grandi  ni  ha  poco  fa  detto,  che 
facilmente  1'  imperatore  non  li  mandarà  copia  di  quello  che  ha  ris- 
posto al  conte  di  Luna,  pui-  V.  S"^"*  se  ne  chiarirà,  ne  le  lettere  che 
io  ho  scritto  a  Möns.  Ili"'  '  liorromeo  ho  fatto  mentione  anco  di  questa 
secunda  lettera,  la  quale  ho  scritto  a  V.  S"*  Di"",  però  sarà  lei  se^ 
vita  di  mandarle  tutte  due,  lette  che  le  haverk. 

Io  mi  persuado  che  tutto  il  favore,  che  hora  volevano  dar  li 
Rev"''  padri  alli  ecclesiastici  con  la  riforma,  li  sia  stato  dato  prima 
dalli  canoni  et  dalle  constitutioni  imperiali,  presupono  anco  che  qual- 
che (Mnone  esprima  le  pene,  qui  s' ha  gik  giudicato,  che  quantunque 
le  dette  pene  fossero  nascoste  nelli  canoni,  ciò  non  importarebbe,  et 
a  cesare  bastarà  in  tal  caso,  che  li  suoi  &ccino  quel  atto  privato  di 
secreta  riservatìone  de  raggioni  etc.  et  V.  SI"*  focilmente  potrà 
impetrare  dalli  ambasciatori  cesarei,  che  non  parlino  con  altri  di 
qnesta  riservatìone,  se  però  questa  via  sarà  istimata  essere  a  propo- 
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sito,  il  ohe  tutto  è  rimesso  a  V.  S***  HI"*.  neUa  bnona  gratia  — 
da  PoBonio  aUi  4  d' Ottobre  1563. 


Dopo  r  eiseni  rìsolnta  la  M*^  dell'  imperatore  conforme  al  mio 
desiderio  oirca  al  doversi  al  tatto  finire  il  eoneìlio  cola  prima  ses- 
sione,  io  son  stato  con  infinito  sospeto,  dnbbitando  che  per  tardarsi 
a  portarmi  il  dispaccio  potesse  sopragìongere  da  Trento  qualche  novo 
motivo  dal  conte  di  Luna,  che  mi  mandasse  ogni  cosa  in  conquasso; 
et  r  effetto  sncoedevay  se  dìo  non  faceva  il  secondo  miracolo,  il  caso 
ha  volntOi  che  questo  giorno  5  d' Ottobre  si  sono  portate  le  lettere 
alla  signatura  cesarea  in  tempo,  eh'  erano  anche  comparse  co'  V  ordi- 
nario nove  lettere  di  conte  di  Luna  fulminanti,  onde  l' imperatore 
sentendo  il  contenuto  di  quelle,  et  confrontando  le  cose  dette  dal 
conte  di  Luna  con  quelle  che  si  trovavano  nelle  lettere  delli  suoi 
ambasciatori,  entrò  a  dire  queste  formate  parole,  ^qui  non  trovo 
quello  che  ha  detto  il  nuntio,  cioè  che  li  legati  camìnino  al  fine^,  et 
soggionse,  voltato  alla  M*^  del  re,  esser  da  guardar  bene,  che  l' effi- 
cacia del  nuntio  non  faccia  che  S.  paia  correre  al  fine  più  di 
quello,  che  forse  li  legati  di  S.  non  vogliano  correre,  la  M*^  del 
re  rispose  ^V.  sia  certa,  che  li  legati  vanno  destro  co  '1  conte  di 
Luna,  perchè  da  lui  ò  stato  fin  qui  messo  terrore,  co  '1  fiu*  credere 
che  V.  vuole  ciò  che  esso  vuole,  onde  quando  si  sarà  dichiarato 
al  concilio,  che  V.  M*^  desidera  il  fine  di  quello,  V  assicuro  che  li  le- 
gati di  S.  non  sarano  manco  efficaci  in  Trento  de  quello  che  sia 
stato  qui  efficace  il  nuntio'.  piacque  all'  imperatore  questa  risposta, 
onde  oonfirmò  la  M**  S.  ogni  cosa,  et  la  del  re,  la  quale  mi  rendo 
certo  che  mai  si  stancarà  in  procurar  tutte  le  possibili  sodisfattioni 
a  S.  S^,  uscendo  di  consiglio  ordinò,  che  mi  fosse  portato  tutto  il 
dispaccio  insieme  con  la  copia  del  postscripta. 

Ho  voluto,  che  V.  DI"*  sappi  tntto  questo,  et  di  pi&  le  mando 
apperta  una  lettera  che  scrìvo  al  Quiqueecdesiense  ben  gagliarda, 
però  di  novo  supplico  a  V.  S'^  111%  che  o  con  piacere  o  dispiacere 
di  che  si  sia  lei  voglia  che  al  tutto  al  tutto  il  concilio  finisca  il 
giorno  della  già  Inditta  sessione;  et  credami,  che  per  bravure  che 
facesse  il  conte  di  Luna  non  si  ha  d' bavere  una  paura  al  mondo 
delli  fatti  suoi,  di  che  io  piglio  sopra  l'honore  et  vita  mia,  che  se 
ben  il  re  Catf*  (che  non  lo  credo)  pensasse  a  far  smacco  per  alcuno 
vìe  a  S.  S^,  haveremo  tanto  &vore  et  quello  si  di  cose  (I)  da  queste 
M*^,  che  S.  reuscirà  ad  bavere,  et  per  tal  conto  non  potrìi  nascer 
scandalo,  chi  ha  tempo  non  aspetti  tempo,  dice  il  proverbio,  et  gran 
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hei  vantup^pio  liiibl)iaino  di  errare  o  offmdcr  altri,  sc  pur  orr^  remo 
o  ofltenderemo  alcuno  in  comjiagnia  con  V  imperatore,  sia  certa 
V.  S""*  111"**,  eh'  esso  imperatore  et  il  re  suo  tigliolo  non  si  ponno  mai 
8ct)sta!  e  da  8.  8'*,  perchè  dio  m'  ha  messo  in  core  et  in  bocca  pa- 
rolcj  che  possi  replicar  sicuramente,  di  poter  ciò  pigliare  sopra  l'  ho- 
norc  et  vita  mia. 

Nelle  mie  lettere  ali  111"'"  Borromeo  ho  scritto  che  V.  S"*  111"* 
mandarà  aiu  lu-  ([tiesta  terza  lettera  insieme  et  la  copia  di  postscripta 
cesarea,  nel  tpial  eonsist»'  la  nostra  vittoria;  però  lei  sarà  servita  di 
farlo,  et  homilmente  me  le  raccomando,  di  Possonio  U  ö  di  Otto- 
bre 15(33. 

T>an  (]ìrìrh zeitige  Schreiben  mi  B'nmmeo,  auf  icelches  S.  443  verrriescn  triW 
ixf.  ftirlit  crhdìtiiì     Aus  vr.  134  erfahrt  man,  dn.'is  Delfina  dm  V('rsc?ilaa  o^itiàu 
liatlc,  der  J'apat  mögt  in  einem  eìgenhàndigeti  Sdirciben  Maximtluìn  da/ür  danken, 
da$»  er  für  di»  S^Umimg  de$  Oonetk  eingetretm  9eL  IkM  dmet  Bniekt  Dd- 
fino*$  an  Borromeo  verìorm  g^angm  trt,  werdm  «mr  wmmmdtr  hedamem,  al»  ik 
oben  ahgcdrucl  t'  Il  Jì riefe  an  die  Legaten  insgesammt  und  an  Morene  kein  cofl- 
sta  lidi ij'  s  Bild  dt  r  Vorgänge  gei>eu,  uriche  sich  damals  am  hiiserlichen  Hofe  al- 
(jrsjncU  hal)cn.    Ikifnw  spricht  fa^t  auf^nhliesslich  von  sich  selbst,  von  srinen  B'- 
miihungen,  ton  seuten  Krfolgen,  aber  er  hat  auch  MoTOne  gegenüber  kaum  angt- 
deutet,  vxkhe  Momente  den  Ausechlag  gegeben,  umd  da$»  mcM  er  (D.J  aUein, 
aondem  auch  andere  PertùnUMìeUm  den  ümedwnmg  herbeigeftìtrt  %md  dem  Kmm 
bewogen  haben,  Hine  Zustimmung  zum  StAhme  des  Conciie  eu  geben.  Inmiemà 
die  Darstellung  Ddfimo't  einer  Mrgänetmg  bedarf,  mögen  die  nad^oìgemdem  Be- 
merkungen geigen. 

Der  Courier,  der  am  2s,  Septeviber  am  kaiserlichen  Hofe  in  Freusburg  etfi- 
iraf,  überbrachte  Delfino  die  ausführliche  Weisung,  in  wddter  der  Papst  mit  den 
Voreehiägen  dee  Kaneere  im  der  OomfirmeilliQmeaingdegenkeU  Mcfc  emoer^bmétn  er- 
Härte,  dber  dafür  die  Freiheit  de»  CeneiU,  d.  h,  die  Zuaimmm%g  eam  SéMemeén 

Concile  verlangte  (nr.  129).  Jkneihr  Courier  Überbrachte  auch  eine  Ansahl  Scke^ 
stücke,  dir  an  den  Kaiser  nerirhtrt  uaren.  den  Bericht  Arco's  aus  Horn  rem 
IS.  September  (vgl.  S.  435),  ferner  Schreiben  aus  Trient,  von  den  kaiserlicìuìi  (t(~ 
sandten,  von  Morone,  von  Luna.  Die  kaiserlichen  Gesandten  schilderten  die  Ver- 
handlungen, die  eie  mit  den  Legaten  éber  den  ^  Bieformartikd  (ImmmtHät  der 
GeieOiehkeit)  geführt  hatten.  JHe  Forderung  des  Keisere,  daes  der  ArtOsa  mr- 
hiufifj  zurückgestellt  werde,  sei  von  den  Legateti  mit  der  Begründung  abgel^iü  i 
trordcìì.  das  Kci  eine  Verletziniq  der  Freiheit  den  r'oHci/s,  (7fr  Artikel  stelle  auf  tUr  ' 
Tanesordnuiitj  der  wichsten  Stssiou,  die  auf  Martini  (II.  Novemher)  aiifj'^-sttst  <?» 
Als  die  iiesandten  darauf  erklärten,  in  diesem  Falle  müsste  sich  dtr  Kaiser  aUe 
Einreden  und  Bedenken  gegen  diesen  Artika  vorMalten,  erwiderten  die  Legakm, 
sie  müssten  diese  Aniuiort  aUen  Coneikäiem  in  àffenftitker  Congregation  Mik- 
iheHen.  Auf  inständiges  Bitten  der  Ge.<iandteH  seien  die  Legaten  davon  abgestanden,  I 
aber  man  dürfe  sieii  nicht  verhohlen,  daxs  die  rjänzUrhe  Auskussung  dieses  Artik^U  \ 
gros.>!e  ^fisssti1nvìu)lg  unter  den  Concilvätem  hervorrufen  und  alles  gegen  den 
Kaiser  einnehmen  werde.^) 

>)  BeridU  vom  18.  September,  SiM,  Actenetüdse,  S.  601—602. 
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Erfreulicher  lautete  das  Schreiben  Morom's.  Moroìie  sprach  dem  Kaiser 
seine  (ilüchrünsrhe  aus,  dass  der  Papst  in  der  Confirmationaanffflegenheit  alle 
Jirdenkrn  fai  Im  iiehissen  und  den  Vorschlägen  des  Kaisers  zufirstüinnt  habe.  Dar- 
ti ersehe  man  das  Wohlwollen  des  Papstes  für  das  Haus  Oesterreich,  hoffentlich 
werde  auch  der  Kaim  i»  éemSbm  freundschaftlichen  Gesinnung  dem  Papste  ent- 
gegetäummm.  Wob  dm  ^ireUigen  ArUkd  40er  Inmm^iät  der  CMsaiMseU  he- 
treßSt  «a  wuS^  der  Kaiser  versichert  sein,  dass  dturehaus  kein  Eingriff  in  dk  Ver- 
/nssunfj  des  lieiches  geplant  sei.  Ein  derartiger  Gedanke  liege  ihm  (Morone),  der 
,l<tch  lange  genug  in  Deutschland  gewesen  sei,  giinzlich  ferne.  Nichts  anderes  sei 
rjrplant,  nls  auf  die  alten  Canoties  und  Heiciisgesetze  zurückzugreifen,  aber  auch 
nur  auf  solche,  die  den  Bischöfen  die  Erfi^ung  ihrer  Eesidenspflicht  ermöglichen. 

«et  ti»  vcXUm  Gange,  die  rämieehe  Cune  tei  «idkt  veredtont  wer- 
detèf  He  Mlsfeti  hätten  die  Reform  eu  spüren,  aber  an  die  Laien  sei  hmm  ge- 
rührt worden,  nur  sotceit  als  sie  der  Geistlichkeit  im  Wege  stünden.  Sobald  die 
I{e formen  erledigt  setni,  könne  das  Cond!  hnld  geschlossen  werden,  wie  Ihlßno 
'lern  Kaiser  auscinandcrsct:»  n  werdet)  In  tnic  ganz  andere,  dem  Papste  ftindiichc 
liichlung  suchte  Luna,  der  mit  den  Legaten  wegen  des  Propositionsrechtes  im 
Kampfe  iag,  den  Kaiser  e»  drängen.  In  einem  iSÜbretben  twm  17.  September  kam 
er  astf  den  Vorw^iag  eurüek,  den  er  «dkon  /Htter  dem  Kaiser  unterbreitet  hatte: 
u-rnn  das  Concil  auseinandergehen  toUte,  ohne  dass  die  Reformen  voUständig 
durchberathen  und  itcschlosaen  worden  seien,  sollte  ron  Siiten  des  Knisrrs  und 
Spaniens  formeller  Protest  gegen  die  Schliessung  des  Con'^ils  eingelegt  und  den 
Vertretern  des  Kaisers  aufgetragen  werden,  gemeinsam  mit  den  éfpantem  noch 
weiierhin  in  TrieM  sw  verbleiben*) 

UAer  diees  drei  St^reiben  vmrd»  am  itó,  September  im  geheimen  SaiOie  ver- 
hemdelt.  Man  musste  Über  swei  Punkte  seMüssig  werden:  Über  die  neue  Fassung 

d<  V  ArfJ'ls,  der  von  der  Immunität  der  Geistlichkeit  handelte,  undittterden  Vor- 
schlag Luna's,  dits  Concil  auch  gegen  den  Willi  n  des  J'fipstes  fortzusetzen.  Beide 
I'Vagen  wurden  im  Sinne  der  früheren  Ikschlussc^)  beantwortet,  der  Artikel  über 
die  Immunität  wurde  audi  in  der  neuen  Fassung  abgelehnt  und  ebenso  der 
VorsdHag  LutM*s  unbedingt  und  mit  der  grössten  EtUsdtiedenheit  verworfen;*) 


*)  äSchrelfien  vom  2.3.  September,  Sickel  a  a.  0.  nr.  2St 

')  Erhalten  ist  nur  der  kurze  Äu.'izug  aus  dem  Schreiben,  der  bei  Sickel 
a,  a.  0.  S.  608  gedruckt  ist;  in  deinselben  Schreiben  berührt  Luna  auch  die  Frage, 
wie  den  JProteetanten  der  Seitritt  eu  den  Deereten  des  Caneile  ermß^icht  wer- 
den könne. 

Tjl.  die  Protokotte  des  geheimen  Rothes  von  1563  August  S.'».  September 
2.  4  .  in  welchen  Sitzungen  die  Antwortschreiben  on  die  kfti'-erli<  h'  ii  (ilesandten  in 
l'ricHt  und  an  Luna  (Sickel  n.  a.  ().  nr.  270.  2S0)  beschlossen  wmdor 

*)  Protokolle  des  geheimen  Ruthes  vom  28.  September:  .cardinal is  Moro- 
nQB  23  Septembris,  1«  qao  studio  promoverit  negociom  Ser*"  Romanomm  regia. 
"im  repHcat  saper  literis  Ges.  M"*  de  negoeio  reformationis  principum  seciilariain. 
Zm  rogat  nt  Ces.  M^*  hniu-  rem  et  progressum  coneilii  promoveat.  4.  gratulatar 
de  oofonatiojio  Hutitriirii-a  Koiiuiiiornm  rfiriun  M'":  1.  apnnttir  pratiMc.  *i.  cx- 
cusentur  <(u;u'  acta  stiiit  et  a^ruiitur,  cuia  Ces.  M'"  uecun  at  «li^ci'dfrL'  a  pro- 
posito, vel  quic  iiuain  poUiccri  ijuod  iuccrtum  eit  num  valcut  prcäturi.  0.  üct. 
4.  agantor  item  gratiae. 
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»i(/>!  ii'tttr  das  Condì  satt. und  man  nolUe  tnit  dem  Papste,  der  (tic7i  in  drr  Con- 
firtnalions frage  so  entgegenkommend  gezeigt  halte,  auf  gutem  Fusse  bleiben.  In 
^Mm  Sime  verfauU  dtr  ftdriMrKdhe  Stentar  Singmom  die  Cancepte  su  den 
AirtmofUéhmbm  naék  IVimf,  nmd  mtuMm  diete  Come^  von  8dd  rmridirt 
worden  teoreti,  mtrden  sie  dem  [ichcimen  Rathe  am  1.  October  vorgelegt.  In  dm 
Schreiben  an  die  l'oiferlichcn  Gesandten  icurde  die  neue  Fn<isun(j  der  h'cformartikel 
eingehend  erörtert*)  und  ganz  besonders  die  Bcdotken  gegen  den  Artikel  über  die 
Jinmunität  iiervar gehoben;')  die  Beschlussfassung  über  diesen  Artikel  müsse  aufge- 
«eftoftm  werden,  im  «mderen  FctUe  hättm  die  Oeemtdim  die  EriMnmg  ahtugeèei^ 
daet  der  Kimter  den  AriQcd  mkSii  mnähme,  eemdem  tiA  eXk  JESmomuImn^  ib- 
gegen  votbehaUe.*)  In  ähnlicher  Weise,  jedodi  in  höfliehen  Wendungen,  icar  das 
Sehreihen  an  Marone  ahgefasst.  Der  KatJ^er  apreche  /feinen  Dank  für  die  Be- 
mühungen Morotie's  in  der  Confirmationsangelcgenheit  ans,  tmd  er  icoUe  die  tcohl- 
wollende  und  fretmdeAcrftliehe  Gesinnung  des  Papstes  ertcidem.  Was  den  Artikel 
Üb»  die  ImmmMt  hetreffe,  to  imBMe  der  Kmter  emf  teiner  AneitM  beharreet^  daet 


Comes  a  Lana  17  Septembris,  laudnt  resolutionem  Ces.  M^,  1  cxplicat 
id  fjnod  antca  scripii^  an  scilicet  protestatio  debeat  fieri  Ptatim  etc.  f--  Sielel 
a.  a.  0.  S.  608):  dicantnr  ei  caiisae,  quare  vellet  finire  concilium  2.  non  habet 
locata  [Beitritt  der  Protestanten  zu  den  ConcHsdecretenJ. 

Oratores  in  concilio  18  Septembris,  1  atndebnnt  »ati»facere  mandati» 
Ces.  M"*  etc.  (vgl  Sidcel  a.  a.  O.  S.  601—902):  super  articnlis  zefonnatìonìs  iam 
transtnissis  reapondeatur  Heeunduni  sentcntiam  D"'  Scldii  in  specie,  et  gonora- 
lifcr  insistatnr  jirioribus  postulatin  et  niiunliitis  cum  modesta  oblatione.  et 
cominunicentur  suprascripta  cardinali bu.><  Irgatis  ac  corniti  de  Luna,  in  post- 
■cripto:  aecipiendom  cum  admiratioue,  quod  Galli  non  nttorius  procedont 
BQper  ania  articulis.*  Der  VoBtländigikeit  «legen  führe  iék  noék  o«k  date  amck  te* 
schlössen  wurde,  an  Arco  (nlter  die  Immunität  der  Geistlitihkeit)  zu  schreiben,  .non 
vult  [cesar]  impedire  libcrtateni  roiicilii,  sed  quia  in  co  introducta  sunt  quae- 
dam  nova  et  iinpoì4KÌbiIÌH  ooncernentia  principes  scculares,  honestum  est,  Ces. 
H**"  et  alios  principe»  dcsuper  audiri.' 

>)  Vgl.  da»  SehveSben  8dd^e  an  Lma  von  16$8  Oeteiber  1:  »literae 
V.  22  Septembris  data«  nudius  tertius  ad  me  penruienint  quid  Ges.  lf<^ 
de  rebus  concilii  sentiat,  id  III"*  D'"  V.  <  x  M"*  S.  literis,  tarn  ad  oratores  S.  M«** 
qui  istliic  sunt,  quam  ad  ipsammet  11]'"»"»  I)>ii>u  V.  scriptis,  latius  intellipet. 
id  tantum  et  in  oonlideutia  affirmarc  possuni,  saltem  nomcn  istius  concilii  apud 
homines  oostros  tarn  odiosum  esse  redditum,  nt  Ciceroniana  doquentia  opos 
haberet,  quicnnque  illis  vellet  vel  minimnm  aliqnid  persnadere,  quod  ad  nlte- 
riorem  ipsius  concilii  promotionem  conduceret." 

')  Ich  werde  diesen  Theil  der  Weisung,  der  nach  srns»  Gutachten  Setd^t 
^arbeitet  ist.  df^vmathst  im  Wortlattte  verufjeniiichfu. 

')  Ich  mache  hier  aufmerksam  auf  den  Passus  „quae  enira  quaeso  —  con- 
siderare videntor"  (SiM,  AetenetüdBe»  8,  691—992);  dkter  Awm  iet  von  SM 
getdtrieben  mid  eiMlt  eine  »ehr  deiiiKehe  Polemik  gegen  Hoeiut,  von  welehem  die 
Icaùierlichen  Gesandten  in  einem  früheren  BerieMe  bemerket  haftm  .veUet  impsrii 
et  omnium  repiorum  M*'*  V.  S.  reformationem  ad  quandam  l^olonicam  fo^ 
mam  fieri"  (Sickel  a.  a.  0.  S.  r)Ssi. 

*)  Das  Concepì  umfasst  das  Haupischreiben  und  die  erste  Naüischrift,  dk 
bei  Sidiel  a.a.O.  8. 919—693  gedrudU  sind. 
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ihm  hinh'iitqliih  Zeit  (ithtsinn  n-erdf.  die  twthtcendigen  lufortnattoven  einzuziehen 
ttnd  seine  JUilenkcn  gegen  den  ArtiM  vorzubringen.  Damit  nei  durchaus  nicht 
eine  Verschleppung  der  Concilsverhandlungen  beabsichtigt  „alienissimum  est  hoc 
ab  institato  noatro.  tanttun  enim  abest,  qaod  nlla  arte  TeliiiraB  impedire  et 
remorari  finem  eoaeilii,  qaod  potias  manibiu  ae  pedibns  adintnri  simiM,  nt  id 
in»'  ulteriore  dilutinno  feliccm  et  optatum  prop:res?iim  et  exitum  sorti  ata  r."*) 
l'o/i  dem<<elhen  (iedanlcn,  das  Conci!  rasch  :ìi  Knde  zu.  bringen,  grhl  das  Anttcort- 
st/inihin  tin  Luna  aus.  Unter  den  gcgoumrtigen  Umständen  sei  es  rur:u:iehen, 
cla*s  das  Condì  so  bald  als  möglich  geschlossen  werde,  denn  die  Dogmen  seien  mit 
Aumähme  dea  Deerttu  Absr  iKe  Me  fertig,  und  wie  e$  mit  de»  Beformm  ttéke, 
«efte  Xjmia  ja  eàlM,  Ee  «dm  aoldhe  Artikd  vorgelegt  worden,  die  ohne  Verlebnmg 
des  Friedens  in  Deutschland  nicJit  durchgeführt  werden  lünnten.  Sobald  irgend- 
wie  die  llefvrmangcleiioihcit  zu  F.nde  geiiracht  sei  und  die  Legaten  mit  der  Mehr- 
heit  der  Com  ilrüter  Tricnt  vcrhissin.  sei  es  Zivrchlos,  dagegen  Protest  zu  erliehen, 
und  ebenso  zwecklos,  dass  die  Spanier  noch  weiter  in  Trient  verbleiben;  schon  jetzt 
werde  wm  den  Laoten  und  Helen  CondXoäiem  Klage  erhoben,  daeedieweUUAm 
Füreten  «tdk  der  Einführung  einer  volUummenen  und  eanoniadun  Beform  wider- 
eeteen.*) 

Diese  Concepte  der  Anfuortschreihen  wurden  vom  nrhrimen  liathe  in  der 
Sitzung  vom  1.  Octoiier  mit  geringfügigen  Acndernngvn  ajiprobirt,^)  nun  uiirden 
die  Beiitschrtften  angefertigt*}  und  die  òchreiben  sollten  abgelten,  da  trat  ein 
ZwitdtenfaU  ein,  der  die  Äbaendung  verzögerte.  Delfino,  dem  Uber  sein  wutändiget 
Ereutken  dM  Sehreiben  an  die  haieerUAen  Oeeandten  mäge^U  worden  wear,*) 
bemühte  sich,  eine  Aimnderung  dieses  Schreibens  su  erioirken,  und  ewor  in  der 
liichtung,  dass  die  (tegensätzr  iicircffs  des  Immunitätsartikcls  ausgeglichen  und 
gleichzeitig  vom  Kaiser  die  Zustimmung  zum  Schlüsse  des  Concils  geqehen  werde. 
Er  legte  folgenden  Entwurf  eines  sweitett  Schreibens  (oder  einer  lìacìisdmftj  an 

')  Dom  5dbrej6eii  an  Morene  (Ooneept  in  den  ConeHaeten  dee  Wiener  Staate- 
archivs, Original  in  Arch.  Vat.  concilio  20  nr.  30)  ist  zum  Theil  gcdrudtt  hei  Bojf- 

nald  l'ifj.l  nr.  174,  dazu  hat  Siele!  (n.  a.  ().  S.  GOrì—OfMÌ)  Ergänzungen  gegeben. 
Die  Kinleitung  des  Schreibens  (Dank  des  Kaisers  für  die  Bemühungen  Morone's) 
ist  ivoch  ungedruckt. 

■)  SiM  0,0.  O.nr.  msff. 

*)  JVofoftoKe  (Zw  ^ehtftmm  BaÜv»  1863  Oeteher  i:  Jecta  minata  ad  ora- 
tore» in  (  oiicilio:  placet,  ita  tameOf  ne  fiat  mentio  cpiscopatus  Pataviensia  in 
Hpetic.  ad  cardinaleiu  Moroiiuni:  placet,  ad  comitom  de  Lima:  placet, 
it;i  taiiicii.  ut  dicatur  quod  foret  jx-iiculopuin  traot^iro  in  t-nnoilio  do  hereticìs 
vi  urulOl  um  cogendis.'  Die  Aenderung  im  Schreiben  an  die  kaiserltciien  (Jesandten 
Meli  «ielb  daremft  due»  wreprünglkh  m  OapUd  4Nr  die  Theihmg  von  JHöcesen 
ob  Seiepiei  für  eine  übermäteig  groeee  Diöeese  Faeean  angeführt  worden  war.  Der 
Zueatz  im  Sehreiben  an  Luna  ist  die  Stdie  „de  via  antem  —  effugere"  bei  SiM 
a.  a.  0  S.  eis. 

*)  Das  Original  des  Schreihcns  an  Marone  trägt  das  Datum  .,2.  Octob.", 
das  Concept  des  Schreibens  an  Lutia  ist  undattrt,  hat  jedoch  den  \  ermerk  nprc- 
■entata  1  Oetobri  ad  translationem*. 

^  „Qaoniam  facere  non  potuimus,  qoin  mandata,  qnae  none  itenun  ad 
vos  damus,  cum  Rev^«  nancio  apostolico  id  petente  oommunicaremns*  beginnt 
die  Naciischrift  zur  Weisung  an  die  Gesandten. 

Nmatiat«tk«riek(e.  IL  AbUieUMf.  Bd.  3.  29 
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die  kaimUi^m  Ge$andten  vor:  .ne  le  lettere,  ob'  bieri  v'  babbiamo  scrìtto,  Te- 
derete qua!  sia  Y  inclinatione,  desiderio,  et  deliborfttion  nostra  circa  la  riforma, 

perhò  non  dubitiamo  punto  che  voi  non  siate  per  attendere  a  far  eaaegnire  b 
giusta  volontà  nostra.  vo;_']i:imo  j>rrliò  avvisarvi,  che  a  noi  non  premono  egital- 
niente  tutte  le  cose,  le  (inali  ne  le  luedctte  nostre  lettere  mostriamo  doj«iderare 
che' s' aggiungano,  nmttino,  et  levino,  pereiiù  se  ne  le  cose  toccanti  così  le  con- 
stìtntioiii  imperiali,  come  idtrì  nei  introdotti  ne  li  regni  nostri  eoo  Y  intervento 
et  eonsenao  ne  le  pnbliche  comitìe  de  risteui  ordini  eceleeiaatici,  è  noetra 
mente  che  v'  apponiate  con  ogni  serio  studio,  cosi  ne  gli  altri  capi,  le  quali  g« 
ben  habbiamo  a  core  per  ben  publioho,  non  perhò  toeehano  più  che  tanto  a 
le  cose  nostre  purtieolari,  intendiamo  che  faciate  solamente  modeste  instantie, 
et  quelle  con  tal  circonspettione  et  si  bona  intelligenza  co  li  Rev^  legati,  che 
non  ci  possa  esaere  obietto  che  per  canea  d*  ofìfidi  da  voi  fatti  ne  le  predette 
cose,  le  quali  toccano  meno  a  noi  eh*  ad  altri,  il  progresso  del  eoncilio  venga 
punto  ritardato,    voi  dunque  in  questa  ])arte,  la  quale  poeho  finalmente  im- 
porta a  li  regni  nostri,  usarete  la  debita  eircon8j)ettione,  areiò  che  li  detti  le- 
gati non  si  possano  dolere,    ben  è  vero  che  circa  la  divieiou  de  li  vescovati 
confidiamo,  che  farete  capaci  li  detti  legali  che  non  è  espediente  laaciaria 
passar  totalmente  con  siloitio,  et  ci  persuadiamo  che  loro  vedranno  non  esser 
male  che  se  ne  faccia  qualche  mentione,  tanto  più  che  quando  tal  cosa  8*ha- 
verà  a  tentare,  non  hì  tentarsi  se  non  eo  le  vie  ordinarie  cioè  facendo?!  capo 
a  S.  S**.  di  più  essendo  noi  informati,  che  prevedendo  li  Rev"''  legati  di  S.  S** 
molti  incomodi  et  pericoli,  che  meritamente  s*  hanno  di  divertire,  sarà  facil 
cosa  eh*  al  deeiderio,  il  quale  par  esser  mostrato  da  la  maggior  parte  de  li 
padri  drca  il  finire  del  concilio,  acconsentano  in  modo,  che  lo  lascino  finire 
a  la  prima  sessione,  vogliamo  circa  ciò  advertirvi,  che  quando  le  cose  si  con- 
ducano a  tale,  ohe  si  voglia  la.sciar  da  parte  quello,  ehe  nel  capo  il  quale 
toceha  li  principi  layci  tanto  ci  offende,  ovcro  che  dovendosi  pur  farne  mentione 
si  faccia  in  modo  che  chiaro  sia  che  non  restiamo  offesi,  o  almeno  vi  na  lasciata 
libertà  di  riservare  quello  che  ci  possa  pregiudicare,  non  manchiate,  fiMcndosi 
una  di  tre  cose  o  altra  equivalente,  d'agiutar  voi  ant^ora  eon  modestia  che1 
detto  concilio  finisca  a  beneplacito  d'esso  me'h>«itno  concìlio,  perch»^  essendo 
noi  stati  sempre  in  favore  de  la  libertà  d'  e.s.so  ^lacro  concilio,  vogliamo  nel 
fine  far  quello,  eh' habbiamo  fatto  nel  principio  et  nel  mezzo,   perhò  in  cosa 
tanto  honesta  vi  commettemo,  che  vi  portiate  talmente,  che  li  legati  di  S. 
li  padri,  et  tnttol  mondo  possano  restare  più  che  capaci  di  questa  nostra  vo- 
lontà, perchò  di  troppo  gran  scandalo  .«arebhe  ne  la  chiesa,  «i  sul  termiuar-i 
cosi  pia  et  santa  opra  s' liavesse  a  sentir  alcuna  discordia  ira  quelli,  a  li  quali 
toccha  sopra  ogni  cosa  di  mostrar  al  mondo  essempio  di  concordia  et  unità'. 
(Wim  Staaiiardkio  Condìacien,  ohne  Datum,  geeduriében  wm  swetfs»  Seent» 
Desino*»).  JHeeer  Eniumrf  wmde  wm  Sktgmoeer  ine  Lateimeéhe  Übertragern  mi 
MI  die  emteprechenik  Form  ffàfradtt.^  NatMem  Delfino  für  eeùten  Entwurf  »emi§ 

*)  ,Rev**^  devoti  ac  egregie  tideles  nobis  dilecti.  ex  hesternis  literis  no 
stris  intelligetis,  cuiusmodì  considerationes  nobis  occurrerunt  super  postrema 
correctione  articnlorum  reformatìonis,  qui  a  Bev*'*  legatìs  nuper  patribns  in 
concilio  propositi  iuemnt  examinandì  et  discutiendi,  qnaa  nimirom  addition« 
et  mutationes  necnon  omissione»  clausularum  et  sententìamm  probemus,  et 
quae  minus  nobis  satisfaciant}  neque  sane  dubitamus,  quin  mandatìa  nostris  is 
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stcttii   die  Xnstimtiiuiiff  ^fa.rivlllì>llls  und  dir  kaixerlichrn  Riithe^)  crlaiifft  hnttr, 
{jieng  tr  (wie  er  im  ersten  iSchreibcn  an  Morone  sagt)  mdt  iceiier,  er  wollte  über 
das  CapiUl  ^ImmmUät*  dm  voUMdiuKpe  Einigung  Mwiaekm  Kai$er  wnd  Legaten 
herbeifahrm  mtd  jedm  Protest  dee  Kaigen  otmdUtsneM.  Damit  drang  er  jedodt 
«MCM  durth,*)  die  Bäihe  des  Kaisers  bestanden  darauf,  dasa  die  laiserlichen  Ge- 
sa udirti  irenigslenf!  ror  de»  Legaten  eine  Vertrahrting  abgeben.    Jedoch  grinng  es 
Jtclfino,  diese  Vnxnihrinig  derart  nicuschirdrhen,  dass  ktunn  der  Sdtein  eines  J'ro- 
tcHtes  gegen  das  Conciisdecret  übng  bliebt)  Am  3.  Oetober  kamen  die  yorlagen  des 
Ilwniim»  im  gAeimm  Bathe  mir  Verhandkmg,  Da  M  Maseimüittm  t»  der  sat- 

bac  re  nt  in  aliis  omnibas  obsequenter  sitis  obtemperatarti  et  Bcdulo  curatori 

\ìt  inulto  (h>si<lprio  ne  voluTitati  ^atisfijtt.'  Das  weitere  schliesst  sieh  aufs  genaueste 
an  de>t  ttuhenisi  ht  ti  Jüilunrf  Delfnui's  im.  J}as  Stü(k  (Wien  i>titnts(tr(  htv  ("oncil- 
actenj  ut  ganz  von  Singmoser  geschrieben,  ohne  Correctaren  von  Seid,  ohne  JJulum, 
und  hat  dm  Vermerk  nrnntatM**.  Die  eweite  Fassung  (die  mar  ttitistiKh,  aber 
nidU  MMMteft  tmi  der  Vorlage  Delfino*»  eltnoeidvt)  ist  dann  der  endgOHge  Text 
dee  entseheidenden  Passus  «et  negotio  isto  —  opportuna  et  neceettaria"  (Sichel, 
Actenjitiirkr  S.  C,23  -  624).  Si<krl  i<i.  a.  0.  S.  sagt,  Jür  die  zurite  Narhsrhrift 
war  -itrrst  ron  Stngkhinnst  r  uiid  Srld  ein  C<ninj,(  fnifii>si  l:t.  Dies  ii  iirde  aiicr  itr- 
U'or/cn  und  die  zieei  letzten  Absätze  wunlen  dann  genau  nach  einem  von  JJelfin 
in  HaiUenietàer  Sprache  vorgelegten  Entwürfe  geseàMen*.  Daeu  ist  en  bemerken, 
deu»  andt  die  erste  (von  Singmoser  gesdtndfene)  Fcusnng  mdbtf  emdem  ist  eds 
eine  fast  wörtliche  Uebersetzung  der  Vorlage  Delfino' s  (s.  oben). 

')  Ob  der  Kai^r  seine  Zustimmung  gegeben  hat,  ersAeint  mit  MUeksieht  auf 
das  Schredien  von  Znsiiis  (s.  Ufiten)  zireiftlhaft. 

•)  Vorlage  Delfino's:  ,et  perclie  non  voressimo,  t-hy  per  csiusji  nostra  il 
concilio  paresse  ritardato  un*  bora,  se  per  caso  li  legati  et  padri  volessero  ac- 
eonodar  quello  che  toccha  V  imunità  ecclesiastica  et  la  potestà  layca,  col  dire 
una  rimile  Bontantia  clor  „decemit  sancta  synodus  talem,  taleni,  et  talem  ea^ 
nonem,  talem,  talem  et  tulem  constitutione«  imperatorum  esse  obnerrandas,  et 
proptrroa  admonet  onines  cuinsinnifiur  crradus  etc..  ncc  instct  conciliiim  in  ex- 
plit  jintlis  poenis,  ne  terror  videatur  inicctus  iu  re  tain  diflit-ili",  voi  potrete  in 
tal  caso  contentarvi  Benza  mandar  giù  et  8Ù  per  rit^poste  in  cose  cbc  non  siano 
necessarie,  et  cosi  lasciar  iam  tandem  finire  il  concilio,  et  li  vescovi  possano 
andar  a  fare  le  loro  residenze'.  (Wien  Staatsaréhis  Coneitaelenf  geschrieben  vom 
zireiten  Secretär  Delfino's).  Damit  ist  su  tergleidten  die  von  den  kaiserliehen  Käthen 
aufgestellte  Vnssung  ,et  qnoniam  magtiopere  cupimus  —  manitm  imponi  sinatin" 
(Sichel  a.  a.  O.  S.  624,  xcohei  zu  l^emerken  ùit,  dass  drei  Stellen  erst  über  Ersuclien 
Delfino's  aufgenommen  worden  sind,  s.  die  nächste  Note). 

*)  Inden  ComeOaeten  des  Wiener  Staatsarchiv»  findet  sid%  ein  Blatt,  auf 
de»  Ht^ino  geseiMAen  hat  .nuncius  petit  has  mutationes:  (qnae  tunc  nomina- 
tim)  pront  saerae  s jn o rl  n  v  1  1  <■  M  tur  (cxponi  debent);  (reservationem  qnam 
vobi»  ininnximnpì  modestissime  faciendam  (coram  Rey"'»  lepatis)  dun- 
taxat  privatim  et  8Ìnc  strepitu  (non  autem  in  conscssu  concilü  faciatis)'. 
Das  Jilait  tragt  in  verso  den  Vermerk  Singmoser  s  „considcrationcä  quaedam 
nvneii  apostolici  de  Iis,  quae  scribenda  sunt  super  promovendo  fine  concilH, 
3  Oetobris  1563*;  darmUr,  ebenfaUa  von  Singmoeer,  ,3  Octnb.  1563*.  Die  von 
Delfino  vorgeschlagenen  Worte  sind  dann  von  Singmoeer  an  den  ent^pre^enden 
Sutten  eingefügt  worden. 

S9* 
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tehkdemien  Weiit  für  Deifhto  anuutprach,*)  gab  der  Kaiter  tuukf  und  et  wwit 
besdUoMsn,  dm  Vorlagen  de»  Nttntiu»  nmuHmmm,  von  der  Venoahnmg  de» 

Kaiser»  tcurde  jedoch  nicht  abgegangen,  sondern  dMWl&e  mudrüeklich  aufgenom- 

fn«n.')  Am  4.  October  tcurde  das  Conrept  der  zweiten  Weisung  (oder  Nach<iehriff\ 
das  üingmoaer  ansgearbeitet  luilte,  im  geiieimeu  liaUie  einer  I^mng  unterzogen  und 
gen^migt,*)  am  5,  Oetober  tourde  dann  die  Beituchr^t  der  getnten  Depceeke  mt 
der  Signatur  de»  Kaieer»  vere^en.  Delfino  erlieft  JStmteM  m  die  Bepeeehe  md 
auch  eine  Copie  der  auf  sein  Jklrcihen  erlassenen  Nachschrift.*) 

Das  wichtigste  Ergebnis  der  Tìtuiìqìcvif  Ddfino's  war.  das^i  den  LnisrrHelrn 
Gesandten  mitgetheilt  wurde  mj^ntio  isto  in  ultiinam  dplil)erationeni  ajn.'i 
no«  adducto,  cum  uubis  lUnnonstratuin  »it,  facile  evenire  posse  ut  Rev""  legau. 
poätquam  intdleztmnt  plcioBt^ue  patres  optare  finem  concUii,  ad  precsvoida 
mala  et  perieola  quaedam  impendentìa,  qvilnu  merito  videtaur  oceunendai 
esse,  co  eondeacendaat,  ut  permìttant  concilio  in  proxime  futura  aesaicme  finem 
imponi,  nos  ex  aliis  (|uofj\ie  nrpcntissitnis  causis  animo  nostro  occurrentibns 
addncti  Bumus,  ut  vubis  iniuugeudum  esse  censcamus,  (juod  quandocuntjue  sen- 
aeritU  id  agi,  ut  hoic  concilio  (quod  deus  optimus  roaximus  faustum  ac  felix 
esse  iubeat)  finis  imponatur«  tob  id  nomine  nostro  non  solum  non  impediatiik 
verum  etiam  omni  quo  poteritis  studio  ac  fidelitatc  promoveatis."^  Daran 
schlössen  sich  die  Aufträge  betreffs  des  Immunitätsartikels.  Aber  damit  ist  der  In' 
halt  der  Kachschrift  noch  nicht  crschöiift.  Sie  tnthäli  oh  letzten  Punkt  den  Auf- 
trag an  die  kaiserlichen  Gesandten,  Morone  an  die  Versprechungen  zu  ertHnemf 
die  er  im  JuU  dardt  Dudith  dem  Kaieer  gematM  hatte:  dae»  der  taptt  noA  Be- 
endigung  de»  ConeUe  dm  rdigiöem  Bedürfineem  Deatet^etnd»  oiufemAerem  Wogt 
abhelfen  tcerde.^)  Und  damit  kommen  wir  auf  einm  Punkt,  in  dem  sich  die  Dar- 
stellung, die  J)el/iiio  in  sriììen  Srhreifien  an  Morone  gibt,  al<<  lückenhaft  enreist. 
Denn  Delfino  hat  diesen  letzten  l'unkl  (kr  Nachschrift  mit  kiivem  \]'e>rt€  ìnriàiri. 
trotzdem  er  selbst  diesen  l'assus  concipirt  fiatte.')  Aus  einer  späteren  Weisung  da 

*)  &  da»  Sehreibm  von  Zasiu»  vom  5.  OeMter. 

*)  Protokolle  des  geheimen  liathes  1563  October  3:  Jectum  proscripta  (!)  ad 
oratorcs  in  concilio  factmn  ad  instantiam  nnncii  apostolici  de  finiendo  con- 
cilio: placet  cum  additione  etiam  ulterius  clausulc  per  eundem  nuucium  no- 
vissime propoi^itu,  »ed  hoc  modo,  nt  ri  I^ati  inteipoiumt  dnntaxat  admonitio- 
nem  ad  prineipes  seculares  sine  poeniSf  ipsi  proponant  reserrationem  taatna 
eorum(!),  alitcr  vero  corani  toto  concilio.' 

')  Kìid.  4.  Octoì>er:  ,1ectum  postscripta  ad  oratores  in  concilio  com  addi- 
tioue  beri  decreta:  placet." 

*)  Die  Copie  befindet  sich  im  Vaticanischcn  Archive  concüio  31  nr.  D5. 

*)  «Postremo  vobis  etiam  benigne  iniungimus  —  preeaveri  poteranf, 
8iMt  ActenetadBe,  S,  625. 

•)  Wien  Staatsarchiv  Concilacten,  Aufzeichnung  Ddf\no''s:  ,a  Ii  ambasda* 
tori  in  Trento,  direte  al  Rev""  Moron  che,  ({uaudo  sanH  finito  il  concilio,  con- 
fidiamo che  fc).  S"»  lU™»  non  intermetterà  punto  di  tempo,  a  fare  che  S.  S* 
iqtedisca  quanto  8. 8^  HI"*  n*  ha  fttto  promettere  per  il  Bev^  vescovo  Cheoa- 
diense,  perchè  noi  perseveriamo  in  openione,  che  la  8.  eoi  mirar  piamcnti 
a  certi  bisogni  di  queste  provintie,  nel  modo  perhò  che  altre  volte  habbiano 
fatto  espnncre  a  S.  S*^,  possa  lei  contenere  gl'huomini  sudditi  nostri  in  ofiUùi 
et  Uivertere  maggiori  scandali. 

I 
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Kaisera  an  Arm  rr^rhrn  trir,  icie  Delfino  die  Mittheilungeti ,  die  seinerzeit  Marone 
tit  m  K<uWr  luttlr  mm  licn  Id^'^rn,  iutt  rpretirtc  :  ffnss  der  I\ip!<t  nach  Schluss  des 
CutuAU  ke%ne  Schwierigkeit  machen  tcerde,  Laienktkh  und  l'ueMerehe  für  Deutsch- 
land  IM  bewOligen.^)  AutirüMidi  «riUärte  der  Kaiser  (in  der  genannten  Weitung 
an  Arco),  da$»  gerade  diete  betHmnUe»  Aeuteenmge»  Ddfiw'e  ihn  AaupMkJklidk 
bewogen  hätten,  dem  Schlüsse  des  Concila  twustimmen. 

I\i)enso  hat  Deifino  in  dem  Schreiben  an  Marone  ein  nceites  Moment  nicht 
fi'  rinrijeliohen,  nämlich  daKH  Maximilian  am  meisten  dazu  beipetragen  hat.  den 
Kavier  für  den  Schliiss  des  Concila  zu  yeicinnen.  Es  liegt  auf  der  Hand,  dass 
Delfino  unmittelbar  nach  Empfang  der  Weisung  vom  19.  September  sich  mit  Ma- 
ximUian  im  Binveméhmm  geeettt  hat;  nnd  wir  haben  auth  mne  Andeutung^  daes 
Maximilian,  der  die  Erledigung  der  Confirmatiotufrage  mü  FVeade  begrUeHef 
gleich  Delfino  seine  Unterstützung  zimcherte*)  Von  Maximilian  dBffie  auch  die 
Denkschrift  iiispirirt  worden  fein,  ivelrhr  dnmnls  dem  Kaiser  üherreichf  wurde, 
utui  in  weicher  ausführlich  alle  Gründe  für  dtn  Schluss  des  Concils  und  gegen 
den  VorschUig  Luna'a  behandelt  sind  *)  Aber  wir  haben  auch  directe  zweifellose 
Zeugnieee  für  die  Wirkeawàeit  Maaiwüian»  in  dieeer  Mid^tung,  Zatkw,  der  dem 

A  r  ftmbftteiatoro  di  Homa.  che  <1('M)a  ringratmro  S.  S*^  de  la  risolntione» 

vhc  lia  prc8a  nel  nepotio  del  Ser™"  rc  de  Romani,  di  più  elio  dica  a  S.  S'*  etc. 
(  Sickel,  Acttnstiieke,  S.  C>2'J  fin  verso  Vermerk  Siinfmnser's  Uct.  lótì-'U*/). 
Dtus  an  Arco  wirklicli  so  gescìirieben  wurde,  zeigt  das  Protokoll  des  geheimen 
Ra^ee  wm  3.  Oeteher. 

*)  Weimmg  dee  Kaieer»  an  Ateo  wm  1S64  Fdnruar  14,  Marone  hatte 
doeh  dem  Kaiser  nur  den  VontMag  unterbreitet,  dass  er  rom  Concil  die  U^>er- 
weisung  der  l'articuìarre formen  an  den  I'djixt  verlangen  möge,  „ita  tarnen,  ut  eins 
S'»*  !ili<|un<<  pioh  et  elirit*tian;ie  relitrionis  studiosos  aroliiopiseopos  vel  episeopos 
degignet,  aut  a  S.  Ces.  M"  nominato»  adiiiittat,  et  saero  approbante  concilio 
eam  Ulis  faealtatem  tribaat,  ut  ipti  et  calieem  et  aUa  omnia  (inue  poriüiril  inris 
■int  ad  provincianun  ntilitatem  et  necessitatem  concedere  poaeint,  et  de  Iis  om- 
nibus iiucta  soam  conflcientiam  cum  ovibus  suis  dispensare  Taleant."  Sidsd 
a.  o.  (f  S.  564. 

')  Ich  glanhe  dies  aus  einem  Schrcifien  Mm-one's  an  Horroweo  rom  7.  Oe- 
tober folgern  zu  dürfen,  in  welchem  sich  folgende  Stelle  findet:  „hieri  ricevei  la 
lettera  ehe  mando  qni  alligata  dl  Möns,  nnntio  Delfino  secondo  1*  ordine  che 
V.  lU"*  vedrà  nella  detta  lettera,  et  vorrei  volentierì  che  gli  effetti  fossero 
eguali  alle  speranse  che  gli  »on  date,  e  da  <|ue11a  parte  non  haves^iino  haver 
impedimento."  Jlas  ritirte  ,^'chreil»en  Delftno's  ist  leider  nicht  erhalten:  dei  es  am 
6.  Oetober  in  Trient  eingetroffen  ist,  wird  es  (tcie  man  aus  Siekel,  Actenstücke, 
nr.  285  schliessen  kann)  zicischcn  September  und  1.  Oetober  von  Pressburg  ab- 
gegangen sein,  jedenfaUe  luidk  ErhiUt  der  Weitung  vom  19.  S^temiber. 

*)  8iM  a.  a.  0.  8.  (tSS^-eSS.  Meine  Vermufhiuig,  date  dot  Stück  aut  der 
Vmgébung  Maximilians  stamme,  stützt  tith  darauf,  date  die  beiden  Schreiher  dea 
Stückes  nicht  der  kaiserlichen  Kanzlei  angehört  haben.  Die  Bemerkung  Sickels, 
^dasn  der  zweite  Theil  nlhnfalh  von  dem  Sccrelär  des  Nuntius  geschriehen  sein 
konnte",  ist  nicht  zutreffend.  Fata,  dessen  Schrift  mit  der  unseres  Stückes  eine  ge- 
wisse Aehnlichkeit  aufweist,  war  damals  in  Horn,  vgl.  seine  Sekreten  an  Delfino 
ton  1563  September  18  und  Oetober  16  (Fìùrens^  «^ek,  di  stalo  eod.  Med,  5089 
nr.  74. 75.  Orr^. 
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geheimen  Ruthe  angehörte,  .schrieb  am  5.  Octoher  an  Albrc  ht  con  Jìuij-rn.  -i'r 
Papst  habt  in  der  Confirmations frage  tmchgegeben,  „dahergcgen  die  Kuu.  M»  lr*r 
ain  solchen  angenlmen  dienst  tuet,  dergleiehen  ixen  bei  dexen  BipatL  n- 
giening  kain  anderer  potentat  der  ganzen  chnstenhsit  Je  getan;  dan  des  weder 
Moron  noch  kain  anderer  hei  der  Kais.  M*  je  erheben  künden,  das  hat  die 
Kiin.  M' vorgosterns  '  )  durch  visierliche  persuasiones  et  impressione»»  demaassen 
richtig  gewacht,  das  uiau  iu  der  Bäpstl.  U'  gehaimcn  rat  kaiu  busscm  bevelch 

ad  diBSolYendiun  cominns  coneiUnm  het  Schmiden  kinden.  id  qnod  sonniii 

pontifez  nemini  aec^tam  ferie  neqne  debet  neqne  potest  qnam  solo  Bornsno- 
nun  regi,  dessen  H*BÌch  so  hais  uinb  den  handel  angenomen,  das  die  Kaie.  M< 
tijch  ser  daruher  verwundert,  doch  dest  liehcr  condescendiert,  weil  siolehes  Irer 
Kün.  M'  hei  der  HajKitl.  II'  zue  grossem  vertrauen  und  ewiger  Obligation  raichen 
uiMän".-)  i'tui  Maximilian  selbst  liess  Arco  mittheile»:  de  concilii  rebus,  i\vui 
8.  Romanormn  Ges.  M***  nobiscnm  etiam  prins  collatae  (!)  ad  somminn  penti- 
ficcm  iam  scrihit,  qnid  inter  noa  sit  actum  et  statntom,  ex  eiusdem  Ges.  M*** 
literis  piene  intelliges.  nos  certe  hoc  in  negocio,  ut  pontifici  de  concilio  pre- 
sertiin  ad  nptatuiii  tinem.  «nianto  oeyu»  fieri  possit  deducendo  gercatur  I  .  nni- 
uuui  nostrani  operaia  et  Studium  diligenter  sane  impcndimus;  quod  per  occasio- 
nem  eins  quoque  8**  abs  te  conunentonuri  libenter  ^»imos.*') 

JHe  engm  Ben^ungm,  dk  damaU  Mwitehm  Ddfino  mtd  Maximüim  te- 
Blandm,  werde»  in  grelles  Licht  gesetzt  durch  die  Thati^ache,  dass  Delfino  in 
diesen  Tagen  von  Maximilian  verlangte,  er  möge  sich  beim  Papste  rertct  n>h>i.  ff-»-.« 
er  (D.)  den  Ckirdinalshut  erhalte.*)  Das't  J)elfino  von  diesem  Schritte  Moroni  kan^ 
Mittlicilung  machte,  begreifen  wir;  dass  er  über  den  letzten  Fassm  der  Weisung 
an  die  HuiMrlidke»  Oe$andtm  und  über  dai  cntecfteidende  Eingreifen  Maximilim 
Morone  ebenfalls  tat  Jhnikàn  Hess,  mag  daram  erklärt  werden,  don  Ddfino  dim 
PunJite  als  Staatsgeheimnme  betrachtete,  die  nur  Borromeo  mitgetheilt  tceräen 
dürfend)  ümsomehr  hat  Delfino  in  den  Briefen  an  Morone  seinen  Erfolg  gtgtn- 

*)  Dm  ist  ditf  3.  Oetober,  an  wddum  dk  SUmng  des  gMmm  SadM 
stattfand. 

*)  Briefe  tind  Acten  5  nr.  QO'J. 

•)  Karlsruhe  Ifnfinbl  a>d.  Aikj  V?  fni.  Krj  Itegisicrab-fchrift  mit  Ihlwi: 
„1563  Oet.  5".  In  einem  zirciten  oslcnfibUn  Sthreiben  vom  glriciien  Tmii'  irurät 
Arco  beauftragt,  Borromeo  für  seine  guteti  Dienste  in  der  Confirmationsj  rage  m 
darUeen  md  sn  terstekem  .nos  [MaximiUanns]  pro  innata  nostra  cura  et  den- 
derio,  quo  ad  debitam  gratitadincm  (luibnsennqne  referendam  dndmnrt  omm 
quae  sese  deinceps  offeret  occasione  (  fVcctnrus,  ut  ReV"»'"  8,  l'ater'*'"'  a  nobis  veri 
fratris  et  .unici  loco  habitam  et  adamatam  essci  omnes  tiomines  agnoscaot' 
(J£bd.  fui.  1U3J 

*)  In  dm  Bomana  dm  Wimer  Staalsarekies  befindet  tidi  oin  einselnes  SUt 
mit  dem  Vermeri  von  der  Hand  Singmoser's  „translatio  minntae  insta  quam 
petit  nnneins  Delphinus  se  prouioveri  a  Romana  regia  M"  ad  eardinalatum- 
actum  Posonii  2  Octohri  Uiihi''.  7><is  Blatt  hat  ailer  Wahrscheinlichkeit  mch 
tn  dem  Omcejd  eines  derartigen  Sdinibcns  von  Maximiiian  gehört,  vgl.  nr.  140. 

Eine  sehr  deutliche  Anspielung  auf  die  Ihätigkeit  Maximilians  fittdä  tith 
in  einem  Briefe  JMfkto's  an  Ommno  I.  .Spagna  ha  fatto  tatto  1'  nltiine  profft 
acciot  hè  sotto  varii  pretesti  S.  voglia  che*i  coneiiio  vada  in  longo,  at* 
iande  di  dio  habbiamo  vittoria,  et  V  imperatore  è  stato  saldo  in  qoeeto»  ck 
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tàher  jLuna  larvar  gehoben;^)  „doppo  ThaNcr  lasciato  la  uu'tà  dei  mio  povero 
cervello**  (sehriéb  er),  sei  e$  ent  gelungen,  di»  Betlfebungen  Lma^»  «n  Aireft- 
JnneuMn.  Man  wird  diese  Bemerkung  al»  eme  gane  grundlose  Prahlerei  bexeiehnen 

müssen,  denn  der  Vorschlag  Luna's  war  row  Kaiser  bereits  mit  Schreiben  vom 
31.  August  abgdehnt  worden,  und  jetzt  wurde  einfach  auf  diese»  frühere  Schreiben 

venciesen.') 

Zum  Schlüsse  sei  noch  bemerkt,  dass  das  (S.  445  eruHthnie)  zweite  Schreiben 
Z,una*e  an  den  Kaieer  im  Wiener  i^aatear^Aive  weder  in  den  Coneäaeten  noth  in 
eien  HiapauMa  erhaUen  iU,  und  da»  «idV  nir^ndet  weder  in  der  lodlere»  Cbrre- 

spondeu:  mit  Luna,  noch  in  den  Weisungeìt  an  die  kaiserlichen  Gesandtenf  noth 
in  den  FrotokoUen  dee  geheUnen  Jtathee  eine  Erwähnung  desedhen  findet. 


Mlmpfang  seiner  Schreiben  (von  October  4.  5);  Lob  seiner  Thätigkeit; 
trcUt  aUer  Bemühungen  wird  es  kaum  möglich  sein,  das  Ckmeil  jm 
JUaHini  tu  sehliessen;  Schreiben  Morone*s  an  den  Kaiser, 

Arch.  Vat.  rnnrilio  28  fol.  27r>  Min.  mit  dem  Vermerk  in  verso  „11  Oct 
1563  all'  imperatore,  al  Deliiao''. 

non  solo  si  finisca,  ma  (|uaiulo  c-itius.  S.  S>^  ha  grande  nbligo  col  re  de 
Komaui,  l'ambasciatore  del  quale  pasäarä  per  costi  fra  uu  mese'  (1563  Oc- 
tober 5,  Florene  ardt,  di  etato  eod.  Med.  43S4  Orig.  eigenh.). 

Er  hmnU  ee  «idk  niekt  terea^n,  aucft  Cosimo  L  seinen  Brfedg  «lidm- 
fJbeilm:  ,per  dio,  S'«,  che  ((uesti  Spagnuoli  volevano  Dure  un  brutto  scherzo  al 
[)apa,  perflx'-  il  conte  di  Luna  ha  proposto  et  con  molte  ragioni  provato,  die 
r  imperatore  non  doverehbc  bora  conseutire  al  line  del  concilio,  et  ha  afì'er- 
mato,  che  se  bene  partissero  l'Italiani  et  Francesi  [Orig.  „Spagnuoli"J,  l' impe- 
ratoT0  deverebbe  volere  ebe  li  suoi  oratori  con  detto  conte  di  Luna  et  con  li 
Spagnnoli  restassero  in  Trento  protestando,  il  ebe  vnol  dire,  fare  al  papa  sul 
viso  tino  scisma,  in  che  travaglio  mi  8Ìa  per  tal  causa  trovato,  V.  Ecc*"  può 
pensarlo;  bafsta  che  ho  fatto  tanto,  che  non  solo  la  proposta  del  conte  è  stata 
ributtata,  ma  l' impi-ratore  scordatosi  d'ogni  luunore  Spagnnolo  jmblicaniente 
vuol  satisfare  al  papa,  et  s'  è  contentato  ehe  li  suoi  ambasciatori  sieuo  authori 
et  fautori  del  concilio  ebe  finisca  con  la  prima  sessione**  (1563  October  4,  Fh- 
rens  a.  a.  O.,  Orig.  chiffr.J. 

*)  Vgl.  die  Eitdeitung  des  SehreStens:  fix  literis  vestrìs  die  17  proxime 
elapsi  mensis  Septcmbris  datis  cognovimus,  quae  fucrit  mens  et  sententia  lite- 
rarum  vestrarum,  qnas  die  17  Augusti  ad  nos  dedistis;  eam  sane  sententiam 
existimamuH  uos  recte  as&ecutos  fuisse,  ne<|ue  quiciiuam  alieni  respondisse.  re- 
scripsimus  enim  nobis  non  probari,  si  finirctur  vel  dissolveretor  conciliom, 
etiam  non  &cta  nee  absoluta  refonnatione,  qnod  vél  vos  cum  prelatis  Hispanis 
Tel  oratores  nostri  dintius  ibidem  subsisteretis.  et  propter  causaa  iam  antea 
ullegatas  ab  eodcm  nostro  responso  neiiue  etiamnum  recedimos  —  — *.  Der 
weitere  Text  bei  Sickel,  Äctenstücke,  S.  612. 


132. 


JHwcne  an  Ddfino, 
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Hieri  venne  il  cornerò  spedito  da  V.  alli  5^  et  il  medesimo 
partì  hiersera  per  Roma  in  diligentisi  havendo  prima  havnto  U  10 
scadi,  clie  ella  ordinava,  et  gli  altri  35  saranno  dati  da  Mona,  d' Is- 
chia a  chi  ella  comandark. 

Tutte  le  lettere,  che  mi  ha  scritto  V.  S^,  con  la  copia  del  pos:- 
scripta  dell'imperatore  si  sono  mandate  a  Roma;  et  io  doppo  haver 
commnnicato  tntto  alli  Rev"*  colleghi,  et  haver  scritto  in  oommmie 
quanto  m' occorreva,  ho  scritto  a  parte  a  Möns.  DI"*  Borromeo,  lo- 
dando et  magnificando  la  pmdentia  et  valore  di  V.  S^,  et  ho  con* 
fessato  ingennamente,  che  se  bene  io  mi  son  sempre  promesso  moho 
del  indicio  et  delU  virtù  sna,  ella  nondimeno  in  qnesto  fsktto  ha 
superato  di  gran  lunga  la  espettatione  mia.  et  ho  ricordato  il  merito 
suo  con  la  sede  apostolica  et  li  servitii  fiitti  a  S.  B^,  et  Y  oUigo 
particolare  in  che  si  trova  esso  cardinal  Borromeo,  di  tener  sempre 
calda  et  viva  protettione  delle  cose  sue,  et  procurarle  buon  saecesso; 
piaccia  a  dio  che  presto  vediamo,  quel  che  è  mio  desiderio,  et  quel 
che  a  lei  si  deve. 

1»  appuntamento  preso  da  V.      con  la  M*^  Ces.  per  le  cose  del 
concilio  è  tutto  buono  et  prudente,  et  non  ha  lasciato  cosa  adietro, 
che  non  sia  da  lei  preveduta  et  risoluta,   et  io  non  risponderò  ad 
ogni  punto  particolare,  non  occorrendo  per  bora  entrar  in  questo;  et 
rimettendomi  a  quel  poco,  che  si  dice  nelle  lettere  communi,  ben  le 
dirò  che  di  tutto  quello,  che  ella  scrìve,  sarà  da  me  et  da  miei  te- 
nuto il  secreto  che  conviene,  et  il  medesimo  ho  scrìtto  al  cardinal 
Borromeo,  acciò  che  in  Roma  si  guardi  il  medesimo  secreto,  odoro, 
che  hanno  scrìtto  o  detto  a  cotesta  corte,  che  noi  legati  non  hab- 
biamo  tanta  voglia  di  finir  il  concìlio  quanta  si  mostra,  hanno  detto 
quel  che  gli  è  piacciuto;  ma  sappia  certo  V.  S''*,  che  da  noi  non  si 
perde  momento  di  tempo,  et  camineremo  inanzi  aUegramente,  procu- 
rando di  venirne  al  fine  quanto  prima,   et  se  bene  la  longhezaa  de 
voti,  et  la  multiplidtà  delle  cose  che  restano,  et  dogmatiche  et  re- 
formatorie,  non  ci  lasciano  intiera  speranza  di  poter  finire  a  S.  Mar- 
tino, nondimeno  usaremo  ogni  diligentia  estraordinarìa;  et  se  da  mi- 
nistri  de  principi  non  ne  venirà  dato  notabile  impedimento,  saremo 
in  ordine  se  non  a  quel  tempo,  almeno  poco  doppo  se  sarà  possibile, 
et  se  ben  V.      ne  stimola  con  tutte  le  sue  lettere  gagliardamente^ 
che  non  lasciamo  indurci  a  lasciar  passar  quel  termine  pur  d'us 
giorno,  per  molti  accidenti  che  potrebbeno  occorrere,  nondimeno 
(come  dicono  ì  mercanti)  noi  crediamo  che  dilatione  de  pochi  gionù 
non  debba  essere  giudicata  dilatione,  et  è  reputato  buon  pagatore 
chi  paga  poco  doppo  il  termine;  oltre  che  i  principi  non  so^ìono 
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osoqnir  tanto  severamente  quel  che  promettono  nel  termine  prefisso, 
die  habbiano  giusta  causa  di  dolersi  di  breve  altrui  dilatione,  et 
quando  con  noi  volesse  usarsi  questo  rigore,  crederei  che  potesse 
esser  vero,  quel  che  V.  S""  dice  a  proposito  d'  altri,  cìoh  quod  lateret 
anji^uis  in  herba.  ma  questo  non  può  temersi  da  cotesti  principi,  et 
V.  S"*,  che  ha  saputo  espugnare  et  vincere,  saprà  anco  mantener  la 
vittoria,  et  noi  qui  usando  tutta  la  soUicitudine  possibile,  lassaremo 
delle  cose  di  costà  la  cura  tutta  et  il  peso  alla  pradentia  et  al  già- 
dicio  di  V.  S"\ 

L' imperatore  mi  ha  scritto  molto  amorevolmente,  et  oltra  la 
buona  opinione  che  ha  sempre  havuta  della  servitù  mia,  mostra  bora 
d'  haverla  migliore  per  li  continui  offici  fatti  da  V.  S"^"*,  alla  quale  io 
ne  rendo  le  debite  gratie,  et  la  prego  ad  assecurar  con  ogni  occa* 
BÌone  la  Äl**  S.,  che  io  la  servirò  fidelmente  et  amorevolmente  sempre 
eh'  io  possa,  mi  scrive  il  medesimo,  che  resta  molto  satisfatto  del 
papa,  et  che  vuole  con  mani  et  con  piedi  aiutar  il  fine  del  concilio, 
di  che  sicome  io  non  potrei  intendere  cosa  che  più  mi  piacetBe^  così 
ne  rìngratio  quanto  posso  la  M"'  8.,  et  la  esborto  et  prego  a  con- 
tinuar, come  vedrà  V.  S"*  per  la  lettera  che  si  numda  aperta,  anzi 
in  tutto  mi  rimetto  a  lei,  acciochò  essa  possa  in  ogni  punto  che  sarìt 
necessario  far  quegli  offici  che  essa  giudica')  espedienti,  et  allargare 
lo  stile  mie  laconico  in  quel  modo  die  le  parerà  con  la  piena  et  pm« 
dente  eloquentia  sua.  et  sopra  tutto  tenga  saldo  V  imperatore  nelle 
conclusioni  già  fatte,  acciochò  possiamo  terminar  presto  il  concilio, 
et  dato  che  sia  fine  a  queste  cose  publiche,  ricordarci  del  merito,  di 
che  le  ha  aiutate  con  tanto  vigore,  con  quante  (!)  sono  state  aiutate 
dall'  industria  di  V.  S"*,  alla  quale  io  particolarmente  voglio  esseme 
tenuto  per  sempre  et  esser  obligato  a  spendere  per  commodo  et  honor 
suo  qod  poco  talento,  che  potr.-i  cavarsi  di  tutte  le  forze  et  instanza 
mia.  et  con  questa  di  Trento  alli  11  d' Ottobre  1563. 

Iku  hier  »wähnte  Schreiben  Meron^e  an  den  Kaiser  ist  hH  Sidtd,  Aeten- 
«Mete,  8.  $30f  aua  dem  Original  faet^)  ganz  abgedmdct;  die  Minute  dieses  Sthrei- 
bens  (Ärt^.  Vat.  concilio  SS  fol.  375)  enthielt  in  der  ersten  Fassung  folgende  Worte 
alter  Delfino:  ^cetera  ab  eodem  uuntio  Delfino  audiet  M»»*  V.,  quae  sane  omnia 
de  CO  ^!ibi  poteat  polliceri.  est  enim  »ui  notniuis  studiosissiinus  et  observantis- 
siiiius,  et  quantum  in  ipso  est,  nihil  intactom  reliuquit,  quod  ipsius  commodis 

*)  ^giudicati''  Min. 

'}  Nathsuiragen  ist,  dose  m  der  EtideHung  des  Streiten»  a«^  Müiheihm^ 
Delfina*»  «enoiesen  vtird,  und  dass  auf  dem  Origined  aki  Einkutfedatim  (dae  also 
auch  für  dot  eiben  abgedrwiste  Sdtreiben  an  Desino  giU)  der  SO.  OeMter  auge- 
geben  ist. 
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possit  inporvir«'.    ego  vorn,  (^ui  illuin  amavi  sempWi  nunc  co  inapi?  amo,  quo 

sepius  ud  mc  ililipjentiuftiuc  j)er8cribit  de  Ser""»  M**"  V.  erga  ine  l>enevolentia,  i 

qua  nihil  mihi  optabilius,  nihil  iucundius  accidere  potcst.'  Dieser  Passm  ist  je- 

«iodk  t»  dii  Betnmihr^  mdU  wfgemmmen  mrdeu. 

Am8  don  oMafOhrlidtm  ChifadUen,  dai  Marone  tìber  die  BeritAte  Ddfino*» 
nadk  Born  schickte,  sei  eine  Stelle  hervorgehoben:   „ò  d*  advertiüte  ancora  non 
fidarse  tanto  della  risolutioue  dell'  imperatore,  che,  (juando  o  per  mutatione  o  - 
per  rjualilie  altra  cagione  non  si  potesse  ridurre  il  concilio  al  desiderato  tìne  |  ; 

che  cerchiamo,  non  si  rimaneaso  in  total  rottara  col  re  di  Spagna,  perchè  in  i  i 

tal  caso  non  mancarìano  dell!  travagli  assai  etiam  qoi  nel  eondlio.  il  che  dico 
solo  per  advertensai  lassando  il  rimedio  alla  pradensa  di  Y.  8^  DI""  etc  harm  à  \ 

voluto,  die  r  imperatore  have9f«e  fatto  ufficio  con  esso  re  doppo  la  resolution  i  " 

8ua,  <'t  lìcnchè  sarò  for!<i  tardo,  nomliincno  potria  essere  clic  ne  scrivessi  una  | 
parola  al  uoutio  Deltìno.  mi  par  ancora  raccordare)  che  potrebbe  eaaere  utile>  j 
quanto  a  N.  8~  piacesse,  far  dimandar  V  ambasciatore  deU'  imperatore  eosti,  et  , 
mostrarli  la  sodis&ttione  che  ha  di  S.  M*^  et  del  8er»*  re  de  Boraani,  et  eashor- 
tarlo  a  rengratiarlo  in  nome  sno  etc.,  come  paresse  meglio  a  S.  B**,  perehé 
questo  sarebbe  come  un  l^ame  a  contenere  le  M**  loro  in  (piesta  buona  dÌ8- 
positione,  et  non  lasciarsi  facilmente  persuadere  da  chi  cercasse  di  farli  mutar 
opinione,  come  si  può  credere  che  ne  sarauno."* 

t 

138.  I 

Delfino  an  Morirne.  Presshurg,  1663  October  11.  I 

Schreiben  Luna*8  vom  5.  Odober,  Antwort  des  Kaisers;  Nothuendig- 

kcit,  das  Concil  mit  der  näeh^en  Session  m  srhliessen;  der  Kaiser  ist  , 

drm  Plaue  einer  FiirstcnBUsa/mmcuhunft  ahf/rneigt;  Ersuchen  um  Ge- 

hemhaUung  der  Mitthcilunge»  über  Luna;  das  gegenwärtige  Schreibe» 

ist  unversüglich  an  Borromeo  £u  schicken;  Briefbeförderung. 

Ar<k.  Vai.  concilio  31  nr.  93. 29.  Orig.;  die  Bamerkumg  „eon  d<A  mead  fogU 

di  PostScript!'',  die  darauf  folgenden  Nadtedir^ien  und  die  Adresae  in  ! 
verso  sind  von  der  Band  Delfino's. 

Sicome  y.  Sl"*  deve  sappcre,  a  U  4  di  questo  gl'  ambascia- 
tori di  S.  M**  Ces.  scrìssero  a  l' imperatore,  facendo  spedire  cayalehata 
ordinaria,  et  avisarono  essa  M**  di  quanto  hareva  con  V.  HI"*  et 
gl'  m*^  suoi  colleghi  passato  il  conte  di  Lmna,  che  risposta  n'  haveese 
riportato,  et  che  condosione  havessero  loro  presa  contra  l' essorbitante 
procedere  et  scandalose  risolntionì,  che  qnel  signore  pariva  d'ab- 
bracciare, haveranno  simihnente  sapputo  U  gravame,  ch'ha  preteso 
il  detto  conte  dì  Lana  co  li  prefoti  ambasciatori  per  il  patto  che 
fira  loro  parriya  precednto,  eh'  nna  parte  non  scrivesse  nè  spedisce 
COSÜ  senza  scito  de  l'altra,  onde  esso  conte  pensando  avanzarsi  an- 
cho  in  questa  parte,  a  li  5  quasi  per  dispetto  espedl  un  corriere,  il 
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quale  tolso  per  viaggilo  \o  lettere  de  Ii  detti  amljasciatori,  et  final- 
lueüU)  giunse  (jiii  il  Habbato  di  mattina,  ehe  fu  a  li  9  di  questo. 

Come  dun(iue  presuppono,  ehe  V.  S"''  IH'""  sappia  tutte  queste 
ousCj  cosi  estimando  esser  necessario,  che  lei  per  servitio  di  S.  S** 
sappia  il  restante,  m'  e  j)arso  d'  espedire  questo  espresso  corriere,  et 
non  sarh  forse  importato  poco,  che  lei  sappia  (come  contido)  almeno 
un  giorno  et  forse  doi  prima,  die  ne  gì'  ambasciatori  cesarei  nè  il 
conte  di  Luna  sappiano,  le  resolutioni  di  8.  Ces.,  perchè  non  solo 
potrà  valersene  con  detti  ambasciatori  in  secreta  confidenza,  quanto 
il  principe  loro  se  ])orti  bene  con  S.  S'*,  onde  tanto  più  hanno  essi 
da  star  in  oftitio,  ma  per  via  di  prevedere  potrìi  con  dolcezza  plachar 
r  animo  di  detto  conte,  mostrandoli  quanto  sia  pernitioso  il  camino  al 
quale  egli  mostra  di  carainare,  et  in  somma  dirli,  che  lei  è  certa 
che  l'imperatore  savio  et  pio  non  consentirà  mai  a  lo  sue  chimere; 
et  potrà  V.  S"*  III"'*  mostrar  di  credere,  ch'esso  imperatore  li  darà  re- 
pulsa, solo  perchè  come  vecchio  savio  et  Catholico  per  nome  et  per 
effetti  prevederìi,  elio  ')  questo  concilio,  per  il  quale  s'  è  pur  fatto  dai 
papa  et  da  li  principi  christiani  tanto  et  tanto,  non  finirà  ordinaria- 
mente, ma  restarà  deturbato  et  deteriorato,  quanto  a  certe  apparentio 
con  proteste  et  modi  di  quella  mala  sorte,  eh'  esso  conte  ha  messo 
inmmzi,  mai  piii  potrà  sperar  la  chiesa  Catholica,  d'  haver  fruttuoso 
riccorso  a  questo  santo  rimedio,  che  ne  li  più  deüciii  casi  et  tempi 
r  è  stato  da  dio  riservato. 

Sed  rodeo  ad  rem.  giunto  qui  il  sopradetto  corriere,  et  inteso 
cir  hel>bi  dal  medesimo  corriere,  il  quale  feci  subbito  chiamare,  esso 
esser  stato  espedito  dal  conte  di  Luna,  dubitai  di  quello  eh'  ho  poi 
ritrovato,  perhò  fatto  reccapito  con  chi  doveva  et  sapeva,  di  non  haver 
a  restar  ingannato,  intesi  le  cose  infrascritte:  che '1  detto  conte  ha- 
veva  qui  mandata  una  lettera  del  re  suo,  ne  la  quale  apparcva  che 
S,  M'*  Cath*^  si  doleva  de  la  M'-'  Ces.,  quasi  che  lei  liavesse  troppo 
moderata  la  jirima  sua  opinione  circa  la  clausula  ,,proponentibus  Ic- 
gatis",  allhora  quando  I'  IH""'  Moron  venne  a  Insprugg,  onde  ha  man- 
date qui  alquante  formule  di  l)rutte  et  veigoo-uose  j)roteste,  ad  una 
de  le  quali  al  tutto  pare  eh'  intenda  di  attacharsi.  et  ha  di  più  pre- 
ghato'')  r  imperatore,  che  scriva  a  li  suoi  che  faciano  seco  la  detta 
protesta,  dicendo  che  seco  audio  Francesi  vogliono  far  il  m«'(b^nio, 
et  concludendo  che,  se  ben  S.  M'^'  non  volesse  che  gli  ambasciatori 
suoi  fossero  seco,  egli  nondimeno  farà  la  detta  protesta,    di  più  ha 

•)  «ch'in»  Or. 
*)  „paghato"  Or. 
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preghato  1'  imper.atorc,  cli'  essendo  stato  detto  ad  esso  conte,  che  cento 
et  più  prelati  hanno  detto  che,  s'  egh  ta  detta  protesta,  loro  contra 
protestarano  et  partirano  con  li  legati,  voglia  S.  M**  scriver  a  V  am 
basciatori  suoi  che  }iiuveggano,  acciocliò  ciò  non  intervenga,  in  somma 
ha  mostrato  pur  troppo  chiaro,  l' intentione  Spagnola  mirar  hora  a 
due  cose,  l'ima  ad  allongare  quanto  ponno  il  concilio,  l'altra  a  voler 
che,  quando  pur  quello  habbia  da  finire,  finischa  in  modo,  che  restino 
in  mano  de  gì'  attacchi  per  &rlo  ricominciare,  et  paia  più  ammezzato 
et  rotto  che  finito. 

Come  dunque  sìa  rìmaso  afflitto,  vedendo  moltiplicliare  le  difi- 
eoltk  non  altramente  che  capi  d'  Hydra  Tennenosissimi,  lasciarò  pen- 
iarlo  a  y.  S*^  HI'"*,  per  minor  tedio  dola  quale  lasdando  di  dire, 
quale  indnstria  qnale  (!)  ragioni  et  qual'  efficacia  aiano  da  me  state  ad- 
oprate  per  evitare  tanto  male,  dico  sensa  la  ritolntione,  la  quale  doppo 
longhi80ima  consulta  ha  fittto  essa  Ces.  If*:  che  sia  scrìtto  al  pre&to 
oonte  di  Luna  che,  quando  la  M*^  S.  prese  l' ultima  rìsolutione  quanto 
al  „proponentihus  legatisi,  sa  certo  che  prese  risolution  buona,  et 
che  né  a  se  né  ad  alcuno  princi])e  poteva  pregiudicare,  che  per  tal 
segno  è  corso  tanto  tempo,  et  principe  alcuno  non  se  n'è  querelato, 
che  per  segno  più  chiaro  la  S.  ha  questo,  che  non  solo  sono  state 
proposte*)  in  concilio  tutte  le  cose  che  lei  desiderava,  onde  quanto  a 
li  suoi  desiderii  è  stata  sì  paghata,  che  hora  solicita  il  fine  del  con- 
cilio, ma  ha  veduto  che  anche  a  Francesi  è  stato  licito  di  dire  ciò 
che  hanno  voluto,  senza  mai  essere  stati  impediti  (et  qui  con  des> 
trozza  la  H*^  &vorìsce  tacite,  al  concilio,  mostrando  qudio  esser  stato 
libero),  che  stando  in  questo  modo  le  cose,  S.  non  può  in  modo 
alcuno  giuntarsi  a  protestare  con  esso  conte,  né  vuole  eh'  in  ciò  li 
suoi  tengano  mano  seco,  eh'  esso  conte  debba  guardar  molto  bene 
sopra  quello  che  fi^  così  per  rispetto  del  re  suo  come  per  rispetto 
anche  della  sua  persona,  perchè  S.  Ces.  è  certa,  che  si  la  M*^  S. 
Cath*  sappesse  il  stato  presente  del  concilio,  come  lo  può  sapper  esso 
conte,  non  lasciarebbe  mai,  che  si  facesse  la  protesta  eh'  egli  dice  di 
voler  fare,  che  tanto  più  deve  il  conte  adherire  a  l' opinion  di  S.  Ces. 
M*^,  quanto  che  egli  è  chiaro  de  la  contraprotesta  che  sono  per  fare 
qudli  prelati,  l' impeto  de  li  quali  S.  M**  non  vede  come  si  possa  re- 
primere, che  S.  M**  Oes.  non  può  nò  vuole  mutar  1'  ultima  da  lei  fatta 
risolutione,  cioè  che  gl'  ambasciatori  suoi  agiutino  il  fine  del  concilio, 
onde  esshorta  il  conto  a  V  istesso,  V  annnonìsce  a  g^nardarsi  da  fiir 
proteste  in  concilio,  le  quale  (1)  possano  offendere  S.  S*^  et  esso  concilio, 


•)  „pioteste"  Or. 
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et  per  ultimo  Ii  ricorda  che,  si  pur  vuole  far  protesta  alcnna,  la 
fiftcia  som  Otis  arbitris  et  privatamente  coram  Kev*"^  D*^  legatis  tantum. 

Ho  depiü  ottenuto,  che  S.  M*^  Ces.  manda  a  gl'ambasciatori 
snoi  copia  di  quanto  lei  scrive  al  predetto  conte,  con  ordine  che  loro 
non  partano  da  quella  conclusione,  è  di  più  parso  a  S.  M'^,  elio  gl' 
aml)asciatori  snoi  esshortino  V.  S"*  lU"*  co  gl'  111™'  suoi  colleghi  che, 
H  ò  possibile,  lascino  tatto  '1  cupo  che  toccha  principes  laicos,  et  cosi 
finiscano  il  concilio,  pensando  lei  che  in  questo  modo  si  possa  più 
facilmente  comitem  deterrere  a  protestationibus,  et  a  detti  ambascia* 
tori  s'  è  replicato,  che  nrgeant  pro  fine  concilii. 

Tutto  questo,  111'"''  Möns.,  eh'  è  pur  qualche  cosa,  dico  io  eh' 
estimo  nientCì  per  rispetto  a  quanto  merita  d'  esser  estimato  quello, 
che  qui  appresso  riferirò,  perhò  supplico  V.  S™  111"*,  a  &me  sopra 
consideratione  convenienti  (1). 

M'  è  stato  replicato  et  detto  chiaro,  da  chi  me  lo  può  dire  et 
sa  tutto  quello  che  da  le  cose  dì  queste  M*^  si  può  sapper,  che  se  li 
Rev*"'  legati  di  S.  S'^  allongarano  la  sessione,  o  non  finirano  il  con- 
cilio  eo  la  prima  sessione  già  indetta  per  S.  Martino,  vorranno  poi 
finire,  che  non  potranno;  et  certissimamente  non  haveranno  poi  da 
la  parte  di  S.  Ces.  quel  favore  al  finire,  che  ponno  haver  hora. 
basta  che  ciò  mi  si  dice  chiaro,  se  ben  non  me  s'  allegano  altre  ra- 
gioni, di  più  sarà,  et  lo  so  certo,  troppo  offeso  l' imperatore,  se  si 
vorrà  mostrar  d'estimar  altrui  favole  sogni  et  non  fondati  pensieri 
in  modo,  che  V  esser  venuto  del  papa  et  del  imperatore  in  sentensa 
che  si  finisca  cola  prima  sessione  paia  cosa  de  nissun  momento,  et 
o  Francia  o  Spagna  per  via  indiretta  puano  di  poter  immorsare  al 
lor  modo  quelli,  da  li  quali  ragion  vuole  eh'  in  materia  simili  conos- 
cano di  dover  dependere,  son  anche  stato  con  desterità  ammonito, 
come  voi  Rev"*  legati  potete  honestissimamente  co  li  prelati  Ita- 
liani, che  sono  pur  tanti,  et  co  gl'  oratori  cesarei  finire  il  concilio  in 
quel  meglior  modo  che  sarà  possibile,  et  andarvene  con  dio,  perchè 
si  Spagnoli  pretenderanno  cosa  alcuna,  bìsognarà  che  vadano  a  star 
altrove  che  in  Trento,  essendo  cosa  piii  che  chiara  che  l'imperatore 
in  luochi  sudditi  a  l' imperio  non  lasciarà  far  cosa  che  possa  offender 
S.  S**.  oltra  che  si  tien  per  chiaro,  o  chel  conte  intesa  V  ultima  vo- 
lontà de  r  imperatore  cagliarà,  o  non  cagliando  et  essegaendo  quello 
che  pare  haver  in  animo,  sarà  a  la  fine  poco  lodato  dal  re  suo  prin- 
cipe, tanto  più  che  la  S.  M*^  se  trovarà  ingannata  da  esso  conte,  nel 
particolar  dola  presontione  eh'  egli  s' ha  pieso  di  scrivere  in  Spagna 
et  dar  a  credere  a  se  stesso,  che  la  Ces.  S.  M**  sia  per  &re  ne  le 
cose  del  conciUa  quanto  vorrà  esso  re  di  Spagna. 
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Möns.  III'"",  Ii  Spapcnoli  non  si  vogliono  riconiarOj  clic  1'  impe- 
ratore non  ('  più  suo,  s'ingannano  ([uanto  ponno  credendo,  eh' ancho 
hoggi  r  imperatore  s'  hal)l)ia  da  movere  dietro  al  Spagnolismo,  ap[>nnto 
come  heliotropio  dietro  al  sole,  ma  in  verità  clic  s'  ingannano,  et  non 
so  tacere  a  V.  S"*  IH'"'  una  bona  nova,  tanto  più  che  lei  }>uò  dire 
„«piorum  pars  magna  fui",  che  queste  M^"  per  tutti  li  principi  <lel 
mondo  non  se  discostaranno  da  S.  S'*,  et  oltra  che  V  una  et  1'  altra 
lo  farà  per  la  pietà  loro,  viva  secura  V.  S"'  III"'",  che  la  M*^  del  re 
de  Romani  \o  farli  et  per  pietà  et  perch'  è  persuasa  d'  esser  obliga- 
tissima  a  la  S"'  di  N.  S". 

Tutte  (jueste  cose  serviranno  come  a  T  essecutione  de  la  santa 
mente  di  N.  così  a  i  aiuplitìcatione  de  li  meriti  che  ha  V.  8"*  III"* 
con  S.  S**  et  co  la  chiesa  (^atholica,  ])crhò  potrà  hora  più  ardita- 
mente che  mai  accelleraro  questo  santo  proposito  de  finir  il  concilio 
a  S.  Martino;  et  Ietta  questa,  sarà  servita  di  mandarla  a  Möns.  Ili"» 

Borromeo  con  quella  diligenza,  che  li  parrerk.  in  bona  gratia  

da  Posonio  a  li  11  d' Ottobre  1563. 

Essendo  stato  scritto  qni,  che  V.  S*^  Ql"^  haveva  ordine  da 
Hons.  di  mandar  ima  persona  a  negotiare  oon  qneste  IP^  eiroa  V  ab- 
bocamento,  m' è  parso  d'  ayvisarla,  che  già  V  imperatore  ha  risposto 
a  S.  S*^,  che  non  vi  paò  attendere,  et  in  sostanza  V  assicuro,  che  qui 
cosa  tale  non  può  quadrare  per  molto  canse,  eh' a  scrivere  sarebbe 
troppo  longho. 

(Con  doi  messi  fogli  di  postscripti.)  HI**  et  Rev^S^mio 
Col**,  che  rìsserva  s' habbia  da  &re  de  le  cose,  eh'  io  scrìvo  et  si 
sono  trattate  in  consiglio  secreto  di  queste  M*^,  lasdarò  che  V.  111"* 
per  sua  sapiensa  lo  pensi,  perhò  la  supplico  a  £Eur  si,  chel  conte  di 
Lnna  non  possa  dolersi  con  l' imperatore,  che  noi  sappiamo  le  scerete 
deliberationi  di  S.  W^,  et  molto  meno  che  habbiamo  potato  penetrare 
a  le  cose  eh'  egli  ha  scrìtto,  die  nt  in  literis. 

Io  spero,  chel  oorrìer  del  conte  non  sarà  spedito  anchora  per 
tre  giorni,  et  quanto  più  tardo  haverà  il  dispaccio,  tanto  sarìiy  credo, 
più  vantaggio  di  V.  S''*  HI"*,  alla  qnale  replico,  che  per  dio  se  non 
si  finisce  a  S.  Martino,  l' imperatore  ci  scapparìt  di  mano,  come  già 
siamo  steti  in  pericolo,  et  ne  succedeva  V  effetto,  se  non  era  il  re 
de  Romani,  il  quale  ha  da  essere  per  S.  Martino  in  Moravia. 

Ho  dato  al  cornerò  ducati  d'  oro  quaranta  cinque,  et  venti  ho 
detto  che  li  sarano  dati  cosü;  s'egli  non  mi  serviva,  non  poteva 
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espcdire,  porcli«'  qui  non  si  trova  eh'  un  oorriero  ordinario,  il  quale 
voh'va  ihu'uti  <l  ovo  ottanta,  et  non  voleva  obligarsi  di  venir  se  non 
in  quattro  giorni  et  mezzo,  die  ut  in  litteris. 

Ilo  sjx'dito  corrier  a  posta,  »\  perchè  stimo  importar  molto, 
cVn'  lei  sappia  queste  cose  presto,  et  possa  caminar  a  (piesto  santo 
line  di  finir  il  concilio  per  S.  Martino,  poi  perchè  non  ho  ziflVa  con 
V.  S"*  111"*,  et  se  le  cose  eli'  io  scrivo  si  sapessero,  restarebbeno  (^ui 
rovinati  più  d'  uno. 

Die  JìemnhiiìKì  Ihjfììut's,  dass  Luna  mit  setneni  SchreHien  den  kaiserlichen 
ficsuiidlt  II  ciirorkoinDìcn  H  (dUe  <  S.  4')S),  zeigt,  diHS  er  aìd  h  ro»  dem  uni  hfolijenden 
Schreiben  des  Erzbischofs  tun  Prag  an  den  Kaiser  in  irgend  einer  Form  Kennt- 
ni»  erìtalten  haben  mun.  .scripsimiu  hodie*)  copiose  de  preBenti  statu  eoncilii 
ad  S.  V.  Oes.  M*~,  et  postaruni  magistro  vel  eins  loemn  tenenti  inimiximuB 
ut  cnraret,  quo  eo  citius,  non  tamen  per  cursoreni  privatum  sed  tuntuni  per 
extraordinariam  postam,  illac  nnstrac  litcrac  ad  V.  M'""  jx'rffirontur.  hac  autem 
hnra,  noctis  tertia.  iiiisit  ad  ine  iani  d(*(  uiiil)entt»in  maxister  cursus  publici  «'t 
indicare  iusftit,  III""'  ü""™  comiteni  de  Luna  cursoreiii  proprium  statini  et  eo 
momento  expedire  et  mittere  ad  8.  Cès.  M***  V.  ;  quare  eom  forte  ea  de  re,  de 
qua  no«  hodie,  ipse  cornee  quoque  ad  M***  V.  scribat,  existimaTi  eidem  cursori 
necessario  has  literas  dandas  esse,  nt  M***  V.  Ces.  no»  et  scripsisse  sciai,  et  non 
prius  illud  ncL'ociutn,  do  (|Uo  tatn  a  Tiohis  quam  ah  III"^*  coiuito  pcrilntiir.  trac- 
tare  (li^nctur,  ((uam  iiostras  (juo(|UO  hodie  hiuc  ndssas  literas  cleinentcr  intel- 
ligut,  quae  furtc  non  tarn  cito  ut  iste  cursor  ad  M*"*"  V.  venient.'  (Trient  1563 
Oetaber  6,  Wien  SktaUar^io  CaneiiaeUn  Orig.  mU  dem  Vermerk  in  verso 
„10  Oct«). 

üeber  dan  Schreiben  Luna's  und  den  Bericht  der  kaiserlichen  Oeeondten 
teurde  am  Kl  Octol^er  im  geheimen  liathe  verhandelt  und  ìie^rhhìsxen,  ,comes  a 
Luna  (|uinta  Octnbris:  dcliortatulus  a  jictitione  dcchirationis  verhorum  „pro- 
poncntibus  legati»  ",  excusanduni  quod  Ccs.  M*"  hoc  tempore  illius  desiderio  non 
satisfadt,  proponantur  media  aliquot  componendae  buine  controvennae  mter 
legatos  et  comitem.  oratores  in  concilio  3  Octobris:  commnnicetnr  eis  re- 
sponsum  quod  datur  corniti  a  Luna  cum  litcrìs  ipsius,  quod  ad  id  sese  acco- 
modcnt.  afrant  in  omnem  eventum  cuui  li-;.'atif>  pupcr  f»ecundo  modio  (jund  pro- 
pouitur  comitis(I),  salvi»  tarnen  iis  (piae  iam  autca  ad  illos  scripta  sunt,  com- 
municent  legatis  suuimam  responsi  quod  datur  corniti,  omissis  odiosis'.  Auf 
Grvmd  diesen  BeetMusees  wurde  von  Seid  cm  EtUwurf*)  des  SdireUtens  «m  Luna 
(in  hirsen  Sätzen)  angeferti^y  dieser  Entwurf  vmrde  dann  vom  Singmoser  ausge- 
führt und  am  11.  October  vomgeheimen  Bathe  genehmigt  ')  Die  Mittheüungen D^ino's 
über  den  Briefweehsd  tunsehen  Lwna  und  dem  Kaiser  sind  im  Gemsen  eutr^end*) 

*)  Gemeint  ist  das  ò'c/on/  Mi  rom  3.  October,  Üickel,  ÄctenstUdte,  ur.288. 
*)  Wien  Staatsarehiv  ConcUucten. 

*)  PnOokeitte  des  gdteimen  Bathes  1563  Oeklber  11  ,lectae  minutae  ad  co- 
mitem de  Luna  et  oratores  in  concilio:  placent*. 

*)  Schreiben  ImmCs  im  Wiener  Staatsarchiv  Concilacten  Orig.;  ein  Theil 
der  in  verso  stàtenden  InhaUsangaibe  und  die  dem  Sehreiben  beigeschlossenen  iVo> 
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ni  bemerken  ist  jedoch,  dass  das  Schreihni  de»  KcMers^)  an  Luna  durcham  nüh 
in  dem  schroffen  Tone  gduUten  loar,*)  den  man  noch  der  DanUUung  Ddfinoi 

vermuthen  sollte. 

Leber  das  in  der  ersten  Kachscitrtft  (S.  462)  erwähnte  „abboccameuto"  und 
Ater  du  JhUkmmg  dim»  ProjecU»  diurék  dm  Kaiser  finden  wkr  näher»  Angaè»» 
in  einem  fldbm6e»  JMfino*»  an  (Mro       .pare  ehe  &  8^,  non  so  a  inttentù 

di  ehi,  habbia  per  il  ewite  d'Areo  fatto  esortare  V  imperatore,  che  o  Ini  o  il 
re  vopflino  fare  un  abboccamento  col  re  Ciitt"'  et  con  h\  repina  «li  Francia,  m» 
r  imperatore  ha  risposto  ehe  ciò  non  può  fare  hora;  et  se  bene  il  papa  non 
lìì  ha  scritto  di  ciò,  ambi  perù  l' imperatore  et  il  re  n'  hanno  tenuto  meco  con- 
fidente proposito»  io  che  ho  veduto  che  non  piace  loro  tale  inventione,  ho 
cercato  di  persuadere,  che  la  non  aia  di  S.  S<^,  ma  venga  da  altri'  (2563  Oet.  4. 
Florenz  arch.  di  stato  cod.  Med.  4324  Orig.  chiffr.).*)  Vgl.  damit  den  Bericht  Arco'* 
rem  JS.  September  (Sickel,  Actens^tücke,  S.  5UH—riU9)  und  den  Be.^chluss  des  ge- 
heimen Jialites  vom  28.  September  ^urator  liomae  de  18  Septembris,  —  —  P^P* 
deuderat  fieri  etniTentum  inter  ipsiun  et  imperatorem  ac  Hispaniarom  et  Oiüliae 
reges:  si  urgeatur»  respondeat,  qnod  non  apparet  ntilitas*. 


Dns  vorliegende  Schreiben  traf  am  16.  October  in  Trient  ein.  Delfino  hatte 
es  iliirch  einen  eiqrnen  Courter  befördert,  um  die  Leiinien  zur  gröni^ten  Eile  an- 
tutreiben. Morotic  tcar  jedoch  der  Ansicht,  drm.'i  die  Miltheiluncjen  Delfino's  durch- 
aus nicht  so  wertvoll  seien,  um  die  Kosten  eines  Couriers  zu  rechtfertigen,  und 
antwortete  Delfino  am  18.  Oefoòer:  .hebbi  le  lettere  del  secondo^  eorrieve  che 
V.  8^^  mandò,  nelle  quali  non  essendo  altro  più  che  neUe  prime,  havemo  solo 
da  lodare  la  diligenza  di  V.  H"*,  se  ben  v\  poteva  forse  avanzar  quella  spesa 
a  N.  S'^'''  {Arch  Vat  concilio  iiS  fol.  1?.S.?  Min.).  Aher  auf  den  l'opat  machie  da$ 
Schreiben  Delfino's  grossen  Eindruck;  er  liess  am  23.  October  den  Legaten  mit- 
iheilen,  sie  möchten  aUe  Kräfte  aufbieten,  um  der  Vereinbarung,  die  Ddfino  «nf 
dem  Kaiser  getroffèn  hedte  (8(Mns»  des  OoneU»  sn  Marlmi),  gtreehi  sn  worden, 
und  Morene  wurde  eingeschärft  „che  non  lascierà  perder  t|nesta  si  commoda  et 
si  bella  occasione  di  metter  fine  al  concilio",  es  ncicn  zini  Modalitiiten  in  Be- 
tracht su  ziehen:  enticeder  alle  noch  ruct-iiiindigen  Materien  durch  einfache  Ab- 
stimmung (per  rerbum  ,j}lacefj  zu  erledigen  oder  alles  dem  I'upste  zu  überweisen. 
In  einem  späteren  SikreSten  an  Morone  (rom  S7.  Oeloiber)  hm  der  päpstUdi»  <k- 

testformulare  sind  gedruckt  bei  SicM,  Actenstücke,  S.  617  Der  von  Delfino  mit- 
getheilte  Pclssus  .,di  più  ha  prephato  1'  iiiijieratore  —  non  intervenga"  (S.  45!J — 4<ìOi 
findet  sich  jedoch  im  Original  nicht.  Dort  sagt  Jaiiui  ,y  aviendo  yo  entendido, 
qne  teuian  [los  Icgados]  cienta  y  tantos  votos  para  de  darallo  comò  ellos  qai- 
siessen,  qne  seria  mncho  mas  peijndicial  de  lo  questo,  quieto  haser  lo  qne  d 
rey  mc  manda,  y  para  elio  ho  pidldo  a  los  embaxatores  de  V.  M»  etc.* 

')  Auszug  bei  Pallnricino  XXJ li,  5  nr.  7 — /7,  ctnr  SicUe  ist  nach  dem  Con' 
cept  gedruckt  ìiei  Sickel  a.  a.  O.  nr.  2'.K),  und  da.f  Scìoriìu  n  ist  {iri>  Turba,  Venet. 
Depeschen  3,  23i)  A.  4  bemerkt)  jetzt  nadi  dem  Original  gedruckt  in  Docum.  inéd. 


*)  Man  vgl  ».  B.  die  Angabe  IMfim*»  „eh*  esso  conte  debba  guardar  molto 
bene  etc."  (S.  460)  mit  dem  Wortlaut  des  Originali. 

*)  Aehnliche  Mittheilunnm  im  Berichte  des  renetianisdien  Getondten  Midldi 
von  1003  October  5,  Im  Turba,  ]  cnet.  JJ< peschi n  3,  240  X.  2. 

*)  Der  erst»  Courier  hatte  die  Depesche  Delfino's  vom  4.  5.  October  üiberbradit. 


98,  453. 


Digitized  by  Google 


I 


Nr.  Iiis— 184:  1663  Oetober  11—15.  465 

hriin^tcrctar  Galli  w>rhmah  nuf  das  Schreiben  Delfinu's  zurück  und  bemerkte  „in 
c^ucäte  6Ì  belle  et  si  idonee  coniimture  le  [a  S.  S^J  pare,  che  si  possa  qualche 
irolta  et  si  debba  fan  etìem  più  del  possibile,  et  lo  qpera  Teramente  da  la 
pradensa  et  diligensa  particolare  di  V»  lU"**  S****  sapendo  eh*  eUa  eonosee  quel 
che  importerebbe,  se  si  lasciasse  scappare  questa  oeeasione  del*  imperatore,  et 
che  ci  fossero  poi  eambiati  i  dadi  in  mano,  come  Moos.  Delfino  minaccia." 

1^4. 

Borromeo  an  Ddfino,  Bom,  1563  Oetober  16, 

Empfang  seines  Sehreibens  vom  4,  und  5.  Oekher;  Freude  des  Papstes 
uher  das  VerhaUen  des  Kaisers  und  Maximilians;  an  Maximilian  wird 
der  Papst  demnächst  sdbH  s^eiben;  den  Legaten  isl  mögliehsle  Bo' 
itrhleunigttng  der  ConeHverhandlungen  aufgetragen  worden;  Lob  Delfino*s, 

Ardt.  Vat.  »mrie.  di  Germ.  4  fol.  371'  Reg. 

A  15  d'  Ottobre. 

Lo  spaccio  di  4  et  di  5  lui  apportato  infinito  contento  a  N.  S""*", 
vedendo  che  quelle  M'"  Ser'""  in  si  urgente  bisogno  di  santa  chiesa 
hanno  da  tutte  lo  parti  corrisposto  largamente  a  la  confidenza  che  si 
havcva  in  loro,  et  che  con  le  opere  confermano  la  sincerità  del  core, 
col  quale  S.  S*'  ha  sempre  creduto  che  procedessero  verso  il  servitio 
di  dio.  et  io  prometto  a  la  S'^'"'  V.,  che  questa  [>ia  et  veramente  regia 
loro  resolutione  ha  talmente  accresciuto  in  S.  S'"  la  buona  voluntà  et 
paterno  afletto  che  ha  portato  sem})re  a  le  lor  ^I'-',  che  non  si  può 
bora  desiderar  maggiore,  et  spero  anclic,  che  S.  S'"  da  la  banda  sua 
non  lascerà  mai  che  si  deaideri  effetto  alcuno  di  aincero  et  grato 
animo. 

Gi;i  S.  S**  ha  fatto  di  bocca  propria  tutti  i  complimenti  che  sì  do- 
vevano con  questo  orator  cesareo,  et  con  le  prime  scriverli  anche 
di  man  sua  secondo  il  vestro  ricordo  a  S.  regia  M**^,  ma  tra  tanto 
doverete  supplir  voi  in  nome  de  la  0^  S.^  come  sapemo  certo  che 
farete. 

Ilora  si  dà  espresso  ordine  a  li  S"  legati,  che  conforme  a  la 
resolutione  di  S.  Ces.  ^l'*  attendano  gagliardamente  a  la  fine  del  con- 
cilio, cercando  di  dar  a  la  S.  tutte  quelle  honeste  satisfattioni  che 
si  potrii,  havendo  maxime  S.  S*^  rimesso  ogni  cosa  a  li  legati  et  a  la 
synodo,  et  procedendosi  da  la  banda  nostra  con  la  sincerità  che  già 
conosce  et  vede  ogn'  uno;  et  se  da  li  legati  et  patri  che  sono  in  fatto 
sì  procederà  con  quella  prestezza  clie  qui  si  desiderai  non  ò  dubbio 
che  qui  faremo  la  festa  di  S.  Martino  con  quella  compita  allegrezza, 

Kaatialatb«riebte,  U.  AbUitiliinc,  B4.  3.  SO 
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che  procurate  et  sollicitate  voi,  del  che  non  mancheremo  di  farne 

continua  oratione  al  sip^nor  dio.  che  è  qnanto  vi  posso  dire  adesso 
in  questo  fatto,  rimettendomi  a  quel  di  più  che  vi  potrà  scrivere  U 
S""  cardinale  Morono  sopra  il  stato  nel  quale  di  predente  sì  trovano 
le  cose  del  concilio,  et  sopra  ogn'  altro  ricordo  che  a  0.  S™  111"*  paia 
di  darvi  in  questo  fatto. 

Di  V.  S"'  et  di  quel  dì  più  eh'  ella  mi  scrive  a  questo  propo- 
sito non  voglio  dir  altro,  se  non  che  S.  B"*  conosce  la  grandezza  del 
servicio,  et  ne  terrk  memoria,  onde  V.  S"^**  doverli  alleg-ramente  atten- 
dere a  tirar  il  nej^otio  a  la  sua  perfettione,  procurando  sopra  tutto, 
che  per  cosa  che  possa  scriverò  il  conte  di  Luna  quelle  M'*  non  al- 
terino punto  i  buoni  ordini  che  han  dati,  anzi  li  rinnovino  in  tutte 
le  occasioni. 

Dig  IVeudt  iet  Papriei  Über  dm  Eitttdihm  dtt  Raiten  vor  milbeedm^ 

Uch.  Er  begnügte  sich  nicht  mit  der  vorliegenden  Weisung,  eondem  fpnuA  auch 
persönlich  (gemäss  dem  liathe  Morone's)  seinen  Dank  Arco  iirijrnühfr  aus.  ,S.  S*^ 
ringrazia  infinitameiiti-'.  lteri(htete  Aren,  _la  M**  V.  et  il  Ser"'"  re  de  Homani  della 
buona  volontà,  che  mostrano  et  ver^o  le  cose  del  concilio  et  verso  la  persona 
ana,  et  ne  resta  lodisfattiasiina,  et  dice  che  non  vuole  ftue  belle  parole,  ma 
dove  potrà  ntm  maaebtti  mai  mostrare  el  medenmo  animo  verso  le  eose  di 
V.  M»*,  et  che  certabit  ofiìcii^.'  1 1:^63  Octoher  15,  Wien  Staatsarchiv  lìomaiia; 
vgl.  Sirlf  l.  ArlftKfurfcr,  S.  iìlO—Gli).  Am  mri^iin  erfreut  trnr  der  Piip<t  ùlur 
ximiltan,  dem  er  un  Cotisistonum  vom  15.  Octol^er  Worte  der  Anerkennung  tcidmete. 
,N*  8^  feee  un  encomio,'  schrieb  der  Seeretär  Velfino's,  Fata,  am  Horn  an  den 
NuHtim»,  8ei~  re  di  Bomani,  dicendo  cbe  questo  prineipe  é  tento  Catolieoi 
che  non  è  per  far  meno  di  quel  tanto  che  sempre  han  fatto  li  suoi  antecessori  in 
beneficio  della  santa  ehiepa  et  ì^cde  Koinana;  et  hoc  il  jiapa  promisit  futurum 
et  certissime  asseruìt'  (1563  October  16,  Florens  aridi.  dÀ  stato  cod.  Med.  506ä 
nr.  74  Orig.). 

Nu»  galt  «8,  die  Zustimmung  dei  Raiten  fa  tcnAlsea  «ad  so  niseA  al» 
mS^Sek  dm  SéMmt  de$  ConeHt  herbeintfühnH.  OìeidueOig  mit  der  «orlt^^iendeN 
Weitung  ergieng  ein  Breve  an  die  Legaten,  worin  sie  aufgefordert  wurdcìt,  alles 

aufzubieten,  um  mit  dem  Cuncil  zu  Ende  zu  kommen und  liorrnmen  sihrieh  noch 
besonders  an  Morone  „la  S'*  S.  abbraccia  totis  uluis  4ue!*tu  risolutione  di  tinir 
quanto  prima  il  concilio,  et  non  tiene  in  alcuna  consideratione  ciò  che  possa 
far  et  dire  il  eonte  di  Luna,  purché  babbiamo  il  consenso  che  bavemo  ds 
r  imperatore  insieme  co  '1  voto  de  la  maggior  parte  de  padri.  —  questa  oc- 
casione di  finire  »'■  tanto  bella,  che  a  S.  S**  non  pare  che  per  modo  alcuno  si 
deltbia  lasciar  perdere."  l'm  die  Legaten  zur  grösstcn  Eile  nnzusjxirnen.  schickte 
der  Iktpst  den  Courier,  dir  am  14.  October  die  Depeschen  Delfino's  uherltracht 
hatte,  am  «ddMea  Tage  mit  dm  e&ea  cruriAntea  SdwißtHUskm  wieder  nodb  JWml 
»mUdt.')  Er  war  to  ungeduldig,  datt  er  nidtt  ehmal  tovid  Zeit  gewährte,  mm  eia 


*)  OedrwM  bei  Sidid,  Böm.  BeridUe  $,  153. . 

■)  Am  18.  Oetober  traf  der  Cmrür  wieder  m  JMmt  eia. 
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längeres  Schreihen  an  DeJßnn  ahfcuien  tu  iouen,  tandem  MofüHC  beoi^rttgte,  ON 
Uelfitto  autführlich  su  »dirti^n.^) 

Borromeo  an  Delfino^  Born,  1563  Oekèer  21. 

AbreUe  des  CardinäU  von  Lothringen;  Breve  des  Pt^petes  an  Maai- 
müian, 

fChiffrirtJ  Da  Lunn  sein  Vcrhalfm  noch  nicht  gcävdfrt  hat,  soll 
Delfino  den  Kdiscr  und  Jla.i  /»lilitnt  in  ihrem  Vorii(d>en  (iialdiijer 
iSchln^.'i  des  Concils)  iiedärkrn  und  den  Kaiser  bestimmen,  in  entspre- 
chender Um<!  an  Luna  su  sehreihen. 

Arch.  Vat.  nutu.  di  Oerm.  4  fol.  372'  Beg. 

A  d\  21  d*  Ottobre. 

II  S*"  cardinale  di  Lorcno  partì  avant'  hieri  di  qua,  dandoci  ferma 
iiitnitione  di  voler  essere  a  Trento  a  li  fine  del  presente  mese,  o  al 
più  tardi  al  ])rincipio  del  sof^iiente;  et  è  partito  molto  consolato  per 
la  buona  (lisj)ositione  che  ha  trovato  in  N.  S'^'  in  tulle  le  cose  che  ha 
trattate  seco,  et  8.  S'"  è  al  incontro  restata  ben  satisfatta  di  lui.  il 
che  servirli  per  avviso  di  V.  fc)^*,  rimettendomi  a  quel  di  più  che 
vedrà  per  l' incluso  t'op:lio. 

S.  S'*  scrive  di  man  ]U"opria  al  Sor"'  re  de  Romani  secondo  il 
ricordo  di  V.  S"^"*,  et  la  lettera  sarà  (jui  alligata  insieme  con  la  copia, 
acciò  vista  che  1'  bavera  possa  presentarla  con  quelle  parole  che  sa- 
ranno convenienti,  cercando  di  tenere  in  officio  T  una  et  l'altra  M*^ 
per  r  essccutionc  del  ordine  già  dato  a  suoi  oratori  in  concilio^  come 
si  spera  da  la  buona  mente  loro  et  da  la  vostra  diligenza. 

(In  cifra.)  Havemo  di  nuovo  rivisto  l'ultimo  spaccio  di  V.  S*"'*, 
et  perchè  non  havemo  in  etletto  riscontro  alcuno  da  Trento  clic  1'  im- 
peratore ha])V)ia  scritto  (come  lei  diceì  al  conte  di  Luna,  nè  egli  in 
concilio  ha  mutato  registro,  secondo  che  vi  haverà  facilmente  scritto 
il  cardinale  Morono,  S.  8'**  vi  replica,  prima  che  teniate  quelle  dui 
M*^  salde  nel  buon  proposito  et  risolutione  che  hanno  presa,  che  si 
finisca  quanto  prima  il  concilio;  al  che  da  la  banda  nostra  si  corre 
di  bu(tnissime  gambe,  n«;  si  omette  cosa  che  honestamente  si  possa 
fare  per  arrivarvi,    poi  ö.  Ö'*  vorrebbe  che^  se  pur  non  si  ò  latto, 

')  Galli  an  Morone,  1563  October  15:  „^i  scrive  a  Mous.  Delfino,  ma  breve- 
mente. —  —  lei  poi  potrà  scriver  al  Delfino  pi&  diffusamente»  elie  a  lei  ci  ri- 
mettemo." 

80* 
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fitceste  effettualmente  scrivere  al  detto  conte,  et  in  tal  forma  che 
anch'  esso  abbracciasse  questo  ncgotio  per  il  verso  suo,  et  credesse 
più  a  S.  Ces.  M*"  che  a  vescovi  o  ad  altri  soi  adherenti  appassionati, 
et  che  stimano  più  V  interesse  o  giuditio  lor  proprio  che  la  satisfa- 
tionc  et  bene  dei  principe  suo  et  di  tutta  la  christianith.  et  percln"' 
questo  atto  sand)be  un  buon  con<liinonto  a  la  prima  risolutintie  ci 
nioltu  profittevole  a  V  intento  de  le  lor  M'"*  et  nostro,  S.  S'"*  vi  essorta 
ad  adoperar  li  amici^  et  mettervi  del  migliore  che  saprete,  per  iìurlo 
riuscire  ad  vota. 

An  MoroM,  der  in  9einem  GuUiehten  vom  10.  Oetoòer  Zweifel  an  der  Stand- 
haftifflceit  des  Käufers  getìusseri  hatte  (vgl.  Anmerkung  zu  nr.  132),  icurdc  damals  von 
llorromeo  (jeschrieben :  „a  S.  B"''  non  pare  di  dover  bavere  alcuno  dubbio  dolla  con- 
»tunza  dell'  imperatore,  perché  oltre  a  uou  esser  solito  a  mancale  mai  di  parola, 
et  di  parola  poi  data  da  Itgd  in  scritto,  etnne  è  questa,  non  vedemo  arolie  ehe 

eaosa  possa  bavere  di  doverlo  fìure.  8. 8*^  non  aa  perchè  non  si  habbia 

più  presto  a  credere,  che  l' imperatore  habbia  scritto  veramente  al  conte,  come 
dice  il  nuntio,  et  ohe  il  detto  eonte  lo  dirtHimuIi,  jicr  metter  paura  a  V.  S"»  Rev"", 
et  con  (jiiL'uta  farla  dehistere  dall'  attender  alla  pict^ta  espeditione  del  concilio, 
suggerendo  poi,  come  fa,  altri  trattati  di  suspeusione  per  cercare  di  trattenerci 
sino  a  tantO)  che  fiteda  le  sue  prove  per  rimov^re  S.  M et  sedare  ancora  altri 
se  potrà**  (1568  Oetober  99). 

136. 

ftfM  TV,  an  Maximüian  II.  Rom,  1563  Oetóber  S». 

Dankt  M.  für  seine  Bemühungen  betreffs  Beendigung  des  Concäs  und 
verspricht,  sich  dafür  immer  erhrnntlich  zu  zeigen. 

Wien  Staatsarchiv  liomatui  Orig.  eigenh.,  die  in  ittvo  qeschntbcne  Adresse 
ist  von  der  Hand  eines  Secretärs;  gedruckt  bet  liucholtz,  Gesch.  Ferdi- 
mmäi  L,  9,  716. 

Pias  papa  IV. 

CharisBime  fili  salittem  et  apostolicam  benedictioiiem. 

Ex  literis  nnncii  nostri  Delfini  inteUeximnB,  qnantopere  V. 
promoverìt  negocinm  boni  progressns  et  finis  concilii,  quando  et  do* 
gmata  eront  rasoiata  et  honest^  refonnationes  iactQ,  id  qaod  propediem 
fatanim  est  qoam  rem  certo  scimas  ab  eximia  eias  piotate  ac  reli- 
gione et  simal  a  devotione  ac  charitatei  qoa  nos  et  hanc  sanctam 
sedem  proseqaitar,  processisBo;  nos  haias  rei  perpetao  erimos  me- 
moreSy  et  parati  pares  gratias  et  maiores,  si  poterimnsy  M**  V.  referre^ 
qnandoconqae  se  occaeio  obtolerit,  qoam  rem  capimos  magìa  &etis 
quam  verbb  comprobare.  rogamns  H***  V.,  nti  totom  hoc  negoeinm 
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suscipiat  et  ad  finem  debitam  perdacat.  nos  enim  omnia  iUias  pariter 
oaiua  cupirnns,  neque  unquam  Ulitis  honori  atqpta  «xaltationi  deeri- 
mas.  reliqua  ex  nimtio  nostro  cognoscet.  denm  rogamas,  ut  V. 
salatem  et  f^lieitatem  omnera  donet.   Rom^  die  32*  Octobris  1563. 

[m  tvrso;  „charisHimo  filio  nostro  Maximiliano  electo  Romano- 
rum ac  Bohemiae  ac  Ungariae  regi  illustri".] 

Das  vorliegende  Stürk  isf  bei  Hrnjimld^)  1S$3  nr.  176  gedruckt  mit  der 
Adresse  .,c!i;»n'8f»imo  in  Chri.sti»  filio  Ferdinando  in  imperatorem  electo",  tcorat« 
man  folgern^!  viüsstc,  d<iss  J'ius  IV.  zirei  eiijoihntidifjr  (jleichlautemle  Dankschrci- 
ben^  eines  an  den  Kaiser  (s.  Eaynald),  eines  an  Maximilian  (s.  nr.  136j  gerichtet 
hat.  Aber  da»  die  Ängahe  JRaynMe  unridnig  ist^  mnd  daes  tmr  ee  imr  wiü  einem 
an  Maximükm  ^nekMem  Steve  «m  (Ann  Aaòm,  IM  eid^  am  der  Varìe^,*}  dèe 
Baynald  heniif:t  hat,  mit  Skherheit  feeteteOen:  eie  nemU  ah  Adreeeaten  dee  Breeee 
^Sei*""  re  «ir  l'omani". 

\'<>ìi  (lem  Jìrei'e  tcurde  nicht  nur  Delfino,  sondern  mich  Morone  ei)ie  Ab- 
schrtflf  übermittelt.  Morone  sollte  ebenfalls  an  Maximilian  schreiben,  „ö.  S**  con- 
fida,** heieet  ee  t«  der  Weisung  an  Marone  vom  91.  October,  „che  1  re  de  Bomani 
debba  andar  con  noi  di  buone  gambe,  però  in  tutto  quel  che  pona  occorrere 
sarà  bene  die  V.  S^'"  111"*  bì  vaglia  sempre  del  me^o  di  S.  M^,  et  lo  tenga  con- 
tinuamente heil  edificato  per  lettere  et  per  via  del  uuntio.''  Morone  entledigte 
sich  diese.'i  Aujiraijcs,  Dnicm  er  am  25.  October  an  Mri.rivìilian  schrieb:  eben  sei 
die  Nachricht  eingetroffen,  dass  der  Cardinal  von  Lotlinngen  von  Horn  nach  Trient 
abgereist  sei;  die  Nathritht  eeiumeo  erfreaUeher,  aie  der  Cardinai  fOr  den  8(Mme 
dee  Concile  eintretet^  woUe.  Und  nithte  eei  fitr  die  Chrietenheit  nOtOkher,  nithte 
ertcünschter,  nichts  uoth trendiger  als  die  Beendigung  des  CdhcHs;  man  müsse  dem 
Kaiser  und  Mnximiliitn  (iir  dtren  Knt.'^ciiluss  besonders  danhhar  sein,  eie  h&UeH 
tich  die  yr<>sst>)i  ]'(rilienste  iivi  dt  n  ajKistiilischtn  Stuhl  ('nearheìi  *) 

Der  Wortlaut  des  Brcvcs  (das  allem  Atisclieiiie  nach  vom  Papste  eeUutver' 
faeet  ist)  fand  nieftl  de»  BeifaU  Mormui'e.  Er  hiOt  den  Saie,  Moieimüian  eei  mit 
dem  Sehiueee  dee  Oondte  einveretanden,  „qaando  et  dogmata  enint  resolnta  et 
honestae  reformationes  factae"  für  sehr  bedenklich.  ,non  voglio  restar  di  dirle,* 
schrieb  er  am  35.  October  an  Delfino,  ^che  (|uelle  parole  delle  prime  linee,  ehe 
mostrano  ohe  S.  M'**i  si  contenti  licI  fine  del  coneilio  doppo  resoluti  i  dogmi 
et  t<tabilita  la  riforma  etc.,  m'hanno  tatto  star  un  poco  suspeso,  perchè  se  bene 
la  mente  del  papa  è  bomssima  et  eincerÌBsima,  et  veramente  ri  devono  tenù- 

*)  Wiederholt  ron  Le  Plot  6,  969. 

»)  Wie  Sichel,  Actenstücle,  S.  630. 

^  Rm/H'ild  citirt  als  Vorlage  ^MS.  arch.  Vat  siifii  nuni  31Ì10  p.  11''.  Diese 
HantLschrtft  ist,  wie  Sichel  Horn.  Berichte  1,  91  tuich gewiesen  hat,  identisch  mit 
dem  heute  „concüio  99'^  bezeichnen  Bande,  worin  ede  nr.  11  eine  gleidtzeitige  (an 
Morene  tìbereandte)  Copie  dee  Breeee  eit^  findet  Ee  eei  noeh  beaterht,  doM  tu  der 
Correepondene  ewischen  Borromeo,  Delfino  und  Morone  mar  von  dem  Breve  an 
Maximilian  gesprochen  wird. 

*)  Arvh  Vat.  concilio  28  fol.  587  und  concilio  31  nr  41  Min.;  zum  grossten 
TheUe  gedruckt  bei  Uaynald  1563  nr.  177  (daraus  wiederholt  bei  Le  l'lat  6, 269). 

•)  Hs.  „S.  S«*". 
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nare  i  dogmi  ot  la  riforaa,  nondiméno  non  vorrai,  ebe  qvalcbiano  eoa  siaitti» 
interpretationi  di  dette  parole  suggerìiee  alla  M^*  del  re  de  Twomaià,  ch'e^ 
potffsHe  senza  mancare  ni  jtapa  sutisfar  nncora  a  chi  desidera  la  longhezza  àtì 
concilio,  con  hihciur  firar  itila  Ion{;a  (|uellc  materie  che  restano  do  docrmi.  h 
quali  bono  tali  che  per  Hua  natura  possono  iu  pochi  giorni  esser  spedite  catLo- 
licamente  et  bene,  ma  sono  anco  capaci  di  eaaer  poate  in  dìsputa  oon  molti 
perdita  di  tempo  et  con  infinite  oontroTersie.  et  questo  mio  soqratto  m*  bave- 
rd>be  forai  fatto  credere,  cho  fosse  bene  andar  trattenuto  in  dar  detta  leCtoa, 
BC  non  mi  fidassi  del  piudicio  et  prudentia  di  V.  S'*»,  la  <|uale  fiaprà  in  modo 
concertare  il  tempo  et  le  parole,  che  mostrando  <'ssa  ijuanto  ni  deve  alla  najita 
mente  di  N.  S"*,  paprà  a\u-o  confirmar  in  modo  l' animo  del  re  de  Romani, 
che  egli  per  altrui  consiglio  non  lassarà  dÌ8%'ìar8Ì  da  quello  appuntamento,  die 
ba  santamente  preso  con  8.  B*^  (Ardi.  Vai.  eoneUio  S8  foL  18  tm^aUttànUgr  Mh 
nmtaf  ohm  Dahl/m^  wiit  dem  Vermerk  „lettera  di  Morone  a  Delfino  imperfetta'; 
ebd.  fol.  285  Minute  etnea  etteiten  Schretbetu  an  iJdfìnOf  mit  der  Datirung  _25.  r>ct.-. 
r^is  jedoch  keiìten  PoMiw  Über  das  Brece  enthält  und  nur  ak  ofteputibiet  Schreiben 
au/zufassen  ist). 

187. 

Morotie  an  Delfino.  Trient,  1563  Noveniher  2. 

Forderungen  Lund's  in  der  Frage  des  Propositionsrechtes,  Verhand- 
lungen der  Legaten  mit  Luna,  Breve  des  Fapstes;  bevorstehende  ÄH' 
kunft  des  Cardinais  von  Lothringen  ;  Erledigung  des  strittigen  Ariikds 
iUfer  die  Immunität  der  Geistlichkeit;  die  Versprechut^en,  die  dem 
Kaiser  durch  den  Bischof  von  Csdnad  gemacht  worden  sind,  mrd-n 
erfäUt  werden;  Schreiben  Morone's  an  den  Kaiser;  Genesung  des  Ber- 
eogs  von  Floreng, 

Ar^  Vai.  eoneüio  28  fol  889  Jßn.  mit  dem  Vermerk  m  verso  «oopia.  2  di 
Novembre  1&$3.  a  Möns,  nnntio  Delfino". 

Per  le  lettere  comuni  V.  S*^  vedrà  quel  poco,  che  di  qui  le  pos- 
siamo scrivere  de  fiitti  nostri  conciliari,  ne  quali  havemo  sempre 
qualche  disparere;  et  bora  il  conte  di  Luna  è  tornato  a  far  in- 
stantia per  la  clausula  „proponentibus  legatis",  sopra  la  quale  egli 
ha  havuto  nuovo  ordine  per  un  corriere  venuto  di  Spagna,  et  esso, 
intendo,  ha  spedito  un  corriero  a  cotesta  corte  con  lettere  del  re 
Cath*"*,  che  fa  instantia  alla  M**  Ces.  che  a'  unisca  seco  in  questo  ne- 
gocto.  spero  che  V.  S'*  sarà  stata  uvertita  di  tutto,  e  bavera  fatto  dal 
canto  suo  le  solite  sue  diligcntie,  per  non  lasciar  che  quella  M^'  >ia 
rimossa  da  quello,  che  altre  volte  ha  accettato  per  bene  in  questa 
parte,  et  perchè  possa  tanto  più  animosamente  confermarla,  non  vo 
glio  restar  di  dir  a  V.  S''*,  che  da  noi  legati  in  questa  j>arte  è  stato 
osservato  più  di  quello,  eh'  io  pi  omiai  alla  M**       perchè  non  solo 
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haveino  proposto  noi  quanto  (•  stato  desiderio  dolli  ambasciatori,  ma 
s'è  anco  lasciato  propDirc  diverse  cose  da  lur  medesimi;  oltre  di 
questo  per  satisfare  ancora  alla  richiesta  del  re  Catli''**,  che  doman- 
dava declaratione  in  synodo  di  ([iielle  parole  „proponcntibus  le^atis  ' 
etc.,  si  è  esshibito  al  conte  un  breve  di  N.  S''%  del  quale  se  li  manda 
co{)ia,  et  per  il  ([ualc  declara  absolutamente,  che  per  quel  decreto 
non  s'  intende,  che  sia  levato  in  conto  alcuno  la  solita  libertà  de  con- 
cilii.  et  oltre  a  queslu  iiavemo  offerto  al  detto  conte,  di  far  accettar 
dal  sinodo  et  inserir  nelli  atti  del  concilio  detto  breve  di  detta  de- 
claratione del  papa  ajij)r()vata  dal  nie<losimo  concilio,  sin  qui  il  conte 
non  ha  mostrato  di  restar  l>en  contento  di  questo  modo  di  declara- 
tione. il  che  forza  che  nasca  da  consultori  suoi  più  che  da  lui,  et 
8C  ofifli  vorrà  contentarsi  dell'  honesto,  faremo  of^ni  cosa  per  satisfarlo 
ot  quietarlo,  ma  (juaiido  v()<;lia  più  del  dovere,  non  sarà  colpa  nostra, 
se  non  potremo  consentirvi,  et  spero  che  la  M'''  dell'  imperatore  per 
la  pietii  et  bontà  sua  non  si  disunirli  mai,  massime  in  causa  tanto 
giusta,  dalla  buona  intelligenza  che  ha  con  S.  B"""^  sicome  più  volte 
V.  S™  ce  ne  ha  assicurato. 

Aspettiamo  il  cardinal  di  Lorena,  che  hof]^f]^i  deve  partirsi  di 
Venetia,  et  sarii  qui  ^'ioved'i  sera  per  quanto  ne  fa  intendere,  et  per 
aspettarlo  non  si  siamo  cni-ati  di  far  tutto  lo  sforzo  che  sarcbì)e  stato 
possibile  pei"  antieijiar  la  sessione;  et  speramo  che  quel  siixnore  conti- 
nuerii  1"  intendersi  Im  iic  eou  noi  p(U'  servitio  di  dio  et  del  puìdico,  et 
tutti  insieme  caminereino  all'  essecutione  del  concerto  tanto  necessario 
et  tanto  utile  a  tutti,  et  tutto  quello  che  succedorii  di  bene  si  devrà 
in  gran  j)arte  riconoscere  dall'  industria  et  dalla  prudentia  di  V.  S"\ 

Per  terminare  con  sodisfattione  della  sinodo  et  de  principi  il 
capitolo,  che  tocca  ad  essi  principi,  camineremo  per  la  strada,  che  è 
piaciuta  alla  M'"  C"es.,  cioè  di  lasciar  pene  et  anathemi,  et  rinovar 
solo  alcune  Ie<;<]^i  et  canoni  antichi  per  V  immunità  delle  chiese,  et 
questa  strada  non  dispiacerà  a  S.  B"',  et  qui  satisfarà  alli  oratori  ce- 
sarei, et  ad  altri  non  resterà  giusta  causa  alcuna  di  querela,  poiché 
non  si  fa  ordinatione  alcuna,  che  non  sia  Stata  molti  anni  prima  ac- 
cettata et  a{)provata  da  tutti. 

Ho  fatto  ufticio  con  N.  S'^''  et  con  Möns.  Ili""  l^nrromeo  per  assi- 
curarmi, che  alla  M*"  Ces.  habbia  ad  essere  satisfatto  intieramente  in 
tutto  cpiello,  di  che  gli  diedi  intentione  per  Möns.  Canadiense;  et  per- 
chè mi  pare  che  questo  sia  punto  che  jirema  alla  M'^  S.,  et  vedo 
che  ne  fece  calda  instantia  nelT  ultima  parte  del  postscripta  mandato 
alli  ambasciatori  suoi  etc.,  se  ben  so  che  a  V.  S''"  da  Roma  ne  è  stato 
scritto,  nondimeno  poiché  io  ancora  ne  ho  risoluta  risposta  da  Möns. 
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III"*  Borromeo,  non  ho  volato  mancare  d' avvisarne  subbito  la  M*^  Oes. 
per  mezzo  di  V.  S"*,  alla  quale  mando  copia  del  capitolo  che  mi 
scrìve  detto  Rev"*  Borromeo,  et  all'imperatore  scrìvo  solo  in  sua 
credenza,  aociochè  essa  possa  porgere  il  negodo  con  quella  destresza, 
che  parerà  alla  prudenza  sna,  et  mostrando  a  quella  M*^,  quanto 
sinceramente  il  papa  persìsta  nell'appuntamento  preso,  possa  essa 
tanto  più  facilmente  mantenere  il  medesimo  imperatore  nel  medeaimo 
appuntamento,  dal  quale  non  dubbito  che  sia  per  rìmoversi  in  conto 
alcuno;  et  la  presentìa  di  V.  non  mi  lascia  temere  da  contnunina, 
che  possa  esser  fatta  da  ohi  che  sia. 

Il  duca  di  Firenze  è  stato  gravemente  male  ]>er  difBooltà 
d'orina  et  non  senza  pericolo  di  vita,  bora  dio  gratia  doppo  haver 
fatto  una  pietra  è  guarito  et  sta  bene;  et  so  che  piacerà  a  V.  S"* 
baveri  0  inteso,  et  non  havendo  che  .da  Trento  alli  2  di  No- 
vembre 1ÖÖ3. 

Ueher  die  Schritte  Lutta*»  mtd  Uber  äi$  SihreSbm  der  Legaten  umd  Monm'e 

vom  26.  Octoltcr  rql.  nr  /,7.s 

Von  den  Beilnfjm  zu  diesan  Schreiben  sind  gedruckt:  das  gleichzeitige 
Schreiben  der  Legaten  (Dickel,  AetentiüdXf  8.  635)  und  dae  Breve  dee  Papetes  vom 
15.  Oetober  (ebd.).  Dae  ^capitolo*  aue  dem  Sdireiben  Beimmeo*e  (8.  à7M)ittwàkr- 
edmuUkSi  die  nachfolgende  Stelle  aus  einem  Schreiben  Borromeo'»  an  Morone  vom 
27.  Octoher:  „S.  S««  dire,  che  V.  III'"*  S"*  può  sicuramente  promettere  a  li  oratori 
cct*arei  et  anche  a  Ih  M"'  S..  che  da  lei  sai'à  intieramente  osservato  »juelh»  di 
che  V.  S*^*  111""^  ha  dato  intentione  per  mezo  del  vescovo  Ganadiensc,  anzi  io 
Bpcro,  ohe  anche  in  tatto  11  resto  la  S»*  S.  darà  tsU  segni  di  paterno  affetto 
verso  quelle  M*^,  che  con  gli  effètti  avanserA  1*  aspettatione,  come  s*é  anche 
scritto  al  mintio  Delfino  in  questi  <luo  uUitni  spacci  passati." 

Das  Schreiben  Moronr's  an  den  Kaiser  lauit't:  /)ratores  Ces.  M'**  V.  eins 
nomine  mecum  egerunt  diligenter,  ut  ipse  agerem  cum  »ummo  pontifìce,  uti 
S**  S.  M**  V.  satiflfsceret  iis  in  rebus,  quas  ego  per  Kcv<<""'  episcopum  Canadico- 
•ero  illi  humiliter  snggesseram  pro  heneficio  et  commodo  regnorom  snorun. 
admonitus  ego  de  voluntate  H"*  V.  non  destiti  negodum  hoc  cnm  sommo  pon- 
tifìce tractarc  r;i  qua  dehui  fide  ac  diligentia,  nuper  vero  cum  repponsum  a 
cardinale  Borromeo  accepisscm,  atijue  illud  M'"  V.  piene  satifacturuni  non  du- 
bitArem,  volui  Rev*'"'"  nuntiuui  Deitiuum  statim  de  eo  certiorem  reddcre,  ut  is 
M**  y*  omnia  diligenter  expUcaret.  gaudeo  ego  sammopere,  cum  video  M***  V. 
summnmqne  pontificem  benevolentia  ism  et  mutois  officiis  inter  se  tanta 
cnm  picfatc  contendere,  atque  hinc  in  maximam  spem  erigor,  fere  ut  hacc  tanta 
coninnctio  futura  sit  cum  maxiinn  utriusqnc  vestrnm  commodo,  et  maximum 
momentum  allatura  ad  recuperandam  prÌBtinam  eccle.«iae  et  iuiperii  dìgnitatcm' 
(1563  November  2,  Wien  Staatsarchiv  Concilacten  Orig.  mit  dem  Vermerk  in  verso 
pl8  Novembr.  1563").  Darauf  antwortete*)  der  Kaieer  am  90,  November,  er  daeif 


Der  geheime  liath  hatte  am  IS.  November  aie  Antwort  anf  dae  SthreAen 
Morone'e  beschlossen  ^oüficiosum  recepisse". 
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i/t-m  l'tijisic  und  VnroiK  /V/r  sn'vc  Jfetnühntifjen  ,nos  pquidcin,  quod  ad  rem  ipsam 
:iftiin  t,  »uiniiui  fiiimus  luetiria  atlVi-ti,  pustearpiam  intellcxiimis  S'""'"  D'"""  N. 
taiii  propensam  (!)  esse  ad  ca  rcinedia  afHictia  rcgnorum  ac  dotniniorum  iiostro» 
rum  rebns  adhibenda,  quibas  nos  inprimis  aperamna  Ulis  deo  propitio  conrali 
pome,  ita  ut  non  in  uniTennm  pereant,  sed  saltem  reliquiae  prob  dolor  ad  tam 
exigaam  numerum  redactae  eouiorvari  qaeant,  bì  lapsi  omneg  reduci  non  pote- 
rnnt,  do  quo  tamen  non  omnem  adbne  spem  abiecima8\  (Ardt.  VaL  ooneìNo  33 
fol.  m  (Mg) 

Ddfino  an  dm  hai$,  Vk^nder  Wéber. 

(Presàmrg,  1563  November  3.) 

Mrmc^i  ihn,  die  heigeschUmvnen  SchrifhUirkr  dcni  KaUtr  vorzulesen^ 
der  Kaiser  möge  sie  bei  der  Antwort  (in  Luna  berücksichtigen. 

Wi^n  Staatmrchiv  CuticUoctm  Qrig.  eigenh.^  mit  dem  Vermerk  in  verso 
,4  Novembri  lóGa**. 

Molto  magnifico  signore 

V.  S"*  8arji  contenta  di  leprgor  hoggi  li  qui  annexi  extratti  a 
S.  M**  Ces.,  fi  da  mia  parte  la  supjdichi  a  ricordarsi,  che  lei  non  ha 
*  au>.i  alcuna  di  niostraisi  meno  che  amorevoli'  verso  S.  S**.  il  resto 
lasiiarò  che  sia  tatto  da  dio,  et  a  V.  S"*  mi  raccomando;  et  l'avviso 
che,  se  S.  M'"'  rispondesse  al  8"^  conte  di  Luna,  senza  udire  aneho  la 
parte  nostra  la  quale  [)arla  ne  le  dette  scritture,  tropjK)  ci  sarebbe 
tal  cosa  dannosa.  Ìo  a  V.  S'**  sempre  et  di  coro  mi  raccomando. 

Di  casa  il  mercordì 

Tutto  di  V.  S"^"*  il  vescovo  Doltìno. 
[In  verso:  „AI  S'  Dottor  Weber".] 

JHe  S^r^ìsMdce^  weMie  dem  vorliegendm  Sdtreiben  beigegeben  toarm^)  und 
sur  Ketminii  de»  Kaitert  kommen  »olHenf  ìauten: 

Copia  d' un  capitolo  ne  la  lettera  de  li  Rev»*  legali  del  concilio  data  a 

26  d'Ottobre  al  nuntio  Dolfitio. 

Noi  siamo  cM-rtilirati  i  lic  s'  ci  conte  di  Luna  non  ha  espedito,  (■  in  jiro- 
rinto  d' espedire  a  la  M'*  Ces.,  a  tine  hoianieiite  di  tirarla  seco  in  opinioue  so- 
pra eerte  cose  ebe  sono  bora  fuor  di  tempo,  non  necessarie,  et  abraeiate  sola- 
mente a  fine  di  mandar  in  longo  il  concilio,  et  per  conseguente  mettere  in 
desperatìone  questi  prelatL  et  ho  ben  noi  confidiamo  che  S.  M*^  Ce»,  prudentis- 
fiina  et  eonstantisfima  eonopeerà  tutff  fpK'srr  |iratirhe.  et  deliherarjX  secondo 
la  solita  esseiiiplare  prudenza  sua.  pi<'ir!ii.\nio  ].riò  strettamente  \.  »S''"  che  ri- 
duca a  la  memoria  di  S.  Ce»,  che,  <iuando  lei  ultiiiiameutc  scrisse  a  gl' am- 
basciatori suoi  ebe  fossero  in  compagnia  nostra  ogni  volta  cbe  volessimo  finire 

')  Jètit  MI  «Im  ConeUadm  de»  Wtenor  StaattmMt». 
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il  concilio,  dÌB5C  in  quel  postscripta  che  1'  haveva  fatto  ^rebns  diligenter  pen- 
»atis  et  examinatis".  di  più  essendoci  publicata  ne  l' istcssa  casa  del  detto  conte, 
ehe  Sb  H*^  Gea.  è  eontentiasims  quanto  a  qnello  ehe  toecba  le  rae  piOTÌatie, 
onde  non  vuole  entrare  in  lite  per  cau-^a  di  quelle  parole  „proponentibiu  legatia*. 
noi  Bperiamo  ohe  S.  M**  non  solo  restarà  o<i«tanternente  in  proposito,  ma  es?hor- 
tarà  lih*'raint_'iite  il  conte  a  non  premer  in  queste  fantasif.  li-  *juali  non  hanno 
sostanza  ueceäi>aria,  et  si  poouo  veramente  chiamar  perfidia  di  theologhi  inelan- 
colici.  Togliamo  ancora  ehe  aTvisiate  &  "W^t  et  da  nostra  parie  la  eertificliiate, 
che  la  maggiore  et  più  dotta  et  più  grave  parte  de  padri  che  sono  qni  non 
ponno  patire,  ch'el  detto  conte  aotto  a  qoal  se  TOgfia  pretesto  cerchi  impedire 
clic  'I  concilio  non  finisca  in  mense  Novembri!»,  come  li  padri  al  tutto  vo^rliono 
tiriirc.  procurarete  dunque,  che  da  S.  M'*  ci  venga  il  continuato  j>io  et  prudent<- 
agiuto  che  ci  ha  promesso,  et  che  riuovi  le  medesime  prima  date  couunis£ÌODÌ 
a  gl'ambasciatori  suoi.* 

Da»  sìpeUe  Stück  enthäH  «me  Stette  ami  emm  Sdmibm  Jforone*i>)  om  Dd- 
fino.  Darin  toird  der  Nuntiue  auffordert,  im  Namen  Morone'g  den  Kaiser  » 
bitten  und  zu  hexchirören.  dass  er  ja  nicht  von  Luna  sich  utnnnrntri  Jn/ife.  En 
handle  sich  Luna  nur  darum,  zu  zeigen,  dass  er  in  TrictU  den  Ton  angebe  und 
das»  nth  aUe$  nach  Am  «k  riéktm  hohe.*)  Der  Kaiser  möge  neuerlieit  $ei$ten  Ge- 
mndten  auftragen,  gemàmam  mit  den  Legttten  für  den  Sddtue  de»  ConeQ»  sm 
wMten. 

Zur  Erklärunr)  dieser  Srhrif'tstücke  ist  :h  hemerken,  dus.^  Luna  am  06  Oc- 
tolßcr  zwei  i^chreiben  Philipps  II.  an  den  Kaiser  erhalten  hatte.  In  drin  einen 
hatte  sidt  der  König  ausdrücklich  dagegen  auggesprochen,  da»8  die  Verhandlungen 
in  Trient  Merttürgt  «erdenk  dornte  doc  Coneii  mögfkM  ratèh  ge$dUomn  «erdai 
iönmte.  Da»  tiBeiie  Sekraben  bAamädte  He  Frage  de»  J^ropottthntredUe»,  und 
kam  zum  Schlüsse:  da  »owohl  die  Vereinbarungen  dm  Kaittr»  wui  Marone  ab 
auch  das  Anerbieten  des  Papstes  und  der  Leqaten  nicht  qenüqen,  irrrde  T.unn  be- 
auftragt, gtgen  das  Decrct  der  ersten  .Session  einat  formellen  Protest  beim  Condì 
eintuhringen.  Der  König  hoffe,  da»»  der  Kaieer  die»en  SdtriU  bäHgen  und  seinen 
Ge»andUn  m  Trient  di»  gUidken  Auftrüge  gdten  wtfà»*)  Am  Sti.  Oetober  »amdu 
Luna  die»»  Schreiben  an  den  Kaiser.  In  dem  Beglei^rief»  bemerkie  er,  dem  er 
hishfr  vegen  der  Anticort  des  Kaisen^  'rijì.  nr  /.??)  und  frot:  der  gegrntheiliqm 
Ansicht  der  .<ipan{.<rhen  Bischöfe  den  J'mttst  nicltt  eingebracht  habe,  jctrt  ahtr 
diesen  Schritt  thun  müsse.  Wenn  der  KaiMr  wolle,  dass  seine  Gesandten  steh  dem 
Proteete  oMdUinaen,  möge  er  Omen  entsprechtnd»  Aufträge  geben.*) 

')  ..Copia  d'un  capitolo  in  una  lettera  di  M<nia.  Ber**  Moron  legato  data 
a  li  2»>  d  Ottobre  al  nuntio  Dolfino. 

Oltre  a  quello  che  V.  S"»  da  la  lettera  di  noi  legati  et  dali  .«opra  «critti 
discorsi  miei  potrà  cavare  per  iustruttione  sua  più  ampia  del  stato  de  le  coee^ 
mi  sarà  aeettissimo  che  da  mia  parte  dica  le  cose  infrascritte  a  S.  M*^  Ces^  sm 
perhó  in  reverente  confidensa.  che  se  8.  darà  ete."  (=  Sidtd,  ^cfansWeh^ 
S.  633). 

*)  „Si  tratta  di  voler  niontrare,  che  si  può  più  del  conveniente,  che  »'  ha 
ogn'  uno  nel  pugno,  che  si  fa  dire  si  et  non.'' 
*)  Sieka  a.  a.  0.  nr,  S83. 

*)  Wim  Staattardiiv  OoneSaeUn  Orig.  mtt  ddn  Vermerk  t»  reno  »4  No- 
vembri Ideß*«;  da»  Schreiben  Luna*»  entìtàU  nodk  di»  Be»dtwerde  «ter  einift 
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11t>n  diesen  Briefen  oder  iirmffstens  von  dt  r  Absicht  Lima  s,  sich  norhmah 
den  Kaiser  zu  umden,  hutlcn  die  Legalen  Kenntnis  erhalten  und  schrieben 
(irsheUb  uHctrzüglich  an  Delfino.  Man  enieht  aus  ihren  Schreiben  (von  tcelciten 
MUT  die  ahm  emàhttm  Stdkn  erhaitm  sind),  wie  téhr  rie  ein  ZHeamtnen^Aen  dee 
Xaieere  mit  PMUpp  IL  imd  eme  Abänderung  der  kaieerUdien  BeeahiUen  vom 
■i  Oclober  fürchteten.  Aber  ihre  Furcht  trar  unbegründet.  Am  4.  Novcmher  be- 
schloss  der  geheime  liath,  auf  d<is  Schrcilten  Philipps  ablehnend  zu  antirortcn  ;^ 
trclche  Stitnmung  die  (nhtimen  liäthe  und  den  Kniscr  crftdltr,  zeigt  eine  Stelle  der 
^inttcori:  es  wäre  besser,  dass  dieses  Concil  nie  zusammengetreten  wäre,  utul  wenn 
es  noth  Jahre  fitrtdanem  würde,  häUe  man  ßr  die  hsOtoUeehe  Bdigion  heinm 
NuUent  eondem  nur  Sthaden  jm  erwurten*}  Man  heffreift,  daee  unter  eoUhm 

Umständen  Delfino  keine  Schtcierigkeiten  zu  überwinden  hatte,  im  den  Kaiser  beim 
früheren  Hrschlusse,  das  Concil  so  rasrh  als  möglich  zu  beendigen,  festzuhalten. 

Kr  uinl  auch  con  dem  Beschlus.tc  des  geheimen  liathcs  sofort  unterrichtet  vorden 
nein,  denn  schon  am  tuiclisten  Jage,  am  5.  Soccmber,  schickte  er  einen  eigenen 

Chmier  «odk  Triuü  mü  der  Nadtriekti  daee  der  Kaieer  bei  eentem  frOherm  Be- 
8€hiueee  «erAorre.*)   

Das  vorliegende  Schreiben  bespricht  Sickel  (Actcnstücke,  S.  620)  und  sagt, 
ex  tcerfc  ein  geradezu  ungünstiges  Licht  auf  (den  neuen  l'irehinzler)  Weber,  und 
es  scheine,  dass  er  es  an  Verscluciegenheit  gegenüber  Delfino  Itabe  fehlen  lassen. 

etaUeuieehe  Sie^äfe,  toelefte  adM/UicA  ein  gane  andaree  Votum  aie  wtOndUtk  ab- 
gegeben  hätten  (vgl.  Sickel  a.  a.  0.  S.  636.  637). 

')  Protokolle  des  geheimen  Pathes  15f!3  Nvninher  4:  vcx  Hispaniarum 
•J\  S«'|it(Mnltri:<  «Ic  fonriiinandii  cuiicilio:  rt'sciibatur.  cur  M'"  S.  non  pnsPÌt 
iiivaru  dilutiuuem  cuticilii.  idem  22  Septeuibria  de  coucUiu  et  chiuäulu  „prupo- 
nentiboB  legatie":  conunimieetiur  ei  exemplam  litmumm  enper  hoc  negodo  no* 
vienme  ad  eomitem  de  Luna  datanun  pro  reeponso.  eomes  de  Luna  27  Oc- 
tobrie  in  negociis  concilü:  c-omnmnicetur  ei  responsum  quod  dntur  regi  CSatit**.* 
November  G  Jectae  litorne  ail  ref^em  Hispuiiiiirum  et  coniiteni  de  Luna  necnon 
oratores  cesareos  in  ccnrilio  datar  suptT  rebus  cinsdem  concilii:  placent,  sed 
ad  regem  Cath<="">  ac  eomitem  de  Luna  rescribatur  hispanice.' 

*)  Dae  iateimiatke  Coneept  iet  nm  Theü  gedrudtt  bei  SiM  a,€LO,S.  633, 
und  der  «poNiwAe  Wortkntt  des  Originah  (dae  vom  9.  November  datwt  iet)  in  den 
Docum.  inéd.  101,  3  ff.  Das  Schreiben  an  Luna  xoiederholt  in  kurzen  Sätzen,  daee 
der  Kaiser  bei  seinem  früheren  Entschlüsse  betreffs  des  (hncils  bleibe,  und  dass  er 
über  die  Frane  des  l'rupositionsrechies  sich  bereits  in  Innsitrud:  mit  Murane  ge- 
einigt iuibe.  Die  Beschicei'de  Luna's  über  das  Verhultin  einzelner  italiettischer  Bi- 
edtöfe  eei  geredttfertigt,  und  der  Kaieer  teerde  eeinen  Geeandten  eiKspfecAende 
Weieungen  gOten  (Wien  Staatear^ie  Coneiiaeien  Minute,  ohne  Tageedatumf  mit 
dem  Vermerk  in  n  rsn  „transferantnr  in  lingnam  hiepanieam.  decretnm  per 
Ces.  M»*™  die  6  Novembri»  1563"). 

•)  Vgl.  nr.  143  und  das  Schreiben  ^forone's  an  Borromeo  vom  IL  November  : 
„inando  a  V.  S"»  111™*  un  plieo  di  Moni».  Delfino  et  una  lettera  scritta  a  me  se- 
condo  il  solito  8uo  et  mandato  per  corriere  espresso,  mi  piace  che  1*  impera- 
tore persista  nelle  sne  conclnsioni,  delle  quali  ho  per  altra  via  qualche  rin- 
contro, che  mi  fa  credere  che  egli  debba  continuare,  et  vengo  avTieato  che,  fin 
che  dura  il  concilio,  V  imperatore  trovari  sempre  difficoltà  in  Germania,  per 
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Aber  diese  Ausiiht  wird  ehcnso  durch  den  H'ortUtut^)  den  ^Sdiretbins  iciderlegt  aL* 
durch  die  ThaUache,  dass  Weher  don  Schreiben  Delfino'»  dem  geheimen  Rothe  vor- 
UgUy)  Ätu^  äü  übrigen  von  Sideel  angefähf^  Momente  epretStem  mcM  fBr  eime 
enffere  Verbindung  zivischen  Delfino  und  Weber-*)  dagegen  wird  man  naeh  mnaenn 
AeUn  eine  aoldte  Mwieehen  Delfino  und  Maximiiian  onmndliM»  haben. 

189. 

/.  Dflfìuo  nn  die  Leijütru.  Pressburtj,  J:')G.')  Novftuitf  r  9. 

Der  Kfii^cr  nud  ]\fn.rit)iili(ni  ri  rldeihcn  hei  der  Aiisirht,  dnsfi  das  Con- 
ci! .sv)  lidJd  als  mixjlich  zn  .■^'iilirssfn  sei:  Ahrrise  der  Söhnr  Mnainn- 
liitn^  nttch  Spanien,  Maximilians  nach  Mahren,  des  Kaisers  Mick 
Wieiier-I^eustadt;  Ankunft  Commendime's. 

IL  JMfino  an  Mùrme.  Preséimrg,  1563  Navmkber  9. 

Vemehert,  dass  der  Kaiser  an  Luna  so  ffesdiMten  hat,  wie  er  (D.) 
ffemddet  hat;  Maximilian  ist  Übergeagt  davon,  dass  die  Ihnutasen 

esa^^r  i  disegni  suoi  nelle  diete  et  aell*  interesse  del  re  di  Romani,  et  in  molti 
iìitrì  nccidf'iitì  che  tutto  giorno  occorrono,  et  de  qui  nasce  in  buona  parte  il 
desiderio  ili  tinir  il  comilio.'* 

')  Sìckel  gibt  als  Inhalt  an:  „indem  der  Is'uiUiiis  ifm  beschwort^  Sorge  rw 
tragen,  date  der  Kaiter  ja  meftf  dw  BalheeMäge  von  Luna  befoige,  bittet  er  dK 
eingedenk  tu  «etti,  che  lei  non  ha  causa  alenna  di  mostrarsi  meno  ehe  amore- 
vole verso  8.8**".  Aber  im  Original  ìieisst  es  „et  da  mia  parte  la  (&Ce8.]l*^! 
supplichi  a  rif*ordur?i.  <-\\c  lei  non  hu  rausa  otr.". 

')  Frolukolle  des  yelieunen  liathcs  15ö3  2iovember  4:  .nuuciu»  Delpbinos 
petit  nihil  innovari  super  üs  qnae  petit  eomes  a  Luna,  non  anditìs  legatis:  of- 
ferat  Gee.  M^^,  se  operam  daturam,  ne  partes  hine  inde  conunittantnr,  nihìlqie 
possit  imputari  Ges.  M*''. 

*)  Siikcl  n  n.  ()  :  „Schon  am  /''  Oclnlnr  hìnqtt  ìi  dir  Orntoren.  rf<i<<;  dtn 
l.njuicn  nudi  die  (irlu  uìisleii  liesohitiunoi  dis  Kdistrs  hchaìiitt  scitn,  und  au  W'iber 
sihriib  Bruji,  dass  JJclfino  alles  auskundschafte  und  sofort  nach  Horn  und  IrietU 
beriete,  dae»  die  Legaten  audt  die  beiden  Ifadwshriftm  vom  3.  und  4.  Odober 
Mfort  witgethcilt  erhalten  und  amdrUdUith  erklärt  hätten,  eich  nadt  diesen  md 
nicht  nach  des  Kaisers  Hauptbrief  richten  zu  wollen.'^  In  den  Ixidcn  Briefen  ttdU 
jedoch,  dnsü  die  J.rqaten  Kenntnis  von  dem  Pofitscript  vom  I  Ortohrr  gezdol 
hatten;  ISrua  fugte  htnzu:  ^Weichs  alles  wir  dahin  mayncu,  doiuit  die  Ke^s.  M' 
allergenedigist  wisse,  wie  der  herr  nuncins  allem  naehtreeh^  and  lüht  allen 
hieher  sonder  auch  fumonblieh  Ken  Rhom  schreibet*.  Andt  dieoee  Sdtrtibm 
legte  Wclitr  am  89.  October  dem  geheimen  Itathc  vor.  In  den  Protokollen  iM  .*u 
dicsi  ni  Tage  fcr-i  ichiff  :  <m  t;'Ki-chott' zu  Prag  IIH  »ctoliri«.  Id-richt  «  i««  fa^t  allo 
hainilichpu  f^.u-lu  n  «lir  I<  «ratm  concilii  crfarcnn:  tran.-<  at'.  l  nd  den  hniscritchm 
Gesandten  in  Tricnt  u  urdc  auf  iltr  Schreiben  vom  l'J.  October  geantwortet  :  ^negare 
non  potuimuB  nuneio,  quin  ei  totum  negoeinm,  de  ({uo  ille  tantopere  fnit  soUdtai. 
eommunicaremus,  atque  etiam  eiemplum  posterioris  appendicis  seu  postMi^ 
concederemns*  (Prudnirg,  1563  November  7,  Wim  Staateardtiv  ConeUaeten  Min^ 
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rticht  für  Luna  Partei  nehmen  Herden;  Loh  den  Cardinais  von  Loth- 
ringen; Ala.iimilidn  uill  den  kaiserlichen  Gesandten  in  TrietU  schrei- 
ben, dass  sie  für  den  Sciduss  des  Concils  eintreten. 

JDas  vorstehende  Schreiben  ist  so  ahgefasst,  dass  Morone  es  dem  Car- 
dinal von  Lothringen  zeigen  kann;  die  Schreiben  Maximilians  an  die 
koiserlidten  Gesandten  und  an  Morone  sind  in  Abschrift  beigeschlossen; 
diese  Ahschriflen  und  das  gegenwärtige  Schreiben  sind  an  Borromeo 
jsu  schicken. 

ArA.  VaL  eondüo  30  «r.  157  Orig.  von  I  mü  dem  Vermerlt  in  veno  „ti' 
eer.  17**;  ébd.  coneüio  31  nr.  H.  3T  gleidueiUge  Cofk  von  II  (swei 
SdhrtSbm). 

I. 

Queste  M*^  non  obstante  quAlsivaglia  cosa  novamente  tentasi  (!) 
peneyerano  gagliardamente  in  opinione^  che  sia  bene  di  finirò  et 
quanto  più  presto  cotesto  sacro  concilio;  et  perchè  gik  le  S"**  V.  Hi"* 
per  senritio  universale  de  la  chiesa  hanno  mostrato  d'  haver  la  me- 
desima opinione,  qui  si  spera  anzi  si  tiene  per  certo  che  esse  al  pià 
longo  siano  ])er  finire  a  S.  Andrea. 

Li  Ser°"  principi  partirono  doi  giorni  sono,  et  non  giongeranno 
C08Ü  se  non  per  Natale. 

U  Ser*"**  re  de  Romani  partirà  esso  anchora  domane  per  Mora- 
via, et  la  M'^  Ces.  fra  4  giorni  per  Nenstat. 

Il  Kev*'''  Möns.  Gemendone  è  gionto  hoggi  sano,  et  ha  seco 
V  eccellente  Pandasio.  sia  per  avviso  di  V.  111"*,  in  bona  gratia 
 da  PosBonio  alli  9  di  Novembre  1Ö63. 

n. 

Mi  soccorre  che  Möns.  DI'""'  Borromeo  mi  scrisse  ultimamente, 
come  N.  S'"  non  havea  d'  altra  parte  rincontro  che  V  imperatore  ha- 
vcsse  scritto  al  conte  di  Luna,  si  come  io  havevu  avvisato,  et  che 
tanto  più  S.  iS^  restava  maravigliata,  quanto  che  intendeva,  il  conte 
non  haver  mutato  registro,  ma  restar  più  che  mai  fisso  ne  gli  humori 
suoi,  come  dunque  io  son  certo  che  allhora  fu  scritto  al  detto  conte, 
sicome  io  avisai,  così  sono  parimente  certo  che  hora  si  è  risposto 
come  ho  scritto  con  V  ultime;  potrà  dunque  non  ostante  tutto  ciò  se- 
guire, chel  conte  sia  più  ostinato  che  mai,  ma  non  però  seguirà  che 
S.  S"*  si  possa  dolere  nè  dell'  imperatore  nè  di  me,  perciochè  S.  M** 
non  ha  tolto  a  promettere,  che  esso  conte  non  esseguisca  gli  ordini 
del  suo  re,  nè  io  ho  ricercato  di  cosa  tale  S.  M'^.   ho  ben  io  impe- 
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trato,  et  in  (juosto  ha  lei  complito  perfettamente,  cliel  mondo  po>?u 
vedere  quanto  la  M'*  S.  l' intenda  bene  con  S.  S*^,  et  come  sia  risoluta 
che,  per  quello  che  tocca  a  lei,  il  concilio  s'  habhia  a  finire  quanto 
più  presto,  so  ì)ene  non  è  la  prima  volta  mancata  d'  invitar  anco  et 
esshortnr  il  detto  conte  ad  essere  seco  in  opinione,  sia  per  avvisj 
tli  \'.  S  "  Ili"*,  la  quale  co  la  sua  sapienza  saprà,  spero,  trovar  ri- 
medii  conformi  al  bisogno. 

La  M'*  del  re  de  Romani  ha  meco  mostrato  di  credere  anzi  di 
tener  per  certo,  che  cotesti  S*^'  Francesi  non  siano  bora  i)er  jriuntar^i 
col  detto  conte,  tanto  }>iù  essendo  ritornato  Möns.  Ili'"'*  di  Lorena,  del 
quale  s'  lia  qui  quel  più  alto  concetto  che  imaginär  si  possa;  et  le 
lodi  date  da  V.  8^'''  IH"'*  a  questo  signore  nella  sua  lettera  alla  M" 
del  re  sono  state  giudicate  convenienti  alli  meriti  di  quel  signoro, 
ma  poiciiè  la  detta  M*^  presuppone,  li  8"^'  Francesi  essere  per  proc»»- 
dere  come  ho  sopradetto,  con  difficoltJi  stimo  io,  che  il  predetto 
conte  si  sia  per  lasciar  indurre,  a  tentar  solo  cose  che  non  le  p<»- 
tranno  riuscire,  massimamente  che  dell'  astenersi,  se  vorrà  farlo,  potrà 
iscusarsi  col  re  suo,  dicendo  che  si  vede  restar  solo  etc.  se  dunqne 
V.  S''*  111"""  può  impetrare,  che  gli  oratori  cesarei  con  1*  TU**  di  Lo- 
rena si  diano  a  j)raticare  esso  conte,  et  usino  seco  lenitivi  et  essor- 
ciämi  ben  appositi  etc.,  forse  che  s'  accommodarà  esso  ancora. 

La  M*^'  del  re  ha  voluto  scrivere  a  gli  ambasciatori  et  seco  di- 
chiararsi, quanto  sia  per  havcr  grato  che  si  finisca,  et  questo  dovorù 
senza  dubbio  fermar  ogniuno  in  ojiiuioae,  che  di  q^ua  non  possa  ve- 
nire alcun  novo  ordine  in  tal  materia. 

Io  ho  ])reso  gran  maraviglia,  che  liavendo  il  8"^  conte  di  Luna 
mandato  con  tanta  diligenza  il  corriei'o,  qui  s' habl)ia  presa  sì  p-  ca 
cura  di  mandar  la  risjtosta.  (juesti  segretarii  Spagnoli  dico[no],  c\ie 
esso  conte  haveva  prefisso  il  termine  d'  alcuni  giorni,  oltra  il  quale 
non  pareva  che  8.  8"-^  non  curasse  risposta,  et  qui  per  aventui*a  .sarà 
parso  strano,  il  sentirsi  in  materia  sì  grave  prefigere  tempo;  basta 

che  la  risposta  viene  con  questo  ordinario,  ne  la  buona  gratia  . 

da  Possonio  alli  9  di  Novembre  1563. 

Io  ho  scritto  a  posta  1'  altra  lettera,  acciochc  V.  8"*  111*^  pos.-?a 
mostrarla,  se  le  parerà,  all'  IH""'  di  Lorena,  il  quale  s' aspetta  qui 
doppo  che  sarà  finito  il  C(»ncilio. 

Io  credo  che  V.  S"^""  IH"'*  resterà  satisfattii  così  di  quello  che 
scrive  a  lei  la  M*-''  del  re  come  di  quello  che  agli  ambasciatori,  fi 
quali  se  ben  penso  che  mostrarauno  tutto  a  lei,  mi  par  però  di  man- 


Digitized  by  Google 


Nr.  189:  1688  Novenbor  9. 


479 


darle  la  copia;  et  V.  S'''^  111""*  potrà  poi  insieme  con  questa  et  l'altra 

lettera  mandarle  a  Möns.  IH'"''  Borromeo,  in  buona  gratia  .  da 

Possonio  alli  9  di  Novembre  1Ö63. 

JHe  Schreiben  MaximiUaMS  an  die  kaimUchen  Gesandten  in  Trient  und  an 
3forone,  von  tcelchen  Delfino  sagt,  Marone  werde  damit  sufriedm  wm  (8. 
svnd  uns  erhallen  uml  mögen  hier  itn  iVortlaute  folgen. 

iSchreütiii  an  .VoroH«*.  ')  ,quod  de  liev"^  in  Cliriato  jiatria  D»'  Caroli  Lotlia- 
riiigii  cardinali»,  priucipis  amici  et  emwangoinei  nostri  chariseimi,  parato  in 
Tridentnm  reditn  ex  literis  Rev"^  Pat***  V.  aeoepimns»  id  nobis  quoque  vel  eo 
nomine  gratnm  eumprimis  accidif,  quod  adeoasque  insignis  authoritatis  et  pietatis 
viri  pracsentiain  ad  desyderatnm  iampridem  concilii  fincin  felicius  deducendam 
tanto  pluH  moniciiti  allntiiram  exi.<timrirni8,  quo  paratiorem  ciu8  in  communis 
cltriütiauae  reipublicuc-  commodis  HiitagciuìÌH  aniniuni  uiitca  quidem  pcrsaepe, 
•ed  nunc  copiosius  eo,  ex  iisdem  literis  cugnovimus.  gaudemns  autcm  vehe- 
menter, Bev*^*  eint  Pat***  oonsUia  et  plos  plane  conatiis  bac  in  parte  nostris 
adeousque  consonos  et  nnanimes  esse  depraehensos.  noa  eerte  es  S*^  D"*  pon- 
tificis  ma.xiliii  st  ntcntia,  per  Rev<'<""  eins  nuntinm  qui  id  ipsnm  negotii  magna 
sane  fide  et  Ht'ilulitati'  sati'{;it  etc.  nobis  maiorcm  in  modum  commendata,  cum 
in  tìne  concilii  piomovrndo  tum  aliis  in  rebus  ad  communein  reipublioae  cliri- 
atianae  utilitatem  spectare  vi»Ì8  cgimus  et  laboravimus,  ea  pio  plane  zelo  et 
sineerl  erga  cbrìatìanam  rem  amoiis  instineta  proceasisse  persuasnm  V.  Pat** 
omnino  enpimns,  idqne  re  ipsa  ita  esse,  nt  nniversus  etiam  orbis  cbristianns 
evidentius  cognoBcat,  perpetua  nostra  in  eiusdem  reipnblicae  utilitate  propaganda 
couHtantia  plane  officicmus«.  caetera  ex  eiusdem  Rev"""  S*'»  S.  nnntio.  quae  signi- 
ficata ipsi  rnpimu«.  Hev"'*  \'.  Pat»"  plcnius  int»'lliget.'  (Presaburg,  1563  Xorem- 
ber  if,  Arch.  Val.  cuncilio  32  fui.  238  Oriy.;  die  Jiegisterabschrift  im  Karlsruher 
Codex  fol.  110*  iit  imdoHrt  und  tteht  tmtdim  Eintragungen  von  November  8.) 

Die  Weieung  an  die  hneerlidiJn  Oeeandten  knOet:  .qnoniam  8.  Ges.  M^^ 
dominns  et  paler  aoeter  eolcndissimus  matura  prius  deliberatione  babita  snnm 
de  finicndo,  quandocunque  id  Rev'"''  ]»'ìiiti(iciÌ8  istbic  Icgntis  placnissct,  con- 
cilio roii:?cn.«uni  V.  Dov*"'*  non  aiitoa  .suluiii  ip.saruni  i|Uor{n<'  operam  in  id  iin- 
pendi  iubeuB  declaraverit,  verum  nunc  etiam  ob  accepta  interea  diverga  quo- 
rnndam  eonsilia  firmios  eompleetens  eandem  snam  sententiam  a  V.  Dev^ 
proseqni  iterato  mandaverit:  sane  gratissimnm  nobis  omnino  feeerint  eaedem 
V.  Dev"**,  si  baee  Ges.  M***  mandata  sec  utao  umne  suum  Studium  in  id  eon- 
tub'rint,  ut  vel  hoc  etiam  mense,  .«i  posnibile  sit,  concilio  finis  prorsus  impo- 
natiir.  id  quod  no!*trac  otiain  hin^rularis  erga  V.  Di-v'"'  Ijcnevolcjitiao  testi- 
nioniis  benigne  aliquando  compensabitur.'  (Arth.  ]  at.  conrilw  30  nr.  100  gleiciueitige 
Copie  ohne  Datum;  Karleruhe  HofUbliothek  cod.  Aug.  13  fol.  US^  SegitteniMrift 
mü  DaHrung  „Nov.  8«.)*) 

')  Antwort  auf  defo^en  Brief  tfom  25.  Octoììer,  vgl.  Anmerkung  cu  nr.  130 
Die  glt  {rhy  itii/e  Weisung  des  A'«j.>'fr>'.  dir  itn  Schreiiien  ^fa.Timilian.'i  er- 
Kühnt  wtrd  („(lunniam  S.  Ces.  M*"  —  —  nunc  eandem  suam  »ententiam  iterato 
mandaverit")  findet  sich  in  den  Wiener  Condìaeten  nicht,  tondem  nur  die  Wei- 
emg  vom  7.  JTotMi&er,  tu  weither  den  Geeandten  mitgetheHt  wird,  der  Kaieer  habe 
PkQipp  IL  und  Luna  geantwortet i  ,in  eam  ferme  sententiara,  qua  antebae  dicto 
eonaiti  a  Lnna  eadem  de  re  per  noe  responram  fuit*. 
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UAer  die  Motive,  die  Maximilian  zu  dieeer  Weitung  beslimmten,  vgl.  J«- 
wiethmg  «k  «r.  140,   


Commendimef  dessen  Ankunft  am  kaimiidten  Hofe  von  Deifmo  (8.  477)  gt- 
mddet  wird,  u-ar         Ntindus  in  Pulen  ernannt  tcorden  und  nahm  ndnrn  Wtn^ 
über  Pressbiiri).  um  sirh  dem  h'niser  ttml  Mdrimilinn  vorzustellen.    L'elter  setnat 
Aufenthalt  tn  l'rcssburg  beridttete  er  an  Borromeo:   ,di  l'usäouio  iiou  scrissi  a 
V.  perchè  mi  fiermai  poco«  et  tatto  quel  tempo  speri  in  vìeitar  la 

Gea.  M*S  et  il  Sei*^  re  di  Romani,  et  la  regina,  et  gli  altri  prineìpL  la  Ces. 
la  sera  stessa,  che  io  arrivai,  mi  diede  audientia,  et  me  raccolsp  con  molta  beni- 
gnità, dimostrando  al  solito  molta  riverenza  et  nna  partieular  ì*na  osservanza 
verso  N.  S"".  ini  ragionò  poi  del  desiderio  che  haveva,  che  questo  santo  cod- 
cilio  portaste  qnalehe  rimedio  al  misero  stato  nel  qnale  si  ritrovali  hoggidi  le 
eose  della  religione  spetìalmente  in  Germania,  et  mi  dimandò  di  molti  parti- 
culari  del  eoncilio.  de  quali  trattò  meco  il  Febrar  passato  in  Ispruk,  quando 
io  fui  mandato  dal  toncilio  n  S.  M»^.  et  io  frlinie  diedi  dilifrentemente  conto  et 
raj^ione,  cereando  di  levarle  molte  male  impressioni  che  le  son  fatte,  nel  li- 
centiarmi  da  S.  M*^  Ces.  fece  introdur  tutti  i  miei,  et  con  molta  benignità  diede 
loro  a  baeiar  la  mano,  et  fra  gli  altri  volse  conoseere  il  Pendario,  dèi  quale 
mostrò  haver  buona  relatione,  et  desiderio  di  haverlo  a  suo  servitio.  il  re  di 
Romani  mi  deputò  1'  audiriitia  avanti  friorno,  dicendomi  di  havermi  data  (pieH.i 
hora  coni»»  a  ixMsona  domestica  di  S.  M»",  c  mi  interogò  diliprentementc  di  iii-dt>' 
cose,  et  mi  eommunicò  aueho  quel  che  intendeva  delie  cose  di  Polonia,  lau- 
dando molto  ehe  S.  8^  vi  mandasse  un  nontio*  (Knàem  1S6B  November 
Som  BM,  Barher.  eod.  LXII,  68  fei.  XS9  Copie  tee.  XVU).  Amf  dietdbe  UiOer- 
redung  mit  Maximilian  tdteint  CmA  ein  anderer  Bericht  Commeiìdone*9  tu  ìxzifhen, 
rnu  welchem  um  nur  ein  Auszug  ührrliefert  if^l  :  (die  il  re  di  Romani  eli  disse, 
d'  esser  molto  obligato  a  N.  S"^  per  i  henelicii  che  ha  ricevuti,  et  che  sperava 
far  di  modo,  che  S.  non  resteria  ingannata  de  la  opinione  che  ha  di  lui,  et 
landò  la  sna  andaU  in  Polonia*  (ébd.  eod.  XVI.  69  foL  43). 


140. 

MaxmiUan  IL  an  Borromeo.  (Presièwrg,  1563  November  9*) 

EmpfiM  w  den  wärmste»  Worten  die  Beförderung  Ddfino's  Mum  Car- 
dinal; dem  Nuntius  gebühre  diese  Auseekthnung,  nickt  nur  loegen  seiim 
voreügÜehen  Eigenschaften  und  seiner  r0tmliehen  Thätigkeit  im  häer' 
esse  des  apostclisehen  Stuhles,  sondern  auch  besonders  deshalb,  utH 
ihm  durch  das  Vorgdien  der  EepuibUk  Venedig  stAweres  Unrecht  suge- 
fügt  worden  sei. 

Er  reMe  am  15.  Oetober  von  Venedig  ab  und  kam  tber  VSÌaeh  (wo  er 
am  27.  und  28.  Oetober  nachzuweisen  ist),  St.  Veit  tn  KSmten,  Brutk  a.  A  LeiAa 

nach  Fresshurg.    Briefe  Commendane's  aus  St.  Veit  vom  30.  Oetober  und  Bruet 
(I  (l.  Leitha  vom  7.  Nornnhrr  (der  letztere  befördert  durch  einen  Diener  Commen 
Uone's  „in  diligentia";  trafen  am  17.  November  in  Trient  ein. 
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Karhriilu:  Hofbibliothek  cod.  Attg.  13  fol.  113  Heg.,  ohne  Datum;  Wien 
Staatiatekio  B/omtma  MinmU  oAne  Daimm,  mU  wiMiaitmdtn  «tilwli- 

Maximiliaiias  etc.  Kev'""  etc. 

Etsi  non  dnbitamns  quin  S""*  I^**,  quando  S.  videbitar  viros 
probo8|  honestoSy  et  benemeritos  ad  digoitatem  cardiiialitiam  promo- 
vere et  assamerey  snapte  iponte  non  sit  preteritorns  Rev^"  devotam 
sincere  nobis  dilectnm  Zaobariam  episcopnm  Pharensem  S*^  S.  nnn- 
cinm  apnd  S.  Oes.  H**"  dominnm  et  parentem  noBtmm  colendiBsimnni, 
com  ob  eins  in  aedem  apostolicam  preelarissima  merita,  tarn  etiam 
propter  stndiosissimam*)  commendationem  prelibatae  Ces.  H*^,  qnam 
saepinB  pro  eodem  interposnit,  neqne  enim  possnmna  nobis  persua- 
dere S*""  S.  unquam  eo  fore  animo,  ut  velit  dictom  Rev*»"  nnndnm 
sanm  poenitere  tot  et  tarn  magnomm  laboram  cnramm  et  molestia- 
mm,  qnas  pro  sede  apostolica  a  pinrimis  annis  magna  sua  cnm  lande 
pertnlity  presertim  cnm  non  dnbitemns,  S**"*  eins  memoria  tenere  pro- 
missionem  snam  factam  superiori^)  anno  in  mense  Angusto,  cum 
orator  Ces.  M***  magnificus  fidelis  noster  D***  Prosper  oomes  Archi 
inssn  M*'*  S.  Ges.  apnd  S***"  eins  de  promovendo  diclo  Rev'*'  nunoio 
diligenüssime  et  reverenter  egisset,  quod  scilicet  absolute  concilio 
enndem  nuntium  benignissime  es8e[t]  promotura;  licet  igitur  firmiter 
credamus  et  quasi  pro  re  certa  habeamus,  S**"  eius  eomm  quae  iam 
dieta  sunt  memorem  in  proxima  cardinalium  promotione  inter  alios 
hone  quoque  Rev'*'"  nnncinm  ad  dignitatem  islam  cardinalitiam  evec- 
taram  esse:  non  abs  re  tarnen  nos  facere  ezistimamus,  quod  presen- 
tibus  literis  nostris  Pat^  V.  Rev"^  exponamns  graves  quasdam  ra- 
tiones,  ex  quibus  Pat^  V.  Rev"*  non  modo  colligere  queat  causam,  . 
cur  S***  S.,  Ces.  que  M***,  ac  nos  debeamus  promotionem  eiusdem  Rev'* 
nuncii  curae  babere,  verum  etiam  intelligat,  magni  referre  quod  sine 
mora  cognoscamus,  quaenam  sit  in  hac  re  S*^  S.  futura  mens  atque 
volnntas. 

Decem  fere  anni  elapsi  sunt,  ex  quo  S.  Ces.  M*^  et  nos  noscimus 
ipsum  Rev^°  nnncinm,  et  excellentes  eius  virtutes,  qnas  plurimi  sem- 
per  fecimus;  et  quemadmodum  hanc  ob  rem  antebac  ipsum  lubenter 
et  sedulo  promovimus  et  fovimus,  ita  nunc  quoque  cum  Dev"'*  S. 
preclara  merita  erga  sedem  apostolicam  et  Ces.  M**'"  ac  nos  immo 
nniversam  rem  publicam  christianam  in  maximum  cumulum  accre- 
▼erint,  multo  magis  arbitramur,  cum  esse  tuendum  fovendum  et  pro- 

■)  „studiosissiiniim"  Ib. 

..superiore"  Iis. 

MuQtiKlarbericbte.  II.  AbtheiluDg,  Ud.  3.  81 
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moveadum  in  hac  preBertim  Dev*^  S.  calamitate,  quam  preter  oninem 
Saarn  cnlpam  patitnr  a  magistratu  [rei  pabUcae  Venetae],  contra  ipanm 
nihil  mali  commeritam  inaudita  enm  severitate  procedente. 

Et  hoc  eins  proni()VPn<li  Studium  debet  etiaui  ob  hanc  causam 
nol)is  eo  niagis  esse  cordi,  (juod  Dev"'"  8.  afflictio  videatur  quodam 
modo  ad  nos  quoque  pcrtincre,  tum  quia  dilTamatum  animadvertimu* 
et  cum  iuiquin  icjiutatum  esse  vinim,  quem  nos  habemus  et  rej>uta- 
mus  pro  viro  8Ìm  (Mo,  probo,  integro,  et  lionesto,  tum  etiam  quia  si 
obiici  illi  ut  probrum  merito  posset  ea  opera,  quam  nobis  ac  uni- 
versae  rcipublicae  christianae  navavit,  rebus  nostri»  contra  intidcle.> 
iuvandis,  ratiocinari  item  posse  videretur,  nus  (quod  tarnen  ab  insti- 
luto  et  animo  nostro  seinper  fuit  alienissimum  )  tractas.se  res  indignas 
et  inconvenientes,  ac  in  re  turpi  ministri  pontificii  opera  usos  esse. 

Ad  hacc,  etiamsi  nos  huiusmodi  benevolentia,  qua  dictum  Rev**"" 
nuncium  complectimur,  ad  tuondum  eum  et  promovcndum  non  ex- 
citaret,  ncque  ctiani  jn'i\'atini  nostra  interesset  quicquam  in  hoc  ne- 
gdtif)  snsclpt'i-o,  posteaquum  tamen  visuni  est  altissimo  nos  ad  hoc  fasti 
gium  Kumanae  regiae  cclsitudinis  assumere,  ideoque  deceat  nos  iugitor 
intontos  esse  ad  conservandam  dignitatem  sedis  apostolicae  et  inimu- 
nitatem  ecciesiasticam,  no])is  et  pro  ratione  muneiis  nostri  regii  in- 
cumbere  existimauius,  ut,  quoniam  in  dicto  ipsiua  nuncii  negotio  ap- 
paret,  nullam  fuisse  liabitani  rationera  eius  qui  reforebat  pcrsonani 
S*"  S.  apud  suproniuni  reipnblicae  christianae  principem,  sed  piane 
constat  a  laycis  attentatum  fuisse  et  processum  contra  honorem,  per- 
sonam,  et  bona  ecclesiastica  episcojii,  nullo  quoque  habito  respectu 
oecuraenici  concilii  quod  iam  tum  celebrai )atnr,  S''""  S.  reverentor 
cohortarcmur,  ut  debita  et  convcnicntia  remedia  buie  incommodo  ad- 
hiberet,  saltem  ne  quis  S"  S.,  quae  hactcnus  irreprehensibilem  .se 
gessit,  posset  obiicere,  id  ab  ea  esse  pretermissum,  cum  presertim  in 
promptu  sit  rcun-dium  sua  ve,  nempe  illud  ut  S**'  S.  extollendo  vinim 
preter  rationera  damnatum  et  oppressum,  adeoque  ([nasi  aliud  agendo, 
tacite  intirmet  labet'aciat  ac  piane  ad  nihiluni  redigat,  quicquid  a 
saepe  nominato  layco  magistratu  adversus  eundcm  virum  ministrura 
S.  S*'"  piane  innocentem  sine  respectu  sedis  apostolicae  ac  divinarum 
et  humanarum  legum  videtur  esse  commissum. 

Si  nanque  minister  sedis  apostolicae  damnatus  fuit  sine  eansa 
de  facto  et  parte  unii  citata,  putamus  e  diverso,  aequum  et  prudentia 
et  iustitia  S''"  S.  valde  dignum  esse,  (jiiod  S"''  S.,  ad  altiorera  digni- 
tatis  gradum  etiercudo  virum  multis  nominibus  optime  meritum,  in- 
validam  et  nullam  reddet  eiuscemodi  aententiam  in  preiudiciom  apo- 
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stolicao  sodis  tarn  evidens  hitam,  ut  ita  oninilius  manifestum  tiat,  iiec 
8''"'  eins  no  M''"'  C'cs.  noijue  nos  lioniinos  indij^nos  fovere. 

ArUitianiur  ctiani  sacpcdictani  proniotioncni  ipsiu.s  Kcv"''  S'"  S. 
nuncii  ideo  magis  vidcn  i  nt'oessai  iani.  si  quidf^n  non  abs  re  ancipites 
et  suspensi  haorent  honiinnni  animi,  cernentes  duo  nimis  diversa  et 
iiu'ompatilìilia,  ([uippe  unum  ([uud  summus  pontifcx  ac  imperator  Ro- 
manui  um  et  nos  in  rel>us  sanetam  lidom  et  universam  christianitateni 
couceinentibus  utamur  opera  huius  viri  cum  testificatione  tarn  l»ene- 
v'olentiae  (piani  optimi  iudicii  de  co  nostri,  alterum  <piod  nia^istratus 
reperiatur.  (pii  non  dubitavi!  postpositis  omnil)us  rationibus,  quae 
merito  eonsiderandae  (>rant,  proeedere  contra  iinnorem  tacultates 
illiu.s  eius(b'm  S''-  S.  nuncii  viri  tara  benemeriti  noi)is<jue  usque  adeo 
dilecti,  condemnando  cum  ad  perpetuum'j  carccrem,  et  offerendo  in- 
Huper  {)remia  ilHs  qui  eum  comprcheuäuri  et  vivum  eidem  magistra- 
tui  tradituri  es.sent. 

Concurrunt  liic  niultae  causae,  quarum  (juaeHbet  ad  inducendura 
S**""'  S.  in  hanc  ipsara  opinionem  et  sententiam  nostram  per  se  suffi- 
eeret;  nam  de  eo  tantum  non  traetatur,  ut  S*'^"' S.  mundo  constare 
faciat,  8'""  8.  posse  et  solere  l)eiiiu^ne  et  ^rato  animo  remunerare  illos 
qui  S"  S.  tidelem  et  dili^entem  opci'am  navavcrunt.  scd  etiam  de  eo 
agitur,  ut  S'*''  S.  iam  tandem  vere  testatum  relin(|uat,  ntniuiendationes 
et  intercessiones  Ces.  M"  et  nostras  apud  S'""  eins  aliouiu.s  ponderis 
extitisHf.  simulque  exem|>lum  <'t  doenmentnm  prebeat  omnibus,  ne 
quis  temere  eonetur  dignitati  stdis  apostolicae  detrahere,  eique  dif- 
famando ministris  eins  notam  aliipiam  iniii-ei-e. 

Et  quoniam  prol)e  novimus,  si  (juis  alitjuando  damni  quippiam 
passus  est  S''^  S.  causa,  id  S'^'"  eius  pro  sua  summa  sapientia  et  iu- 
stitia  comniode  pleneque  sarcire  solitam,  idque  ipsum  faelum  esse 
nobis  constat  etiam  er^a  id  «rt'nus  bominnm,  quorum  saneta  haec 
sedes  cani  non  tenebal  experientiam,  quam  tenet  li<'v'''  episcopi  Pha- 
rensis,  qui  iam  decem  ferme  annos  tanta  cum  laude  S''  S.  eiusquc 
sanctissimis  predecessoribus  inservivit,  minime  dubitamus  (juin  S'"'" 
eius  viri  de  se  ()|)time  meriti  nostraeque  commendationis  benignam 
ratioDcm  sit  liabitura. 

Nos  equidem  arbitramnr.  S*'  eius  quae  ad  nos  pertinent  aecpie 
ac  res  suas  proprias  esse  cordi,  sicut  nos  quoque  vicissim  re  ipsa 
testati  sumus,  ca  quae  animum  S''**  S.  nonniliil  ati^^ere  videbantur  non 
aliter  nos  afticere,  ac  si  res  nostra  j)rojiria  aL^erctnr;  non  immerito 
ergo  coniidimas,  ö'""  eias  iam  honesto  et  aequo  deisideriu  nostro  nane 
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eue  satia&ctaram,  [precipue  com  pro  tali  viro  Uboremns,  quem  probe 
Bcimns  in  promovendis  et  invandis  eommodis  et  utUitatibiu  sedis 
apostolicae  nihil  nnqnam  eorae,  diligentiae,  atqne  stadii  pretennisine, 
qnin  a  longo  tempore  eo«  pertoliMO  laborea^  qui  non  poesint  premiis 
nÌBi  amplissimis  compensali. 

Sed  neqne  illnd  silentio  pretereandnm  pntamnsy  ezistimare  noe, 
posteaqnam  hic  Rey'"*  episcopne  Pharenns  tantam  remm  GennamGar 
mm  cognitionem  acqnisiTerit,  nt  pia  desideria  S*'*  S.  in  bisce  parti- 
bns  snmmopere  possit  invare,  qnod  facta  hac  cardinalitiae  dignitatis 
accessione  mntataqne  persona  nnncii  in  personam  cardinalis  l^iati  Sfì 
eins  et  sedi  apostolicae  longe  maiori  sit  nsni  fhtiinis,  atqne  i^nd  in- 
clitam  nationem  Germanicam  anthoritate  magis  sit  valitnnis. 

Haec  qnidem  omnia  volnimns  cum  Pat^  V.  Rev"*  benevole 
conferrCy  snmmoqne  studio  et  amice  eam  bortari  enixeqne  rogare,  ne 
gravetnr  etiam  com  S*"**  D°*>  N.  commnnicare  omnemqne  adhibere  di- 
ligentiam,  nt  hoc,  quod  pro  ipeo  Rev^*  nnncio  nnnc  rogando  reve- 
renter  petimns^  a  8'*"  eius  sine  negocio  impetremns.  qnod  si  ita  fìat, 
preterquam  qnod  velimos  ipsnm  episcopnm  Pharensem  id  beneficìi 
Pat^  V.  Kev"^  perpetno  acoeptnm  ferro,  ao  ei  debita  animi  grati 
officia  Semper  prestare,  nobis  quidam  iucnndissimnm  aocidet,  iiterìs 
Pat''"  V.  Rev"'*  de  mente  ac  volnntate  S''"  S.  sine  mora  ita  certiores 
fiori,  ut  certo  nobis  constare  possit,  an  id  a  S''  S.  simus  irapetraturi. 
quod  tiimen  non  in  euni  nensum  a  nobis  Pat***  V.  Kev"""  dictum 
putet.  quod  eoìritaromu.s  hoc  modo  S*'  eius  quasi  letrom  prescribere 
vel  minus  rovereutei'  eum  ea  aprere,  sed  quia,  cum  vehementer  eiipia- 
mu8,  inire  aliquam  rationem  consulendi  famae  et  existimatioui  hnins 
boni  viri,  si  haec,  quam  nos  iudicavimus  honestissimam  et  eomino- 
dissiniam,  non  succederet,  aliam  aggrederemur,  maxime  quod  lioc 
tempore  alia  deo  volente  rei  conficiendae  commoditas  possct  se  osten- 
dere.  cum  igitur  in  IiuìustikkIì  iio<rotiis  occasiones  minime  pretereiindae 
esse  videantur,  iterum  aU^ue  itonun  cupimus  S***  S.  animnra  hac  in 
parte  cognoscere,  utcunque  proffcto  confidimus  resolutionem  S*''  S. 
habita  ratione  tam  promissionis  iam  antea  factae  et  Oes.  ^I''^  ac  no- 
strae  intercessionis  quam  meritorum  ipsius  Rev*^'  nuncii  aftii  malivam 
et  desiderio  nostro  conscntaneam  fore. 

Porro  cum  Paf**  V.  Rev"""  norit,  quanta  sit  huius  calamitosi 
seculi  iniquitas,  censemus  quod  S''  S.  intercessioni  nostrae,  uti  factu- 
ram')  omnino  credimus,  benigne  et  paterne  annuente,  operae  pre- 
dnm  sit  fatomm,  ut  voluntatem  cum  qaibascunque  hac  in  re  saam 
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dissimiilet  nsqne  ad  id  tempas,  quo  novi  cardhudes  pablice  renun- 
ciandi  eront  cum  eniiii  talea  et  tantae  smt  qnalltates  ipsina  Rev^* 
episcopi  Pharensia,  opns  mìnime  esse  arbitramnr  de  eo  mnltnm  agere 
et  consultare  cnm  aliis  Rey"^  cardinalibns;  et  quando  eins  hanc 
anam  benignam  intentionem  celaverit  oonterraneis  ipaioa,  anferetar 
eis  ansa  contra  mentem  Sf^  S.  et  desiderinm  nostmm  qnicqaam  ma- 
chinandi. 

Et  qao  fiuiilins  possit  haec  res  oecnltari,  yolnimus  de  ea  cum 

Rot"*  V.  Pat^  bisce  tantum  literis  agere;  dicto  Ges.  M***  oratori  corniti 

Prospero  non  aliud  mandatum  dedimus,  quam  ut  Rev"*"  Pal^  V.  basco 

nostras  literas  reddat  et  responsum  requirat  ut  igitur  Rev*^  V.  Pat^ 

idem  fscere  et  quam  primum  nobis  respondere  velity  amico  reqniri- 

mus.  factum  namque  est  in  eo  Rev"*  V.  Pat*~  rem  nobis  gratissimam, 

multisque  regìae  benevolentiae  ofBciis  per  omnes  occasionee  pari 

stadio  referendam. 

Dai  vorliegende  Sdtreiben  wurde  am  9.  November  von  MaximiUa»  an  Arco 
gettkida,  éktmit  er  et  tmeenügUeh  Borromeo  übergebe  und  Am  mütheäe  ,iiegooiain 

hoc  cordi  noì>is  inagrnopere  esso,  czpectareqne  proinde  noi  reoponanm  de  eo 

Bubituin'  (Kurlsruhe  a.  a  0.  fol.  113). 

Es  ist  su  beachUn,  dosa  das  Schreiben  Alasniniianis  in  zwei  (f&rmell,  aber 
fwefel  taMk^)  von  einamder  tAwà^endm  Uéberìieferungen  vorliegt,  in  der  B0- 
giaUretbotbriftf  «peldke  den  etuätenüedim  Wortìoui  dei  SdureSbeni^  wie  non  BorrO' 
meo  obgieng,  tnUhàU,  und  in  einer  undaitirtm  Minute  des  Wiener  Staatsarchia, 
welche  zum  gröbsten  T heile  ton  Singmoser  geschrieben  ist.  Es  ist  bereits  fìiiher 
(S.  4')4i  die  Venniithuììfi  uusgesprocheit  irordrn,  dass  zu  dieser  Minuti  dns  Bluff 
gehört,  uxkhes  den  \  ermerk  trügt,  „traiiäiutio  minutae,  iuxta  quam  petit  iiuncius 
DelphinuB  se  promoT«ri  a  Romana  regia  H**  ad  cardinalatum.  actum  Pommii 
3  Oetobri  1568*,  nUt  anderm  Worim,  don  die  undaUrte  JCtnufe  die  Uebontttung 
der  Vorlage  Delfino  s  darstOU.*)  Da  die  Vortage  Dafino*i  vom  2.  October  daHwi 
i^.  unser  Schreiben  jedoch  erst  am  9.  November  ahgieng,  ist  die  Frage  m  heani- 
icorteu.  u  fxhnlii  Maximilinn  jefzt.  nm  f>.  Norefnber,  der  liifte  Delfino  »  entsprach. 
Die  (irunde,  die  im  Sihreibcn  selbKt  angeführt  sind,  sind  fiir  uns  nicht  aus- 
reichend. Denn  es  liegt  auf  der  Hand,  dass  Maximilian  die  Erhebung  Delfino'» 
mm  Cardinal  nidU  deehoB»  im  November  1S63  vorgesdtla^  hat,  weil  Ddfino  tm 
Män  dieees  Jähret  von  der  Republik  Venedig  verwrtheiU  worden  war  (vgl.  die  Ein- 
leitung und  nr.  04).  Man  xdrd  vielmehr  anmdmen  isöimen,  daa  euiiechen  dem 
rorliegenden  Srhreif>en  Ma.nmilinns  vom  f*.  November  und  dem  pnpsilichen  Brere 
t  om  22.  October  (nr.  136)  ein  Zusammenhang  besteht.  Maximilian,  der  anfanglidi 
das  Verlangen  des  NuiUiiua  (vom  2.  October)  nicht  opportun  gefunden  hcUte,  wurde 
anderer  Mammg,  aU  ihm  Delfino  da»  Breve  dee  Papste»  tìberreiékte  und  (wie  man 
eermutiben  darf)  seine  Bitte  nochmali  vorbraéhite.  Für  dieses  ieostbare  Breve,  da» 
so  tchöne  Aussichten  für  die  Zukunft  eröffnete,  woUte  eich  Maximilian  dem  Nun- 
Hu»  erkemtüich  zeigen,  ebano  wie  er  ja  au^  dem  Papste  «tcft  dankbar  eraeigen 


*)  &  igt  immerhin  tu  erwähnen,  dass  die  Minute  von  einer  Hand  des 
18.  JMtwnderts  den  Vermerk  ^3.  Oct.  ISfiS*"  hat. 
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tvoUfe,  hukm  er  die  (S.  479  gedruckte)  Weisurtg  an  die  kaiserlichen  Gesandten  in 

Trient  erltess.^) 

AU  jedùA  die  Jnteneniion  JUtuimäiam  fiidU  augeàbìkèUeh  den  gewünadh- 
Un  Erfolg  katie,^  hielt  es  der  Nvntius  für  angemessenf  einen  stärkeren  Drveà'emf 

den  Papst  nnszuiiien.  End«  Deccmher  ir>i;:i  irnndfe  er  »ich  an  den  Kaiser  mit 
dt  r  lUfte  Hin  Vür^prache  iitid  legte  (jU  ichzeidf}  iliia  Conrrpt  fnr  rlit  Weisun/j  ror. 
die  Arco  geschickt  tverden  sollte.  In  den  Romana  rfev  Wtetur  ^taaiMtrchicf  findet 
sieh  folgendes  Schriftstück:  ,Rev"»  D»«"  nuntius  S.  S»»»  supplicat  Cea.  pro  li- 
teris  ad  D*"**  eomitem  Archi  <»ratorem  saam  ad  tummiun  pontificem  eadem  lere 
forma,  in  qua  S.  Ces.  M*"  eidem  corniti  alias  seripait  in  ani  commendationeiii. 

Poiché  Ò  piacciuto  a  dio  che't  saero  concilio  di  Trento  habbia  havutn 
il  s)in  fine,  voj^liarno  che  imii  niiuioliiatp  di  ricordare  a  S.  S»*  1'  e«stM-iitioii«'  de 
la  promessa  da  loi  fattavi  di  voler  pronioverc  il  vescovo  Doltino  doppo  tinito 
il  concilio,  rappresentando  con  efifieaeia  a  S.  qaelle  iateaae  eanae  «t  rispetti 
che  noi  vi  ecrìveasimo  die  34  Julii  del  62.  et  perchè  la  promottione  del  detto 
n*é  tanto  più  a  cuore,  quanto  che  col  mezzo  di  quella  riceverà  egli  aollera- 
mento  da  1' inp;iii»to  travaglio  nel  *|uale  lioni  si  duva.  si  mme  presnponiamo 
elici  Kev'""  Borromeo,  al  quale  ne  ti' è  data  ampia  infurmatiom-,  habbia  dili- 
gentemente rappresentato  a  .S.  .S",  et  perhò  crediamo  che  lei  haverà  quel  ri- 
guardo che  conviene  a  cosi  ginsto  desiderio  nostro:  non  vogliamo  perhd  las- 
ciare d'ordinarvi  questo  di  più,  che  se  bene  vedeste  che  S.  S'^  volesse  (àt 
pronio(ti(»nc  di  pochi,  et  quelli  di  qual  si  sia  eonditionc  o  per  qual  si  sia  causa, 
et  dubitaste  esser  pericolo  chel  vescovo  DoKino  restasse  nmmesso,  doV»ì)iate  per 
nome  uot«tro  et  del  re  nostro  tigliolo  pouer  tutta  1'  efticacia  et  industria  vostra, 
acciocché  il  predetto  nnntio  sia  omninamente  co  li  primi  promossi,  massima- 
mente possendo  sappersi  hormai  da  ogn'nno,  quanti  anni  egli  habhia  eoa 
somma  lode  affatichato  ]ìer  la  sede  apostolica,  et  quanto  fidclmento  egli  habhia 
servito  S.  S'*,  la  tpialf  volendo  anco  prmnovere  huomini  fsolo  per  meriti  o  w- 
vitii  fatti  a  lei  non  per  altrui  raccomandafione,  doverà  liaver  particolar  con- 
siderationc  del  detto  vescovo,  in  somma  espressamente  vi  commettiamo,  che 
al  Bopradetto  effetto  ^scciate  con  S.  S**  offitio  con  0|^ì  diligentia  et  efficacia, 
nee  patiaris  che  tal  persona  resti  preterita.'  fOrig.,  oìine  Unterfertigung  WnI 
Ihtiintng,  geschriehen  rom  :ireHen  Secretar  Delfino's,  tnit  ein'elncn  Correcturen  ron 
der  Hand  des  Xuntii(!<:  in  rerso  Vermerk  Siugnif>s:er'!<  ..tiltima  Dccerabris  l.'VfìS".' 

Uas  Ueauch  Delfino  s  fand  keinen  M'idcrstaml  beim  Kaiser,  es  wurde  an 
Arco  genau  so  gesehrieben,')  tvie  er  gornnstht  hatte;  aber  auch  diessseH  eriebte  der 

*)  Die  Weisung  ^fllJ•tmilians  vom  9.  November  war  nur  erlassen  tcorden, 
um  fittindi!  roH  Jhlfitn)  ah  den  kaisi  rlirhen  Geoandien  in  Trient  den  Legaten  und 
dem  Fapste  nutgclMüt  zu  icerden.  Derselbe  Gmnd,  demonstrative  FrettruUichkeU 
gegen  den  Papst,  veranlasste  MaximiUan  nm  Wodten  ^täter,  den  Gesandten  Ut 
Weisung  vom  9.  Nowm^  nodmeds  einsusdtärfen  (Oimüts  1S63  Novemtber  Itt, 
Karlsrtihe  a.  a.  0.  fol.  134). 

Maximilian  antirnrteh:  ilcm  Xnntiits:  iu>if  zirci  mm.«  nicht  erhaltene  S<hrei- 
Iteni:  de  privato  V.  Dev"''  nejiotio  iiiliilduni  rrsp<tnsi  tulimus,  alioquiu  V.  l>ev"' 
quiequid  id  foret  quam  priniuui  communieaturi'  {Jirc.slau,  1563  Dee.  27,  Katih 
ruhe  a.  a.  0.  fol  136'). 

*)  Wien  StaatsardUv  Somana,  undatirte  MimUe  einer  Weisung  an  Ans, 
die  eine  üdtersettung  der  Vorlage  Deifina*s  lüdH. 
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J^untius,  der  schon  mit  Sidierlieü  auf  seine  l*romolion  zum  ('ardinal  gerechnet 
hatu^*)  «tue  EKttäMduuiHgf  dam  am  HO.  Aprü  1564  mddete  Arco  :  .ho  parlato  con 
ogni  instanaa  di  Mona.  Delfino,  tentando  ogni  modo  perchè  S.  S*^  compiacease 
la  M*^  V.;  S.     m'ha  detto  che  non  poteva  farlo  cardinale,  se  non  ne  faceva 

«[uimloci  altri,  h  (juali  tutti  liaveva  un  pesso  fa  promesso,  et  che  per  degni 
rispetti  non  poteva  |)cr  adesso  fare  {ironiotione  alcuna,  ma  eh'  alla  prima  pro- 
inutione  sarebbe  indubitauiente  cardinale.  Mou.h.  Delfino,  8Ìa  o  per  invidia  o 
per  altre  passioni,  ha  molti  nemici,  quali  hanno  fatto  et  fanno  di  pessimi  uf- 
fici! contra  d*  esao,  et  mi  vien  detto,  che  V  inbaseiator  di  Vinetia  ha  omo  an- 
cora fatto  mal  uffìtio  contra  il  detto  nontio,  al  quale  il  pftpa  havcva  pensato 
di  mandar  le  facultà  di  concedere  la  comunione  sub  utraque.  ma  l' hanno  poi 
con  maledicense  fatto  mutare/  (Haimowr  StaaUarchiv  Ertkàn  L  3.  ItaL  Orig.) 

141. 

Jìarromeo  an  Ddfino.  Bom,  1563  November  13. 

Dem  Kaiurr  und  Maximilian  ist  für  ihren  festen  Kutschluss  in  Sadten 
des  Concils  der  Dank  des  Papstes  auszusprechen. 

Aréh.  Vai.  num.  di  Oemumia  4  fui.  374  Seg. 

Ii  poscritto  (li  man  pio[)ria  <ii  V.  S""'*  nel  ultima  lettera  sua  di 
27  del  passato  ha  confiiTnato  in  N.  S"^'^  la  opinione,  elio  ha  sempre 
havuta  de  la  pia  mente  di  quelle  M'',  talmente  che  le  predica  et  si 
sente  lor  di  nuovo  tanto  oblij^ato,  che  non  si  può  imaginär  più.  jicrò 
S.  S*^  dice  che  la  S""*  V.  torni  a  ringratiare  a  nome  suo  le  dette  M'', 
et  ([uanto  più  efficacemente  può,  del  buono  et  fermo  proposito  che 
tengono  ne  le  co.se  del  concilio,  certificandole  che  da  la  banda  di 
S.  B"*"  sarà  sempre  un'  ottima  corrisponden/a  a  questa  lor  sì  santa 
intentione,  et  che  lo  mostrcrìi  in  tutte  le  occorrenze  con  ogni 
latitudine  et  sincerità  d' animo,  di  Kumu  a  li  13  di  Novembre 
del  15(33. 

Der  hier  erwähnte  Bericht  Deìfmo'B  vom  27.  Oetober  ist  niéht  erhaUen.  In 

eitim  Schreiben  Borromeo's  an  Marone  vom  13.  November  findet  sich  der  Passu.f, 
der  Papst  sei  ühcrzeufjf,  ..che  l' imperatore  non  sia  per  mancare  de  la  promessa, 
dei  che  il  nuntio  Deliino  con  lettere  sue  di  27  del  passato  ci  assicura  in  modo, 
che  in  V  animo  di  8.  S*^  non  ne  resta  più  dubbio  alcuno". 


Delfino  an  Cosimo  /.,  1563  JJaember  2'J:  J:  stato  fatto  da  queste  M** 
li  caldo  affitto  con  S.  S*^  per  la  mia  promottione,  che  troppo  duro  m'  è  a  cre- 
dere, d*  haver  a  esser  negletto;  perhò  se  V.  Ecc**  darà  oommissoni  a  l' amhas* 
datore  suo  di  Roma  et  al  111*»  Santa  fiori  et  a  chi  le  ptvorà,  che  a  tempo 
ricordino  a  S.  la  servitù  mia.  ne  restarò  con  immortai  obligo  a  V.  Ecc"*.* 
(Floreng  orefc.  di  Btato  cod.  Med.  4324  Or.  eigenh.) 
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Nr.  142:  166S  Noy«nber  17. 


I.  Ddfino  an  die  Legatm, 


Wie»,  1563  November  17, 


Ifat  nodi  vor  ErhaU  ihres  Schreibens  vom  2,  November  enUprechende 
Schritte  heim  Kaiser  wutemommen;  Seise  Maximilians  nach  Mähren; 
Verabschiedung  des  ungarischen  Landtages;  StreU  um  Finak;  Heirats- 
verhandhingen  mU  Ferrara;  Visitation  der  KlSster  in  Oesterreidt, 


Heiratsverhandtttngen  mit  Florens  und  Ferrara;  Verstimmung  in 
Deutsehland  wegen  des  Prcjeetes  einer  Zusammenkunft  der  halShiii' 
suchen  Fürsten  und  der  bevorstehenden  Beise  des  Cardnuds  von  Loth" 
ringen  an  den  kaiserlichen  Hof. 

Arch.  Fat.  eoncQio  30  nr.  158  Orig.  vorn  I  Mit  dtm  Vernai  in  veno  „vi- 
cev.  24**;  Rom,  BM.  Barber.  eod.  XVI.  60  fol.  11  Bttr,  von  I  tmd  II. 


Poiché  quando  mi  giunsero  1'  ultime  di  V.  lU'"'^  S""  de  li  8  di 
questo,  giH  io  haveva  non  solo  trattato  ma  conclaso  co  la  H**  Ces. 
sopra  quelli  punti  che  loro  m'haveano  scrìtto,  non  occorre  per  ris- 
posta de  le  predette  che  io  faccia  se  non  accusare  il  ricevuto,  et 
replicare  quello  che  tante  volte  ho  asseverato,  cioè  che  da  questa 
M*^  non  uscirà  cosa  la  quale  non  sia  per  essere  conforme  a  V  indi- 
natione  et  desiderìi  di  S.  S*^  e  de  le  S*^  V.  DI"*. 

II  Ser"*  re  de  Romani  è  partito  per  Moravia,  et  essendo  finiti 
li  negotii  publici  d' Ungaria  sarà  la  M*^  CSes.  costretta  di  star  in  Po- 
sonio  qualche  giorno,  per  finire  le  cose  de  molti  privati,  sopra  li 
detti  negotii  publici  haverei  da  dire  de  le  particolarità  assai,  ma 
m' eleggo  per  il  meglio  che  V.  S*^  HI"*"  l' habbiano  a  veder  tutti  (!) 
nel  sommario,  che  spero  mandar  co  la  prima  occasione  del  recesso  di 
detta  dieta,  tanto  più  che  le  cose  concluse  in  detta  dieta  spettano 
meramente  a  la  conservatione  de  la  quiete  et  giustitia  d'  Ungarin. 

Don  Martino  de  la  Kuzza  so  ne  va  a  Genova,  per  veder  che 
quella  repul)lica  s'  accomodi  a  la  voltuitii  de  l' imperatore  circa  il  ne- 
gotìo  fio)  Finale,  et  il  conte  H Ippolito  Turcho,  mandato  dal' HI"** 
duca  di  Ferrara  per  la  conclusione  del  suo  mariaggio,  è  gionto  questa 
sera  qui  in  Vienna,  dove  io  sono  venuto  per  intendere  il  successo  de 
la  visita  fatta  fare  col  consenso  di  N.  S"'  da  questa  M*^  ne  li  mona- 
sterìi  d'Austria. 

Da  Vienna  a  li  17  di  Novembre  1Ö63. 


//.  Ddfino  an  Borromeo, 


Wien,  1563  November  17, 


I. 
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II. 

Che  r  imperatore  dice,  che  aspetta  risposta  di  Sj)ugna  intorno 
a.1  matrimonio  de  la  figliola  co  'i  principe  di  Fiorenza,  il  che  fa,  per^ 
cliè  vuole  che  si  publichi  prima  qnello  del  duca  di  Ferrara,  et  a 
c|-aeUa  corte  tutti  dui  questi  partiti  sì  tengono  per  concluBi. 

Che  la  Germania  è  piena  di  suspetto  per  V  abboccamento  che 
8Ì  solicita  fra  i  principi  Catolicì,  et  maxime  per  l'andata  del  cardi- 
nale di  Lorena  a  quella  corte,  il  qnale  pensano  che  debbia  instare 
per  r  execatione  del  concilio  etc. 

Der  Ettratto  von  I  hat  noch  etnen  IHutut,  der  im  Sckreibm  an  die  Le- 
tfftftn  fehlt,  ^che  il  cardinale  crAup^usta  haveva  mandato  in  Posonio  un  sno  per 
intendere  de  la  partita  dei  Ser">'  principi'.') 

l'elirr  (ìir  Ilnratsirrìinndluìitim  mit  Floren:  und  Ferrum  rqi  Turha.  Veuct. 
JJepcschcn  3,  24H  M.  1.  umi  lirie/t;  und  Acten  5,  1^66  iV.  2.  Iht  VtrìutndluìKftn 
tnit  Florenz,  die  schon  geraume  Zeit  dauerten,  waren  im  Mars  1563  wieder  in 
FUm  gAommen,  ab  Coeimo  I.  noehmaU  um  die  Hand  einer  der  Töehler  dee 
Kaisen,  Barbara,  Margaretha  oder  Jehanna  für  eeinen  Sohn  JWifieeMO  anmuhte*) 
JJelfino  war  mit  allen  Kräften  bestraf  Coiimo  Httdk  in  dieser  Angelegenheit  IHemite 
zu  leisten.  Kr  :o<f  KrhHndiquufjru  ein.  irrlrhe  von  (h  n  ifrri  Sellin  sf'  rii  am  meisten 
zur  Ehe  geeignet  sti,^)  er  itcviuhfc  sich  (ucnn  auch  ccrgthlicii  i,  ;/<  truiren,  wclcike 
Tochter  der  Kaiser  für  Francesco  siedici  in  Aussicht  nahm,*)  und  als  er  hörte, 
deu»  Coemo  die  jüngste  der  drei  Sdnoettem,  Johanna,  für  seinen  Sohn  verlangte, 
sprach  er  m  übersehtoen^iehen  Worten  seine  FVeude  darübar  ane,  daet  JoAamia, 
eine  Schönheit  ersten  Hanges,  und  nicht  ihre  hässliche  SdtwesUr  Barh.im  die  zu- 
künftige Hersogin  von  Florenz  sein  werde.*)   Um  die  Verhandhingen  abzukürzen, 

'>  Der  Cardinal  soUte  die  Sifhne  Maximilians  auf  der  Fahrt  nach  Spanien 

begleiten. 

•)  Cosimo  I.  an  Maximilian  11.,  1563  März  17,  Florenz  arch.  di  stato  cod. 
Med.  m  fol.  U  gleidueitige  Copie. 

*)  Bericht  des  ftorentinischen  Gesandten  Albisti:  .&rei  errore,  ae  io  non 
obedisei  a  Möns,  nuiitio,  che,  ncndo  ieri  C(Hi  lui,  mi  disse  che  io  dovessi  scri- 
vere a  V.  Ecc"*,  <'lu>  luivcva  jiarliitn  cnii  un  medico  di  S.  M'".  et  domandatoli 
quale  delle  figliole  del  inijieratorc  li  pareva  più  atta  alla  t;eiieratione,  et  lì 
havcva  ri»po»to  che  .seiixa  eomparatioue  nessuna  era  la  Margherita,  che  era  di 
più  bel  colore,  et  più  sanguigna,  et  ancora  assai  bella*  (TniMbrucI  iS8S  Màrs  16, 
ébd.  cod.  Med,  43X4  Orig.). 

*)  Delfino  an  Cosimo!.:  ,io  sto  con  ardentiseimo  desiderio  d'intendere  il 
ritomo  de  r  II!'"  ■  S-  prìncipe  fii;lì<do  di  \'.  Kec'*,  et  giuntamente  le  tanto  desi- 
derate I1IIV«',  che  (pu'ste  M'"  vofilioni)  elie  habbia  iiér  via  di  Spagna,  ho  tatto 
a  tutto  mio  potere  per  penetrar  a  la  conclusione,  ma  per  esser  cosa  passata 
fra  padre  et  figliolo  sensa  consiglieri  et  secretarìi  non  mi  é  stato  possibile; 
sat  cito,  si  sat  bene'  (Wien  im  JuU  S7,  ébd.  cod.  Med.  500  fol.  881  Orig.  eigenh.), 

")  Delfino  an  Cosimo  1.:  .l' ambasciatore  Albi8sim*ha  comuìii<  ato,  quanto 
V.  Kc'c'^  111'"*  l'ha  scritto  sopra  *1  negotio  del  inariaggio  de  l'Ili'"  S'  prineìj)e 
SQO  tìglioio.    et  certo  che  io  nou  poteva  sentir  nova  che  più  uii  recrea.s8C  di 
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rieth  er  Cusimo,  eine  hervorragende,  thutkrußtye  PersmUtchkeit  an  JUaximüiaH  ztt 

E9  tei  gteUh  hier  hemeritt,  tUm  ent  1685  die  Heiratavarhamdiungem  mä 
Fioreng  und  Ferrara  zum  Abschlüsse  kamen,  Erzherzogin  Barbara  mit  Alfonso  II 
rou  Ferrara  und  Erzhenogin  Johanna  mit  Franeeeeo  L  mm  Fktreni  vermähh 

wurden. 

148. 

BcfTomeo  an  Ddfino,  Bmn,  1663  Nwember  21, 

Die  3Iittheäungen  Ddfino*g  vom  5.  November  haben  den  Papst  sekr 
befriedigt;  D.  möge  noch  nvÜerAt»  wf  éen  JTotger  und  Maxiim3Uam 
^mwkm,  um  in  ihrem  EnttehUaae  hetreffs  Beendigung  des  Ceni- 
ctb  9U  heetärkm;  der  Papst  wird  den  Obedienggesandten  MaximUians 
mit  besonderen  Ehren  empfangen  und  die  Söhne  Maximüiam  hei  ihrer 
Ankunft  in  ItaHien  dwrA  einen  besonderen  Abgesandten  begrüsten 
lassen. 

Arth.  Vta.  nune.  di  Oermania  4  fei.  374  Hey. 


queste}  che  la  principessa  Giovniìtia  debba  esser  quella,  da  In  quale  habbia  ad 
uscire  qtiollu  prole  felice,  che  da  V  Ecc"»  iiie(Iei«iina  et  da  li  fidi-li  -noi  disi- 
Uuruta.  et  qui  giuro  a  Y.  EcC"  che,  se  bene  io  ui'  allegrava  a  le  volte  persua- 
dendomi, che  se  bene  la  eonelnmone  fosse  andate  un  poco  più  in  longo  di 
quello  che  s*  haverebbe  voluto,  ne  sarebbe  perhò  succeduto  1*  eflßetto,  nondimeno 
queste  mie  allegresse  non  mi  passavano  troppo  adentro,  quando  mi  veniva  in 
animo  o  mi  ra)>presentiva  la  hriitezza  de  la  principessa  narhara.  «lif  »  la  bru- 
tezza,  perchè  t*u  l'ultimo,  che  fossimu  in  Insprug.  hebbi  grande  comodità  di 
contemplarla,  et  la  ritrovai  netto  '1  contrario  di  quello  che  fa  per  V.  Ecc"  da 
r  età  in  fnore.  a  loncontro  V.  Ecc*»  viva  secnra  di  queste  verità,  che  la  prin- 
cipessa Giovanna  <•  et  sarà  stimata  una  de  le  più  belle  prencipessc  che  a  tempi 
nostri  habbiamo.  oltra  che  è  gratiosiasima  et  l'istessn  creanza.'  Cl'resshurg  1563 
Octoher  12.  rìnl.  nni.  Med.  4324  Griff .  eigenh.)  Oh  dos  Urlìteil  iJclfìno's  über  dir 
J£rz}i€r£ugtn  Barbara  zutreffend  tcar,  ist  ztceifelhaft.  Albizzi  äusserte  sich  iiier  die 
(noch  uHüemuädten)  TSthter  des  Kmeers  folgendermaeeen:  ,pcr  quanto  a  me  pare, 
non  parlando  della  maggiore  che  dicono  non  vuol  marito,  né  ddla  gobba,  ma 
le  altre  cioè  la  Margherite  et  la  Barbara  sono  quasi  di  una  medesima  bcllozxs: 
et  se  bene  non  si  possono  chiamare  belle,  non  si  possono  din*  brutte,  hanno 
bella  aria,  bella  carne,  et  sono  di  buona  vita,  et  la  Barbara  è  alquanto  mag- 
giore della  Margherita,  la  Giovanna,  che  è  la  minore,  ò  di  gentile  aspetto,  et 
ha  manco  carne,  ma  è  di  teneri  anni*  (Jnnibrudi  1563  Mén  SS,  «M.  (hig.). 

*)  D^ino  an  Ceaimo  L:  .voglio  haver  detto,  che  V.  Eoe**  farebbe  co^a 
utile  a  questo  nenrntin.  miindasse  di  costJi  un  personaggio  di  garljo  et  <li 
nervo  con  lefter»-  ad  ambe  (jueste  M'".  et  pnrticolarmente  dicesse  al  re.  elio 
non  obstante  tutto  (|uello  che  vieu  di  Sfiagua,  et  che  V.  Ecc"  ha  commcsR>  al 
personaggio,  ella  rimette  tutto  in  tutto  et  per  tutto  al  re,  al  quale  ha  donato 
se  stessa  et  dona  il  principe  suo  figliuolo,  dal  quale  A  eerte  che  sarà  serrits 
sempre  di  sorti,  che  non  harà  da  desiderare  in  lui  ne  più  affetto  nè  più  vivi  effetti' 
(ehd,  Orig.chiffr.,  ohneDatum,  eingàiefut  zwischen  Dq^eechenAibieei's  vonl563J)te,  8). 
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A  21  di  Novembre. 

A  N.  8'''*  è  stato  grattssimo  tatto  quello,  che  V.  S'''*  ha  scrìtto  a 
^ons.  III""'  Morono  et  a  me  col  cornerò  che  spedi  a  li  Ö.  et  se  ben 
confida,  che  qnelle  M*^  persisteranno  nel  loro  santo  proposito,  et  che 
rinovoranno  a  i  loro  oratori  in  concilio  le  commissioni  già  date  per 
vederle  effettnate  quanto  prima,  nondimeno  essendosi  ultimamente 
inteso  per  lettere  de  li  S"  legati,  come  tutti  gl'  altri  oratori  de  prin- 
cipi et  i  patri  si  erano  accommodati  a  voler  la  fine  del  concilio,  del 
che  V.  S""  facilmente  sarà  stata  avisata  dal  S'  cardinale  Morono, 
S.  S**  desidera  infinitamente  che  si  venga  a  questa  conclusione,  et 
che  il  merito  di  questa  santa  opera  sia  tutto  di  quelle  M*^,  che  ne 
sono  prìncipalissimi  fautori  et  auttorì.  però  S.  haverìi  caro,  che 
V.  le  confermi  nel  buon  proposito,  et  facci  rìnovar  quelli  ordini, 
per  prevenire  a  tutti  li  ostaculi  che  potessero  occorrere,  il  che  tutto 
si  rimette  a  la  prudensa  di  V.  S'^,  conforme  a  quello  che  li  ho  scritto 
altre  volte,  et  che  le  deve  scrivere  et  ricordare  spesso  Möns.  Ol** 
Morono. 

Quanto  a  la  venuta  de  l'oratore  del  Ser^  re  de  Romani  a 
Roma,  S.  è  per  fiu^li  veramente  og^ni  sorte  d' accoglienza  et  ho- 
nere,  tanto  che  se  ben  era  risolutissima  di  non  alloggiar  più  in  pa- 
lazzo ambasciatore  di  principe  alcuno,  vuole  nondimeno  alloggiar 
questo  et  honorarlo  con  ogni  poter  suo;  onde  quelle  M^  conosceranno 
anco  in  questo  la  patema  benivolontia  di  N.  S~  verso  loro,  uè  V.  S*^ 
resterà  ingannata  del  opinione  che  ne  tiene,  nè  de  le  promesse  che 
ne  ha  fatte,  anzi  S.  ha  risoluto  di  mandar  di  qua  un  personaggio 
di  conditione,  a  salutare  li  Ser"'  principi,  subito  che  intenda  che  sieno 
comparsi  in  Italia,  tutto  per  rispetto,  honore,  et  riputatione  de  le 
dette  M*^. 

ÄV»  dem  Séhnìhm  lìelfino's  vom  5.  November  (das  une  niekt  erhalten  iiU) 
dikfte  der  nadtfol^nde  Paesue  in  einer  Weitung  Sorromeo*t  an  Morone  vom 

18.  November  stammen:  .a  S.  Ii"-  pare,  clic  in  questi  frangenti  et  sempre  si 
habbia  a  far  capitale  <lcl  ricòrdo,  clic  «là  il  inuitio  Delfino  circa  il  tener  altre- 
tanto  et  più  conto  «le  li  oratori  (•e>iirci.  di  »piel  clic  si  tiene  dcpli  altri.' 

J/ii  dem  ^iveUen  Thcik  der  vorliegenden  Wemmg  ist  der  Bericht  Arco'a 
vom  Zt.  Nooenibt»  (Äueeug  bei  SiM,  Äetenstücke^  S.  640)  mt  vergleichen.  Darin 
wird  ait  Slandeepereont  weldte  im  Namen  dee  Papeles  die  Sühne  Maximilians  he- 
grUoten  eoUte^  Graf  BartoUmeo  Forgia  genannt. 


Bevor  dea  Sk^reSien  Borromeo'e  in  die  Hände  dee  NunOns  gelangte,  loaren 
wiederhcU  Vertnehe  gmadU  worden,  den  Kaiser  ummslimmen,  von  Luna  und 

ton  Franz  tw»  Cordova,  dem  Beichtcaier  der  Gemahlin  Maximiliane.  Cordeva, 
ein  »paniKdier  Minorit,  der  seine  mäncMschen  Ideale,  Einfadüteii  und  Sitten- 
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»tnnge.  m  der  Kirthe  ktmekmi  mhm  wtXUe,  tim  tmerìritOidier  Gegner  dee  J^pil* 
tì^ttm»,  lote  ee  «idk  gegemBärtig  dartMUef*)  hatte  tmßngliek  die  BeeahOiom  de» 


')  Vijl.  S.  ISS  :>2n  230  2UC.  320.  Dazu  hmmt  ein  Sfhriftstürl;  dn.^  er 
um  16-  August  1563  dem  Kaistr  Htiterbreitete ;  Corducu  rtrlaiujt  dartn.  dasft  der 
Kaiser  mit  den  übrigen  katholisdten  Fürsten  in  der  .schärfsten  Weise  gegen  den 
Fefit  attftnU.  Dieee  Sehriß  hat  mtf  da*  Verhalte»  Ferdiaaade  keinem  Emfimm 
geübt,  tüter  nie  gewährt  einen  vortrefflithe»  EòMide  in  die  Anukammgem  Cor- 
dova'K  und  möge  deshalb  hier  folgen. 

,Contra  ecflc-jp  abusuf  protestatio. 

Cum  inter  priucipales  causas  congrcgandi  couciiiurii  uou  minima  eit  ec* 
elesie  reformatio,  merito  in  Coiwtancieiisi  concilio  seseione  40  decretom  loil. 
Qt  Bommns  pontifex  nna  com  concilio  eedesiam  in  capite  et  membris  Roma- 
namqne  enriam  reformaret.  sed  bec  reformatio,  ut  presens  ecclesie  mina  te- 

fätafur.  nec  in  concilio  in  <|no  hoc  decrPtnin  fuit  statiitum,  nec  in  cnncilii!«  «|uae 
in  posteruni  sunt  celebrata,  videlicet  Fiorentino,  LaterancDäi,  Triiienüuo  iam 
tertio  congregato,  nec  Rome  facta  est.  onde  plurimi  in  Gbristi  ecclesia  abnsau 
irrepsenint,  et  innomere  heresea  pnllnlanint.  bic  quidero  reformationis  neglecta» 
ansam  bereticis  suis  erroriboa  perCinaciter  adberendi,  Catbolicis  vero  occasio- 
nem  non  minimam  a  ?aiictonim  patrum  moribus  dcgencrandi  probet,  atqne  nf 
abasus  in  Tridentino  concilio  reforinarentur,  a  Catbolicis  principibu?  et  a  pa- 
tribus  humiliter  benigne  et  charitative  admonitus  et  rogatus  cät  papa,  et  quia 
teste  experientia  ant  abnsunm  Christi  ecciesiam  dilapidantinm  reformattonera 
papa  detrectat,  aut  quibnsdam  tergiTersationibas  et  ambagibns  banc  lefor* 
inationciii  Christi  ecclesie  sutnnie  neec.spariam  enni  gravigsimo  scandalo  difert 
et  prncra.-tiiiat.  et  sie  leviter  gravis!*ininni  hoc  neiroeiutn  tratat,  ut  a  multi» 
niagib  illudere  quam  serio  rem  agere  non  iiuuicrito  cxistinietur:  ideo  Catholici 
principea,  ne  alienoram  partieipes  fiant  peecatomm  (ut  inquit  apostolos),  qno> 
niam  qui  talia  agnnt  digni  sunt  morte,  non  solom  qui  ea  &cinnt  sed  etiam 
qui  con:^cntiunt  facientibus,  protestantur  contra  omnes  abusus  qnì  a  probatis 
autoribus  sunt  annotati,  se  ftiosque  subditos  in  omnibus  illis  nunqnam  morem 
gerere  pape,  nec  propter  hoc  inobedientes  nec  s^chismaticos  futures,  quia  obe- 
diencia  iuramentum  et  votum  non  est  vinculum  iniquitatis,  uec  subditi  suis 
prelatis  in  malis  obedire  tenentar,  qaia  in  bis  obedire  est  peecatum,  et  in  om- 
nibus deo  magie  quam  hominibus  oportet  obedire. 
Contra  ennclavis  abuKus  pr  r»  t  es  t  a  t  i  o. 

Varius  eligendi  papam  iiuxliis,  quem  di\eisis  ecclesia  tenuit  temporibus, 
ordincui,  quem  in  eligendi»  sumuiis  pontiHeiliu:;  nunc  servat  ecclcMa,  uou  di- 
vino sed  bumano  iure  stotntnm  esse  ostendit.  quia  hnroannm  et  non  diviama 
ius  variatur,  ille  vero  fuit  legitimus  eligendi  modus,  qui  ab  nniversali  eeclesia 

fuit  aprobatus.  nam  ex  eo,  quod  papa  beati  Pctri  est  snccesor  (qoi  anteqnaai 
fuisset  Romaniis  e|»i.<eopn.«i  orat  .«uninius  pontifex\  pape  electio  ad  universalem 
pertinet  ecciesiam.  putcstatem  autcni  cligcudi  papam  uuivert^nli»  ecdciiia  ali- 
qnando  in  Romanom  fidelem  populum,  allquando  in  demm,  aliquando  in  im* 
peratores,  aliquando  in  cardinales  delegavit.  boc  manifeste  snmmi  pontifieea 
testantur,  qui  in  concih'is  generalibns  aut  provineialibus  ordinem  in  pape  ele«« 
tione  jitafueriiiit.  ant  (.b>ervandum  quem  nunc  tenct  ecclesia,  jier  Constancicnse 
quoque  coneilium  boc  manit'e»tatur,  nani  illud  concilium  universalem  represcn- 
tans  ecciesiam  elegit  Martinum  V.  papam,  qui  fuit  veru»  et  indubitntus  l'otri 
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JCav^ers  roni  4.  (kUihtr  (hclreff's  Schluss  (l<s  Cvncils)  (littiiehiisstn,  alkrdiuijs  mit 
«fer  Muiinung,  der  Kaiiser  möge  auch  tceiterhin  die  liefvrm  des  Clerus  betreiben.^) 
In  emer  Eim^tbe  an  dm  Kùter  «om  SO.  Oetober  aneuerU  er  die»  Mdmung  uni 
fü§t€  Mwu»  t»  MI  no^kweniigt  dau  die  Legaien  hereiU  in  der  leteten  Seeeion  des 
Concils  eint  Bulle  des  Papstes  vorhifen,  toèkhe  eine  Aiicrkcununtj  sämmtlicher 
f\mn!shrM<'hlüssf  nithnJte.^)  Diese  Einfjaben  ttaren  rovi  Kaistr  nicht  bcantirortet 
trorden.     i'icr  Worhen  später  mmdtc  sich   (^ordora    iicufrllrfi  den  Kaiser, 

diesmal  zweifellos  über  Anstiften  Luna's.  Luna,  der  dte  Ablehnung  seiner  Vor- 
«cMä<^  tn  der  Propasiiionsfrage  und  das  selhsländige  V<Mrffdien  des  Eaiiaers  nkM 
venrinden  konnte,  Hess  dem  Kenser  eine  Nate  <l&err«idl«i>  wenn  er  nenerlidte  Auf- 
träge  an  die  kaiserliche»  Gesandten  und  ein  lunrernehmen  derselben  mit  dem  Ver- 
treter Spinnern  iteireffs  Beendifptn;!  lirs  Concils  verlangte  Andererseits  suchte 
f\>rdvva  dm  Kaiser  in  der  l^rojnjsitionsfrmic  für  die  .Imvk/i/  Sjifinims  :u  gc- 
icinnen,  indem  er  aus/uhrte,  dass  das  ausschliessliche  l'ropositiomrechl  der  Le- 
gaten, wie  es  im  Durete  der  «rttm  Amiò»  sMmat  «i,  föir  die  JTirdh«  geradesn 
MrdèrfrAdk  sei,  nnd  dass  das  Coneü  seUut  eine  Aufhebung  dieses  Deereies  oder 

Huccesor.  -  —  igitur  canonica  pap«  electio  communi  tnciun  »uiiver.iiili.H  ecclesie 
consensu  fiehut.  at  si  concilio  Ictritiino  cotifrrcf^ato.  ('atlmlioi,«  priiicipibus  et 
patrihuH  clectionis  pape  et  conclavi^  retüiuiationem  petenti Ims,  papa  et  cardi- 
nmlea  rcpuguant,  futura  pape  electio  non  muvenal»  eed  particularit  ecdeme 
conseiira  fiet:  ideo  CathoHci  principe«  contra  pape  electionem  fatnram  prote- 
Btantur,  se  et  snos  suhdito»  in  sui»  duminiis  deinceps  non  habitnros  in  papam, 
nec  obtempcraturos  illi  quem  cardinaies  in  snmmum  pontificem  clcgerunt,  ante 
quam  per  t^ciierale  concilium  clcctioni?  et  condavis  reformatio  iuxta  Conntan- 
ciensi.-*  concini  decrctum  tiat.  quia  huiusmodi  electus  (facta  hac  protestaeione) 
non  est  papa  cauonice  electus,  sed  intrusus;  nani  non  universali»  sed  particn- 
laris  ecclesie  consenso  fit  talis  electio,  nnde  non  obtemperantes  haiusmodi  in- 
tmso  in  papatum  non  snnt  seliismatici  nec  inobedientes.'  (Hannover  StaatS' 
archiv  Erskein  I.  20  fol.  145.  16.  Originaif  undatirt,  mit  dem  Vermerk  in  rerso 
.Franciscui«  de  Cordnba.  exhi))et  formulam  protestationis  contra  abnsus  ecclesìe 
et  conclavi.^,  aufzuheben.  1»»  Augusfti  <»;3'*.| 

*)  Cordova  an  den  Kaiser,  Wien  Staatsarchiv  Concüacten  Orig.,  undatirt, 
mit  dem  Vermefk  in  verso  •?  Octob.  1563". 

*)  Sichel,  AdenstHeke,  8.  630,  teo  jedoch  nach  dem  ersten  Absätze  eimufiigen 
ist:  ,artii  nlus  in  quo  clandestina  matrimonia  irritantur,  qui  a  patribus  in  con- 
cilio e^t  (li^putatus  et  c<inclusiur«  a  malori  jmrte  eoncilii,  definiatur,  idemque 
fiat  de  aliis  artieulis  reformationis,  qui  eciam  sunt  conclusi  a  patribus'. 

')  .Comes  de  Luna  orator  regis  Cath'^*  liispaniarum  apud  Tridentinum 
concilinm  petit,  per  S.  Ges.  M*»  proTiden,  nt  oratores  ipnas  Cea.  M***  in  eodem 
Tridentino  concilio  nihil  prorsus  decemant  aut  attentare  presnmant  circa  eon- 
cilii 8uspen?ioncni  ant  absolutioncm,  nisi  prins  a  Cos.  M"  literas  habuerint 
<lenuo,  et  subinde  quicfpiid  circa  bec  duo  yel  illorum  alterum  deccnuMulum 
censuerit  ipsa  S.  M'»",  illi  (juidem  nihil  prorsu«  exequantur  inscio  diclo  eomite 
oratore  regis  Hispaniarum,  ut  de  consensu  utriusque  principis  ad  laudem  dei 
Uta  tractentnr  et  peragantar/  (Wien  Staatsarchiv  Condku^,  gleichseitige  Auf- 
eeiidmiiing  mit  dem  Yermerlc  von  der  Hand  des  Textes  (.memoriale  pro  negotio 
sacri  eoncilii  Tridentini",  darunter  von  der  Band  Singmoser's  „ex  parte  comitis 
a  Lnna  oblatum.  18  Novembri  1563".) 
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eine  etUepre^ende  Coneehtr  detedben  vomAmen,  müsse.  Oordova  wies  auch  dmramf 
Mn,  data  da»  Comeü  nur  mü  ZHSlimmtmg  aUer  MädUe  ge$(Mottem  werden  hSmme, 

und  dass  zu  befürchten  sei,  dass  ueniger  die  Erlediffung  der  Reformen,  al<  der 
Aufirnnd  an  Zeit  und  Geld  für  den  Schluss  des  Concih  masnfìeìtend  syi  '  Ihr 
Exiigidie  Cordova  s  intrdc  am  17.  November  dem  geheimen  Käthe  ronjtlegt;  du: 
Verhandlu}ig  dürfte  nur  kurze  Zeit  gewährt  hàben,  das  Ergebnis  war:  Ablekntmg 
dar  VorstMäge  Cordova*»  und  FettìtaUm  «m  dem  BcmMmm»  vom  4.  Oetober.*^ 

')  ,E.\  hör  jtlt'rn'to  „]>ropoiH'!itil>us  IctratiR"]  heretici  orasionem  accipiant 
non  conipurendi  in  comilio.  iiiiuit  t  niin  >jc  sicnt  et  cet»'ro8  privato?  esse  pr«>- 
ponendi  potcätute,  que  in  gcncralibus  conciliiä  libera  seinpcr  t'uiL  prctc^rea  $i 
proponendi  potestaa  tentom  est  penes  l^;at<M  aedis  apostolicae,  non  immerito 
ipMM  nimqiiam  propoaitaros  refimnatìonìt  artieuloB  ad  Bomanam  eoriam  per- 
tinenteg  presumendam  est.  ex  quo  contra  bonum  religionis  publicum  est,  pote> 
statcin  proponendi  in  concilio  tantum  penes  legatos  esse,  ideo  ad  refonnandam 
ecclcaiain  et  ud  reconciliaiiil<>>  hcreticos  et  schismatico»  attj^ue  ad  toleuda  scan- 
dal» neceasarìiim  est,  ut  proponendi  potestaa  princtpilms  ae  patribns  Teeti- 
tnatar.  hee  antem  restitneio  non  podest  fieri  nisi  per  coneilii  definitionem,  per 
quam  hoc  decretimi  nbrogetnr,  ant  declaratur,  principes  et  patres  ceterosqne 
(qnibus  ante  buiu.s  decreti  pubiicucioiiein  liberum  et  legitimum  erat  proponere") 
vigore  huius  decreti  proponendi  potestate  privatos  non  ense. 

Cum  generali»  coneilii  cungregatio  facta  t'uerit  propter  rei  publieae 
christianae  bonnm,  summe  cavendam  est  ne  eins  consamatio  sit  in  peraiden 
religionis  et  pacis  ecclesiae.  nam  in  generali  concilio  non  solum  istius  aat 
illins  sed  omnium  eccIcHiarum  negocia  sunt  tractanda,  examinanda  et  definieuda. 
ideo  iiecessariuni  e«t  qund  sicnt  jtrincipnm  communi  conscnsu  congregatnm  Ci-l 
coueilium,  ita  cuuunuui  quoque  eurum  euusensu  finiatur,  quia  boc  uegocium  ad 
omnes  atfnet  et  ab  omnibus  debet  aprobari.  pretnea  cavendam  est,  ne  in  eoa* 
oilü  consnmatione  non  ecclesiae  reformationis  sed  temporis  et  snmptnnm  ratio 
babeatur,  et  parcentcs  ecclesiae  prelati  suniptibus  etiam  abn^ibus  parcant,  et 
vitantes  tempttri»  iactnram,  ecele-^ia  universalis  in  fide  et  moribus  faciat  peri- 
cnluni.  ideo  anteipiain  ecclesiae  aintsu:«  e.\aet<'  reformentur,  necesaarium  est 
quod  uou  fìniatur  conciliuui.'  (Wien  Staatsarchiv  Coitcüacten,  Orig.  ohne  Unter- 
ferüg^mg  «mm2  Dofc'runjy,  m  verso  von  der  Hamd  Siagmotei'»  der  Vermerli  •sorip- 
tum  in  (|iio  demonstratur,  adhuc  insistendum  dedarationi  vcrborum  ,.proponen< 
tibus  legatis",  item  contra  consumationem  coneilii.  17  Novembri  lölW'.".)  Ikiss 
dieses  S'(  firift^ttüclc  rim  Cvrilorn  ausgieutj.  wird  iron  andere)!  (irtniden  nbgeseh^> 
schon  durch  den  iichnflbefuntl  gesicitert;  denn  es  ist  von  derselben  JJami  wie  du 
Eingabe  vom  90.  OMer,  wdàì»  ébei^aU»  mUM  unterfertigt  wt,  ober  t»  vmo  von 
der  Sand  SNngmoaer's  den  Vermerk  hat  nConsiderationes  qnedam  confeasoris  re> 
ginali><  circa  negocia  et  fincm  coneilii".) 

')  Inliaerciidum  priori  delibcratinnì'  i^t  tih  /)Vsv7j/i<«.<  im  fìeheimriìths- 
Protokoll  eingetragen.  Uartuich  wurde  lon  ^tmjmo^^r  rfu.s"  kaiserltüie  iJecrä 
vom  18.  November  (vgl.  Sichel,  Actemtitcke,  S.  638)  verfasst.  Merkwürdig  ist  der 
UmtUmd,  da»»  in  diesem  Beeret  (ebensowenig  aU  im  Oeìieùnra^tprotaMi)  I\nmt 
van  Cordova  genannt  wird;  ea  tcird  nur  ton  einem  »sciiptom  nnper  oblalui 
Ces."  gesprochen,  und  der  Sehl usi^  des  Jiecretes  lautet  :  et  baec  fere  sunt,  f|uae 
M'""  S.  ('es.  ad  niennpratiim  ^(■riJ•tUIn  breviter  ac  benigne  rcspondcrc  Volu>t\  £t 
wird  al$o  nirgends  gemgt,  wem  das  JJecrel  zuzustellen  .sei. 
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VergtbUék  bestürmten  Cordova  und  Lima*)  den  Kaiser  wegen  Forldauer  des  Con- 
Ctls;  erst  müsse  die  römische  Curie  einer  Reform  tmtertogen  werden,  sagte  Cor- 
docOi  dann  erst  dürfe  der  Kaiser  seine  Zustimmung  zum  Schlüsse  des  Conals 
pehen  ^)  Aber  sniche  hoehjliegende  (ietlauken  baite  Ferdinand  sciwn  uufijeijfhrn,  und 
seine  Massgebenden  Mäthe  (Seid,  Trautson,  H  eber,  Gienger,  ZasiusJ  waren  etnig 
in  dem  BesMbtn,  dm  Cimeii  mA  eim  Ikide  m  maeketi.') 

Bei  dieter  Sathlage  häUe  et  der  vorhegenden  Weienng  an  Ddfino  gor  nidtt 
bedurft,  das  Spiel  tcar  gewmnen.  Am  7.  Decemher  verhandelte  der  geJieime  liath 
u'iedtr  aber  die  Concxlfrage,  es  tcaren  netterliche  Schreiben  Luna's  umi  Cordom's 
iccfjen  Furtdauer  des  (hncils  eingelangt,  sie  tcurden  eitenso  irle  die  früheren  gemäss 
dem  liesclilusse  vom  4.  October  erledigt;  in  derselben  >Sttzung  wurde  aucJi  dte  vor- 
liegende Weisung,  wddte  Ddfino  dem  Vieèhamìer  Weber  zur  Einsicht  übergeben 
Aalte,  erdrterf.*)  Aber  die  game  Verkandbung  fand  poet  fettum  ttait;  denn  drei 
Tage  vorher,  am  4.  Jheeuher  1563,  war  da»  Coneä  geaMoeeen  worden. 

144. 

I>dfino  an  Borrcmeo.  Wim,  1563  Deeember  15, 

Die  NaduridU  wm  der  Erkrankung  des  Papttes  hat  den  Kaiser  sekr 
ergriffen;  Befriedigung  des  Kaisers  Uber  den  SMtss  des  C&ncÜs; 
NaehridUen  aus  den  Niederlanden;  der  Cardinal  wm  Lethringen  wird 
demnädtst  an  den  haiserUehen  Hof  hommen;  Obedienegesandtsehaft 
Maximilians;  Gesuttdheitseusland  des  Kaisers. 

Mailand,  liibl.  Tricuh.  cod.  550  nr  21  Orig. 

C^uaiulo  giunse  qui  nuova  de  1'  indUpositione  di  N.  S*^",  cei*to 
che  la  M**  Oes.  e  tutta  questa  corte  ne  mostnurono  grande  dolore^  et 
essa  M**  disse  publicamente  queste  parole  ^se  noi  perdessimo  questo 
pontefice,  tutti  li  buoni  doverebbono  piangere',  non  tacerò  auchorai 
eh'  essendo  data  qnesta  mala  nova  a  S.  M*^  Ces.  doppol  disinare, 

')  Fingaften  Cordord's  n>ìii  :J7  Xoreiìiher  und  2.  Ihxcviii' r  iSicktl  a  u.  (). 
S.  047 J;  Schreiben  Luna's  vom  20.  November  an  den  Kaiser,  vom  22.  Sovember  an 
SéUt  (ebd.). 

^tngadie  vom  S7.  November. 

•)  Seid  an  Luna,  1563  Decemher  4  f  AntwoH  auf  das  Schreiben  Luna's  vom 
22  Xorember) :  ,l)oc  autPin  111'^'"  D'"  V.  in  Humina  intelligat,  conciliuin  istiwl 
apiul  horninot*  iiostros  adeo  exosmn  vsuv  rcdditum,  ut  quicuin<|uii  dt'  ilio  ulti'- 
rins  prolongaudo  raentioncm  alitjuain  faceret,  is  procul  dubio  ab  uit^dem  ux- 
ploderetnr." 

Brotokoße  dee  ^heimen  Bathee  von  1563  Deeember  7;  der  Paeens,  der 
flidk  auf  die  oben  abgedruckte  Weisung  hesiAt,  laufet  ,litcrae  Boromei  cardinaliB 

ad  nnncìtim  apostoljruin,  in  (jnibns  p<'tit,  nt'  Cen.  M"»*  desistat  a  pcntontia  pro- 
movendi fint  ili  roncilii  cum  olilatioin'  ninltonun  offirionmi :  fìat  incntio  in  li- 
teris  ad  comitcui  de  Luna  huiu8  pctitioni»,  et  literae  rcddautur  nuncio  per 
vieeeaiicellariiiin  cnm  benigna  gratiarum  actione.* 
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quando  appunto  lei  pensava  d' uscire  in  campagna  per  concerto  prima 
preso  coli  medici,  lasciò  per  quel  giorno  et  la  caccia  et  il  consiglio, 
duofaniy  che  N.  sia  stato  gravato  di  qualsisia  indispositione,  mi  sono 
però  allegrato  d' haver  havuto  occasione  di  riconoscer  la  buona  mente 
di  S.  verso  la  S**  S.,  tanto  più  che  'I  dispiacere  s' è  per  gratia  di 
dio  convertito  molto  presto  in  letitia,  essendo  comparse  le  di  V. 
IIV^  del  primo  a  li  12,  onde  et  in  questo  anchoni  mostrò  la  detta 
M**  il  suo  afiettOi  perch'  a  me  disse  ben  dieci  volte  ^laudato  sia  dio, 
quia  fuisset  magna  iactnra*. 

Con  questa  buona  nuova  s' liebbe  ancho  V  altra  desideratissìma 
del  fine  del  concilio,  onde  doi)po  liavei*  io  ringratiata  S.  da  parte 
de  li  Rev'°'  legati,  rispose  lei  ho  molto  caro  che  ai  sia  tìnito,  et  con 
pace  et  unione*,  soggionse  poi,  fuisse  opu»  dei,  et  concluse,  che  dal 
suo  canto  non  era  inanchata  di  mostrare  a  S.  S**,  quanto  V  amava  et 
riveriva,  et  eh'  il  medesimo  farebbe  quamdiu  viveret,  interponendo 
queste  formali  parole  ,non  dubitetis,  quia  hoc  certum  est,  quod  filins 
mens  rez  Romanorum  non  vult  vinci  in  observantia  et  amore  eiga 
S.  S»*"*. 

Il  conto  di  Luna  ha  scritto  a  queste  domandando  licenza 

per  Spa^rna,  dice  j)orù  die  conviene  aspettar  il  suo  corriero  in  Trento. 

.S'intende  per  via  di  Fiandra,  chel  re  di  S]»agna  n' ancho  per 
tutto  («infuno  liaverà  finito  di  far  gjiurar  il  j>rincij)e  suo  figliuolo  in 
quelli  regni,  et  clic  di  Menzon  non  potrà  sbrigarsi  se  non  al  più 
corto  per  la  fine  d'Apiile.  ch'il  S' Cardinale  di  (rranvella  b"  era  ri- 
tirato ad  un  suo  castello,  et  che  (pielli  signori  grandi  di  Fiandra  per 
cosa  scritta  dal  jnedetto  re  di  Spagna  non  poteano  plachare  li  alte- 
ratissimi  animi  loro  ci»ntral  pref'atu  cardinale,  onde  8.  S"^*  Rev"**  fino 
a  tanto,  che  S.  M'"  non  cnniparesse  persunalmentc  in  Fiandra,  sta- 
reb])e  lit irata  da  li  negotii  et  da  la  corte,  in  tanto  dimanda  il  re  a 
la  Fiandi'a  sussidio  d  uno  }icr  cento. 

L'  IH'""  S*^  cardinale  di  Lorena  ha  scritto  a  queste  M'",  promet- 
tendo d'  haver  assai  presto  a  venir  qui,  et  mostrando  la  necessità 
eh'  egli  haveva  d'  abbocarsi  cola  Ser*"*  regina  di  Francia;  in  somma 
si  vede  chel  detto  cardinale  ò  tutto  [tosto  in  voler  esser  quello,  eh'  ul- 
timi la  congiuntura  fral  re  di  Romani  et  il  re  di  Francia  col  meam 
de  li  parentadi,  circa  li  quali  per  altre  mie  ho  scritto  diffusamente 

a  v.s^ni«. 

aspetta  ogni  giorno  l'huomo,  che  fu  espressamente  mandato 
dal  imperatore  al  Rev"*^  arcivescovo  di  Magunza  })er  (juel  giuramenti» 
authentico,  et  quanto  prima  egli  comparisca,  si  scrìverà  al  conte 
d'  Elfestain,  che  s' incamini  verso  cosü. 
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La  M*^  Oes.  sta  macilente  più  che  mai  1'  habbia  veduta,  è  assai 
molestata  dal  catarro  cola  solita  tosse,  et  ha  poco  appetito,  dorme 
però  li  soliti  suoi  buoni  sonni,  padisce  et  negotia,  come  faceva  g\ìi 
qnalch'  anno,  sono  qui  comparsi  per  agintarla  doi  medici,  V  uno  del 
clnca  di  Sassonia  huomo  vecchio  et  dotissirao  chiamato  il  Nevio, 
r  altro  Silesio,  chiamato  il  Grato,  che  fu  scholare  del  Montano  et  è 
tenuto  quasi  nn  altro  lui.  fecero  questi  ultimamente  un  luongo  col- 
legio, et  conclusero  quod  ad  rationem  victus,  che  S.  M**  dovesse 
mangiar  più  alesso  che  Mosto,  eh'  usasse  qualche  distillato  di  buoni 
acelli,  et  che  continuasse  purgando  levissimis  cum  medicamentìs  quel 
catarro,  quanto  poi  al  pronostico,  hanno  mostrato  più  di  temere  chel 
detto  catarro  con  quella  tosse  non  s' invecchi,  eh'  havcr  speranza  che 

se  ne  vada,  nella  buona  gratia  .  da  Vienna  a  li  15  di  Decem« 

bre  1Ö63. 

Der  vorüegmde  Berkht  umrék  von  Détfino  au€h  an  Cotimo  1.  geBondt;  da$ 
Stkreiben  an  Gmmm>*)  enthält  jedoch  noch  eine  Nachschrift  vom  16.  Deeewiber: 

vion  ««critto  a  qtiosta  corte,  che  la  rcfrinn  di  Francia  va  in  T^nronn.  jior  ])assar 
du  Metz  et  ivi  condolalo  et  confirniarc  tiuel  popolo,  ot  per  puti  ii-  con  (picsta 
occasione  dare  multe  s^atiafattioni  di  parole  et  altre  apparentie  a  la  ch»a  di 
Guisa,  la  quale  oltra  ali*  altre  male  satisfattionì  conviene  haver  questa,  che  la 
r^na  habbia  lasciato  andar  In  corte  Mona,  di  SciatigUon  et  rimandarlo  assai 
satisfatto.  <  incho  inteso,  chol  conte  di  Mansifelt  ^aril  al  batesimo  in  Lorena 
per  nome  del  re  di  Spapia.  et  cIh*  1'  e««atif>ne  de  1'  un  ])fr  ci-nto  in  Fiandra 
sarà  agiutata  da  tutti  li  iriandi,  solo  atM-iocclK'  il  re  eonosra,  ehr  an«  «»  senza 
r  instrumento  del  cardinale  di  Granvella  si  può  ivi  fare  il  servitio  di  S.  M»*.' 
Die  Sàhme  UiaimüiaM»  werden  sieh  in  Viltà  Franca,  und  ewar  m  Félfruar,  ein^ 
edUffen,  Oraf  HippeUto  I^reo")  tee  nitht  am  Hofe  Maximiliane.  Ankunft  einet 
Cerniera  aus  den  Niederlanden  ror  t'ierTa^n.  Die  Angekgenheit  Martino*e  de  la 
2fut9a*)  drr  rofi  »ivrtii  Wil(iscfitreine  rrripiindet  icurde,  niht  rorläufig 

Ueher  flu:  hefttge  Erkrankung  des  Papstes  tgl.  Fallackino  XJCIV,  4  nr.  5, 
5  nr.  1.  2,  und  die  Berichte  Arco  8  (Sickel,  Actenstücke,  S.  643).  Am  1.  December 
ethriéb  Borromeo  an  Delfino:  da  aueh  an  den  kaieerUehen  Eof  èie  Naànridii  vom 
der  Erhranhmg  des  Papstes  gelang  sein  isfinne,  so  weOe  er  tur  Beruhigung  aüer 
MjMfteiln»,  dae$  der  Papst  die  Krankheit  überstanden  hai)e  und  eich  wieder  den 
Gfftrhäftev  zinmide,  ja  er  halir  sirfwn  rirfi  Briefe  („due  lettere  assai  lunghe*^) 
selbst  gesrìirìdtni  (Ardi.  Vnt.  uioiz.  di  denti.  4  fol.  37.')  i. 

JJte  Heiratsveritanäiungen,  die  der  Cardinal  von  Lothringen  betrieh,  betrafen 
emSTMilf  d«e  Vermählung  der  Känifiin  Maria  Stuart  mU  Endtereog  Karl,  anderer- 
eeU»  die  Vermdhhmg  de»  jungen  Kümge  Karl  IX.  mU  eùmr  ToeMer  Maximilian» 


*i  Floren::  ardi,  di  .tinto  rod.  Medie.  4324  Orig.:  das  Sdireiìtoi  an  Cnsirno 
■<titnmt  icörtltch  mit  dem  Sdircilicti  an  Borromeo  iiberein,  es  sind  nur  die  noth- 
wendigen  Aenderungen  „lettere  di  Möns.  III'""  Borromeo  [di  V.  ö'**  III'""]"  und  „a 
V.  Bec-  Dl-*  [a  V.  S*»  Dl—]"  vorgenommen, 

*)  Getandier  de»  Henog»  von  Ferrara. 

*)  Streit  um  Finale. 
Xaati»tttrb«riflhtc.  n.  AbOaUvaff,  Bd.  ».  SS 
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und  die  Vermäldutig  der  SchwesUr  Karls  IX.,  Margaretha^  mit  dem  ältesten  Sohtte 
Maximüian»,  Rudolf  (vgl.  ém  Äin^Bäbm  hei  SUkel,  JeknmAe,  8.  4UJ.  Dom  Sékni- 
teil,  auf  da»  IMfim  cmoeM  („per  altre  mie  ho  scritto  «tiffiBeameate**)  dürfte  eim 

Bericht  ìH>m  6.  December  »ein;  von  dieaem  Tage  liegt  ein  Srhrt  ihen  Delfino^s  an 
Cofiimo  T.  ror,  in  dem  es-  hti'^xt:  questa  ò  cosa  certissima,  che  il  re  die  Francia 
non  vuole  altra  moglie  che  una  tìgliola  del  re  de  Komani,  il  quale  non  è  aloo- 
contro  per  dare  altra  moglie  al  principe  Rodolfo  suo  primogenito  che  una  ao- 
rella  dd  detto  re  di  Francia,  intendo  che  in  Spagna  ha  gran  dolore  di  questa 
si  gran  coniontura,  che  convien  haverc  il  re  de  Romani  col  re  di  Franeiaf  onde 
qualche  ^rraiide  mette  innanzi  a  S.  M»»  Cath''»  che  tmn  lasci  segidre  questa  terza 
causa  d'  uuiune.  cjoc  il  pLircutado  on  Scotia.  le  cose  avvenire  d' importanza 
dependouo  per  gran  parte  da  1'  iätesb«)  che  baveranuo  li  parentadi  soprascritti, 
et  r  ni"»  di  Loreuo,  poiché  ha  cominciato  le  prataehe,  dorerà  per  ogni  ragione 
volerle  terminare,  perchè  Y  interpoaitìone  del  tempo  potrebbe  portar  aeoo,  che 
8.  8^  IH"**  non  havesse  in  la  condosione  quella  parte,  che  fin  bora  non  senza 
pran  i-iui>>f  ha  mostrato  desiderare  d*  haycrvL*  (Florens  aixft.  di  stato  cod.  Med. 
43U  Urtg.) 

Xkfter  die  Vorbereitungen  für  die  Obedknegeeamdtediafì  MaaBknäiant  vgl 
Jamerkimg  en  nr.  145;  tìber  den  Oeemdheiteenetand  dee  Emme  eyi.  die  JBBwfsiiiiiif 

«nd  ^Briefe  und  Actetx''  5,  3C,5  X.  2,  268,  277. 

T)ax  lìrirìislt  Kii.s'  fifirilirtir  Srhrrihrii  Delfino'»  au  Borromeo  ixt  vom  2'J.  De- 
cember^) und  enthält  fohjende  Sachnchien:  der  Courier  aus  Spanien  hat  die  EtU- 
»dteidung  betreffs  der  Heiraten  mit  Florenz  nnd  Ferrara  gebracht;  MaximiUam 
v/ird  vor  Mitte  Fintar  mdM  nadk  Wien  enrUdckdwm;  der  Kneer  hefktdet  eiek 
besser;*)  man  ertcartet  die  Anliunft  von  Cardinal  Hoeiue;  die  Beiee  dee  Omftn 
Uelfenstein  wird  derart  beschleunigt  «eerdm^  daee  er  Anfang  Februar  wieder  von 
Born  surüdckehren  kann.*) 

145. 

Maximilian  IL  an  Pius  IV,  BredaUf  15€S  December  29.  Si, 

I.  Dank  für  das  eigenhändige  Seh  reihen  des  Fapstes;  Versicitemmg 
seiner  Ergebenheit;  EmpfeJUung  Delfino' s. 

Betratto  m  Som,  BibL  Barher.  cod.  XVI.  60  fol.  15.  liieoObem  NoA- 
richten  (mit  Äuenakme  des  Passus  ,8.  M**  ba  detto  la  ambasciatore  di  Fiorenza. 

che  a  la  venuta  del  re  de  Koinani  si  ponern  1'  ultima  mano  a  quel  negotio' 
[Heiratjj  /tnden  sich  in  dem  gleichzeitigen  Schreiben  Delfino's  an  Cosimo  (Flortnt 
aréh,  di  stato  cod.  Medie.  4m  Orig.). 

*)  .La  Ces.  viene  megliorando  sempre  più»  et  la  notte  ^  Natale  volse 
£are  secondo  l'anticha  usanza  sua.  <■!(»'■  ve^<;Iuarc  tutti  li  offitii,  et  non  staie 
apena  tre  bore  nel  Ietto'  luxtci  der  l'uiisiis  idi  Schreiben  an  Cosimo. 

•)  Estr.  ^che  s'aspettava  il  secretano  del  re  de  Komani  col  dispacci.»  :\l 
conte  d' Elfestain,  il  quale  dice  cbe  potrà  partir  al  principio  di  Febraro'. 
Daee  dieeer  Auemg  unnditig  ist,  oeigt  wu  der  WofÜamt  dee  SékreSbem»  an  Coeim: 
,8*  aspetta  ogni  giorni  il  secretarlo  del  Scr"»  re  di  Romani  col  despaccio  al  eonte 
del  Festaiue.  il  ijuale  venerà  in  tal  diligenza,  che  potrà  essMsi  spedito  et  par- 
tirsi di  Roma  aul  principio  di  Febbr^jo". 
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II.  M.  heglauhigi  seinen  Gesandten  Grafen  Georg  von  Helfcnstein ,  der 
um  du  Con  firmai  inyi  ansuchen  tvird.  M.  verpflichtet  sich  dem  aposto- 
lischen Stuhle  gegenüber  zu  denselben  Leistungen  icie  seine  Vorgänger 
Jkluximüian  I.,  Carl  V,  und  sein  Vater  Ferdinand, 

Karhrtihe  Hofìnblioihék  cod.  Äug.  IS  fai.  132'  Hegisterabifkriß  von  I  mit 
dem  Vermerk  am  liande  „Hterarum  summi  pontificis  manu  scriptunim 
recepisse,  (juibus  regia  S.  .M>»"  t^im  munu  rcHcribit"  ;  Rom  Eibl.  Barber. 
cod.  XXXII.  61  fol.  29  Copie  sec.  XVII  von  II  mit  dem  Vermerk  in 
mrwo  nWratiiUwia  34  di  Deoembre»  del  re  de  Bomani,  maini  propria", 
gedntdtt  in  iiediemseàer  Uébermtemg  hei  PeOmaMna,  iMoria  del  «encSKo 
di  Tm^  Üb,  XXn  eof».  VI  nr.  15, 

I. 

Beatisnme  pater  et  Rev^. 

Pergratae  mihi  fueriiiit  litcrao,  quas  V.  S''  manu  propria  pro- 
ximc  ad  me  dare  placuit.  nam  ut  probari  ea  S''  V.,  quae  a  mca  er^a 
gu>m  y  sanctamquc  sedem  apostolicam  obsorvantia  proficiscuntur, 
iocuTidum  mihi  merito  accidit.  it^i  quam  bene  et  paterne  V.  S'-'"  ani- 
mata sit  erga  me,  in  his  quoque  literis  inspexisse,  minim  in  modum 
laetatus  sum.  qua  sua  sincera  charitate,  paternisque  suis  ofHcii.s  non 
solum  me  magnopere,  ut  par  est,  8ibi  devinxit,  sed  fore  minime  du- 
bito, quandoquidem  idem  scraper  animus  in  S**  V.  colenda  l'uturus 
est,  ut  S'''~  V.  opinioni  apud  illam  de  me  conceptae  piene  cumulate- 
que  sentiat  me  respondis.se,  ut  latius  V.  S'""  ex  nuncio  suo  Dclphino, 
quem  S'^  V.  ex  animo  commendo,  intelliget.  deus  optimas  maidmas 
S**"  V.  dia  felicem  et  incoluraem  conservet. 

Datam  Vratialawie  223  Decembris  anno  etc.  (53. 

n. 

Beatissime  in  Christo  pater,  D"*  Rev"*. 

Post  humilcm  commendationeni  tìlialis  obseiTantiae  meae  con- 
tinuum incrementum.  mitto  ad  S'""'  V.  (  M'orii^iinn  coniiteni  ab  Helfen- 
stain,  ut  quac  more  praedecessoruni  meoruni  post  meam  in  Romano- 
rum  regem  electionem  sanctissimi  pontilìces  Romani  facere  et  concedere 
consueverunt,  a  S'*'  V.  fieri  concedique  reverenter  ])etat.  cum  itaque 
ego  S'"  V.  sanctaeque  apostolicae  sedi  ea  nunc  praestare  et  posthac 
praestiturum  esse  profiteor,  (|uae  maiores  meos  et  praesertim  divos 
Maximilianuni,  Carolum  quintum  et  Ser*""™  Ferdinandum  dominum  et 
patrem  meum  [prestitissej  comperiri  possit,  minime  dubito  S'"""  V. 
auarn  erga  me  benevolentiam  et  propensionem  hoc  quoque  tempore 
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6886  fleclaratnram,  vicissiin  S'^''^  V.  rae  in  officio  observantissimi  S**"  V. 
sanctaeqne  sedis  apostolicae  inveniot,  cui  dens  iminortalis  omnia  fÌBlicÌB 
.  concedere  velit.    datum  Vratislaviae  pridie  natalis  dominL 
£iQ8dem  V. 

obseqnens  filia8 

[i»  veno:  |,B6atÌ88Ì]no  in  Christo  patri  et  D"*  Pio  IV  divina 
pnmdentia  aanctae  Romanae  et  mÜTenalU  eoclesiae  anxnmo  ponth 
fioi,  domino  nostro  reverendissimo. 

Ad      S.  manus  proprias.^] 

Da»  eigtMndige  SdUniUn  du  Papstes,  welches  von  Maximüitm  m  I  he- 
tmtwoftet  wirät  iH  tir.  196. 

NacJtdem  sich  Papst  und  Kaiser  üiter  Confirmatùm  und  Concilschluss  ge- 
einigt haften,  inirden  am  hmerlichen  Hofe  die  Vorhereitnnqni  für  die  Abreise  des 
Obediemgesandten  Grafen  Georg  von  Helfenstein^)  hrgomieti.  Am  27.  October 
tourde  im  geheimen  Rathe  das  Programm  für  die  Ohediemgesandtschaft  erörtert 
«nmI  ftdgemder  BeNÜlmf  geftmt:  .placet  formala  oratfonis,  omiBM  mentioiie  nnndi 
apostolieit  et  eoncipiatnr  instmctio.  in  ccrcnionialibuB  et  hospitatione  Mqumlar 
orator  oonsilinni  coinitis  Prosperi,  ad  uudiputiam  privatam  admittst  pro  CÖB- 
fidentibus  Carpciisein.  Rorrouieuiu,  Euips.  Tloiuafra,  Famcsiuni  et  Araceli  car- 
dinales.  uratiu  tiat  iuxta  prescriptam  formulain,  nec  in  ea  <{uicquain  mutetar. 
detor  copia  eios,  quando  petetor.  qaomodo  se  gerat  apud  papam»  instroatw  ad 
psrtem  Seliwsabaeh.*}  maadetar  oratori  nt  cito  redeat  riBite&tnr  omnes  csrdi- 
nales.  intercedendnm  pro  Coloniemif*)  fiantquc  super  eo  speciales  credentiales 
ad  papam  et  aliquot  cardinale»,  commendetnr  pontifici  oardinalis  Aujjrustana?. 
visitentur  etiam  iu  transita  legati  concilii,  ac  duccs  Mautuae^  Florentiae,  Fer- 
rariae^  et  Urbtni.  orator  divertat  etiam  ad  cardinalem  Aagustanam.*  Im  Jfo- 
vewtber  »oUte  der  Gesandte  seine  Fahrt  naeh  Rom  antreten*)  da  madUe  Ddfm 
darauf  aufmerksam,  dass  zuerst  vom  Mainzer  Erzhischof  eine  authentische  Ah- 
sehrift  des  Wahhh'crefes  und  des  von  Maximilian  in  Frankfurt  abgelegten  Eide* 
eingéhoU  werden  miissten.   Darauf  ergieng  ein  entsprechendes  Schreüten  an  den 

Eàfmtteim  war  «dto»  tm  Februar  1899  fikr  dim  OtumdMtaft  im  ÀMh 
Siefti  genommen  worden^  vgL  8.  240. 

'Ì  Johann   Ayxdreaa  ron  Schwanbach,  ZoiewNtekér  StorMr  Mamta^OM, 
tMte  als  Sfcrrtar  der  Gesandtschuft  fungiren. 

Confirmation  des  neuen  Erzbischofs  Friedrich  von  Wied. 

MaaBtmiUan  II.  an  Arco,  OìmMt  1SS9  Ntmkb»  Ì8:  jsam  nostram  ad 
üibem  oratorem,  ism  ante  etiam  nostrom  Poaomo  disoeesom  a  nobit  omnino 
dimìttendmUf  Rev*""S"'  D"'  pontifids  maximi  nunciuB  Delphinus  epìs  «j  l'In 
renfis,  qnnd  ad  absolutam  lofrationip  confectionem  ìionniiUa  adhxic  di  .•iidt  raret. 
lougius  etiatn  a  uobis  retineri  consulto  tum  quideni  vuluerit  et  expetierit,  do« 
iam  ut  ipn  nnncio  morem  clementer  gereremus,  quam  ne  ex  noetro  pretsns 
officio  erga  S***  qmequam  dent,  dietam  legationem  in  initìam  naqoe  boti 
proximc  st-qucntis  anni  (bìc  hac  foreote  remm  noetranun  oeessione)  distnUmM* 
(Karìsruhe  cod.  Aug.  13  fol  m). 
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Mainzer,  der  um  3.  Decanber  die  verlangten  L>chriftstückc  an  den  Kaiser  sandte.^) 
Am  18.  JJecemher  trafen  die  DocumenU  in  Wien  ein  und  wurden  unverzüglich 
dem  NtmUm  sugettdU.*)  Da  ümoitehm  antk  da»  Ooneü  geuMoitm  wardm  war, 
wairm  alle  Himdintiue  hmit^  mtd  die  Obedkiugeea$tdie«Aii^  kaimte  ihre  Fahrt 
t$Hirttei%, 


*)  Erzbischof  Daniel  von  Mainz  an  den  Kaiser:  hat  sein  Schreiben  (  Hjuiy 
des  decreti  electionis  und  gelaisteu  iuramenU  der  Rom.  Kün.  M'  uud  meiucä  auch 
•llergnedigsten  herm  betrefféndt,  mit  anffinrlegttem  befelch  dieselbige  bede 
anetenticiert  nnder  meinem  innsiegell  nimd  handtidehen  E.  Kay.  M*  mae  wlbtt 

hannden  vcr\«'arlich  zukniunien  zu  lassen,  damit  sy  der  bSpstliehen  nimeio 
meinem  benondern  lieheti  freuiKlt  lierrn  Zacliariansen  Delphin  binehotfen  zu 
Pbaren  wicderfareii  möchten'  erhalti-n,  ubemcndct  die  genannten  Schriftstucke  und 
bittet  wegen  der  geringett  Verzögerung  um  EtUschuldigung  (Main:,  L')ü3  Dee.  3, 
Wim  l^aalearthi»,  Wahl-  mtd  Krämmgeaelem  MaxkaHiam  II.,  Orig.j. 

*)  PrvUihotte  dee  gAetaten  SaAee  1563  Ikeember  18:  ^ogniitiBiia  dector 
misit  decrctum  electionis  Komanorum  regiae  M"*  et  exemplum  iuramenti  sab 
8UO  sigilb):  deferantur  statini  diphimata  ad  nmioiam  miottoUoluiit  ipei  Tero 
nuncio  detur  benevoium  respuuflum.* 


Xintiatirkorirbte,  11.  AbtheUunt;,  Bd.  3. 
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146. 

Gwnppenberg  an  Borromeo.  »,  1S63  Juni  fèS. 

Kla^  über  Miiitrmten  von  Seiten  dee  Pùpttee;  VereieM  auf  seine  Pto^ 
Wsto»  und  Abbruch  der  Verhandlungen  mU  dem  Kurßrstten  von  der 
PfaU;  übereendet  ein  StkreSben  dee  hirfürsilie^en  SeereUirg;  Klage 
nber  da»  Vorgdten  der  päpHUehen  BMrden. 

Arch.  Val.  cane.  138,  fol.  206  Estr. 

n  preYMto  di  Basilea  a  88  di  Giugno  1563. 

Si  lumcnta  do  i  ministri  de  la  sede  apostolica,  et  dice  che  ha 
spesi  in  servitio  di  detta  sede  più  di  3""  scudi  del  suo. 

Che  ha  abbracciata  la  prattica  co  '1  Palatino  per  desiderio  di 
servir  N.  S"*,  et  non  per  guadagno^  et  perciò  li  i^utherani  hanno 
cercato  di  metterlo  in  disgratia  del  detto  Palatino. 

Glie  ha  più  Tolte  parlato  caldissimamente  col  predetto  signore,  ess- 
kortandolo  ad  accostarsi  a  la  rcligion  Oatolica,  et  ne  ha  riportato 
parole  dnre  et  aspere,  onde  ha  cercato  di  guadagnar  un  sao  seere- 
tarìo  più  intimo  et  fidele,  col  meso  del  quale  ha  dipoi  trovato  il 
predetto  Elettore  più  benigno  et  trattabile. 

Che  essendosi  doluto,  di  esser  tenuto  cori  sospeso  et  irresoluto, 
il  predetto  secretano  gli  mandò  la  polisa  alligata. 

CShe  poiché  N.  non  si  fida  di  lui,  et  non  viene  seco  a  riso» 
lutione  alcuna,  ha  deliberato  di  non  impicciarsi  più  di  questo  negotio 
(il  che  replica  in  molti  luoghi),  acciò  non  sia  tenuto  dal  predetto  sig- 
nore per  un  ribaldo  et  mentitore,  et  perda  la  gratta  sua. 

Che  il  nuntio  Delfino  gli  ha  scritto,  che  voleva  esser  seco  prima 
che  andasse  in  Austria,  per  conferir  di  questo  negotio,  ma  lui  è  ri- 
soluto di  non  ne  voler  fax  altro. 

Manda  la  lettera  scrittagli  dal  sopradetto  secretano,  ne  la  quale 
lo  prega  a  voler  tirar  inansi  -questa  prattica,  et  si  rimette  al  conte- 
nuto di  detta  lettera. 
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Che  è  riflolnto  di  non  segnìtar  più  oltre,  et  perciò  rinuncia  a 
la  provisione  ordinatag^  da  S.  S^. 

Che  S.  deve  &r  dettìon  d' nn'  altro  a  trattar  questo  negotio, 
il  quale  sia  destro,  et  che  i  &tti  siano  corrispondenti  a  le  parole; 
altrimente  dice,  che  erit  nltimns  error  peior  priore,  per  esser  quel 
signore  astuto  et  intelligente,  et  che  non  vuol  parole,  et  non  seguitando 
S.  questa  prattica,  il  detto  signore  lo  reputerà  a  grandissima  ingiuria, 
persuadendosi  che  ciò  sia  fatto  per  tentar  V  animo  suo. 

Che  per  mese  del  predetto  secretario  haveva  cominciato  a  gua- 
dagnar il  duca  Ricardo  fratello  del  Palatino,  et  il  figtiuolo,  et  la 
mof^e  del  detto  Palatino,  li  quali  sono  in  discordia  insieme  per  conto 
de  la  religione,  di  modo  che  se  si  fossero  guadagnati  costoro,  il  duca 
di  Virtimbergh  restava  serrato  in  messo  de  Catolici. 

Che  era  meglio,  che  S.  havesse  risicati  3  o  4"  scudi  in  gua- 
dagnar costoro,  che  fiur  una  sì  gran  spesa  nel  concilio,  il  quale  senza 
executione  resterà  infruttuoso. 

Manda  copia  d' un  indulto  concesso  dal  nuntio  Delfino  ad  un  sco- 
lare, dolendosi  de  le  difficultà  usate  in  concederfßiene  un  simile  a  lui. 

Che  è  superfluo  che  N.  S*"  mandi  fuori  la  riforma  de  li  tri- 
bunali di  Roma,  poiché  li  notari  di  detti  tribunali  non  mirano  ad 
altro,  che  ad  ammaiwar  denari  per  las  et  ne&s,  et  dice  che  biso- 
gneria  impiccarne  una  desina,  per  far  credere  che  si  faccia  la  riforma 
davero. 

Et  si  dolo,  che  vien  travagliato  ingiustamente  inansi  l'auditore 
de  la  camera  da  un  Hieronymo  Reynero  psr  una  pensione,  che  fu 
posta  sopra  la  sua  prepositnra  in  favore  d' un  M.  Hieronymo  Morula, 
il  quale  si  fece  frate. 

Durch  das  rorliffjende  Schreif^n  icird  der  Bericht  Gumppenberqf  fom 
15.  September  1562  {nr.  4  'ij  erklärt.  (ìuìnppenherg\)  hat  al'fo  nichts  Geriiujeres 
unternommen,  als  den  Kurfürsten  Friedrich  III.  von  der  FfaU,  den  VorJuimpftr  der 
JUfomdrtm  und  dm  «Htaekkdmttm  Qegmr  de»  FapM^ms,  für  dit  kaOiolüdtt 
Kweke  tu  gewkmm.*)  Dam  er  dieeen  VenuA  im  Juni  1S63  amfgab^wkrd  witiger 
dem  Umstände  zutusdtreihen  sein,  den  dea  vorliegende  Schreiben  beklagtf  das»  der 
I'dfist  nicht  :ìO()() — 4000  Scudi  opfern  irnlle,  als  der  Kncägung,  da.t8  ein  snlrhee 
J'roject  gänzlich  aiissichtslo.'^.  ja  genuiczu  thöricht  sri.  Auch  die  inichatoi  An- 
gehörigen  des  Kurfvkrsten,  seine  Gemahlin  Maria,  sein  ältester  Sohn  Ltulwig,  sein 
Bruder  Mitheurd,  die  da»  wrìAegeude  Sehmbe»  nennt,  wareu  weit  em^erui  von 
dem  QedMàeu,  »iék  «nr  hatìitHieékm  JTtrdb«  tu  hékdmn.  JHe  KurfOrttin  Moria 

')  Zu  der  S.  UH  !»npe{roboncn  Literatur  kommen  jetzt  nodi  ìiinzu  die 
von  P'ritMlciishurf;  „For^cluui^'cn  zur  fJfschichte  Bayerns"  10,  14ytì".j  vcrüti'ent- 
lic-hti'u  Briefe  Gunippenberg»  von  lò4() — 1559. 

*)  Damaeb  sind  die  Bemerkiragen  auf  8. 118—119  m  berichtigen. 
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und  Prinz  Ludwig  toaren  überzeugte  Lutheraner^  und  auch  PfaUgraf  Bichard, 
dar  flUhur  Qmtmieii»  vm  Speier,  Stnmburg,  Köln  mmi  Mamu,  dimn  Dowtproptt 
von  MaMHM  umd  8tra$Amr§  gtmtmm  war,  haUt  «nl  lioii  Jaàn  2659  nodk  umd  «adb 
a«iiie  geilUi^en  Pfründen  aufgegärten  und  ncfc  gane  der  lutherischen  JRidamm§ 

antge.fchlosscn.  Man  tcird  daher  den  angeblichen  Verhnniilunqen,  dir  Gumppen- 
herg  unti  der  ungenannte  kurfürstliche  Secretar  tu  dkser  AnqeUgeiiheit  qr. führt 
imbtn,  miMtrauisch  gegenübersieiten,  bis  nicht  andere  Zeugnis^  aufgefunden  werden. 
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Verzeichni88  der  Acten. 


Die  Correspondeuz  der  Concillegaten  mit  Borromeo  und  Pius  IV.,  ferner 
die  Briefe  Seide  «n  Luna  sind  nicht  aufgenimimeD,  da  ihre  VerOffeotUchnng 
beTorateht 


(8.  —  Seite;  A.  =  Anmerkung.) 


im  Hai  34  Ferdinand  L  an  Enhenog  Ferdinand ....  &     866,  A.  3 

!&§•    «    10  Ferdinand  I.  an  Enhenog  Ferdinand .....      3B6,  „  2 

„  Ort.  13  Ferdinand  I.  an  Erzherzop  Fi  rdinand .      .  ,  ,       36(J,  „  2 

1Ì60  Ft'br.  29  Cardinal  Morono  und  Madrutz  an  Ferdinand  I.  «  4(>f) 

a  Mj'irz  13  Ferdinand  I.  an  Erzherzog  Ferdinand .  .  .  .'M>»>,  „  2 

«  Juli  29  Bischof  von  Pistoia  an  Concino   n  XXIII,  „  2 

,  Sept  8  Cosimo  I.  an  Dani   ,  XXIII,  »  3 

.  Nov.  15  Delfino  an  Borromeo   ,  XXIII,  «  4 

,  ,17  Delfino  an  Cosimo  I  XXIII,  „  4 

,  „    '2'A  Cosimo  I.  an  Delfino   „  XXXI,  „  1 

i:>«l  Jiinn.->i  Cosimo  I.  an  Delliuo   ,  XXXI,  „  l 

„  März  18  Ilosius  an  den  Cardinal  8.  Fiore   n       3Gtì,  „  5 

,  „19  Delfino  an  Coelmo  I.   ,  XXIV,  «  9 

«  A|»ai5  Delfino  an  Cosimo  I   ,  XXIV,  .2.3 

,  Juli  13  Delfino  an  Cosimo  I   ,  XXIV,  „  5 

,  .    2:J  Delfino  an  Cosimo  I  XXIV,  „  4 

„  Aug.  27  Delfino  an  Cosimo  I   „  XXIV,  „  f) 

«  Sept.  3  Delfino  au  Cosimo  I   „  XXIV,  «  4 

,  ,10  Delfino  an  Cosimo  I   ,  XXIV,  ,  4 

,  «    25  Delfino  an  Borromeo   «   XXV,  „  1 

,  »    27  Delfino  an  Borromeo   ,    XXV,  „  1 

,  Oet.   5  Pius  IV.  an  Fr.  Manninus  und  Job.  Susanna  ,         3,  „  2 

,  »      •>  Delfino  an  H(»rromeo   ^    XXV,  „  1 

,  „     Iii  Delfiuo  an  Borromeo   ,    XXV,  ,  1 

,  «    90  Delfino  an  Borromeo   ,   XXV,  ,  1 

,  .26  Delfino  an  Borromeo   ,   XXV,  ,  1 

,  «    30  Cardinal  von  Mantua  an  Cosimo  I   ,     XXI.  „  1 

,  Nov.   •>  Cardinal  v'»ii  Maiitiia  an  Co.siinn  I   ,     X.\l,  _  l 

,  „     10  Csinlinal  v<»h  Muntila  an  Cosimo  I   „     XXi,  „  1 
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,  »5  Die  k.  Gesandten  in  Trient  an  Ferdinand  1.  „  2U5,  A.  1 

,  »     6  Delfino  an  die  Legaten   ,  168 

,  ,6  Arco  an  Ferdiaand  L   ,  178-179 

,  ,7  Cardinal  von  Mantna  an  Cosimo  L  .  .  .  ,  XXI,  A.  1 

,  I»      9  Areo  an  Ferdinand  I   ,  179 

,  »    11  Erzbischof  Brus  an  Jakob  Uchsl   ,  252 

,  ,16  Delfino  an  Borromeo   167—168 

,  ,16  Delfino  an  Cosimo  I   XXVn,  A.l 

,  »    16  Borromeo  an  Delfino   ,  169 

,  ,16  Pius  IV.  an  Delfino   ,  16» 

,  w     18  Ferdinand  I.  an  den  Cardinal  Amulio  .  .  „  4 

,  »    19  Protocol!  des  geheimen  liathes   „  215 

,  n    20  ProtoooU  des  geheimen  Bathe«   ,  179,  ,  2 

,  ,21  Delfino  an  den  Cardinal  von  Maatua  .  .  ,  172 

,  »    21  Delfino  an  Borromeo   ,  171—172 

^  »    30  Borromeo  an  Delfino   ,  177 

,  »    30  Delfino  au  die  Legaten   ,  173—174 

,  ,80  Ghunppenberg  aa  Bor  romeo   ,  17S— 178 

,    Febr.  1  Cardinal  S.  demente  an  Ferdinand  I.  .  .  ,  228 
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IMt  Febr.  ■'!  ('oiiimcndone  an  dio  Leg»teo  .  .  .  .  &  186»  A.  1;  S.  204, 

„        »      ♦»  Horromt'O  an  Delfino  8. 175—177 

,       •      ^  Arco  an  Ferdinand  I  S.  179,  A.  1.  2;  &2U 

•       ,7  Concepì  Commeadonee  sa  einem  Berichte  an  die 

Legaten  &186 

,       ■     H  Ooncept  Delfinot  m  einem  Berichte  an  die  Legaten    ,  185 

^       n     >^  Delfino  und  Commendeiie  an  die  Legaten  ....    ,  18(^1$ 

„        n      ^  Delfino  an  (>)i*imo  1  ,  186 

„        N      ^  Conunendone  an  die  Legaten  ,  186 

,       »    10  Conunendone  an  die  Legaten  ,  U6->187 

.       ,11  Delfino  an  die  Legaten  188-1« 

,       »    18  Commendone  an  die  Legaten  ,  191— Idi 

,    12  Pitti  rV.  an  Ferdinand  I   »S,  A  ? 

„       ,    12  i'ius  IV.  an  Maximilian  II  ,  223.  .  2 

,       ,     l.'{  Uurromeu  an  Delfino   litì— 

„       n    13  Protocoll  des  geheimen  Käthes  .192 

«      »    14  Ferdinand  L  an  die  Legaten  .198 

K       •    14  Maiimilian  IL  an  die  Legaten  ,  19S;  A.1 

.    15  ProtoeoU  dee  geheimen  Rathee  ,  190.  24» 

,       «IH  Delfino  an  die  Lepaten  ,  li^'>-l^*" 

,        -     19  Schlusshericht  Couimendone's  ^  litt>— ^4 

,       ,.19  l'rotocoU  des  geheimen  Bathee   ,  215. 2Ü 

,      .20  Delfino  en  die  Legaten  ,  80&-9Ì 

,    80  MazinüUui  n.  an  Pius  IV  .841 

.       ,20  Gutachten  TOn  Barboli  ,  SIB-?!" 

,       ,  Outachten  von  Canisins  ,  219-2?' 

,       w    2Ü  (iutachten  von  Fr.  v.  Cordova  ,  220— 2fl 

.       »    81  Delfino  au  Borromeo  «212 

,       »    81  Borromeo  an  Delfino  ,  S14-S15 

»      «   81  ProtoeoU  dee  geheimen  Ratbes   818,  A3 

.       n    22  Albizzi  an  Cosimo  I   St8|  «  2 

,        .    2.1  Delfino  an  die  Lepaten  ,  818 

.        „    24  Protocoll  des  geheimen  Rathe«  ^  235 

.        „    24  Delfino  an  die  Legaten  ,  216-21?* 

«      »    85  Pine  IV.  an  Enfaenog  Ferdinand  .881 

.    87  Pins  IV.  an  fWdinand  I  .821 

.       »    27  ProtoeoU  des  geheimen  Batiiee  .836 

,        »     2H  Borromeo  an  Delfino  ,  221 

2S  Delfino  an  Borromeo   222— 2ö 

n    März  1  Protocoll  des  geheimen  liathes   835 

.       »     8  ProtoeoU  des  gehómen  Käthes  ■885 

.       R     8  Borromeo  an  Delfino   8tl 

.       .     :J  Ferdinand  I.  an  Pius  IV   224-2« 

.        .4  Delfino  an  die  Legaten   235— 2>' 

„        ,      r,  Delfino  an  Borromeo   244-2^ 

„       .0  Delfino  au  die  Leguten   242-^ 

.      .     6  Delfino  an  8eripendo  .816 

^  '    n     fi  Borromeo  an  Delfino   889-811^ 

.     fi  Pias  IV.  an  Ferdinand  I  a  887—888;  8tt-8tt 
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(»  Pius  IV.  an  Erzherzog'  Ferdinand   ....  8.  242 

7  Protokoll  des  geheimen  Käthe«   ,  256,  A.  1 

8  Albini  u  Cosimo  I   ,  XXIX,  »  3 

8  Delfino  an  die  Legaten   S48 

9  Delfino  an  die  Legaten   ^  M8 

;»  Delfino  .-m  Borromeo   ^  947— 24K 

i)  rintncoll  des  geheimen  Käthes   ,  867|  A.  1 

9  Die  Legaten  an  Deltiuo   ,  347 

10  Borromeo  an  Delfino   2fi3,  «  1 

14  Protocol!  dee  gehetmen  Rathes   ,  3^  «  2 

15  Delfino  an  die  Legaten   ,  24J>— 250 

If)  Dflfino  an  Cosimo  I   ,  lüiVII,  A.1 

15  Albizzi  an  Cosimo  l.   ,  489,   „  8 

16  Erzbischof  Daniel  von  Mainz  an  FerdiuaiidL  ,  240,  «  1; 

16  Die  Legaten  an  Delfino   ,  961 

17  Die  Legaten  an  Delfino   «  961 

17  BorrnintM)  an  Delfino   ,  250—252 

17  Cosimo  1.  an  Maximilian  II.   „  48f»,  A.  2 

18  Die  Legaten  an  Delfino   ^  2ä3 — 2iA 

19  Delfino  an  die  Legaten   ,  254— 25G 

19  Delfino  an  Coaimo  L   «  XXVII,  A.  1 

19  Protoc«^  des  geheimen  Bathee   ^  8tt,  ,  8 

19  Pius  IV.  an  Ferdinand  I   „  SM,  ,  1 

19  Pina  IV.  an  Erzherzog  Karl   „  977,  «  4 

19  Pius  IV.  an  die  kaiserlichen  Prinzp.s.«iniien  ,  977,  ^  4 

19  Pius  IV.  an  den  Cardinal  von  Lothringen  «  277,  »  4 

19  Pius  IV.  an  den  Cardinal  Ludwig  Mndruts  «  277,  «  * 

19  Pins  IV.  an  Canieias   277,  ,  4 

19  Pin»  IV.  an  Staphylus   ,  977,  »  4 

20  Pius  IV.  an  Ferdinand  I   ,  277,  ,  4 

2<)  Pius  IV.  an  Maximilian  II   ,  277,  ,  4 

20  Pius  IV.  an  die  Königin  Maria   ^  277,  ^  4 

20  Pius  IV.  an  Erzherzog  Ferdinand  .  .  .  .  „  277,  „  4 

90  Borromeo  an  Delfino   ,  958 

91  Enbiechof  Daniel     Mains  an  Ferdinand  I.  .  240,  „  1 

22  Delfino  an  die  Legaten   ,  259-261 

22  Albizzi  an  Cosimo  I   ,  489,  A.  5 

22  Borromeo  an  Delfino   «  257—258 

22  Protocol!  des  geheimen  Rathes.  .  .  .  8.  988,  A.  1;  8.  261—262 

28  Die  Legaten  an  Delfino   8.  957 

24  Delfino  an  die  Legaten   ,  262. 268—264 

24  Ferdinand  I.  an  Pins  IV   »  265 

2.'»  Borromeo  an  Morone   ,  277 

27  Burromeo  an  Deltiuo   „  278,  A.  1 

27  Protocoll  des  geheimen  Rathes   „  259 

98  Protocoll  dea  geheimen  Bathee   »  849,  „  5 

28  Ferdinand  L  an  Pins  IV   ,  259 

38  Ferdinand  I.  an  Morone   ,  259 

28  Maximilian  II.  an  Ferdinand  I   342 
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15«S  Mai  (10— 13)Staphyhi8  an  Morone   8.  291—293 

^       ,  12  Morone  au  Borromeo  ^      378,  A.2 

,  13  Maximilian  II.  an  Delfino  8.  XXXVII,  »  3 

.  13  Arco  an  Ferdinand  I.  „  8é4,„6 

.      „  12  Protocol!  des  geheimen  Rathea   817,  „  2 

,       »  13  Morone  !in  Borronico  ^  295—302 

^        „  14  l'rotücoll  des  f^ebcimen  Ruthes  ,      317,  A.2 

16  Protocol]  dea  geheimen  Käthes  „  317 

«      «  17  Delfino  an  die  Legaten  8. 814—316;  816—817 

«      tt  17  Delfino  an  Morone  8.  816 

«      ,  17  Bevieht  dnea  Ungenannten  «  321—322 

„       ,  17  Morone  an  Borromeo  ,      303 — 312 

„       „  IH  Legaten  an  Delfino  ,  325 

„       „  li»  Borromeo  an  Delfino  ,  318—320 

,      •  20  Cosimo  I.  an  Delfino  ,  XXIX,  A.  3 

,  81  Delfino  an  8eld  „     171,  ,  8 

.      ,  22  Delfino  an  die  Legaten  8.  2JKÌ-204;  317.  325 

,       „  22  Arco  an  Ferdinand  1  8.     34r),  A.  1 

,  23  Bericht  eines  Tn^enannten  ,  320—321 

24  Ferdinand  L  an  Arco   339.405,  A.  3 

«      »  34  Die  Legaten  an  Delfino  „     317,  A.3 

«      ,  36  Gufano  an  Maximilian  II.  ^  898 

«      »  36  Arco  an  Morone  „      349,  „  1 

„       ,  2fi  Delfino  an  Borromeo  S.  ^IT),  A.  1;  &318 

„       ,  26  Delfino  an  die  Legaten  S.  325 

„       a  28  Delfino  an  die  Legaten  „      294.325,  A.5 

«      ,.  81  Delfino  an  die  Legaten   883—838 

«      •  81  Delfino  an  Morone  „  883—834 

„       „  31  Morone  an  Delfino  ,      329,  A.3 

^       ,  31  Die  Legaten  an  Delfino  ,      329,  „  3 


w  ,  31  Die  Legaten  an  Ornianetto  (Instruction)  .  ,  329—330 
„       w      ~    Vorlagen  für  Eid  und  Handschreiben  Maxi- 

miUans  II.   340-843 

«   Juni     5   Ormanetto  an  die  Legaten  n  828 


5  Delfino  an  die  Legaten   ,  330 

^        5  Delfino  an  Borromeo   „  327 

,        6  Delfino  an  Morone   ^  327 

^        6  Franz  von  Cordova  an  Ferdinand  l.  .  .  .  ^  32(j 

„       7  Braou  an  Morone   „  836 

.       7  Ferdinand  L  an  Arco   «  406,  A.8 

,        8  Borromeo  an  Delfino   „  331—338 

,      11  Maximilian  II.  nn  Ferdinand  I   „  4^>0.  A.  1 

„       12  Delfino  an  die  Legaten   „  3«jO,  „  1 

„       17  Dciüno  au  die  Legaten   „  350 — 351 

17  Delfino  an  Morone   „  361 

,      17  Morone  an  Delfino   ^  345—348 

„      17  Morone  an  Ferdinand  I   ,  349—360 

,       17  Morone  an  Maximilian  II   „  .'iöO 

17  Morone  an  Seid   ,  350 
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Juui  lU  BurroDK'o  au  Deliino  S.  361 

,    19  Maiimilian  II.  an  Ferdinuid  1   406.  À.  I 

«  «    90  Delfino  nn  Borromeo  „  85S— 351 

„  »    21  I)«*lfino  an  Moronc  ^  355 

^  »    21  Die  Le^Mt«  ii  :ui  D.  lfinn   ^  35iJ— 358 

,  »    21  Die  L**gat»'n  an  N'iiiitiu~  Crivt'Ui  ,  ;i5H 

,  w     21  Protocoll  de»  geheiiueu  Käthes  ,  4(>i.  A.  3 

,  ,33  Ferdinand  I.  an  Morone   850,  ,  1 

„  »SS  Delfino  an  die  Legaten  ^  855 

„  •    25  Delfino  an  die  LcjLratcn  „  3ós 

^  «    28  ^Jiiiiipi>onhorg  an  Borromeo  Nachtrag  S.  òOÌ-&>i 

„  „30  Horroin.'..  an  DrlHiio  g.  3tJ0 

,  Juli    3  Borromeo  au  Delfino  ^  361 

^  „     6  Delfino  an  die  Legaten  «  365 

K  ^9  Ningnarda  an  Morone  ,  361—368 

„  II  Borromeo  an  Delfino   ^  863 

^  »     11  f^raf  Ialina  an  Ferilinand  I  ^  382,  A.  5 

^  ^     12  (Jrnt"  Luna  an  Fridinand  I  ^  382,   »  5 

„  »12  Protocol!  de^j  geheimen  Käthes  „  407,  ,  1 

,  «    18  Delfino  an  Borromeo  „  364 

,  «    13  Delfino  an  die  Legaten   352 

M  n    13  Borromeo  an  Delfino  ,  375,  .  1 

„  ^     li  Borroturo  an  Delfino  ^  'Sii^y 

,  „     ÌÒ  .M<tron<"  an  Kerdinand  I  ^  3si,   ,  1 

M  n    16  Maximilian  11.  au  Moroue  „  35U,  ,  2 

,  «    16  Protocol!  des  gebeimen  Bathes  ,  407,  ,  1 

^  ni?  Ningnarda  an  Morone  ^  363 

«  ff    20  Delfino  an  Borromeo  ,  367— 368L30 

,  ^    2f»  D.  lfino  an  die  Legaten  ,  ;Wi2. 363 

j,  ,     L^»  Dt  lfnu»  an  Morone  ^  ;5(;<» 

B  «     22  ProtocoU  de»  geheimen  Kathes  ,  3»3,  A.  2.Ö 

.  n    24  Protocol!  des  geheimen  Ratbee  ,  371 

,    26  ProtocoU  des  geheimen  Rathee .  .  .  .  8. 384,  À.  1;  8. 386^  A.  1 

H  II    27  Delfino  an  Borromeo  8.  37(K— 371 

H  n     27  Delfino  an  die  Legaten                                   „  371 

^  ^    27  D.-lrino  an  ('.»inio  I  Ö.  XXVU,  A.  1  ;  S.  IM».  A. 4 

^  „28  l'rotoeoU  de»  geheimen  Käthes  8.  3ö5,  A.  2 

„  M    30  Protocol  des  geheimen  Bathes ......   «  386,  ,  1 

n  »    31  Ferdinand  L  an  Morone  ,  386,  «  1 

,  Aug.  4  Delfino  au  Borromeo   8. 879—373;  S.  374—375 

„  „4  Delfino  an  «li»>  Legaten                            8.  373—374 

„  n       4  T^flfino  an  Morone  ,    ^  374 

,  .4  l>«  liiuo  au  Cosimo  I  •  .  .    »  XXVII,  A.  1 

^  y     4  Protocoü  des  geheimen  Bathes  «  421,  ,  1 

„  «     5  Protocoü  des  geheimen  Bathes  ,  407 

„  »      7  ProtocoU  des  geheimen  BaAes  ,  407.  ,  2 

^  ^     10  Moronc  an  Delfino  ,  377— o7f< 

„  «11  Delfino  an  die  Legatc-n  „  874,  A.  2 

p    14  Borromeo  an  Delfino  ,  389—^1 
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1563  Aug.  14  riu8  IV.  au  DelHuo  •  .  .  .  .  &  891-393 

n    U  Ddüno  an  BoRomeo  8^894— 405;  S.  408-410 

«      f,  Vorlage  fOr  die  Bede  des  Obedienzgeaandten   8.  410 

f,       n    15  Maximilian  II.  an  Arco  „  407 

^        „     15  IMHiio       Borromeo  S  410-  412:  S.  411-115 

,     Hl  Deltiiio  an  Horn.inoi.       .  S.  tlO-412;  Ö.  412 -414;  S.  414— 415 

„        n    IB  Franz  von  C'orduva  au  Ferdinand  1.  .  .  .  8.       4^,  A.  1 

a       «IT  Ningnarda  an  Morone   3tìQ 

,       «    17  Albiari  an  Cosimo  I  XXIX,  ,  8 

,       n    17  Borromeo  an  I>elfino  ,  892 

^        ,     IH  Delfino  an  die  Leguten  ,        37(),   „  3 

„        w     1^  Deltino  an  Borromeo  ,  411 

„       f,    l^  Deiüno  au  Moroue  „       4IG— 417 

,       „18  Ferdinand  L  an  Morone  .  „  417 

,       ^19  Delfino  an  Cosimo  I  „  XXVII,  A.  3 

„        ■    21  Borromeo  an  Delfino  ,       -Srio. 418—^20 

,        ^    21  Delfino  an  Cosimo  1  „   2UUX,  A.  1 

„        „     25  Borrotnt'o  an  Delfino  ^  421 

M        fi    iiö  l'rotoeoll  des  gelieimen  Käthes  „       447,  „  8 

^       «    27  Morone  an  Delfino  „  417—418 

M       n    38  Borromeo  an  Delfino  ,  ^l 

M     Sept.  2  Protocoll  des  geheimen  Ruthes  „       447»  A.  8 

„        ,4  Protocoll  des  geheimen  Batbes  „       447»  „  8 

„        „4  Borromeo  an  Dt  Hiiio  ^  421 

„      H  Arco  an  Ferdinand  1  ,        435,   „  1 

n      ^  Protocol!  des  geheimen  Rathes  „       425,  „  2 

„       N    12  Ferdinand  L  an  Morone  ^       425,  „  5 

,       »    12  Delfino  an  Borromeo  ,      435,  ,  1 

,    12  Delfino  an  Cosimo  I  „  421—123 

„        „    (14)  D.'lfino  an  Ferdinand  I  ,        423  -424 

,        «     15  Arco  an  Ferdinand  I  „  435 

„       »    18  Arco  au  Ferdinand  I  „       435,  A.  3 

n    18  Fata  an  Delfino  , 

«      «    19  Borromeo  an  Delfino  „  487~484 

„       «21  Delfino  an  Borromeo  „       438 — 439 

„        „     23  Morone  an  Delfino  ,  436—487 

23  Morone  an  Maximilian  II  „  437 

„        r,    2Ö  Protocoll  dee  geheimen  Käthes  „  447,  A.  4;  8.  4t;4 

„      «    29  Delfino  an  Borromeo  „  487—438 

«     Oct   1  Protocoll  des  geheimen  Rathes  „       449,  A.  3 

„       ^      2  Perdili  ni  l  I.  an  Morone  „        U*X   „  1 

,        „      2  Ferdinand  1.  an  Luna  S.  449,  A.  4;  8.455,  A.  2 

a        f,      2  Concepì  Delfino"»  zu  einem  iSchreiben  Ma- 

jciwiliuns  IL  (an  Borromeo)  S.      45^1,  A.  4 

„  «  3  Coneept  Delfino*8  an  einem  ;8chrnben  Fer- 
dinands I.  an  die  kaiserlieben  Gesand- 
ten in  Trient  S.  46a  451,  A.  3. 3;  S.  452,  A.  6 

„        »      3  ProtiMoll  des  gelieimen  Rafhes  &       452,  „  2 

„       «4  Protocoli  des  geheimen  Käthes  „       462,  ^  8 
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1563  Oct.    4    Delfino  Hti  die  legateti                                      8.  44(1- 441 

^  ,     4   Deltìnu  au  Cosimo  I  S.  455,  A.  1  ;  8.  4^1 

„  ,  4— 6Ddfino  in  Horone                                      8.  441—446 

.  „     5  Delfino  aa  Cosiino  L   464*  A.5 

,  «     5   Maximilian  II.  an  Arco  ^  454.  „  3 

„  ^      5    Luna  an  Frrfìinaiul  I  ^  4*>.'».  p  4 

„  „      5   Bru8  au  Ferdinand  i  ,  4<>i 

„  ,     (7)  Franx  von  Cordova  an  Ferdinand  I   493,  ,  1 

„  «10  Margaretha     Parma  an  den  Henog  y.  Parma .   ,  439,  „  1 

^  „    10   ProtoooU  des  geheimen  Rathea  ,  468 

,  .11    Protncoll  (\v»  pcheimen  Rathea  „  4«13.  ^  3 

„  .1     11    Moronc  an  Di'lfino  „  45»>— 157 

^  n     11    Moroue  an  Ferdinand  I  ,  457—458 

,  M    11  Delfino  an  Morene  ^  466-463 

.  „13  Delfino  an  Cosimo  I  &XZXI,  A.  3;  S.  489,  A.  5 

«  »    15   Arco  an  Firdinund  I  S.  4lS6 

,  n    15   Borromeo  an  Delfino  „  465— 46(> 

,  ,    16   Fata  an  Delfino  ,  466 

«  »    18  Morose  an  Delfino  ,  464 

.  .19  Broa  aa  Weber  ,  476,  A.  S 

«  »    2()   Franz  von  Cordova  an  Ferdinand  I  „  498,  ^  2 

„  ^21    Borromeo  an  Delfino   4>^7— l»^s 

„  ^22    Pius  IV.  an  Maximilian  II  ,  HkH-4tìit 

„  n    <^  Delfino  an  Cosimo  I  «  XXIX,  A.1 

K  »35  Morene  an  ManmUian  II  „  469,  ,  4 

„  .   (25)  Moron«  an  Delfino  ,  400  -170 

.  .     2»)    Morono  iui  Delfino   ,  474.  A.  1 

.     '2iJ    Die  Lifiuten  au  Delfino  ,  473—474 

„  »    ^7    Luna  an  Ferdinand  1  ,  474,  A.  4 

.  n    ^  Protocoll  dea  geheimen  Bathea  «  600 

.  .29  Protocoll  dea  geheimen  Rathea  ,  476,  ,  3 

.  Nov.    2    Mornne  an  Delfino   470-478 

.  .      2   Morone  an  Ferdinand  I  „  473 

.  ,      3   Delfino  au  Weher   473 

„     4  Protoeoll  de»  geheimen  Bathea  ...   8.476,  A.l;  8.476,  A.3 

.  ,     7  Ferdinand  I.  a.  B.  Geaandten  in  TVient .    «  476»  «  8;  ,  47^  «8 

.  „     ('.»)  Ferdinand  I.  an  Luna  &  476,  A.3 

.  .      y    Delfino  an  die  Legaten  «  477 

.  .      9    Delfino  an  Morone  n  477—479 

„  .     9  Maximilian  II.  an  Morone  ,,  479 

.  .     9  Maximilian  II.  an  Areo  «  486 

.  .     9   Maximilian  II.  an  Borromeo   481— tt6 

,  .     9  Maxiu)ilian  11.  nu  die  fcaia.  Gesandten  in  Trient    «  479 

.  ^     l.'J    Horrnineo  an  Dollino  „  487 

.  »17    Franz  von  Cordova  an  Ferdinand  I  ,  494,  A.  1 

.  »    17  Delfino  an  die  Legaten  ^  ^ 

.  ff    17  Delfino  an  Borromeo   489 

,  j,    n    Protoeoll  des  geheimen  Bathes  „  494,  «  3 

„  «    Ib  Protocoll  des  geheimen  Käthes  „  47%  .  1 


521 

im  Nov.  18    Memoriale  Luna's   tt.       498,  A.  3 

„        «    2U    Ferdinand  I.  an  Moroue   ,       472 — 473 

„       «    21    Borromeo  an  Delfino   ,  491 

.       •    89   Marimilian  II.  an  die  kaiserlieben  Gesandten 

in  Trient   ,       486,  A.  1 

,        »    24    Delfino  an  Cosimo  I   ,  XXIX,  ,  1 

,        „    24    Commendone  an  Borromeo   «  480 

^        f,    2t}    Maximilian  II.  an  Arcu   „        500,  n  4 

„    Dee.    1    Borromeo  an  Delfino   „  497 

a      ,     1    Delfino  an  Cosimo  I   «  XXIX,  «  1 

,       «     8   Ersbiscbof  Daniel  von  Mains  an  Ferdinand  L  „      501,  ,  1 

^       ,7    Protocoll  des  geheimen  Bathes   „      495,  ^  l 

,        »      8     Delfino  an  Cosimo  I   ^  4*K),  A.l;  4i».S 

„        »      9     Delfino  an  Francesco  Medici   „  XXVIl,  „  1 

»       »    15    Delfino  an  Borromeo   „       49ö— 497 

„       ,16— 16  Delfino  an  Cosimo  I.   497 

,       n    18  Protocoll  des  geheimen  Käthes   „      501,  A.2 

„       ,     23   Delfino  an  Cosimo  I   ^  XXIX,  ,  1 

„       ,23-21  Maximilian  II.  au  Pius  IV   ,       4f>9— 500 

,     27     Maximilian  II.  un  Delfino   „        4«6,  A.  2 

„        „     2'J    Delfino  an  Borromeo   „  498 

„       „29    Delfino  an  Cosimo  I.   8. 487,  A.  1;  S.  498 

,      •  (81)  Delfino  an  Ferdinand  I   ,  486 

1M4  April  20    Ar.  o  an  Ferdinand  I   ,  4s7 

^       Mai  17     D»>ltiiin  an  Horromon   «        llä,   „  2 

Ibéì    Juni  21    Memoriale  der  kaiserlichen  Gesandten    .  .  .  „      XV,  ,  4 
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Afras»  Bieeiiof  MattheeneBnunanniM, 
kann  nicht  zum  Conril  Icommen  21; 
wiMidet  i»ich  an  den  Pappt  um  Ent- 
Hcheidunj;  oluMfchtlichcr  Kraqt'n  21. 
22;  führt  als  Delegirter  den  Process 
gegen  den  Biiehef  TonLaibaeli  171. 

Alte  Ferdinand  Henog,  YerhältniBs 
an  Granvclla  und  siun  nlederUlndi- 
scheu  Adel  431). 

▲Ibenifa,  Bischfif  dirlo  Cicada,  Sen- 
dung zum  Kaiser  wegen  Befreiung 
Cicada's  222. 223. 

Albini  Antonio  d^Ii,  Oesandter  Co- 
simo's  I.  am  kaiserlichen  Hofe. 

Schreiben  an  Cosimo  I.: 
1662  September  (i.  27;  November  3. 
1563  Februar  22;  März  ü.  15.  22; 
August  17. 

ist  von  der  Correapondens  Delfino's 

mit  Cosimo  I.  unterrichtet  XXIX; 
hält  Seid  für  unbestechlich  338;  Ur- 
thoil  Uber  die  Töchter  Ferdinands  L 

48'.>.  4ÌK). 

Alegre  Yves  d',  Sendung  nach  Rom  319. 

AlcaBaadrliiu  s.  Ohielieri. 

AlteHpa  Ifarena,  Nelfo  Pius'  IV.,  Bi- 

schof  von  Constanz,  Cardinal  und 
("■oiicilletrat.  Abreise  naeli  Trient  1; 
erhält  Nachrichten  über  den  Uhner 
Kreistag  XXI;  Gerücht  über  Trup- 
penwerbmig  fttr  kaHioIteehe  Ldga 
6— 6w  7;  wird  Tom  Papste  beauf- 
tragt in  Sfiddeutschland  Truppen 
zu  werben  '.»7;  wird  benachrichtigt, 
dasa  der  Kaiser  die  Werbuiifr  nicht 
gestattet  %;  empfängt  den  Kaiser 
in  Constans  168;  wird  von  ihm  ab* 
ftllig  beortheiltSia;  beschwert  sich 


Aber  Delfino  376;  soll  der  Andiena 

Ilelfeiibtein's  beigezogen  werdenÖOO. 
Amulio  Mure  Antonio,  Cardinal. 

Schreiben  an  Ferdinand  L: 

1">61  N'Hcmber  25. 

1562  September  5. 

verwendet  sich  für  Boccalini  4;  ist 

in  Venedig  in  Ungnade  379. 

Aattfel  Vnnti.  d\  führt  dentsehe  HIIIb- 

tmppen  nach  Frankreich  146. 
Aosta»  Bischof  Marc  Antonio  Bobbaa»  als 

Gesandter  des  Herzogs  von  Savoyen 
zum  Kaiser  geschickt  2ü<).  2t>l. 

Aquila,  Bischof  Alvaro  de  la  Quadra, 
Gesandter  Philipps  II.  in  England, 
verhandelt  Aber  die  Vermlhlnng  der 
Königin  Maria  Stuart  mit  einem 
Sohne  Ferdinands  I.  40;  erhält  Auf- 
trag von  Ferdinand  T.  zu  Gunsten 
der  Katholiken  in  England  2G4. 

Aqulleja,  Patriarch  Giov.  Grimani, 
schreibt  an  den  Papst  wegen  Nene- 
rongen  der  kaiserlichen  Behörden  1; 
verleiht  ein  Canonicat  in  A.  an  seinen 
Auditor  Pace  3. 

—  Verhandlungen  zwischen  I'apst  und 
Kaiser  über  Besetzung  der  Canoni- 
cato in  A.  1-2. 3-4. 12. 96. 

Arateli  Cardinal  (demente  Dolera), 
soll  der  Audienz  Helfenstein's  bei- 
gezogen werden  fMK). 

Arco  Prospero  (»raf,  kaiserlicher  Ge- 
sandter in  Rom. 

Schreiben  an  Ferdinand  L: 

1561  December  IG. 

IMS  JSnner  18.  15.  17.  24.  88.  81; 

Febmar  7. 21. 96;  Angoat  1. 26. 89. 
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(Arco.)  _ 

1563  JAnner  G.  9;  Februar  IT;  April 
IT.  Mai  12!_2?;  September  S.  15. 
TH;  Ottober_25. 

1564  A])ril  20. 
Schreiben  an  Morene: 

1563  Mai  26. 

—  Scii)io  Graf,  Oberetkämmerer  Fer- 
dinands 17,  Sendung  nach  ilom  im 
Jahre  15<>0  HgìT.  iÖT.  405.  läÖ;  Unter- 
redung  mitMoronc  in  Innsbruck  286; 
behandelt  den  aavoyisehcn  Gesand- 
ten geringschätzig  422. 

—  Graten,  weigern  sich,  den  Mandaten 
des  l'apstes  in  geistlichen  Dingen 
zu  gehorchen  XIV.  5<>. 

Ai'schot  IMiilipp  Herzog,  Sendung  zum 
Frankfurter  Wahltag  Täö.  liö. 

Augsburg,  Cardinal  Otto  Truchsess 
von  Wuldburg  (Bischof  von  Augs- 
burg und  Cardinal) ,  beschuldigt 
Delfino  1^').  11 1  :  verfasst  Gutachten 
für  Morene  277;  Mitglied  der  Car- 
dinalcongregation  für  die  Ajiprobu- 
tion  Maximilians  336.  344;  soll  die 
Sühne  Maximilians  nach  Spanien 
begleiten  43H.  4H\i\  dem  I'apste 
durch  Ilclfenstcin  empfohlen  werden 
5ÖÖ. 

—  Stadt,  religiöse  Zustände  174;  Uhr- 
macher in  A.  321;  Zeitung  aus  A. 
2r,2— 2(k1. 

Auxerre,  Bischof  Philipp  de  Lenon- 
court,  Sendung  nach  Kom  110. 

Avila Luiz  (y  Zuüiga )  Don, Grossmeister 
des  Ordens  von  Alcantara,  Sendung 
nach  Rom  lt)4.  li>5.251  ;  Verhandlun- 
gen  mit  Pius  IV.  263^  267]  285;  will 
nach  Aussage  des  Kaisers  das  Concil 
in  ilie  Länge  ziehen  373—374;  zeigt 
denj  l'apste  täglich  seine  Briefe  an 
Philipp  U.  und  Graf  Luna  m  421. 

Balassa  Melchior  von  Gyarmath,  Ueber- 
tritt  zur  kaiserlichen  Partei  TU]  Sieg 
über  die  Trujipen  Zapolya's  3T; 
Verhandlungen  über  Rückgabe  der 
von  ihm  eroberten  Orte  117.  250. 

Bamberg,  Bischof  Veit  von  VVürzburg, 
Streit  mit  Nürnberg  6. 


Barbara  Erzherzogin,  Tochter  Ferdi- 
nands 17,  Verhandlungen  über  ihre 
Vermählung  489—490. 

Burboli  Daniele,  ord.  s.  Dom.  Theologe 
Delfino's. 

Gutachten  von  1563  Februar  20. 
wird  von  Maximilian  II.  dem  Kaiser 
empfolüen  190—191;  von  diesem 
sehr  geschätzt  und  für  das  Bisthum 
Pedena  präsentirt  188;  über  Be- 
mühung Delfino's  in  die  vom  Kaiser 
eingesetzte  Theologencommission 
berufen  188.  IW;  ist  im  EinverBt&n<l- 
uisse  mit  Delfino  Älä  2IÜ7  theilt 
ihm  die  von  Seid  vorgelegten  Fra- 
gen mit  213;  und  sein  Gutachten 
216;  führt  als  Delegirter  den  Pro- 
cess  gegen  den  Bischof  von  Lai- 
bach 171. 

Basilicos  Jacob  Heraclidcs,  vertreibt 
den  Woywoden  Alexander  12.  13. 

Bäthorj  Nicolaus,  Uebertritt  zur  kai- 
serlichen Partei  15. 

Bayeru,  Herzog  Albrecht  V. 

Schreiben  an  Morone: 

1563  April  15.  '   

Verhalten  in  der  Kelchfrage  222. 
262^  288  -  294.  300-301.  328^  329- 
330.  354—355.  361-362.  371.  373; 
Präcedenzstreit  mit  Venedig  56. 162; 
Zusammenkunft  mit  dem  Kaiser  in 
Wasserburg  365;  Beziehungen  zu 
Maximilian  II.  48—49.  365^  3697  zu 
den  Kurfürsten  von  Brandenburg 
und  Sachsen  138;  zu  Delfino  138. 
289 -2tH).  294.  319. 

—  Herzogin  Anna,  Gemahlin  Albrechts 
V.,  Tochter  Ferdinands  1^  Ankunft 
in  Innsbruck  256. 

Bergen  op  Zoom,  Markgraf  (Johann 
vouGlymes),  anwesend  beim  Frank- 
furter Wahltage  146. 

Birague  René  de,  Sendung  zum  Kai- 
ser 3lä  35ä  36r 

Boccalini  Ludovico,  erhält  vom  Papste 
ein  Canonicat  in  Aquileja  und  die 
Pfarre  Pieve  tli  Cormous,  wird  aber 
vom  Kaiser  nicht  zugelassen  3 — 1. 
56. 
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Bochetel  Bernsirdin,  Hisehof  von  Ken- 
n«'f.  (ifsaiulttT  Frankreichs  am  kai- 
8«»rli<-hen  Hofe,  Unterredung  mit 
dem  Kaiser  Uber  die  Znstände  in 
Frankreich  und  Beschickung  des 
Concils  4<> — 47;  it-t  gegen  die  He- 
rathuug  des  Messdecretcs  107.  108; 
erhült  eine  Absclirift  des  kaiserlichen 
Schreibens  an  die  Legaten  (von  15<i"2 
August  12)  109;  und  des  kaii*er- 
liriicn  Schreibens  an  den  Papst  (von 
ir)<i;i  März  |i]  244;  Unterredung  mit 
Delfino  über  das  Verhalten  der  I'rote- 
stunten  zu  Frankreich  1^14:  schreibt 
an  den  Cardinal  von  Lothringen 
über  Delfino  1*'»-t  -  Mittheilungen 
über  die  Ereignisse  in  Frankreich 
174;  glaubt,  da»a  das  Concil  sehr 
lange  dauern  werde  2.)i);  überreicht 
dem  Kaiser  eine  Denkschrift  des 
Cardinuls  von  Lothringen  'M\t. 

liofameOf  Weihe  der  utraquistischen 
Priester  i>«i  -  i>7.  30—31.  3IL  42=tL 
44- 4<;.  äL  8»-J>l.  m.  a70-M71. 
3«»— 3W.  432;  Dispens  für 

die  Inhaber  von  Kirchengütern  18 — 
20.  30-31.  3^^^  42—14;  Facultiit 
Delfino's  (ehcrcchtliche  Dispense)  2^ 
Dispens  für  einen  Edelmann  28^ 
Austreibung  der  Juden  3(j5— 3<>7; 
Verbreitung  der  Pest  125:  Krönung 
Maximilians  II.  s.  Maximilian. 

BoistalIIé  s.  Frankreich. 

Borromeo  Carlo  S.,  Neft'e  Pius'  IV., 
Erzbiscbof  von  Mailand  und  Car- 
dinal, beauftragt  mit  der  Führung 
der  politischen  Correnpondeuz. 

Schreiben  an  Delfino: 
1561  December  la.  2LL 
1Ó62  Jänner  3.  10.  17.  i>l.  3ii  Fe- 
bruar 4.  L  LL  2L  ^  Miirz  L  18i 
April  LL  28i  Mai  liL  22.  27:  Juni  4- 

13.  24.  27:  Juli  11.  ir)-18.  22;  Au- 
gust L  iL  liL  22.  ^  September  ^ 
12.  19;  October  3.  Iii.  H;  November 

14.  2>ii  December  5.  2Ü.  28-  25». 
156:{  Jänner  2.  HL  30;  Februar 
liL  2L       März  3.  Ü,  ILL  II-  2Ü.  22. 
27i  April  liL  lIL24i  Mai  19i  Juni 


8.  la.  3ik  Juli  3.  lü.  13.  14a  August 
LL  LL  2L  2iL  28i  September  4-  19i 
October  1^  2h  November  13.  2li 
December  L 

an  Morone: 
1568  Marz  25.  31;  April  13.  IS. 

an  Ferdinand  L: 
1562  November  28. 

au  Cosimo  L: 

1562  April  L 
Borromeo  Frederico  Graf,  Neffe  Piu.s' 

IV.,  Tod  am  Iii.  November  15(*)2,  üüL 
Brandenburg,  Kurfürst  Joachim  II. 

Schreiben  an  Cosimo  I.: 

1562  December  JL 

religiöses  Verhalten  ItìlL  liJlL  lüS. 
KM);  Sendung  nach  Rom  120.  121; 
nenut  den  Pajist  „pastor  ecd.  univ." 
m  215^  Vorschlag  betreffs  Ver- 
tagung des  Concils  139 — 143.  150 — 
151  ;  Verhalten  beim  Waltltage  in 
Frankfurt  Llä.  LllL  liÜ.  153^  Be- 
ziehungen zu  Delfino  13«».  138.  139. 
143.  150 — 151.  153;  zu  Albrecht  von 
Bayern  138;  zu  Cosimo  L  143;  Ver- 
mittlung zwischen  Schweden  und 
Dänemark  3<)9. 

Schreiben  seine»  Secretärs  an  Pi  US  IV. 
ifil 

—  Prinz  Johann  (»eorg,  Sohn  des  Kur- 
fürsten Joachim  II.,  religiöses  Ver- 
halten liML 

Brandenburg  (Küstrin),  Markgraf  Jo- 
hann, religiöses  Verhalten  KXi. 

Braun  Konrad  Dr.,  Domherr  in  Augs- 
burg. 

Schreiben  an  Morone: 

1563  Juni  L 

erhält  100  Scudi  von  Morone  311; 
hofft  dieselbe  Summe  noch  weiter- 
hin vom  Papste  zu  erhalten  324; 
ist  in  Verbindung  mit  Delfino  323; 
versichert,  im  Interesse  des  Papstes 
gewirkt  zu  haben  32ti. 

Braunschwcig  i^Wolfenbüttel),  Herzog 
Heinrich,  religiöses  Verhalten  KMi. 
I<i0.  293:  beruft  Fürsten  des  sächsi- 
schen Kreises  nach  Lüneburg  59^ 
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Verhalten  zu  den  Unruhen  in  Bre- 
men fiH.  IftH- 

—  Prinz  Julius  (Sohn  des  Herzogs 
Heinrich),  religiöse  Haltung  100. 

Braanschweig  (Calenberg),  Herzog 
Erich,  Einfall  in  das  Gebiet  von 
Münster  m  3IÌ-3IÌL  422. 

BrauDHchwelg  •  LUnebarg ,  Herzoge 
(Wilhelm,  Georg  Philipp),  religiöses 
Verhalten  UML 

Uraunsehweig  Georg  von.  Erzbischof 
von  Bremen,  Bischof  von  Minden 
und  Verden  (Bruder  des  Herzogs 
Heinrich),  Unterwerfung  der  8tadt 
Bremen  üiL 

Brei(»gaUf  Stände,  verhandeln  mit  dem 
Kaiser  Uber  Steuern  H'i8. 

Bremen,  religiöse  Zustünde  üH.  üQ.  1<M>. 
\m.  1ÜS.  ir.!(.  2112. 

—  Erzbitìchof  a.  Braunschweig. 
Breslau,  Bischof  Caspar  von  Logau, 

Confirniation  durch  den  Papst  3fL 
Brief befb'rderung.  Notizen  2:').  27.  .'^3. 

14;.  Ül.  12£L  lÜlL  liiü.  UÀ.  liLL  205- 

2ÙiL  2QJL  m  23G— 237.  2ià.  245- 

24iL  2üa.  2àii.  2iiL  25ÌL  2üiL  2IÌL  287 - 

iöiÖ.  2itL  3üa.  34i.  MiL  aäa.  aüÜ. 

m  m       43Ü.  m  450. 4ÜS  -  452. 

4i\^2-.Uü\.  4Tr».  im.  491.  4?m;. 

Einlaufsdateu  auf  den  Schreiben  XI. 

XIV.  34.  IL  67—08.  Oli.  IM.  m  180. 

188. 121.122.  2Ü5.213.  215.  242.  242. 

254.  252. 202.  203. 218.  314.  aiL  322. 

325.328.330-350.352.355.358.  30L 

302.  3<iL  3iLl  320.  312.  315. 3ItL  451. 

4üa.  il2.irL  liüL 
Briesmau  Paul  Dr.,  Sendung  zu  den 

Kurfürsten  30. 
Broecardo  (Persico)  Graf,  Sendung 

nach  Korn  2L  25. 
Brus  Anton  von  Müglitz,  Erzbischof 

von  i*rag  und  kaiserlicher  Gesandter 

in  Trient. 

Schreiben  an  Ferdinand  L: 
1563  October  5. 

an  die  Legaten: 
i:»«2  April  20. 

HudcnCardiualvonMantua: 
ir>(i2  Juni  2L 


an  den  Vicekanzler  Weber: 
1568  October  12. 

an  Jacob  Ochsl: 
1563  Jänner  IL 

an  einen  Ungenannten: 
1562  November  23. 
Reise  nach  Prag  15G2,  42.  12.  83. 
84. 130;  Rückkehr  nach  Trient  122- 
123;  Reise  nach  Prag  1563,  202; 
Rückkehr  nach  Trient  314.  316— 
311:  Facultät  betreffend  Weihe  der 
utraquistischen  Priester  20—27. 30— 
31  ■  a.^.  4i>  -  4a.  44-44;.  ■'SI  .88-91. 122. 
■M7n-.'ai.  382  —  320.  322  -  323.  482: 
Verhalten  zum  Reformationslibell 
84—85;  in  der  Residenzfrage  316  : 
Ertheilung  des  Stimmrechtes  an  die 
Procuratoren  325;  Reform  der  welt- 
lichen Fürsten  433;  ist  mit  Delfino 
verfeindet  124.  476;  Unterredung 
mit  Seripando  über  Suspension  des 
CoDcils  205;  Wortwechsel  mit  Mo- 
rone  425. 

Basbecq  Auger  Ghislain,  kaiserlicher 
Gesandter  in  Constantinopel,  Rück- 
kehr an  den  kaiserlichen  Hof  135. 

Canisius  Petrus. 

Gutachten  von  1563  Februar  20. 
Urtheil  Dclfino's  über  C.  188,  Ur- 
theil  Commendone's  203;  Unter- 
redung mit  Seid  über  Commeudone 
und  Delfino  205;  vom  Kaiser  auf- 
gefordert, ein  Gutachten  über  den 
Laienkelch  zu  erstatten  124;  zum 
Kaiser  nach  Innsbruck  berufen  187. 
188.  121;  beräth  sich  mit  Natale 
198;  im  EinverstÄndnisse  mit  Del- 
fino 202.  210.  323^  weigert  sich.  Del- 
fino sein  Gutachten  mitzuthcilen216; 
erhält  Breve  betreffs  Sendong  Mo- 
rone's  277;  von  Morone  100  Scudi 
für  die  Gesellschaft  Jesu  311;  mit 
dem  Erfolge  Moroue's  in  Innsbruck 
zufrieden  313;  unterstützt  die  Sen- 
dung Ormanetto's  nach  Bayern  328i 
besorgt  wegen  des  Salzburger  Con- 
gregatioustages  355;  Mittheilnng 
über  die  religiösen  Zustände  in 
Oesterreich  294;  Verfasser  von  Be- 
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richten  über  den  kaiserlichen  Hof 
iliil;  eines  Gutachtens  über  die  Ap- 
probationsfrage -ifHi. 

Cai'^a  Giovanni,  Schreiber  im  päpst- 
lichen Geheiuisecrctnriate,  erhält  ein 
Cauonicat  in  Aquileja  iL 

Carlos  Don,  Sohn  Philipp»  II.,  (Je- 
Bundheit9ZU8tand  ÜÜ;  llcinitsver- 
handlungen  mit  Prinzessin  Johanna 
von  Spanien  (Portugal)  12;  mit  der 
ältesten  Tochter  (Anna)  Maximi- 
lians II.  12.2ilL2jü.3<H);  Gerücht 
über  Reise  in  die  Niederlande  und 
Iluldigimg  2ilL  m  m 

Carpi  Cardinal  (Ridolfo  Pio),  Verhand- 
lungen über  die  Approbation  Maxi- 
milians 33t').  [VW.  135;  soll  der  Au- 
dienz Helfenstein's  beigezogen  wer- 
den üÖÜ. 

Castello  Giov.  B.,  theologischer  Bei- 
rath Morone  s  2iS7. 

Cernovieh  Michele,  Dragoman  des  ve- 
netianischenBuyloinCon.stantinoiK'l, 
dient  als  Spion  dem  Kaiser  XXXIV. 

Cesare  s.  Gloriero. 

ChAtillon  8.  Coligny. 

Clcada  Visconte,  Bruder  des  Cardinais 
S.  demente,  von  den  Türken  ge- 
fangen, Verhandlungen  über  seine 
Befreiung  135-13H.  lilL  222.  22iL 

Cltard  (Esche)  Matthias,  Beichtvater 
Ferdinands  I.,  seine  Predigten  von 
Maximilian  II.  besucht  15^  erstattet 
Gutachten  zum  Reformationslibell 
65,  über  den  Bericht  von  Brus  84 — 
85;  wird  Schreiben  des  Kaisers  au 
die  Legaten  (15G3  März  23}  mitgc- 
theilt  2Gl-2(j2;  erhält  lÜQ  Scudi 
von  Morone  311;  ist  kaiserlicher 
Commissär  bei  den  Verhandlungen 
in  Wien  373,  Verfasser  von  Be- 
richten über  den  kaiserlichen  Hof 
321. 

Cleve,  Herzog  Wilhelm,  Theilnahme  am 
Frankfurter  Wahltage  Werbun- 
gen zum  Schutze  von  Münster  3Ü2> 
422- 

—  Herzogin  Maria,  GemahlinWilhelms, 
Geburt  eines  Sohnes  tüL 


CoUgny  Gaspard  (de  Chàtillon)  Graf, 
Admiral  von  Frankreich,  von  Guise 
verfolgt  174;  Beziehungen  zu  Ka- 
tharina von  Medici  2fi3.  407. 

Colloredo  Claudio,  Canonicus  von 
Aquileja  und  Inhaber  der  Pfarre 
Pieve  di  Cormons,  Tod  (1.%1)  3. 

Commendone  Giov.  Francesco,  Bischof 
von  Zuntc. 

Schreiben  an  die  Legaten: 
1Ó63  Februar  iL  iL  lü.  12,  Schluss- 
bericht vom  Februar  19j  Concept 
zu  einem  Schreiben  von  Februar  L 

an  Borromeo: 
löftJl  November  24. 
mit  Staphylus  befreundet  191  ;  von 
den  Concillegaten  für  die  Sendung 
zum  Kaiser  im  März  1562  in  Aus- 
sicht genommen  26;  von  ihnen  im 
Jänner  15(>3  zum  Kaiser  geschickt 
177.  IH.').  180:  Ankunft  in  Itmsbruck 
186]  Bcrathung  mit  Delfino  18(>— 
182;  gibt  Delfino  nach  lfi2.  186; 
ohne  mit  seiner  Auffassung  über- 
einzustimmen 2(>4;  Verhandlungen 
mit  dem  Kaiser  182-184.  lÄL  liiL 
102.  10i>— 200.  2()1;  erhält  von  ihm 
vertriviiliclie  Mitteilungen  über  Ma- 
ximilian 101.  201;  wird  von  ihm 
sehr  geschätzt  2Üii  Verhandlungen 
mit  Maximilian  II.  IHL  lüL  Ml^ 
mit  Seid  211Ö.  203;  mit  Trautson  2DÖ. 
201;  mit  Drascovich  202:  mit  Cani- 
sius  Ifti  203;  mit  dem  Cardinal  von 
Lothringen  202;  von  Pius  IV.  für 
die  Sendung  nach  Bayern  in  Aus- 
sicht genommen  310.  3^):  zum  Nun- 
tius in  Polen  ernannt  480;  Reise 
von  Venedig  nach  Pressburg  477. 
480;  Unterredung  mit  dem  Kaiser 
und  Maximilian  im  November  l^AìS 

Concil  von  Tricnt ,  Eröffnung  L  2l 
Schutz  (h's  Concils  durch  päpst- 
liche Truppen  5.  6^  Vorgänge  auf 
dem  Concil  äL  ÜfL  25.  liL  128.  IfilL 
in.-i-1<>4.  ?on-201.  22ÌL  m  230. 
246.  260.  21ÌS.  270—272.  32L  356 
—357.   370  —  380.  3Ö1— 382.  303. 
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433.  446;  PrScedenzstreitigkoiten  ». 
Bayern,  Schweiz,  Venedig.  Frank- 
reich, Spanien  ;  Zufuhr  von  Holz  und 
Lebensmitteln  320.  óMl  Schluss  àiìlL 

Verhalten  der  Protestanten  (»—7. 
22- iL      ßtl.  üL  120. 12L  m.  m 
lÜL  l.'>4— I.tT).  IIIL  11Ì2. 
Theilnahnie  deutscher  Itischöfe  2. 
12. 13.        Sf).  IL  üiL  Ä 

PersönlicheBetheiligungde»  Papstes 
2aü-2.):5.  235.  275-270;  des  Kaiser» 
232.  23i  2ÖQ. 

Zulassung  der  Procuratoren  der 
Bischöfe  32L  322-323.  321 -32ü- 
37(». 

Aufschub  der  Concilsverhandlungen 
24-2(5.  2S.  2a.  32- 33.  3Ü.  ai 
Continuation  de«  Concils  52— Ö3.5L 
hH-M.  H-t.  HA-H7.  LÌ3. 
Keformationslihell  des  Kaisers  il  — 
42.  G2-1ÌL  (;t»-73.  7(;  -7;>.  Hl -KT 
IM,  09-l()0.  IIM.  m  108-100.  i:iü- 
13L  13L  1>tf>  -lH.V  1H7.  lüiL  IHH 
M.-Si^d ocre t  1 0  i  - 1  ( »f).  1 07  - 1  OS.  Ì  1 2- 
LLLilü.  117.  1:>.{-l!>t 
Kelchfrage  8Ö.  ilL  OH.  100.  U2.  113- 
LLL  122.  3Iii. 

Jiesidenzfrage  rì'.ì—m.m\.  21Z  220 - 

t>:«ì.>>tu.  ^>lh  mì-t^H^.n^^-:^^^.  322. 

323. 32L  3:)Ó— ;J,')L 

SuperioritjU  des  Papste»  XI L  -*ty>- 

t^3(i-23i>.  2ÌI-2ÌH.  2«2— 2H;1  32L 

322.353-:iM. 

„Institutio  episcoporuni"  und  ^pa- 
stor  eccleaiae  univ."  1H7.  1!»3— 1!»4. 
m.  llitì.  215.  2LL  222.223.  23ü.  23L 
23S.  21ÌL  2.53— 2.%.  2.W— 2.^7.  2«i()— 
2ÜL  2ÜL  285.  3LL  315. 322.  323.  32L 
380. 

Verurtheilung  der  Königin  von  Eng- 
land ».  England. 

„Ueformatio  principum  seculariuin" 
58. 423-425.  ^33.  44a  441-442. 444. 

Propositionsrecht  234— 2:ì5.  244. 245. 
2üL  213. 2äÜ.  2SL  2iid.  2f><i— 20H.  3Ü3. 
3Qfi-3ü7.  356—350.  äöa  HL  450- 


liiL  4G3-4r>4.  iiü  41L  413.  474- 

■it:.  VXi  AILL 

Verhandlungen  über  Verlegung 
(translatio)  des  Concils  L  35.  2iìL 
280.  3U2.  3ia.  32L  353i  über  Ver- 
tagung (suspensio")  Iii  — ÖLL  1»4— 0.5. 
m  m  111-11'i.  U5-110.  12«>- 
12L  12fi.  12Ü.  130—143.  144.  150- 
15L  1Ü3. 1Ü5.  m  2ÜL  234.  272i 
über  Schluss  des  Concils  14—75. 
116-117.  122.  ir,2.  234.  301.  372.  37t. 
312.  380— 3H1.  385.  :{00— 'ffl-^  412- 
414.  üfi.  ilö-lllL  43L  4.i;^-4.M. 
440-445.  448.  4Ó2.  453—45^1.  458- 
àiìL  465.  iM.  467— 4t38. 4üÜ.  4IL  47.5. 
411412.481  401-495. 
Conclllegaten. 

Schreiben  an  Delfino: 
1562  April  2.  üi  Juni  8;  August  22. 
1568  Marz  Ü.  Ifi.  lllö.  23i  April  13: 
Mai  18.  24.31;  Juni  21;  October2!L 
an  Ferdinand  Lj 

1562  September  22. 

an  Nuntius  Crivelli: 

1563  Juni  2L 

an  Ormane tto  (Instructiuu): 
1563  Mai  3L 

Gutachten  der  C:  1562  August  21 
Überlicferujig  ihrer  (  'orrespondcnz 
mit  Delfino  IX  -X.  XII.  XVI I.  XIX  ; 
unterrichten  ihn  ungenügend  über 
die  Vorgänge  in  Trient  LI2.  24.'i  — 
244.  377 ;  halten  seine  vertraulichen 
Berichte  nicht  geheim  216;  tadeln 
ihn  wegen  seiner  schwer  verständ- 
lichen Berichte  24Il  Urtbeil  Dclfi- 
no's  über  die  ('.  1H6. 

Condé  Ludwig  (von  Bourbon)  Prinz. 
Verbindung  mit  den  Protestanten 
in  Deutsclilaud  iHL  134. 15iL  158. 204i 
schickt  Gesandte  zum  Frankfurter 
Wahltag  l^'^^.  137;  Verhandlung  der- 
selben mit  dem  Kaiser  137;  Ver- 
halten in  den  Partei  kämpfen  in 
Frankreich  1111114.203. 

CuuHtnnz  Bisthum,  \'erliältniss  zur 
Abtei  Kreuzlingen  im  Thurgau  315. 

—  Bischof  8.  Altemps. 
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Cordova  Franz  von,  Beichtvater  der 
Königin  Maria  (Gemahlin  Maximi- 
lians II.). 

Schreiben  an  Ferdinand  I.: 
ir»63  Juni  (5:  August  H5:  OctoberT. 
20;  Novcmbef~17.  — 

H  nTTc  n  C  a  r  d  i  n  a  1  v  o  n  M  a  n  t  u  a  : 
ló«2  April  14. 
Gutachten:  l'iÄS" Februar  20. 
Hczichungen  zu  Drascovich  "ÄW;  zu 
Luna  1*.»8 — 495;  nimmt  Thcil  aintun 
Vorarbeiten  für  das  Rcformation»- 
libell  41;  zum  Kaiser  nach  Inns- 
bruck berufen  187.  188.  IIU  ;  wird 
Schreiben  des  Kaisers  ~än~  rtiü" Le- 
gaten (15(>.'i  März  23)  mitgetlieilt 
tìtìl — 2»ì2;  ist  kaiserlichüT  Commis- 
sär  bei  den  Verhandlungen  in  Wien 
373;  tritt  für  Reform  des  I'apst- 
thüiiirein  38-40.  23«;.  2*«).  320.  4;>2. 
4H:>;  für  Reform  des TmiFH^- elTT;rr 
für  Erweiterung  des  Propotnitions^ 
rechtes  auf  dem  Coneil  2ìm;.  4!>3— 
4iHx  für  Gestattung  von  LaienTcclch 
unti    IMesterehe   220;    ist  gegen 
Stimmrecht  der  bischtJfftchen  l*ro- 
curatoren  323.  324;  gegen  Schlies- 
sung des  Coucilir^4  — 4f»,'>  ;  Ver- 
suche Delfino's,  ihn  zu  bestechen 
.323— 324. 32<).  348;  Urtheil  Dclfino's 
über  ihn  iss.  20f»: — 

Corgna  Ascanio  della,  zum  Anführer 
der  päpstlichen  Schutztruppen  in 
Trient  bestimmt  .').  <». 

i'osimo  I.  Medici,  Herzog" von  Florenz 
und  Sièna. 

Schreiben  an  Ferdinand  I.: 

1562  Jänner  H»;  Februar  20;  April 
15^  — 

an  Maximilian  II.: 

1563  März  17. 

an  Joachim  II.  von  Brandcn- 
b  urg: 

1562  August  23. 

an  seinen  (Cosimo's)  Secre- 
tar Jacopo  Dani: 

1560  September  8. 


an  Delfino: 

1560  November  23. 

1561  Jänner  22.  — 

1562  Jänner  5»:  Februar  4:  März  13; 
April  15;  Juli  t1;  Septentbcr  25; 
October  1-rr  Decem^m-  1. 

1563  Mai  20^ 
Verbal tniss  zfl-I'ius  IV.,  XXIX- 
XXX.  22.  37.  17»;.  178.  214:  zum 
Cardinal  vmi  MäuTTm"  XXI  —XXII; 
zu  Delfino  XX III— XXXI;  zu  Joa- 
chim II,  von  Hrandenburg  143; 
Project  ihn  zum  König  von  Toscana- 
zu  erheben  XXIII— XXIV;  Präce- 
denzstreit  mit  Ferrara XXIV.  XXVI. 
43—44.  143:  mit  der  Schweiz  i;30; 
Verhalten  -im- Streit  um  Pitigliano- 
7—11.  22.  37:  verwendet  sich  für 
die"  HändeTiigeJTllschaft  Torrigiani 
361;  Unglücksfälle  in  seiner  Fa- 
miHTr^7H;  Verhandlungen  über  die 
Vcrmählmtg- seinem  Sohnes  Francesco 
mit  einer  Tochter  des  Kaisers  (Bar- 
bara, Margaretha,  Johanna)  284. 
327.  3«J0.  4>*il-4iK).  4it8;  Erkrankung^ 
4721  von  Helfensteiu— Btt  besuchen 
5(Ht — 

—  VerhiSlten  seines  Gesandten  (Giov. 
Strozzi)  in  Trient  130, 

l'raeow  Georg  Dr.,  kurfttTFtlich  säch- 
sischer Rath,  Mittheilung  über  Theil- 
nahme  der  Protestanten  am  Coucil 
(50,  61, 

Crato  Johann  Dr.,  Leibarzt  Ferdi- 
nands I,,  über  den  Gesundheitszu- 
stand Ferdinands  1.,  4f7. 

Crivelli  Alessandro,  Bi8(  llüf~vou  Ca- 
riati, Nuntius  in  Madrid,  Schreiben 
Delfino's  an  ihn  244,  247;  Schreiben 
der  Legaten  (über  I^foposttronsrecht) 
an  ihn  .').'>8;  Verhantllungen  mit 
Philipp  II,  über  Maximilian  II.  3'J3. 

Ci>änad  Bisthum,  ohne  Krtrag  37i».  — 

—  Bischof  8.  Dudit. 

Cusano  Galeazzo,  Agent  Maximilians  II. 
in  Rom. 

Sdire  iben  auMaxi  m  i  1  ian  II,: 
1563  Mai  2i>. 

ist  Borromeö~üubekannt  3ül. 
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Dänemark,  König  Friedrich  II.,  Be- 
ziehungen zu  Kurfürst  August  von 
Sachsen  100;  kriegerische  \'orbe- 
rcitungen  gegen  Hamburg  12i  Krieg 
mit  Schweden  1Ü2.  äßü.  m  3IL  325. 

Vanda  Martin,  Sendung  nach  Spanien 

Danzig,  religiöse  Zustünde  292. 
Delfino  Zaccaria,  Bischof  von  Leaina 

und  apostolischer  Nuntius  bei  Kaiser 

Ferdinand  L 

Schreiben  an  Borromeo: 

1560  November  15. 

1501  September  25.  27^  October  fi. 

Iii  21L21L 

1562  Jänner  IL  19j  Februar  2^ 
Miirz  9-16.  12.  23i  Mai  IL  ^ 
Juni  15.  29i  Juli  2.  lü.  2Q.23I  Sep- 
tember 21_i  October  25. 26^  Decem- 
ber  5.  11-lt>. 

1563  Jänner  15.  21i  Februar  2L  201 
März  Ii.  IL  29i  April  fu  Mai  iL  II. 
2(?;  Juni  5.  20^  Juli  KL  211  27;  Au- 
gust L  11. 15-  HL  18i  September  12. 
2L  29i  November  Hi  December  15. 
2Ü. 

an  die  Concillegaten: 

1562  Jänner  5.  2B;  Februar  1<>.  23: 
März  HLüO:  April  IL  19i  Mai  4.22; 
Juni  L  15.  22.  29i  Juli  2^  August  ID. 
17.  24;  September  7.  14.  21  ;  Octo- 
ber Ii  November  2. 6. 2. 15.  23.  25i 
December  Iii. 

1563  Jänner  L  fi.  30^  Februar  IL 
m  2Ü.  23. 24i  März  4.  fi.  8. 9. 15.  liL 
22.  24-  29i  April  14^  Mai  11  22^ 
28.  31;  Juni  5. 12.  II.  23.  25;  Juli  fi. 
Li  2a  2L  August  4.  IL  Iii  Octo- 
ber 4;  November  iL  12. 
Concept  zu  einemSchreiben 

un  die  Concillegaten: 

1563  Februar  8. 
Schreiben  von  Delfino  und 
Commcndone  an  die  Concil- 
legaten: 

1563  Februar  8. 


Concept zu  einem  Schreiben 
der  Concillegaten  an  Fer- 
dinand L: 

1562  November  2—9. 
Schreiben  an  den  Cardinal 
von  Mantua: 

1562  Jänner  26;  Mai  10.  25;  Juni 
29;  August  7;  September  th  I^c- 
cember  13.  U- 

1563  Jänner  2L 

an  Cardinal  Seripando: 
1563  März  fi. 

an  Cardinal  Moroue: 
1563  April  5. 14^  Mai  17.  31;  Juni 
fi.  IL  21i  Juli  20;  August  L  18i 
October  4—5.  11  ;  November  iL 
an  Ferdinand  Li 

1562  Februar  23;  März  18. 

1563  September  (14);  December  (31). 
Concept  zu  einemSchreiben 

Ferdinands  L  au  Arco: 

1563  (April  3], 

Concept  zu  einemSchreiben  i 
Ferdinands  L  an  die  kaiser- 
lichen Gesandten  in  Trient: 
1568  October  (2). 

Vertheidigungsschrift 
Delfino's  („series  facti"): 

1563  (Mai  2), 

Schreiben  anMa.\imilian  II.: 

1562  April  15. 

1563  Mai  2. 

Concept  zu  einemSchreiben 
Maximilians  II.  an  den  Do- 
gen von  Venedig: 
1568  (Mai  2). 

Concept zu  einem  Schreiben 
Maximilians  IL  an  Borromeo: 
1568  (October  2). 
Schreiben  an  Cosimo  L; 

1560  November  II. 

1561  März  19i  April  15;  Juli  13.  I 
23;  August  27;  September  3.  10.  ' 

1562  Jänner  IL  19j  März  Iß.  ^  | 
Juli  13;  October  22.26;  December  ItL 
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156S  Jänner  15;  Februar  8^  März 
15. 19:  April  ^  Juli  27i  August  L 
la.  24^  September  12^  October  L 
ä- 12-  22:  November  24^  Dccember 
L  iL  15—16.  23.  29. 

an  Francesco  Medici: 
1563  December  iL 

an  den  kaiserlichen  Viee- 
kanzler  Seid: 
V>Ü2  Juli  ü. 
1563  (April       Mai  2L 

an  den  kaiserlichen  Vice- 
kanzler  Weber: 
1563  November  iL 

an  Giov.  B.  Pellegrino: 

1562  November  iL 

1563  April  12. 

Ueberlieferung  seiner  ('orrespon- 
denz  IX— XXXI;  erhält  filr  die 
Correspondenz  mit  Cosimo  L  die 
Chiffre  der  florentinischen  Gesandt- 
schaft XXIII;  hat  keine  Chiffre  für 
die  Correspondenz  mit  Morone  4G3: 
sendet  den  Concillegaten  zweierlei 
Berichte  255  ;  wird  von  ihnen  wegen 
seiner  schwer  verständlichen  Be- 
richte getadelt  247;  Geldangelegen- 
heit XXXI.  8.  28.  2«<.  8().  125.  29f>. 
22a.  2ifi.  322,  389^  Facultäten  2.  5ü. 
S2.  93.  375j  Thätigkeit  in  Rom  (1560) 
430;  Project  einer  Sendung  zu  Her- 
zog Albrecht  von  Bayern  289-290. 
293  -  294.  ailL  320;  Verurtheilung 
in  Venedig  XXXIV-XXXVII.  2Ö3. 
278-279.  482—483;  Bewerbung  um 
das  Cardinalat  XXXI.  XXXIIl- 
XXXVIII.  101-102.  4M.  480—487: 
ist  krank  2^2. 
DrascOTich  Georg,  Bischof  von  Fünf- 
kirchen, kaiserlicher  Gesandter  in 
Trient,  erregt  durch  sein  Auftreten 
in  Trient  das  Missfallen  des  Papstes 
43.  128;  Bemühungen  in  der  Kelch- 
frage SL  98. 114.  218;  in  der  Ange- 
legenheit des  Reformationslibells 
m  130-131.  134.  m  1983  treibt 
den  Cardinal  von  Lothringen  zur 
Reise  nach  Innsbruck  an  'JOö;  steht 
Nnnti&tnrbericbto,  II.  Ablbeilung,  Bi  1, 


mit  ihm  in  enger  Verbindung  24i>. 
255;  erstattet  in  Innsbruck  dem 
Kaiser  Bericht  über  das  Concil  184; 
ist  den  Legaten  und  der  Curie 
feindlich  gesinnt  IBìì.  211;  ist  für 
die  Abhaltung  von  Nationalconci- 
lien  198;  für  Theilnahme  der  deut- 
schen Prälaten  und  des  Kaisers  am 
Trienter  Concil  202;  ist  gegen  die 
Sendung  Commendone's  zum  Kaiser 
189.  190;  gegen  die  Aufnahme  Bar- 
boli's  in  die  Theologencommission 
216;  bearbeitet  Cordova  2(n>;  Del- 
fino beschwert  sich  über  D.  211  ; 
veränderte  Haltung  von  D.  211.2^ 
235  -  236;  ist  für  Auslassung  des 
L  und  8.  Canon  236;  Rückkehr  nach 
Trient  222.  2115.  242.  246;  ist  nicht 
leicht  zu  behandeln  316.  328:  die 
I./egaten  sollen  ihm  Entgegenkom- 
men zeigen  217—218.  244.  263j  Mo- 
rone durch  Angebot  des  Cardina- 
lates  ihn  gewinnen  263.  264.  312— 
313;  Verhältniss  Morone's  zu  D.  269; 
D.  tritt  für  Stimmrocht  der  Pro- 
curatoren  ein  325;  ist  mit  Weisung 
des  Kaisers  (betreffs  Luna's)  nicht 
einverstanden  41iL  420—421  ;  erhält 
ein  Schreiben  Delfino's  über  Schiusa 
des  Concils  445. 
Dudlt  Andreas  Sbardelatus,  seit  De- 
cember 1561  Rischof  von  Knin,  seit 
Frühjahr  1563  Bischof  von  Cs&nad. 

Schreiben  an  Morone: 
1563  April  2Ü. 

Günstling  des  Kaisers  378;  Ver- 
hältniss zu  Morone  378—379;  ver- 
handelt im  Auftrage  Morone's  und 
Lothringens  mit  dem  Kaiser  377. 
380—381.  384  -38S.  452-453.  471— 
472;  reist  nach  Ungarn  zur  Krönung 
Maximilians  II.  3fi<1.  416;  theilt  über 
seine  Mission  Delfino  nichta  mit 
416—417. 

Eber  Paul,  religiöses  Verhalten  158062. 

Elisabeth  Königin  s.  England. 

Elsass,  Stände  verhandeln  mit  dem 
Kaiser  über  Steuern  168;  Werbun- 
gen in  E.  255. 

8& 
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Engrlund,  Königin  Elisabeth,  Ilcirats- 
verbandlungen  13:  Verhandlungen 
mit  den  protestantischen  Fürsten 
über  das  Concil  &LtìQ.fil;  Project 
ihrer  Verurtheilung  durch  das  Con- 
cil 3fiL  m  373j  Werbungen  in 
Deutschland  25fL 

—  Verhandlungen  ihres  Gesandten  in 
Frankfurt  134-135. 

—  Bevorstehende  Ankunft  eines  Ge- 
sandten in  Innsbruck  25tL 

—  Lage  der  Katholiken  in  England 

Erfurt,  religiöse  Zustände  2ü3< 
Erich  XIV.  König  von  Schweden  s. 

Schweden. 
Este  s.  Ferrara. 

Fano,  Bischof  Ippolito  Capilupi,  Nun- 
tius in  Venedig,  schreibt  an  den 
Papst  wegen  der  Canonicale  in 
Aquileja  Ij  über  Aeusserungen  des 
französischen  Gesandten  in  Venedig 
(Intriguen  des  Papstes  gegen  Maxi- 
milian) 144 

Farnese  (Alessandro)  Cardinal,  soll 
der  Audienz  Helfenstein's  beige- 
zogen werden  5(X). 

Fata  Simon,  Secretär  Delfino*s. 

Schreiben  an  Seid: 

1562  Juni  15^  Juli  liL 

Schreiben  an  Delfino: 

September  18^  October  Ifi» 

Uberbringt  im  Jänner  15G2  DelBno 
die  Breven  an  die  deutschen  Bi- 
schöfe 2^  verhandelt  mit  Seid  über 
Beförderung  Delfino's  102;  wird  im 
April  1563  nach  Rom  geschickt 
XXVII;  erhält  von  Arco  Mitthei- 
lungen in  der  Approbationsange- 
legenheit aiü.  342.367—368;  über- 
bringt Delfino  die  Weisung  vom 
iL  Juni  1563,  331;  macht  Morone  in 
Trient  Mittheilungen  über  die  Ap- 
probationsangelegenheit 346;  wird 
vom  Papste  getadelt  36(1  369—370. 
382;  von  Delfino  gerechtfertigt  3fi2- 
368;  Ankunft  in  Innsbruck  (IH.  Juni 
1563)  352]  wird  im  August  1563 


nach  Rom  geschickt  XXVII.  312. 
374;  von  Maximilian  au  Arco  em- 
pfohlen Mi;  überbringt  Morone  und 
dem  Papste  mündliche  Mittheiluiigen 
406.  416;  Ankunft  in  Trìent  am 
2L  August  417  ;  in  Korn  am  L  Sep- 
tember 42L  434;  wohnt  nicht  bei 
Arco  435» 

Feltre,  Bischof  Philippo  Cam|>eggi, 
wohlwollende  Aeusserungen  de# 
Kaisers  über  ihn  XVIII. 

Ferdinand  L,  Kaiser. 

Schreiben  an  Pius  IV.: 

1562  Jänner  h, 

1563  März  3.24-^  April  5. 

an  die  Concillegaten: 

1562  Juni  29]  August  12i  October  i 

1563  Februar  14. 

andenCardinalvonMantua: 

1562  December  21. 

an  Morone: 

1563  März  28^  Juni  23i  Juli  31j 
August  18^  September  12^  October 
2i  November  2flL 

an  Cardinal  Amulio: 
1563  Jänner  IS. 

an  Delfino: 
1562  Februar  26^  März  21l  Joli  22. 

an  Maximilian  Tl.: 
1562  Mai  26. 
an  Erzherzog  Ferdinand: 

1558  Mai  2L 

1559  Mai  10;  October  13. 

1560  März  13. 

an  Cosimo  L; 
1562  Jänner  30;  März  15i  Mai  2L 

an  Arco: 

1562  Jänner  12,  Februar  L 
Mai  6;  Juli  2iL 

1563  Mai  24;  Juni  L 

an  seine  Gesandten  in  Trient: 

1562  Juli  26;  September  4. 

1563  November  L 

an  Graf  Luna: 
1563  October  2;  November  2. 
Ferdinand   Erzherzog,   Sohn  Ferdi- 
nands Lj  Statthalter  von  Böhmen. 
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VerhältnisB  zu  Philippine  Weiser  13^ 
fierüchte  über  Heiratsverhnndluii- 
gen  mit  Elisabeth  von  England  13^ 
mit  Johanna  von  Spanien  250.  31 7  ; 
anwesend  bei  der  Eidesleistung  Ma- 
ximilians IL  284:  verwendet  sieh 
für  die  Confirmation  des  Brcslauer 
Bischofs  3(»^  für  die  Juden  in  Böh- 
men 3<j0— 307:  verbleibt  als  Statt- 
halter in  Böhmen  49;  Huldigung  in 
Innsbruck  1  '{H.  168;  kommt  nicht 
nach  Innsbruck  SfiO.  255— 2äK;  er- 
hältBreve  betreffs  Sendung  Morone's 
277;  Theilnahme  an  der  Kr<inung 
Maximilians  in  Tugaru  3<ì5. 
Ferrara,  Herzog  Alfonso  II.  d"  Esto, 
Präcedenzstreit  mit  Cosimo  L  von 
tlorenz  XXIV.  XXVI.  43-44.  143; 
Heiratsverhandlungen  (Tochter  des 
Kaisers)  2M.  324.  m  4311  42a  498; 
ist  von  Helfenstein  zu  besuchen  500; 
Hilfstruppen  des  Herzogs  beim  kai- 
serlichen Heere  in  Ungarn  ÜL 

—  Cardinal  Ippolito  d'  Este,  Schreiben 
an  den  Kaiser  über  religiöse  Zu- 
stände in  Frankreich  2G8;  soll  die 
Braut  Alfonso's  von  Ferrara  geleiten 
324. 

Ferrarli  Hieronymo  de,  Hofcaplan  des 
Erzherzogs  Ferdinand,  erhält  die 
Pfarre  Pieve  di  Cormons  3. 

Ferrler  Amand  du,  französischer  Ge- 
sandter in  Trieut,  Verhalten  in 
Trient  2Ü3.  430. 

Finale,  Alfonso  Carretto  marchese  di 
F.,  Streit  mit  Genua  um  Finale  31  - 
32. 2fiz=3L  4L  324. 35L  3M.  3fiL  422. 
438.443.  4a8.  431 

Florenz  Herzog  s.  Cosimo. 

Foscarari  Egidio,  Bischof  von  Modena. 
Schreiben  an  Morone: 
1&62  März  a. 

Frankreich,  König  Karl  IX.,  Verhand- 
lungen über  seine  Vermählung  mit 
einer  Tochter  Maximilians  II.  245. 
49fi.  497-498. 

—  Königin-Mutter  Katharina  von  Me- 
dici, wird  vom  Kaiser  getadelt  46 — 


47;  ist  in  Frankreich  wie  gefangen 
138:  steht  unter  dem  EinHusse  von 
Condé  und  Coligny  263;  will  sich 
mit  den  Guisen  auf  guten  Fuss  stel- 
len 4ÌI6.  497;  mit  Philipp  II.  zusam- 
mentreffen 34^  mit  ihm  und  mit 
dem  Kaiser  462.  4(U. 
Beziehungen  zum  Kaiser  4()— 47.  ÜL 
245.  24ä.  4Ü2.  4&4^  zu  den  protestan- 
tischen Fürsten  5.  tL  14—15.  HL  56— 
51  58.  1Ì8-  ÜiL  lllL  134-1.{5.  319— 
320;  zum  Papste  55.  HO-  116;  zu 
England  56—57;  zur  Schweiz  56— 
57;  zu  Zapolya  47^  Präcedenzstreit 
mit  Spanien  112. 113.  18fi.  2iì2.  ÄIL 
379. 

Verhalten  in  den  Concilsfragen  25. 

4L  56-57.  m  m  m  m  113, 

ìdìL  Mi  171—172.  175-176.  Isl. 
llia^-l«)4,  liiä.  latL  2Ü3.  23fi.  244. 24fi. 
>^49.  2.53.  2(U).  267.  319.  .H25.  3>27.  3.53. 

379—380.  45SL  428. 

—  Nachrichten  über  die  Zustände  in 
Frankreich  2L  25.  4ü.  55. 58.  iìL  iÜL 
lft3. 110. 134-135.138. 146. 1.59-160. 
Ifi2.  HiL  HÄ  114.  2Ü3. 264. 21Ì5.  2ü8. 
3QL  311L  liiL 

—  Beziehungen  der  Hugenotten  zu  den 
protestantischen  Fürsten  5iL  68—69. 
93.  lÖfi.  134—1.35. 138.  14fi.  151L  255 
(8.  auch  Condé). 

—  Rüstungen  von  Wolfgang  von  Pfalz- 
Xeuburg  gegen  Frankreich  2<J2—  263. 

—  Gesandter  Frankreichs  in  Venedig 
(Boistaillé)  beschuldigt  den  Papst, 
dass  er  gegen  Maximilian  intriguire 
144. 

Fregoso  Aurelio,  Gesandter  Cosimo's  I^ 
überbringt  Glückwünsche  zur  Wahl 
Maximilians  168. 

Freisinn,  Bisehof  Moriz  von  Sandizell, 
Zusammenkunft  mit  Herzog  Al- 
brecht von  Bayern  (wegen  dea 
Laienkelches)  XV). 

Friedrieh  II.  König  von  Dänemark 
8.  Dänemark. 

Fttnflilrehen  Bischof  s.  Drascovich. 

Galli  Tolomeo,Geheim8ecretär  Pius'  IV., 
verweigert  Arco  genauere  Auskunft 
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435;  schreibt  au  die  Concillegaten 
über  Concilschluss  464—465. 

Genua,  wird  vom  Papste  dem  Kaiser 
empfohlen  3g— 37^  Bemühungen, 
dass  die  Söhne  Maximilians  sich  in 
G.einachiflFen  m  44^k  Streit  um  Fi- 
nale 31-32.  3fi-37. 4L  321 3iiL 
361.  422.  438.  443.  m.  497;  Abreise 
seines  (iesandten  vom  kaiserlichen 
Hofe  354;  Ankunft  seines  Gesand- 
ten am  kaiserlichen  Hofe  43&  443. 

UeHandte  kaiserliche  in  Trient. 
Schreiben  an  Ferdinand  I.: 
1562  September  22. 
1&C8  Jänner  5. 

an  die  Concillegaten: 
1562  Mai  2L 

(s.  auch  Brus,  Drascovich,  Thun). 
Gherlo  s.  Ischia. 

GhlsUeri  Michele  Cardinal  (Aleasan- 
drinus),  Gutachten  über  Kloster- 
reform in  Oesterreich  2. 

Gienger  Georg  Dr.,  kaiserlicher  Rath, 
beauftragt,  Vorschläge  über  kirch- 
liche Reformen  zu  erstatten  41;  ein 
Gutachten  über  die  Kelchfrage  124; 
ist  für  Vertagung  des  Concils  142; 
lehnt  das  Wiener  Bisthum  ab  252; 
wird  Schreiben  des  Kaisers  an  die 
Legaten  (1563  März  23]  mitgetheilt 
261-262;  nimmt  Theil  an  den  Ver- 
handlungen über  die  Approbations- 
frage  368;  und  an  den  Wiener  Re- 
ligionsvcrhandlungen  ä23. 

Glorlero  Cesare,  Secretar  Pins'  IV., 
durchsucht  die  Minuten  der  Breven 
Pauls  III.  322. 

Gonzaga  Cesare,  Herzog  von  Molfetta, 
Verhältniss  zu  seinen  Verwandten 
Ufi, 

—  Francesco  Cardinal,  Verhältniss  zum 
Herzog  von  Mantiia  176;  Bewerbung 
um  „Protectorat  über  Castilien" 
252;  soll  der  Audienz  Helfenstein's 
beigezogen  werden  500. 

—  Guglielmo,  Eleonore,  Ercole,  Fede- 
rigo s.  Mantua. 

Gradlska ,  kaiserlicher  Hauptmann 
(Hojos),  Befehl  an  das  Capitel  von 


Aquileja  betreffend  Zulassung  zn 
den  Canonicaten  'd. 

Gran,  Erzbischof  Nicolaus  Olah,  krönt 
Maximilian  II.  in  Pressburg  421. 

(«rauTella  Anton  Perrenot  von,  Car- 
dinal. 

Schreiben  an  Borromeo: 
1562  Jänner  LL 

schreibt  an  Borromeo  über  das  Vor- 
gehen Luna's  i21  ;  Nachrichten  über 
seine  Stellung  in  den  Niederlanden 
43!».  496.  49L 
Grecchetto  (Zancttini  Dionysius)  Bi- 
schof, Weihe  utraquistischer  Priester 
aus  Böhmen  3IQ. älL  38! t- .SVK).  392— 
m432. 

Gropper  Kaspar,  Auditor  der  Rota, 
beschuldigt  Delfino  135.  IM. 

Grumbach  Wilhelm  von,  im  Heere 
Erichs  von  Braunschweig  MSL 

Guise  ».  Lothringen. 

Gnmppenberf  Ambros,  Propst  von 
Basel. 

Schreiben  an  Borromeo: 

1562  September  Ul 

1563  Jänner  .30^  Juni  23L 
Verhandlungen  mit  dem  Kurfürsten 
von  der  Pfalz  117—118.  Nach- 
trag 502—504  ;  Bemühungen,  Wolf- 
gang von  Pfalz-Neuburg  zu  gewin- 
nen 118;  Verhandlungen  mit  Delfino 
und  Geldforderungen  172—173;  der 
Papst  schenkt  ihm  kein  Vertrauen 
H>4;  geht  dann  auf  seine  Anerbie- 
tungen ein  239—240;  Klage  G.'s 
über  Misstrauen  des  Papstes  und 
Abbruch  der  Verhandlungen  mit 
dem  Kurfürsten  Nachtrag  503— 
504;  Rechtsstreit  mit  Hieronjmo 
Reynero  Nachtrag  503. 

Gurk,  Bischof  Urban,  von  Maximi- 
lian II.  zu  seinem  Hofprediger  be- 
stellt 12. 13^  religiöses  Verhalten  1^ 
17j  erhält  Breve  des  Papste«  12. 18; 
beauftragt  Vorschläge  über  kirch- 
liche Reformen  zu  erstatten  4L  65i 
erhält  Administration  des  Wiener 
Bisthums  251  -252;  Mittheilung  über 
die  religiösen  Zustände  in  Oester- 
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reich  ^fci;  ist  kaiBerliclicr  Com- 
missär  bei  den  Wiener  ßeligions- 
verhaudlungen  ^T^. 

<«uzoian  Martin,  Kückkehr  von  Spa- 
nien an  den  kaiserlichen  Hof  24H  ; 
Reise  nach  Wien  zu  Maximilian  II. 
2äO;  Gerücht  über  seine  Sendung 
25Ü.31I.  32L 

lladad  (in  Ungarn),  Eroberung  der 
Festung  3L 

Halver  Ludolf  Dr.,  Rath  und  Vice- 
kanzler  des  Herzogs  Heinrich  von 
Braunschweig,  Mittheilungen  über 
Verbreitung  des  Calvinismus  in 
Deutschland  11Ì2. 

II amburfCf  wendet  sich  an  den  Kaiser 
um  Schutz  gegen  Dänemark  12; 
religiöse  Zustände  ir).H. 

Hardenberg  Albert  Dr.,  aus  Bremen 
vertrieben  ßü  ;  seine  Schrift  „de 
ubiquitatc"  109. 

Hassenstein  ßohuslav  Felix  von,  Sen- 
dung zu  den  Kurfürsten  3(L 

llelfeuHtein  Georg  Graf,  Sendung  zu 
den  geistlichen  Kurfürsten  4!h  zum 
Obedienzgesandten  Maximilians  II. 
bestimmt  2àiL  àlML  498^  Credenz- 
schreiben  4W — 500;  Instruction  r>fK>. 

IleHsen,  Landgraf  Philipp,  Verbindung 
mit  den  Hugenotten  äiL  ÜIL  IfMl; 
unterstützt  den  Grafen  von  Olden- 
burg 106;  Vermittlung  zwischen 
Schweden  und  Dänemark  3fiS. 

—  Gerücht  über  Vermählung  seiner 
Tochter  (Christina)  mit  Künig  von 
Schweden  136. 

—  religiöse  Zustünde  in  IlesHcn  2i>3; 
Werbungen  in  H.  £^ 

HesHhnsinH  Tilemunn,  protestantischer 
Frediger,  Vertreibung  aus  Magde- 
burg m 

Holstein,  Herzog  Aflolf,  Werbungen 
für  Elisabeth  von  England  25ü;  für 
den  König  von  Dänemark  374  —  375. 

lloslas  Stanislaus,  Cardinal  und  Con- 
cillegat. 

Schreiben  an  den  Cardinal 
S.  Fiore: 
1561  März  HL 


verwendet  sich  für  die  Juden  in 
Böhmen  360—367;  Schreiben  an  den 
Kaiser  (1562  Juni  8—9)  84^  Aeusse- 
rung  über  die  Propositionsfrage  35(ì ; 
wird  in  Wien  erwartet  49H. 

Jena,  religiöse  Zustände  223< 

Jerusalem,  Patriarch  Antonio  Elio, 
Aeus&erung  des  Kaisers  über  seine 
Angelegenheit  XVIII. 

Jesuiten,  Urtheil  Seld's  über  ihre 
Thätigkcit  203:  erhalten  von  Morone 
lüü  Scudi  aiL 

Innsbruck,  Nachforschungen  im  kai- 
serlichen Archive  240;  hat  wenig 
Geistliche  265j  Landtag  m  m 
2àiL2liL 

Johanna  Erzherzogin,  Tochter  Ferdi- 
nands Lj  Verhandlungen  über  ihre 
Vermählung  'i>t^>-4«t<) 

Johanna  Prinzessin  von  Spanien,  Witwe 
des  Prinzen  Johann  von  Portugal, 
Tochter  Karls  V.,  Gerücht  über  Ilei- 
ratsverhandlungen  mit  Erzherzog 
Ferdinand  2jlL3l7imit  DonCarlos  12. 

Ischia,  Bischof  Philippo  Gherio,  Be- 
zahlung der  Kosten  eines  Couriers 
von  Pressburg  nach  Trient  456; 
Verfasser  der  „relatione  sommaria" 
Morone's  3t'>. 

Karl  Erzherzog,  Sohn  Ferdinands  L. 
Heiratsverhaiidlungen  mit  Elisabeth 
von  England  13^  mit  Königin  Maria 
Stuart  497  —  4?I8  ;  verwendet  sich 
für  die  ConHrmation  des  Breslauer 
Bischofs  36i  anwesend  bei  der 
Eidesleistung  Maximilians  IL  •iHi; 
Reise  zum  Frankfurter  Wahltag  49; 
Aufenthalt  in  Innsbruck  2ÜlL  266. 
312;  erhalt  Breve  betreffs  Sendung 
Morone's  2IjL 

Karl  IX.  s.  Frankreich. 

Katharina  von  Medici  ».  Frankreich. 

Kobenzl  Johann  (von  Prosscgg),  kai- 
serlicher Seeretär ,  Aufzeichnung 
einer  kaiserlichen  Resolution  III. 

K91n,  Erzbischof  Johann  Gebhard  von 
Mansfeld,  Tod  m 

—  Erzbischof  Friedrich  von  Wied, 
Wahl  146;  nimmt  Theil  an  der 
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Wahl  Maximilians  II.  .m  4S(h,  Ver- 
handlungen über  seine  Confirmation 
500;  schickt  Gesandten  eh  den  Re- 
ligionsverhandlungen  in  Wien  375. 

Kohen  Mardochai,  verwendet  sich  ffir 

die  Juden  in  Böhmen  iHVn. 
Komora  (in  Ungarn),  starke  Festung 

43Ü. 

Krnln,  religiöse  Zustünde  170—171. 

Krenzlingeii  (im  Thurgau),  Verleihung 
eines  päpstlichen  Palatinates  an  den 
Abt  von  K.  Mit. 

Kromer  Martin  Dr.,  polnischer  Ge- 
sandter am  kaiserlichen  Hofe, 
schreibt  an  Hrus  über  die  Residenz- 
frage  Gü. 

Kurfürsten  geistliche. 

Schreiben  an  Delfino: 

1&62  Marz  IH. 

Verhandlungen  überTheilnahme  am 
Concil  M-35.  5Ü.  m  155  157; 
sollen  über  die  Wahl  Maximilians 
von  Delfino  instruirt  werden  12G; 
Theilnahme  an  den  Wiener  Reli- 
giotisverhandlungen  :-tH'2.  37t.  322— 
.M7:l  :{7.^i-a7f.  (8.  auch  Köln,  Mainz, 
Trier). 

Laibuch,  Bischof  Peter  von  Seebadi, 
Process  gegen  ihn  wegen  Ketzerei 
und  Unsittlichkeit  KÌH-171.  185. 

Lainez  Jakob,  Jcsuitengeneral,  Aufent- 
halt in  Frankreich  188:  wird  die 
Concillegaten  über  diis  (lutachtcn 
von  Canisius  unterrichten  21iL 

Lanciano,  Krzbischof  Leonardo  Marini, 
Sendung  nach  Rom  öiL  i)4i  Auftreten 
gegen  die  deutschen  Bischöfe  3!24 
—325. 

Lancllotto  Scipio,  von  den  Concillega- 
ten an  Luna  geschickt  1 73. 

Laudo  Ottavio,  erhält  Breve  des  Pap- 
stes &, 

Landsberger  Bund,  musH  wt'gen  Grum- 
bach auf  der  Hut  sein  3t>9. 

Lausac  Louis  (de  Saint  Gclais),  fran- 
zösischer (Gesandter  in  Trient,  Ge- 
rücht über  Sendung  nach  Deutsch- 
land liL  ll>i  Sendung  nach  Korn  2L 


ter. 

25;  Abreise  nach  Trient  47;  ersucht 
Morone,  die  Ankunft  Lothringens 
abzuwarten  228. 

Leicester  Robert  Graf,  Verhältniss  zu 
Elisabeth  von  England  12. 

Leipzig,  religiöse  Zustände  1.58. 

LlndanuB  (Damasus  von  Lindai  Wil- 
helm, soll  zum  Concil  kommen  2ii2. 

Llrland,  religiöse  Zustände  15i». 

Lothringen,  Cardinal  Karl  Guise,  Ver- 
handlungen mitCliristoph  von  Würt- 
temberg KU — 1B5;  Reise  nach  Trient 
12L  135;  vom  Papste  misstrauisch 
beobac-litt  tl-><>  121;  Vorschlag Del- 
fino's,  ihn  von  Trient  zu  entfernen 
I(i3-1G5;  Verhalten  in  Trient  175j 
Reise  nach  Innsbruck  IfiL  1S2.  ISL 
liÖ.  2Ü2. 2Üi  2Ü5. 213i  Verhand- 
lungen in  Innsbruck:  mit  Delfino 

i;»r)-r.>7.  m  '21x^-208.  210=211 

212;  mit  dem  Kaiser  läL  m  212 
-213.  241L  321j  UrtheU  Delfino's 
über  L.  m  19L  208-  20Ì»;  Abreise 
nach  Trient  208;  wird  vom  Kaiser 
das  ostensible  Schreiben  vom  3.  Marz 
156;]  mitgetheilt  234]  ist  über  die 
Antwort  de.s  Papstes  an  Avila  in- 
fonnirt  288;  Verbindung  mit  Dra»- 
covich  2àfi.  2.')5  ;  Verhalten  zur  Sen- 
dung Morone's  nach  Innsbruck  2IL 
278.  284.  285.  302 -.303. 313. 7;  der 
Kaiser  lehnt  Vorschlag  Delfino's  be- 
trefi"«  L.'s  ab  314—315;  Aenderung 
der  Haltung  L.'s  37^;  wird  vom 
Kaiser  und  Maximilian  belobt  371; 
tritt  für  Schluss  des  Concils  ein 
aiL  aüL  m  m  àlL  42iU  Aufent- 
halt in  Rom  4(ì7.  469;  Project  einer 
neuerlichen  Reise  zum  Kaiser  478. 
489.  4%;  Verhandlungen  mit  dem 
Kaiser  über  Heiratsprojecte  374. 
aifi.4%,  4!)7— 498;  Beziehungen  zu 
Katharina  v.  Medici  4iHì.  497. 

—  Herzog  Franz  Guise  (Bruder  de« 
Cardinais  von  Lothringen)  gefallen 
255.  265. 

—  Herzogin  (Christine,  Renata),  An- 
wesenheit in  Frankfurt  13L 

LUbcek,  religiöse  Zustände  158. 


L  Kj  ^  od  by  Googl^ 
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I^una  Fernundez  Graf,  zuerst  spani- 
scher Gesandter  am  kaiserlichen 
Hofe,  dann  in  Tricnt. 

Sehreiben  an  Ferdinand  L: 
J563  Juli  11  12^  October  5.  2L 
Memoriale  überreicht  Ferdi- 
nand hl 
1563  November  lü 
Ferdinand  L  verwendet  sich  für  sein 
Verbleiben  am  kaiserlichen  Hofe  34; 
Unterredung  mit  Ferdinand  L  über 
V^erlegung  des  Coneils  35^  Schreiben 
an  Philipp  II.  über  die  Continua- 
tionsfrage  52.  53  -  54  ;  ist  von  den 
Concillegaten  um  Intervention  wegen 
des  Reformationslibells  ersucht  wor- 
den JS3j  unterstützt  die  Bestrebun- 
gen Bocheters  betreffs  des  Mesa- 
decretes  107;  theilt  Aeusserung  Phi- 
lipps II.  Uber  den  Cardinal  von  Augs- 
burg mit  4.38;  crhiilt  C'ojiie  des 
kaiserlichen  Schreibens  an  die  1a.'- 
gaten  (1562  August  12)  101);  und 
die  Aufzeichnung  über  die  Verhaml- 
lungen  des  Kaisers  mit  Morone  317; 
kennt  die  Antwort  des  Pajistes  an 
Avila  2H8;  Project,  ihn  als  Vertreter 
des  Kaisers  nach  Trieut  zu  senden 
'ÒL  173-174.  liüL  222:  l»roject  des 
Papstes,  ihn  zu  bestechen  Ü2.  d[L 
III;  Meldungen  über  seine  Reise 
nach  Trient  32.  i!L  123.  124-12:>. 
1Ö2.11Ü4.  1 72-173.        1H7.  ±>2.  -i^«;. 
25(1  2»iL  262;  erhält  Aufträge  in  der 
Residenzfrage  264  :  Verhalten  in  der 
Propositionsfrage  2fiL  35G— 358. 300 
—359.  38Q.  ML  4i>9-461.  4<i:^-4«U. 
470-471.  473  -475.  493;  ist  für  Zu- 
sammensetzung    der  Coneilsaus- 
sehüsse  nach  Nationen  382.  3Ì13.  lliL 
420 — 421  ;  Bemühungen,  den  Sehluss 
des  Concile  zu  verzögern  213—314. 
380. 381— :]8ÌL  391-392.  4:ì3. 44 1 
-44«.  iàl-ààiL  454—155. 458-464. 
4fifi  4r.7-4<W.  47.<t-47.^.  477  47H  479 

493.495;  Verabschiedung  vom  Kaiser 
und  Maximilian  496. 
Madrut/  (Madruzzo)  Ludwig  Cardinal. 
Schreiben  an  den  Kaiser  84^  wird 


vou  den  Concillegaten  ein  Berieht 
Deliino's  mitgetheilt  216;  Reise  nach 
Innsbruck  22L  261j  erhält  Cre- 
denzbreve  betreffs  Sendung  Mo- 
rone's  2IL 

Mai^alena  Erzherzogin,  Tocht«r  Fer- 
dinands I^  will  nicht  heiraten  284. 

Magdeburg,  Erzbischof  Siegmund  von 
Brandenburg,  will  resigniren  12^ 
Papst  ist  nicht  dafür,  an  ihn  ein 
Breve  zu  richten  125—126;  Berufung 
sächsischer  Fürsten  nach  Lüne- 
burg 59. 

—  Verhalten  der  Domherren  von  M.  12. 

—  Religiöse  Zustände  in  der  Stadt  M. 
1IÌÌL293. 

Mainz,  Erzbischof  Daniel  Brendel. 
Schreiben  an  Ferdinand  I.: 
1563  März  Ifi.  21  ;  December  3. 
Verhandlungen  über  die  Wahl  Ma- 
ximilians 16.49;  begleitet  den  Kaiser 
beim  Einzüge  in   Frankfurt  135; 
nimmt  Maximilian  bei  der  Krönung 
den  Eid  ab  15.3;  hat  im  Erzkanzler- 
archiv keine  Approbationsacten  ge- 
funden 210 — 241;  schickt  Gesandten 
zu  den  Wiener  Religionsverhand- 
lungen 375.  376;  sendet  dem  Kaiser 
beglaubigte  Abschrift  des  Wahl- 
decretes  und  Eides  Maximilians  496. 
500-501. 

Maiminus  Franc.,  CanonicusiuAquileja, 
erhält  Schreiben  des  Papstes  betr. 
Canonica  te  in  Aquileja  3. 

Manrlque  Juan  de,  Kämmerer  Maxi- 
milians II.,  Sendung  nach  Rom  LkL 
14S).  152;  überbringt  dem  Papste 
nur  Credenzschreiben  166. 429;  Ver- 
handlungen mit  dem  Papste  16.3- 
1  >•>>•..  167.  24L  aaJ.  110:  orhält  vom 
Papste  1000  Ducaten  H'>6;  .\breise 
von  Rom  l£fi.  2àiL 

MuDsfeld  Graf  (Peter  Ernst  V),  soll  als 
Gei«andter  Philipps  II.  nach  Loth- 
ringen kommen  497. 

Mantua,  Herzog  Guglielmo  Gonzaga, 
verwendet  sich  für  die  Erhebung 
seines  Bruders  Federigo  zum  Car- 
dinal 176.  1 7*1 1  für  die  Verleihung 
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de«  Bif>thuins  Mantuu  an  ihn  339; 
Aufenthalt  in  Innsbruck  25iL  2<ì<ì; 
hat  dem  Papste  seine  guten  Dienste 
angeboten  2G9-270.277  ;  von  Helfcn- 
stein  zu  besuchen  5(X). 
Mantua,  Herzogin  Eleonore,  Gemahlin 
Guglielmos,  Tochter  Ferdinands 
Aufenthalt  in  Innftbruck  256.  262. 

Mantua,  Cardinal  Ercole  Gonzaga,  Con- 

cillegat. 

Schreiben  an  Ferdinand  Li 
15«2  Decomber  8, 

Schreiben  an  Cosimo  Lj 
l'»61  Octüber  30—1563  Jflnner  L 

Ueberlicfcrung  seiner  Papiere  XVII 
XVIII;  erhält  besondere  Berichte 
von  Delfino  XI.  21;  sendet  an  Co- 
simo L  regelmässig  Avvisi  XXI  — 
XXII;  Verhältnis  zum  Herzog  von 
Mantua  17(i;  Schreiben  an  den  Kai- 
ser 8£i  bietet  21IÖÜQ  Scudi  für  die 
Befreiung  Cicada's  135;  lehnt  den 
Vorschlag  Delfino's  betreffs  Loth- 
ringens ab  l^U;  lehnt  Reise  nach 
Innsbruck  ab  223;  Erkrankung  23iL 
301;  Tod  am  2.  März  15<W,  22SL  ML 

—  Cardinal  Federigo  Gonzaga,  Er- 
hebung zum  Cardinal  l<ì9.  17G.  178 
—179.  214;  Verleihung  des  Bisthums 
Mantua  Ml  332-333.  m 

Margaretha  Erzherzogin,  Tochter  Fer- 
dinands Verhandlungen  Uber  ihre 
Vermählung  489-4ÌK);  will  nicht 
heiraten  2M. 

Margaretha,  PrinzcHitin  von  Frank- 
reich, Vorhandlungen  über  ihre  Ver- 
mählung mit  Erzherzog  Kudolf  497 
-498. 

Margaretha  von  Parma,  Gemahlin  des 
Herzogs  Ottavio  Farnese  von  Parma, 
Statthalterin  der  Niederlande. 

Schreiben  anOttavio  Farnese: 
1Ó63  October  lü. 

Vermählung  ihres  Sohnes  438;  Ober 
Maximilian  II.  439. 
Maria,    Gemahlin    Maximilians  II., 
wünscht  Heirath  ihrer  Tochter  mit 


Don  Carlos  12^  bevorstehende  Ent- 
bindung 09^  Einzug  in  Frankfurt 
135;  erhält  Credenzbreve  betreffs 
Sendung  Morone's  277;  Krönung  in 
Ungarn  422. 

Maria  Stuart  Königin  s.  Schottland. 

Maximilian  IL,  römischer  König,  Kö- 
nig von  Böhmen  und  Ungarn. 

Schreiben  an  Pius  IV.: 
ir>fi3  Februar  20;  Mai  10]  Decem- 
ber  23-24. 

an  die  Concillegaten: 
1563  Februar  Ii, 

au  Borromeo: 
1568  November  (9). 

an  Cardinal  Morone: 
1563  Mai  7i  Juli  16^  November  9. 

an  Delfino: 
1563  Mai  12^  December  2L 

an  Ferdinand  Li 
1562  (August)  IL 
1568  März  ^  April  19.  22;  Juni 
ILlä. 

an  Cosimo  L: 

1562  November  2L 

an  Herzog  Ottavio  von  Parma: 

1563  April  1ÌL 

an  Arco: 
1563  August  15i  October  5^  No- 
vember 9^26. 

an  die  kaiserlichen  Gesandten 

in  Trient: 
1563  November  (9}.  22. 

Beziehungen  zu  Delfino  XXXVT— 
XXXVIIl.  is.  t«*()  -191.  4ÖL  450- 
4.->1.4M.  47r..47^«.  4M-4.Sb. 
Religiöses  Verhalten  XXXIX— XLI. 
4-5.      liL  m  16-17.  4Q,  145.  148. 

ifi3.miiLm2üä.2a4.322.m 

349.3ÜLm  Ml  laiL 
Aeus-scrungeu  über  das  Concil  187. 
2QL  3(>5^  ist  für  Schiusa  des  Concila 
44.'i.44fi.4fil  -4.^±4FA-AIA.  4fi9  477 
478-479.  486. 

Verhältnis  zu  Pius  IV.  XXXIX- 
LVIII.  lü.  17—18.  2L  2iL  5^  II),  ny 


Liyui^uu  Ly  GoOgl^ 
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-121.  12t>— 127.  128-12ÌK  IM.  145. 
LLL  14ft-149.  152-15,1  HÜL  1G5- 
IfiL  17fi-177. 112.208. 212. 21iL  232. 

9.  \().  911  9.1-7. .SI -X{H.Xi*^-Mn. 
MiL  3ÜLL  ailL  atiö.  308. 32Ö.  32L  3iiiL 
V21  -434. 435—436. 454. 455. 41Ì5. 
4iitL  4tiL  4tì»— 469.  4fiQ.4SiL  4äL 
4IliL  49i>— 500. 

za  Ferdinand  L  XXXIX-LVIII. 
4—5. 12. 16. 148-149.  IfiL  2ÜL  248. 
2H1  313. 332. 349.  369.  399.  406.454. 
4ü!L 

Wahl  in  Deutachland  XU-XLII. 
Ifi.  29- 30. 34. 4a=50. 55. 15.  lOL  112. 
113.  119-191.  126-127.  128-129. 
135.  137-lft8  144.  145—149.  152— 
153-  ^  349.  395- 410.  432. 
Verhandlungen  über  die  Approba- 
tion XLII-LVIII.  148-149. 1113-  lli5 
-167.  176—177.  12iL  240—241.  221- 
:AH:^-:t^8.  :i'ffl-;u.^  345 352  - 
353. 360.  363. 367— 369. 312. 310. 3i»0. 
393-  :m-4()r).  405-40H.  408-412. 
^i:<-4i.^-  411L  417-41H.  427- l-M. 
435—437.  491.  496-  498.  499—501. 
Krönung  in  Böhmen  32-  48—49.  9L 
lÜL  l^  in  Ungarn  365.  362.  311. 
380.  411.  421  \  denkt  nicht  an  die 
Kaiserkrönung  in  Rom  32L 
Beziehungen  zu  Philipp  II.  von  Spa- 
nien 439;  Zusammenkunft  mit  Al- 
brecht von  Bayern  48—49;  mit  Ot- 
tavio von  l'arma  422. 431  43iL 
Thcilnahme  an  den  Staittsgeschiifton 
41.50. 97. 187.250.259.317-318. 4G4; 
Verhandlungen  mit  den  österreichi- 
schen Ständen  96-97.  28.  222.  2>.2; 
Aeusserungen  über  Umtriebe  Frank- 
reichs 14j  verwendet  sich  für  die 
Juden  in  Böhmen  366  -367;  für  An- 
tonio de  la  Volta  uüL  42L 
Verhandlungen  über  Heirat  seiner 
Töchter,  mit  Don  Carlos  12-  216. 
250.  360;  mit  König  von  Portugal 
250;  mit  König  von  Frankreich  245. 
496.  497—498. 

Schickt  seine  Söhne  (Rudolf,  Emst) 
nach  Spanien  34.  91-  324.  360-  315- 
326.  422.  438.  443.  4IL  482.  49L 


Ankunft  in  Innsbruck  (1563  Febr.  6j 
180;  Abreise  von  Pressburg  (1563 
Nov.  10)  42L  4Ö8. 
Auf  der  Jagd  186. 
Mecklenburi^ ,  Herzoge  (Johann  Al- 
brecht, Ulrich),  religiöses  Verhalten 
106. 

Medici  Cosimo  L  s.  Cosimo. 

—  Ferdinando,  Sohn  Cosimos  I^  Er- 
hebung zum  Cardinal  162. 116.  m 
—179.  214. 

—  Francesco  s.  Cosimo. 

—  Katharina  s.  Frankreich. 
Meissen  f  Bischof  Johann  Haugwitz, 

Beziehungen  zu  Kurfürst  August 

von  Sachsen  12.  152. 
Meudosio,  Abfassung  des  Breves  für 

Gumppenberg  24/Ì. 
Mersbarg  Franz  Freiherr,  Werbungen 

im  Elsass  255- 
Mersebarg,  Bisthum,  verwaltet  vom 

Kurfürsten  August  von  Sachsen  152. 

195;  Plan  des  Papstes,  sich  des  Bis- 

thums  anzunehmen  192—193.  222. 

252- 

Merula  Hieronymo,  hat  Pension  auf 
der  Dompropstei  Basel,  Nachtrag 
503. 

Metz,  Plan  des  Pfalzgi-afen  Wolfgang, 
es  Frankreich  zu  entreissen  262— 
263. 

—  Angelegenheiten  des  Bisthums  M. 
302. 

Micheli  Giov..  vcnetianisiher  Gesandter 
am  kaiserlichen  Hofe^  erhält  Nach- 
richten von  Delfino  L  42.  99;  vom 
Kaiser  eine  Copie  des  Sehreibens 
an  den  Papst  (1563  März  3)  244. 

Modena,  Bischof  s.  Foscarari. 

Montmorency  Anne  due  de,  Connétable 
von  Frankreich,  religiöses  Verhalten 
26:3;  verbündet  mit  Katharina  von 
Medici  4*ìi  Gefangennahme  167. 265; 
Zusammenkunft  mit  Conde  124. 

Morone  Giov.,  Cardinal  und  Concil- 
legat. 

Schreiben  an  Borromeo: 
1;»«:J  April  21.  Äii  Mai  2.6.  10-13. 

12,  13. 11 
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an  Delfino: 
1563  Mai  31j  Juui  ITj  August  lü. 
27^  September  ^  Octobcr  IL  IS. 
2h.  26i  November  2» 

an  die  Legaten  Ilosius  und 
Simonetta: 
1.j63  April  2L 

an  Ferdinand  hi 

1562  April  HL 

ir»68  Juni  ITj  Juli  lüi  Oktober  11; 
November  2. 

Morone  und  Cardinal  von 
Trient  an  Ferdinand  L 
1560  Februar  UiL 

Schreiben  Morone's  an  Maxi- 
milian II.: 
1568  April  26i  Mai       Juni  17^ 
September  23:  October  25- 

au  Seid: 

1563  Juni  12. 

Ueberlieferung  seiner  Papiere  XIX 
—XX;  Thätigkeit  in  Rom  (15fi()) 
400;  verwendet  j*ich  für  Boccalini 
4;  Ernennung  zum  Concillegaten 
25L  252.  25tL  25IL 

Innsbrucker  Vcrbandlungen: 
beauftragt  zum  Kaiser  zu  reiben 
251;  Instruction  251-252.  2fi3.  2fi4. 
277;  Information  durch  Delfino  2t »2; 
Credenzbreven  277 — 27«;  Reise  von 
Rom  nach  Innsbruck  258.  277—278; 
Einzug  in  Innsbruck  2<>4  —  2<V>.  2iiiL 
278;  von  Podagra  befallen  28(1  202. 
28h^  295-  301;  vom  Kaiser  mit  Unge- 
duld erwartet  251L  278 :  von  ihm  sehr 
geehrt  2lilL  2Iü. 203. 2SÜ 225. 2112. 32i; 
Verhandlungen  mit  dem  Kaiser  2>i<i 
-27<;.  283—284.  225.  22iL  229.  357; 
Urtheil  M.  s  über  den  Kaiser  2tIL2h2. 
284;  Verhandlungen  mit  Seid  2>iJ 
-281.  290;  mit  Scipio  d'Arco  und 
den  kainerlichen  Theologen  2iÜi  — 
287;  EinverBtiindnisB  nn't  den  kaiser- 
lichen Theologen  281  -282.  285. 22!L 
3Q1— 305:  Ersuchen  um  Geheimhal- 
Uiim  seiner  Mittheilungen  281-282. 
xM  k'>  ;  Krgebniss  der  Verhandlungen 


m  aifi.  318—319.  159^  Vorschläge 
M.'s  300-  3Ü1;  Schreiben  an  Maximi- 
lian 312;  besucht  Erzherzog  Karl 
und  die  kaiserlichen  Prinzessinnen 
312;  Verthcilung  von  Geschenken 
(an  Seid,  Gemahlin  Trautsons,  Sing- 
Dioscr,  Canisius  fOr  die  Gesellschaft 
Jesu,  Citard,  Braun,  Staphilus)  311 
— 312;  Abreise  von  Innsbruck  225» 
3ül;  Mittheilung  der  Acten  über  die 
Innsbrucker  Verhandlungen  317— 
318. 

Thätigkeit  in  der  Approbationsfrage 
345 -aW.  3112 -3lia.  3G9— 370.  417- 
418.  435 — 437;  sendet  Dudit  zum 
Kaiser  377-379. 380—381.  :^R4-:m 
452—453.  471-472;  über  Proposi- 
tionsrecht  470—471;  Reform  der 
weltlichen  Fürsten  425.  447;  Concil- 
Bchluss  4.^r,— 137.  4.58-457.  469;  ist 
mit  Breve  des  Papstes  an  Maximi- 
lian nicht  einverstanden  469 — 470; 
Verhältniss  zu  Delfino  258. 262.  2ti<L 
2aL  aSL  ^2=220.  3Ö(L  340.  45Ü.  451 
—158.  472;  erhält  besondere  Be- 
richte von  Delfino  XI;  antwortet 
ihm  seltener  377:  vom  Papste  be- 
auftragt, ihm  zu  schreiben  4»ì6.  467. 
491;  hat  keine  Chiffre  für  die  Cor- 
respoudenz  mit  ihm  463;  tadelt  die 
Absendung  eines  Couriers  durch 
Delfino  4<>4;  Beziehungen  zu  Braun 
324:  zu  Brns  425;  zu  Cosimo  L 
XXII;  zu  Cordova  296.  34Sj  zu 
Drascovich  2li3-2ü4.2fi2.  312-313; 
zu  Dudit  378—379;  «u  Ninguarda 
361—362. 

.MorTHlicr  Jcau,  Bischof  von  Orleans, 
Gerücht  betreffs  Sendung  nach 
Deutschland  Ih.  Ifi. 

MUnsteff  Bischof  Bernard  von  Raes- 
feld, Einfall  des  Herzogs  Erich  von 
Braunschweig  in  sein  Gebiet  ^^fi9. 
374-375.  422. 

Mnsotti  Philippo,  Secretar  des  I^gaten 
Seripando,  Sammlung  der  Legaten- 
correspondenz  XIX. 

Natale  Hieronymo.  Jesuit,  vom  Kaiser 
sehr  geschätzt  188;  von  Delfino  nach 
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Innsbruck  berufen  1««— 189.  lOO: 
Reise  nach  Innsbruck  lt)H;  Thiitig- 
keit  in  Innsbruck  197-  2QiL 

Naumburi?,  Bischof  Julius  Pflug,  ist 
kriinklich  159;  Bemühungen  des 
Kaisers,  ihm  einen  Nachfolger  im 
Bisthum  zu  verschaffen  2f)2. 

Natagero  (Bernardo),  Cardinal,  Ernen- 
nung zum  Concillegaten  2&L  2^ 

XaTarra,  König  Anton  (von  Bourbon), 
Verhandlungen  mit  den  Protestan- 
ten in  Deutschland  5— B;  Verbin- 
dung mit  Katharina  von  Medici  4(li 
wird  in  Deutschland  nicht  gewühlt 
werden  6^  Bemühungen  des  Papste», 
zwischen  ihm  und  Philipp  II.  zu 
vermitteln  2iL 

Xerio  (Naeve)  Kaspar,  Leibarzt  des 
Kurfürsten  August  von  Sachsen, 
über  den  Gesundheitszustand  Fer- 
dinands L  4'.)7. 

Niederlande,  Gerücht  betr.  Reise  von 
Don  Carlos  in  die  N.  246:  aus  den 
N.  sollen  Prälaten  und  Theologen 
zum  Coucil  kommen  2H2;  Zustände 
in  den  N.  m  liiÜ.  iÖL 

NiederSsterreich,  religiöse  Zustände 
96-97.  iiS.  222«  2iM.  322,  32!>  - 
330;  Visitation  der  Klöster  XIV.  2. 
488;  Landtag  ÜiL  96-97.  JiÜ  222^ 
Verbreitung  der  Pest  32-  3iL 

Ningaarda  (Morbegno)  Feliciano. 

Schreiben  an  Morone: 
ló«8  Juli  iL  17j  August  IL 

Mittheilungen  über  den  Salzburger 
Congrega tionstag  und  die  Religions- 
verhandlungcn  in  Wien  361—362. 

Nürnberg^  Streit  mit  dem  Bischof  von 
Bamberg  iL 

Nuzza  Don  Martino  de  la,  verhandelt 
am  kaiserlichen  Hofe  im  Streit  um 
Finale  3.M.  422.  488:  ist  verwundet 
497. 

Odesealco  Paolo,  päpstlicher  Proto- 

notar,  Sendung  nach  Spanien  Qó. 
Oedenbnrg,  Auftreten  der  Pest  üIL 
Olsel  Henry  (Clutin  d'),  Sendung  nach 
Spanien  319. 


Oldenburg  Christoph  Graf,  Verhalten 
zu  den  Unruhen  in  Bremen  und 
Verbindung  mit  Kurpfalz,  Pfalz- 
Neuburg,  Hessen,  Württemberg  106j 
Werbungen  für  die  Hugenotten  25Ü. 

Olivo  Camillo,  Secretär  der  Concil- 
legaten, beauftragt,  jede  Woche  au 
Delfino  über  das  Concil  zu  berich- 
ten 377;  Bezahlung  der  Kosten 
eines  Couriers  von  Innsbruck  nach 
Trient  2ÜL 

Oranien,  Fürst  Wilhelm,  anwesend  beim 
Frankfurter  Wahltage  135.  lÜL 

Orleans,  Bischof,  s.  Morvillier. 

Ormanetto  Nicolo. 

Schreiben  an  die  Legaten: 
1563  Juni  Sl 

Sendung  nach  Bayern  .^28-3:^0. 

3ÓL352.  'ilM-Ühh. 
Ornini  s.  Pitigliano. 
Osnabrllck,  Bischof  Johann  von  Hoya, 

Mittheilungen  über  Verbreitung  des 

CalvinismuB  in  Deutschland  1.^; 

(Tcldzahlung  an  Herzog  Erich  von 

Braunschweig  374—375. 
Ossel  8.  Oisel. 

Paco  Pompeo,  Auditor  de«  Patriarcheu 
von  Aquileju,  Verleihung  eines  Ca- 
nonicates  in  Aciuileja  2. 

Paderborn,  Bii*chof  Rembert  von 
Kerasenbrock,  (ieldzahlung  an  Her- 
zog Erich  von  Braunschweig  3IA 
-375. 

Paleotto  Gabriele,  Gutachten  über  da« 

Reformationslibell  131. 
Pandaslo  s.  Pcndasio. 
Parisetto  Hieronymo.    Auditor  Mo- 

rone's,  begleitet  M.  nach  Innsbruck 

287. 

Parma,  Herzog  Ottavio  Farnese,  Auf- 
enthalt am  kaiserlichen  Hofe  422. 
4^17 — 439;  Aeusserungen  über  die 
Zustände  in  den  Niederlanden  439: 
Verhältniss  zum  (irafen  Nicolo  von 
Pitigliano  m 

—  Herzogin  8.  Margaretha  von  I^irma. 

Parpaglia  Vincenzo.  Abt  von  S.  So- 
luto. Sendung  nach  1' rankreich  {jü. 
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PaHsaU)  Bischof  Urban  von  Trenubach, 
ZuBatnmcnkutift  mit  Albrcclit  von 
Bayern  (wegen  des  Laienkelches) 
330;  Aufenthalt  am  kaiserlichen 
Hofe,  Klage  über  Eingriffe  der 
weltlichen  Gewalt  in  seine  Juris- 
diction i\M. 

—  Bisthum,  kirchliche  Zustände  3G1; 
übermässig  grosse  Diöcese  44ft. 

Pedeua  Bischof  s.  Barboli. 

Pellegrino  Giov.  B.,  Correspondenz 
mit  Delfino  XXXI. 

Pendasio  Federigo,  begleitet  Commen- 
done  nach  Polen  477;  wird  vom 
Kaiser  sehr  geschätzt  ^HO. 

Pescara  Fem.  (d' Avalos),  Vertreter 
Philipps  II.  in  Trient,  Verhalten  in 
der  Continuationsfrage  Ü2i 

Pfalz,  Kurfürst  Friedrich  III.,  religiö- 
ses Verhalten  m  2ü2_2a3.  Nach- 
trag 502-503;  Verhalten  zur  Wer- 
bung KcmbouUet's  Ul  hii  Unter- 
stützung der  Hugenotten  äiL  15G; 
unterstützt  den  Grafen  Oldenburg 
lOG;  Verhandlungen  mit  Gumppen- 
berg  über  Coadjutorei  von  Regens- 
burg und  Versorgung  seiner  (Fried- 
richs) Söhne  117— IIH.  Nachtrag 
502—503;  kommt  dem  Kaiser  beim 
Einzug  in  Frankfurt  entgegen  135; 
Verhalten  bei  den  Wahlverhand- 
lungen in  Frankfurt  145.  146— 117. 
1AÌL  152—153;  ist  für  Protest  gegen 
das  Concil  137i  Pläne  für  den  Fall 
der  Thronerledigung  in  Deutschland 
284;  Verhandlungen  seinem  Secre- 
tArs  mit  Gumppenberg,  Nachtrag 
502-5Ü3. 

—  Mari»,  Gemahlin  Friedrichs  III., 
religiöses  Verhalten,  Nachtrag 
503— 

—  Prinz  Ludwig,  Sohn  Friedrichs  III., 
religiöses  Verhalten  2fi2.  Nachtrag 

—  (Simmem)  Richard  Pfalzgraf,  reli- 
giöses Verhalten,  Nachtrag  503— 
504. 

Pfair— Neuburg-  Zweibrücken Pfalegraf 
Wolfgang,  religiöses  Verhalten  119; 


Familie  W.'s  118;  Beziehungcu  zu 
den  Hugenotten  QU;  unterstützt  duu 
Grafen  Oldenburg  1(K>;  Verhand- 
lungen mit  Gumppenberg  118; 
Rüstungen  gegen  Frankreich  2fi2— 
2i>i;  Theilnahme  au  der  Krönung 
Maximilians  in  Ungarn  3ti5. 

PfauserJoh.  Seb.,  ehemals  Hofprediger 
Maximilians  II. ,  Entlassung  aus 
dessen  Dienste  333;  Unterredung  mit 
Maximilian  in  Augsburg  174. 

Philipp  II.  s.  Spanien. 

Pieve  di  Cormons,  Besetzung  der 
Pfarre  3. 

Pitigliano,  Streit  zwischen  den  Grafen 
Giov.  Franc.  Orsini  und  Nicolo  Or- 
sini um  P.  XXVI.  XXX.  7-11.21. 
22.  ai  4a.  144-145.  2ML  '241 --Jj}. 

Plus  IV.,  Papst 

Schreiben  an  Delfino: 

1662  April  25. 

1563  Jänner  IG;  August  14^ 

an  Ferdinand  L: 
1562  Jänner  27;  Mai  2^  September 
IL 

1663  Februar  12. 27;  Mftrg6.19.aQ; 
AprU  23-  2L 

au  Maximilian  II.: 

1562  Februar  6j  December  22. 

1563  Februar  12;  März  ^  Octo- 
ber  22. 

an  Königin  Maria  (Gemahlto 
Maximilians): 
1563  März  2a 

an  Erzherzog  Ferdinand: 
156»  Februar  25;  März  20. 

an  Erzherzog  Karl: 
1563  März  HL 

an  die  kaiserlichen  Prin- 
zessinnen: 
1563  März  12. 

an  Friedrich  Staphylus: 
1568  März  ÜL 

an  den  Cardinal  von  Lotb- 
ringen: 
1563  März  19. 

an  den  Cardinal  L.  Madratz: 
1563  März  liL 
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an  den  Bischof  von  Agram: 
ìàHÌ  Februar  2iL 

an  den  Bischof  von  Qurk: 
l'»ft2  Febmar  iL 

an  die  Aquilejer  Canonikcr 
Manninus  und  Susanna: 
1^  October  IL 

an  Petrus  Canisius: 
1593  Mitrz  1ÌL 

Polen,  König  Siegmuud  II.  August, 
vermittelt  zwii^chcn  dem  Kaiser  und 
Zapolya  iL 

—  religiöse  Zustände  in  Polen  24j 
Mittheilungen  Maximilians  über  P. 
480. 

Pollweiler  Niclas  Freiherr,  angeblich 
zum  Feldhauptmann  der  katholi- 
schen Liga  bestimmt  ü. 

Pommern,  Herzog  (Johann  Friedrich), 
religiöses  Verhalten  lOfi. 

Portugal,  König  Sebastian,  Project 
seiner  Vermählung  mit  einer  Toch- 
ter Maximilians  2äÜ. 

—  Gesandter  Portugals  in  Trient  ver- 
spricht Drascovich  Unterstützung 

—  Prinzeasin  von  Portugal  s.  Johanna. 

Porzia  Bartolomeo  Graf,  soll  im  Na- 
men des  Pajistes  die  Söhne  Maxi- 
milians in  Italien  begrüssen  491. 

Prag,  Erzbischof  s.  Brus. 

—  Erzbisthum,  Dispens  für  die  Inhaber 
der  Güter  des  Prager  Erzbisthums 
18-20.  30—31.  a.'>-:tr..  i±  43—44. 

Pressburg,  Auftreten  der  Pest  iàSL 
Prinzessinen  kaiserliche  in  Innsbruck, 
Töchter  Ferdinand«  L,  erhalten 
Credenzbreve  betreffs  Sendung  Mo- 
rone's  277;  werden  von  Moronc  be- 
sucht 312  (s.  auch  Barbara,  Jobanna, 
Magdalena,  Margaretha). 
Raab  (in  Ungarn),  starke  F'estung  4:^«>. 

Rath  geheimer  des  Kaisers. 

Protokolle; 
1562  Jänner  4^  Februar  21i  März 
IL  12.  la.  22.  Mi  April  5.  9i  Mai  2. 
5-  IL  18i  Juni  HL  IB.  24i  J""  ^  ß- 


13;  August  ü.  iL  llj  October  30j 
November  lü.  12. 2L  25. 
1563  Jänner  liL  20^  Februar  Ii  Ih. 
ia.2L24.27i  März  L2.  LiLlA.  liL 
22.  2L  28^  April  ü.  IL  12.  14^  Mai 
L  12.  IL  lÜi  Juni  21i  Juli  12.  Ifi. 
22-  24.  2iL  2M.  30]  August  L  i  L25i 
September  2. 4.  9.  28;  October  L  3. 
L  m  IL  2L  29j  November  L  IL  18^ 
Deceraber  L  Ifi. 

anwesend  bei  der  Eidesleistung  Ma- 
ximilians in  Prag  LL  284;  Plan  des 
Papstes,  die  Räthe  zu  bestechen  ÌÌ2. 
2ä.  llö  (s.  auch  Seid,  Singmoser, 
Trautson,  Weber,  Zasius). 
RegcnsbargfBischofGeorgvonPappen- 
heim,  ist  alt  und  gelähmt  117;  Ver- 
handlungen zwischen  Gumppenberg 
und  dem  Kurfürsten  der  Pfalz  über 
Bestellung  eines  Coadjutors  117 — 
UH 

RenibouIIet  (Rambouillet)  Nicolas  de, 
Verhandlungen  mit  den  protestan- 
tischen Fürsten  1^  liL 

RenneN  Bischof,  s.  Bochetel. 

Reynero  Hieronymo,  Rechtsstreit  mit 
Gumppenberg  Nachtrag  ri().'t- 

Roggendorf  Wilhelm  von,  Werbungen 
in  Deutschland  für  Frankreich  ülL 

Rosenberg  Wilhelm  von,  Mittheilungen 
über  die  politischen  und  kirchlichtMi 
Verhältnisse  Deutschlands  6. 

Rudolf  Erzherzog,  Sohn  Maximilians  1 1., 
Verhandlungen  über  seine  Vermäh- 
lung mit  Margaretha  von  Frank- 
reich 497— 4l»8;  Reise  naich  Spanien 
8.  Maximilian. 

Rassbach,  Pfarre  in  Niederösterreich, 
Supplik  an  den  Kaiser  um  Belas- 
sung ihres  Pfarrers  Peter  von  See- 
bach HÜ. 

Russland,  Car  Iwan  IV.,  Gerücht  von 
seiner  Ermordung  32. 

Sachsen,  Kurfürst  August,  religiöses 
Verhalten  ÜL  LÖiL  m  12L  158; 
Politik  gegenüber  den  Landes- 
bischöfen (MeÌ8sen,Mer8eburg,Naum- 
burg)  ü.  12.  1Ü2.  195;  Werbung  von 
Remboullct  15j  unterstützt  im  Ge- 
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heimen  die  Hugenotten  l'H;  Be- 
ziehungen zum  Kaiser  'M^  (ìK^  zu  den 
Herzogen  von  Weimar  68^  zum 
Könige  von  Dänemark  lOfi;  kommt 
dem  Kaiser  beim  Kinzugc  in  Frank- 
furt entgegen  1 Verhalten  bei 
den  Wahl  Verhandlungen  in  Frank- 
furt liüL  1Ì5.  14«;— 147.  m  152- 
153;  Vermittlung  zwischen  Schwe- 
den und  Dänemark  3<'>i<  ;  Gerücht 
betreffs  Theilnahme  an  der  Krönung 
Maximiliiui«)  in  Ungarn  ^ilì5.  3(jil; 
l'läne  für  den  Fall  einer  Thron- 
erlcdiguug  in  Deutschland 

Haint^André  Jacques  (d'Albon)  de.  ge- 
fallen 205. 

8alzburgr,  Krzbischof  Johann  Jacob 
von  Kliuen-Belasy,  Aufenthalt  in 
Innsbruck  XLIX.  202;  Verhalten  in 
der  Kelchfrage  330.  352.  355.  .%1  — 
3ti2. 373;  schickt  Gesandte  zu  den 
Wiener  Keligion8verhandlungen3Ì!2. 
321. 375-376. 

—  Propst  Christoph  von  Lamberg,  V'er- 
treter  des  Erzbischofs  bei  den  Wie- 
ner Keligionsverhandlungen  3ü2. 

—  Veraammlung  des  Clcrus  in  Salz- 
burg ß5;  Congregationstag  in  Salz- 
burg 355.  361-362.  364. 3fi9. 

San  Clemente  (Giov.  B.  Cicada),  Car- 
dinal. 

Schreiben  an  Ferdinand  Li 

l»ß2  September  LL 
1563  Februar  L 

Verhandlungen  über  die  Befreiung 
seines  Bruders  Cicada  135.  223; 
über  die  Approbationsangelegen- 
heit 344. 345.  435. 

Santafiore  (Ascanio  Sforza)  Cardinal- 
Kilmmerer,  verwendet  sich  für  die 
Juden  in  Böhmen  366;  soll  von 
Cosimo  über  Delfino  geschrieben 
werden  4X7. 

Kavoyen,  Herzog  Emanuel  Philibert, 
Beziehungen  zu  Maximilian  II.  422; 
schickt  Gesandte  an  den  kaiser- 
lichen Hof  256.  2ÜL  41L  422. 

Sbardelato  s.  Dudit. 


Solimtdelimis  (Andreae)  Jacob,  prote- 
stantischer Theologe,  sittliches  Ver- 
halten 223. 

Schottland,  Königin  Maria  (Stuart). 
Heiratsvcrhandlungen  (mit  Erzher- 
zog Karl)  4iL  324.  315.  illL  4l!iL 

Sehwanbach  Job.  Aiulreas,  Secretar 
Maximilians,  zum  Seeretär  der  Ohc- 
dienzgesandtschaft  bestimmt  '»(M). 

Schwarzwald  Stände,  verhandeln  mit 
dem  Kaiser  über  Steuern  ItW. 

Schwaz  (in  Tirol),  Auftreten  der  Pest 
142. 

Schweden,  König  Erich  XIV.,  religiöse 
Haltung  158:  Bewerbung  um  die 
Königin  Elisabeth  von  England  13. 
KKi;  eventuell  (nach  Ansicht  de« 
Kaisers)  um  die  deutsche  Krone 
284;  Krieg  mit  Dänemark  162.360. 
362.  aiL  325.  422^  schickt  einen 
Gesandten  zum  Kaiser  256. 

—  Gerücht  betreffs  Vermählung  Elrich's 
mit  Prinzessin  (Christina)  von  Hessen 

Schweiz,  Präcedenzstreit  mit  Cosimo  L 
130;  Gerücht  betreffs  Werbungen 
in  der  Schweiz  6.  L. 

Seid  Georg  Siegmund  Dr.,  Reichsvice 
kanzler  (bis  Herbst  1563),  verfasst 
Gutachten  (k'i.  H5 -87. 425.  448;  Con- 
cepte  zu  Schreiben  des  Kaisers  107— 
108.  463;  revidirt  Concepte  Singmo- 
8cr's384.3iiI^z38ö.44Ö;  Thätigkeit  im 
geheimen  Rathe  80.85. 21. 108. 140— 
142.  iQg.  4^  Einfluss  auf  den  Kai- 
ser 13. 28L  222.  311^  gilt  als  unbe- 
stechlich 338;  nimmt  Geschenk  von 
Morone  311;  und  Geschenk  vom 
Papste  331—332.338—339;  ist  streng 
katholisch  und  auf  Seiten  des  Papste« 
223. 255.  25L  403^  lobt  die  Thätig- 
keit der  Jesuiten  203;  hält  nicht 
viel  auf  Staphylus  in  theologischen 
Fragen  190;  wird  sich  nach  dem 
Gutachten  von  Canisius  und  Barboli 
richten  202=210;  Beziehungen  zn 
Delfino  102.  205;  Aenssernngen  über 
die  Reise  Lothringens  nach  Inns- 
bruck  203  ;    Verhandlungen  mit 
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Morone  2HÖ— 28h-29f; :  Oeheiinhnl- 
tung  der  Verhandlungen  Morone's 
mit  dem  Kaiser  316;  Aeiisserungen 
über  das  C  o n  c  H-+lt7-^>er20t7^8. 

— Wü;  Verhalten  zum  Keforuiations- 
libeH-(ì5r-7:J.  78—71».  1->Ì.  t«.  85—87: 
zur  Continuationsfragc— 53.  85— 8<ì: 
Messdecret    107—108;  Kelehfrage 

— HO;  Suspension  des  Concils-86rl»4  — 

— J*5. 140 — 142;  Superiorität  des  Papstes 
über  Concil  80.  2<X).  211;  „institutio 
episcoporumii4J23  ;  „pastor  eccl.  uni- 
vers.^'-249i-S&3  ;  Auslassung  dcB"  7. 
und-  8.  Canon-9rJß;  Stimmrecht  der 
Procura toren-825  ;  Proposi  tionsf rage 

— 359;  Reform  der  weltlichen  Fürsten 

—448. 

AeuBserungen  über  den  Frankfurter 
Waliltag-447;  Verhandlungen  über 
die  Approbation8angelegenheit-iW8. 

— 40^5-40(>;  ist  kaiserlicher  Commissär 
bei  den  Wiener  Keligionsverhand- 
lungeii-3-73. 
Sen8,  Erzbischof  Nicolas  de  Pellevé, 
begleitet  Lothringen  nach  Innsbruck 

-^. 

Serbellone  Gabrio,  Sendung  nach  Piti- 
gliano  7—8. 

Seiipando  Girolamo ,  Cardinal  und 
Concillegat,  Handschriften  aus  sei- 
nem Nachlasse— 131^33  ;  Unter- 
redung mit  Brus  über  Suspension 
des  Concil8-205;  Entwurf  des  De- 
creta über  „ordoii-254-,  schreibt  an 
Delfino  über  „institutio  episcopo- 
rum  ^i— 323;  wird  von  Delfino  die- 
selben Berichte  wie  Mantua  er- 
halten XL-24(J;  Tod-261. 

Seriistori  Avverardo,  florentinischer 
Gesandter  in  Rom,  erhält  vom  Papste 
Abschriften  von  Depeschen  Del- 
fino's  in  der  Pitigliano- Angelegenheit 
XXX7-22. 

Siebenbürgen,  Fürst  Johann  Siegmund 
Zapolja,  Kämpfe  mit  den  kaiser- 
lichen Truppen— 31^7  ;  Verhand- 
lungen mit  dem  Kai8er-47r9T7-2ö0; 
Einziehung  der  Kirehengüter— lei>: 
Ileiratsverhandlungen  (Tochter  des 


Kaisers)— ;  Ge8undheit8zn8t.snd 
—^IfTtHiM 

SIebenbHrgen,  religiöse  Zustände  in 
Siebenbürge«-45;»;  kaiserliche  Partei 
in  S.  47.317. 

Simonetta  Lodovico,  Cardinal  und  Con- 
cillegat, über  PropositiunsfragüiJSil; 
sendet  ein  Schreiben  Borromeo\s 
eröffnet  an  Morone— 288;  soll  mit 
Morone  über  Bestechung  von  Drasco- 
vieh  berathen~2t>4. 

SingmOKer  Marcus,  Secretär  des  Kai- 
sers, verfasst  Concepte  zu  Schreiben 
des  Kai8ers-3H4.  387—3887^8. 450— 
— 451.  4(i3;  die  Protokolle  des  gehei- 
men Käthes— 49;  hat  die  formelle 
Bearbeitung  des  Reformationslibells 
— <>5 — iìG;  beauftragt^  einen  Beachluss 
des  geheimen  Rathes  Delfino  münd- 
lich mitzuthcilcH-4)l  ;  Einfluss  auf 
den  Kaiser-^S*i>;  erhält  Geschenk 
von  Moromr-3il. 

SIrleto  Guillelmo,  päpstlicher  Proto- 
notar,  macht  Vorarbeiten  für  die 
Verhandlungen  über  die  Approba- 
tion8angelegenhert~339. 

Sirtolo  Giov.  B. 

Schreiben  an  Morone: 

15fi3  Aprrì-Ì9. 

über  die  Wohnung  Morone's  in  Inns- 
brucfc-278. 

Spanien,  König  Philipp  Ii.,  Beziehun- 
gen zum  Kaiser  und  Maximilian'  (j. 

^2r-13.  140.  245.  248.  252r-344r-893. 
461-462.  489.  498;  zum  PapBte-i»5. 

-^t7-2f>3r^l.  419-42Ör468;  Plan 
einer  Zusammenkunft  mit  Katharina 
von  Medici-347'4t>2r4ü4;  Präcedenz- 
streit  mit  Frankreich-+72r-h73r^. 
2627-80lr-^9  ;  Beziehungen  zu  Anton 
von  Navarra  57-29  ;  zu  den  Niederlan- 
den 439^6;  zu  England  13;  Vermitt- 
lung im  Streite  um  Finalc-32r47  ; 
hält  Reise  des  Cardinais  von  Augs- 
burg nach  Spanien  für  überflüssig 

-438. 

W'rhalten  in  den  Conci Isfragen-ÄtiS. 
— 267.  3Dn-358.  358-:i.')'.»7-378.  382- 
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384.  419—420.  4f)9-4<ìO.  470-471. 
474  -475. 

8taphylos  Friedrich. 

Schreiben  an  die  Con c il- 
legalen: 

1&62  Mfirz  Ii. 

ist  in  Salzburg  bei  Berathungen 
Uber  Reform  der  (Geistlichkeit  65^ 
vom  Kaiser  nach  Prag  berufen  65; 
nimmt  Theil  an  der  Abfassung  des 
Reformatiun^libells  (üL  üiL  12.  73^ 
erstattet  Gutachten  über  deu  Be- 
richt von  Brus  85^  vom  Kaiser  auf- 
gefordert, ein  Gutachten  über  die 
Kelchfrage  zu  erstatten  124;  nach 
Innsbruck  berufen  ISL  ISiL  liH).  213; 
steht  unter  dem  Eintiusse  von 
Drascovieh  188;  ist  mit  Comnien- 
done  befreundet  ItU;  wird  von  Seid 
wenig  geschätzt  190;  von  Delfino 
wegen  seiner  theologischen  An- 
sichten misstrauisch  beobachtet  22. 
197;  verspricht  Delfino,  ganz  nach 
seinem  Wunsche  vorzugehen  21fi — 
217;  tritt  für  den  Papst  ein  223. 
236;  erhält  über  Antrag  Delfino's 
vom  Papste  2ÜQ  Scudi  263.269.311; 
und  die  Zusicherung  von  30<)  Scudi 
jährlich  311;  erhält  Credenzbrcve 
betreffs  Sendung  Morone 's  277;  tritt 
fUr  Bewilligung  dea  Laienkelches 
in  Bayern  ein  208-  289.  291— 2i>2. 
294;  verfasst  eine  Schilderung  der 
religiösen  Verhältnisse  Deutachlands 
292—293;  ist  gegen  Stimmrecht  der 
Procuratoren  323;  besorgt  wegen 
des  Salzburger  Congregationstages 
355;  ist  krank  m 

Htrasüoldo  Soldoniero,  Canonicus  in 
Aquileja,  gestorben  Herbst  1561  3. 

Sundgau  Stände,  verhandeln  mit  dem 
Kaiser  über  Steuern  168. 

Susanna  Joh.,  Canonicus  in  Aquileja, 
erhält  Schreiben  des  Papstes  betreffs 
Canonicale  in  Aquileja  ä. 

Szigeth  (in  Ungarn),  Bau  von  Festun- 
gen in  der  Nähe  von  Sz.  9L 


ThUringen ,  religiöse  Zustände  2^ 
Werbungeji  durch  den  Grafen  von 
Oldenburg  in  Th.  2fifL 

Thun  Siegmnnd  Graf,  kaiserlicher 
Gesandter  in  Trient,  Ernennung; 
zum  Gesandten  6j  seine  Abberufung 
beabsichtigt  113. 

TIninlense  s.  Dudit. 

Tirol,  religiöse  Zustände  22Q  (s.  auch 
Innsbruck). 

Torrigiani  Luca,  Streit  mit  den  öster- 
reichischen Zollbehörden  3(il. 

Trantson  Johann  Freiherr,  Obersthof- 
marschall des  Kaisers,  ist  Mitglied 
des  geheimen  Rathes  91^  im  Rang 
<lie  erste  Persönlichkeit  am  Hofe 
311;  verhandelt  mit  Commendone 
über  Concil  und  Reformen  200— 
201;  behandelt  den  savoyschen  Ge- 
sandten geringschätzig  492- 

—  seine  Frau  erhält  Geschenk  von 
Morone  .^11 

Trient,  Cardinal  Christoph  Madratz 
(Madruzzo),  Bischof  von  Trient 
Schreiben  (gemeinsam  mit  Mo- 
rone) an  Ferdinand  Lj 
1560  Februar  2iL 

Streit  mit  den  kaiserlichen  Behörden 
(um  Zölle  und  Abgaben)  36. 3L  92- 
93;  nimmt  Theil  an  den  Verhand- 
lungen über  die  Approbationsfrage 

33Ü. 

—  Propst  Franz  von  Sprinzenstein,  Ge- 
spräch mit  Delfino  (über  Cosimo  L) 
XXIV. 

—  Concil  8.  Concil. 

Trier,  Erzbischof  Johann  v.  d.  Layen, 
Verhandlungen  über  die  Wahl  Ma- 
ximilians 16^  begleitet  den  Kaiser 
beim  Einzugs  in  Frankfurt  1^ 

Trüber  Primus,  protestantischer  I*re- 
diger  in  Laibach,  Process  und  Ver- 
haftimg 170—171. 

TmchsesH  von  Waldbnrg  Otto  s.  Augs- 
burg. 

Türkei,  Sultan  Soliman  IL,  Waffen- 
stillstand mit  dem  Kaiser  14.  Z&. 
374;  schickt  Couriere  und  Geaandte 
zum  Kaiser  59.  146.  149.  248^  Ver- 
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handlnngen  einet  tfirkitehen  Qe- 

sandton  mit  dorn  Kaiser  "i.Vl;  tür- 
kische Truppen  in  Ungarn  47.  89, 

'M.  ;i7i. 

Türkei,  VerhaiuUuugeii  zwiäciicu  l'apst 
und  Kaiser  Aber  SubdcUen  snm 
Tarkenkrieg  96.  37;  Heraog  von 

Parma  verspriclit  Hilfstruppen  bei 
einem  Türkenkricg  437  — 438}  und 

•i.  r  i'iii^st  Bfiiiiifc  m;  117. 

Turco  Ippolito  (iraf,  Gcsaudtcr  Ter- 
rara's  am  kaiserlichen  H<rfe,  Reite 
stt Maxiroilian  69. 497;  Ankunft  einet 
Couriers  fttr  ihn  246;  Heirataver- 
handlun^en  zwischen  dem  Kaiser 
und  dorn  Ilorzof^von  Ferrara  324. 48H. 

l'lnu  Naehriehten  über  den  Kreistag 
in  U.  XXI.  7. 

UHfarn,  Krieg  in  U.  (mit  Zapolya 
und  den  Türken)  XXH.  'M.  17.  .V.l. 
m.  07.  371:  Plan  de«  Kai^ier»,  Un- 
pani  zw  erobern  117;  Verhandlun- 
gen ile.s  Kaisers  mit  ungarischen 
Magnaten  über  Wahl-  und  Erbrecht 
417.  ^—429;  KrOnnng Maximilians 
421  ;  Verhandlungen  über  Einsetzung 
eines  Palatina  97.  422;  Reichstag  59. 
t;0.  351.  422.  48.S:  IV^^t  t',!t. 

l'rbino,  Herzog  Guidobaldo  II.  (della 
Rovere),  von  Helfenstein  zu  be- 
Bochen  600. 

Targ as  Frane,  de,  spanischer  Gesand- 
ter in  Horn,  zeigt  dem  Papste  die 
Briefe  an  Lutm  utid  IMiilijij)  II.  11!». 

Yenedig',  Präccdeuzstreit  mit  Albrecht 
von  Bayern  56.  162;  schickt  Ge- 
sandten snm  Kaiser,  um  Uber  Grens- 
Streitigkeiten  sn  verhandeln  136: 
Glückwflnschezur  Wahl  Maximilians 
168;VerurtheilungDeltìnosXXXIV 
—XXXVII.  2«3.  278—271».  4S2-4S3. 

—  Verhalten  seines  Gesandten  inTrient 
180;  aeinetGetandten  in  Rom  (gegen- 
Aber  Ddftio)  487. 

Teme  Pier  Antonio,  wird  Ton  Borro- 
meo dem  Kaiser  empfohlen  XTV. 

Veszprlm,  Bischof  An«lrea.><  de  Kevoe, 
krönt  die  Königin  Maria  (Gemahlin 
Maximilians)  in  Pretsburg  438. 
]laatlal«rbori«kt«,  IL  AblMluft  Bd.  9. 


Tletorlt  Job.,  Jesuit,  vom  Kaiter  aufge> 
fordert,  Gutachten  über  die  Keleh- 
frage  zu  erstatten  124. 

VIetorinus  (Strigel/  verlfisst  Jena  2'.»:». 

Vitelli  (Vitelozzo)  Cariliuul,  niuiuit 
Theil  an  den  Verhandlungen  ttber 
die  Approbationtangelegenheit  844. 
345.  34*>.  435. 

Viterbo,  ni«  liof  Sebast. Gualtieri,  Sen- 
dung nacli  Koni  210. 

Vittorio  Mariano,  theologibchcr  Bei- 
rath Morcme's  287. 

Tolta  Marcantonio,  Anlbahme  in  die 

^(jiiarant!)''  vi.ii  rutlnfxna  3t51.  421. 

»  alaehei,  Wi>yw<)tUi  Alexander,  Ver- 
treibung aus  dem  Lande  12.  13.  15. 

Weber  Job.  Ii.,  iiath  des  Kaisers,  über- 
nimmt Ende  1663  dat  Reichtviee- 
kansleramt  370;  nimmt  Theil  an  den 
Verhandhingen  über  die  Approba- 
tiontangelegenheit 3(kS.  4fJ3;  ist  kai- 
serlicher Coniniis.'^är  bei  den  Wiener 
Keligionsverhandlungeu  373;  erhält 
von  Delfino  Schriflstficke  rar  Ein- 
sicht Xn.  495;  und  um  irie  dem 
Kaiser  vorzulesen  473;  ist  ehrlich 
und  katholisch  403;  nutl'elfiiio  nicht 
in  näherer  Verbindunir  47.'»— 47»!. 

Weimar,  Herzoge  (^Johann  Friedrich  der 
Mittlere}  Johann  friedlich  der  Jfln- 
gere,  Wilhelm),  religiöses  Verhalten 
2f>3;  Werbungen  für  Frankreich  G8. 

Welser  Philippine,  Vcrhältniss  su  Erz- 
herzog Ferdinand  13. 

Wien,  religione  Zustände  2i)4;  Naqii- 
for&chuDgen  im  kaiserlicheu  Archive 
240;  Auftreten  der  Pest  374;  Be- 
eiehtigung  der  Festungswerke  durch 
den  Hersog  von  Parma  43f>. 

—  Religionsverhandlungen  in  Wien 
(1563)  362.  371.  372-373.  375  -  376. 
416. 

—  Postmebter  in  Wien  868. 

—  Inquisitor  in  Wien  13. 

—  Bisthum,  Verhandlungen  Aber  die 

Besetzung  251  252. 

Wittenberg,  religiöse  Zustande  15^. 

Württemberg,  Herzog  Christoph,  ver- 
breitet Gertteht  tiber  katholische 

S6 
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Liga  7:  Verhalten  cnr  WerlHing  ' 
Bembonllet'B  IB;  Unterstfitzung  der 

Hugenotten  'iM.  Inr,-.  iuitrri*tiitzt  licn 
Grafen  Oldenburg  ;  Vt  i  hund- 
langen  mit  dem  Cardinal  vuu  Loth- 
ringen 164—165;  istfiBr  Protest  gegen 
da«  Conci!  VM  :  Zusammenkunft  mit 
dem  Kaiser  in  Wasserburg  3t>5. 
WUr/burg  Bisthum,  Verhaudhint'ii) 
zwischen  Gomppenberg  und  dem 
Koifttnten  von  der  PftUi  Uber 
GoadjQtord  voa  W,  118. 

—  Verhaftung  und  Tod  des  Mörders  des 
BiBchoft  Melchior  Zobel  (f  1560)  32. 


Zaaetttnl  e.  Ghteechetto. 

Zapolya  s.  Siebenbürgen. 

Zasius  Johann  Ulrich  Dr.,  Kath  des 
Kaiser««,  ist  Mitglied  des  geheiineu 
Käthes  142.  407.  453— 4i>4  ;  verhan- 
delt mit  den  geistliehen  Knxftnten 
Ober  die  Wahl  MaximUiane  90. 49; 
ist  für  Suspension  des  Concile  142; 
nimmt  Theil  an  den  Verhandlungen 
über  die  Approbationaangelegen- 
heit  868.  408.  406-407.  409;  iat 
ehrlieh  nnd  kathoUteh  408. 

Zrlny  Niclas  Graf;  Kimpfe  mit  den 
Türken  371. 


Zusätze  und  Bericlitigimgen. 


p.  XVI,  Anm.  1  u.  8.  va.  hinnuufügen  j(Barher%ni  BibUoMOt  ^       einen  Theü 

4tr  VatieaMim  BMMhdt  h&dä\ 
p,  XXXt  Asum.  1  hkmmtfa§em  jsm  tweUm  BeiapM  bitM      Wemmg  mm  Dd- 

fino  von  1562  FOnruar  21  (p.  ÜSy. 
p.  7,  Zeile  17  con  cheti  statt  ^Briefe  und  Acten  5,  L'30  n.  1'  zu  lesen  „■'»,  231  n.  1*. 
p.  10,  Zeile  5  von  unten  statt  .la  nostra  dignità'  zu  lesen  „la  nostra  sicurtà". 
p.  33,  Zeile  0  wn  ufUen  statt  ^Delfino  an  Borromeo'  zu  lesen  „Ddtim  an  die  Le- 

p.  46,  Soell  vom  obtm  ttatt  J)dßmo  am  Bonowuo*  tm  Imm  „Düfimo  amdkJA- 

ffatcn'*. 

p.  64,  Zeile  II  von  i)hni  statt  welcher  Bericht  nach  (h'n  Geheimrnthsprotokvllen 
zieischen  is  und  24.  Juni  rerfasst  ixt'  zu  lesen  „icekher  Bericht  am  10.  Juni 
verfasHt  ist  (vgl.  p.  64  Anm.  2  und  Sickel,  Actetiatiicke  p.  334)'. 

p.  118,  ZeUe  9  wm  mOm  tkM  iti  Wolfgang  wm  FfalhZweibrüdm.  Dimr 
Fitnt  —  iteM»  ftAmte'  m  ktm  .«  ttt  KurfM  F^rMM  HL  9om  der 
Pfalz,  tcie  aus  dem  MreAm  Om^ppmiAerg'B  vom  156B  Jmm  S8  (Nadttmg 

p.  502)  herrorrjehf* . 

p.  121,  Anm.  2  hiiizuznfxujen  „das  Schreiben  Maximilians  vom  17.  August  habe  ich 
nadUräglich  gefunden.  Es  Uiutet:  „quuä  S.  Ces.  V.  M*^  ad  me  die  XIII 
prasenüs  mensit  Utenw  dare  dignata  Inerat,  et  qnM  mihi  conrilia  in  Bo- 
manae  ragiae  aleetioniB  nagocio  aperiati  atqne  per  naneiani  tniun  in  Urbe 
agentem  eius  (0  boe  nomine  referenda  dnea<t  qnodque  etiam  ea  in  re 
ineam  sententiam  priiis  intelligere  velif.  qua  par  est  obscrvantiii  filiali 
acccpi,  M*^  V.  Ces.  pro  huo  erga  ine  jiatcrno  affoetu.  (lUOcUiue  hec  mihi 
commuuicavit,  gratia»  agens  quas  possum  ma.ximus.  proinde  statim  hoc 
negotii  in  diligentem  vocavi  deliberationem,  atque  argomenta  pro  ntio- 
qne  diapntanda  sufqpetere  qnidem  eognovL  Tamm  cum  dnbinm  neqna* 
quam  sit,  liane  rem  (nt  M***  V.  Ces.  mentionein  ÜMit)  dndnm  eew  per* 

vulgatam  omniumque  in  ore  ferri,  et  nuncius  apostolicus  erebriuB  M*^ 
V.  Ces.  interpellet,  ut  hoc  inatitutum  prius  S"  eius  coinunicet  adstipuJor 
saue  et  ego  posteriori  sententiae,  eoquc  potissimum  adducor,  quod  hac 
de  re  &■*  eine  nihil  per  M***  V.  Cee.  ieribatnr,  led  qnod  omnia  per  ora- 
tcnrem  oretenni  saltem  exponenda  eint»  qnodqne  a  S**  8.  niliU  omnino 
petatnr,  eed  aimplex  et  generalis  aaltem  narratio  eomm  quae  es  alüa 
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cognoscere  poterai  institnatui.  idooque  nihil  ost  «[uod  in  comoptu  lite- 
ramm  ;ul  nratoreiu  ficril>t'ii(lariuii  forma  adtlrnduiii  vcl  «ItMiimdiira  (Uioam, 
sed  vmn  pro  pifticuti  rerum  statu  prudenter  forinatain  aguoscu.  et  haec 

M"  V.  Cea.  prefatis  suis  litcris  respondenda  liabui.  eiusdcm  clatae 

LTntsii  uino  LXn  die  XVII  (1)  (Wien  Staatsanhiv,  WaM-  und  Kfùuungi- 
acten  MaximiiiaM»  IL,  3ßn^. 

p.  167,  Zeile  0  ron  oben  statt  ,extennn'  zu  leaen  „dextrum". 

p.  167,  Änm.  1  h{n:u:i(/'i((irn  ,.(la  contontioii)  und  aus  p.  335.  340*. 

p.  19!f,  Zeile  17  ton  unten  stati  .stando'  su  lesen  nStando**. 

p.  247,  Zeile  7  von  oben  ^att  .denderessimo*  mu  kern  ndemdereraanmo**. 

p.  Änm.  1  sind  die  Worte  ^(über  die  finantieUe  NoUUage  IMfino*»  vgl.  die 
Einleitung)*  zu  ttreidien. 

j)  32'i.  Zeile  II  con  unten  statt  inora'  zu  ,. morte". 

p.  340,  Zeile  5  von  oben  statt  ,weitcrs  eine  Stelle  aus  dem  Diarium  lUs  ^tupstlichen 
Ceremonientneistera  über  die  Obedienzleiatung  der  Oesatidten  J/curimi/toM 
am  9.  fV&nMr  1494'  »u  Uten  ^veHere  eine  8tdk  am  dem  Diarium  da 
päpstlichen  CeremonienmeiMers  Burkard  über  die  Obediemltistung  der  Ge- 
amtdten  Maximiliane  am  i  Fehrnnr  Nss"  (Thunsne  /,  2ÌH);  Herr  Dr.  Fo- 
gatschcr  hatte  die  Güte,  diese  Ütelle  mü  den  MandschrifUH  im  vatikanitchcH 
Archiv  zu  leryleichen). 

p.  344,  Zeik  7  wm  od«»  ist  dm  Wmrt  ^anfänglich*  eu  »trtie^m, 

p.  944,  Zeik  lü  ton  obm  M  nach  ,einMmoirken*  hineuiufügen  „(vgl.  Einkitung)\ 

p.  344,  Anm.  4  Halt  ,vgl.  die  Einleitung'  zu  lesen  „vgl.  p.  393". 

p.476,  Zeile  1  von  oben  statt  ,Abcr  die.<ie  Ansicht  icird  ebenso  durch  deti  Wortlaut 
des  Schreütene  widerlegt  als  durch  die  Thatsachc'  zu  lesen  „Aber  diese  An- 
iidU,  die  (muh  dem  m^egébenden  OHhtik  dee  H.  Hofirathet  Mnteafia) 
aMmUN^s  ditrdk  den  Wovüemt  dee  Sekreibene  niàU  ouegeeeMoeeen  wird, 
wird  widerlegt  durch  die  Thats^ache'^. 

p.  4&9,  Zeile  8  von  oben  statt  cu^l.  XXXIJ.  61.  fol.  29  Copie  MC.  XVW  en  ieeen 
„cod.  XXXIl.  261  fol.  29  fehlerhafte  Copie  sec.  XVW. 

p.  499,  Zeile  4  von  unten  (j)rae8titum  —  l  oniperiri  possit')  als  Anmerkung  hin- 
eueufügen  „He.:  praestitnroB  (o  getilgt)  ose  profitew,  qaae  maions  dmì 
et  praesertim  divos  Mftxirnilianmn  Carolimi  qnintum  et  8er"**  Fèrdi* 
nandum  dominimi  efpntrem  menm  comperi  poasit". 
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